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Murwart, 


Die Einleitung der vorliegenden Veröffentlichung war 
zmächft als ein Auffag für. die Beitfchrift der Gefellichaft 
fit pommerſche Geſchachte, Für die Baltiſchen Studien, be» 
Alürmt. Er befand ſich bereits frn Druck, als Seitens des 
Herrn Vorfigenden der genannten Geſellſchaft dem Unterzeich- 
teten der Wunſch ausgeſprochen wurde, eine Ausgabe des 
ganzen Weifebtiches bed Lupold von Wedel zu vetarftalten. 

Eine Schwierigkeit und ein Bedenken waren leicht zu 
überwinden. 

Die jährlich Yerauszugebende KZeitſchrift der Gefelifchaft 
umfaßt eine beſtemmte Bogenzahl. Die beabfithttgte Ver 
öffentlichung aber mußte über dieſe Grenze hinans reichllch 
ir Hälfte der Bogenzahl mehr beanſpruchen. Die Mehr: 
often dieſes reichlichen “Drittel8 erklärte Ph die Familie 
von Wedel ſchnell und gern za tragen bereit. — Ein Be 
Min erwuchs durch Sie im Vergleiche zu dem geſchichtlichen 
ib kulturgefſchichtlichen Werthe der Beſchreibung immerhin 
regt unfangreiche Vreite derſelben. Das Bedenlen ließ Mc 
darch einige Gtwaͤgungen beſchwichtigen. Ginmal war es bie 
erſte Reiſebeſchteibimg eines pommerſchen Edelmannes, die 
Her zur Veröffeutlichung gelängen ſollte. Sie entſtammt 
femer einer Zen, in welcher mehr denn je der Drang nach 
Abeuteuern die Abreſchuſfſige Kraft bes pommerſchen Adels tt 
die Prebide deb, ba durch Kangen Trieben in der Heimath 
für die Bethätigung ſolchen Dräiges in dieſet ſelbſt kein 
Naum ſich bot. Der kulturgeſchichtliche Werth des Gunzen 


und der entjchieden gefchichtlihe Werth der Befchreibungen 
befonders des Krieges in Frankreich und des Straßburger - 
Biſchofskrieges Tonnten den vollftändigen Abdrud immerhin 
rechtfertigen. Zudem konnten inhaltarme Theile durch aus- 
zugsweife Wiedergabe gekürzt werden. Daß folhe Kürzungen 
nicht in noch umfangreiherem Maße ftattgefunden haben, als 
es geſchehen ift, dem ftand der leicht erflärliche Wunfch der 
Familie von Wedel gegenüber. 


Die Anmerkungen find auf ein ganz geringes Map ber 
Ihränft worden. Ortsnamen find nur dann erflärt, wenn 
irgendwo ihre Deutung Schwierigkeit hervorrufen konnte. 
Die Deutung einiger Dörfer im Morgenlande und befonders 
der abjeitS der SHeerftraße liegenden und zum Theil ein- 
gegangenen Dörfer in Frankreich ift mir nicht gelungen. Hier 
ift für den Fernſtehenden große Vorficht geboten. — Er- 
Härungen, welche mir aus Archiven und von Gelehrten zu 
Theil geworden find, habe ich als foldhe gekennzeichnet. ve 
nochmals der Ausdrud meines Dankes. 

Ueber die Grundfäge, nach welchen bie Drudiegung e er 
folgt ift, Folgendes: 

Der Abdruck ift wortgetreu. “Die Schreibweiſe der Vor⸗ 
lage iſt derart behandelt, daß nichts hinzugeſetzt und an den 
Selbſtlautern nichts geändert worden iſt. Dagegen find Ver⸗ 
doppelungen der Mitlauter vereinfacht worden, aber unter 
Wahrung des ſprachlich Begründeten. Es iſt alſo ftatt „unnd“ 
gedruckt „und“, ſtatt „angeſtellett“ „angeſtellet“. Dagegen 
iſt „geredt“, „gemeldt“, „berichtt“ beibehalten worden. Wo 
v ober w für u ſtehen, habe ich dieſes geſetzt und umgekehrt. 
Die Hauptwörter habe ih mit großen Anfangsbuchjtaben- ges 
jchrieben. Ergänzungen babe ich, wenn fie durch die Schuld 
des Schreiberd bedingt waren, mit runden Klammern, wenn 
fie durch Verderbung bed Papier hervorgerufen, durch eckige 


Klammern umjhloffen. Die Abſätze und Sakanfänge find 
zum Theil ſelbſtſtändig bergeftellt. 

Die Anführungen von Seitenzahlen in der Einleitung 
und im Zert beziehen ſich auf die an den Rand gedrudten 
Seiten der Handſchrift. 

Dem Ganzen ift ein Wort- und Sachverzeichniß und 
ein Namenverzeichniß angefügt worden. Auch hier ift eine 
Raumerſparniß erftrebt worden. Es find nur diejenigen 
Ortsnamen aufgenommen worden, mit denen der Neifende 
irgend eine Mittheilung, Bejchreibung oder Nachricht ver- 
bunden hat. 8 find ferner die in der Beſchreibung der 
Reife nad Jeruſalem Häufig vorfommenden Namen der 
Bibel und der driftlihen Legende von der Aufnahme aus— 
geſchloſſen worden. 


Stettin, im September 1895. 


Dr. Har Bär, 


Ral. Archivar. 





Einleitung. 





Lupold von Wedel auf Kremzow erbgefeflen wurde am 
25. Jannar 1544 auf dem väterlichen Ritterfige zu Kremzow 
geboren. Sein Bater war Kurt von Wedel, feine Wutter 
des Daterd zweite Frau Anna von Borde. Aus der erften 
Ehe waren Haſſe und die Töchter Sophia und Scholaftika, 
ans der zweiten Buſſo, Lupold und Benigna entfproffen. Als 
Lupold 8 Jahre alt geworden, ftarb der Vater 1552 in 
hohem Alter. Die Mutter gedachte dem Knaben eine gute 
und gelehrte Erziehung zu Theil werden zu laffen und brachte 
ihn auf die Schule nad) dem nahen Stargard. Aber nur 
ein Jahr blieb der “unge dort, er batte, wie er jelbit jagt, 
„rein Gemute” zum ftudiren. 

Aber er hatte auch Feine Luft „Heim zu fein”. Auch der 
Bater war einige Jahre der Sitte der Zeit gemäß außer Landes 
gewefen und hatte in Italien) den Studien obgelegen., Von 
ihm bat wohl das Kind erzählen bören von Italien und 
von fernen Ländern oder von den Erlebniffen jenes Otto 
von Wedel, welcher mit dem Herzog Bogislaw 1. J. 1497 
ins heilige Yand gezogen war. So wollte auch Lupold Bit« 
aus, um die Welt zu ſehen und fich in derjelben zu ver- 
juhen. Aus diefem unruhigen Drange, der ihn während 


1) So berichtet Joachim von Wedel in feinem befannten Hauses 
buch, aber in einem Abfchnitt, welcher in der von Julius von Bohlen 
leider beforgten, wenig mifjenfchaftlihden Ausgabe des Hausbuches 
fehlt. Den betreffenden Abſchnitt enthält die Handſchrift H 99 der 
von der Oſtenſchen Bibliothet zu Plathe. 
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feines ganzen langen Lebens nicht verlaffen bat, entftanden 
feine weiten Reifen und Sriegsfahrten, über weldhe er bie 
bier veröffentlichte Bejchreibung BHinterlaffen bat. J. J. 1565 
wurde Lupold großjährig!). Der ältefte Bruder rief ihn be« 
hufs Theilung ihrer Güter nah Haufe. Lupold erhielt den 
Kremzower Antbeil. In der Zeit von 1566 bis 1573 hat 
er ſelbſt gewirtbichaftet, dann ftarh feine Mutter. Von 1573 
ab ift er dann in den folgenden 20 Jahren meift außer 
Landes gewefen, Nur von 1585 bis 1591 und dann von 
1594 ab war er längere Zeit bezw. dauernd daheim. 

Ueber das Aeußere Wedels find wir nicht unterrichtet. 
Auch über feinen Charakter und fein fonftiges Wefen und 
Leben. geben die Stettiner Hofgerichtsaften, Die vornehmfte 
Quelle zur Wedelfchen Zamiliengefchichte, nur geringe Nadh- 
rihten. Danach war er bei feinen Nachbarn und Vettern 
nicht beliebt, mit einigen und veſonders mit dem freifich auch 
zankfüchtigen ‘Joachim von Wedel d. Ae. auf Kremzow lag 
er faſt immer in Streit. Die weiten Reiſen, eine durch 
dieſelben erworbene weltmänniſche Erfahrung, ſeine Bekanntſchaft 
mit großen Herren, gaben ihm ein gewiſſes Uebergewicht 
über feine Nachbarn. Ein ſolches thatſächliches oder ein⸗ 
gebildetes Uebergewicht wird aber immer unliebſam em⸗ 
pfunden. Wedel wird einige Male als „unrubig"?) bezeichnet, 
eine Eigenfchaft, die ja auch feine vielen Reifen mit bedingte. 
Das Kriegshandwerk hatte ihn auch gewaltthätig®) gemacht, 
eine Eigenfchaft, die ihm fpäter in der Heimath viele Händel 
eintrug. Sein Lebenswandel war nit beffer und nicht 
ſchlechter als der vieler feiner Beitgenoffen; ſchon vor feiner 
Verheirathung hatte er Nachkommenſchaft und auch dem ver- 
heiratheten Manne ward ein etwas freies Leben vorgemorfen.*) 

Wedel hat erft in höherem Lebensalter, ficher nicht 
vor 1595 gebeirathet. Seine Frau war die Tochter des 
wolgaſtiſchen Ranzlers Valentin von Eickſtedt, Anna, eine überaus 


1) Stgatsarchiv Stettin, Stettiner Hofgerichtkalten 744, 
3) Ebd. Hofgerichtsalten 497. 3) Ebd. 451. 4) Ebd. 851. 858. 
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umfichtige unh. gewandte Fraui). Dur 5 Sahne und: 4 
Tuchter war bie Ehe geſegnet. Am IA. Mai. 1614 wachte 
Wedel fein Teſtament!). Gin Jehr benanf, Ende Im 1619, 
— ex: geſtgrben, am 13. Zuli murde er zu Qremtzorr hei⸗ 
gelekt?). 


Die Handſchrift, in welcher un& die von Wedel ver⸗ 
faßte Beſchreibung feiner. Reifen, überliefert ift, iſt Eigenthum 
der von der. Offenſchen Bibliothek zu. Plathe, welche um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts. durch Friedrich Wilhelm. von 
ber. Often mit. großem Sommeleifer hegränhet wurde Es iſt 
ein ſtarker Zolioband von. 714 eng beichriehenen Seiten Das 
braune Leder, ut dem die Hofzbedel bezogen find, iff anf 
dem Rüden; bereit zerplatzt, wodurch der Band ſich in; mehrere 
Theile. aufgelüft bat, Die Schließbänder find abgeriſſen. Die 
letzten Blätter fehlen. Leider find. ſehr viele Blätter durch 
unnöthige: Randbemerlungen non nerfchiebenen Händen ner 
ſchiedener Zeiten; verungiert?). | 

In der vorliegenden Drnbirift ift ums nun glüdlicher 
Weiſe Die Urſchrift des Wedelſchen Werkes. erhalten. Mie 
Hand des. Schreibers findet Tip nämlich auch in Schrift: 
ftüden, welche Wedel in. feinen Nechtäftreiten hei dem Hof⸗ 
gericht eingereicht hatt... Es gebt; daraus hervor, Daß 
Lupold felbft nah feinen, Entmärfen. und Aufzeichnungen 
dieſe Niederſchrift bat anfertigen laſſen. Am, Ranhe finden 
fih baum jehr häufig Verhefferungen und Zufäße won feiner 


1) Ebd. 168. 2) Ebd. 184. 

8), Die Handichrift war lange Jahre in leihweiſem Befit eines 
Majors von Kefiel im Schloß Bellevue zu Berlin. Dexjelbe Hat fie, 
wie-ein Vermerk befagt, bereits i. J. 1849. dem Sünig Friedrich 
Wilhelm IV. und, der Königin zur Einſicht vorgelegt. Noch. 1880 war 
fie. in feinem Bafib, wie Röhricht⸗Meißmer in den, beutfchen Pilger: 
zeifen, Berlin 188, erwähnen. Während dieſer Yahre ſind die. Rand⸗ 
bemerfungen auf den Blättern der Handſchrift mit Zinte und Bunt: 
ſtift durch ben Paſiber leider ſehr vermehrt warden. 

% 3. B. Stettjner Hafserichtsalten 826. 

1* 
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eigenen Handı), ja die lediglich Familienmittheilungen ent- 
Haltenden Seiten 694 und 695 find ganz von ſeiner Hand 
gefchrieben. "Die Einerleiheit diefer Schrift mit der Hand 
Lupolds ließ ſich durch Vergleich mit deſſen unterſchriften 
in einigen Hofgerichtsakten feſtſtellen?). 

Die Seiten 1 bis 693 find fortlaufend von derſelben 
Hand gefhrieben. Sie fliegen ab mit d. %. 1593. Da 
die Befchreibung feiner nächften Reife i. J. 1606 von einer 
anderen, übrigens ſehr geübten Kanzleihand geſchrieben tft, 
wird die Annahme gerechtfertigt fein, daß Wedel, als er 
endlich ſeßhaft geworden und geheirathet Hatte, für eine 
Kiederfchrift feinem Reifen Sorge getragen bat. Man wird 
demnach die Entftehung der vorliegenden Handſchrift Seite 
1 bis 693 in die Zeit von 1594 bis 1606 zu fegen haben. 

Außer der obigen Urfchrift verwahrt die von der Often’fche 
Bibliothek auch noch eine theilweiſe Abfchrift derſelben aus 
dem 18. Jahrhundert. Der Band trägt die vorläufige Be⸗ 
zeichnung H 99. Ich bezeichne die Handſchrift bei dem nach— 
folgenden Abdrud mit B, dieſelbe ift jedoch bei weitem nicht 
voliftändig und enthält nur den Anfang, die Reife ing heilige 
Larıd und Aegypten, die Reife nach Italien und die nad 
Spanten, aber auch diefe Theile nicht ganz vollftändig. Höchft 
wahrjcheinlich bat Friedrich Wilhelm von der Oſten diefe 
Abſchrift nach der Urfehrift anfertigen Iaffen. Daß B. nad) 
der Urfchrift abgefchrieben, wird u. a. durch folgendes wahr- 
ſcheinlich: Hinter ©. 16 der Urfchrift fehlt ein Blatt. Die- 
jelbe Lücke hat auch B.?) 


1) Auf den Seiten 77, 235, 239, 257, 280, 291, 300, ‚32, 
534, 567, 596, 611, 628, 694-95. 

3883. Hofgerichtsaften 851, BI. 15 und Nr. 634. 

8) Der Band B enthält ferner, um das bier zu erwähnen, 
eine Abfchrift deilen, was Elzows Adelſpiegel über die Familie von 
Wedel giebt und endlich einen Abſchnitt aus Joachim von Wedels 
Hausbuch. Diefer Abſchnitt ift wichtig, da er familiengefchichtliche 
. Mitteilungen enthält und feine Weberlieferung ift um fo mehr zu 
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Eine dritte Handſchrift, eine nenere durch von Keſſel 
veranlaßte, ſehr fehlerhafte Abſchrift, wird in Kremzow ver⸗ 
wahrt. Ich bezeichne dieſelbe bei den Textbenutzungen mit C. 


Die Darſtellung iſt eine tagebuchartige, alſo nach 
Monatstagen geordnet. Sie iſt im Beginn bei ſeinen erſten 
Reiſen magerer und dürftiger als ſpäter. Er entſchuldigt 
ſich um deswillen ſelbſt mit ſeiner Jugend. Am ausführlichiten 
wird die Beſchreibung, als er im heiligen Lande weilte; 
aber dieſe Beſchreibung wirkt ermüdend, weil wir jetzt nur 
noch einen wiſſenſchaftlichen Antheil an einem ſolchen Beſuch 
der heiligen Oerter zu nehmen vermögen. Unterhaltend und 
belehrend iſt beſonders die Beſchreibung der Reiſe nach 
England, auch die Art dieſer Berichterſtattung kann als 
Höhepunkt ſeiner Darſtellung gelten. Geſchichtlich ſind endlich 
nicht ohne Werth die Beſchreibung ſeiner Kriegszüge, ſeine 
Theilnahme am Kölniſchen Kriege, ſeine Betheiligung am 
Kampfe gegen die Ligue, in Frankreich und vor allen am 
Kampfe der Straßburger gegen den lotbringifchen Herzog. 

Die tagebuchartige Angabe der zurüdgelegten Reiſe⸗ 
ftreden, die Entfernungen der erreichten Städte und Flecken 
von einander, die Angabe der Nachtquartiere, ift das Gerüft, 
um weldes ſich die übrige Darftellung aufbaut. Er bejchreibt 
alle Sehenswürdigkeiten, er erzählt eigene Erlebnifje, ſowie 
Geſchichten, die ihm erzählt worden, er bejchreibt aber auch 
Sitten und Gebräuche, Tirchliche und weltliche, die er gejeben, 
die Art des Gottesdienftes der verjehiedenen Secten im Orient 
ebenfo wie Hochzeitsgebräuche in Neapel oder bei Halberftadt. 
Als Landınann beobachtet und berichtet er über Bodenbefchaffenbeit, 
über die Art des Aderbaus und dergleichen. 


begrüßen, al3 eben diefer Abſchnitt in der gedrudten, von Julius von 
Bohlen beforgten Ausgabe des Hausbuches fehlt, wo er zwijchen die 
Seiten 9 und 10 einzufchieben ift. 
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Ob er Kinn Für Naturſchönheiten gehabt Hat? Ich 
möchte ‚bie Frage verneinen. Er ſpricht wohl von ſchünen 
Ebenen z. 3. am Rhein oder im Heiligen Lande, aber ſonſt 
hören wir nichts von ihm berichten, weder über den Eindruck, 
den etwa die Alpen auf ihn machten noch über die landſchaft⸗ 
fihe Schönhelt Neapeld. Ya, es haben ihm als Flachländer 
Berge geradezu mißfallen. Das Tiebliche Heffenlanb nennt er 
„gebirgig und heßlich anzufende“.t) 

Wedel mathte feine Eintragungen täglih. Häufig Ipricht 
er von dem betreffenden Tage als „heute“. Bei Befichtigung 
von Sehenswürbigleiten hat er fogar während derſelben, 
gewiffermaßen tm Herumgehen, feine Aufzeichrungen gemacht. 
In Syerufalem 3. B. beginnt er die Erzählung einer Keinen 
Begebenheit mit den Worten: „An dieſem Ort bin ih ften 
blieben und was zu fehn vorzeichenen wullen, indeme fein 
die Munche mit den anderen meinen Gejellen mwelgangen”.?) 
Natürlich Hat er dann fpäter noch gelegentlich Einfligutigen 
gemacht, 3.8. Seite 65, wo er von zwei Deftreichern jagt, daß 
er diefelben fpäter in Kairo beinahe noch angetroffen hätte. 

Was endlich jeine Glaubwürdigkeit anlangt, jo ift diejelbe 
gewiß jehr hoch anzufchlagen. Er berichtet ſchmucklos und einfach 
und vor allem ohne Hervordrängung feiner eigenen Perfünlichkeit, 
ein Fehler, zu welchem die Darftellung feiner Kriegserlebnifie ja 
Gelegenheit genug geboten hätte. Alle feine Berichte athmen den 
Hauch des perfönlich Erlebten oder felbft gehörten, fte geben 
ſchlicht und eitrfach wieder, was er geſehn, was er gehört und 
wie er es verftanden hatte. Bei der fpäteren Ausarbeitung und 
Abſchriftnahme bat er Feine gelehrten Werke benutt, um etwa 
der Beſchreibung und fich felbft ein gelehrtes Anfehn zu geben 
auf Koften der Urfprünglichleit. Ja, es ift fogar anzunehmen, 
daß das Ganze in der urjprünglichen Aufzeichnung wieder- 
gegeben ift, denn die häufig ganz mangelhafte Anordnung des 
Stoffes 3. B. Seite 180, zeugt von dem Mangel feilender 


1) ©. 648. 2) ©. 102. 
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Ucheraibeitung, die nur zu häufig Dem Inhalt gefähriuh wirb. 
Man wird aljo annehmen bärfen, daß er die Erzählungen, 
weliche er von den Patronen ber Schiffe, von den Maänchen im 
Orient, den Wirthen in feinen ‚Herbergen ober ben Fremden⸗ 
führern n den Schlfferugehürt, daßer dieſelben auch getreintoteder- 
gegeben. Und kulturgeſchichtlich iſt es ja ſicher don Vedentung, 
weniger ob dieſe Gefchichten an fich wahr find, als daß und 
in welder Weife fle in jener Zeit erzählt und uufgefaßt 
worben find. 

Es iſt oben ‚bereits erwähnt worben, duß die Hand⸗ 
ſchrift am Schluffe nicht mehr vollſtärdig iM wab daß einige 
oder mehrere Blätter fehlen. Die Erzählung bricht ab, als 
im Jahre 1606 Wedel zur Kur in SKiffingen weilte. 

Dadurch entſteht die Frage, ob die Beichreibung dieſer 
Reife den Schluß des Wedelihen Werkes gebildet hat oder 
ob noch weitere Reifen in demſelben enthalten waren. “Die 
Frage fehrumpft dahin zufammen, ob fich nachweiſen läßt, 
dag Wedel nach dem Jahre 1606 noch einmal das Neife- 
pferd hat fntteln laſſen. Das iſt zu bejahen. In Elzows 
Adelſpiegel findet fich über Lupold die Angabe, es ſei bemjelben 
1610 vom Herzog Philipp von Pommern die Direction und 
das Hofmarfchallamt bei der Neife der Herzöge Franz und 
Bogislam nach Dresden aufgetragen worden, welches er auch 
in 66. Sabre feines Alters getrenlich verwaltet babe. 

Diefe Angabe Elzows ift zwar nicht ganz richtig, aber 
fie ift doch in der Hauptſache durchaus zutreffend. Am 
26. Auguft 1610 follte nämlich die Hochzeit des Herzogs 
Franz von Pommern mit der Prinzeifin Sophia von Sachſen 
in Dresden ftatifinden. Der Herzog Philipp hatte den Herzog 
Bogislam gebeten, ihn, da er ſelbſt nicht abkömmlich fei, in 
Dresden zu vertreten. Bu deffen Begleitung und Aufwartung 
bejtimmte er unter neun andern Landfaffen an zweiter Stelle 
auch Lupold von Wedel mit dem Auftrage, fih am 11. Auguft 
in Stettin mit vier guten Pferden einzufinden. Wedel ant- 
wortete auf diejen Befehl unterm 24. Yuli 1610 von Kremzow 
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aus, daß er demfelben nachlommen werde. Er fcheint aljo 
mit nach Dresden gezogen zu jein.!) 

Zugleich mit der obigen Frage drängt fich die weitere 
auf, ob der rührige Mann außer diefem Werke noch weitere 
Zeichen feines mittheilſamen Fleißes hinterlaffen habe. Diefe 
Trage iſt auf das beftimmtefte zu bejahen. Er erwähnt 
nämlih ein von ihm angelegtes „Manierbuch“, welches 
Zeichnungen enthalten haben muß und wohl eine Bilder: 
beigabe zu feiner Weifebefchreibung geweſen fein wird.?) 
Diejes unſchätzbar wichtige Buch ift bis jeßt nicht wieder zum 
Vorjehein gelommen und wird vermuthlich, wie jo manches 
in Pommern, in Verluſt geratbhen fein. 


Ich gehe num dazu über, durch einen wenn auch Inapp 
gehaltenen Auszug von dem reichen nbalt?) der Handichrift 
ein möglichft getreues Bild zu geben. 


Reife nad) Leipzig 1561; 
Lehrjabre beim Brafen von Mansfeld. 

Wir jahen oben bereits, daß der Knabe Lupold nach 
nur einjährigem Aufenthalt in Stargard nad Haufe zurück⸗ 
gefehrt war und bald feine Neigung vffenbarte, in die weite 
Welt Hinauszuziehen. Die Gelegenheit dazu bot fi im 
Jahre 1561. Der belannte Prinz Wilhelm von Oranien« 
Naffau ſchickte ih an, feine Hochzeit mit des Kurfürften 
Moritz von Sachſen Tochter Anna zu feiern. Am 24. Auguft 
follte diefelbe in Leipzig abgehalten werden. Zu diefem Feſte 
zog auch Markgraf Hans von Küftrin und entbot dazu neben 
andern feiner Landjunker Lucas von Blankenſee zu Schlagentin 


1) Staatsarchiv Stettin, St. A. I, 75 Rr. 73 Bd. 2. 

2) S. 398. 

8) Brachvogel hat die Handfchrift gelefen und daraus den Anlaß 
zu feinem dreibändigen Romane „Ritter Zupold von Wedel“ ent» 
nommen. Ich fage Anlaß, denn von dem Inhalt der Neifebefchreibung 
bat der Dichter in den Roman fo gut wie nicht hinlibergenommen. 


Einleitung. 9 


gefeffen. Ihn bat die Mutter auf Lupolds Drängen, ben 
Sohn auf die Fahrt nach Leipzig mitzunehmen, damit er 
dort als unge zu einem Herrn gebracht werde. Lucas von 
Blantenjee willigte ein und fo räftete die Muter den Jüngling 
reihlih aus mit eimem Pferde und allem Zubehör. So 
ging es fort auf die erſte Reiſe. Wedel Hat dieſelbe nicht 
näher befchrieben, er fagt felbft, daß es wegen feiner „SYugent 
unvorzeichnet blieben“. Die Hochzeit in Leipzig wurde mit 
föniglichem Gepränge gefeiert. An derſelben nahm auch Graf 
Volrad von Mansfeld theil. Zu ihm wurde der junge Wedel 
gebracht. Bier Jahre blieb derſelbe unter der Leitung bes 
Grafen und bereifte mit ihm die meiften Theile von Mittel- 
und Süddentſchland. Als feine Großjährigkeit herannahte, 
forderte ifn der Bruder Haffo im Jahre 1565 auf, wegen 
der vorzunehmenden Theilung ihrer Güter nad) Haufe zurüd- 
zufebren. Ein Jahr hielt fich Wedel in der Heimat auf. 


Zug nad Ungarn 1566. 


Im Jahre 1566 hatten die Verbältniffe in Ungarn 
einen erneuten Krieg des Kaiſers Marimilian gegen den alten 
Sultan Soliman nöthig gemacht. Es war das jener yeld- 
zug, welcher durch die heldenmüthige Vertheidigung Szigets 
und durch den Heldentod Zrinys für immer denkwürdig fein 
wird. An diefem Sriegszuge befchlog Wedel theilzunehmen, 
veranlaßt vielleicht durch den Umftand, daß fein Bruder Buſſo 
zur jelben Zeit in der Zips Tämpfte, vielleicht und noch mehr 
dur die Theilnahme des Herzogs Johann Friedrich von 
Pommern Wolgaft)., Mit 2 Pferden und einem “Jungen 
machte fih Wedel auf den Weg und z0g durch Schlefien 
und Böhmen nad Ungarn. Aber fein erjter Kriegszug begann 
mit einem ärgerlichen Mißgeſchick. Als er nämlich zu dem 
Heere des Kaifers gelommen war, geriethb er in fchlechte 


1) Mueller, Herzog Johann Friedrih und die Reihshoffahne 
i. J. 1566, Balt. Studien 42, 49. 
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Geſellſchaft, vermusbliih ‚unter ben Troß des Hreres, und 
verlor feine ſchönen Pherde. Er gebt ſehr ſchuell tiber biefe 
unliebjone Erinnerung hinweg, indem er gang kurz die An⸗ 
gabe macht: „bin ich unter Geſelſchop ‚gerasen, :alfo meiner 
Pferde loß gewurben.” Indeſſen verlor er den Muth micht: 
Da er Tein Neiter werben Tonssie, fo trat er bei ben Lands⸗ 
Inechten ein und zwar in das Megiment des Oberften Wilhelm 
von Walderdom. Sein Hauptmann und Oberfiieutenant 
war Heinrich von Sigen, fein Fäharich Narften nom Hecht⸗ 
huſen zu Barnefanz; diefer Hatte ihn auch als Landommnun 
veranlaßt, in fein Zühnlein einzumeten. Die Hauptmuſterung 
war bereits gefchehen, aber Kaifer Mar hielt doch nod für 
etwa 300 nachgekommene Kuechte eine Nadymmflerung ab, zu 
welcger dann auch Lupold eingeſtellt wurde. Derſelbe enzählt, 
es fei ibm bange gemeien, ob man ihn nicht wegen feiner 
Jugend zurückweiſen würbe, da er einem Jungen gar ähnlich 
gefehen und ber jüngfte von allen geweſen jei.!) ber die 
guten Kleider, die zierlihe Rüſtung und Spieße hätten ihm 
durchgebolfen. 

Sofort am Tage nad) der Muſterung wurde Wedels 
Regiment zur Belagerung von Totis verwendet. Er fehlldert 
die Erftürmung der Feſte, die Sprengung des Thurmes durch 
die Türfen. Dann lag er zwei Monate zu Komorn, naher 
vor Raab. Bon dort aus machte er auch freiwillig einen 
Zug gegen das türfifhe Lager vor Stuhlweißenburg mit. 
Sein Oberft hatte angejagt, wenn Jemand unter der „Adel- 
burſſe“ Luft hätte, fih an diefem Zuge zu betheiligen, fo 
könne derfelbe mitreiten. Wedel ergriff diefe Gelegenheit gerne 
und lieh ſich im Weiterlager ein Pferd. Der gut angelegte 
Plan eines Weberfalles kam im lebten Augenblid nicht zur 
Ausführung, da der Feldmarſchall, als alles zum erfolgreichen 
Schlage bereit war, den Rückzug anorbnete; wie Wedel jagt, 
babe man ihn eines geheimen Einverftändniffes mit den 


1) Er ftand im 23. Lebensjahre. 
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Türken beſchuldigt. Bis Martini lag das Heer vor Maab. 
Als es Kalt wurde, dankte der Kaiſer das Kriegsvolk db. 

Da die Knechte, unter denen Wedel gelegen, nicht bes 
zahlt wurden und er von Geld ganz entbläkt war, Hanbelte 
er mit einem Einſpänniger aus Mecklenburg Namens Jochim 
Hane, weicher ihn 2 Pferde nebſt Zubehör auf feine Hand⸗ 
ſchrift Hin überließ. So begab er fich dem mit zwei Lands 
lenten, welche bei den Weitern gelegen, wit Jürgen Sieift 
von Kowalk und Paul Slafenapp von Poknow, auf wie Heim⸗ 
reife. Wedel hatte zu Beginn berfelben noch einen Gold⸗ 
gulden und auch die beiden andern waren wenig mit Geld 
verjeben, fo daB es auf dem Seimmitt recht knapp berging. 
Sie mieden die Städte, übernachteten auf den Dörfern und 
ritten frühzeitig obre zu bezahlen von dammen. „Ran uns 
feiner in julchden Noten vordenften.” In Frankfurt a. O. 
verjegten fie ihren Harniſch für der Verzehr. Kurz vor 
Weihnachten laugte Wedel in der Heimath ar. 

Den Winter über blieb Lapold zu Haufe. Im Frühling 
traf dann in Kremzow bie Nachricht ein vom Tode jenes 
Bruders Buſſo, welcher in der Bips gefallen war und beifen 
Knechte und Pferde bald daranf in der Heimath eintrafen. 
Der Tod des Bruders bekünmerte die Mutter fehr, fie war 
untröftlich, umfomehr, als fle nur zu gut wußte, daß audy 
Lupold wieder binauszuziehen beabjichtigte und fie verlaffen 
würde. Die Liebe zur betrübten Mutter veranlaßte ihn zu 
dem Berfprechen, fo lange fie leben würde, nicht von ihr zu 
gehen. Er bat ihr diefe Bufage gehalten. 


Reife nah Preußen 1573. 


Als die Mutter geftorben und Lupold feines Verſprechens 
ledig war, Tonute er wieder feinem Triebe nachgeben, „Land 
und Leute zu ſchauen.“ 

Ernft von Weiher warb Reiter für den Kaftellan von 
Marienburg, um den zum König von Polen erwählten Heinrich 
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von Anjon zu empfangen und zu geleiten. Die Neiter wurden 
nad Putzig geführt. Dorthin begab fi Wedel umnbeftellt 
auf eigene Hand mit 4 Pferden. 

Gleich darauf fand in Königsberg eine große Feier 
ftatt, die Hochzeit des fpäter fchwachfinmigen Herzogs Albrecht 
Friedrich mit Marie Eleonore, Tochter des Herzogs Wilhelm 
von Jülich. Die Hochzeit fand am 14. Oltober 1573 ftatt. 
Dorthin zog Wedel über Danzig und Efbing Während ber 
ganzen Dauer der Teftlichfeiten blieb er in Königsberg, Er 
Ichildert die Vorgänge befonders mit Nüdfiht auf das ganz 
eigenthümliche Gebahren und die Franke geiftige Veranlagung 
des herzoglichen Bräutigams. 


Neife nah dem heiligen Lande, Aegypten 
und Italien 1578 —79. 


Nahdem Wedel inzwilchen feinen erften Zug nad 
Tranfreih in den Hugenottenkrieg unternommen hatte, den 
er aber „unfleiffig wegen feiner Syugend und Nachläffigleit” 
nicht bejchrieben Hat, ift er anderthalb fahre in der Heimath 
geblieben. Dann erwachte mit dem Frühjahr 1578 in ihm 
die Neifeluft aufs neue: das heilige Land wollte er als 
Pilger befuchen, die Wunder des Orients jchauen. 

Fir einen Theil der Reiſe, und zwar bis Venedig, 
fand er einen Begleiter in der Perfon des Euftachius von 
Flemming, melcher nad) Italien zog, um in Padua zu ftudiren. 
Derfelbe holte Wedel in Kremzow ab und am 19, April 1578 
traten fie die weite Reife an. Einen ungen, einen geborenen 
Franzen, den er vermuthli aus Frankreich mitgebracht, 
nahm Wedel mit. Die Reife ging über Berlin nad) Leipzig, 
wo fie am 26. April Mittags ein Erdbeben erlebten, dann 
über Naumburg, Audolftadt, Nürnberg nad Augsburg. Hier 
lagen fie. zur Befichtigung der Stadt zwei Tage am 8. und 
9. Mat ftill, verkauften ihre Pferde und nahmen das Abend⸗ 
mahl. Bann trafen fie mit einem der zwiſchen Augsburg 
und Venedig wöchentlich verfehrenden reitenden Boten ein 
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Ablommen: Jeder gab ihm 18 Kronen, Wedel für ben 
ungen noch 10 Kronen, einen Spieß, feinen Schafpelz und 
eine Lade, daflir Hatte er fie nach Venedig zu geleiten. und 
mit Effen, Trinken und Zoll frei zu halten. Am 10. Mat 
reiften fie von Augsburg ab über Innsbruck, Boten, Trient, 
Trevifo, alfo das Ampezzotbal, nach Venedig, wo fie am 
19. Mai eintrafen und im weißen Löwen, einem deutſchen 
Wirthshauſe, einkehrten. 

Die Alpen und deren Großartigkeit erwähnt Wedel 
nicht. Dagegen iſt er wie alle Pilgerreiſenden jener Zeit 
erfüllt von Bewunderung über die Schönheit, die Macht und 
den Reichthum von Venedig Auch der Verfaffung des 
Staates widmet er bejchreibende Worte. Am 21. und 27. Mai 
befitchte er von Venedig aus auch Padua auf einige Tage. 

Vom Wirth im weißen Löwen erfuhr nun Wedel, daß 
in einer andern deutjchen Herberge „Zur Flöten“ drei Deutfche 
von Adel lägen, welche gleichfalls ‚das heilige Land zum Ziel 
ihrer Neife hätten. Zu ihnen begab ſich ‚Wedel, die ihn 
gerne al3 Neijegenoffen aufnahmen. Es waren Johann von 
Hatftein aus dem Bisſthum Mainz, Hans Richart von 

Schönberg vom Hundsrüden, Hans Sebalt von Gemmingen 
aus Württemberg. Diefelben theilten ihn zugleich mit, daß 
fie wegen der Retje bereits mit dem Patron des Schiffes 
Balbiano, Namens Gorfi Salvator, abgefhloffen Hätten, 
welcher fie für den übrigens mäßigen Preis von 10 Kronen 
und für monatlih. 6 Kronen fir. Verpflegung bis Tripolis 
bringen wolle. Auf dieſelben Bedingungen wurde denn auch 
Wedel mit dem genannten Patron, den er auf dem Markus- 
platze antraf, einig und zahlte ihm auch fofort auf Verlangen 
16 Kronen. Ebenſo ein Schweizer Namens Jodocus Foglin, 
welcher in diefen Tagen „Zur Flöten”. eingefehrt war und 
fich gleichfalls als Reiſegenoffe angefchloffen hatte. 

Über e8 verging Tag um Tag, ohne daß fi der 
Patron zum Antritt der Reife angeſchickt hätte Es mar das 
eine von, den vielfachen Betrügereien und Beläftigungen, denen 
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von Anjon zu empfangen und zu geleiten. Die Reiter wurden 
nah Putzig geführt. Dorthin begab ſich Wedel unbeftellt 
auf eigene Hand mit A Pferden. Ä 

Gleich darauf fand in Königsberg eine große Teier 
ftatt, die Hochzeit des fpäter ſchwachfinnigen Herzogs Albrecht 
Friedrich mit Marie Eleonore, Tochter des Herzogs Wilhelm 
von Jülich. Die Hochzeit fand am 14. Ofltober 1573 ftatt. 
Dortdin zog Wedel über Danzig und Efbing Während der 
ganzen Dauer der eftlichkeiten biieb er in Königsberg, Er 
Ichildert die Vorgänge befonders mit Rüdficht auf das ganz 
eigentbümliche Gebahren und die kranke geiftige Veranlagung 
des herzoglichen Bräutigams. 


Neife nach dem heiligen Lande, Aegypten 
und Stalien 1578 —79. 


Nachdem Wedel inzwilchen feinen erften Zug nad) 
Frankreich in den Hugenottenkrieg unternommen hatte, den 
er aber „unfleiffig wegen feiner Jugend und Nachläffigfeit” 
nicht bejchrieben hat, ift er anderthalb Jahre in der Heimath 
geblieben. Dann erwadte mit dem Frühjahr 1578 in ihm 
die Reiſeluſt aufs neue: das heilige Land wollte er als 
Pilger befuchen, die Wunder des Orients fchauen. 

Für einen Theil der Reife, und zwar bis Venedig, 
fand er einen Begleiter in der Perjon des Euftahius von 
Flemming, melcher nad) Stalien zog, um in Padua zu ftudiren. 
Derjelbe holte Wedel in Kremzow ab und am 19. April 1578 
traten fie die weite Reife an. Einen Jungen, einen geborenen 
Franzen, den er vermuthli aus Frankreich mitgebracht, 
nahm Wedel mit. Die Reife ging über Berlin nad) Leipzig, 
wo fie am 26. April Mittags ein Erdbeben erlebten, dann 
über Naumburg, Audolftadt, Nürnberg nad Augsburg. Hier 
lagen ſie zur Befichtigung der Stadt zwei Tage am 8. und 
9. Mai ftill, verlauften ihre Pferde und nahmen das Abend- 
mahl. Dann trafen fie mit einem der zwifchen Augsburg 
und Venedig wöchentlich verfehrenden reitenden Boten ein 
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Ablommen: Jeder gab ibm 18 Kronen, Wedel für ven 
ungen noch 10 Kronen, einen Spieß, feinen Schafpelz und 
eine Lade, dafür Hatte er fie nach Venedig zu geleiten und 
mit Eſſen, Trinten und Bol frei zu halten. Am 10. Mat 
reiften fte von Augsburg ab über Innsbruck, Boten, Trient, 


Treviſo, alfo das Ampezzothal, nach Venedig, wo fie am 


19. Mai eintrafen und im weißen Löwen, einem deutſchen 
Wirthshauſe, einkehrten. 

Die Alpen und deren Großartigkeit erwähnt Wedel 
nicht. Dagegen iſt er wie alle Pilgerreiſenden jener Zeit 
erfüllt von Bewunderung über die Schönheit, die Macht und 
den Reichthum von Venedig. Auch der Verfafſung des 
Staates widmet er beſchreibende Worte. Am 21. und 27. Mai 
beſuchte er von Venedig aus auch Padua auf einige Tage. 

Vom Wirth im weißen Löwen erfuhr nun Wedel, daß 
in einer andern deutſchen Herberge „Zur Flöten“ drei Deutſche 
von Adel lägen, weldhe gleichfalls ‚das heilige Land zum Ziel 
ihrer Reife bäften. Zu ihnen begab ſich ‚Wedel, die ihn 
gerne als Reiſegenoſſen aufnahmen. Es waren Johann von 
Hatftein aus dem Biſsthum Mainz, Hans Richart von 
Schönberg vom Hundstücken, Hans Sebalt von Gemmingen 
aus Württemberg. Dieſelben theilten ihn zugleich. mit, daß 
fie wegen ‚der Reiſe bereit8 mit dem Patron des Schiffes 
Baldiano, Namens Gorfi Salvator, abgefhluffen Hätten, 
welcher fie für der übrigens mäßigen Preis von 10 Kronen 
und für monatlid 6 Kronen für Verpflegung bis Tripolis 
bringen wolle. Auf diefelben Bedingungen wurde denn auch 
Wedel mit dem genannten Patron, den er auf dem Marfus- 
plate antraf, einig und zahlte ihm auch jofort auf Verlangen 
16 Kronen. Ebenſo ein Schweizer Namens Jodocus Foglin, 
welcher in diefen Tagen „Zur Flöten”. eingefehrt war und 
fih gleichfalls als Neifegenoffe angefchloffen batte, 

Aber e8 verging Tag um Tag, ohne daß fich der 
Patron zum Antritt der Reife angefchiet hätte Es war das 
eine von den vielfachen Betrügereien und Beläftigungen, denen 
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dazumal die Pilger amdgefegt waren. Die ärgerlihe An⸗ 
gelegenheit, wie. fie. erſt durch Mage bei der Signaria. einen 
Theil dea dem: Batron gegahlten Fahrgeldes zurxück erhielten, 
um daun mit dem Patron der Nave Donata zu fahuen, 
erzählt Wedel ausführlih, Dans häßliche Warten Hatte die 
eine gute.Seite, daß fich während befielben noch einige meitere 
Neifegenoffen hinzufauden: Hans: von Arnim. zu Gerswalde 
An der Mark gejeffen, welcher zu Pabug- fludirt hatte, ein 
Student, Yürge mit Vornamen, aus Hühmen und am Tage 
por: der. Abrneiſe nach ein Ar, Barnhardus Paludanus aus 
Friesland, welcher gegen Entgelt bie Reiſe al Arzt zit: 
uunachen und fi) mit Arzeneien. zu verjehen veripradı. 

Um 21.. Juni, dem Tage vor ber Ahreiſe, beſorgten 
die. Rilger noch Einkäufe an eingemashten Pomeranzen, Zitrauen 
und dergl., melde. fie in, ihre Kaften, die. fie mitnahmen, 
perſchlofſen. Ihre Kleidung heftaub in den ſagenannten 
Pilgrimsröcken und. Hüten, auf welchen beiden fi 5 rothe 
Kreuge befanden. Sie führten ferner Stäbe ans weißen: 
Holz oben mit: 2 runden Snöpfen,. zwiſchen denen ein eiferm 
Häckchen, an welchen ein. Syuptuch gebunden, unten. am 
Stabe eine eiferne Spike, wie. in, Deutſchland die Pracher⸗ 
pilen. Sp fuhren fie am Abend von Venedig in. einer, Barfe 
nach ihrem Schiffe, beläftigt durch Pladereien Seitens, das 
Pöbels. Auf dem Schiff erhielt jader ein Kämmerden, map 
ſchlief auf: jeinem Kaften anf einer Matratze von Wolfe, bedeckt 
mit dem Pilgrimarod, unter ben, Kopfe Beinkleid und 


Um 22. Juni begann die Seereiſe. Die Beſchreibhung 
iſt etwas ermüdend wie die Seereile ſelbſt. Der Weg: war 
der, den die meiften Bilger genommen haben, eine Küſten⸗ 
fahrt, Iſtrien, Dalmatien, Albanien entlang über Korfu, 
Kephalonia, Zante, Kandia, Zypern Am 3. Juli fuhren. fie 
über die Stelle, auf melcher 1571 hie tünfifche Atmada von der 
vereinigten Flotte der chriſtlichen Mächte unter. Juan d'Auſtria 
beſiegt warden mar. Er nennt al& den. Ort der Schlayht: „gerade 
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jegen den Juſeln Cuſolare und Baldecompare". Am 7. Juli 
betheifigte ex fich anf der Inſel Zante zufammen mit Arnim und 
dem Aryt-an einem. griechiicgen Gottesdienft und Daranffolgenden 
Sefteffen, jowie an einem vergnügten Tanze mit den Weibern. 
„ER flunt uns der Danz in den Pilgrimsroden gar worlklich 
an" Am 17. Juli erreichten fie Zypern und blieben auf 
dem Schiff bis zum 21. Juli. Da aber das Schiff Salz 
laden muſßte, fo fuhren fie an diefem Tage auf einer Barle 
nad Tripolis hinüber, wo-fie am 22. Juli im Hafen anfamen, 
Dam Hafen aus fandten fie Hans Richart von Schönberg umd 
den Agzt: Bernhard als der franzöſiſchen bezm. italjenifchen 
Sprache kundig in die Stadt, um ein Unterfommen zu fischen. 
Sie fanden ein folhes bei dem frangäfiihen Konſul, an 
welchen. fie von: Venedig aus Empfehlungen hatten. 

In Tripolis: haben. fie durch Nedereien: und Angriffe der 
Türken nielfach zu leiden. Davon erzählen Wedel und Schün- 
berg zwei ortsbekaunten Franzoſen, mit denen fie am: Abend 
ſpaziexen gehen. Als Entgelt giebt einer der Frauzuſen einem 
daberfommenben Türken eine Mauljchelle, „welche Maulſchelle 
mir gar mol. gefallen”. Bon Tripolis aus. beiuchten fie auch 
die Zebern des Libanın Mit 3 Mönchen, einem Jeſuiten 
and. einem alten Polen aus Krakau machten fie fich auf Kleinen 
Efeln anf den Weg. Der Nitt auf die Höhe des Libanon 
war des fleilen und fleinigen Weges wegen ſchwierig und 
wird von Wedel in launiger Weiſe bejchrieben. 

Da der Weg zu Lande nach Serufalem wegen der 
täubertichen Araber gefährlich war, hatte ihnen der venetianifche 
Konful angerathen, fich einigen Mönchen, Jeſuiten, franzöſiſchen 
amd italienischen. Kaufleuten, welche zu Waffer nach Jeruſalem 
fohren ‚wollten, anzufchliefen. Am 29. Juli fuhren: fie in 
einer Barke na Jeruſalem ab, in deſſen Hafenftabt Jaffa 
fie am A. Auguft anlangten. Sie ritten nah Rama, wo fie, 
wie üblich, die Ankunft des Geleitinannes abwarten mußten, 
ber fie nach Jernſalem führen follte In Rama gefellte fich 
Aübrigens noch Chriftoffer von Vitztum zu ihnen. 
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Am 8. Auguſt endlich trafen fte in Yerufalem ein, tn 
banger Ehrfurcht, froh des erreichten Zieles. Sie erhielten 
ein gemeinfames Gemach im Klofter eingeräumt. Sofort am 
folgenden Tage begannen fie mit der Befichtigung der 
heiligen Oerter und alles Sehenswerthen in und bei 
Jeruſalem. Ausführlich erzählt Wedel alles, was er ge 
jeben, geduldig berichtet er aber auch alle die frommen Lügen 
feiner Führer, aber doch mit einer gewiffen Vorſicht. Wo 
ihm der Umfinn zu groß wird, fügt er eine Bemerkung an wie: 
„ob es fo gewiß, kann ich nicht wiffen, alleine die Rede habe 
ich gehört”, oder „ſulchens wort uns von den Munchen ber 
richtet, e8 mag es fonft geloben wer da mil." | 

Die Krone des Sehenswertben war die Grabeslkirche 
und das Heilige Grab. Es war Sitte, im letzteren das 
Abendmahl zu empfangen, zu weldem Zwecke vorher im 
Klofter Abnahme der Beichte ftattfand. Das thaten alle, 
die mit ihnen gezogen waren, und auch drei von Wedels 
näheren Reifegefährten, Gemmingen, der Schweizer -und der 
Böhme, welche Fatholifch waren. Da ſich die anderen fchenten, 
zu erflären, fie wären nicht katholiſch, entſchuldigten fte ſich 
mit Feindichaft, Todſchlag oder anderswie. Wedel, der in 
folden Lagen immer erfindungsreih war, gab ar, daß er 
die Sprache nicht verftände, worauf die Mönche fagten, daR 
zu Betlehem ein niederländifcher Mönch wäre, der ihm die 
Beichte deutſch hören könnte. Wedel wurde nicht irre, 
fondern erflärte, er fei ein Pummer und feine Nation 
fönne fi) mit Feiner anderen unterreden als Dänen und 
Schweden. 

Am 15. Auguft trennten fi Gemmingen und Vitztum 
von der Gefellfchaft und reiten nad Europa zurück; ebenjo 
Arnim und der Arzt. Wedel aber beihloß mit Hattftein, 
Schönberg und dem Schweizer nad) dem Berge Sinai und 
von da nah Kairo zu ziehen, eine Reiſe, die übrigens 
gewöhnlih von den Pilgern an die Wallfahrt nach dem. 
heiligen Lande angereiht wurde. | 
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Zu dem Zwecke nahmen fie in Rama einen Dolmetfcher, 


thaten die Pilgerfleiver ab und zogen türkifche Kleidung an, 


jhoren das Haupthaar kurz und fegten türkiſche leinene 
Bunde auf. Am 18. Auguſt traten ſie die Reiſe von Rama 
aus an. Sie ritten zunäüchſt bis Gaza. Hier beſtiegen ſie, 
ſie waren zu fünfen, zwei Kamele zum Ritt durch die 
Wüſte. In derſelben ſtießen ſie auf einen ſehr ſtarken 
Haufen Araber, welche maleriſch an vielen Feuern lagerten. 
Die Begegnung verurſachte ihnen und beſonders dem ängſtlichen 
Dolmetſcher beſorgliches Bedenken. Aber ſie bewirtheten den 
König und die Erſten derſelben und erhielten von ihnen 
ſogar friſche Kamele. Da die Sache gut abgelaufen, beſchreibt 
Wedel die Araber, die er den Zigeunern vergleicht, als 
fromme Leute, befjer al3 die in Judäa, welches ein Teufels» 
volk ſei. Er jchildert dann genau den Zug duch die Wiüfte 
bi8 auf die Roſen von Jericho, die fie in derfelben gepflüct, 
und die Störche, die er als aus Dentichland gefommen 
begrüßt. 

Am 4. September kamen fie im Klofter Sinai an und 
gelangten am 9. September ans rothe Mieer, wo fie jich einer 
ans Indien fommenden nah Kairo ziehenden Karawane an- 
jchloffen und die Stadt am 20. September erreichten. Dei 
einem venetanifchen Kaufmann Pauli Morani fehrten fie ein. 
Zu ihrer großen beiderfeitigen Ueberrafhung trafen fie noch 
an demfelben Tage Hans von Arnim und den Arzt, welche 
etwa eine Stunde vor ihnen zu Waffer von Tripolis ange⸗ 
fommen waren. 

In den folgenden Zagen fand nun eine Befichtigung 
des fremdartigen Treibens ftatt, das ihnen in Kairo entgegen» 
trat: Das Kaufen und Leben in dem großartigen Bazar, 
das Getriebe in den 14000 Gaffen und den 24000 Kirchen, 
von denen er berichtet, die mächtige Wafferleitung aus dem 
Nil, den fie am 22. befuchten, die Art der Bewäſſerung, 
die ftaunenerregenden Pyramiden und die Grabgemölbe unter 
denfelben. Natürlich befuchte Wedel eine folhe Grabkammer, 
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um bei Yadelichein das Innere und die fchichtweifen Reiben 
der Mumien in Augenjchein zu nehmen. Er riß auch einige 
Mumien entzwei in der Meinung, goldene Gottesbilder, von 
denen er gehört, zu finden, aber es waren immer nur ſolche 
von Thon: „ich Babe, jagt er, etliche Kerle enzweig geriffen 
in Meinung, ich wult gulden Idola finden, fant aber nile 
den die glafirten”. 

Nachdem fie Kairo genugjam befehn, verabfchiedeten fie 
fih am 26. September von ihrem Wirth, der, eine feltene 
Erfcheinung für Pilger, nichts von ihnen bezahlt nahm. Syn 
einem Gefühle, wie e8 auch dem heutigen Menfchen eigen, 
gaben fie feinen Dienern ein fehr gute „Drankgeld“ von 
10 Dukaten und ritten am Abend aus der Stadt nad 
Alerandria zu, wo fie 3 Tage fpäter anlangten. 

Am 7. Oktober fchloffen fie dann mit dem Patron eines 
venetianifchen Schiffes ein Abkommen wegen ihrer Ueberfahrt; 
derjelbe verpflichtete fich, fie gegen 10 Kronen Fahrgeld und 
8 Kronen monatlich für Verpflegung nad) Venedig zu bringen. 
Am 11. Oftober fuhren fie mit dem Schiffe ab. Aber der Batron 
hatte fie von vornherein ungern aufgenommen und hielt fie 
ſchlecht, ſo daß fie nicht alfein mit Worten mit ihm ımeinig 
wurden, fondern au „bald zur Were gegriffen“ hätten, deun 
er drohte ihnen, fie ins Waſſer werfen zu laffen. Auch von 
der Schiffsbemannung gefchahen ihnen allerlei Verdrießlich- 
teiten. ALS fie daher im Hafen von Spilalonga auf Kandia 
am 20. November anlangten, baten fie den Patron, fie ans 
Land fegen zu laſſen. Das geſchah denn aud). 

Nun hatten aber die Neifenden auf Kandia große 
Unannehmlichleiten. Denn der Patron hatte die Päffe, 
welhe er zu Alexandria auf fi und die Weifenden ge— 
nommen, bei fich behalten und ohne foldhe wollten die Ein- 
wohner fie in Fein Dorf hineinlaffen. Sie wurden geradezu 
in Arreſt gelegt und in eine Kleine Kirche und deren Um« 
zäunung eingefperrt, bis fie vom Herzog der Inſel Geleit 
erhalten haben würden. Sie erhielten dafjelbe erft Anfang 
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Dezember, nachdem fie zwei Wochen verfeftet geweſen und 
ihren ſchlechtes Effen aus ber Entfernung gereicht worden 
war. Am 5. Dezember trafen fie dann in Kandia ein. 
Dort wurden fofort, vermutblih in Folge der ſchlechten Ver⸗ 
pflegung, drei feiner Gefellen krank. Da aber gerade 
®elegenheit vorhanden war, mit einem Schiff nach Raguſa 
zu fahren, fo tremmten fih Wedel und Arnim von den 
übrigen und fuhren am 13. Dezember in See. Am Neujahrs- 
tage kamen fie in Raguſa an und beftiegen nach längerem 
Aufenthalt und Beſichtigung der Stadt zur Weiterfahrt ei 
venetianifhes Schiff. Am 23. Januar trafen fie im 
Venedig ein. 

Wedel kehrte wieder im weißen Löwen, Arnim zur 
Flöte ein. Dort fanden fie die Brüder Adam und Euftachisss 
von Sclieben und Valentin von Arnim von Biejenthal, 
welche erfteren erft Türzlich ans Deutichland, letzterer aus 
Frankreich gekommen waren. Sie theilten ihnen gute Zeitung 
aus dem VBaterlande mit. Bis zum 8. Februar blieb Lupold 
in Benedig. Dann bejuchte er Padua auf längere Zeit. Dort 
war auch Hans von Arnim mit ihm zufammen, welcher am 
16. März durd) Adam von Schlieben die traurige Nachricht 
erbielt, daß fein Better Valentin von Arnim den Tag vorher 
zu Venedig im ſchwarzen Wdler!) durch den Einſturz des 
Haufes ums Leben gelommen war. 

Am 23. März zog Wedel mit einem öfterreichifchen 
Freiherrn Namens Hofman und mit zwei aus Hagenau 
gebürtigen Studenten Namens Streit von Padua aus, um 
Rom und Neapel zu befuchen. Er beſchreibt unter andern 
Terrara, Bologna, wo er auch die berühmte naturmilfen- 
Ihaftlihe Sammlung des Dr. med. Uliffes Aldobrando be- 
fuhte, und Florenz. 

Am 10. April ritt Wedel in die ewige Stadt ein. 
Gleich beim Eintritt lernte er den Glanz der päpftlichen Hof- 


i) Das dritte deutihe Wirthshaus in Venedig. 
2* 
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haltung kennen, denn foeben zog auch ein Gejandter des 
Königs von Polen ein, der mit allem Prunk der römifchen 
Prieſterherrſchaft durch Ritter und Kardinäle empfangen wurde. 
Den Tzeierlichkeiten des Ofterfeftes wohnte er mit dem Zweifel⸗ 
finn eines Proteftanten bei und bejchreibt diefelben mit großer 
Ausführlichkeit. 


In Neapel, wo Wedel an 24. April anlangte, kehrte 
er bei einem deutſchen Wirthe ein, einem Balbirer, Meifter 
Ditrich. Dort ſchloß fih ihm ein Student Namens Philipp 
Weimer aus Danzig an, um Sicilien und Malta zu befuchen. 
Die Reife nahm die Zeit vom 8. Mai bis 9. Juli in An- 
fpruch. Auf der Hinreife übernacdhtete Wedel in dem Städtchen 
Tropen in Kalabrien und erzählt von einem dort wohnenden 
Edelmanne, Namens Petro Bugiano, welcher Medicin ftudirt 
und dadurch große Berühmtheit erlangt babe, daß er Fünft- 
tihe Nafen zu Schaffen und anzubeilen verftehe, und zwar, 
der Beichreibung nach, durh Transplantation von Menſchen⸗ 
oder Hühnerfleifh. In Malta hielt er fich längere Zeit auf 
und befchreibt die Anlage der Stadt und deren Befeftigung, 
die Verfaffung des Ritterordens und die Art der Aufnahme. 
Er verfehrte viel mit fieben deutfchen Rittern, die er dort 
fennen lernte und in deren Sreife er allerlei Kurzweil trieb. 
Hier die Namen: „Philipp von Kranrot, Balentin von und zu 
der Hefe, Wilhelm von Kronberk, Alerander Kol, Adolf von 
Notenhaufen, Hans Hinrich von der Leig, Gottfried vom Sat.“ 


Zur Nüdreife von Neapel, wo er zu feiner Freude 
feinen Neifegefährten, den Arzt Bernhardus antraf, wählte er 
denfelben Weg über Rom und Florenz, dann über Piſa, 
Genua, Pavia und Mailand. Auf der Fahrt von Lerica im 
Golf von Specia nach Genua bätte er beinahe Schiffbruch 
gelitten. Bevor er den Boden Italiens verläßt, befchreibt 
er noch nad) des Jacob Zirius ftatiftiichen Angaben die Ein⸗ 
fommensverhältniffe der verjchiedenen Staaten und Städte 
Italiens und macht auch geograpbifche Mittbeilungen. 
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Am 8. Auguft ritt er über den St. Gotthard. Am 
13. fam er in Straßburg an. Als er bald nad feiner An- 
kunft die Kirche befuchte, traf er Euftachius Flemming wieder, 
welchen er furz nad Faftnacht in Padua verlaffen hatte und 
der gleichfalls foeben von Padua zurücgelehrt war. Der Uhr 
des Straßburger Münfters widmete Wedel befondere Auf 
merfjamteit. Dann befuchte er, nachdem er in Speier einen 
Monat ftille gelegen, vom 15.—19. September die Frank⸗ 
furter und vom 27. September bis 8, Oftober die Leipziger 
Meffe. 

Am 18. Oftober 1579 Tangte er wieder auf feinem 
Nitterfige Kremzow an. 


Reife nah Spanien und Portugal 1580—81. 


Den Winter hindurch blieb Wedel zu Haufe und be- 
reitete fi auf eine neue Reife vor: Spanien und Portugal 
wollte er befuchen. 

Im Frühling 1580, am 16. Mai, zog er mit zwei 
Pferden aus über Soldin, Frankfurt dur Sachſen, Franken, 
die Schweiz. Am 8. Juni fuhr er über den Bodenfee. Am 19. 
ritt er aus Genf und fam am 20. Juni in Lyon an. Hier bielt 
er fich einige Zeit auf, verkaufte wegen der Unftcherbeit in 
Frankreich feine Pferde und verließ am 29. Juni Lyon auf 
Miethspferden. Ueber Poitierd fam er am 19. Juli nad) 
La Rochelle, ftetS die befuchten Städte und Landftreden bes 
ſchreibend. Wegen der Unficherheit des Landweges fuhr er von 
2a Rochelle mit dem Schiff am 30. Juli nad) Bajonne. Yon 
dort zog er dur das Gebirge nad Bitoria und kam über 
Burgos am 11. Augujt in Madrid an. Seine Abenteurerluft 
veranlafßte ihn, fih an dem Zuge zu betheiligen, den gerade 
jegt der König von Spanien zur Erringung der portugieftfchen 
Königskrone gegen Portugal unternahm. Aber er kam zu ſpät, 
denn vier Tage vor feiner am 30. Auguft erfolgten Ankunft in 
Liſſabon war die Stadt durch den Herzog Alba erobert worden. 
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Er befcpreibt diefe Einnahme und die Stadt ſelbſt, in der er 
eisen unfreiwilligen Aufenthalt nehmen mußte. 

Webel wurde krank und zwar fo ernſtlich, Daß er feine 
etwas unruhige Herberge aufgeben und zu einer Wittwe, einer 
Friesländerin, ziehen vuußte. Die Sraufheit verhinderte ihn aud), 
einer mit zwei üfterreichiichen Sreiberren, von Hermſtein und 
von Welsbedck, getroffenen Verabredung nachzukommen, nämlich 
mit ihnen zuſammen nach England zu reifen. Die Geueſung 
30g ſich lange bin and erft am 15, Dezember fand er Ger 
legenheit, die Nücdreife anzutreten und zwar auf einem zu 
einem größeren Geſchwader gehörigen Schiffe, welches zu 
Wismar daheim und vom Schiffer Heinrih Wille geführt 
wurde. 

Die Witterung auf der Nücdreife war jehr ungünftig, 
in dem engliihen Hafen Falmouth mußten fie vor Anker 
geben und über einen Monat liegen. Am 21, Februar langten 
fie in Bliffingen unter gleichfalls jehr ſchwierigen Witterungs⸗ 
verhältniffen an, Dann befuchte er einige holländiſche Städte 
und kehrte über Bremen, Hamburg, Lübed, Roftod heim. 
Am 25. März 1581, am Dfterfonnabend erreichte er Stettin, 
fehrte in das Haus von Strubig ein, befuchte am Ofterfonntag 
die Kirche und ritt am 2. Feiertag nach Kremzow. 


Theilnahbme am Kölnifhen Kriege 1583—84. 


Zu Haufe hatte Wedel „allerhant Sachen” zu verrichten 
und blieb daher eine „zimlige Zeit" daheim. Aber es waren 
hoch nur reichlich 2 Jahre, daß es ihn in Kremzow litt, 

Am Rhein gab es Gelegenheit, für eine evangelifche 
Sade zu ftreiten in dem Zuge, den Pfalzgraf Kafimir wider 
den Herzog Ernft von Baiern unternahm Diefen hatte das 
Domkapitel zu Köln zum Erzbifchof gewählt, nachdem der 
Kurfürft Gebhart Zruchjeß von Waldburg von der päpftlichen 
Kirche abgefallen war und ſich mit einer Gräfin von Mansfeld 
vermählt hatte. 
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Zur Theilnahme an dieſem Feldzuge brach) Webel am 
16. September 1583 mit vier Pferden auf. Wei Wulf 
Steinwehr in Selchow kehrte er ein. Dann zog er über 
Berkin, Magdeburg, Braunfcgweig Vor Herne begegnete 
Hm Graf Johann von Hollern, welcher aus dem Kriege kam 
md ihm von demfelben erzählen Tonnte. Ueber Soeft Yanı 
er am 30. September nach Werle, woſelbſt Kurfürſt Gebhart 
mit feiner Gemahlin und mit etlichen Kriegsleuten Tag. 
Unterwegs börte er auch, dab die pfalzgräftihen Weiter, 
denen er ſich anſchließen wollte, zwiſchen Köln und Frankfurt 
am Rheine lägen. 

Um 3. Oktober ritt er in Düffeldorf ein. Dort wurde 
er noch dringender wie fchon verber auf die Gefahr aufs 
merffam gemacht, welche Ihm durch die zufammengerotteten 
Bauern drohte. Diefelben waren durch des Pfalzgrafen Reiter 
übel behandelt und beranbt worden und griffen nun ihrerfeits 
Jedermann an. Um fich dagegen zu fchügen, kaufte fich 
Wedel in Düffeldorf die Farben des Herzogs von Jülich, wie 
fie die Diener desjelben anf dem Aermel führen. Diefelben 
befeftigte er vor dem Thore feinem Knechte auf dem Aermel 
und ließ ihn voraus reiten. Das Half ihm durch die Bauern 
bindurd). 

In Köln traf er einen Melcher von Roſſow aus der 
Marl. Auch etlihe Schügen lagen dort. Als diefelben hörten, 
daß Wedel zu des Pfalzgrafen Kriegsichaar wolle, baten fie 
ihn, mitziehen zu dürfen. Am 5. Dftober zogen fie von Köln 
aus, aber die meiften kehrten aus Angft vor den Bauern und 
dem Feinde fofort wieder nach Köln zurüd, fo dag Webel 
ſchließlich nur mit einigen wenigen zufammen ritt. Schon bei 
Siegburg wurden fie von Soldaten aufgehalten. Aber Wedel 
Ausrede, als fäme er aus Preußen, er wäre beim Herzog von 
Jülich geweſen und wolle nad Speier, fowie fein fehr ficheres 
und gewandtes Anftreten bei der weiteren Verhandlung half 
ihn durch die höchſt gefährliche Lage hindurch. Am 7. Oktober 
erreichte er dann die pfalzgräflichen Weiter und zwar in der 
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Grafſchaft Wied, Andernach gegenüber; es war zdas Quartier 
des Oberften Hans Bud. Bei feinem Detterg Jürgen bon 
Wedel fehrte er ein. 

Indeſſen kam er zu fpät, um unter den Pfolggrafen 
noch zu fechten, denn in diefen felben Tagen gab derjelbe den 
weiteren Zug auf; fein Bruder, der Kurfürft Ludwig von der 
Pfalz, war geftorben, Taiferlihe Gefandte waren mit Abs 
malmungsfchreiben erfchienen. So brach ber Pfalzgraf am 
21. Oftober auf und ließ gleich darauf feine Reiter abdanken. 
Wedel z0g nun mit einigen Landslenten aus Bucks Fahne 
über den Wefterwald. Da diefelben aber in die Heimath 
zurüdfehren wollten, trennten fie fih am 27. Oktober in 
Dillenburg. Wedel hatte eigentlich die Abficht, nach Schottland 
zu reifen und hatte zu diefem Zwecke bereits mit „Idel Hinrich 
von Kirberg”, welcher vom Kurfürften Gebhart als Oberſt 
beftellt war, abgejprocdhen, daß derjelbe feine Pferde über- 
nehmen folle. Indeſſen erzählt Wedel bald darauf von 
weiteren Kriegsbegebenheiten, jo daß es erfichtlich ift, daß er 
als Reiter unter del Hinrich den weiteren Syeldzug mit- 
gemacht hat. 

Wedel wurde lange Zeit als Forrerer verwandt. ALS 
jolcher hatte er das Unglüd, am 18. März 1584 bei Gen- 
deringen gefangen zu werden und dabei zwei Pferde und 
feine ganze Habe zu verlieren. Am 19. wurde er nad 
Anholt geführt und bei dem Profoß in den Stod gefekt. 
Das war fein angenehmer Aufenthalt, denn der Profoß nebft 
Kind und Magd war krank an den Tranzofen, fo daß Wedel 
auf fein dringendes Anbalten anderweitig untergebracht 
wurde. In diefen Tagen wurde auch Lorenz von Wedel auf 
Nörenberg in dem nahe gelegenen Dorfe Dinxperlo erfchoffen 
und begraben. 

An Anholt lag Wedel lange Zeit als Gefangener, bis 
er fih zu einem Löfegeld von 300 Thlr. verjtand. Es gelang 
ihm, das Löjegeld und feinen Verzehr, zufammen 500 holländische 
Thaler, aufzutreiben und zwar durch Vermittelung des Herrn 
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Chriftoffer Schenke, Freiherrn zu Zutenburt und Pfandherrn 
auf Schulenburg bei Anholt. Diejer ließ ihn am 24. Mai nad 
ber Schulenburg holen, nahdem Wedel 9 Wochen 3 Tage 
gefangen gelegen Hatte und nun ohne Wehr, Mantel und 
Geld freigegeben war. Doch hatte er am folgenden Tage 
Süd, denn als er gefangen genommen wurde, Hatte er einen 
Beutel mit 17 Rofenobel unbemerkt in einen Waffergraben 
fallen lafſen. Nah kurzem Suchen fand er diefen Bentel 
unverfehrt wieder. 

Zur Aufbringung des geliebenen Geldes mußte er fich 
nun wieder nad) Deutjchland wenden und fuhr mit Ewald 
Golg nah Arnhem und über Utrecht und Amfterdam nad 
Bremen. Dort fam er am 17., in Lineburg am 19. Juni 
an. Don bier aus fandte er einen Boten in die Heimath, 
um bie 500 Thlr. Löfegeld und weitere Baarmittel zu holen. 
Am 10. Juli kam der Bote mit dem Gelbe zurüd, welches 
ihm durch Jochim Borde und Kurt Blanfenfee geliefert worden 
war. Am 20. Juli verließ er Lüneburg, um auf demfelben 
Wege nach Utrecht zurüdzufehren. Im Kloſter Unna bei 
Deventer traf er Otto von Pogeliß in feinem Quartier und 
zahlte ihm das Geld, für welches ſich derjelbe verbürgt hatte. 


Reife nah England und Schottland 1584—85, 


Am 14. Auguft 1584 fchiffte fi) Wedel in Vliſſingen 
nad England ein. Am 17. fam er in London an und nahm 
im weißen Bären feine Wohnung. Da er die Abficht Hatte, 
zunähft Schottland kennen zu lernen und dann erft einen 
längeren Aufenthalt in London zu nehmen, fo bedurfte er 
fofort eines Paſſes und fuhr daher bald nach feiner Ankunft 
die Themfe aufwärts über Richmond, Kingfton, Hamptoncourt 
nah „Atlatt" (Datlands), wo die Königin Hoflager hielt und 
wo ihm zum Verwundern der Engländer ohne Umftände ein Paß 
eingehändigt wurde. Er blieb dann noch einige Tage in 
London, befichtigte die Stadt, einige Schlöffer und andere 
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Schensmürdigleiten, und beichreibt dieſe ſowie Die Ninglämpfe, 
denen er beimohnte. 

Am 29. Auguft trat Wedel die Weile nah Schottland 
en. Seine NReifegenofier waren Ewald Goltz, Franz von 
Zrotba aus Sadjjen, den er mit einem Magiſter uud einem 
Diener in Londou getroffen, Wulf Sigmunt won Houßberg 
aus Baiern und ein Kaufmann aus dem Stalhofe zu London, 
Johann Warhendorf aus Köln, welcher der Landesſprache 
mächtig war. Sie waren zuſammen ſieben Perſonen. 

Am 6. September langten ſie an der ſchottiſchen Grenze 
in Berwick an. Der dortige Gubernator empfing ſie ſehr 
wohlwollend und ſchickte nach Schottland voraus, um ihnen 
gutes Geleit zu erwirken und ihre Ankunft empfehlend an⸗ 
zumelden. Auf den folgenden Abend lud er ſie zu Gaſte. 
Wedel erzählt, wie die Engländer wider ihren Gebrauch 
ihnen mit großen Gläſern zugetrunken hätten und zwar um 
ihnen einen Gefallen gu erweifen, „meil alle Nation von der 
Zeutihen Saufen zu jagen wißen“. Als fe dann am 
12. September die fchottifche Grenze überfihritten, murden jte 
infolge der vorausgegangenen Anmeldung von einer Anzahl 
ſchottiſcher Reiter empfangen und einige Beit geleitet. Etwa 
vier Wochen bielten fie fih in Schottland auf. Wedel be 
jchreibt befonder8 genau die Inſel Bath und Edinburg und 
berichtet von den fagenbaften Baumgänfen, welche angeblich 
auf den Bäumen wachen, deren Entftehung er aber mehr 
ber erzeugenden Kraft des an die Bäume anfıhlagenden 
Waſſers zufchreibt. Am 14. Oktober kehrten fie nach London zurück. 

Den ganzen Winter verlebte Wedel in London. Er 
lernte die Stadt und ihre Sehensmwürdigfeiten, die Einwohner 
und ihre Sitten genan kennen und bejchreibt getreu die em⸗ 
pfangenen Eindrüde Aus dieſen Berichten find bejonders 
zu erwähnen die Schilderung der Feſtlichkeiten bei dem 
Amtsantritt des neuen Yordmayors am 28. und 29. Oftober, 
des Zuniers, welches in Anmwejenbeit der Königin am Eltfabeth- 
tage zu Whitehall abgehalten wurde, und der Eröffnung des 
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Barlaments und des Zuges der Königin in daſſelbe. Sehr 
genau beſchreibt er, wie bie Königin am 27. Dezember 
öffentlich Tafel gehalten und hernach mit den Gelabenen 
Untergaltung uud Zanz gepflogen babe. Er ſchildert hier die 
Art des Tanzes und erwähnt au ganz Kleine für uns wicht 
unwichtige Züge, 3. B. wie die Königin den gleichfalls aus 
weſenden bekannten Kapitain Walter Raleigh anf einem 
Schmutzfleck in ſeinem Geſicht aufmerlſam gemacht und ihm 
denſelben mit ihrem Schnupftuch habe entfernen wollen. 

Am 23. April 1585 reiſte Lupold wieder aus London 
ab und erreichte auf einem Hamburger Schiffe am 3. Mai 
Hamburg Am 13. Mai traf er in Kremzow ein. 


Zug nah Franfreih 1591—92. 


Bolle 6 Sabre war Lupold diesmel in der Heimat 
geblieben, er batte zu bauen und war wirthichaftlich thätig: 
„nachdem ich mir einsmals als ein Hauswirt anfellen wullen.“ 
Dann aber zogen die Kriegsunruhen in Frankreich feine Auf- 
merkſamkeit auf ſich, Heinrichs von Navarra Kampf wider 
die Ligue rief ihn hinaus aus dem friedlichen Leben im 
Kremzow. Die oberfte Führung der Hülfsvölfer, welche dem 
franzöfiihen Könige zugeführt werden ſollten, hatte Fürſt 
Shriftian von Anhalt übernommen. Dem Dberften Thomas 
von Kridhingen Hatte Wedel verfprochen, ihm eiue Sahne 
Keiter anzuwerben und zuzuführen Da aber fdhließlih bie 
Anzahl der Fahnen vermindert wurbe, warb Wedel nur 
100 Reiter und trat als Lieutenant mit Rittmeifterbejoldung 
unter Srichingen ein. 

Am 29. Juni 1591 ritt Lupold von Wedel mit feinem 
Hofemeifter Sigmund Jumnitz aus dem Hofe zu Kremzow. 
Mit ihm zuſammen zog Jochim von Natzmer, der den Zug 
gleichfalls mitmachen wollte. Im Dorfe Hedlingen binter 
Stapfurt befuchte er feinen Gefährten auf der engliichen Reife, 
Franz von Trotha, und blieb bei ihm zur Nacht. Im Dorfe 
Ströbed im Halberſtädtiſchen fieht er der Hochzeit einer 
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Bauertochter mit einem Halberſtädter Bürger zu und beſchreibt 
die Gebräuche derſelben. In Frankfurt a. M. machte er ſeine 
Einkänfe. Am 31. Juli fand bei Mainz die Muſterung 
ftatt. Sein Oberft Thomas von Krichingen führte 1000 Pferde. 
Medel befchreibt fehr genau die Mufterung, Ernennung der 
Feldherren 2. Bei Walluf fand der UVebergang über ben 
Rhein flat. Dann zogen fie über Saarbrüden nad) Metz 
und Berdun, wo fie am 2. September ftanden. 

Es folgt nun Tag für Tag die Beſchreibung der Er- 
lebniffe des Zuges, der Ereigniffe des Kleinen Krieges. Die 
Befchreibung ift zum Theil fehr genau Al am 19. Sep 
teınber der König Heinrich bei Teron in der Ebene der 
Aisne die deutſchen Hülfsvölfer befichtigte, lernen wir jelbjt 
die Art der Aufitellung bei der Miufterung kennen. Schon 
vorher, am 11. September war Reuterrecht gehalten worden, 
„in welchem alle Knechte, fo auf der Reife vor und nad) 
entlofen, zu Buben gemadt”. 

Am Faſtnachtsdienſtag begegnete ihm etwas, das ihm 
der Aufzeichnung werth jchien: e8 fiel ihm ein Bluttropfen 
aus feiner Naſe auf den Tiſch. — Wir erleben dann ferner 
die Belagerung von Rouen, die Aufhebung derfelben ſowie 
den glücklichen Erfolg des Königs über den Feind bei Caudebec. 
ALS aber fehlieglich trog fortwährender Erinnerungen feine 
Soldzahlungen mehr erfolgten, verlangten die deutjchen Kriegs⸗ 
leute die Rückführung nad) Deutihland. Mitte Juni fand 
der Beginn des NRüdzugs ftatt, am 22.25. Juli wurden 
fie bei Saarbrüden entlaffen und abgedanft. 


Straßburger Krieg 1592—93. NRüdreife, Aufenthalt 
in Karlsbad 1593. 


In Straßburg hatte der Tatholifche Theil des Doms 
fapitel8 nach dem Tode des Biſchofs Johann von Mander- 
fcheid den Herzog-Bifhof Karl von Lothringen am 5. uni 
1592 zum Bifchof gewählt, da der proteftantifhe Theil 
den Markgrafen Johann Georg von Brandenburg zum 
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Adminiſtrator poſtulirt hatte. Karl ſuchte fih mit Waffen⸗ 
gewalt des Stiftes zu bemächtigen; es gelang ihm nicht, den 
von der Stadt Straßburg und von evangeliſchen Fürſten 
unterſtützten Gegner zu vertreiben. Es ward ein ver⸗ 
wüftender Krieg geführt, bis es im Februar 1593 zu einem 
Bertrage kam, zufolge deffen das Stift zum Austrag des 


Streite8 durch eine kaiſerliche Kommiſſion vorläufig getheilt 


werden follte. 

Dies ift der Rahmen, in dem fih Wedel in den 
folgenden Monaten bewegte. Er bat von Anfang bis zum 
Schluß in diefem Kriege als Rittmeifter eine hervorragende 
Rolle geipielt. 

Als Wedel hörte, dag die Straßburger Kriegsvolk wider 
den Lothringer werben, machte. er fich fofort von Saarbrüden 
nah Straßburg auf, wo er am 28. Juli anlam und im 
Hirſch abſtieg. Er wurde mit dem Biſchof, dem evangelifchen 
Theile des Domkapitel und der Stadt fehr bald dahin 
einig, daß er außer den 60 Reitern, die ſich fchon bereit er- 
Härt hatten, ibm zu folgen, noch weitere bis zu einer Fahne 
anwerben folle. Den förmlichen Abfchluß zur Werbung einer 
Sahne Weiter traf er dann mit Graf Herman Adolf von 
Solms, befannt durch feinen eifrigen Antheil an den um die 
Sreiftellung der Religion in den Stiften Köln und Straß- 
durg geführten Kämpfen. Er tritt in diefem Kriege mehr- 
fah als Mufterberr auf. In Straßburg wurde Wedel auch 
mit dem Dompropft Herzog Jochim Karl von Braunſchweig 
und Herzog Otto von Limeburg befaunt, bei denen er ebenjo 
wie beim Biſchof einigemale zu Gafte war. 

Am 15. Anguft erhielt Wedel feine Beſtallung als 
Rittmeifter. Am folgenden Tage wurde er mit feiner Fahne 
gemuftert. Schon 10 Tage fpäter, am 25. Auguft, fand ein 
higiges Gefecht mit dem Feinde ftatt, in welchem Wedel mit 
dem verwundeten Pferde ftürzte, aber mit Hülfe eines waffen. 
loſen Feindes wieder auflam. Er fcheint mit feinen zumeift 
frangöfifchen Reitern fehr wader und ausjchlaggebend ein⸗ 
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gegriffen zu baden, wie aus einem Urtheil über feine Reiter 
erſichtlich wird. 

Wedel berichtet nun Tag für Tag mit peinlicher Treue 
über die Heinen Züge und Plänkeleien, welche bei Straßburg 
namentlih im der Umgegend und zwiſchen der Städtchen 
Molsheim und Dachſtein flattfanden. Erſteres mußte ſich 
ihnen im Laufe des Krieges ergeben. Am 20. Oltober 
machte ſeine Fahne einen vorzüglichen Fang von etwa 
200 Pferden, von denen ihm 20 zufielen. Zwei Tage dar⸗ 
auf bekommt er bei einem Gelage eine Schramme am Auge. 
Zum 26. Oktober berichtet er den Tod des Grafen von 
Dibingen infolge eines Stichs in den Unterleib durch einen 
Poſten. 

Unter Wedel ſtand auch als Junker Hans von Putt⸗ 
kamer. Derſelbe hatte ſich eines Tages berauſcht und wollte 
in die Stadt Molsheim hinein, welche ſich kurz zuvor ergeben. 
Der Feldherr Chriſtian von Anhalt aber hatte das Betreten 
der Stadt verboten und fo verwehrte es ihm der Oberft- 
Tientenant Lorenz Kudorfer. Das verdroß Puttlamer. Don 
Streitworten kam es zur Thätlichkeit: er griff zum Rohr und 
ſchoß auf den Oberftlieutenent, fehlte aber, worauf ihm 
Kudorfer zwei Kugeln in den Leib ſchoß und ihn tödtlich ver⸗ 
wundete. Nach einigen Tagen erhielt dann Wedel Befehl, 
den Hans von Puttlamer, weil er ſich anfgelehnt, „bei der 
Fauſt“ zu nehmen. 

Die Mannszucht, auch das Aeußere der Weiter war 
überhaupt von feiner guten Beſchaffenheit, fo daß der Feld⸗ 
herr zu einem die Haltung der Mannſchaft betreffenden 
Befehl an die Rittmeifter am 1. Dezember veranlaßt wurde. 
Auch zwiſchen Webels Lieutenant und Fähnrich war es zu 
einer Thätlichfeit gekommen, infolge deren der LXebtere, Namens 
Orban Staffelt, farb und zu Straßburg begraben wurde. 
Wedel befchreibt diejes Begräbnig „weil es Iutteriß”. 

Im Januar 1593 wurden die infolge Nichtzahlung des 
Soldes bereit8 einige Zeit beftehenden Reibungen zwiſchen 
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den Straßburger Herren und dem Kriegsvolk immer ſtärker 
und unerquicklicher. Der Krieg ging zu Ende und ſo wurden 
Verhandlungen zwiſchen den beiderſeitigen Abgeſandten ge⸗ 
pflogen, wegen der Soldzahlung. Ende Februar wurden ſie 
wohl oder übel einig: 43/, Monat Sold waren rückſtändig, 
auf 1 Monat verzichteten ſie, das übrige erhielten ſie zur 
Hälfte baar, zur Hälfte in Reſtzetteln, welche dann auf der 
Frankfurter Michaelismeſſe bezahlt werden ſollten. Es be- 
durfte bis zur ſchließlichen Erledigung eines fehr einmüthigen 
Auftretens Seitens des Feldherrn und der Nittmeifter gegen- 
über den Straßburgern. 

Am 2. März ließ Wedel in feinem Quartier den Frieden 
ansblafen und am 7. März wurden: die Weiter abgedanft. 

Einige Tage zuvor, am 3. März, waren Wedel und 
Nittmeifter von Kottwig beim Feldherrn Ebriftian von Anhalt 
gewefen: Un die bienftliche Verhandlung ſchloß fih ein 
fröhfiher Trunk. „Hernacher er mit uns fo hart ges 
joffen, daß ich ime noch einmal mit ime auf ein Zod zu 
reiten vorbeifchen und babe faft nicht gewuft, wie ich in mein 
Duarter gekommen“. An dieſes Verfpreihen erinnerte ihn 
Fürſt Chriftian auh am 14. März noch einmal, als er von 
feinem Feldherrn Abjchied nahm. 

Am 15. März verließ Wedel Straßburg. Er zog über 
Darmftadt, Frankfurt, durch Heffen nah Gießen und Raffel. 
Unterwegs traf er die Herzöge Jochim Karl von Braun- 
jchweig und Otto von Lüneburg, mit denen er Mahlzeit ge⸗ 
Halten und wader getrunfen. 

Wedel erzählt viel von dem, was er in Heſſen gefehen 
und gehört, befonders von Kaffel. Er fcheidet mit einem un⸗ 
günftigen Urtheil von dem Lande. Den wiffenfchaftlich gewiß 
richtigen Sag „wie ein Lant gefchaffen, alfo arten fich die 
Leute” wendet er auf Heffen an und fagt, wie das Land ge- 
birgig und häßlich fei, jo fei es auch mit den Weibern ber 
Tal „denn ich Feine in dem Lande gejehen, jo mir gefallen 
wullen“. | 


32 Einleitung. 


Wedel zog bis Binter Kaſſel, fandte dann aber feine 
Pferde und Gefinde allein in die Heimath und lehrte nad) 
Frankfurt zurüd, um auf der dortigen Oftermefje die Sold- 
zahlung des Königs von Frankreich in Empfang zu nehmen. 
In Frankfurt kehrte er zum Hirſch ein und traf dort viele 
Herren von Adel, mit denen er von feinen Reiſen und Kriegs 
zügen ber befannt war. Aber der Aufenthalt in Frankfurt 
war vergeblih, da die Soldzahlung auf die Michaelismeffe 
verfchoben worden war. Er reifte wiederum durch Heilen, 
wo er von einem Oswald von Baumbach vergeblich Geld, das 
er ihm geliehen, zu erhalten fuchte, dann durch Thüringen 
und Sachſen nad Karlsbad, wo er am 3. Mai ankam. 

Der Berfaffer erzählt uns nun von der Auffindung der 
Karlsbader Duelle dur Karl IV., er erzäblt, wie er das 
Bad unter Anleitung eines Arztes gebraucht, macht genaue 
Angaben, wieviel er täglich getrunken und wie lange er ges 
badet. Auf täglih 5 Stunden Badezeit und 31 Xöpflein 
warm Waſſer bat er es gebracht! Nach etwa dreimöchentlichem 
Aufenthalt Tehrte er dann dur Sachſen und die Yaufig nad 
Kremzom zurüd, wo er am 6. uni 1593, aljo nad) nahezu 
zweijähriger Abmejenheit, anlangte. 


Reife nah Frankfurt und Würzburg 1593. 


Die franzöfiihe Soldzahlung ſowohl wie die ver 
Straßburger follte auf der Herbſtmeſſe zu Frankfurt ftatt- 
finden. Wedel bejchloß, fich felbft dorthin zu begeben und 
brach am 10. September von Kremzow auf. 

Auf der Durchreiſe durch Kafjel jah er den Einzug 
und die Hochzeit des Landgrafen Morig mit der Gräfin 
Agnifa von SolmsLaubach am 22. September an. Er be- 
fchreibt den Einzug fowohl wie die Trauung, welcher er durch 
DBermittelung des Grafen Günter von Schwarzburg - bei- 
wohnte. 

In Frankfurt kehrte er zur Gerfte ein. Cine weitere 
gejhäftliche Angelegenheit veranlaßte ihn nah Würzburg zu 
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reifen, um einen in dortiger Gegend unter dem Biſchof 
geſeſſenen Johann Sigmunt Zollner zur Zahlung einer Schuld 
von 240 Thlr. zu veranlaffen. Derjelbe hatte im Straßburger 
Kriege unter ihm geritten. Aus diefer Zeit ftammte die 
Schuld. Der Bilhof, an welden er ein Cmpfehlungs- 
Schreiben von feinem Herzog Johann Friedrich hatte, verfprach 
ihm zu thun, wa8 er vermöchte. Aber die Reife war zu- 
nächſt doch vergeblich. 

Eine andere Schuld hatte Wedel bei feinem früheren 
Dberft Thomas von Krichingen ausftehen. Er begab fi 
deshalb nach Ansbach, in defjen Nähe Krichingen Amtsınann 
in Ansbachiſchen Dienften war. Auch diefe Reife war ver- 
geblid. Nah Würzburg zurüdgelehrt erhielt er auch jet 
noch nicht fein Geld von Bollner. In feinem Aerger erließ 
er bei jeiner Abreife ein Schreiben an den würzburgijchen 
Marſchall und die Hofjunfer, in dem er den Undanf und die 
Derlogenheit Zollner8 brandmarfte und die Erwartung aus— 
ſprach, daß fie ihn bei ihren Zufammenfünften und Gelagen 
nicht leiden würden. 

Die Befchreibung der Rückkehr bricht in Quedlinburg 
(S. 693 der Handſchr.) durch das Fehlen der folgenden 
Blätter ab. 


Auf den Seiten 694 und 695 der Handſchrift finden 
ſich dann eigenhändige Aufzeihnungen Wedel über feine 
Geichwifter, deren Verheirathung und Nachkommenſchaft. Es 
ift erfichtlih, daß auch Hier ein oder mehrere Blätter zu 
Anfang fehlen. 


Reife nah Kaſſel, Würzburg, Kiffingen 1606. 


Die ausftehenden Gelder bei Hans Sigmund Bollner 
auf Halburg in Franken und bei Oswald von Baumbach auf 
Zannenberg in Heffen waren die Veranlafjung, dag Wedel, 
nahdem er wegen „erlittenen Brandfchadens nicht ehe dazu 
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fommen Tonnen”, am 3. Mai 1606 fi wiederum als 
zweiundfechzigjähriger und nunmehr verbeiratheter Mann auf 
die Neife begab, „ſulchens in Perfon einzufordern”. 

Auf der Durdreife durh Deffau fprah er Fürſt 
Ehriftian von Anhalt. Bon Baumbach Tonnte er wieder fein 
Geld erlangen. Er Hagte daher gegen denfelben und über- 
gab in Kaffel dem Landgrafen Morig Promotorialfchreiben 
von feinen beiden Lehnherren, dem Kurfürften von Branden- 
burg und dem Herzog von Pommern. In Kaffel befichtigte 
er auch die berzogliche Kunftfammer und fand und befchreibt 
bier viele Sachen, weldhe fein ehemaliger Neijegefährte, der 
Arzt Bernhardus Buldanııs, jest in Enthaufen wohnend, ge- 
fammelt und an die Kunftlammer verkauft hatte. Auch die 
Feſte und das Zeughaus befichtigte er unter Führung eines 
Bekannten, des Oberften Walrabe von Bonnenberg. 

Freitag vor Pfingften empfing er auch den Beſuch des 
Schwager des Landgrafen, des Grafen Johann von Nafjaı, 
in feinem Lofament, welcher bei ihm gegefjen. 

Bon Kafjel zog Wedel nah Würzburg Der Bilchof 
nahm ihn freundlih auf. Mit Zollner fam ein Abfommen 
auf Ratenzahlungen zu Stande. 

Zum Schluß der Beichreibung ift Wedel in Kiffingen, 
wo er das Bad gebrauchte und Brunnen tranf. Hier endet 
die Handichrift, die legten Blätter fehlen. 
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Lupold von Wedels 
Belrhreibung feiner Beifen und Briegszüge. 





(Kindheit, Eltern, Geſchwiſter.) 


Nachdeme ich Lupolt von Wedel zu Kremptzow erb- 
feffen mir vorgenummen, meine Gebort, Jugent, Leben und 
Alter, auch vornemften Wandel, wie ich gereifet, meine Jugent, 
Leben und Alter angeftellet, bis an meinen Gott gebe genedigen 
und feligen Abjcheit, auch die Namen meines Fatern, Deutteren, 
Bruteren, Schwefteren, Großvatern und Großmutteren zu 
beichriben, doch went darunter, welches ich in meinem Fater⸗ 
lande als Pummeren, befondern merenteil aufferhalb Landes 
begangen: ſul menniklich unvorborgen fein, das ich 1544 zu 
Kremtzow in obbemelten Lande nah dem Willen des Al» 
medhtigen van Chort van Wedel, welches Vater Haſſe 
van Wedel und Mutter Effe Fleminges der Gebort van 
dem Haufe Bufe!), und Anna Borken, weldher Vater Otto 
Borde zum Strammel erbfeffen und Mutter Eoffie van 
Wedel van dem Haufe Tuge, unter der Krone Polen gelegen, 
gebeiffen, elich gezuget und am Tage Pauli Belehrunge auf 
einen Freitag geboren. Habe gehabt einen Bruter Buffe 
genannt, welcher fi anno 66 wider den Turfen in Ungeren 
oder Zips gebruchen laſſen, ift dafilbeft ungeeliget geftorben, 
iwie er van 24 Jaren gewefen, ligt in enem Stetlin, Scha- 
res?) genant, begraben; zudem 2 Schweftern, die eltefte Be- 


1) Böke. 
2) Sarod. Joachim von Wedel berichtet in feinem Hausbuch 


©. 220, daß Buſſo unter den Reitern des Lazarus von Schwendi ge- 
ftanden. 
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nigna genant, ift geeliget Bernet Bonin zum Nafebande?) 
erbjefjen, mit ime gez[euget]?) 3 Sone, derer Namen Buffe 
Bernet, Wigant und Jochſlim] Erneft, imgleihen 4 Dochter, 
nemlich Abel, Zibille, Anne ſCoffie] und Lukrezia; fie ift ires 
Alters van 44 Haren geftorben, ligt zum Nafebande in der 
Kirchen beftetiget und begraben. Die andere, jo Efter ge 
beiffen, ift fintlich wie fie van 4 Ilaren] geweſen [mit Zode] 
abgangen, denen Selen der liebe Gott [in jeiner Hut haben 
wird. ] 

/ Bor meiner Mutter aber hat mein felig[er Vater eine] 
elige Frau gehabt, nemlich Chriftine von der [Often aus 
dem] Haufe Plate, mit ir gezuget einen Son Haſſe gelnannt 
und] 2 Dodter, Coffia und Scholaftica genant, welche 
au [meine] liebe Bruter und Schwefteren gewefen, daß 
unfer [aljo mit] einnander 7 gewefen, ich aber bin unter inen 
alfen der jungeft. Und bat fih Haffe befrigt und Gertrut 
Eichfteten”) van dem Haufe Klempeno zur Ehe gehabt, mit 
ir gezuget 3 Sone, nemlih Chort Otte, Buffe und Dub- 
ſchlaf, imgeliden 2 Dochter, nemlih Anne und Marie. 
Er ift feines Alters 44 Jar geftorben und zu Furſtenſehe“) 
in der Kirchen zur Erden bejtetiget, doch zu Blumberg ge 
ſtorben. Coffia ift voreliget Lorentz Kleft zu Damen?) 
erbfeffen, mit deme gezuget 3 Sone, nemlich Jurge, Chort 
und Chriftoffer und 2 Dochter, nemlih Elifebet und Scho⸗ 
laſtica. Mein andere Schweſter Scholaftica ift voreliget 
Tonnies Blankenſehe zu Schonenwerder®) erbjeffen, hat 
mit ime gezuget 3 Sone, nemlich Chort, Egidius und Buffe, 


1) Nafeband, Kr. Neuftettin. 

23) Die ergänzten Worte find in Folge unvorfichtigen Beſchneidens 
vom Blattrande abgetrennt oder außgerifien. Die Ergänzungen haben 
nah B. ftattgefunden. 

8) Gertrud von Eickſtedt war in erjter Ehe mit Otto von Wedel: 
Kremptzow vermählt und als folche die Mutter des befannten Joachim 
von Wedel des Jüngern, des Verfaſſers des Hausbuchs. 

9 Fürſtenſee, Kr. Pyritz. 9) Damen, Kr. Belgard. 

6 Schönwerder, Kr. Pyrik. 
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imgleihen 2 Dochter, nemlih Anne und Maria, welche beide 
Schweftern itiger Zeit noch bei Leben. Der getrume Gott 
vorlene binferner feinen reichen Segen, Selude, Heil und 
Wolfart und behute unferen Eins und Außgand ist und 
ewidlich, amen. 

Mein feliger Vater ift zeitig in meiner Kintheit mit 
Tot in Gott vorftorben!), mein felige Mutter bat mir wol 
zu fluderen gereiget, auch zu Stargart in die Schulen ge 
than, weile ich aber gar fein Gemute zum ftuderen gehabt, 
habe ich nur ein Jar in der Schulen abgemartet. | 


(Reife nad Leipzig.) 


Dermegen weile ich gar fein Luft heim zu / feinde ge- 
habt und der Pringe vou Urranien, welcher ein geporner 
Graf van Naffo, Wilhelmus?) genant, fih Chorfurfte 
Morit von Sadjen Dochter oder Froglin vorhograten zu 
laſſen gemenet, welche Hochzeit zu Leipzid zu halten be— 
ftimmet?); daſilbeſt Margfgrave Hank van Eofterint) 
gotfeliger Gedechtniß bingezogen, feine Lantjunferen darzu 
vorſchriben. Weile dan Lucas Blanfenfehe zu Schlagen- 
tind) erbfeffen ener van denfultigen, bat felige mein Mutter 
wegen meines fleijjigen Anhaltens inen mit Bitte dahin vor- 
mucht, daß er mir mitgenummen, in Meinunge, mir zu enen 
Hern vor enen ungen zubringen und bat mir mein felige 
Mutter ein Bferd mit aller Zubehorunge geben und mitgethan. 

Was vor Nachtlager wir nun auf der Reife gehalten, 
iſt wegen meiner Jugent unvorzeichnet bliben. Wie es aber 


1) Kurt von Wedel iſt 1552 geſtorben. 

2) Wilhelm J. oder der Jüngere, Graf v. Naſſau-Oranien, 
heirathete in 2. Ehe 1561 Anna, des Kurfürſten Moriß von Sachfen 
Tochter. Nach Voigtel: Cohn, Stammtafeln der europäifchen Staaten 
fand die Hochzeit am 24. Auguſt 1561 Statt. 

8) Am Rande fteht: 1561 mense augusto. 

4) Johann I., Markgraf zu Küftrin, + 1571. 

5) Schlagentin in der Neumark. 
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dafilbeft nicht alleine furftlih, befondern kunninklich mit 
Geprenge, rennen, ftechen, turneren und allerleig Freoden⸗ 
jpil und groffen Pracht zugangen, dergelichen ich funt der Zeit 
anf einer furftligen Hochzeit gefehen, ift mennidlich bewuſt. 

Dafilbeft bin ih zu enem Grafen von Mansfelt, 
Graf Zulrat!) genant, Tummen, 4 Jare bei ime vorbarret, 
in Hochdeuglant, Meiffen, Franken, Schwaben, Fogetlant mit 
ime bin und weiter in der Zeit gereijet. Weile aber meine 
Bruter wegen Telunge unfer Guter mir abgefurdert, bin ich 
nah Vorfleifjunge der 4 Jaren heim gezogen, ein Jar beim 
geweſen. | 


(Zug nad Ungarn.) 


Weile aber ein groffer Zud damaln als anno 66 auf 
die Zeit als, wie vorgemelt, mein Bruter feliger in Ober» 
ungarn oder Zips gezogen, in Niderungaren gangen, bafilbeft 
der Reifer Maremilian der ander mit feinen 2 Her Brutern 
Erzherzog Ferdinande und / Carolus, fo zu Iſbruck umd 
Greg Hof halten, dem Zog [in eigener] Perfon neben anderen 
filen deutjchen auch italienfchen Furſten beigewonet und vor 
Rove?) zu Felde gelegen [....] ih mit 2 Pferden und 
enem Jungen den Zod er [....], was ich aber vor Stete 
bezogen, ehe ic) in Ungarn geffommen], ift wegen meiner 
Jugent unvorzechenet bliben, [die] Lender aber, die ich beruret, 
fein geweſen die Schlefeien und Bemen, auch ein Ort van 
Polen. 

Wie ich nun zu dem Haufen, welcher 130,000 ftard 
gerechnet,®) fumen, bin ich unter Geſelſchopf geraten, aljo 


1) Graf Volltath V. + 1578. Hübner, Genealog. Tab. IH, 340. 

2) Raab. 

8) Diefe Angabe muß fehr hoch erfcheinen. Das Staatsarchiv 
zu Stettin verwahrt eine Sammlung von Berichten aus den Jahren 
156& u. 1566, unter welchen fih auch eine genaue Zufammenftellung 
des Kriegsvolks befindet, welches der Kaifer 1566 im Felde gehabt. 
Dana ergiebt fih eine Summe von 65400 Mann. Rechnet man 
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meiner Pferde los gewurden, Luſt unter den Lantzknechten 
gehabt, mid) unter enen Oberften Her Wilhelm van Walder- 
dom!) geftellet, der ein Ritter gewefen, und hat mein Hoptmann 
Hinrich von Sigen geheiffen, welcher auch Oberfter Leutenant 
geweſen, wie dan mein Fenrich Eharften Hechthuſen zu 
Barnefang?) erbfefjen gewefen, der mich, weile er mein Yanp- 
mann, angefprocdhen, daß ih mir unter fein Fenlein ftellen 
muchte. Weile aber die Mufterunge ſchon unter allen Nege- 
menten gefchen, ift dem Keiſer angezeget, daß gute Xeute 
nachkummen, welche fih unter die Knechte ftellen wulten. 
Daruf vorabichedet, daß Feiferlige Mogftat zuvor diefultigen 
füber fehn und mufteren wulte, auf das uns eins Tages an- 
gefagt, wie Teiferlige Mogftat in das Felt vorruden wurde, 
dafilbeſt fih alle nachgefummene Knechte, weile unfer bei 300 
weren, ftellen fulten, %. 8. M. wulte fie in der Perfon in 
iren Ruftungen und langen Speiffen mufteren. Ob mir nun 
wol dafilbeft femen, war der Keiſer dennoch ſchon fo weit, 
dag man nerlich®) das kenne Fenlin erfehn kunt; weile aber 
. J. K. M. zurude jchidte und uns vor feine / Belt fordern 
feiß, Hetten wir dafifbeft nicht lange gewartet, kam der Keiſer 
reiten und mufte aljo ein jder entelen vor Feiferlige Mogftat 
in feiner Ruflunge und Spiſſe ubergh[en]. Ob ich wol forgt 
hette, daß ich wegen meiner Jugent, weile ich einem SYungen 
gar enlich fach und Feiner unter allen war, der an Jugent 
mir gelich, fult ausgethan werden, wort [mir] dennoch von den 
Comifjarien fo hoge Befoldunge wie dem vornemeften gemacht. 
Ich gelobe, daß mir die guten leder, zirfige ARuftunge und 


hierzu den gefammten Troß des Heeres, fo kommt Wedel Angabe der 
Wirklichkeit vielleicht näher, als es auf den erften Blick feheinen mag. 
St. A. Tit. 2, 46. 

I) Diefer, der Oberft von Wollerthumb, war nach den eben 
erwähnten Berichten Oberft des deutfchen Regiments von 4000 Mann 
Fußvolk. Unter ihm ftand au ein Hauptmann Ulrich von Schwerin 
aus Pommern. 

2, Im Kreis Belgard i. Bomm. 

8) Knapp, faum. 
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Speiffe herdurcher bulfen, den ich mein Lebelang noch feine 
Were getragen als diefultig, fo ich damaln unter den Arm 
bant. 

Wie num fulhens gefchehn, wurden mir alsfort den 
anderen Tag mit unferem ganten Neigment und 6000 
Pferden vor ein Haus, Totes!) genant, gefuret, welches wir 
3 Tag und Naht befchoffen. Den firten Tag liefen mirg 
mit gewaltiger Hant zu Storme an und wort in dem erjten 
Anlof ein Hoptman Nidel Plate?) genent, dur den Kopf 
gefchoffen, der Sele Gott genade. Die Zurfen wereten ſich 
gewaltig bis ethwan umme 4 Ure, bliben der unſeren file, 
leglich gab Gott Genade, daß die unferen fo ftarf auf die 
Feſte Temen, daß fie erobert. 

Wie das die Turken fagen, leifen fie in enen Torm 
und zundeten alles Pulver an, das fteiß die Turken und die 
unferen die auf dem Haufe waren, daß menniger zu trum⸗ 
melen ginge, gewaltig file der unferen wurden bejchediget, daß 
fie nicht gehn kunten, welche ire Weiber und Curdefanen nad) 
dem Lager jchleften, legten fie ofte nider und romweten, tribens 
jo lange, bis fie in das Lager mit inen komen. Damaln 
fage id, das den Lantzknechten die Weiber nuge wurden. Ich 
fam gottlop unbejhediget davon. Die Turken aber, fo daruf, 
wurden alle erfchlagen, daß keiner entrinnen muchte. Wie 
mir nun fodan Haus befeget, zogen wir zurude vor ein Haus, 
jo unfer war, Gomurre?) genant, welches eine gewaltige / 
Vefte umd ligt mitten in der Done, daß diefultig [umb die] 
Inſelgen, daruf es ligt, an einer Seite fo breit [fleußet] wie 
an der anderen, ift dazu mit Mauren, Wellen und] Greben 
gewaltig befeftiget und minßliger Vor[nunft] nad faft unzu- 
gewinnen. Hifilbeft Tagen wir an der [Done] 2 Monat zu 
Telde, da brachen wir auf und zogen 4 ulngerſſche MI, 


1) Totis. 

2) Auch die oben angezogenen Berichte im St.⸗A. Stettin erwähnen 
den Tod des Hauptmanns Plate, eines Märkers. St. A. Tit. 2, 46. 

8), Komorn. 
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welche ene auf 1!/, deutjche gerechenet, weiter zurude vor 
Rave!) zu dem Keijer, welcher daſilbeſt mit dem ganten 
hellen?) Haufen lag. Weile fich aber, ehe mir binfumen, der 
Zurfe fehen leiß, muſten wir den ganzen Tag in der Schladht- 
ordenunge zeen. Weile aber dajilbeft an allen Orten die 
Dorfer vorberet und vormuftet, Fein eniger Acker, welcher 
doch geliche berlich und gut gebumet, derwegen das Gras als 
halpmanhoch weljet, das fich file Reh und Hafen darein 
wucheren?) und erheden, mußten wir das Gras anzunden, 
welches den ganzen Zag vor uns herbrende, funften wir vor 
dem langen Graſe nicht ghen kunten. Weile e8 aber funften 
ein heiffer Summertag, gab e8 fo gewaltige Hite, das alles 
Folk jo matt und mude wurt, daß file dahinten bliben. Ich 
war des gendes und voraus fo weit nicht gemonen, wurt 
ubermejjich matt, daß ich von Herzen des Lagers begirih war. 

Hifilbeft ſchlugen wir Hinter dag groffe Geſchutze unfere 
Lager. Ob mir nun wol gewaltig ſtark, wie vorhin gemelt, 
lagen, hatten wir dennoh Sorge, der Turke mudte uns 
uberfalfen und mwurt unter allen Fenlin umjchlagen, daß ein 
jeder Knecht neben den Schangengreberen enen halben Tag 
fchangen fulten, wie den auf den Morgen geſchach, und mußte 
ein jeder, adel und unadel, !/;, Zag graben und fchupfen.*) 

Einsmals wurden 55 Fane Neuter und alle die Schußen 
aus dre Negement Knechten vorordenet, die Schutzen auf 
Wagen gejeget, daß fie bei den Reuteren bliben fulten, in 
. Meinun/ge den Zurfen, fo vor Stalweifjenburd) fein 
Lager, uberzufallen. Weile dan mein Oberjter anfagen ließ, 
wer Luft unter der Adelburfje®) mit bette, fulte fi mit enem 
Pferde auf ime zu warten gefaffet machen, befam ich in dem 


— — 





I) Raab. 

2) Ueber hell als rein verſtärkendes Eigenſchaftswort vergl. 
Grimm, Wörterbud, 4, 2 ©. 965. 

8, wuochern = Frucht bringen, wachſen, gedeihen. 

9) fchippen. 5) Stuhlmweißenburg. 

6) Aus d. mittelalt. bursa, zufammenlebende Genofjenfchaft. 
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Reuterlager ein Pfert zu lenen, machte mich mit auf und 
zogen 2 Zag und Nacht, lagen letzlich in enem Hole heimlich 
egliche Stunde in der Nacht, daß die Pferde nun an das 
Gras biffen und trunfen, machte uns fort auf, kemen geliche 
Zag vor der Turfen Lager, da fein einger Turke Wiffenfchaft 
van bette, were uns auch lichtlih, den Turken uberzufallen 
und zu fchlagen gewesen, weile er unſer gar feine Kuntjchaft 
und fich feines Figgendes vormuten. Als balt mir nun das 
Lager anfichtig, wurt alsfort van Reuteren und Knechten 
Schlachtordenunge gemadt, in Meinunge einzufallen und war 
dem Anjende nach feiner, der nicht Luft und enen Mut dazır 
bette, weile uns deuchte, dag mir damaln den Zurfen in 
unjeren Henden. In deme gebeut Karle Rober!) der da- 
maln unfer Feltmarſchalk war, bei Xeipftrafe, daß wir wide- 
rumb zurude zehn fulten und fich Feiner an dem Zurfen vor: 
griffen. Ob die Oberften wol dermafjen erzurnet, daß etlige 
ire Weren und Stormbuben zu Boden wurfen mit denen 
Worten: „morumb man nicht fort howen wulte, were doch der 
Figgent in unferen Henden”, muften fie dennoch irem Zelt 
marſchalk Gehorſam leiften und zogen aljo ungejchaft den 
Wet, jo mir berfummen, widerumb zurude.. Man hat damaln 
gefagt, der Rober jul enen Contract mit dem Turken gehabt 
haben. Ein Ungar aber, welcher der Zorjurge?) genant, 
ein feiner tapferer Krigsman, nam feine Ungeren, jo er da⸗ 
maln bei fich hette, welcher etwan 600 waren, ſprach zu dem 
Feltmarſchalk mit denen Worten: Nu will ich mit differ meiner 


1) Karl Rueber von Püchſendorf, fpäter, 1577, kaiſ. Oberit in 
Zolay. Mitthlg. des Kriegsarchivs in Wien. 

2) „Zury Georg”, fo genannt zum Unterfchied von zwei andern 
gleichzeitigen Tury, Martin und Benebilt. Im Kriegsarchiv in Wien, 
dem ich diefe Mittheilung verdanke, wird diefer Ungar Turjürge mehr: 
fa genannt, fo wegen der tapfren Vertheidigung von Paloto bei 
Stuhlweißenburg und einer gelungenen Attade auf die Türken, vielleicht 
der obigen. Für feine Leiftungen im Türkenkriege fpricht die Verleihung 
der Stadt Tolna an ihn, fomwie fein Wappen, ein gegen den Halb» 
mond erhobener fhwertbewehrter Arm. 
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Gefelihopf dem Zurfen einfallen und ſulte mir Teiferlige 
Mogftat auch enen fchentligen Tot anthun, hoffe aber, daß 
id my K. M. Nu und Beften bin Heib aljo davon, 
. feil dem Zurfen in das Lager und befam / einen vornemen 
Baffa gefangen, melden er zu uns im Ruckezoge bradte. 
Wie nun die Turken erfaren, daß mir fo ſtark da volgden, 
doch nicht wuften, daß mir wider auf dem NAudezoge, und 
nicht getr. ven durften, machten fie fich alle in der Ile auf 
der Flucht davon, leiffen alles, was fie in der Haft nicht 
fortbrfingen] kunten, dahinten. Sunften in diefem Krige, fo 
ftart mir auch waren, nicks vorrichtet. 

Bor Wave, welches auch eine gewaltige Feſte von 
Greben, Wellen, Pofteiggen!) und Mauren, auch an der Done 
gelegen, welche Statt in der Feſte, weile es von unjeren 
egenen Leuten mit eure vermwarlofet, gant und überal itt 
ausgebrennt, daß man nicht mer in der Feſten ftende gejehn 
al8 Badofen und Kachelofen, haben mir 4 Monat etwan bis 
Martine gelegen, nids als wie vorgemelt ausgericht. Wie es 
nun etwan anfangen Falt zu werden, bat der Keijer alles 
Krigesfolt abzudanken gefchloffen. Und ift ene Sciffbrud 
uber die Done gemacht, daruber alles Krigesfolt in ein Lendlin 
uber der Done, Gefchutte?) genant, gezogen. Weile aber ver 
Zock ein Ende, die Knechte, darunter ich gelegen, nicht bezalet, 
ih van Gelde gar blos, habe ih mir mit Wiffen und Willen 
der DBefelihhaber von dem Fenlin begeben zu zwene meiner 
Zantleuten, als Jurge Kleiſt van Kuwalkes) und Pawel 
Glaſenap von Bolno*). Und weile Kleiſt unter den Reutern 
gelegen, hat er mir ein Pfert gethan, damit ich nicht zu Fuſſe 
gegangen. Hiftlbeft in dem Lendlin Schutte legen mir [14] 
Tag, da befemen die Reuter ire Bezalunge, die Knechte aber 
nicht. Derwegen weile ich mit feinem Gelde gefaft und Feine 


1) Baſtei, Bollwerk. 2) Schütt. 
8) Kowalk, Kr. Belgard. 
9 Pollnow, Kr. Schlawe. 
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Pferde bezalen kunnen, handelte ich mit enem Einſpenniger!) 
ans dem Lant zu Medelenborh, Jochim Hane?) genant, 
welcher mir 2 Pferde mit aller Zubehorunge auf mein Hant- 
ſchrift uberleiß. Mit den fultigen bin ich neben meinen vor- 
gemelten Lantzleuten den negeften Wek nach heim geritten. 
Wie befchwerlich ung die Zerunge ankummen, bat ein jeder 
abzunemen, weile ich nicht / mehr als 1 Goltgulden, wie 
mir abgezogen, gehabt, meine Gefellen auch mit wenigem 
Gelde gefaft, daß mir derwegen Stete meiden muffen und 
aus den Dorpferen unbezalet des Morgends fru vorruden. 
Ran ung feiner in ſulchen Noten vordenten. Wie mir aber 
zu Frankfort an der Ober kummen, haben meine Gefellen 
vor inen und mid an Statt der Bezalunge, was vorzeret, 
etligen Herneß?) ftan laſſen, fein alfo dadon gezogen nad 
beim, da mir gotlop furz vor Weinachten angelanget; was 
vorzehret an Gelde gefchidet und die Ruſtungen abholen laſſen. 


Diffen Winter bin ich zu Haufe gebliben. Wie e8 aber 
auf den Frulinck kummen, ift loftig*) gewitrden, daß vorgemelter 
mein feliger Bruter Buffe, jo in Oberungeren, in Gott von 
differ Welt gefcheden, welches Knechte und Pferde auch in 
furgen Tagen nad) dem Gefchreig heimkumen. Defjen fich 
dan mein liebe felige Mutter ubermefjlich Hart befummert 
und fih nit wullen troften laſſen, befondern gejagt. fie wuſte, 
daß ich nicht einhems blibe, wes fte ſich dan getroften fult. 

Ob nun wol mein Gemut anders nicht gerichtet, den 
daß ich Lant und Leute zu ſchowen Luft, Hat mich dennod) 
meiner lieben feligen Mutter ire groffes Kreuz und uberme)- 
figer Trupſal dermaffen zu Hergen gangen, daß ich ir vor; 


1) Berittener Diener, meiſt mit Beamteneigenſchaft. 

2) Weber die medlenburgifche Familie von Hahn und einen Joachim 
v. 9. vol. Gauhe, Adelslerifon 746. 

8) Harniſch. 

9) Eigentlich läufig, gangbar, daher fund, bekannt. 
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heifchen, fo lange fie lepte, bei ir beim zu bliben, welches 
ih ir auch gehalten, die Zeit uber, fo fie gelept, zu Haufe 
gebliben. &8 fein mir aber die are, welche fie nach meines 
feligen Brutern Tot gelebet, vorgefjen. 


(Zug nach Putzig uud Reife nad; Königsberg.) 


Nah irem feligen Abganf aber bat gelich Erneft 
Wegger!) eglige Reuter beworben, dem Kaſſelan zu Margen- 
bord?) zu gute, welcher Heinricuss) gepornen Kunnink aus 
Srandrich, nachdeme er Kunnink in Polen erwelet, damit zu ent- 
fangen und zu begleiten in Vorhabens und fein die Reuter gen 
Putzke9 gefuret, [wie] mans den den Putzker Zod genennet, 
dabin ich mit 4 Pferden unbeftellet auf meine egene Hand 
geritten, die Zeit fie enen Hern gehabt abgewartet. 

Wie nım ſulchens am Ende, ift gelich die Hochzeit in 
Breuffen, / weile der Herzog?) dafilbeft ein Freuglin van Julich 
und [Kleve] befummen, angangen. Dafilbeft ich die fultig an- 
zufhomwen hingezogen. Was ih nun vor Nachtlager dahin 
genummen, fein von wegen meiner Jugent nicht befchriben, wie 
doc auch enem jderen die Statt und Flecken auf Keußberke) 
zu befant. Doch Habe ich meinen Wek auf Dantzik tugen 
have”), da die Xogen?) iren Sitz, auch auf Elwingen und 
das Haus Stargert, da Tonnies Borke damaln Hoptman 
auf gemwefen, genummen, welcher Borke, weile ich wol 3 Wochen 
vor der Hochzeit zu Keußberk, nach deme fie vorftrefet, an⸗ 


— 





1) Ernft von Weiher, Sohn des Nikolaus und Bruder des 
befannten Kaminer Bifhof3 Martin v. Weiher. Ernſt war polnifcher 
Staroft zu Putzig. Elzows handſchr. Adelſpiegel. 

2) Marienburg. 2) Heinrich IH. von Valois. 

9) Pusig. 

5) Der fpäter ſchwachſinnige Herzog Albrecht Friedrich, geb. 1553. 
Er heirathete am 14. Oktober 1573 Marie Eleonore, vie ältejte Tochter 
des Herzogs Wilhelm von Jülich, Cleve u. Berg. 

6, Königsberg. 7) B zu gehabt. 

8) Die Handeldfamilie der Loitze. 
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gefummen, mir Futter und Mal zubove zumege gebradt. 
Weile aber der Herzog als der Brutigam, welchen man it 
den bloden Hern nennet, damaln fi) etwas ſeltzam angeftellet, 
muß ich der Hochzeit ein wenik gedenden. 

Und ift der Herzog van Julich, welder auch umme 
den anderen Tag feinen Gebrechen gehabt, wie man fprict, 
daß er alsdan nicht wol bei Sinnen, aufferbalb feinem bojen 
Zag aber feine ganze Witz, allene daß er fich mit Neden nicht 
bebelfen Tunnet, mit feiner Dochter, der Brut, welches ein 
ſchones wolerzogenes vorftendiges Froglin, auf den Sunnabent, 
wie gebruhlih, zu Kunßberk angefummen, deme nun dem 
furftligen Gebruch nad) der Brutigam entjegen zu reiten ge- 
menet, ſich auch fchon fertig gemacht, in Meinunge mit feiner 
anfehnligen Lantſchaft, die er zu feinem Erentag vorfchriben, 
binauß zu reiten. In deme, wie fie gelich auf fein wullen, 
it im etwan fein Gebrechen angeftoffen und bat nicht mit 
wullen. Deffen feine Lantſchaft fere erfchroden, in Betradh- 
tunge deſſen, waſſes bei dem Herzog van Julich vor ein 
Anjent geben wurde, man er perfonlich nicht hinaus zuge, und 
haben inen mit Gewalt hinunter furen und auf das Pfert 
ſetzen wullen, er: aber fih hart damwider feßet und enen van 
Zwibelen!) in den Bart gegriffen, welcher auch gefagt, er 
fulte im die / Hende aus feinem Bart laffen, oder er wulte 
im ein anders beweijen, und wan er fchon noch einmal fein 
Herre were. Haben inen alfo bliben laffen muffen, fein lichwol 


1) Entweder Gerlach oder Chriftof von Zweiffel, welche damals 
in Preußen begütert waren, Söhne des Hans von Zweiffel und ber 
Katharina geb. von Leuben (Löben). Die Familie hatte Beziehungen 
zu Pommern. Eine Schwefter der Brüder war mit Senftig Borde 
verlobt. Der Herzog von Preußen fchrieb am 8. Sept. 1568 an den 
Herzog von Pommern wegen Erfüllung des Eheverfpreihens durch Borde 
gegenüber Hans Zweifels feligen Tochter „die alfo in der Harte fibet 
und darumb Niemand nad ihr trachtet, auch vielleicht, da ſolcher Tenger 
anftunde, fie dadurch ganz fißen bleiben mochte.” St.⸗A. Stettin, 
St. A. 36, 6. 
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binausgeritten, die Entjchuldigunge, daß ire Herre ein wenik 
ſchwach gewurden, eingewent. 

Wie aber nım die Brut auf das furftlige Haus faren 
fumen, ift er lichwol ein wenik widerumb bei fich filbeft ges 
weſen, hinunter gangen, das Froglin entfangen und hinnauf 
gefuret; hernacher in fein Gemach gegangen. 

Wie nun den folgenden Tag als Sontages dem alten 
deutichen Gebruch nach die Vortrumunge vorgenummen werden 
fult, hat man inen nicht dazu bringen kunnen, im gelichen ben 
Montag und Dinftag auch nicht. Den Mitwoch!) aber hat 
er fru feinem Kanzler?) fulchens zu thunde bewilliget, da man 
auch alsfort die Braut auf feine Kammer gefuret, ime diefultig 
truwen laffen, da feiner mer bei gewejen als der Herzog van 
Julich, der preuffiiche Kanzler und der Pfarber. 

Ob nun wol alle Tag furftlige Tafelen und Denke ge- 
balten, ift er doc) Feinmal zu Difche gekummen. Einmal ift 
er auf den Dankfal gangen, enen Tantz gethan und ſich 
widerumb welgemadt. Hab ene funften die Hochzeit uber, 
welche faft 14 Tag geweret, nicht geſehn, befondern eingmals, 
wie gerant und geſtochen, wie man dan fuldens file treip, 
ift er bei der Braut in dem Zinfter geftanden und fulchens 
angefehn. 

Wie nun die Hochzeit ihre Entfehaft, der Herzog van 
Julich welgezogen, bin ich eine Meile von Kunßberk auf das 
Haus, da der Herzog van Preuffen feinen Zeirgarten bat, 
welches Nam?) mir vorgeffen, gezogen, welcher Deirgarten 
eine teutfche Meil ummeher begriffen fein ſul. Der Baun 
barumb ift mit großen Bomen, da man Zimmerholz aus- 
hogget, geftoffen, ein Bom / bei dem anderen und oben ſpitzig 
gemadt. Dennod fein [die] Urodien fo ftard, daß fie unter- 
weilen den Zaun danider lofen. In diffen Teirgarten habe 


1) Wedeld Angabe ift richtig. Der Tag der Trauung, 14. 
Dftober, fiel auf einen Mittwoch. 

2) Preußifcher Kanzler war 1573 Hang von Kreyben. 

8) Schloß Neuhaufen. 
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ih feine große Hirß, bejondern dan Hirklin gefehn, funften 
Elende, Urodjen und 15 wilde Pferde. Bin widerumb den 
Tag gen Kunßberk gezogen, des Morgens auf gewefen und 
mich widerumb auf die Reife gen beim gemacht und in kurzen 
Tagen, Gott fei Lop und Dank gefagt, in meiner Behaufunge 
gefunt angelummen. 


Erfter Zod in Fraukrich.) 1575. 


Kurz nach diffem Habe ich mir in nachfolgendem Jar 
auf ein Zod in Frankrich vor enen Reuter⸗Fenrich beftellen 
lafjen, Habe nachfolgendes, wo ich gezogen, mit Kurze doch 
unfleiffich wegen meiner Jugent und Nachleffideit vorzechent. 
Und bin 1585 im Namen der Heiligen Drevyfaltigkeit erftlich 
auf Berlin gezogen....... 


Die nun folgende Befchreibung auf den S. 13—16 der 
Handſchrift enthält nur die ganz knappen Angaben über den 
Reiſeweg und die Quartiere in Frankreich. Der Abdruck kann 
daher unterbleiben. Bemerkenswerth find nur folgende Mit: 
theilungen. In der Nähe von Villefranche in einem Lager, das 
er „Numi” nennt, jtirbt fein Junge Peter Weiher. Auf dem 
Mariche von Villefranche nach La Charite erwähnt er bei einem 
Lager „Schagaung”, daß dafelbit fein Vetter Ahacius von 
Medel2) begraben liege, nachdem er zu „Simwertun” geftorben. 
©. 16 der Handfchrift fehlt. Die S. 17 beginnt mit dem Schluß, 
daß er „meiner 14 Tag ein ar” abweſend gemelen. 


Neigfe nad dem heiligen Laut. 


Weil ich den nach meiner Heimkunft 11/, Jar zu Haus 1578 
gebliben, habe ich mir vorgenumen, nad) dem heiligen Lant April. 
und Jeruſalem zu zende, damtt ich wiſſen mucht, wie es der 


1) Die Ueberfchrift ift von Wedel eigenhändig eingefügt. 

2) Joachim von Wedel, Hausbuch, (ungedr. Abfchnitt in H. 99 
der v. d. Oſtenſchen Bibliothet zu Plathe) berichtet: „Achatiug, ein 
frommer redlicher Gefell, fo auh in Kriegen zimlich verſucht, iſt 1576 
auf der Hugenoten Seiten in Frankreich todt gefallen.” Achatiug mar 
ein Sohn Georg von Wedel, Kremzower Linie. 
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Orter auf jennehalb des Meres geſchaffen. Und habe mir 
mit Auftahius Fleminf!), welder in Italia feinen Studio 
nad) zeen wulte, voreinet, daß mir mitenander bis zen Fenedige 
zeen wulten und fein beide in Gottes Namen anno 78 den 
19. Aprilis hir zu Krempgow mit einem Jungen, der ein 
geborner Franke war, welcher mir zuftendif und ung furete, 
auf einen Wagen gefeffen und bi8 Seldho zu Jurgen 
Stenmwer?) gefaren, dafilbeft Nacht bliben. “Den andern Tag 
als den 20. auf einen Suntag fein mir zu Jochim Sten- 
beten?) gefaren, daſilbeſt) Nacht bliben, ift 1 ML. van 
Selhow und Seldow 5 MI. van Frempkom. 

Den 21. fein mir bis Friggenwalde an die Oder 
gefaren 6 Ml., bie endet die Nugmarfe und gebet die alte 
an. Den 22. fein mir van bir bis jen Berlin gefaren, fein 
6 MI. Den 23. bis Tento?) 2 MI, van da bi8 Sare- 
munt?) 2 ML, van da bis Belig 2 Ml., dafilbeft mir 
Nacht bliben. Den 24. fein mir auf Breten”) zogen 2 ML, 
van da auf Wittendberd 4 MI. Diefe Stat ift ſekſes und 
zur Kor gelegen. Es fleuft albier die Elbe und ift eine ſtatt⸗ 
ige Feſte. Der Chorfurft bat ein Schloß bier. In der 
fultigen Schloßkirchen Tigt der Lutter, Melanton und eblige 
Chorfurften van Sakſen begraben, daneben ift hier auch eine 
boge Schul. Den 25. fein mir auf Kemberk zogen 1 Mt, 
van da bis Diben®) 3 Ml., bir geht Meiffen an, die Stat 
ift / gereß®) meiſſentz. Ban hir auf 1 Dorf 1 ML, da mir 
Nacht bliben. 

Den 26, fein mir bis jen Leipzik zogen, ift 3 MU. 
Es ift bier auch eine Uneverftete und bat der Chorfurft van 


1) Es kann das nur der Sohn des Georg geweſen fein, auf Büde, 
Mabdorf und Bafentin gefeflen, welcher fpäter Wedels Nichte, feines 
Bruders Halle Tochter Anna heirathete. Bol. u. ©. 695 und Schmidt, 
Geneal. Flemming. ©. 33. 

2) Steinwehr zu Selchow. 

8) Steinbed. 9 Uchtdorf. 9) Teltow. 9) Saarmund. 

N) Treuenbriegen. 8) Düben. 9 Bereits, 
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Sakſen 1 Schloß. Auf diſſe Zeit geſchach hier eine Ert[bewin]get), 
gelih wie mir zu Mittag am Difche faßen, daß der Diſch 
und die Yenfter gar zidderden, und hatte die Krambuden, 
weil es gelich in der Mefje, gar gefchutt, gint dennoch ane 
Schade ab. Hier fein mir ftille gelegen bis auf den 29., da 
fein mir wel gefaren bis auf Lutzen, fein 2 Mi. Ban ba 
bis Weißenfels 2 MI, da mir Nacht bliben. Der Chor⸗ 
furft Hat Hirfilbeft auch ein Schloß. Den 30. fein mir auf 
Numenborf?) zogen, 2 Mli., es fleuffet albier die Sale 
und endet ſich des Chorfurften van Sakſen Erblant, als 
Meifjen, weldes zu Diben anfenget, und gebet ferner 
Duringen an. Ban da in ein led heiſt Kamard?), 1?/, 
Ml., ift Schon duringes. Die Sale fleuft auch albier, eine 
Furftin van Weimar bat Leipgeding daſilbeſt. Ban da bis 
Jene 1:1, Mt., bier bat es auch eine hoge Schul, van 
da bis jen Kal 1), Ml., in beiden Steten fleuft auch die 
Sale. Hierfilbeft mir Nacht bliben. 

Den legten diffes Mona fein mir auf Rutelftat ge 
zogen, 2 Ml., e8 belt bier Graf Albrecht van Schwart- 
borft) Haus. Ban da bis Solvelt®) 1 Mt, in beiden 
Steten fleuft auh die Sale. Dan da bi8 Grevendal®) 
2 Ml., ligt an diffem Ende des Duringer Waldes, gehoret 
einem Edelmann, welcher Nichesmarfchald ift, Bapenheim”) 
genant. Alle Stete, fo unter Nugborf vorzechenet, fein weimers. 

Den erften Maius fein mir van Grevendal durch den 
Duringer / Walt zogen 3 Mi. Es get albier Sranden an 
md endet Duringen. Ban bier big Nugftetlin®) 1 ME, 
darnach auf Kobert?) 2 MI., beide Stete fein auch weimers, 


1) B. Erdbeben. 
2) Naumburg. 3) Hamburg. 
9 Albrecht VII., der Stifter der Rudolſtädter Linie, 
5) Saalfeld. ©) Gräfenthal. 
) Die von Bappenheim wurden 1438 von Sachſen mit Gräfen» 
thal belehnt. Büfching, Erdbeſchr. 8, 673. 
8) Neuſtadt. 9) Koburg. 
5* 


19. 





* 1578 Mat. 


zu %3 aterı Serzsgen- am Sermer Sen halten bier Hof. 
GE Tem Her ne er ‚re Scrlager balten fie in einem 
Schick, zeihes u Yer Star izer, oben aber gar hoch anfjer- 
Saib der Str ist eine Harlige Zeile, darauf ein Hoptman 
mit Quechten, weicher der jete zeiheernm Mir feint bier 

Ten 3. jem mir van Stier wei auf Bamberf zogen, 
iem n ML Es beit der Biidert des Namens nad) der Stat 
biiifbet Sol. Es ilenit bier der Man?) Ban da bis 
Forcheim 2 ML, der Biichop van Bamberf bat bier jeine 
Fee Hiñlbeſt jein mir Racht bliben. Den 4. jein mir van 
bier auf Beirjlorpr?) zogen, it ein Flecken, 1 ML Ban da 
bis Erlang 1 Meil, jein beide marggreves. Es fleuft bier 
tie Schwabach. Ban da durch den Rurenberger Balt bis jen 
Nurenberk 3 Teil, ift eine Richſtat. Es flenft die PBengnit 
durch die Stat. Auf dem keiferligen Haufe ift ein Brum, der 
48 Lafter dief ift, wan man etmas hinumder wirft, fan einer 
ein Baterunfer beten, er es zu Grunde felt, und in dem fnltigen 
Flak m Schloß eine Yinde, welche TMafjemilian I., rumſche 
Keifer, mit egener Ham gepjlanze. Die Stat hat I Stete 
ana 1400 Dorfer umter fi. Mir fein bier Nacht bliben. 

Den 5. fein mir auf Schmabad fummen 2 Mi. Ban 
ta auf Rott 2 ML, beide Stete jem dem Markgraven van 
Außbach zuſtendich. Zu Rottt) bat er em Schloß. Ban 
da auf Weiſſenborck 3 ML, if eine Nichſtat, hart dalbei) 
bat der Marggraf ein Schloß Wiltzberks) genant. Roren- 
berck / iſt differ Stat Schughere. Mir fein bier bliben. Hie 
\emdet] fi Sranden md geet Schwaben an. Diſſe Stat ift 
alunach] frenfeg. Den 6. fein mir auf Manheim zogen 
3 Ml., gehoret dem Herkogen van Zweirud. Ban da bis 
en Donever,‘) da mir gebliben, 2 Mi. Es ift eine Rich⸗ 
Rat, fleuft hier die Done. 

1) Johann Friedrichs II. zu Gotha. 

N Min A Raiersdorf. 

ws ‘berg. ©) Donaumörth. 
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Den 7. fein mir auf Außbord!) zogen, 6 MIL., ift 
eine Richſtat, fleuft der Lech. Es ift bier ein Scheißgarten, 
darein mit Roren, Armborften, Flitzbogen, Buftroren gefchoffen 
wirt, gar ſchon zugerichtt, Bier fein mir den 8. und 9. ſtille 
gelegen und ung, nachdeme eg eine fchone Stat, befen, auch middeler 
Beit unfer Pferde vorkoft und zu dem Diſche des Hern 
gangen. Den 10. fein mir mit demfultigen Boten, welcher 
unfe Pferde befumen, aufgeweſen, den e8 bier etlige reitende 
Boten bat, weldhe alle Woche einer ume den ander nad 
Fenedige reiten mufjen, und bat im ein jeder 18 Kronen geben 
und vor meinen Jungen zeen Sronen, ein Speiß, welches 
halb vorgultet, meinen Schafpelz und eine Lade, fo ich bei 
mir hatte. Davor bat er uns alle drey bis jen Fenedige 
mit Efjen, Trinken und Bol frig gehalten, daß mir garnicks 
ipenderen?) durften und fein auf den Tag wie vorgemelt aus 
Außbork auf unfern Roſſen, welde damaln feine, auf 
Lantzberk geritten, fleuft biftlbeft der Lech, welcher Schwaben 
und Beigern ſchedet. Diſſe Stat gehoret dem Herzod van 
Beigern, welcher bier ein Schloß hat. 

Den 11. fein mir auf Schongamw zogen, 4 Ml., bier 
gehet das Gebirge an. Ban da bis jen Partekirch, ift ein 
led, 6 Ml. Den 12, fein mir auf Mittenwalde, 2 ML, 
ift ein Marc, gezogen, gehoret dem Bifchopf van Freiſen?) tft 
des Herzock / van Beiern Son, und endet fich bier Beiren 
und fenget Tirol an. Dis Mard ift noch beiris, den Zirol, 
da mir ferner einlummen, gehoret Erzhertzok Fardinande faft 
gar. Ban bier vor eine Klufen uber bis zum Heiligen 
Blut 2 Ml., dafilbeft hat einer van dem Prefter ein groß 
Anelat, wie er zum Teftament gangen, gefordert und ift aus 
den Orfachen in die Erde vorſunken, derhalben der Ort itzt 
vor ein großes Heiligbom und Fart gehalten. Ban da bis 
Zirlet) 2 ML, ift ein Mard. 

1) Augsburg. 2) Ausgeben. 


8), Bifchof Ernft von Freifing, des Herzog Albreht V. von 
Baiern Sohn. ) Birl. 
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Den 13. fein mir auf Ißbruck gezogen, 2 Mi. Es 
belt bier Erzberzof Yardinande Hof, fleuft hir die {fne. Der 
Erzherzok bat fi) eins Burgers Tochter van Außbork, welche 
er etlige Jar bei fi) gehabt, Pfilippine Welfers genant, 
zur Ehe itiger Zeit truwen laffen, er hat auſſerhalb der Ehe 
2 Sone mit ir gezuget. Diefultigen hat der Pabſt geeliget, 
und ift der eltefte Kardinal zu Rome, genant Cardinal de 
Auftra!) 1Ml. diffehalb Ißbruck bat ſich Keifer Makſe— 
milian I. nad) Gemſen vorftigen, daß er fich des Totes be- 
geben. Dan bat im einen Kelch gezeget, daß er des Sacra- 
mentes ingeden? fein fult. Letzlich ift er noch durch einen 
Jemſenſteher herunder gehulfen. Auf der Stelle, da er ge: 
feffen, fteet ein groffes holzenes Kreuze, es ſcheint aber van 
wegen der Hogede nur wie ein Arm lank. Ban Ißbruck 
bis Matrach?) 3 ME, ift ein Mard. 

Ban da auf einen Zol, Zug?) genant, 11/, Mi. Hir 
bliben mir Nacht, bier ift oben an dem Brennerberk eine 
Klufen, daruf Geſchutz. Zwiſchen bir und Ißbruck ift einmal 
Keifer Rarle Quintus und fein Bruder Kunink Fardinande 
zujamen kummen. Auf der Stelle ift ein Stein gerichtt, / 
. daruf geihriben, was fie mitenander vor Wort gehabt. Auf 
diſſe Zeit bat differ Orter ein Schne gefallen, welcher Bir 
im Gebirg achtag gelegen, unangefen, daß es achtag vor 
Pfingeften war. 

Den 14. fein mir von Zug auf Storkingent) ge 
zogen, 21), Mi. Die Stat gehoret Her Jurge van Fronß— 
berf.?) Dan da bis Kluſens) 2 Ml. Es bat hir der Erz 
berzof ein fejte Schloß?) hoch auf dem Felſen Ligen, weil aber 

1) Andreas, der zweite Karl, Markgraf von Burgau. 

2) Matrey. 9) Lueg. 4) Stertzing. 

5) Der Entel des berühmten Landsknechtführers Georg von Frunds⸗ 


berg; mit dem Tode des Obigen 1586 erlofch das Gefchlecht. 
6) Klauſen. 


) Nach Staffler, Befchreibung von Tirol 2, 954 hieß dies ober 
Klaufen befindlihe Schloß Saeben. Dasfelbe war feit dem 11. Sahr: 
hundert Beſitz und meist auch Reſidenz der Biſchöfe von Brixen, gehörte 
daher niemals einem öfterreichifchen Erzherzoge. 
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der Teuvel daruf fein Wejen bat, Tan kein Minſche daruf 
fein, fundern es fteet ledid. Es fleuft albier die ad, 

Den 15. fein mir auf Bogen zogen, 4 Ml., fleuft die 
Et bis jen Trient, es hat der Ort neben dem Waffer den 
Ramen Etzlant davan, gibt gar gute Weine dafilbeft, doch 
ftark, derhalben die Leute in dem Lande nicht alt werben. 
Es berichtt mir der Wirt, dag ein Man oder Weip in dem 
Lande nicht fo alt wurden, daß ſie eine Dochter beraten Tunten, 
wan fie ſchon junk gefriget. Auf der linfe Seite des Waflers 
heift mene etzlendiſchen Wein, auf der ander Seiten ift er 
gar ftark, man beiften Zrameiner. Bon da bis jen Sante 
Michel‘), ift ein Mard, 5 Ml., van da bis jen Trient 
2 Mt., ligt ein Schloß, gehoret den Kardinal?) Hifilbeft, man 
Ipricht, daß Lutters Lere bir erftimal ift gut und recht ge- 
achtet worden. 

Den 16. fein mir van Trent bis jen Wurgen?), iſt 
1 Mard, gezogen, 3 MI. Ban da bis jen Srint), ift ein 
Mard, EMI. Ban da auf einen Bol heiſt Koveld), 1 ML, 
bier endet fich des Erzherzok Fardinande Lant Tirol und 
get der Tyenediger Gebeite an. Der Bol gehoret noch dem 
Erzherzog, Oben uber diffem Bol ift ein Schloß wunder⸗ 
barlih in den Felſen / gehowen, daß Tein Minſche davan 
willen fan, den es funften ein ſchlichter Felſen und Berk oben 
anzufende ift, und Tan keiner benauf oder berunder kummen, 
[man] Lafje in den in einem Korbe mit einem Stride auf 
und abe. Der Herkog hat einen Hoptman mit egligen Lantz⸗ 
knechten daruf Ligen.) Den 17. fein mir auf Kaffelfrand”) 
fummen, ifl van Kovel 6 Mi. Hier hat das Gebirge ein 
Ende. Die Stat Tigt gereß auf der Eben. Den 18. jein 
mir auf Trevis®) oder Tervid zogen, 3 MI. Es ift eine 


1) S, Michele. 9 Cardinal Ludovico Madruzzi. 

8) Borgo. 4) Grigno. 5) Der Paß Kofel, ital, Covolo. 

6) Weber vdiefe Heine Feftung in der Höhle des fteilen Felſen 
vgl. die ähnliche Befchreibung bei Büfching, Erdbeſchr. 5, 613. 

T) Gaftelfranco. 8) Trevifo. 
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fefte und funften eine feine Stat. Die Fenediger haben fie 
mit Lifte van Keiſer Friderico an ſich gebracht. 

Den 19. fein mir auf Meifter8?) zogen, 2 MI, ligt 
bart an dem Mer, jegen Fenedige gelich uber eine teutſche 
Ml., alda mir eine Barke genumen und nad) Fenedige ge- 
faren und zum weiſſen Lewen?), ift ein teutjche Wirtes- 
haus, eingeferet, ift gelich Montages in den heiligen Pfingeften 
gewejen. 

Fenedige ift eine gewaltige groſſe Stat und damit 
wunderbar, daß fie ins Waſſer gebuwet und merendel die 
Gaſſen lauter Waſſer fein, daß einer zu dem ander in Gundeln, 
welche Heine Schifgen mit Leder bezogen und wol zugerichtt 
fein, faren Tan, den es bir wider Pfert noch Wagen hat, 
daneben groffe gewaltig Pallatium aus dem Waſſer gebumet, 
der file fein. Der Herzof albier Hat 1500 vam Adel im 
Rade, dei Geſchlechte der Edelleute fein 196, die Stat hat 
900 Jar geftanden, 800 Jar ift der Rat im itigen Stande 
gewelen. Es fein in der Stat 72 Pfarfirden, 40 Klofter, 
86 Herzof fein gewejen, haben 87 Krige gefuret. Es fein 
400 Bruden in der Stat, e8 wanen hier 67531 Manf- 
perfonen nnd 58412 Weiber oder Kurdifanen, 1557 Juden. 
Der Tenediger Wapen ift Sante Marcus, ift gemalet wie 


em Lewe mit Flugeln. Auf Sante / Marcuspla& fteet ein 


Zorm, Sant Marcustorm genant, den fan man auf und abe 
reiten. Man fpricht, dag [das] Arfinal oder Zeuthaus hir 
in der Stat fo groß ift wie Leipzik, ob es fo ift fan ich nicht 
wiſſen, alleine es hat darinne 3000 und eglige 40 groſſe Stude, 
darunder ift eins, ſchuſſet 7 Kulen, und noch eins fcheuffet 
3 Kulen, es fein noch 57 Stude befunder, welche fie zo 


I) Meſtre. 

2) Eins der drei deutfchen Wirthöhäufer in Venedig, die andern 
werden jpäter erwähnt. Im weißen Löwen kehrte übrigens auch ver 
Herzog Philipp Julius von Pommern 25 Yahre fpäter ein. Friedrich 
Gerſchows Beichreibung der Reife des Herzogs, 1603, April 28, hand: 
[hriftlih im St. A. Stettin. 
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rem Antel van dem Turken in der Schlaht!) befummen 
haben. Auf die Zeit Haben fie auch 44 turlefhe Fanen 
frigen, wiewol fie das ringefte van der Beute befummen, den 
das meifte der Kunink van Spannien und der Pabeft zu fi 
genummen. In gemeltem Zeuchhauſe haben fie auf hundert⸗ 
tufent Man Ruftung, was ein Krigesman zur Were benotiget, 
ausgenummen, was noch der Herzok vor fih und die Gen- 
tellomen in feiner Ruftlammer auf dem Pallatium bat, welche 
alle vorgulte und vorfilberte Auftung if. Sie kunnen dartzu 
300 Galleer ımd die Marnaren?) daruf haben. Sie haben 
noh auf dem Kaftel und Lio?) 200 groffe Stude, ane bie 
weiche auf den Galleern fein. Was nun der Anzal bes Ge⸗ 
ihuges ift, damit fie die Inſel und Kuninkrich Kandia, 
darzu die 2 Inſeln Alfantet) und Korfu, beſetzt, weß ich 
nidt. Die Singnorig zu Fenedige geben irem Herzok alle 
Woche 300 Sidind) oder 300 ungerſche Gulden, die muß er 
auch fpenderen, das nicks uberblibet. Nachfolgende Muntze 
bat es Bir zu Fenedige, nemlih 20 Schilling ift ein Pfunt, 
14 Pfunt 16 Schilling ift ein Gulden oder gulden Taler, 
5 Pfunt 9 Schilling ift ein Taler, 7 Bfunt 10 oder 11 
Schilling ift eine wichtig Krone, 8 Pfunt 12 Schilling gelt 
1 Sidin, 8 Pfunt 8 Schilling gelt ein ungers Ducate. Ein 
teutich firtel (MI) van Fenedige Tiget ein Stetgen, doch auch 
in dem Mer, Moran‘) genant, da macht man alle / bie 
fenedifchen Gleſe. 

Nu folgen binferner die welfchen Meilen, der funfe 
auf eine teutjche gerechnet. 

Den 21. bin ih auf einer Berke das Mer entland 
von Fenedig nach Lutzefeſine?), ift Feine Stat oder ‘Dorf, 
alleine eine UÜberfart, gefaren. Da windet man die Schiffe 


1) Gemeint ift die Seeichlacht bei Lepanto 1571. 
2) Matrofen. 

3) Wohl das Kaftell am Lido di Malamocco. 

4) Bante. 5) Zechine. %) Murano. 

7) Zufine. 
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aus dem Mer übers Lant in einem Graven, auf dem man 
nah Paduwa feret, dis ift 5 welſche MI. var Fenedige. 
Ban hier bin ich gemelten Graven entland nah Paduwa 
gefaren, ift 20 Mi. Paduwa heit man fo groß wie Fenedige, 
alleine es ift nicht dichte fundern weitluftig gebumet, es ift 
auch eine TFefte, den Fenedigern zuftendig. In der Stat ifl 
ein ſchon Klofter!), man fpricht wol, das es das richefte in 
Italia if. Es bat hirſilbeſt eine gewaltig hoge Schule. Es 
fleuft bier ein Waffer, heift die Brente. 

Den 23. bin ich widerumb nah Fene dige gefaren 
25 MI. Den 25. bin ich auf einer &undel nah Malemude?) 
gefaren, 5 Ml., ift ein Stetgen auch im Mer, da die groffen 
fenediihen Schif anfaren und die Fenegianer iren Port haben, 
den fie nicht neer zur Stat kumen kunnen. Den Tag bin 
ih widerumb die 5 MI. zurude bis nach Fenedige gefaren. 
Den 27. bin ich widerumb nad Paduwa getogen, 25 MI, 
van da in ein warın Bat, Abeno®) genant, 5 Di. Ban da 
bin ich widerumb die 5 MI. nah Paduwa getogen. Den 
30. bin ich widerumb auf Fenedige gekogen, 25 Ml., und 
Auftahius Flemink zu Paduwa gelaſſen, welcher dafitbeft 
ftuderet. 

Nachdeme ich aber meinem Wirt gefraget, ob nicht etwan 
Gelegenheit und Geſelſchopf van Teutſchen nach Jeruſalem zu 
befummen, bat er mir berichtt, daß 3 teutſche vam Adel in 
. der andern teutfchen Herberg, / zur Yloten*) genant, legen, 
welche dieſultig Fart in willlens]. Zu denen ich mir damaln 
gefugt, Kuntſchaft mit in gemacht, daneben gefragt, wo fie 
hinaus dechten oder aud was Orſachen fie fi) aus Teutſch⸗ 


I) Vermuthlich dag Benebiktinerflofter. 

2) Malamocco, 

83) Abano. 

4) Die von deutfchen Pilgern am meiften bejuchte Herberge, auch 
das deutfche Haus, St. Georg, zur Trinität genannt. Im diefer Herberge 
wurde fein fremdes Wort gefprochen, Wirth und Bedienung waren 
Deutfche. Röhricht-Meißner, deutfche Pilgerreifen ©. 11. 
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lant hiher begeben, weldye mir den auf meine Rede warhaftigen 
Bericht teten und fagten, dag fie Willens noch Jeruſalem zu 
zende, daruf ich den geantwortt, daß ich derhalben aud) van 
beim bis biber gebogen und da fie mir in irer Gefelichopf 
leiden kunten, wer ich gefunnen, mit inen fort zu zende. 
Daruf fie gefagt, da es meine Gelegenheit und ich mit zu 
zende in Forhaben, wulten fie nicht liebers feen, als daß ich 
mir in ire Geſelſchopf begebe und weren des im gelichen Fal 
wie ich fro, alleine zegten an, fie beiten gereg mit einem ge- 
nant Gorſi Salvator, Patron der Nave!) Balbiano 
bordinget und im ein jder 10 Kronen zu furen und monatlich 
6 Kronen vor Efjen und Trinken zugefagt, davor wulte er 
fie bis Tripolis in Suria oder Sirigen furen, zu deme mucht 
ich gehn und auch mit im handeln, er wurde ane Bpibel mir 
mitnemen. Derfultigen dre vam Adel Ram waren diffe, 
nemlih Johan van Hathftein, im Stift Ment unter dem 
Biſchopf und Corfurften gefeffen, derjultig ein Krigsman und 
eine Fane bedienet, Hank Richert van Schonberf, in 
der Pfalz auf dem Huntesruden under Pfalzgraf Richert 
zum[tel], zumtel auch unter dem Seifer gejeflen, war auch ein 
Krigsman, Hank Sebalt van Gemmingen?) in dem 
Lant zu Wirtenbert unter dem Herzok dafilbeit gefefien. 

Wie fie mir nun, wie vorgemeltt, den Bericht gethan, 
tate ich mir mit einem Tolmetzen zu vorgemeltem Patron vor» 
fugen, welchen ih auf Sante Marcusplag, da den umme 13 
weliche und auf teutfh 9 Ure alle vorneme Gentelome und 
Kofleut hinkummen, ange/troffen, denfultigen anfprechen laſſen, 
ob er mir mitzunemen Willens were. Welcher den fort bes 
willigt, mit Vormeldung, da ih im fo vile, wie die andern 
gethan, geben wurde, kunte ich mit kumen, alleine ich fulte im 
alfo balt die 16 Kronen zuftellen, fo kunte er fich gewiſſe 


1) Rave = navis Schiff. 

3) Der Name Sebald kommt bei denen v. Gemmingen bäufig 
vor, fo daß die Berfönlichkeit nicht feftgeftellt werden konnte. Unten 
S. 105 nennt ihn Wedel Hans Teobald. 
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Orter auf jennehalb des Meres geſchaffen. Und habe mir 
mit Auftahius Sleminf!), welder in Italia feinem Studio 
nad) zeen wulte, voreinet, daß mir initenander bis zen Fenedige 
zeen multen und fein beide in Gottes Namen anno 78 den 
19. Aprilis bir zu Kremptzow mit einem jungen, der ein 
geborner Frantje war, welcher mir zuftendif und uns furete, 
auf einen Wagen gefeffen und bis Seldho zu Jurgen 
Stenmwer?) gefaren, dafilbeft Nacht bliben. Den andern Tag 
al8 den 20. auf einen Suntag fein mir zu Jochim Sten- 
befen?) gefaren, dafilbeit*) Nacht bliben, ift 1 MI. van 
Selhom und Selhow 5 MI. van Krempkom. 

Den 21. fein mir bis Friggenwalde an die Oder 
gefaren 6 MI., bie endet die Nugmarfe und gehet die alte 
an. Den 22. fein mir van bir bis jen Berlin gefaren, fein 
6 MI. Den 23. bi8 Tento?) 2 Ml., van da bi8 Sare- 
munt‘) 2 ME, van da bis Belig 2 Mli., dafilbeft mir 
Nacht bliben. Den 24. fein mir auf Bregen”) zogen 2 Ml., 
van da auf Wittenberd 4 Mt. Diefe Stat ift feljes und 
zur Kor gelegen. Es fleuft alhier die Elbe und ift eine ftatt- 
lige Feſte. Der Chorfurſt hat ein Schloß hier. Syn der 
jultigen Schloßkirchen ligt der Lutter, Melanton und eglige 
Ehorfurften van Sakſen begraben, daneben ift hier auch eine 
boge Schul. Den 25. fein mir auf Kemberk zogen 1 Ml., 
van da bis Diben?) 3 ME., hir gebt Meiffen an, die Stat 
ift / gereß?) meiffeng. Dan bir auf 1 Dorf 1 MI., da mir 
Nacht bliben. 

Den 26. fein mir bis jen Leipzik zogen, ift 3 Mt. 
Es ift hier auch eine Uneverftete und bat der Chorfurft van 


1) Es Tann dad nur der Sohn des Georg gewefen fein, auf Böcke, 
Mabdorf und Bafentin gefeflen, welcher fpäter Wedels Nichte, feines 
Bruders Hafle Tochter Anna beirathete. Bol. u. ©. 695 und Schmidt, 
Geneal. Flemming. ©. 33. 

2) Steinwehr zu Selchow. 

3) Steinbed. 9) Uchtdorf. 5) Teltow. 9) Saarmund. 

) Treuenbriegen. 8) Düben. °) Bereits, 
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Sakſen 1 Schloß. Auf difje Zeit gefhadh Bier eine Ertſbewin)ge!), 
gelich wie mir zu Mittag am Difhe faßen, daß der Difch 
und die Fenſter gar zidderden, und hatte die Krambuden, 
weil e8 gelich in der Meſſe, gar gefchutt, gink dennoch ane 
Schade ab. Hier fein mir ftille gelegen bis auf den 29., da 
jein mir wel gefaren bis auf Lutzen, fein 2 Mi. Ban da 
bis Weißenfels 2 Ml., da mir Nacht bliben. Der Chor- 
furft hat birfilbeft auch ein Schloß. Den 30. fein mir auf 
Nuwenbork?) zogen, 2 MI., es fleuffet albier die Sale 
und endet fih des Chorfurften van Salſen Erblant, als 
Meiffen, welches zu Diben anfenget, und gehet ferner 
Duringen an. Ban da in ein led beift Kamard?), 11/, 
Ml., ift Schon duringes. Die Sale fleuft auch albier, eine 
Furftin van Weimar hat Leipgeding daſilbeſt. Van da bis 
gene 11, ML, bier hat e8 auch eine boge Schul, van 
da bis jen Kal 11/, Ml., in beiden Steten fleuft auch die 
Sale. Hierfilbeft mir Nacht bliben. 

Den legten diffes Monat fein mir auf Rutelftat ges 
zogen, 2 MI., e8 belt bier Graf Albrecht van Schwarg- 
borf*) Hans. Ban da bis Solvelt?) 1 MI, in beiden 
Steten fleuft au die Sale. Ban da bis Grevendal®) 
2 Ml., ligt an diffem Ende des Duringer Waldes, gehoret 
einem Edelmann, welcher NRichesmarfchald if, Bapenheim?) 
genant. Alle Stete, fo unter Nugborf vorzechenet, fein weimers. 

Den erften Maius fein mir van Grevendal durch den 
Duringer / Walt zogen 3 MI. Es get albier Franden an 
und endet Duringen. Van bier bis Nugftetlin®) 1 ME, 
darnad) auf Robert?) 2 Ml., beide Stete fein auch weimers, 


1) B. Erdbeben. 
3) Naumburg. 9 Hamburg. 
4) Albrecht VII., der Stifter der Ruboljtädter Linie, 
5) Saalfeld. © Gräfenthal. 
) Die von Bappenheim wurden 1438 von Sachſen mit Gräfen» 
thal belehnt. Büſching, Erbbefchr. 8, 673. 
8) Neuſtadt. 9) KRoburg. 
5* 
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den des eltern Herzogen!) van Weimer Son halten hier Hof. 
Es fleuft bier die Itzt. Ire Hoflager Halten fie In einem 
Schloß, welches in der Stat liget, oben aber gar hoch auffer- 
halb der Stat ligt eine ftatlige Seite, darauf ein Hoptman 
mit Knechten, welcher der Feſte geſchvorn. Wir feint bier 
den andern Maius ftille gelegen. 

Den 3. fein mir van hier wet auf Bamberk zogen, 
fein 6 Mi. Es belt der Bilchopf des Namens nad) der Stat 
bifilbeft Hof. Es fleuft bier der Man?) Ban da big 
Forcheim 2 MI, der Bifhop van Bamberk bat Bier feine 
Feſte. Hifilbeft fein mir Nacht bliben. Den 4. fein mir van 
dier auf Beirftorpf?) zogen, ift ein Flecken, I MI. Van da 
bis Erlang 1 Meil, fein beide marggreves. Es fleuft bier 
die Schwabach. Ban da durch den Nurenberger Walt bis jen 
Nurenberk 3 Meil, ift eine Richſtat. Es fleuft die Pengnik 
durch die Stat. Auf dem feiferligen Haufe ift ein Brun, der 
48 Lafter dief ift, wan man etwas hinunder wirft, Tan einer 
ein Vaterunfer beten, er e8 zu Grunde felt, und in dem fultigen 
Play im Schloß eine Linde, welche Makſemilian I., rumſche 
Keifer, mit egener Hant gepflanzet. Die Stat bat 9 Stete 
und 1400 Dorfer unter ſich. Mir fein bier Nacht bliben. 

Den 5. jein mir auf Schwabad fummen 2 Mi. Ban 
da auf Rott 2 Mi., beide Stete fein dem Markgraven van 
Anßbach zuftendih. Zu Rott9 bat er ein Schloß. Ban 
da auf Weiffenbord 3 Mt., ift eine Richſtat, hart dabei] 
hat der Marggraf ein Schloß Wiltberfd) genant. Noren- 
. ber / ift differ Stat Schughere. Mir fein bier bliben. Hie 
[endet] fih Zranden und geet Schwaben an. Diffe Stat ift 
alnnodh] frenteg. Den 6. fein mir auf Manheim zogen 
3 Ml., gehoret dem Herkogen van Zwebruck. Dan da bis 
jen Donever,‘) da mir gebliben, 2 Mi. Es ift eine Rich⸗ 
ftat, fleuft bier die Done. 


1) Johann Friedrichs II. zu Gotha. 
2) Main. 8) Baiersdorf. 
9 Roth. 9 Wülzberg. 6) Donauwörth. 
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Den 7. fein mir auf Außbord!) zogen, 6 ML, ift 
eine Richftat, fleuft der Lech. Es ift bier ein Scheißgarten, 
darein mit Roren, Armborften, Flitzbogen, Puftroren gefchoffen 
wirt, gar ſchon zugerichtt, hier fein mir den 8. und 9. ftilfe 
gelegen und ung, nachdeme es eine ſchone Stat, beſen, auch middeler 
Zeit unfer Pferde vorkoft und zu dem Difhe des Hern 
gangen. Den 10. fein mir mit demfultigen Boten, welcher 
unfe Pferde befumen, aufgeweſen, den es bier etzlige reitende 
Boten bat, welche alle Woche einer ume den ander nach 
Fenedige reiten muffen, und bat im ein jeder 13 Kronen geben 
und vor meinen ungen zeen Kronen, ein Speiß, welches 
halb vorgultet, meinen Schafpelz und eine Lade, fo ich bei 
mir hatte. Davor bat er uns alle drey bis jen Tyenedige 
mit Efjen, Trinken und Zol frig gehalten, daß mir garnids 
jpenberen?) durften und fein auf den Tag wie vorgemelt aus 
Außbork auf unfern Roflen, welche damaln feine, auf 
Lantzberk geritten, fleuft bifilbeft der Lech, weldher Schwaben 
und Beigern ſchedet. Diffe Stat gehoret dem Herzod van 
Beigern, welcher bier ein Schloß bat. 

Den 11. fein mir auf Schongamw zogen, 4 Mt., bier 
gebet das Gebirge an. Ban da bis jen Partekirch, ift ein 
Fleck, EMI Den 12, fein mir auf Mitienwalde, 2 ML, 
tft ein Mard, gezogen, gehoret dem Biſchopf van reifen?) ift 
des Herzod / van Beiern Son, und endet fich bier Beiren 
and fenget Tirol an. Dis Mard ift noch beiris, den Tirol, 
da mir ferner einfummen, gehoret Erzhertzok Fardinande faft 
gar. Ban bier vor eine Kluſen uber bis zum Heiligen 
Blut 2 MI., dafilbeft bat einer van dem Prefter ein groß 
Abelat, wie er zum Teſtament gangen, gefordert und ift aus 
den Orſachen in die Erde vorjunten, derhalben der Ort itzt 
vor ein großes Heiligdom und Fart gehalten. Ban da bis 
Zirlet) 2 ML, ift ein Mard. 


I) Augsburg. 2) Ausgeben. 
8 Biſchof Ernft von Freifing, des Herzog Albreht V. von 
Baiern Sohn. 9) girl. 


21. 


56 1578 Mai. 


Den 13. fein mir auf Ißbruck gezogen, 2 MI. Es 
beit hier Erzberzof Fardinande Hof, fleuft hir die Sue. Der 
Erzherzok bat fich eins Burgers Tochter van Außborf, welche 
er etlige Jar bei fich gehabt, Pfilippine Welfers genant, 
zur Ehe itiger Zeit truwen lafjen, er hat auſſerhalb der Ehe 
2 Sone mit ir gezuget. Diefultigen bat der Pabit geeliget, 
und ift der eltefte Kardinal zu Rome, genant Cardinal de 
Auftra.!) 1Ml. diffehalb Ißbruck hat fi Keifer Makſe— 
milian I. nad Gemſen vorftigen, daß er fich des Totes be- 
geben. Dean bat im einen Kelch gezeget, daß er des Sacra- 
mentes ingeden? fein ſult. Letlich ift er noch durch einen 
Jemſenſteher berunder gehulfen. Auf der Stelle, da er ger 
jejlen, fteet ein groffes holzenes Kreuze, es fcheint aber van 
wegen der Hogede nur wie ein Arm lanl, Ban Ißbruck 
bi8 Matrach?) 3 ME, ift ein Mard. 

Ban da auf einen Bol, Lug?) genant, 11, Mi. Hir 
bliben mir Nacht, bier iſt oben an dem Brennerberf eine 
Kluſen, daruf Geſchutz. Zwiſchen bir und Ißbruck ift einmal 
Keifer Karle Duintus und fein Bruder Kunink Fardinande 
zujamen kummen. Auf der Stelle ift ein Stein gerichtt, / 
. daruf geichriben, was fie mitenander vor Wort gehabt. Auf 
diffe Beit bat differ Orter ein Schne gefallen, welcher hir 
im Gebirg achtag gelegen, unangefen, daß es achtag vor 
Pfingeften war. 

Den 14. fein mir von Lug auf Storgingen‘ ge 
zogen, 21), MI. Die Stat gehoret Her Jurge van Fronf- 
berf?) Ban da bis Klufen‘) 2 Ml. Es bat hir der Erz 
berzof ein feſte Schloß”) hoch auf dem Felſen ligen, weil aber 

I) Andreas, der zweite Karl, Markgraf von Burgau. 

2) Matrey. 3) Lueg. 9 Stering. 

5) Der Entel des berühmten Landsfnechtführers Georg von Frunds- 


berg; mit dem Tode des Obigen 1586 erloſch das Geſchlecht. 

6, Klaufen. 

) Nach Staffler, Beſchreibung von Tirol 2, 954 bie dies ober 
Klaufen befindliche Schloß Saeben. Dasfelbe war feit dem 11. Jahr⸗ 
hundert Beſitz und meiſt auch Reſidenz der Biſchöfe von Brixen, gehörte 
daher niemals einem öſterreichiſchen Erzherzoge. 
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der Teuvel daruf fein Wefen bat, fan kein Minſche daruf 
fein, fundern e8 fteet ledid. Es fleuft albier die Iſack. 

Den 15. fein mir auf Bogen zogen, 4 MIL., fleuft bie 
Et bis jen Trient, es bat der Ort neben dem Waſſer den 
Namen Etzlant davan, gibt gar gute Weine dafilbeft, doch 
ſtark, derbalben die Leute in dem Lande nicht alt werben. 
Es berichtt mir der Wirt, daß ein Man oder Weip in dem 
Lande nicht fo alt wurden, daß fie eine Dochter beraten Tunten, 
wan fie ſchon junf gefriget. Auf der linfe Seite des Waffers 
beift mene etzlendiſchen Wein, auf der ander Seiten ift er 
gar ftarl, man beiften Trameiner. Von da bis jen Sante 
Michel‘), ift ein Mard, 5 Ml., van da bis jen Trient 
2 Mt, ligt ein Schloß, gehoret den Kardinal?) Hifilbeft, man 
jpricht, daß Lutters Lere bir erfimal ift gut und recht ge- 
achtet worden. 

Den 16. fein mir van Trent bis jen Wurgen?), ift 
1 Mard, gezogen, 3 MI. Ban da bis jen Grin‘), ift ein 
Mard, EMI. Ban da auf einen Bol beift Kovels), 1 ML, 
bier endet fi) des Erzherzok Yardinande Lant Tirol und 
get der Fenediger Gebeite an. Der Zol gehoret noch dem 
Erzherzog, Oben uber diffen Bol ift ein Schloß wunder⸗ 
barlich in den Felſen / gebowen, daß fein Minſche davan 
wiffen Tan, den es funften ein fchlichter Felſen und Bert oben 
anzufende ift, und Tan feiner benauf oder berunder kummen, 
[man] laſſe in den in einem Korbe mit einem Stride auf 
und abe. Der Hertzog hat einen Hoptman mit egligen Lantz⸗ 
kuechten daruf Ligen.) Den 17. fein mir auf Kaffelfrand”) 
fummen, iſt van Kovel 6 Mi. Hier hat das Gebirge ein 
Ende. Die Stat ligt gereg auf der Eben. Den 18. fein 
mir auf Trevis®) oder Tervis zogen, 3 MI. Es iſt eine 


1) ©. Michele. 9 Cardinal Ludovico Madruzzi. 

3) Borgo. 4) Grigno. 5) Der Paß Kofel, ital. Covolo. 

6) Weber diefe Meine Feſtung in der Höhle bes teilen Felſen 
vgl. die ähnliche Befchreibung bei Büfching, Erdbeſchr. 5, 613. 

) Gaftelfranco. 9 Trevifo. 
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fefte und funften eine feine Stat. Die Fenediger haben fie 
mit Lifte van Keifer Friderico an ſich gebradit. 

Den 19. fein mir auf Meifter 8?) zogen, 2 MI, Tigt 
bart an dem Mer, jegen Fenedige gelich uber eine teutjche 
Ml., alda mir eine Barfe genumen und nad) Fenedige ge 
faren und zum weiffen Lewen?), ift ein teutſche WWirtes- 
baus, eingeleret, ift gelich Montages in den heiligen Pfingejten 
gewejen. 

Fenedige ift eine gewaltige grofie Stat und damit 
wunderbar, daß fie ind Waffer gebumet und merendel die 
Gaſſen lauter Waffer fein, daß einer zu dem ander in Gundeln, 
welche Heine Schifgen mit Leder bezogen und wol zugerichit 
fein, foren fan, den es bir wider Pfert noch Wagen hat, 
daneben groffe gewaltig Pallatium aus dem Wafjer gebumet, 
der file fein. Der Herzok albier bat 1500 vam Abel im 
Made, dei Geſchlechte der Edelleute fein 196, die Stat bat 
900 Kar geftanden, 800 Jar ift der Rat im igigen Stande 
geweſen. Es fein in der Stat 72 Pfarkirchen, AO Klofter, 
86 Herzof fein gewejen, haben 87 Krige gefuret. Es fein 
400 Bruden in der Stat, e8 mwanen bier 67531 Manf- 
perjonen nnd 58412 Weiber oder Kurdifanen, 1557 Juden. 
Der Fenediger Wapen ift Sante Marcus, ift gemalet wie 
ein Lewe mit Flugeln. Auf Sante / Marcusplag fteet ein 
Zorm, Sant Marcustorm genant, den fan man auf und abe 
reiten. Man fpricht, daß [das] Arfinal oder Zeukhaus bir 
in der Stat fo groß ift wie Leipzil, ob es fo ift fan ich nicht 
wiſſen, alleine e8 hat darinne 3000 und eglige 40 groſſe Stude, 
darunder ift eins, ſchuſſet 7 Kulen, und noch eins fcheuffet 
3 Kulen, e8 fein noch 57 Stude befunder, weldhe fie 30 


I) Meitre. 

2) Eins der drei deutfchen Wirthshäufer in Venedig, die andern 
werden fpäter erwähnt. Im weißen Löwen kehrte übrigens auch der 
Herzog Philipp Julius von Pommern 25 Jahre fpäter ein. Friedrich 
Gerſchows Befchreibung der Reife des Herzogs, 1603, April 28, hand⸗ 
ſchriftlich im St. A. Stettin. 
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irem Antel van dem Turken in der Schlacht?!) bekunmen 
haben. Auf die Zeit haben fie auch 44 turkeſche Fanen 
frigen, wiewol fie da8 ringefte van der Beute befummen, ben 
das meifte der Kunink van Spannien und der Pabeſt zu fidh 
genummen. In gemeltem BZeuchhaufe haben fie auf bundert- 
tufent Man Ruftung, was ein Krigesman zur Were benotiget, 
ansgenummen, was noch der Herzok vor fih und die Gen- 
tellomen in feiner Rufllammer auf dem Pallatium bat, welche 
alle vorgulte und vorfilberte Ruſtung if. Sie kunnen darku 
300 Galleer und die Marnaren?) daruf haben. Sie haben 
noch auf dem Caftel und Lio®) 200 groſſe Stude, ane die 
welche auf den &alleern fein. Was nun der Anzal des Ges 
ichuges ift, damit fie die Inſel und Kuninkrich Kandia, 
darzu die 2 Inſeln Alfantet) und Korfu, bejegt, weh ich 
nicht. Die Singnorig zu Fenedige geben irem Herzolk alle 
Woche 300 Sidind) oder 300 ungerfehe Gulden, die muß er 
au fpenderen, das nicks uberblibet. Nachfolgende Muntze 
bat e8 bir zu Fenedige, nemlid 20 Schilling ift ein Pfunt, 
14 Pfunt 16 Schilling ift ein Gulden oder gulden Taler, 
5 Pfunt 9 Schilling ift ein Zaler, 7 Pfunt 10 oder 11 
Schilling ift eine wichtig Krone, 8 Pfunt 12 Schilling gelt 
1 Sidin, 8 Pfunt 8 Schilling gelt ein unger8 Ducate. Ein 
teutfch firtel (ML) van Fenedige liget ein Stetgen, doch auch 
in dem Mer, Moran‘) genant, da macht man alle / bie 
fenedifchen Gleſe. 

Nu folgen Hinferner die welihen Meilen, der funfe 
auf eine teutfche gerechnet. 

Den 21. bin ich auf einer Berke das Mer entland 
van Fenedig nah Lugefefine?), ift Keine Stat oder Dorf, 
alleine eine Überfart, gefaren. Da windet man die Schiffe 


1) Gemeint ift die Seejchlacht bei Lepanto 1571. 
2) Matrofen. 

8, Mohl das Kaftel am Lido di Malamocco. 
4) Bante. 5) Zechine. ©) Murano. 

) Fuſima. 
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aus dem Mer übers Lant in einem Graven, auf dem man 
nach Paduwa feret, dis ift 5 weliche MI. van Fenedige. 
Ban bier bin ich gemelten Graven entland nah Paduwa 
gefaren, ift 20 Mi. Paduwa helt man fo groß wie Fenedige, 
alleine es ift nicht dichte funbern weitluftig gebuwet, es ift 
auch eine Feſte, den Fenedigern zuftendig. In der Stat ifl 
ein ſchon Klofter!), man ſpricht wol, das es das richefte in 
alla if, Es bat birfilbeft eine gewaltig hoge Schule. Es 
fleuft bier ein Waffer, beift die Brente. 

Den 23. bin ich widerumb nad Fene dige gefaren 
25 MI. Den 25. bin ich auf einer &undel nah Malemude?) 
gefaren, 5 Ml., ift ein Stetgen auch im Mer, da die groſſen 
fenediihen Schif anfaren und die Tyenegianer iren Bort haben, 
den fie nicht neer zur Stat fumen kunnen. Den Tag bin 
ih widerumb die 5 Mi. zurude bis nach Fenedige gefaren. 
Den 27. bin ich widerumb nad Paduwa gebogen, 25 ML, 
van da in ein warm Bat, Abeno?) genant, 5 Mi. Ban da 
bin ich widerumb die 5 MI. nah Paduwa gekogen. Den 
30. bin ich widerumb auf Fenedige getogen, 25 Ml., und 
Auftahins Flemink zu Padnwa gelaſſen, welcher daftlbeft 
ftuderet. 

Nachdeme ich aber meinem Wirt gefraget, ob nicht etwan 
Gelegenheit und Geſelſchopf van Zeutfchen nach SYerufalem zu 
befummen, bat er mir berichtt, daß 3 teutſche vam Adel in 
. der andern teutjchen Herberg, / zur Floten?) genant, Tegen, 
welche diefultig Yart in willfens]. Zu denen ich mir damaln 
gefugt, Kuntfchaft mit in gemacht, daneben gefragt, wo fie 
hinaus dechten oder aud was Orfachen fie ſich aus Teutſch⸗ 


I) Vermuthlich das Benebiltinerflofter. 

2) Malamocco. 

8) Abano. 

4) Die von deutfchen Pilgern am meiften bejuchte Herberge, auch 
das deutfche Haus, St. Georg, zur Trinität genannt. In diefer Herberge 
wurde fein fremdes Wort gefprocdhen, Wirth und Bedienung waren 
Deutfhe. Röhricht: Meißner, deutfche Pilgerreifen ©. 11. 
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lant hiher begeben, welche mir den auf meine Rede warbaftigen 
Bericht teten und jagten, daß fie Willens noch Syerufalem zu 
zende, daruf ich den geantwortt, daß ich derhalben auch van 
beim bis hiher getogen und da fie mir in irer Geſelſchopf 
leiden Tunten, wer ich gefunnen, mit inen fort zu zende. 
Daruf fie gefagt, da es meine Gelegenheit und ich mit zu 
zende in Forhaben, wulten fie nicht liebers feen, als daß ich 
mir in ire Geſelſchopf begebe und weren des im gelichen Fal 
wie ich fro, alleine zegten an, fie betten gereß mit einem ge- 
nant Gorſi Salvator, Patron der Nave!) Balbiano 
bordinget und im ein jder 10 Kronen zu furen und monatlich 
6 Kronen vor Efjen und Trinken zugejagt, davor multe er 
fie bis Tripolis in Suria oder Sirigen furen, zu deme mucht 
ih gehn und auch mit im handeln, er wurde ane Zuibel mir 
mitnemen. “Derfjultigen dre vam Adel Ram waren diſſe, 
nemlich Johan van Hathftein, im Stift Menk unter dem 
Biſchopf und Corfurften gefjeffen, derjultig ein Krigsman und 
eine Fane bedienet, Hang Richert van Schonberfl, in 
der Pfalz auf dem Humtesruden under Pfalzgraf Nichert 
zumf[tel], zumtel auch unter dem Keifer geſeſſen, war auch ein 
Krigsman, Hank Sebalt van Gemmingen?) in dem 
Lant zu Wirtenbert unter dem Herzok dafilbeft gejeffen. 

Wie fie mir num, wie vorgemeltt, den Bericht getban, 
tate ich mir mit einem Tolmetzen zu vorgemeltem Patron vor» 
fugen, welden ih auf Sante Marcusplag, da den umme 13 
welfche und auf teutfch 9 Ure alle vorneme Gentelome und 
Koflent hinkummen, ange/troffen, denfultigen anſprechen Laflen, 
ob er mir mitzumemen Willens were. Welcher den fort bes 
willigt, mit Vormeldung, da ich im fo vile, wie die andern 
gethan, geben wurde, Funte ich mit kumen, alleine ich fulte im 
alfo balt die 16 Kronen zuftellen, fo kunte er fich gewiſſe 


1) Rave = navis Schiff. 

2) Der Name Sebald fommt bei denen v. Gemmingen bäufig 
vor, fo daß die Berfönlichleit nicht fejtgeftellt werden konnte. Unten 
S. 105 nennt ihn Wedel Hand Teobald. 


27. 


28. 
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daruf vorlaffen, welchens ich den fort tate, daruf er mir 
quiterte, daß er ſovile Gelt van mir entfangen, und angelopt, 
dag er mir vor die 10 Kronen jen Tripolis in Suria furen 
wnlte und vor die ander 6 Kronen mir eine Monat mit efjen 
und trinfen frig balten. 

Auf diefultig Zeit kam ein Schviger zur Floten in die 
Herberg, weldher auch nad Jeruſalem wulte. Wie er nun 
van ums vorftendiget, dag mir mit einem Patron gejchloffen, 
ift er auch mit im einid worden und im fo vile wie mir zu⸗ 
geftellet. Derfultig Schviter Ift genant Jodocus Yoglin!), 
ful einer vam Adel fein und ift ein Schviger Fenrich geweſen. 
Es haben aber die vam Adel in der Schvit nicht mer Ge⸗ 
rechtigfeit, den der gemeine Man, die Schviger halten nur 
eine Gelicheit. | 

Ob uns nun wol gemelter Patron balt auf zu feinde 
vortroftet, ſchach es doch nicht, fundern vorftredede ung van 
einer Zeit zur andern. Wie mir num aljo warten, kumpt 
Hang van Arnim?) in der Marke zu Gerßwolde erbjeffen 
nad Fenedige, welcher zu Paduwa ftuderet und Hort unter 
andern, daß mir in der Geſellſchopf an vorgemelte Orter zeen 
wullen, voreiniget ſich derhalben auch mitzuzende. Zu dem 
ift da ein Studente aus dem Lant zu Bemen, welder auch 
zu Baduwa fiuderet, mit dem Dofnam Jurge genant, der 
Zunam mir vorgefien. / Derjultig handelt au, daß er mit 
zok. Weil uns den nun der Patron lange aufheilt, die Zeit 


I) Als der Herzog Philipp Julius von Pommern auf feiner 
großen Reife im März 1603 durch die Schweiz kam, ward ihm zu 
Freiburg ein Rathsverwandter vorgeftellt, „ein fehr verſuchter Man, 
Ritter Joſt Vegelli, hette Lupolt von Wedel im heil. Lande gelant.” 
Bl. 123 der von Friedrich Gerfchow befchriebenen Reife. Handichr. im 
Staatsarchiv Stettin. 

2) Johann von Arnim, der 2. Sohn Jakobs v. U., geb. 1553, 
ftudirte 1573—77 in Frankfurt, von da ab in Padua und Bologna. 
Er bereifte dann die Städte Italiens und den Orient. Später wurde 
er Furfürftlich brandenburgifcher Rath und Domberr zu Magdeburg. 
+ 1610. v. Krohne, Uckermärk. Adelshiſt. I, 183. 
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vorlief und mir das Gelt fpenderten, erfuren mir, baß eine 
ander Nave balt auf fein wulte nach Tripolis in Suria. Do 
worten mir enid, vorfugten uns zu dem Patron der Rave, 
die genant war de Nave Donate, fprechen denfultigen Patron 
neben dem Schrivan!) anf der Nave an, ob er uns umme 
das was mir dem andern Patron zugeftellet, mit furen wulte, 
bewilligte er van Stund an, aber mir fulten zu dem Dißgelt 
ein jder noch eine Krone legen, fo wulte er uns gar wol 
halten, daß mir uns nicht zu beffagen, aber er wulte den 
andern Zag auf fein, welches mir denn zu thunde bewilligeten. 
Singen damit zum erften Patron, zegeten an, daß mir nicht 
lenger warten funten, der Sumer vorliefe fi, mir wurden 
anf der Audereife in dem Winter zu faren kummen oder wol 
da bliben muffen, zu deme vorzerten mir bir unfer Gelt, das 
mir da zur Zerung gebruchen wulten, beten derhalben, er 
wulte einem jedern feine 16 Kronen widerumb zuftellen, jo 
wulten mir ander Gelegenheit fuchen, welches fich den der 
Batron hart geweggert und ganz und gar zu thunde abgefagt, 
daneben angezegt, wulten mir zeen, das muchten mir thun, 
aber mir fulten wider Heller nod) Pfennint widerfrigen. Der 
halben mir vororfacht und gingen auf des Herzogen Ballatium, 
da die Singnoria taglich zu Rate figt, zegten an, wie es uns 
ergangen, beten daneben, weil mir Zeutfchen und Fremde, auch 
weit beim weren, berhalben mir kein Gelt nachholen Tunten 
/ laffen, fil weiner in Italia aufbringen, die Singnoria wulte 
dem Patron der Nave Balbiane auferlegen, daß er und unfer 
Gelt widerumb zuftellete und uns mit der andern Nave Donate 
pafjeren laffe. Der Patron aber bat widerumb feine Notorft 
jegen uns vorgebradit. 

Wie mir nun zu beiden Parten vorhoret, ift vorabjchedet 
worden, weil mir an die heilige Orter wie Pilgrine zu zeen 
willen? und ein gottlih Wark in vorhabens, mir auch weit 
daheim und des Landes keine Inkomlinge weren, fulte ung 


) Schreiber. 
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der erfte Patron pafferen laffen, uns unfere Gelt widerumb 
zuftellen und wort dem andern Patron uns mitzunemen auf 
erlegt. 

ALS mir nun erlopt, haben mir ung vor des Herzogen 
Ballatium vorfuget, umme einen Necomedationdbref an den 
fenetiafhen Conſulis, welchen die Fenediger zu Zripolis in 
dem italianifhen Haufe Ligen haben, daß er uns in Turkeie 
bei den Folkern Befurderung thun wulte, angefucdht, welchen 
mir auch unter des Herzogen Sigel auf Pargemon gefchriben 
erlangt. 

Weil mir den nun unfere Sachen faft vorridhtet, fein 
mir zu dem Gentellome Balbiana, welchem die erfte Nave 
auftendif, gangen, das Gelt van im gefurdert, welcher ung 
nach langem Borzeen 10 Kronen enem jdern zugeftellet und 
gefagt, daS were alleine fors faren, die andern 6 Kronen vor 
den DIE fulten mir van dem Patron der Nave oder Schiffen 
fordern, der bette fie bei fih. Ob mir nun wol vor feinem 
Haufe waren, funten mirne doch nicht einfinden und die Zeit 
. feil uns zu kurz, daß mir / nicht weiter Anfurderung bei im 
thun funte, den mir denfultigen Abent auf fein muften. Wurden 
derbalben zu Rat und übergeben unfere Hantjchriften einem 
alten vam Adel aus der Stirmarl, derfultig nam an, ſulchens 
auszufurderen, den er die Sprade kunte und darzu dafilbeit 
Prafticus war, welcher es auch befumen. Ich aber babe auf 
mein Weiterfumen nids erlangt, gelobe, mein Gefellen habens 
auch nicht Trigen, gemelter Edelmann war fein Zunam Tares 
genant. 

Den Zag zuvor kumpt ein Medicus van Paduwa, 
Berrenhardus Paludamus!) genant, in Freißlant gebortigt, 
der hette van unjer Reiſe geboret, fprah er nun mit deme 
er befant an, er muchte mit uns bandeln, daß mir im ein 
jder 6 Kronen geben muchten, fo multe er mit und fi mit 

1) Am Rande hinzugefügt. Hinter gebortigt ftehen die Worte: 


„der ander Nam ift mir nicht befant." Diefe Worte find geftrichen. 
Val. über diefen Arzt unten ©. 703. ö 
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Arftedie !) vorjen, da einer krank wurde, daß er im negfl 
gottliger Hulfe helfen wulte, fih auch daneben vorpflicten, 
da einer frank uud nicht fortlumen kunte, wulte er bei im 
bleiben, jeine Krankheit oder jo lange, bis Gott nad) feinem 
Willen uber im gebote, auswarten, welches den Arnim, 
Gemminger und der Echviger daneben ich zu thunde vor- 
willigeten. Wie mir num unfer Sachen faft enid, koft ein 
jder ein was er wulte, Pumerangen, Zitronen, Granat und 
junften eingemadht Zeug, ſchloß es in feinen Kaften, welchen 
ein jder mit nam, zogen damit unfere Pilgrimsrode an, die 
Hute fetten mir auf und auf dem Node auch Hute hatte ein 
jder 5 rote Kreutzen, nemen die Steve, welche van weifjen 
Holze gedreget oben mit 2 runden Snopfen zwifchen den 
Rnopfen ein ifern Hedlin, daran ein Fogenetlin?) oder Snup- 
tuch gebunden / und unten am Stave, fo man auf die Erden 
jegt, war eine iferne Spige wie in Deutjchlant die Pracher?) 
Piken, in die Hant, festen uns in dem Kanal, jo binter dem 
weiſſen Lewen fleuft, alle achte wie vorgenant mit unferen 
Raften in eine Berfe, furen den Abent, welcher der 21. Junie 
war, umme 24 Ure, 2 Tag vor Johannestag aus Fenedigen 
nach dem fenedifchen Port und Steigen Malemude*), auf 
unfere Nave Donate, da mir van dem Patron und Schrivan 
wol entfangen, mit Erbeitung, daß er uns wol balten wulte, 
welches er auch gethan, den mir die Zeit, wie mir bei im 
gewejen, ſulchen Willen bei im gehabt, als warı die Nave 
unfer egen gewejen, und ftellete etlige unfer Kaften in ein 
Kemerchen, die aber nicht benein kunten, ftelde er vor die 
Ramer, da lag ein jder auf feinem Kaften mit einer Madrage 
van Wulle geftoppet und bededet fich mit feinem Pilgrimsrod 


I) Arzenei. 

2) Zehnwort aus ital. fazzoletto, Tafchentuch, noch heute in der 
mneren Schweiz mundartlich. Gütige Mittheilung des Herrn Profeflor 
Dr. Heyne in Göttingen. 

8) Bettler. 4 Malamocco. 
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und unter den Kopf Teget ein jder fein Hafen und Wammes, 
bliben die Nacht alfo ftilhalten. 


Wie mir aber mit der Berfe aus Fenedige furen, kemen 
2 ander Barken auf der Poft Hinter uns ber, hakeden mit 
iferen Hafen an unſe Barke, fagten, wer uns erlobet bett, 
we zu faren, mir fulten wider mit zurude. Aber es war 
inen nicht ernft oder bevolen, den fie wuften, dag mir Teutſchen 
und den Gebruch nicht wuſten, derhalben wulten fie una Gelt 
abfhagen. Mir waren aber der Sachen ein wenif berichtt, 
wulten uns nicht trogen laſſen, alleine zogen des Herzogen 
Necomedation berfor, zegten inen das Sigel, do muften fie 
mit Schanden abzeen. Wie mir nun ein weni weiter waren, 
fumen widernm j andere binter uns ber, begerten wie die 
forigen, den mir gelicher Geftalt begegneten, gab den Kerlen 
gruglich vordreiffen!) Mir furen umer davan in unfer 
Schif wie vorgemeltt, weldhe dem Marco Donato zugehorid). 


Wie es nun Morgen geworden, welches der 22. Junie 
war, lieffen mir uns mit etligen Barken doch mit auf- 
gezogenem Sigel ein Gottes Namen aus dem Port zeen in 
das hoge Mer, den es ſchon Wetter war ane enige Wint. 
Nachdeme mir eine Meile gefaren Hetten, bat der Wint an— 
gefangen zu weigen van Mittag, doch nicht uns zum beiten, 
alfo daß mir vorüber Ciofa,?) fo Clodia in Latinifchen 
Sprache genant ift, gefaren, ein Stetlin gelegen im Mer wie 
Tenedige, ten Fenetianern zuſtendich, dafjilbe auf die rechte 
Seite unjes Schiffes ligen laffen. Nachmittag haben mir 
umme unjer Nave etlige Delphinen, jo Merſchwin genaut 
in teutfcher Sprachen, fpilen jen, welche, wie uns die Schif- 
lent erinnern, ein Anzegung war eines guten Windes vor 
uns, wovol etzlige fein, die fulhens vor Fortuna?) halten. 


1) Aehnlichen Pladereien waren die Pilger fait regelmäßig 
ausgeſetzt, wie zahlreiche Berichte bemeifen. 

2) Chioggia. 

8), Fortuna kommt fpäter öfter vor als Unwetter. 
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Dem fei wie im wulle, mir haben und dem lieben Got bevolen 
und den Tag aljo zugebradt. 

Nahdem der Abent vorhanden, haben unfere Schifleut 
oder Marnaria Wacht und Gewardia!) auf der Nave, darnach 
fi ein jder bei Tag und Nacht zu richten, unter ſich aus 
gedelet. Bu derfelbigen Zeit, als mir aus dem Bort ge 
faren, ift noch ein Schif ausgefaren noch Korfu, boret den 
Fenedigern, ift eine Inſel und flarke Feſte, welches uns nadh- 
folgete. 

Den 23. haben mir varı weiten 2 Schif gejen, fo 
algemach fort gefaren jegen uns, haben den Morgen zimligen 
Wint gehabt bis an den Mittag, da er fich gelegt, alfo daß 
mir wenit fort furen. Zu differ Zeit / bat der Schifman 
das DBlig?) ausgeworfen, umme die Diefe zu mefjen, welche 
nicht uber 20 Lafter damaln geweſen. Ume 20 Uren Nach—⸗ 
mittag, welches ungeferlih nad teutjcher Uren umme 4 ift, 
bat der Wint widerumb angefangen zu weigen zimlich ſtark 
bi8 umme 23, als mir unter die Berge Iſtria waren, welche 
mir gar wol gejehen. <yegenuber eine Statt Parentzo?) 
genant, fo unten an dem Gebirge gelegen, welche mir mit 
egligen weißlechtigen Tormen haben fen kunnen und uber 
difjer eine andere Nowingo*) genant, fo mir doch nicht jeen 
baben mugen, junder uber der ein weißes Schloß auf einem 
zimligen bogen Berg gelegen. Diſſe 2 Stede jein den Fenetzia⸗ 
nern unterworfen und haben die Privilegien van inen, alle 
die Schif, jo nach Fenedige faren, inzufuren bis in den Bort, 
dan weßmwegen fie auch Jargelt van inen haben, dan fein 
Schif ane ire Beleitung zu Fenedige in Bort faren mag van 
wegen der Truckenheit, fo vor dem Port ift. 

Die Befchreibung der weiteren Seefahrt ift zu arm an 

Mittheilungen von einigem Werth, als daß nicht der Abdrud 


unterbleiben könnte. Die Weiterfahrt erfolgte längs der iftriichen 
und dalmatifchen Küfte auf dem üblihen Seewege nad) dem 


1) Später häufig Gewarde und Warde = wardinge, Wache. 
2) Blei. 2) Parenzo. 9 Rovigno. 
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Drient. Am 27. Suni fuhren fie bei der Inſel Liſſa vorbei: 
„fo wol bemonet und eine Statt in ſich hat, auch Liſſa geheiſſen, 
darein nur lauter Fifcher wonen, welche die Sardellen fangen, 
fo man infalßet als bei uns die Hering, fe fein auch anzufende 
wie Hering, alleine daß fie gar Hein fein. Von diflen nemen fie 
groſſes Gelt van den Fenebianeren, auch ift die Inſel funften 
fruchtbar von Wein und Korne, iſt auch zimlich gros. Gemelte 
Sarbellen fangen fie gemenlich des Nachtes mit Latarnen, dan 
fie mit Haufen fumen den Barken zu nah dem Licht und 
werden alfo ausgezogen zu Lande und weit und breit gefuret. 
Auch buwet man alhier Shif. Die Inwoner reden beide 
Spraden, italianes und ſchlawones.“ 

Durch widrigen Wind erhielt das Schiff eine ſtarke Abdrängung 
nach der italienifhen Küfte bis Apulien gegenüber. Wedel 
erwähnt bier der landeinwärt3 gelegenen Stadt Lecce, „welche 
van wegen Schone der Häufer und Gebug auch Gerten und 
Frücht des Landes die furtrefligefte in ganz Apulia gehalten, 
alfo daß diefer nifs dan ein Port mangelt. Ban differ haben 
die Welfchen ein Sprichwort: Si Lessa haveria porto, Napoli 
saria morto, heilt auf teutich, fo Leſſa ein Port bett, were 
Napoli zu tot.” Nachdem die Reifenden bei Korfu vorüber: 
gefabren, hatten fie unter einem ftarfen Sturm zu leiden, vor 
dem fie in einem Hafen bei der Inſel Cephalonia Schuß fanden. - 
Den 3. Julii fein mir van dannen gefaren, zwijchen 

und durch einen Kanal, fo gelegen zwifchen groß und Fein 
Cephalenien, beide den Fenedigeren geborich, unter welchen 
die kleine unbewonet ift, aus Orfadhen, dag fich vile Banditen 
da aufhalten. Die große aber ift bewonet und bat eine 
Feſtung. In diſſem Kanal ift ein Port jo Alerandria 
genenet wirt, auch haben alhier die Chriften den Rof gedelet, 
welchen fie befumen nad Eroberung der turfefchen Armada 
anno 1571, aud fein fie bir ausgezogen / der turfefchen 
Armada entjegen und die Schlacht begangen.!) Mir fein mit 
unferem Schif uber die Walftat gefaren, die Schlacht ift ge- 
halten gerade jegen den Sinjeln Eufolare und Val de Com— 
pare?), welde mir auf die linfe Seiten ligen laffen. Die 
1) Die Seefchlacht bei Lepanto 1571. 


2) Qurzolari und Val di Compare, auch Cefalonia piccola, Früher 
Ithaka. 
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Salleer, Naven und Krigesfolf, fo damaln vorhanden, haben 
zuſammen bracht der Kunink van Spanien, die Fenetzianer, 
die Jenuweſer und der Pabeſt. Dennod fein die Kriften bei 
vilem fo ftarf nicht geweſen als die Turken, haben dennoch 
die Schlacht erobert und grufam file gut Gejchuge, Yanen 
und Galleer neben filen Kriften, fo vor filen Jaren gefangen 
weien, erobert. Der Don Gohan!), Keifer Carolo Quintes 
unedhter Son, ift Jeneral Oberfter wejen uber alles Kriges⸗ 
fol! der ganzen Armada. Wie mir nun aus diffem Kanal 
Inmen, haben mir mit gutem Winde gefaren nach Alzante?), 
alfo daß mir jegen Abent aldar in den Port kumen fein. 
Den 4. Julii fein mir in unferer Berke, jo hinten an 
der Nave, zu Lande gefaren, in Meinung die Inſel zu be: 
fihtigen, welche an dem Port bat einen groffen Fleden ge- 
bumwet wie ein Halberman?) nebeft dem Waſſer, doch geringe 
Gebug*) und fchlechte Henfer. Uber diffem Fleden ligt ein 
groffes weitluftiges Schloß Hoch auf dem Berge, darein ein 
Aubernator figt, welche zu Erhaltung der Inſel 200 lichte 
Pferde haltet, den jegen biffem uber in Morea 18 Meil van 
diffem uber einen Kanal Hat der Turke ein Schloß, Zornefid) 
genant, welches van Zante gar eigentlich gefen und ftarfer 
Ihinet den diffes, van welchem fie oftermal fumen in / Zeit 
des Unfrides und groffen Schaden thun. Auf das Schloß 
fein mir gelafjen, ſulchens befichtiget, welches zimlich feſte ift. 
Die Inwoner differ Inſel fein Grefen, den die Inſel in 
Gretzia figet und den Fenedigern gehoret. Angende die Religion 
und Sprache gebruchen fie beide italianes umd grefes, ire 
Hanterung fteet merendel an Heine Roftnlin, welche uber die 
Maſſe file und fchon bir mwadjen, alfo daß die TFenegianer 
alleine jerlih van dem Zenden 6 Schiffe ful rigen, wie wol 
die Inſel Hein und nicht uber 70 welfche Meil in die Runde 
bat. Sunften ift fie nebenft deme gar fruchtbar van ftarfem 


1) Don Juan de Auftria. 2) Zante. 
83, Halbmond. 9 Gebäude, Bauart. 
5) Caſtel Tornefe. 
6*r 


41. 


42. 
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Wein, jo man in Italia nent Romania und bei die 100 Jar 
fih haltet, und furnemlih Rotewein, fo vam Ort, da er 


weckſt, Bin Erotiri genent wirt. Neben dem Wein mangelt 


fein Korne, wiwol nicht fo gar file durt weckſet als fie wol 
bedurftig. Zudeme weckſet Bir auch filerleig Bomfrucht, 
Pummeranzen, Zitronen, Yigen, Mandelen, Pfirfefen, Grenat, 
Limonen, Capern, welche fo groß wie Hafelnuffe, Melunen, 
Angoria, auch etliche Tatelbome, doch wenik, habe auch Feine 
Frucht daruf gefen, alfo daß der Inſel Fruchtbarkeit gelichen 
wenif in ganz Levanta gefunden wirt. Ich babe auch auf 
diffe Zeit Hir zeitig Weintruben gefien. Am Mer umd auf 
dem Berg bat es 3 Barfufferklofter, doch gering und wenik 
wertig. 

In differ Inſel fein mir gebliben bis auf den 7. Julii, 
welches auf einen Suntag war, do fein mir am Morgen fru 
in unfern Bilgrinfledern auf einen bogen Berg gegangen 
Viſcorio genant, auf welchem eine Capelle ift, in der ein 
Marienbilde, zu welchem groß Ablaß / ift, damit mir die 
grefejchen Ceremonien ſeen muchten. Hier fein mir eßlige 
Stunden bliben, den dazumal ein groſſes Mal durt angerichtet, 
van wegen enes Grelen, jo fich durt vorheifchen bette in 
feiner Krankheit, zu welchem Arnim, der Medecus und ich 
gebliben, iren Gebruch anzuſende. Die andern unſer Gefelln 
fein widerumb berunder gangen und habens nicht auswarten 
wullen. Angende ire Kirchen, fein Ddiejultigen gar geringe 
und nider, fie haben auch feine gejchnigte Bilter darine, fun- 
dern haben welche an die Wende gemalet. Die Ceremonien 
belangende, vorbringen fie julche nach folgender Weife: erftlich, 
wie faft bruchli im Pabeftdom, wan fie in die Kirchen gen, 
bugen fie fich nad der Erden, mit Kreuz machende, und der 
Pfaf kumpt berfur, angethban mit dem Mißgewant, eßlige 
unter inen legen ſich auf die Erden und kuſſen die mit Kreuz 
machende zum oftermal. Nachdeme fie alle zufammen fumen 
fein, fangen fie an. zu fingen in irer Sprache, welches wol 
lautet, den fie gemenlih guten Stimmen haben. Darnach 
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funıpt der Pfaf aus dem Santuario oder Cori, bat ein Buch 
in beiden Henden, geet zur einen Dur des Cors aus, zur 
andern widerumb benein, darnach fingen fie wider, alsdan 
fumpt der Pfaf berfur, macht Roch und rochert, nach diffem 
fingen fie die Epiftel, Evangelion und Geloben,!) alddan fidh 
ein Bube niderlegt auf den Rucken in der Kirchen, eine Frow 
furt ene bin umd legt ene nider, der ire Son war es, deckt 
ene mit einem Duch uber dem Angefichte zu, dafilbeft der 
Pfaf widerumb aus dem Kore gende Fam, hette den Kelch in 
der Hant, ſchret uber / den Jungen und gink zur andern 
Thur des Kors widerumb henein, zu des Pfaffen Ausgange 
aber bumen fie ſich alle nider nach der Erden Wie nun 
der Junge widerumb aufgeftanden, ift der Pfaf widerumb 
berausfumen, bat einem Weib das Sacrament vorredt, mit 
einem filberen Xeffel beide Brot und Wein zujammen ge- 
mifchet mit angezundeten Fadelen auf der Thur des Cors. 
Nachdeme die Meife fulbracht, ift einer kumen, bat eine 
Schuffel gehabt, darinne Brot zerfchnitten, ift ein jder hin⸗ 
gegangen und ein Biffen genumen. Der Medecus nam aud) 
und aß, Arnim und ich aber nicht, fie fprechen, das Brot jei 
gebenediet. Als die Mefje aus war, fein fie zu Tiſche ge- 
jeffen und zu iglichem Gerichte hat man mit einer Trummite?) 
geblafen, auch bat man Kelber und Hamel nicht ſtuckweis, 
wie bei mir, fundern ganz gebraten nad) alter Weiſe. Sie 
baben uns auf einen Stein auch Eſſen gefett, daneben Wein 
und Waffer gebracht und uns genotiget, bei den Stein mir 
und geſetzt, geifen und getrunken. Nach dem Efien haben fie 
fih mit fingen und tanzen frolich gemacht, zu welchem mir 
auch gefordert fein, den bie Weiber und Junfern bir im 
gelihen Tal wie bei uns die Kerle eine umme den andern 
Denge anfangen, berhalben Weiber zu ung fummen, uns auf 
gezogen®) und haben alfo mit inen danzen muffen und wie 


1) Glauben. 2) Trompete. 
8) Der früher übliche Ausdrud zum Tanze aufziehen für das 
jeßige auffordern. 


48, 


44. 


49, 
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der Danz aus, muften mir widerumb, wie da gebrudhlich, hin⸗ 
geen und Franzimmer aufzen. Es fiunt ung der Dank im 
den Pilgrinesflebern gar warklichy an. / Ire Dangen, welche 
fie damaln daten, ift fait dem italianifchen gelich, welcher 
Baffimefi?) genant if. Darnach fint das Yranzimmer?), 
welches hops“) und wol gepußt war, einen grefefchen Dany’) 
an, welcher felgen und nicht ſchon ift, den fie ſich alle bei 
den Henden haben, machen enen Fre‘) und danken jo ber- 
umb, doch wunderbarlid. Nachmittag jein mir widerumb 
berunder gangen und in unfere Schif gefaren. 

Am 8. Juli fuhren die Reifenden von Zante ab, die Küſte 
bon Morea entlang, zwifchen den Inſeln Cerigo und Gerigotto 
hindurch. Die Inſeln Candia und Scarpanto blieben rechts, 
Rhodus und die Küfte von Adalia Tinfer Hand liegen. Am 
16. Juli kam die Inſel Cypern in Sicht. 

Den 16. am Morgen fru fein mir unter Eipern geweſen, 
welches mir gejen als mir zum Haopte Epiphani famen, auf 
welchem eine Kirche, jo Sante Jurgen genant; umme Mittag 
fein mir fumen jegen uber einen Ort, da vor Zeiten eine 
Ihone Statt gewejen, Paffo”) genant, im welder Sante 
Paulus zum chriftlihen Geloben beferet bat den oberften 
Burgermeifter,®) auch ift bier vor Zeiten die Kirche Feneris 
gewejen, van wegen Schone und Hoffart der Weiber differ 
Statt, von der mir eglige Torme gejehn haben am Mer ligen. 
Ban diffen Statt wegen ift Cipern Feneris heilig gemwefen, 
derhalben daß fie ſeins angebetet. Nach Mittag hat der Wint / 
zugenumen, aljo daß mir kumen fein jegen das Hopt, fo in 
welicher Sprache Cavo bianco genannt wirt, ligt in Eipern. 

1) Aus werltlik, werlik, weltlid. 

2) Paſſemezzi, ein alter italienifher Tanz. Voß, der Tanz 
und feine Geſchichte, ©. 311. 

3 Al Sammelbegriff, alio die Weiber. 

9 Hübſch. 

5) Vermuthlich der nur von Weibern ausgeführte Apokinos. 
Ebenda S. 300. 

6) Kreis. 

?) Paphos. 8) Apoſtelgeſch. 13, 12. 
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Den 17. fein mir Tumen zum Heopte, daß van den 
Katzen Capo de Feli genant wirt, den auf diffem van wegen 
der Schlangen in einem Klofter gar file Katzen gehalten werden, 
die man des Tages auslaffet, welche die Schlangen zerbeiffen, 
darnad) zur Zeit des Eſſens werden fie widerumb zu Haus 
gernfen durch Lenten der Kloden. Am Abent fein mir gefumen 
zu iggemelter Inſel als Cipern in den Port an die Salz 
gruben!), darein aus Waffer van wegen der Hite der Sun- 
nen Salz wirt wie bei uns durch Kelte Eis und haben in diſſem 
Port Anker ausgeworfen. 

Den 18. wulten mir die Inſel befichtigen, kunten aber 
nicht ficher Hinein faren wegen Aufror, jo da war, den die 
Saniger?) den Baſſa zu Famaguſta, welche die Hopftatt 
differ Inſel und Kuninkreichs tft, erichlagen hetten, derhalben 
der turfefche Keifer einen andern Baſſa aus Barbaria dahin 
zu zende abgefertigt bette mit 4 &alleer, welche mit Lifte zu 
Famaguſta einkumen war und mit Grufamicheit des forigen 
Baflans Tot rechente umd file Janitzer febeln und umbringen 
ließ. Baffan jein Statthalter des Keifers und werden gehalten 
wie bei uns die Furſten, Janitzer fein Schugen und Kriges- 
leut. Hir fein mir anf der Nave gebliben bis auf deu 21. 
Julii. 

Daſilbeſt auf unſere Nave zu uns kumen iſt der Sam⸗ 
tarig des Baſſans mit andern Turken, Chriſten und Juden 
beleitet, unſere Schif zu beſichtigen und den Zol zu entfan⸗ 
gende, welchen unſere Patron, Schrivan und Schifleute wol 
entfangen / und im ein Mal angerichtet, haben einen Tebich 
auf die Erden geſpreet, darumb fie alle geſeſſen, Turken, 
Chriſten und Juden, wie bei in gebruchlich nur anf der 
ſchlichten Erde ane jennierleig Stul oder Benken. Darnach 
bat in unfer Patron den Bol und Geſchenke vorrecht, welches 
war fchone Gleſer, Sammer, Damaftten, Zuder und junften 
ihon Zeuk, welches zu Fenedige gemacht. Wie er nun ſulchens 

1) Vermuthlich Salinis, 

2) Janitſcharen. 


b1. 
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entfangen, bat er auf des Patronen und unfere Bitt unfere 
Reife zu fulbringen erlopt und ift aljo widerumb wedgefaren, 
mir aber haben ime im Wedfaren etlige Schoffe mit grojjen 
Studen geſchenket. Unter deme bin ich mit dem Schwißer 
zu Lande in die Inſel gefaren, die Salzgrube zu befichtigen, 
davan nicht weit ein Dorf Larinca!) genant, welches in Zeit 
der Criften, wie es die Fenetzianer betten, gar vorneme van 
wegen der Kofhaudelung war, ist aber gar wuſt und unbe- 
wonet. Hier ift auch gewejen ein ſchon Klofter Franciſciner 
Ordens, welches noch ein hups Zurmlin bat, auch ift Bir bei 
eine fchone Kirche Sante Latzari genant geweſen, welche itzt 
ein Feeftal?) if. Da itt die Salzgruve, wie vorgeſchriben, 
ift, Sprechen die Leute alhier, dag es ein fruchtbarliger Ader, 
welche gute Weine und Korne getragen bat, geweſen jein. 
Nun ful einmal Laferus vor das Klofter, welches it noch bei 
dem Salzwart ligt, fumen fein und umme Weintrauben gebeten, 
fulte zu im gefagt fein, er fulte feine befumen, darumb ſulten 
fie jo lange ftan bis fie fo biter wie Salz jmedten, fulte 
derbalben / unjer Hergott den ganzen Ort in Salzwerf vor- 
wandelt haben. Ob es fo gewiß fan ich nicht wiſſen, alleine 
die Rede habe ich gehoret. Ob auch wol allerleig gute Frucht 
in der Inſel wedjet, habe ich doch, jo weit ich kumen, nids 
geſehen als der groſſen Kapern, welche in dem {Felde jo dicke 
wadien, al8 bei mir der Dorne, und SHogichreden, welche 
Johannes in der Wuften geffen, und funften fruchtbarlige 
und wohlruchende Kreuter. Die Inſel ift ein ganz Kuninfridh, 
iſt 700 MI. groß, 2 MI. geringer als Kandia. Die Fenediger 
haben e8 uber Minſchengedenk mit Lift eingefrigen?), Die 
Runingen dafilbeft nad) Fenedige gefuret, fie alda vorbogratet 
und die Inſel bis anbero eingehabt. Vor 5 Jaren aber bat 
es der Turke, nachdeme er 2 Jar davor gelegen, mit Gewalt 


I) Larnaka, jebt Sib der Regierung. 

2) Viehſtall. 

8) Katerina Cornaro trat die Inſel 1489 an ihre Landsleute, 
die Venetianer, ab, nachdem fie von der Republik dazu genöthigt worden. 
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erobert, welcher es itt inne bat!), Man beit es van Kandia 
bi8 Gipern 400 Ml., beide Inſeln ligen auch in Gretzia, wie 
doch alle Inſeln wie vorher genant, fie jein turkes oder chriftens. 
Diffe Lender, Anfeln und Orter wie vorher genant Tigen alle 
in Europa. 

Nachmittag haben mir eine Berke bedinget auf Tripoli 
zu, den unfer Schif albier harren muften und Salz laden, 
fein derhalben mit dem Schifman der Berlke ubereinfumen 
und ime vor ung femtlih 12 Ducaten zugejagt und nachdeme 
mir unfern Patron bezalet ime 6 Kronen vor den Diſch und 
6 Sidin vors Furen entrichtet, fein mir / auf den Mittag 
mit gutem Abjchede van unjerem Schif in die bedingte Berke 
gefaren und mit Gottes Hulfe und gutem Winde den Tag 
fo weit faren, daß mir auf den Abent die Inſel Cipern nicht 
mer haben jehn funnen oder mugen. 

Den 22. am Morgen fru haben mir das libanifche?) 
Gebirg fehn, an welches Zripoli faft liget, fein auch alsbalt 
in den. Port zu Tripoli gefumen, in welcher Zeit mir 200 
MI. gefaren. Tripolis liget in Sirigen oder Suria, doch in 
dem andern Del der Welt Afia genant. Wie mir nun in dem 
Bort Anker ausgeworfen, haben mir 2 unfer Gefellen, nemlich 
Sans Richert van Schonbarf, welcher die franzoſiſche Sprache, 
und Berenhardum den Medicus, welcher die italianfche Sprache 
wol gefunt, in die Statt gejant, uns bei dem italianijchen oder 
franzoſiſchen Conſulis ein Haus zu erhalten, darein mir ligen 
unten. In deme haben mir andern den Port befichtiget, 
welcher file Torm am Mere bat, doch nicht funderlich fefte, 
auch haben mir in dem Port im Waſſer wundergroffe Schilt- 
roten gejehen, welche anzufende, als war man 2 groffe 
Molten aufeinander ftulpete. Unterdeme haben unjere Gefellen 
uns ein Lojement beftellet bei dem franzofifhen Conſulis, an 
welchen mir Vorjchribung hatten van Fenedig aus van dem 
Anbafjator van Conftantinopel. Darnach fein mir auf die 


2, 1571 verlor Venedig die Inſel an die Türken, 
2) Libanon. 


b2. 
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Meinen Eſel, welche in Teutfchlant die Sede auf die Mulen 
tragen, gefeffen und in die Statt geritten, jo ungeferlih 2 
. MI. vam Bort unten an dem / Berge gelegen. Im Einreiten 
aber haben mir in deme Felde gewaltig groffe Fogel gejen, 
anzujende wie killuniſche Huner, fein aber wilde Fogel) 
gewejen, daneben Schafe, welche lange Oren und kurze brete 
Schwenze, anzujende als war 3 Strußfedern aneinander 
gemadht?). Im gelihen haben die Zigen lange bangende 
Oren wie SYagethbunde Es hat auch weint Fhe Hir, alleine 
merendel Puffel. Man heiſt die Leute differ Orter weiffe 
Moren, dan es ſchwarz Folk if. 

Wie mir nun henein fumen, fein mir nach Eſſens ſpatzeren 
gangen, haben allerleig Frucht und Kreuter gejehn, welche in 
Zentfchlant ungewonlid. Weil mir aber wie Bilgrin geflett, 
haben mir auf der Gaffen file leiten mufjen, den ein Zurfe 
zu dem Medicns kumen, ime ein Meffer auf die Bruft 
gefett und geſproche: O Chriftiane, hat im doch funften nids 
getan. Daneben ein ander Schonberg den Hut vam Kopfe 
genumen, im mit auf den Kopf gefchlagen, imgelichen mir auch ein 
Ihwarzer Mor auf der Gaffen nad) dem Kopfe gefchlagen, 
welchem ich den Kopf entzudet. Auf den Abent fein 2 Fran⸗ 
zofen mit Schonberg und mir ausgegangen, welchen Schonbarf 
berichtet, was uns die Zurfen .auf der Gaſſen getan, indeme 
uns ein Turke begegnet, zu deme der eine Franzoſen gangen 
und im eine gewaltig Deaulfchel geben, daneben gefagt, fie 
julten die Chriſten auf ein ander Zeit gehn laffen, welche 
Maulfchel mir gar mol gefallen. Der Turke bat fich aber nicht 
weren durfen, den weil der Turk mit dem Kunink aus Frank⸗ 
rich einen Bunt aufgerichtt, hat er in feinem ganzen Weich 
. bey Reipftraf vorboten, daß ſich feiner an / einigem Franzoſen 
borgrifen muß. 


I) Vielleicht Trappen (otis). 
2) Fettſteißſchafe. (Mittheilungen v, Dr. Hed: Berlin), 
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Die Statt bat oben auf einem Berg ein feiredig Schloß, 
darein ein Siufiade!) figt, das ift Capitan oder Graf. Diffes 
wiewol es hoge Mauern bat, ift doch nicht funderlich fefte, 
aber gar luflig, van wegen daß man aus dem Schloß die 
ganze Statt uberjehn Tan. Xripoli bat file Mufcheen oder 
Kirhen und Heufer, die oben ane Dach fieredig fein, daß 
man droben fein luſtig ſpatzeren gehn fan, anzufende fein fie 
aber sicht Hups van Gebew noch Bir, fundern gar Tchlecht. 
Diffe Statt hat eine lange Gaſſe, darein man Kofhandelung 
tribet, in welcher grufam file Koche wanen, den Anzal aber 
weg ich nit. Die Hantierung aber in diffen Statt ift nicht 
gar groffen, die grofte Handelung ift mit Bomwul, Galmus 
und Riß. Es ligt aber eine Statt Alepa genant nicht weit 
davon, doch auch in Sirigen, da iſt die meifte Handelung 
mit edlen Steinen und vornemlich mit fchonen Demant, es 
ift aber nad) turkeſcher Weife eine feine Statt. 

Angende die Saremonien der Turken ift zu wiffen, wan 
fie in ire Kirhe gen, waſchen fie ſich zuvor unter dem Ge⸗ 
fiht in dem Brunnen, fo in jegliger Kirchen ift, darnadı 
jegen fie fich beieinander auf die Kne und beten die nadı- 
folgende Wort, doch mit oftermal fuffende die Erden: lai lahi 
lala, Machemet fur bala?), heiſt auf teutſch: Gott ift Gott, 
neben ihm Machemet. Icha ſtaphela ftaphela?), ehemdelach 
ehemdelalach“), auf deutſch: Gnade Gott, Gott mit uns. 
Darnach ſetzen ſie ſich auf die Erden, kuſſen dieſultig widerumb 
und ſtrichen das Antlitt und Bart mit der Hant, das ſol ſo 
vile ſein, als wan ſich die Criſten kreuzigen. Haben auch in 
den Kirchen ſo / wol in den Heuſeren keine Banken oder 
Stule, ſitzen alleine auf der ſchlechten Erden. Klocken 


Sandjak. 

2) La ilaha illa allah ve muhammed resul-u'-IIan = Außer 
Gott ist fein Gott und Muhamed ift der Abgelandte Gottes. 

3) Estaghfru’ Iah — Ich bitte Gott um Verzeihung. 

9 EI hamdu lillah = Gott fei Danf. (Gefl. Mitteilungen des 
herrn Dr. %0y : Berlin.) 
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gebruchen fie auch nicht, aber anftatt derjultigen fliget der 
Banton!), das ift der Pfaf, etlige Mal auf einen Thorm 
und fchriget vorgejagte Worter. Die Weiber gehn bei inen 
vordedet und es nimpt ein Man jo vile Weiber, als er er 
halten mag, bis auf fibene, daruber muß er nicht nemen, da 
es geſchicht, wird er ubel geftraft, den die Turken ire Geſetze 
genzlich wullen gebalten haben. 

Den 23. nahdeme mir mit dem Hern Regulo di 
Sotalii, Venediſchen Conſul, beſchloſſen hatten, dag mir 
nach Jeruſalem zu Waſſer mit etzligen Munchen, Jeſuwiter, 
auch franzoſiſchen und italianiſchen Kofleuten vorreiſen wullen, 
wegen der Gefar, ſo der Araber halben uns zu Lande ge⸗ 
kundiget, haben mir uns lichwol erſtlich voreinget in das 
Gebirge Libani zu zeende, damit mir die Cedernbome, davon 
Salemon den Tempel erbuwet, ſehn muchten. Sein derwegen 
mit 3 Munchen, einem Jeſuwiter und einem Polen, welcher 
ein alter Dann und van Jeruſalem kummen, zu Krako?) 
bortif, am Abent auf Keinen Mullerefeln aus Zripoli geritten, 
uber der Moren Kirchhof einen Berk hinauf zu einem Dorf 
uber eine jchone Ebene, mit Delbomen wie ein Walt und 
Weinbergen bejetet. Das Dorf war genannt Erafco, liget 
10 MI. van XZripoli. Aldar fein mir bei dem Dorf in einen 
Garten zogen und abgeleget, da uns alles van den Griften, 
jo da waren, zugetragen, wa8 mir notig hatten. Weil es 
aber denfultigen Tag ein heiffes Wetter, ift der alte Polade 
2 Dial wegen der Hite befehwimet®), daS mirne balt bis 
‚ auf gemeltes8 Dorf nicht / lebendik gebracht hetten, den irer 
zwene ſtets neben im gen muften und Halten, funft were er 
filmal van dem Ejel zur Erden gefallen. 

Den 24. fein mir am Morgen nody vor Tage aufge- 
zogen einen bofen und ruwen Wet über hoge und fteigle Berge 
zu einem Klofter, jo man Sante Maria di monte Libano 
nent. Wie mir nun auf fein wullen, hat der Alte widerumb 


1) Santon aus lat. sanctus. 2) Krakau. 
8) Beſwimen — ohnmächtig werben. 
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mit wullen, meil mir aber Sorge gehabt, daß mirne nicht 
fort rigen kunten, babe mirne mit Gewalt, fo ungerne er 
auch gewult, widerumb nad) Tripolis gefchidet, den da mirne 
mit genumen, bette mirne doch unterwegen muſſen Ligen laffen, 
den mir wegen des bogen fteiglen und ungelichen ®ebirges 
nit den Ejeln grufamdint?) zerfallen, doch bat Teinem etwas 
geihatt, alleine Arneın hette die eine Fauſt wunt gefallen, 
haben ſich die andern des Lachen nicht erhalten kunnen, noch 
iſt mir nicht Techerlicher "geweien, als war ich die Munde 
fallen ſagk, den der eine war ein fafter?) Munch und kunte 
fih mit dem gende nicht wol bebelfen, wil alfo fort vor mir 
einen Felſen binumder reiten, in deme kriget der Eſel den 
Tal, fchleget mit ime gar berummer, tate dermafien einen 
Tal, daß er uberlant mordio fchreig Weil ih den bart 
hinter ime reit, kunt ich mirs nicht enthalten, fundern muſte 
uberlaut lachen, welches den deme Munde und den andern 
auf mir greulich vordroß. Alle die Wege, welche ich mein 
Lebe lang zu reiten und zu gende gereifet, ift Teiner jo bofe 
gewefen, als differ in iggemeltem Gebirge. Diffes Kloſter?) 
tft gar geringe und ligt 25 Meil van Tripoli. Albier fein 
mir van den Munchen des Klofterd gar wol entfangen, fo 
Eriften fein / und Maroniten genant werden oder Criften 
des Berges Libano, haben iren Patriarch gar jchlicht gellett, 
welcher eine blaue Mithre oder Mute traget van linen Duch. 
Diffe Eriften fein dem Pabſt unterthan und die Munde effen 
nimmer Fleifh, toten auch fein Their, weder Hun, grofiers 
noch ringers, haben ir Gerimonigen auf folgende Weije: erftlich 
wan der Pfaf zum Altar gen wil, fallen fie auf die Kne und 
Hende und fingen, darnach kuſſen fie alle dem Preifter die 
Hende, welcher darnach alles berochert, den Kelch, die Dftie, 
den Wein, die Ducher, dedet es darnach zu, rochert widerumb 
darunde und dot die Meßkleder an, macht Roch an dre Eden 


2) So hat die Handfchrift. 2) Feift. 
8 Das Maronitenklofter Kanobin. 
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und runtes herummer, auch jegen dem Tolle, darnach unter 
deme Geſank fegnet er das Folk mit einem Kreuglein, rocherde 
zum oftermal an drey Eden, darnach rımtes herummer, dar» 
nach fuffete er das Altar und die Dudhlin, jo uber dem 
Kelche fein und mit zitterden Henden webelt er uber den 
Kelch und Oſtie, welche Oftien er darnad) in den Kelch ein- 
ftoffet und widerumb mit. einander aushebet, nicht unterjchetlich 
wie die PBapiften, fundern mitenander. Indem heben eglige 
brennende Fackeln auf und die andern neigen ſich nach den 
Erden, darnach bricht er die Oftie und die Studlein ver- 
mifchet er mit dem Wein und delet e8 mit Xeffeln aus, ire 
ganze Weſen ift an Hende Fuffen gelegen, figen auf ben 
Kneen, Ienen ſich auf die Hende und kuſſen die Kirchmeuren. 

Den 25. Zulii fein mir aus den Kofter gezogen, die 
3 Munde und der Jeſuwiter fein aber da bliben, den fie 
vorhin da geweien, an dem / Ort, da die Cedern ften einen 
langen bogen fteigeln Berl auf zu einem Dorf Sante 
Steffan genant, darnach uber eine Ebene widerumb auf 
boge Berge fumen zu einem ander Dorf, heift Butſcheday, 
jo 10 MI. van unjerem Klofter, da mir and gezogen, gelegen. 
Hier bat unjer Geleitesmann, welcher ein Biſchopf war des 
Birges Libani, etlige Araber zu fich genumen, die und ficher 
furten bis zu den Cedernbomen, fo noch hoger als mir gezogen 
ligen, doch ift e8 eine Ebene, da fie ften, allein das Gebirge 
ummeber if. Der Bome fein nur 26, fein den Dannenbomen 
nicht ungelich, alleine das ir Lop über ſich jegen Himmel 
weckſet, ingelihen auch die Frucht, die Bome fein in beiliger 
Schrift genant wegen des Tempeld Salamonis. Hier haben 
die Maroniten ire Cerimonien fulbradt und mir des Holzes 
genumen, den fulchens, wie man fagt, nicht vorderben ful, auch 
ift wol zu fen, daß fuldhe Bome gar alt fein, wegen irer 
Dide und Brete, fein doch nicht faſt hoge, es wort uns be- 
richtet, daß ein Bom 3000 Jar ften Tan, daneben gejagt, warn 
einer dagewefen und die Bome gezelet und keme darnach in 
kurzer oder langer Beit widerumb dahin, jo funde er nicht 
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den vorigen Zal, alleine funde mer oder weiniger. Ob es 
ſo iſt, wil ich vor eine Warheit nicht ſchriben, ich habe ſie 
gezelet, hoffe aber nicht, daß ich fie noch ein mal zelen wil. 
Als mir diß gefehn haben, fein mir widerumb zurude zogen 
und zu Mittag im vorgenanten negeften Dorf geffen, da mir 
zimlich wolgehalten van denen Araber, die und das Geleite 
geben betten, den mir ein jver */, Ducaten zalet. Wie mir 
ins Dorf eingeritten, fein uns die Weiber entgegen kumen, 
haben Feur in Potten getragen und uns vorgehalten, / was 
ſulchens bedentede, ift mir unbewuftl. Nachmittag fein mir 
diefultig Strafe widerumb zurude in unjere vorige Kloſter 
zogen, dafilbeft Nacht bliben. 

Den 26. fein mir fampt vorgenanten Munchen wider. 
umb aus tem Klofter auf Tripoli zu gezogen dieſultig 
Straffe, jo mir ausgezogen, alleine dag mir nicht weit van 
der Statt in ein Klofter gezogen fein, darein grefefche Nunnen, 
daffultig befichtiget und in Zripoli geritten. Wie mir nicht 
weit vam Thor gemwejen, haben ung die Jungen mit Steinen 
nachgeworfen und ift einer van denfultigen hinter mir kumen 
und meinen &jel hart gefchlagen, welchen ich auch in zornigem 
Mut mit der Nuten uber den Kopf gefchlagen, er aber ein 
Gefchrei angerichtet und fein in deme van dem Gefchrei Leute 
zufammen fumen, und betten mir fo balt das franzofiiche 
Haus nicht errecht, weren mir ubel angelofen. 

Darnach haben mir uns zugeruftet auf Jeruſalem zu 
zu zeen, angenumen eine Berke, davor ein jder 21/, Ducaten 
hin und widerumb zu entrichten zugejagt, doch war der Pa- 
tron vorbunden, unjer zu Jeruſalem mit dem Schif 15 Tag 
zu warten, baben ung derhalben mit Brot und Wein vorjen 
und was uns junften zur Reiſe vonnoten. Unſer, die diffe 
Berke bedingten, waren erftlicd meine @efellen, wie oft vor- 
genant und ic), darnach 3 Franzoſen, ein Italiauer, 3 Munche 
und ein Jeſuwiter. 

Und ſein alſo mitenander den 27. jegen den Abent auf 


unſeren Eſeln ausgeritten nach dem / Port und uns in die 60. 
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Berfe gejett, doch aldar vorbarret, wegen des das ung der 
Wint entjegen, bis auf den 29. Unter dem den 23. fein am 
Morgen gelumen aus Cipern A Galeer, davan man file 
Geſchutze los fchoffen, eiwan 53 Stude, darnadı hat man den 
Überften der Galeer mit groffen Zriumpf und wolgezirten 
Pferden in die Statt gefuret, den er des Capitains van 
Zripoli Bruter war, etlige unter inen gingen mit geſchlagenen 
filbern Huten und jchonen fammeten Roden. 

Den 29. fein mir in der Naht mit Gottes Hülfe da- 
van gefaren, alfo daß mir den 30. am Morgen fru vor ein 
Dorf uberlumen fein Amfi oder Anafa!) genant, hart am 
Mere gelegen, van grefejchen Ehriften bewonet, welches 10 Mt. 
von Xripoli gelegen, darnach mit gutem Winde in kurzen 
Stunden bei eine Statt Berutti?) genant fumen, welche vor 
Beiten der Port van Damafco geweſen, wie ist Tripolis der 
Port van Alepa. Diffe Statt ligt unten am Gebirge mit 
Inftigen Gerten van Nuſſen, Zateln, Bomeranzen, Citronen, 
Granaten und dergelichen Bomen. Auf der Seiten der Statt 
nach Tripoli ligt ein Schloß im Gebirge, darein ein Yurft 
der Arabiger fit, Enuemanfur genant, fo in kurzer Zeit in 
die 50 Tauſent Araber aufbringen Tan. Nicht weit davan ligt 
ein Dorf, Hara genant, auf die linfe Seiten ligt ein ander 
Dorf, Sazir?) geheiffen, und ene Kirche mit einer Grotten 
oder Gruwen, da ful Sante Jurge mit dem Drachen ge- 
ftritten und denfultigen umbradt haben) Diffe Statt ift 
auswendig hups anzujehn und bat eblige Thorme an dem 
Mere, die Bilger, jo bir zu Lande gen, muffen jeder zwei 
Ducaten / Bol geben. 

Folgende Nacht fein mir auch zimlich fort gefaren und 
jein den letten Julii am Morgen gekumen bei eine Statt 
Sidro, fo vor Zeiten Sidon geheiffen. Diffe ligt aud 
neben dem Mere und bat file Thormen, auch ein Schloß im 
Mitten auf einen DBerglin, daruf ein ander Arabier fügt, 

1) Enfe. 9) Beirut. 

8, Shazir. *) Vgl. Röhricht-Meißner A436. 
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Caromas genant. Ban differ Statt dut die Schrift aud 
Meldung Matei am 20., wie Jeſus gegangen fei in den 
Grenzen Ziro und Sidon, auch ift umme diſſe Jegent Chriſtus 
gefumen, wie er den Cananeiſchen Weiblein gehulfen. Es 
fein albier vorlant dem Mere file Torme, welche die Helena, 
Reifer Eonftantinus Mutter, bat bumen laffen, irem Gone 
den Conftantino nach Conftantinopel in der Haft anzuzegen 
durch Feuerwerk van einem Torm zum andern die Kreuz⸗ 
findunge zu Syerufalem. 

Jegen den Abent fein mir bei Tiro kumen, Tigt auch 
an dem Mere, hups anzujende, Ligt 20 Ml. von Sidon, wie 
den Sidon 20 van Berutte und Berntte 60 van Tripoli, 
200 ligt Tripoli van Cipern und Cipern bei die 2000 van 
Senedige. Heute fpet fein mir vor das weiſſe Hopt voruber- 
faren, jo in welſchen Sprache genant wirt Cavo bianco, van 
wegen der Weiffe des Ertriches. Hinter diſſem Hopte liget 
eine zerftorte Statt, Achra!) genant, da die Maltefer Cavelir 
oder Ritter vor Zeiten gejeflen, als fie van Jeruſalem vor- 
triben, van danmen fein fie widerumb vortriben und in Eipern 
fumen, van dannen in Rodis, wie fie num da vortriben, fein 
fie in Malta kumen, welches fie igt noch erhalten. Hier in 
differ Statt ftehn noch die Menren / van einer Kirchen, welche 
fon. jul gewejen fein, genant Sante Yan de Achra. 

Den 1. Augufte, nach deme mir die Nacht wenit fort 
fumen, boben mir. den Bert Earmelo?), daruf Elias geſeſſen, 
gefehn, Tigt auf einem andern Eck jegen der Statt Achta uber, 
nebenft diſſem Bert fleuffet der Bach Ciffen oder Krith®), 
daraus er.vam Naben ift erneret worden. Ban diffem Ber 
und Waſſer fift man im 4 Puch der Kuning am 4. Capitel,*) 
Auf diffem Berk ift eine Capelle mit einem Brunne, fo van 
im den Namen bahen, unten anı Bert hart am Mere ligt 


1) Afta. Weber die Zerftörung der Stadt vgl. Reinhold Röhricht 
in Forfchungen zur Deutfchen Geſch. 20, 96. 
2) Carmel. 
8 Kifon. *) 1. Könige 18. 
Baltiſche Studien XLV. 7 
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ein Dorf Eaipba!) genant, jegen welchem mir wegen des 
bofen Windes bis auf den 2. Tag ftille gehalten, van binnen 
ift der Paß nah Sana in Galilea, fo itzt genant wird 
Saphet?) und van Juden bewonet wirt, e8 ligt nur 1), 
Tagreife van binne Diffe Stette, jo genant van Berutte 
an, Tigen in Galilea. 

Den 3. fein mir algemag fort gefaren neben den Berg 
GSarmelo, da haben mir gefen ein Schloß TLartara?) genant, 
und ein anders Caſtrium Berigrinor*) gebeiffen, den es 
vor Zeiten den Pilgrinen anzuvaren erbuwet, auch eine Grotten, 
welche fie Eavarnamd) Brute®) Marie nennen, alle am Mer 
gelegen, doch zerftort wie den alle Stete und Schloffer in 
turkiſchen Lande nichtes anders den zu vorderben gefchaffen 
oder macht, dan fie alleine nicht buwen, fundern auch fulchens, 
fo mol gebumet, nicht erhalten, alleine allen Fleiß wenden fie 
an Kirchen und Thorme auch Bader, daffultig fie gar reulich 
und fleiffih buwen. Wie mir nun den Berg Garmelo vor- 
uber fumen, baben mir eine fchone Ebene erreicht, gelich wie 
am Neinftrom, dafilbeft eine Statt gelegen, Ceſaria Pfilippi 
. genant, wird oft in der heiligen Schrift genent, welche / gar 
groß und wolgebumet, doch ist unbewonet wegen der Enrfalen, 
fo ftetes da anfaren und toben. Neben differ Statt fleuft 
ein Wafferlein Sara genant, worein auch Erocodtlen gefunden 
werben. | 

Den 4. Yuguftus fein mir einen Thorm voruber gefahren 
und darnach jen Jaffa Jophe oder Saffa?), wie es ben 
ig auf turkeſch felgem genennet, ankummen, welchen am Mere 
gelegen und der Port nach Jeruſalem ift, doch nichts wertig, 
ligt in Judea, den es ften bier feine Heufer, alleine 2 Thorm 
und etlige alte Diauren und Grotten in der Erben, darin 
fi) die Leute halten, welche auf den Bol warten, weil es 


1) Gaifa. 9) Safe. - 

8) Tantura. 4) Castrum Perigrinorum. 
6) Saverna. ©) Beate zu Iefen. 

) Das biblifche Joppe. 
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der Bort nad) Jeruſalem iſt. Hir ift vor Zeiten eine ftarfe 
Statt gewefen, wie die alten Mauren anzegen, bir hat Petrus 
gebetet in Simon des Lederbereiters Haus, wie er entzudet 
al8 im das Dub vam Himmel begegnet mit allerleig 
Gebdierte!), auch ift bir Jonas?) ind Mer geworfen, als er 
uch vorbergen und flegen®) wulte und nicht nach Nineve zu 
predigen, es bat auch Petrus die Tabea bifilbeft vam Tot 
erwecket“). Differ Ort, als etlig menen, bat den Nam van 
Japhet, Noe Son, davan es Jaffa oder Joppe genant wirt. 
Hir fein mir Nacht gebliben auf dem Lande. 

Den 5. Nachmittag fein eslige auf Mullereſel, etzlige 
auf Pferde gejefjen, ich Habe damaln ein Pfert befumen, und 
fein über eine Ebene gezogen vor ein Dorf uber, Jaſonis) 
genant, in eine Statt Rama) geheiffen, jo 10 MI. van 
Saffa oder Joppe gelegen iſt. Diffe tft vor Zeiten eine 
ſchone Statt geweſen und hat noch file Thorme, unter welchen 
einer gar hoch und van Sante Helena gebumwet?), ligt / auf 
die rechte Hant der Statt wie mir einkumen mit einem Klofter, 
da Munde eingemwonet, iſt aber it mie faft die ganze Statt 
vorftoret und vorfallen Werl. Auf die linke Seiten ligt ein 
Drt Lidias) genant, van melden auch Meldung in der 
Schrift gefhicht, da iſt Sante Jurge entbopt. Unterwegen 
zwifchen Rama und Jaffa haben mir Figen gepfludet, welche 
nicht file erfunden, Figen WYaronis?) genant, fein nicht halp 
fo groß wie ander Yigen, fein auch gel, da doch die andern 
grun fein, e8 fein auch die Bome nicht wie ander Figenbome, 
alleine wie Epfelbome. Bu Rame bat man uns in ein 
Haus, welches einem Klofter nicht unenlich gefehn, gefuret, 

1) Apoftelgefh. 10, 5—16. 

2) Sona 1, 3—16. 

8) Sliehen. 9 Apoftelgeich. 9. 

6) Yazur. ©) Ramle. 

N) Die Stadt Ramle wurde erſt im 8. Jahrhundert erbaut, 
daher find alle diefe Angaben der Tradition unbegründet. 

8) Lidda (Diospolis). 

9) Sykomore, Ficus Syoomorus L. (Prof. Dr. Aſcherſon⸗Berlin). 
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darein mir unfere Weſen alleine gehabt und. haben file deutſche 
Namen und Wapen dagefunden, es fprechen die Leute, dis 
Haus fei Joſepes van Aramatia!) gemejen, welcher 
Chriftum in feinem Grab begraben bat, er wirt auch genant 
Joſep von Rama. 

Hir ſein mir ſtille gelegen bis auf den 8. Auguſti, vor⸗ 
wachteten Antwort van Jernſalem, den die Bilger bir den 
Geleitesman, welder fie nach Jeruſalem furet, erwarten 
muffen, bis er van Jeruſalem dohin kumpt. Alhier ift zu 
uns kumen Eriftoffer van Figdom?) mit einem Jungen 
und Tolmetz, welcher Alexander genant, gar ein kleines 
Menlin zu Fenedige bortig, welche van Cairo Temen, dahin 
Fitzdom gezogen van Conftantinopel ab mit 2 Frighern, nemlich 
einer van Hoffirden?) und eimer van Lichtenften?) im 
Oſterrich, Fitzdom aber war ein Beme, welche uns allerleig 
nug Beitung aus Egipten / fagten, den er die beiden Frighern 
da noch gelaffen hette, welche auch nur wie mir dafemen, Turz 
vor uns wedgezogen waren. 

Den 8. nach Mitternacht fein mir alle ſemptlich aus 
Rama zogen uber eine feine Ebene, den Rama im platten 
gelichen Felde ligt, auf ein Dorf zu, Latrone*) genant, 
daſilbeſt ſul der eine Schefer, welcher mit dem Hern ge 
creugiget, junf geworden jein.?) Weil mir den noch eine Zeit 
lank auf der Ebene gezogen, fein mir darnach ins Gebirge 
fumen, welches weret bis sgerufalem und noch auf jennehalb 


1) Ramle wurde lange fülſchlich als das neuteftamentlich 
Arimathia ausgegeben. 

2) Zu demjenigen Zweige der Vitztum gehörig, welcher durch 
Apel dv. ®. von Thüringen nah Böhmen verpflanzt wurde. Gaube, 
Adelsleriton 1680 führt für d. J. 1575 zwei Brüder, Chriftoph und 
Dietrih v. V. ald in Prag ftudirend auf.’ 

8, Defterreichifche Samilien. 

4) Latrun. 

5) Diefe Legende von der Heimath des begnadigten Schädhers 
(Luc. 23, 40) in Latrun ift auf die mittelalterlicde Verbindung des 
Namens mit latro (Räuber) zurüdzuführen. 
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Serufalem :get. Auf 8 MI. nach var Jeruſalem fein mir zu 
dent Brunnen Zacharie kumen, da er gewonet Hat, ißt ftet 
aldar ein Kirhlin, van dammen 3 DE. fein mir in ein Dorf 
Sulia!) genant Tumen, umme welche Eontrads im Dal der 
Runing David den Goliad erſchlagen bat. Hir haben mir 
eine Beit lank gerumet unter den Delibomen. 2 DI. diſſehalbe 
Gulia fein mir durch ein Dorf?) gezögen, da ful der Profete 
Jeremias junk worden fein. Ban Gutia fein mir bis in die 
Statt Jeruſalem gezogen, fo 30 MI. van Rama ligt, auf den 
Burg Sion und Moriat. Hir am Thor haben mir unfere 
Namen geben muflen, fein darnach van den Munden ins 
Aoſter gefuret, daftlbeft uns Pilgrin alleine ein Gemag ein- 
geben, denfultigen Abent haben mir ein jder 1%/, Ducaten 
zalen muffen. | 

Den 9. fein mir alle ſemptlich van dem Guardiano aus- 
gefuret, die heiligen Orter zu befichtigen und fein erftlich aus 
dem Klofter vor das Thor, da mir ingelumen, voruber gangen, 
welche / man die Fißporte?) anf teutſch nent, nebenft welchen 
ein Goftel*) oder Schloß; fo van den Piſaner gebumwet, ift 
ziemlich fefte, mir baden etzlich groß Gefchuge unter dem 
Thor ften fehen, van dannen in ein Hein Geßlin kumen, an 
welches SE der Garten geweien, darein der Herre am Ofter- 
tag den Weibern begegnet, fagende: Seid gegruffet, welche 
Weiber zu ime Rabboni, das ift Meifter, gelagt. Sein dar: 
nach fortgangen und in derfultigen Gaſſen zu einer Kirchen, 
weile die Armenier inhaben und der Gaffen zur linke Seiten 
ligt, kumen, diffe Kirche iſt oben offen, doch mit eiferen Tralin?) 
vormacht und bat zur linke Seiten, wie mir benmein gangen 
ein Heines Capellin mit 2 Turen, dareine unter dem Altar 
ein Stein, darein ein rumt Loch, ligt, daruf Sante Jacop ſul 


I) Wadi Koloniye (Kulonie). 

2) Karyet el:Enab. 

8) Sonft das Thor Davids genannt, jebt das Yafathor. 
9 Castellum Pisanum. 

5) Tralie, Gitter, aus fr. traille. 
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enthoptet fein, davan auch die Kirche Sante Jacop genent 
wirt. In gemeltem Cappellin mugen nicht uber 3 oder 4 
Perfonen ften und ift zimlich finfter darein. Nachdeme mir 
diffe Kirche gejehn, fein mir bis an die Stattmanern gangen, 
fo van großen quadern Marmelften gebumet fein, und. zur 
linke Hant ummegefchlagen nach) dem Haufe Anne!), des 
hogen Preifters, zu welchem jie Jeſum erftlich gefuret haben, 
bir ift ene Kirche, fo mit Vorwedjelung des Namens Annas 
zu Sante Anna genant wirt. Zur linfen Seiten der Kirche 
ftet ein gar alter Deligebom, daran die Juden den Hern fullen 
gebunden haben, und an einem Eck der Kirchen auswendid 
der Ort, da der Here vor dem bogen Preifter den Badftreich 
entfangen, welhen Ort Sante Helena, welche / die Kirche 
erbumet, nicht wert geachtet bat, daß ſulche Stelle in der 
Kirchen jein jult, hat e8 derwegen auffen der Meuren gelafjen. 
Darnach fein mir in die Kirche gangen und unſer Gebet gethan. 

Ban dannen fein mir aus der Statt gangen, durch die 
Pforte des Berges Sion?), ein wenif auf die rechte Hand 
vorm Thor, nach dem Haufe Caiphe, daſilbeſt mir im Hove 
gefehn haben erftlich das Ort, da Petrus den Hern vorlochenet, 
al8 er bei dem Keolfeur ftunt, alda fteet ig ein Pomerantzen⸗ 
bom, jegen diſſem uber neben und bart an der Kirchentenr 
ift der Felſen, daruf der Hane gefreget. Darnad) fein mir 
in die Kirche gangen, welche auf der Stelle, da das Haus 
geftanden, gebumet und gejehn auf dem Altar den Stein, 
welcher vor Eriftes Grab gewolgert, davan die Weiber fagten, 
wer woltert ung den Stein van des Grabes Thur? Die 
Armenier haltens davor, dag auf diffem Stein Jacop gerowet 
habe, als er die Letter vam Himmel gefehn und die Engel 
Gottes auf und abe tigen. Diſſer Stein ift groß, wie aud) 
die Schrift faget, den er in die Xengede hat 9 Span und in 
die Brete 3 und eine halbe, er ift gar nid geziret oder 
poliert. Nebenft deme Altar auf die rechte Seiten ift bie 


1) Hannas, Ev. Joh. 18, 13. 
2) Vom Armenierquartier nad) Süden führend. 
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Gefenkniß, darein der Herre gelegt und die Nacht vorfparret 
geweſen, der Ingank differ Gefenkniß ift gar enge und nider, 
bat in die Hogede 4 Spanne und in die Brete drittehalbe, 
ift inwendid gar finfter und enge, daß unfer 3 nicht wol / 
haben darein ften funnen, und ift fo hoch wie einer abrechen 
mag. 

Bor differ Kirchen uber auf dem Berg Sion, da vor 
Zeiten Davides Haus geweſen, ift das Ort, da Eriftus fein 
letztes Abentmal gehalten und feinen Apofteln die Feuſſe ge- 
wajchen, auch ſul Maria bir geftorben fein und ver heilige 
Geift gejantt, auch ful bir auf Mattiam das Lott gefallen 
fein®), daueben ſul auch die Zerthelung der Apoftel bir ge- 
ihen jein. Es haben bir vor Zeiten die Barfuffer Munde 
ein Klofter gehabt, welches inen van den Turken genumen, 
diefultigen allhir eine Mufchen gemacht, gar ſchon und mit 
Iſen bedeckt, deswegen mir auch nicht hart dabei gen durfen. 
Weiter ift bir uber ein kleines Dorlin, da ligt ein Stein, 
daruf ſul Maria gefallen fein in Amacht?), als fie den Hern 
hat jehn fo jchentlih zum Tot furen. Auch ift bir neben 
dem Ed der Kirchen funden Sante Stefanus Licham und fein 
bififbeft noch mer ander Dinge gefchen. 

Ban dannen fein mir widerumb faft an die Stattmeuren 
gangen, da vor Zeiten eine Kirch geweien zur Gedechtniß 
unfer Frowen, den die Apoftel als fie Marigen Licham vam 
Berg Sion getragen, denjultigen in dem Thal Joſapfat zu 
begraben, ſein fie dort angegriffen worden van den Juden, 
weichen iren Licham roben wullen und der erft, fo mit der 
Fauſt den Angriff dun wulte, dem fulte die Hant van Stund 
an dorre geworden fein, wie das die andern war geworden, 
jein fie wedigegangen und die Jungern bliben lafjen. Sulchens 
wort uns van den Munchen berichtt, e8 mag es funft geloben 





1) Apoftelgefih. 1, 25 u. 26 wird Matthias durch das Loos zum 
Apoftel als Erfab für Judas Iſchariot beftimmt. 
2) Ohnmadıt. 
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wer da wil. Diſſe Kirche ift gar wed gebroden, daß man 
nicht jehn Tan, ob eine Kirche da geftanden. 

Ban bir ein wenik beifer hinab doch nicht weit auch / 
nebenft der Mauren ift eine Kleine Brutten oder Gruwe, da 
jul Betrus, wie er den Hern vorlochenet, feine Sund bewenet 
baben, ift auch vor Beiten ein Kirchlin gewefen, itt aber weck. 
Ban dannen gebt man in den Thal Joſapfat, van welchem 
hernacher Meldung gejhen wirt. Auch ſicht man bir eßlige 
Bogen van alten Meuren auf einem Berge, welcher an den 
velige Berk jcheuft, da ful vor Zeiten Salomon feinen Weibern 
die Abgotter aufgerichtet haben, der Berk daruf die Gotter 
gewesen, ift zimlich bod). 

Als mir diffes alles gejehn haben, fein mir widerumb 
ind Klofter gangen und zu Mittag geffen. Nach dem. Effen 
haben uns die Munde vormanet, mir julten und bereiten zu 
bichten, damit mir in dem heiligen Grabe das Sacrament 
entfangen muchten, welches den alle die, fo mit und gezogen, 
getban, daneben 3 unfer Geſellen, nemlich der van Geminger, 
der Schviger und der Beme, welche alle 3 der pebeftligen 
Religion anbengig, mir andern aber haben ein jder ent- 
fchuldig, etwan wegen Feigentſchaft, Totfchlad!) oder. funften, 
wor fih ein jder mit zu behelfen vorgewant. Ich leiß an- 
zegen, daß ich die Sprache nicht kunte, daruf fie fagten, daß 
zu Bethlen ein Niderlender, welcher ein Mund were, der 
funte mir auf teutſch die Bicht horen, daruf ich geantwortet, 
ih kunte fein temtfch, ich were ein Pummer und meine 
Nation kunten fich mit Feiner andern Nation unterreden als 
mit den Denen und Schweden, den ich wol gewußt, daß 


I) Die Ausrede eines Totſchlags wurde wohl öfter gebraudıt. 
Nah Schweiggerd Neifebeichreibung bediente fih auch Adam von 
Schlieben derfelben, als er 1582 im heiligen Lande weilte. Vielleicht 
batten ihm Wedel und Arnim davon in Venedig, wo fie ſich fpäter 
trafen, erzählt. Val. Nachricht v. einigen Häufern des Gefchl. der von 
Schlieffen oder Sclieben ©. 465. Ueber Adam v. Schl. vgl. auch 
unten ©. 164 u 469. 
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dafilbeſt feine Schweden oder. Dene vorhanden, welche Ent- 
huldigung fie mir mol gelobeten. Wie aber darnach die 
andern meine Gefellen ein jder Entfchuldigung vorbradht, 
wurden fie es inne, daß mir der Reliion nicht weren und 
fagten, mir weren Luttrianer und vorwunderte inen, daß mir 
der Lere anhengig, /. den der Teuvel den Qutter lebendid ge- 
bolet und wifte Teiner, wo er bingelummen, zudeme weren 
einmal 2 Engelender dageweſen, welcher unfer Reliion, beiten 


auch nicht bichten wullen, die bette Gott geftraft und weren 


auf der NAudereife geftorben und vordorben, im gelichen Yal 
wurde es und auch gehn. Do jagt ich zu meinen Gejellen, 
baruf wil ich es wagen, es gebe mir wie Gott wil. Ich 
dant aber unferem Hergott, den ich mit Gefunt weiter dar- 
nach uber Mer und bis in mein Yaterlant gelumen. Meine 
Gefellen waren meiner Meinung und bichteten nicht, Temen 
dennoch ins heilige Grap, den fulchens uns der Munche 
feiner weren kunt, dieweil es die Turken in Senden haben 
und fulchens einem jdern, welcher Reliton er ift, ume Gelt ofnen. 

Gegen den Abent fein mir alle mit den Munchen 
widerumb ausgangen ein Stude Weges durch die Statt bis 
zu der Kirchen des heiligen Grabes. Er man da hinbei 
fumet, geht man durdy ein enges Durlin, da man fi gar 
. niderich ducken muß, warn man da durchfreucht, geht darnach 
einen Sant und eglige Stigen hinab in den Vorhof, jo vor 
der Kirchen. Alhir baben mir auf dem Vorhofe gefehn 
zwifchen den Steinen grun Gras gar dide waljen in Forme 
eine3 ſchonen Kreuzes, alda jagt man, ſei Eriftus mit dem 
Chreuze gefallen, funt der Zeit jul ftetes ein Kreuze van 
grunem Gras dageweſen fein, den funften auf dem ganzen 
Vorhofe kein Gras ftet als das, zudeme war auch alle Gras 
ans und innerhalb der Statt wegen Trudenheit und Hitze 
dorre, ausgenummen das. Runtes umme diffen Pla ber 
baben die Chriften ire Capellen, die Greken unter deme 
Slodentbor, die Habaffiner unten am Galvarteberg, jo zw 
Sante Maria und zu Sante Michiel genent wirt. 
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Ban diffem Platz fein mir zur rechten Seiten in einen 
Sankt gegangen, dareine mir 2 zerbrochen Kirchen gefehn, eine 
genant Sante Peter, welches Gefenkniß dort neben iſt, daraus 
er vam Engel erlojet, darein mir gegangen. Hirbei ift ein 
Spittel, darein Kranken ligen, und fein die Betftatt / alle 
aus Steinen gemacht und ift zimlich groß. Die ander Kirche 
ift genant Sante Johanne, da ſul Johannes in Gefenkniß 
gelegen haben, welches eine ſchone grofje Kirche gewefen, van 
den Maltefer Hern erbumet, die iren erften Anfank hir gehat 
haben, 

Aus diffem Gank fein mir widerumb in vorgemelten 
Plag oder Vorhof kumen und zur rechten Seiten eingeleret, 
in einen finftern Gank etlige Stigen hinauf zu einem Delige- 
bom, fo vor einem Capellen fteet, albir jagen fie habe Abra- 
bam feinen Son Sad opferen wullen und an dem Bom den 
Bud gefunden. In der Capellen aber fey Johannes der 
Dofer entboptt, in welcher ein runder Marmelftein ligt, mit 
einem runden Loch darein gemacht. 

Ban differ Capellen fein mir gegangen etlige Stigen 
hinab bis in die Gefenkniß Johannes Babtifte, welches 16 
Stigen hinab und finfter ift, wort aber van dre Lodern er- 
luchtet. Diffe Orter werden alle gehalten van den Habaf- 
finern, welde zu Jeruſalem auf teutjh die fchwarzen , 
Ehriften genant werden und fein dem Preifter Johan uuter- 
worfen. Diſſe Chriſten merden alle Jar einmal geboft auf 
der heiligen Drefunigtag mit eur und Waffer, mit Yeur 
unter dem Angeficht, uber die Ogen an 3 Eden, auch werden 
diffe befnitten und halten vor Fiertag den Sabbat und Sun⸗ 
tag, in Summa, fie haben file mit den Juden und ander 
Ehriften gemein. Diffe Chriften halten ire Meß am Abent 
und faften denfultigen ganzen Zag. Ire Ceremonien geichen 
faft mit Danzen und Springen, darzu brucden fie ire Spil- 
werk und Trummelen, tribens faft die ganze Nacht, in andern 
Geremonien fein fie faft den Chriften vam Gurtel gelich, als 
mit Rochren und andern Dingen. Die Kuning differ Chriften 
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nennen ſich alle van David, den zur Zeit des Kuninges 
Salamons ift eine Kuninginne Saba aus iren Landen durt 
bingefummen, Salamons Weisheit anzuhoren, nachdeme fie 
julche geboret bett, / gefeil es ir uber die Maſſen wol, nicht 
alleine feine Weisheit fundern auch feine Hofvorwaltung, aljo 
daß fie in ime amarert und entliebet wort, dachte nicht alleine, 
wie fie feiner Weisheit muchte delbaftig werden, junbern 
auch jeines Leibes und bat fih alfo zu im gelegt und ift 
van ime gefchwengert worden. Wie fie nun zu Haus fummen, 
bat fie einen Son geboren, denfultigen David genant, davan 
den alle feine Nachkomling bis auf den beutigen Tag David 
genennet werden, fie aber bat damaln angefangen die judijche 
Serimonien zu balten. Nah der Zeit haben fie befummen 
Eunuchum candatum, fo bei Syerufalem van Sante Philippe 
getoft ift worden, und in der Zerdelung der Apoftel zu inen 
gelummen Sante Mattie, welche fie zum Gbriftengeloben ge- 
bracht. Ire Kunink ift Hogepreifter und Kunink und wirt 
jelten var Fremden geſehn, er ift wie vorgemelit der Preifter 
Johan. 

Wie mir nun diſſes wie vormeltt geſehn, ſein mir in 
die Kirche des heiligen Grabes gelaſſen, ſo faſt groß und 
nicht mer als eine Thure hat, welche wol vorſchloſſen und 
wirt nicht aufgemacht, es gebe den ein ider Pilger 9 fenediſche 
Ducaten oder Zickin. Als mir in die Kirche kummen, iſt 
geraten jegen der Tuhren uber der Ort, da der Herr Chriſtus 
gefalbet ift worden, nachdeme er van dem Kreuze genummen 
ift worden, welches einen balben Fuß hoch van der Erden 
erhaben ift und mit weiffen Mermelporpbirftein bededet und 
bemadt, auch runtes herummer mit einem ijern Gitter beringet. 
Diffe Stelle ift hart unter dem Calvarieberg. Wan men in 
die Thure der Kirchen kumpt, ift balt fort der Calvarieberg 
zur rechten Hant, daſilbeſt unten ift eine finftere Capel, darin 
etzlige Graber der Ghriftenkuning fein, unter deme eines ift 
mit dem / Epitabio nemlich: Hio iacet inolytus dux Gotte- 
fridus de Boulion, qui totam istam terram aoquisivit oultui 
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Christiano cu(i)us anima-regnei oum Christo amen. Rex 
Baldewinus, Judas alter Machabeus, spes patriae vigor 
ecclesie, virtus utriusque, quem formidabant, oui dona 
tributa ferebant Cedar et Egiptus, Dan et homicida 
Damascus, proh dolor in modico clauditur hio tumulo. 
Septimus in tumulo: puer hic regnum tumulatus est 
Baldewinus regum de sanguine natus quem tulit e mundo 
sors prime conditionis ut paradisiace loca posideat 
regionis. Segen diffen uber fein 2 ander doch ane Über- 
Schrift, jein alle van Mermelftein gemacht, wie eine Lichbar!) 
erhoben, auf 4 Staffelen. Gelich jegen der Capelle :uber 
nicht weit ligt der Stein der Salbung Chrifi. An der 
Mauren des Cors auch hart bei dem Galvarieberg fein 2 
ander Begrepniß, auch van Mermelftein gemacht, doch fier- 
eich, unter welchen das eine diffe Uberſchrift hat wie- oben 
gemeltt. z— 
Ban dannen fein mir vor das heilige Grab ubergangen, 
bis zu einem Gapellin Santa Maria genant, fo van den 
Barfuffermundhen gehalten. Hir haben uns die Munche einem 
jdern ein angezundet Licht in die Hant getan und haben fid 
die Munde angethan mit iren gemwonligen fidenen und gul- 
denen Mißkleidern, und haben uns darnadh in eine‘ Ordenung 
geftelt, 2 und 2 zufammen, und mit chriftlichem Gefange, 
doch latiniſch, ſo aus dem Liden Chrifti gezogen, angefangen, 
eine Profeffion, nachdeme fie eine Geſank gefungen, haben 
mir alle gebetet, darnach ift uns durd) den Gewerdian an- 
gezegt, was in der Capellen zu ſehn. Es hat diefultig Capelle 
3 Altar, ein in der Mitten, bei welhem des Kuniriges van 
Frankrich Wapen fteet, und auf die rechte Seiten nebeft der 
Dure das ander, / in welches dur ein rotes Eifengitter 
geſehn wirt ein Stude van der Calumnia, daran der' Herre 
gegeiffelt ift worden. Es figet wie Blut daranne, die Munche 
betten einen Stoden, forne mit Linewande bewunden, "rechten 


1) Reichenbähre, 
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damit durch: das Bitter, nemens van der Snulen und ftrichens 
m die Ogeeden und zegten an, es were Blut, welches fteg 
daruf ſeſſe. An der andern Seiten der Capelle tft das dritte 
Altar, bdafilbeft ift auch ein Loch mit einem iſern Gitter, 
darein ift ein gulden Chreuzlein, darein ein Stud van dem 
heiligen Chreuz gefaſſet. Diffe Capelle wirt sante Maria 
della apparition, auf teutjch Capelle der Offenbarung, ge- 
nant, den anf der Stelle bat ſich Chriſtus feiner lieben 
Mutter offenbaret nach feinem Abfcheden. 

Ans differ Kapellen fein mir ordentlich mit Geſank und 
Lüchten gangen die andern Orter zu bejehn und fein erftlich 
zu einem Altar fumen, fo nebenft der Dore an der Gapellen 
ift in einem Ed, fo Sante Maria Madelena genant wirt. 
Auf diffem haben die Ehriften, welche man Neftorianer!) nent, 
ire Geremonien, wan fie zu Jeruſalem kumen. Diſſes ift gar 
eine alte Secte van Zeiten Arti?) her und geloben van Chriſto, 
daß die Gotheit vormiichet jet durch die Minſchheit, ift aljo 
wider ung, die mir geloben, daß Chriſtus van zwen unter- 
ſcheidlichen Naturen ſey, nemlich gotlige und minjchlige, 
Weiter geloben fe mit den Wibertoferen van Maria, daf fie 
nisht Syunffrow gebliben nad der Gebort, jundern daß fie 
darnach ander Kinder gehabt, und funften mehr Fantaſeig. 

Ban da fein mir 47 Schritt gangen und gelumen zu 
‚einer Gapelle, darein ein Altar, darımter ein fieredig Loch, 
dafilbeft ſul Chriſtus eingeleget fein, jo lange die Juden das 
‚Kreuze bereiteben, und wirt in latin genant locus carceris, 
dag ift ein Ort der Gefenkniß. Diffe .Capelle bat 2 Zuren 
und 2 Stigen binab und inwendig 2 Columnia, inwendig bat 
fie in die Lengede 7 Schritt, auch ſoviele in die Brete, anf 
dem Altar ift nicks den ein alt Marien/bilt. Bor der Capellen 
ift auch ein Altar, davor 2 Locher fein. Nachdeme mir unfer 
Gebet hir geiban, hatme ums wider bis in die Tb Schritt 

1) Die Anhänger des Patriarchen Neftorius von Konftantinopel, 
Fum4a0 nn Kr Aeſrurin 

2) Arius ftarb bereit 100 Yahre vor Reſtorius. 
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gefurt zu einer Capellen, fo binter dem bogen Chor, fie Hat 
vor Zeiten 3 Stafefinfter gehabt, jo itzt vormeuret fein, wie auch 
faft alfe andern der ganzen Kirchen. Hirinne ift ein bloffes Altar, 
welches in die Lenge 5 und in die Brete 3 Spanne ift, an 
diffem Ort brennet fteß eine Ampel und man gebt in die 
Capellen 2 Stigen hinab. Nachdeme mir bir ein Gejanl 
gefungen und unfer Gebet gethban, bat uns der Gewardian 
angezeigt, wie an deme Ort der Herre van feinen Kleidern 
berobet fei wurden, der doch alle Diinfchen, TFogel nnd Their, 
auch die Erden mit Kreutern und Frucht gekleidet, auch daß 
man bir umme fein Rock das Lot geworfen habe. Diffe Ca⸗ 
pelfe bat in die Lenge funf Schritt. 

Ban bir fein mir 8 Schritt fortgangen zu einer Ture, 
daburh und hHinundergangen 30 Stigen in Sante Helena 
Capellen, in welcher 4 mermelen Seulen, welche beftendich 
feucht fein und deßwegen gejagt wirt, fie ſchwitzen. “Die 
Lenge difier Capellen ift 27 Schritt und die Breite 21, fie 
bat 2 Altar, nebenft dem groften ift ein fteirien Seffel oder 
Stul, daruf 3 Stigen gehn, dar ſul Helena gefeffen haben, 
wie man nad) dem heiligen Chreuz gefucht bat, den der Stul 
uber der Grutten ift, darein das Kreuz gefunden, alfo daß 
man figent wol hinab fehn mag. In differ Capellen brennet 
auch ftetes ein Ampel. Aus differ Sapellen fen mir 11 
Stigen beffer hinab gangen, doch ungeli und ſchlim gehowen, 
an welchem Ort ein weiß Ertrih wie Kalt genumen wirt 
und den Weibern und Theiren eingeben, fo feine Milch haben, 
den es uberfloffige file Mitch geben ful. Es ft gelih wie 
ein Keller unten am Kalvarteberg und hat file Nigen in dem 
Felſe. Hir bat Sante Helena das heilige Chreutz gefunden, 
den es vor Zeiten Gifternen gewejen fein, darein die Juden 
das Kreuz geworfen und mit Ertrich gefullet. / Es fein ‚oben 
noch 3 Locher, mie andere Eiftern haben, da Luft eingeht, 
und es bat in die Lengde 14 Schritt, jo wol auch in Die 
Breite. In diffem ift ein Altar, daruf ein blofjes holzenes 
Kreuze tft, vor welchem ſtetes eine Ampel brennet, unter dem 
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Felſen zur rechten des Altars iſt ein Chreug van rot Bindel- 
durt!), da brennen ftete8 4 Ampel vor. 

Nachdeme mir hir unfer Gefant und Gebet gethan, fein 
mir widerumb zurude hinauf gegangen durch vorgenante Capelle, 
die Stigen hinauf und fein van da 4 Schritt zu einer andern 
Capelle, welche nicht groß und mit holzenen Tralin?) befchloffen, 
fumen. In diſſer ift ein Altar, darunter fteet ein Stude van 
der Columnia, daruf Ehriftus befpottet und mit einer Dornen» 
frone ift gefronet worden. Diffe wirt van den Habaffineren 
gehalten, welche da ſtetes 3 Ampel balten, jo beftendich 
brennen. 

Ban diffem fein mir 22 Schritt weiter gangen, als 
vorlant dem grofjen Chor berummer und zu einer Stigen 
am Calvarieberg kumen, alda hinauf gangen 19 Staffel hoch, 
zum Ort da Chriftus Jeſus der Herre mit dem Chreuze ift 
anfgerichtet worden, van der Stigen bis an das Loch, darein 
das Heilige Chreuze geftanden, fein 5 Schritt, das Ort, 
da das Loch ift, hat man mit weiffen Mermelftein tafeln 
lafien und ift das Loch runtes berummer mit Silber befchla- 
gen, daruf Figuren des Leidens Ghrifti geftochen fein. Es 
ift fodan Loch in einen harten Felfen gehowen, ift runtlechtich 
und nicht faft weiter denn eine gute Spanne, die Diefe bat 
nur ein wenik uber den Eflebogen gerecht. Jegen diffen Ort 
voruber der Stigen ift ein Altar und jegen dem Loch nber ift ein 
groß Chreuzefids, darneben <Yejus und Maria, unter dem 
Chreuze ift eine Tafel, daruf das heilige Grap gemalet. 
Nebenft dem Loch, etwan 3 Schritt, ficht man wie zur Zeit 
des Sterbens Chrifti die Felſen zerriffen fein umd ift noch 
ein Riß fo balt 3 Tritt lank. Diffe Capelle wirt / van den 
Georgiten gehalten, fo eine grekeſche Secte ift, kummen faft 
in allen mit den Green uberein, geloben auch, daß der heilige 
Geiſt nit vam Son, alletne vam Fater ausge, erlennen den 


1) Zindel ift im mittelhochd. und niederdeutichen eine Art Taft. 
Bol. Schiller—Kübben 4, 210 über sindeldort. 
2, S. oben ©. 66. 
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Patriarchen zu Conftantinopel vor das Hopt der Kirchen umd 
nicht den Pabeft, haben vile Beiprengung mit Waſſer in iren 
Meſſen, funft fein fie faft der grefefchen Miſſen ‚gelich, alleine 
daß faft alzeit ein junger Knabe vorfinget. Difje kumen vam 
ihwarzen Diere und haben vor der Statt ein fein Kloſter, 
darein, ein Bom des Kreuzes gewackſen ifl. Diſſe Capelle 
ift gar fehone mit mofischen Werke und Figuren aus dem 
alten Teftament gemacht, zur rechten Seiten der Prophet 
David mit diefem Sprud: Qui edebat panes meos magni- 
ficavit supir me supplicacionem, uber diffem der Kunink 
Salomon mit diſſem Spruch: Sapientia aedificavit sibi 
domum, excidit columnas septem. 

In diffem Ort halten die Ehriften als die Georgeniten 
ftetiglich 30 Ampel und ift ſulchens fchon getafelt mit fchonem 
fhwarzen und weiſſen Diermelftein. Nebeft diſſem zur rechten 
Seiten ijt ein geliches Ort eben wie foriges gemacht, mit 
Mermelen getafelt und das Gewelbe mit mofifchen Figuren. 
Alhir ift der Herre Chriſtus ans Kreuze genagelt, welches 
von dem Loth, da das Kreuze eingeftanden, 7 Schritt iſt. 
Diffen Ort haben die Munche ein, in welches Klofter mir 
eingezogen, die aldar ein Altar haben, daruf ein fiben Tuch 
ligt, daruf gemadt, wie Chriſtus der Herre and Kreuz ge- 
ſchlagen. Vor diffen balten bie Franken ala die Munche 
wie bemelt fietes.33 Ampel und. haben diefe 2 Orter in die 
Lengede 20 Schritt, fovile auch in die Breite, und iſt nicht 
unterfcheiden, alleine mit einem Pilac!) oder Colunmte und 
zu diffem bat man auch aufſerhalb der Kirchen kunnen auf- 
gehn, es ift aber igt vormenret. Und auf diſſem Berg Gal- 
vari bat uns der Gewardian vile gejagt, vornemlid van dem 
Blutopfer unſers Heilandes Jeſu Chrifte, fo aldar fullen- 
bracht / war, daneben haben mir file Geſenge und Gebet 
gethan. Wie mir nun fulchens geendet, fein mir vorgemelte 
Stigen widerumb berundergangen und van der Stigen 20 


Schritt fein mir zu dem Ort und Stein da ber Herre van 


1) Pfeiler, Säule. 


1578 Auguit. 9) 


Nicodemo und Joſep van Arematia, wie er van dem Kreuze 
genummen, gejalbet, gekumen. Bon biffem Ort ift vorgemeltt, 
wie es mit Mermel- und PBorpbirftein umgelegt, darzu mit 
einem ifern Gitter umgeringet. Es brennen hir ſtetes 8 Ampel 
und ift anzufende wie ein Grab, bat im die Lenge 11 Spanne 
und in bie Breite 3, und die Hogede eines halben Yufles. 
Hir haben mir auch unjer Gebet gethan. 

Wie mir nun ſulchens fulbracht, fein mir van bannen 
bis in die 37 Schritt gangen, do fein mir zu dem heiligen 
Grab fumen, welches anfenklich runtes herummer mit weilfen 
und grawen Mermelen inwendig umd auswendik getafelt und 
bededet, hat eine Vorkamer, die.Dure zu derfultigen ift wol 
jo body, wie ein langer erwadjener Dan. In derſultigen 
Vorkamer ligt der Stein ‚bei der Dur des heiligen Grabes, 
daruf der Engel gejejjen, er ift nicht groß. Bor demfultigen 
Zhurlin des Heiligen Grabes ift der grofie Stein, welder 
igt wie vorgemeltt in Caiphas Haus auf dem Altar. ligt, 
davan auch die Marien fagten: wer wolzert uns den. Stein 
ab? gemwolzert wejen. - Aufferhalb und binten am heiligen 
Grabe Haben die Copfter!) ire Capelle angebumet, darvan 
birnad) gejagt wirt. Die Lenge des Serfes, darein der Herre 
Chriſtus gerowet Hat, ift 9 gute Spanne wenier 2 Finger 
und 4 Spanne body mit der Dede und die Breite 4 Spanne 
und 6 Finger ane die Meifen des Dedels und die Stelle 
wan man vur dem rechten heiligen Grawe ftet, ift meiner 
31/, Feus weit und jo lank wie das heilige Grab. .Yn.ger 
meltem heiligen Grawe brennen ftete8 42 Ampeln, davan die 
Sranfen 15 balten, die andern halten die andern Chriften 
fremder Lender. Das Thurlin in das rechte heilige Gray 
it gar / niderich und enge, die Hogede feret mir noch nicht 
bis an den Gurte. Wan man aber durch das Xhurlein 
benein ift, iſt das &ewelbe oben dem Grawe rum und wol 


fo Hoch wie ich rechen Tann. In der Vorkamer des heiligen 


2) Kopten, chriftliche Nachlommen der alten Aegypter. 
Baltifhe Studien XLV. 8 
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Grabes brennen ftetes 15 Ampelen. Runtes umme der Bor- 
machung des Grawes fein 10 marmelen Seulen, davan doch 
nur 6 Seulen gejen werden wegen der Gopfter Capelle. Die 
Vorkamer des beiligen Grawes bat eblige Loader, da Luft 
benein geht. Das rap, wiewol es in der Kirchen ftebt, ift 
doch nicht dermafjen rermwehret, daB es nicht daruf regnen 
fult, den die Kirche oben offen und ane Dach ift mit einem 
runten groffen Loch, davan die Kirche erluchtet wirt, den funft 
die Glafefinfter vormeuret. Damit aber der Regen dem 
heiligen Grabe deftewenier jchade, bat man oben auf ein Zir 
gemacht, gelich wie ein rundes Tormlein, mit fen bededet, 
welches auf 12 mermelen Seulen fteet, auswendik herummer 
henken auch file Ampelen. 

Nebenft deme fein auch herummer nicht weit vam beili- 
gen Srawe file Capellen fremder Chriften, als: 

1. die Franken, fo unjer Bapiften fein. Diſſe haben 
die Kapelle Sante Maria und ein Del des. Calvarieberges. 
Ban iren. Ceremonien, weil fie einem jdern bewußt, ift nicht 
notig zu jchriben, den ber Selten in der Shriftenpeit leider 
gar zu vile fein. 

2. Greken, welches das hoge Chor der Kirchen: in- 
baben, van iren Ceremonien ift zuvor Meldung gejchen.!) 

3. Armenier, jo ein Ort nebenjt der Thuren in der 
Kirchen Haben, diffe haben fafte geliche Geremonien mit ben 
Papiften, alleine das fie nicht Hoftigen fundern Brot ge- 
bruchen, welches fie vor der Meſſe baden vor dem Altar, 
auch heben ſie ſulchens nicht anf, ſundern nemens in Die 
Hant und keren füh um zum Sol Haben iren egenen Ba- 
triarhen und kummen mit den Franken wol nberein, klopfen 
auch anf: Breteern in irer Meſſe und im Tofen gebruchen 
. ſie das Wort, fo Chriſtus zum Stummen. fagte: Epheta, 
quod est adaperire, erofne dich. Mit deme fpigen fie aus 
und nemen fulden Specdel mit dem Sande und firichen 


1) ©. 42 der Handſchr. 
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ſulchens dem Rinde an. Diffe fumen aus Armenia jen 
Jeruſalem und fein dem Sophi oder Varſianer Kuning unter 
worfen, haben zu Jeruſalem Sante Jacobus Kirche inne. 

4. Seorgianer, fo eine. greceihe Secte, Tumen- aus 
Mefopotamia, van diffen und iren Geremonien ift zuvor vor 
meltt?), haben im Tempel auf dem Calvarieberg einen Ort. 

5. Maronitencriften des Gebirges Libani, van diffen 
und iren Geremonien ift vorhin. Meldung gethan?), haben 
ren Ort mit.den Franken im Tempel gemein, weil fie ſich 
dem Pabeſt unterworfen haben. 

6. Habaſſiner, ſo aus Etiopia kumen, und haben im 
Tempel die Capelle, darein die Calumnia, daruf der Herre 
mit der Dornenkrone ift gekronet worden, haben auch Sante 
Michaelis, Sante Maria und Sante Johannes  Babtifte 
Capellen, welche außen an der Kirchen wie vorgejagt (ſ)ein. 
Ban diſſen und iren Geremonien ift. auch vorhin Meldung 
gefchen, das ſulchens guerholen unnotig?). 

T. NReftorianer, bie Sante Maris: Madelena Altar 
inne haben, ift ires Geloben auch gemalt‘); wonen unter 
dem Turken. 

8. Jacopiner, jo aus Oriente kamen oder aus Aßia, 
werden beſnitten und gedoft, haben ire Capelle hinter dem 
heiligen Grabe, ire Ceremonmen haben mir nicht geſehn, fie 
baben Sante Petri Gefentni inne, fo in der Statt ligt. 

9. Sorianer, fo. Shriften vam Gurtel genant werden, 
den zu der Zeit, warn man fie doft, werden fie mit einenr 
breten Gurtel umgurtet nach der Schrift: Lafjet euwer Lenden 
umgurtet fein. Wanen in Sirta, auch in Egipten, wiewol 
beide / Lender gar weit van einander fein, haben iren Pa⸗ 
triarchen oder Öberften irer Kirchen zu Antiochia, welches 
auch in Siria ligt. Diffe gebruchen ire Cerimonien folgende 
Weife: Erftlich get der Preifter zum Altar mit einem Jungen, 
jo in den Kelch und alles bereitet, darnach ſetzet fich der 


1) S. 77. 98.57. 9 Oben S. 71. 9) ©. 74. 
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Bube vor im nider, welchen der Pfaf oftmal bei dem Hopte 
faffet und bebet inen legtlih auf, darnach machet er Rod) 
und. leget einem jderen, der in feinen Geremonien ift, die 
Hant auf das Hopt, welche alsdan das Rochfas fuffen. Dar- 
nad gebt er zum heiligen Srabe und macht Roch darein und 
der Bube geht im vor mit einem Licht, darnach hanget der 
Pfaf das Rochfas uber das Altar und geht in einen Winkel 
und finget ‚allein und geht nach deme Gefang darvan und der 
BDube kumpt alda wider und finget auch allein, alsdan 
nimpt der Pfaf das Rochfaß und rodert, gibt darnach 
einem jdern die Hant und fingen damit alfe zufamen und 
der Pfaf dreet jich berume, murmelet etlige &ebete, darnadı 
reiht er widerumb einem jdern die Hant. Diffes don fie 
eslige Mal, darnoch fingen fie alle agios ischiros agios 
ottios ete. Heilig ift unfer Gott, ftark ift unfer Gott, un- 
fterplich ift unfer Gott, erbarme dir unfer. Diffes und das 
Chirieleifon fingen fie zum oftermal, darnach hebet der Pfaf 
die Hant auf ausgeftredet uber ein Chreuz gelegt, darnach 
bleft er uber den Kelch und die andern fingen den &eloben, 
darnach Euffen fie alle feine Kleider und fingen alle zufaınen. 
Nah diffem belt der Pfaf ein.Del feines Kleides vor das 
Maul und mit der andern Hant hebet er hoch in die Hogede 
ein Duch van Zindel!), damit der Kelch bededet wirt, finget 
Chirieleifon, darnach dut er ſulchens wed. und geſchwinde 
daruf fingen die andern alle agios kirios, wie das forige. 
Indeme hebet er mit der linfen Hant ein Duch auf und 
mit: der rechten ein Bindeltaffet, darnf ein Chreuz geneget 
iſt, darnach hebet er mit der rechten Hant die SHoftien, 
. [welches gebaden Brot ift wie Kuchlin, auf und mit der linfen 
Hant heit er den reiten Arm, darnach dat er die Finger in 
den Kelch und hebet den auch. auf, darzu fi) alle ummeſtende 
niderlegen auf die Kne und. fuffen die Erde. Im aufftende 
fingen fie oftmal kirieleison, darnach dot er die Oftie zer- 


1) Taft. 





1578 Auguft. 103 


brochen in den Kelche, welches er damad) mit dem Buben 
mit Xeffelen ausifjet und nach etligen Gefengen enden fie ire 
Cerimonien. Diffe haben iren Ort nebenft dem heiligen Grabe. 

10. bat e8 hir eine Secte und Ehriften Eopfter?) fo 
auch Cotti genant,. fein Chaldeer und Haben iren Ort aud) 
binten am Grabe. Van iren Cerimonien babe ich dis gefen: 
irer Pfaf geht auch mit feinem Mißgewant zu dem Altar 
und feget ſich nider nicht auf die ne, fundern auf die 
Hoden, und machet Roh mit einem Wochfas, daran file 
Scheller henken, im rocherende dreget er da8 Rochfaß umme, 
wendet fich zu dem Folk, welche danach mit Hant zitterende 
und fuffende uber das Brot faft fulhe Manir wie die 
Maroniten gebruchen, den fie mit denfwltigen file Gemeufchopf 
haben. Darnach bricht der Pfaf ein Kuchlin Brot enzwey, 
int es in ein gulden Blatlim?) oder Schuslin und hebet alfo 
in einer Hant den Kelche und in der ander das Blatlin zu- 
gelih auf, darnach delet er fulchens auch mit einem ungen, 
der cufmwartet. 

Diffe zeen Secten wie genant fein die Chriften, welche 
das heilige Grap ftete8 bewaren und ire Gebete fullenbringen. 

Nachdeme mir den unfere Cerimonien hir im heiligen 
Grabe fullenbracdht und unſer Gebet gethan, fein mir weiter 
fortgangen mit der Profeffion und bei die 25 Schritt van dem 
heiligen Grawe zu einem Ort fummen, da der Herre Chriftus 
nah jeiner Aufftandinge im einer Geftalt eines Gartners 
Maria Madelena begegnet ift und zu ir gefagt: Maria, daraus 
fie in erfant und angrifen wulte, welches er ir vorboten- 
An Diffem / Ort ift zur Gedechtnis ein runder weiljer 
Mermelftein gelegt wie ein runder Dig, fein berlich zugerichtt- 
Ban dannen 15 Schritt fein mir widerumb in die vorgenante 
Capelle der Apparition, da mir erftlich) mit der Profefjion 
aunsgangen und da das Stude van der Calumnia und das 
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2) blate, plate, Platte. 


104 1578 Auguft. 


in ftet, gefummen und das Geſank „D Gott mir loben Dir" 
gejungen, damit die Profeifion beſchloſſen und geendet. 

Wie mir nun fulchen alles ansgerichtt und geendet, haben 
die Munde einen Diß, welcher hart bei itiger Capelle in 
einer Gamer geftanden, deden laſſen, daruf Brot und Wein: 
truben gelegt, daneben Krufen Wein und Wafler fanımet 
fedigen Gleſen aufgejeget und haben mit einander geffen 
und getrunken. 

Wer danach gewult hat fih fchlafen gelegt, ich bin aber 
mit Hans van Arnim und dem Medicus noch einmal umme- 
ber gangen, diejultigen Drter, da mir vorhin mit ter Pros 
feffion geweſen, alle mit Fleiſſe beftchtiget, daneben vorzechenet 
und do bingangen, mir in Borfamer des heiligen Grabes 
ihlafen gelegt, mit deme Kopfe auf deme Stein geromet, wie 
man jagt, da der Engel am Oftertag auf gefeffen ift. Wie 
ih mir nun nidergelegt, ift ein Cbriftenweip, welcher Secte 
es aber gemwejen ift mir unbewuft, dafilbeft bei mir auf die 
Kne figen kumen, angefangen laute auf ire Sprache zu beten ' 
und zu wenen, bat damit angefangen ſich etlige Mal vor die 
Bruſt gefchlagen, darnad) die Fauſt genumen und fidh mit 
ganzen SKreften in das Angefichte gefchlagen, welches ſie fo 
lange getriben und erbermlich gemacht, das ich nicht lenger 
babe zu fehn kunte und mir umme gewantt, den Kopf mit 
dem Node vormadıt, fie aber ift noch eine Zeit lank figen 
bfiben umd fich gejchlagen, welche Schlege ich egentlih habe 
bore Tunnen und da fie auf den Morgen nicht felgen unter 
dem Gefichte fehn, mußte mir Wunder nemen. 

Auf den Morgen haben 3 unſer Gefellen, die ich vor- 
. genant, / welde in dem Klofter gebichtet, in dem heiligen 
Grave das Sacrament entfangen. Itzigen Morgen ift mir 
auch ein runt Loch, welches fo groß wie eine Schiwe!) eines 
Zellers, im bogen Cor unter der Kronen an deme Ort, Da 
man das PBulpitium?) ftellet, gezeget, welches man faget, Daß 

1) Scheibe, hier runde Fläche. 

2) pulpitum, Sanzel. 
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die Mitte der Welt dafitbeft ſei. Diffen Morgen, nachdeme 
die Munde ire Cerimonien fulbracht, fein mir widerumb ans 
dem Tempel gelafjen des heiligen Grabes und hat ein jder 
9 fenediſche Sicdin, welches fenediger Munze 4 Schilling den 
ein unger® Gulden mer ift, zalen muſſen. Es jein aber die 
Nacht uber in dem Tempel Leute geweien, welche Ware feil 
gehabt, Paternufter vam Delberg und Erde aus dem Jordan, 
Rofen die Jericho, Maffen zu dem beiligen Grap, turfejche 
Steine und funften ander ungewenlide Steine und Zeuk, 
davan fie denne etwas vorloft, ich babe filber etwas van 
inen behalten. 

Wie mir nun widerumb ins Klofter kummen, haben mir 
zu Mittag geffen, fein darnad) umme 20 Ure auf Feine Ejel 
gefeffen und mit etligen Munchen unfers Kloſters nad) Beth- 
lebem geritten, welches 5 MI. van Jeruſalem gelegen und 
jein aus der Statt durch die Fißporte geritten, dafilbeft mir 
eingezogen, wie mie erft zu Sferufalem angelunmen. So balt 
mir aus dem Dor kumen, fein mir vorlant den Berg Sion, 
da David gewonet, davan noch etwas van dem Fundemente 
ftet, wedgezogen und den Berk Sion zur linken Hant und 
den Dal Batjeba zur rechten Hant ligen lafjen, den mir 
zwifchen den Berk Sion und Dal Batjeba weckgezogen. In 
biffem Thal ift ein Bat gewefen mit groſſen Quaderfteinen, 
fieredig aufgejeget, dafilbeft ſich Batſeba, Urius Gemal, die 
Fuſſe gewafchen, als fie von David oben dem Bade, welcher 
jein Haus und Garten dafllbeft auf dem Bark Sion hette, 
gejehn wort, derbalben er ſich in ir amereret und vorleibet 
dermafjen, daß er Unzucht mit ir gepfleget. Es Loft ig noch 
ein Fleis in gemelten Dale. 

/ ®ie mir vor diſſem Brunnen ubertumen, haben mir 
zur linfen Hant ligen laſſen den Blutader und das Haus 


des bofen Rats, darein die hohen Preifter wider Chriſtum 


geratfehlaget Haben. Weiter ein weint fort ift des richen 
Mans Haus geweien, davan die Gelichenis fagt, der den 
Weinberg gepflanzet. Etwas doch nicht gar nad van deme 
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jtet ein alt Gebeug zur rechten Seiten, mit einen Turm, 
fprechen fie, das fei Simonis, welcher den Hern im Tempel 
auf feine Arme genummen und gefaget: Herre, nu laß deinen 
Knete im ride faren 2c., Haus gewefen. Hir jeiu mir 
einen feljen Berk anfgeritten, darnady auf eine feine frucht- 
barlige Ebene, welche big Bethlehem geht, fumen, alhir uns 
2 Turken zu reiten begegnet, welche gefchrigen auf ire Sprache, 
mir fulten abfigen. Weil mir aber nicht vorftanden und 
bei inen wedreiten walten, bat der eine Turfe da2 lange 
for, jo er bette, gefaft und den Schwiter, welcher forne 
ritte, in den Rucken gejchlagen, der balt van dem Ejel ge- 
ſprungen, darnad) Jemminger, welcher hinten im ritt, daneben 
ih, und haben alſo die Rege entlanf alle von den Efelen 
ften muffen und zu Fuſſe bei inen weck gehn, den die Turken 
die Chriften jo wert nicht achten, daß fie bei inen weckreiten, 
muſſen alle abftigen und gehn. Wie mir nun bas fort gezogen, 
bat an unfer Straffen ein Zarpentushom!) geftanden, daruf 
Zarpentin wedst, unter diffen, faget man, babe Maria ge- 
rowet, wie fie mit dem Hern ſchwanger nad Bethlehem 
gegangen ſei, wie fie geberen fulte, fprechen derhalben die 
Munde, daß der Bom nicht dorre, man made darunter Feur 
oder was man wil. Nicht weit van diſſem Ort hat ein 
nadendiger Turke geftanden, welcher jagt, man fulte im Gelt 
geben, wie mirs aber nicht thun wullen, bat er mit Steinen 
zu ung eingeftormet und worfen, doch keimans getroffen, den 
mir forteilten. 

Ein weint befjer zu, differ Strafjen zur rechten Hant, / 
bat des Profeten Habecuces Haus geftamden, die alten Meuren 
fein noch vorhanden. Nicht gar weit davan ift der Ort, da 
der Engel Abecud bei den Haren nam und in jen Babelonia, 
welches ist Bagadet heift, da Daniel bei den Lowen faß, furete. 
Nicht weit van diffem Haufe femen mir zu einem Brun, welcher 
fieredig in der Erden ligt, hart an der Straffe, wirt genant der 
Brun der. Weifen. Hir ful den Reifen, wie fte nach Bethlehem 
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gingen, der Sterne, welchen fie wie fie in Jeruſalem gangen 
verloren, widerumb erjchienen fein, etlige jagen, es fei bir 
ein Schon Kloſter gewejen, man ficht aber itt nicks davon. 

Darnad fein mir fumen auf den halben Wed nad 
Betlehem, da ligt ein Kloſter und eine fchone Kirch, alda 
ſul Elias der Prophete geboren jein, auch ſul er alhir auswendik 
dem Kiofter umter einem Wachalderbon gelegen haben, dafilbeit 
it in einem Steinfelfen eines Mannes Leip, wie in Wads 
gebrucdet, das ſul die Stelle fein, da er gelegen hat. Wie 
mir van bir fortgezogen, fein mir an den Ort gefumen, da 
Jacop gewonet, van welchem noch etwas van dem Fundemente 
ſtet, groß begriffen. Auf einer Seiten des Hauſes Jacobs 
iſt ein Acker, da zu der Zeit wie Maria!) nad) Betlem gink 
einer Ciceren,?) welche Erbfen einlich, alleine daßie dreyeckig 
fein, gejeget bat, weil den Marien davan zu efjen geluft, hat 
fie gefraget, was er fegete, daruf er geantwortet, er fegete 
Steine, fein alsfort durch Vorhenknis Gottes die Ciceren in 
Steine vormwandelt, welche noch heutiges Tages. auf dem Acer 
figen anzufende wie &iceren, ich babe welche mit mir genumen 
und aufgehoben. Nicht weit van Jacops Daus ift Naelß, 
Jacops Weibes, Grap, runtlechtich gebuwet. 

Ein weint beffer zu, hart an der Straffe, ift ein Ort 
Eupbrata genant, an welchem Ort van dem Engel Gottes in 
einer Nacht erfchlagen fein 82 taufent Dan, / die daher- 
summer begraben jein worden, da nod) groffe Hügel fein. An 
dem dritten Thal des Weges van Jeruſalem nad Bethlem 
da tet ein zerbrochen Thorm, auf der Stelle ful Jacop mit 
dem Engel gerungen haben. Gin weint forter am Wege ful 
Saul zum Kuning gejfalbet fein. Wie mir darnach negft bei 
Betlehem kumen, ift zur linken Haut der Straffen ein Brun, 
jo noch heutiges Tages Davides Brun genennet wirt. 

Ban dannen fein mir kumen jen Betlehbem, welches auf 
einem Berge ligt, doch ift der Berk .nicht Hoch und zur linken 

I) Die Tradition berichtet diefe Erzählung fonft von Jeſus. 

2) Bon ital. cicerchia, Kichererbfe. 
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Seiten van den Heufern, etwan ein Bukſenſchoß, ift der Ort, 
da der Herre geboren, es bat die Helena ein ſchon Klofter 
daruber bumen laffen, da mir eingezogen. Liber Betlehem, 
doch nicht gar noch darbei, liget ein boger fpigiger Berl, auf 
welchem ein Schloß Betulia genant, das haben die Franzoſen 
40 Jar erhalten, nachdeme Jeruſalem eingenummen. 

Angende das Klofter, das auf der Stelle fteet, da 
Chriftus der Herre geboren, ift ſulches vor Zeiten gar fchon 
gebumwet gewefen und hat die furdere groſſe Kirche 50 grofie 
marmelen Columnia, daruf die Kirche gebumet, jo mit Blig 
gededet und inmwendich gewaltig groß, rum und bod ift, ift 
auch durdaus inwendich mit fehonen SHiftorien lauter vor- 
guldet gemwejen, welches merendel abgangen. Syn differ Kirchen 
ftet ein Hochaltar, da ful der Herre am adjten Tage be- 
fnitten fein. Nachdeme mir durch diffe Kirche gegangen, 
fein mir kummen ins Klofter und uns aldar in einer Capellen 
mit den Munchen dafilbeft bereitet, die heilige Stete, da der 
Herre Ehriftus van einer reinen Junkfrowen geboren, zuſehn. 
Bogen derhalben die Munde ire gewonliche Meßkleider an, 
daten einem jdern widerumb wie zu Syerufalem ein Licht in 
die Hant und gingen aus differ Capellen, weldhe groß war, 
mit hriftlicher Andacht 22 Staffelen oder Stigen hinab, kemen 
darnach in / einen finftern Gank, welder 19 Schritt lan, 
bis an den Ort, da Chriftus geboren, uber welchem eine ſchone 
Heine berlige Capelle gebumet, jo unter dem bogen Cor der 
groffen Kirchen ift. In differ Sapellen fein 2 Ausgenge mit 
Stigen benauf, alsdan bat es oben an iderer Stige eine 
metalene Dure, diejultigen Duren gen in das hoge Chor der 
groffen Kirchen, die eine Dure in der Capelle zur rechten 
Hant gebt faft an den Ort, da der Herre befchnitten. Zwifchen 
diffen beiden Stigen in gemelter Capelle ift ein Altar, unter 
welchem ein runder Marmelſtein, darein ein Sterne gehowen 
ift, an dem Ort ful Maria den Heren geberet haben, alda 
in latin diſſes gejchriben ftet: Hic de virgine Maria Jesus 
Christus nasci dignatus est. 
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Die Kribbe, darein er gelegt ift worden, ift zur rechten 
Seiten des Altars, da die Geburt gefchen, bei die 10 Feuſſe, 
olsdan fein 4 Stigen binunder deifer den die vorgenante 
Capelle, unter einen Fels gehowen, alda ift die Kribbe, welche 
bemacht mit pallerten Mermelen, die Ede, wie gemelt, da bie 
Kribbe inne, ift 7 Schu lank umd 6 weit. Am fultigen Ort 
jegen uber der Kribben ift ein Altar van Mermelftein, da ful 
Maria gefeffen haben, wie die heiligen drei Kuning die Offer 
bant oder Offerung thaten. Bor dem Altar der Gebort 
brennen ftetes 10 Ampel, 6 in die Brete und 4 in die Lengede. 
Diffe Capelle hat in die Lengede 38 Fuſſe und in die Breite 
12 Fuß, ift gar ſchon beffett und bemacht, ımten, oben und 
an den Seiten mit weijfen Mermelen tafelt und oben das 
Gewelb mit mofljhen Figuren und Hiftorien mit Golde wol 
vormeret. In dem Winkel bei der Turen warı man eingeht, 
zur linfen Seiten, ift oben ein Loch, ummeher mit vorgulten 
Sternen bemadıt, uber deme, fpricht man, fei der Sterne ften 
bliben, welcher den Wiſen vorgangen ift. 

Nahdeme nun die Munde ir Gerimonien und mir 
unfer Gebet fulbracdht, fein mir wider zurude aus biffer 
Capellen gangen durch einen engen nidrigen und / finftern 
Sant, 19 Schritt, in eine Capelle, darein die unſchuldigen 
Kinderlein, welche Herodes hat toten laffen, begraben ligen, 
es it birin ein Altar, umter welchem eine Grotte, darein 
etlige begraben. Syn diſſe fein mir geftigen und gefen, daß 
der Grutten oder Gruwen ummeher noch file geweien, man 
bat aber nicht hennein kumen kunnen. Diffe Capelle hat im 
Cirkel 23 Schritt nnd in der Mitten fteet eine Seule gar 
dide, die bat in die Legende 20 Schuch oder Feuß. Aus 
biffer fein mir weiter unter der Erden gangen zu 15 Schritt, 
alda in eine Grutten kumen und auf die rechte Seiten eine 
Stige hinabe gangen in ein Genglin, darein ein ſchones Grap 
van Mermelftein mit diſſer Aufichrift: Sepulbirum sante 
Eusebi. Die Xafel, damit das Grab bededet, welche van 
Mermel, bat in die Legende 9 Spanne. 
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Ban dannen fein mir in noch eine Capelle kummen, in 
welcher 2 Greber jegen einander uber, auf dem einen, fo zur 
linken Seiten, ftet difje Uberjchrift Sepulhirum sante Paule, 
die L2enge des Sarks bat 7 Span. Yegenuber auf dem 
andern ift diſſe Auffchrift: Sipulchrum sante Hieronimi. 
Diſſe 3 Sreber fein van weilfen Mermel getafelt und dis 
fette bat in die Lengedte 9 Spanne Die Xenge dilfer 
Capellen hat 19 Fuſſe. Aus diffem fein mir fumen in eine 
Kammer, darein Sante Jeronimus lange Zeit gewonet und 
aldar die Bibel uberjeget aus der hebreifchen Sprache in die 
grefifchen, aus der grefifchen in die Lateinifchen und italianifchen 
gebradt. Diffe Kamer bat aud) ein Altar und eine Staffel, 
fo doch feinen Ausgank bat. 

Wie mir difjes nun aljo mie vorzechnet geſehn, ſein 
mir zum Nachteſſen gangen mit den Brudern des Kloſters, 
. die uns wolgehalten haben, darnach fein mir / fchlafen gangen 
bis an den Morgen, do fein mir widerumb mit den Munchen 
zur Stelle, da Chriftus geboren, gangen, geſungen und gebett. 
Nach fulbrachten Cerimonien fein mir widerumb auf Fleinen 
Ejeln ausgeritten. 

Wie mir num aus dem aloſter durch die groſſe Rirchen- 
teure, welche nur wie ein halp Kerle hoch, ausgelrochen, fein 
ein Haufen Kerle mit file mer Ejeln, wie mir beftellet, vor 
der Kirchteur gehalten, Haben uns beim Xeibe erwijchet, der 
der eine vorwart, der ander zurud mit uns getredet, den der 
eine haben wulte, man fulte auf feinem Eſel reiten, der ander 
auch, daß mir uns mit lauter Gewalt van inen los reiffen 
und ftoffen muften. Wie ich nun aufgefeffen, meine Gejellen 
fafte auch, kam Alerfander, welcher Fitzedomes Zolmeger, war 
gar ein Kleines Menlin, aus dem Sidenteurlin gefrochen, 
lofen file Kerle zu, reiffen fih umme das Menlin, habens 
man? fich, daß mans Lange nicht jehn funt, Leglich krigen fie 
es heraus in die Hogede, dragend und reiffend oben der 
Erden, der eine wils auf fein Eſel haben, der ander auch, 
daß men im den langen Wed noch muſte zu Hülfe kumen, 
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damit es ledig wort, ob das Menlin wol die Sprache Tunte 
und jchreig, fie jultens bliben lafjen, wars dennoch vorgebes, 
welches den jo gar feberlich anzufende, daß mir nicht alleine, 
fundern die Munche und der ganze Ummeftant greulich lachten. 
Die andern Muder?) aber, welche die fedigen Eſel beheilten, 
wulten jich mit den andern fchlagen und roffen, wie ſich den 
die Leute der Orter grufam ftellen kunnen, und fein aljo, wie 
mir alle aufgejeffen, van dem fllofter den Berk zur rechten 
Hant umme das Klofter binunder geritten zu dem Ort, da 
der Engel den Hirten Chriſtus Gebort vorfundiget. 

Auf differ Strafjen haben mir erftlich gefehn des Joſeps 
Haus, zur rechten Seiten am Berge, da num ein zerbrocen 
Kirchlin iſt. Jegenuber diffem am andern Berg fein eglige 
alte Meuren / daftlbeft ein Kloſter gewefen, darinne Sante 
Pauline eine edle From van Rome gebuffet bat. Ban dannen 
jein mir gezogen durch ein Dorf, Betjan?) genant, auf unfere 
Sprache „der Hirten Haus”. Aus diffem Dorf fulten bie 
Hirten ausgewejen fein, hifilbeft im Dorf iſt ein Brunne dief 
in der Erden, berfultig iſt wunderbarlid, wie Maria gerne 
getrunfen amd nicks krigen kunnen, da fie mit ſchepfte, auf. 
geſch(wynllen, jo ſoch, daß fie mit dein Maul daraus getrunfen. 
Man bat und julchens berichtt, ob es gefchen, weiß ich nicht. 

Ban gemeltem Dorf fein mir gezogen anf die Stelle, 
da den Hirten die Vorkundung gefehen, welches in einem 
Garten if. Wie mir bart. dabei kemen, fein etlige Turken 
fofende fummen, bei eine alte -Meure, da mir uber mußten, 
und Haben uns nidht hinuber ftaten wullen, mir fulten den 
Selt geben, wie man den da an allen Orten thun muß, den 
wiewol es ein fee Folk, hat es dennod das Gelt fo liep, 
das einer ein Stude aus dem Leibe Geldes halben fnitte. 
Unfere Mucker aber haben lichwol Hinuber wullen, haben 
damit ein Geſchreig, Treden, Schlefen und Stoffen angefangen, 


1) Mulari (Efelvermiether). 
2) Pet Sahur. 
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den fie ſchelten, treden und ſtoſſen fich wol, fchlan aber nicht 
zu. Da mir aber binuber baben fein mwullen, muften mir 
Gelt geben, darnach haben fie uns pafjeren laſſen. An diſſem 
Ort, da die Vorkundung den Hirten gejchen,. Hat vor Zeiten 
eime feine Kirche geſtanden, welche ist van den Turken vorftoret, 
alfo dag nur ein alt Gewelbe uberbliben ift. Differ Ort ift 
etwan ein teutz firtel Meile van Betlehem. Man fpricht, der 
Zurfe, welcher diſſe Kirche eingeriffen, ful das Jar mit Weip, 
Rint und was jeine gemwejen, vordilget und ume fumen jein. 
Auch ift hir ein Klofter geweſen, welches alles vorftoret. 
Nachdeme nım albir die Cerimonien fulbracdht, fein mir 
vorgenante Straffe widerumb nad) dem Klojter geritten und 
zu einer Grutten, welche etwan ein Bukſenſchoß vam Kloſter 
, ligt, Tumen, welche einen langen engen / und finftern Einganf 
het, hirin, fagt man, fei Maria vor Herodem mit dem Kind- 
fein Jeſu geflogen, er fie in Egipten gezogen. In differ 
Grutten ift ein Altar, daruf die Chriften ire Cerimonien 
halten, es iſt hirinne ein .meilfer Stein, man fpridht, daß 
derfultig den Weibern und Dierten file Wild; macht, derbafben 
die Chriften file heraus tragen, ich babe auch was zu mir 
genummen und behalten. Weil mir nun diſſes auch gefehn, 
fein mir widerumb zu Bethlem ins Klofter gezogen und zu 
Mittag geffen. Nach Eſſens fein mir widerumb auf unferen 
Eſeln vorgemekte Strafje nach Jeruſalem gezogen und nicht 
weit. van Beihlem zur Tinfen Hant unſer Straffe ein Dorf 
ligen jehn, Paticelat) genant, da ful Fein Unchriften in wanen 
fumen, den wan er benein gezogen, ftirbet er in adhtagen. 
Wie mir num zu Syerufalem widerumb angefumen, fein 
mir bdenfultigen Abent widerumb ausgegangen, die heilige 
Drter, jo vor der Statt, zu bejende uud fein- ausgangen 
widerumb durch die Fißporte das Tal?) hinab neben den 
Batebarffibea?) und fein gur linken Hant das Tal an dem 
Bert Sion hinunter gangen, bir haben die Munde ein Derte 


2) Bet Djala. 2) Das Hinnomthal. 8) Wadi er — Rababi. 


1578 Auguft. 115 


oder Worm gefunden, Camelio!) genant, das ift der Art, auf 
welches Tuch mans jeget, der Ferwe wirt es, es ift nicht 
file groffer den eine Mans. Ban bier ein wenik beſſer fort 
fein mir zu dem Haffners?) Acer kumen, welcher umme die 
30 Silberling, weldhe Judas in den Tempel geworfen, erfoft 
ft. Auf diffem Ader iſt eine Grutten ausgehowen in den 
Steinfels, danebenft auch aufgemeuret in Forme eines grofjen 
bogen feirfantigen Seller, oben gemwelbet, da fein etlige Locher 
benein gar boch hinab, aber dieweil er am Berge liget, mag 
man auf der Seiten binein kumen. Hir legt man die Pil- 
grinen und Ehriftencorper benein, welche zu Jeruſalem fterben, 
derhalben file Armenter, die alt fein und des Totes vormuten, 
fnmen zu <yerufalem, daß fie dafilbeft fterben und im der 
Grutten auf gemelten / Ader ligen wullen, feile toter Korper, 
welche noch nicht zurfallen, haben mir Jigen fehn, fo fein 
ordentlich nach der Rege gelegt, fie fullen aber uber 24 Stunden 
sicht Ligen, fo fangen fie an zu rotten®) und vormweien. 

Ban da fein mir gangen in eglige Örutten oder Kruften, 
da füllen die Apoftel zur Zeit des Leiden Chrifti eine Weil 
aus Furcht vor den Juden vorborgen wejen fein, den diejultigen 
Orter, weil fie an dem Blutader gehn, waren den Juden 
dahin zu gende vorboten, damit fie ſich nicht befudelten, fundern 
das Ofterlam reine eſſen muchten, derhalben die Junger da 
nicht gejucht und vorjaget wurden. Ban dannen gingen mir 
fle Grutten voruber, bis ins Dal Siloi, darein file Iuftige 
Gerten, den Salomon Hifilbeft feinen Luftgarten auch ful gehat 
haben umd haben hir gefehn einen grofien Manlbernbom, mit 
einer Seitenmanren ummeringet, an diffem Ort ful ber Profete 
Eſaias mit einer holzenen Sagen eingweig gefnitten fein, 
als er vor den Juden floch und ſich in einen Bom, nachdem 
er fi) ofmete, vorbergen thet, ift er alſo enzweig gejnitten 
und durchjaget worden. Nebenft difjem Bome ift ein grofi 
Bat mit Quaderfteinen aufgemeuret und wird genant Natatorium 


1) Kamäleon. ?) Töpfer. 3) verrotten, verfaulen. 
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Siloi, an deme Ort bat Chriſtus den Blinden fehnde gemacht 
laut dem Evangelia. Diffes Bat war ist aber.truden, alleine 
dag man noch unter egligen Feljen ein wenik Wafjer findet. 

Im filben Thal beffer hinauf uber das Bat Silot ifl 
ein fchoner lauterer Brunnen, darzu man etlige Staffel hinabe 
get und wirt genant Sante Maria Brun, den es wirt gejagt, 
daß fie alhir des Hern Duchlin jult ingewaſchen haben, davan 
er den Namen bat. Ban damen fein mir in den Dal 
Joſephat, welcher hir angeht, gangen und Tamen erftlich 
nebenft Sante Jacobs Grotten, darein er fi) vorborgen zur 
„ Zeit [ des Lidens Chrifti, den er gefagt, er wulte nicht eſſen, 
er hette den zuvor. gefehn, wie es mit Ehrifto ergangen. Bor 
diffem fein van den Chriften 3 ſchone marmelen Seulen 
gemacht. Nache darbei ift das Grap des Profeten Zacharie, 
ift gebumet wie ein Demant.!) Unter diffem am Bach Cedron?) 
voruber ber Bruden ift 'ein rundes Grap, wie ein Thorm 
aufgemeurt, dafjultig- ſul Abfalonis Grap fein, es ligen file 
Steine vor“ der Turen, den wan die Juden vorubergehn, 
warfen fie mit Steinen daran, aus den Orſachen, daß er 
feinem Vater ungehorſam geweſen iſt und denfultigen vorfolgt. 
Segen biffem Grawe uber und nicht weit davan ift der Bach 
Cedron, jo im Sumer ane Waffer ift, aber im Winter fleuft, 
wegen. de3 Wafjers, welches ſich in den Gebirgen ſamlet und 
alſo ein Flus daraus wirt. 

Uber diſſen Bach geht eine Brucken, daruber fie Chriſtum 
aus dem Garten gefenklich furet, welchen ſie damaln van der 
Bruden geftoffen, da men igt noch Hende und Feuſſe egentlich 
in einen harten Stein, da .er nidergefallen, ficht, nicht anders 
als wan es mit Fleiſſe in Wacks gedrudet. Wie fei ne aber 
wider berauf geholet, haben fie .ne durch die Drediporten?) in 
die Statt ‚gefuret, wie ber David gewifjaget hat im 110. Pſalm 


1) d. h. in Form eines halben Octaeders als der Kriſtalliſations⸗ 
form des Diamanten, alſo in Form einer Pyramide. 

2) Kidron. 

3) Sonft auch Miſtthor und Lohgerberthor genannt. 


1578 Auguft. 115 


de torrente in via bibet, propterea exaltabit caput. Die 
Bruce ift itzt fleneren, etlige vormeinen, es fei zu ben Beiten 
dad Holz daruder gelegen, da zum Del das heilige Chreuz 
van gemadht. 

Ban differ Bruden fein mir ein weint nad) der rechten 
Hant den Bart, da fih faft der Uligeberf anfengel, auf- 
gangen und fein an den Ort, da der Garten Gethjemani 
geweien, da Chriſtus ein Del feiner Apoftel gelaffen, wie er 
van inen beten gink, gefummen, nicht weit vor dem Garten, 
er mir benein kumen, ift uns ein Steinfels gezeget, daruf 
inllen fie den Hern in Ausfurung des Gartens nidergeftoffen 
haben, fteet ein Warzeihen in dem Stein, als / wan 
einer mit Feuften in einen Dec fele. An diſſem Ort, da 
der Garten, worein der Herre gefangen gewejen, ift ig ein 
ulege Garten, wirt dennoch das Lant unter den Delbomen 
geadert und begadet. Ein wein? beffer zu am Berge Oliveti 
ift erftlic) der Ort gewefen, da er gefangen worden, welches 
Ort mit Steinen ummegelegt, daß die Chriften da beten 
mugen. Nicht weit van hir, ein wenik zur rechten Hant, fein 
Felſen, daftlbeft die Apoftel gefchlafen, weil der Herre gebetet 
bat, und in diffen Felſen ficht man auch etlige Zehen. Forder 
von bir wart uns ein Ort gezeget, doch außerhalb des Garten, 
aber Hart daran, da ſul Maria geftanden haben und gefeben, 
wie Steffanus gefteiniget, welches man alda wol bat fehn 


 Immen. Nicht weit van da ift ein Ort, ſpricht man, babe 
Sante Tomas den Gurtel van Maria entfangen, als fie ge 
ſtorben und zu Himmel aufgenumen war. 


Ein Steinworf van dem Ort, da die Apoftel gejchlafen, 


iſt eine Srotten, 6 Stige oder Staffeln binabe, da hat Chriftus 


der Here fein Gebet gethan und blutigen Schweß gejchwiget, 
m der Grutten ift ein Stein, daruf oder an der Stelle der 
Engel erfchinen und den Hern getroftet, in diſſer Grutten ift 
oben ein rundes Loch, welches faft gros ift. 

Etwan 60 oder 70 Schritt van diefim Ort, widerumb 
nah der Statt im Grunde des Tals Joſepfat, iſt eine Kirche, 
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nach der Forme eines Kreuzes gebumet, in der man 50 Staffel 
binabe get, und war man ‚zur Mitten herein der Stigen 
Tumpt, da fein 2 Greber, das eine an:einer, daS ander zur 
andern Seiten der Stigen, gelich jegen uber auf der rechten 
Seiten ift Jochim und Anna, Morien Eltern, und zur linken 
Seiten Joſepf, ire vortrumete Wan, begraben Wan man 
num binabe in-die Kirche kumet, iſt zur rechten: Hant Marten 
Grab / fierformig gebumwet, faft Mitten in der Rirchen, es 
bat 2 Thuren, eine gur rechten, die ander zur linken Hant, 
das Grab ift mit weiffen Marmelftein bededet, gar renlich, 
die Lenge des Grabes ift I Spanne, die Breite 4 und die 
Hogede 31/,. Uber diſſem Grabe brennen ſtetes 27 Ampel, 
fo van aller Nation Chriften gehalten werben. In diſſer 
Kirchen fein 4 Altare, eins hinter dene Grave und ein gur 
linlen Seiten nebens- dem Grawe, das dritte jegen der Stigen 
uber und daB ferte nebenft au ‚ver Stigen. Diſſe Kirche if 
wegen der Diefe zimlich feucht und bat einen Brummen geltch 
jegen Marien Grabe uber, hir fummen auch allerleig Chriſten 
guſammen, ire Gottesdienſte zu fulbringen. 'Wie:mir-wiberumb 
uber den Bach etwan einen guten Steinworf yan dem Statthot 
kumen, iſt ein ſteigler Berk, daſilbeſt ift uns gezeget, wor 
Steffanus geſteinet iſt, auf der Stelle habe ich: geſehu, daß 
die Steinfelſen in und auswendick gemeſen als wan ſie mit 
Blute beſprenget, ob es der Steine Art iſt weiß ich nicht. 
Ban da fein mir deu Berk-aufgangen bis zu der Statt⸗ 
mauer an Sante Steffens Thor. Auf die Iinfe Seiten der⸗ 
jultigen \yegent ift die guldene Pforte, dadein Chriftus: am 
Palmtag -geritten, fie ift gelich jegen dem Garten, da der 
Herre gefangen, ‚uber, diffes Thor iſt fletes -ugrmenret und 
wirt nit aufgemacht, es fei den daß ein -groffer Herre zu 
Jerufalem kummet. Uns wort berichtet, daß auf ‚eine Zeit 
ein groſſer Herre durch gemelte gulden Pfort hatte. reiten 
wullen mit grofjer Pracht, wie er aber davor kumen, bat ſich 
biefultig.-gugethan, -al8 er aber van-dem Pferde geſtanden, 
bat ſich die Pfort aufgeſparret und ‚geoffnet, do iſt er henein 
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gegangen. Ob uns ſulchens wol berichtt, kan ichs doch wor 
gewiſſe nicht ſchriben. Nebenſt diſſem Thor fiecket aus der 
Mauren ein marmelen Columnia, darf / wirt. Machamet 
fisen, Tprechen die Turken, wan Gott am jangeſten Tag Gericht 
haften mirt, haben derhalben zum Sven Mochamates Awdrel 
und Gezir daruber gemacht. 

Wir mir nun zu gemelter Pforten, da Steffanus, wie 
mene geſteiniget, ausgefuret, ſein eingangen, haben mir neben 
der Pforten zur liuklen Seiten nach dem Tempel Salomonis 
ein groſſes Batt mit filen Gewelfen!) geſehn, wirt genant in 
latiniſcher Sprachen Pistinia probatca?), diſſes hat vor Zeiten 
der Engel Gottes alle Jar einmal geruret und iſt diſſes 
daſſueltig, da der Gichtbruchtige 36 Jar vorgelegen, jo noch 
van: Chrifto geſunt gemacht. In diſſem Batt haben die hogen 
Preiſter die Oſterhautꝰ) vam Blute gewaſchen und wort doch 
das Waſſer nimmer ſtinkent, wiewol es ſtille ſtant, it vorjel 
ed gar. fere, nachdeme es nicht erhalten wirt. 

Nachdeme mir ſulchens -gefehn, jein mir zur rechten 
Dant in eine Gaſſen gangen, die Statt gelich auf, voruber 
das Haus, darinne Maria geboren, welches ein Turk heivonet, 
Hir haben etzlige Jungen van den Heuſern mit Steinen zu 
uns geworfen und bat einer Dans man Arnim auf den Kopf 
getenffen, iſt aber nicht. wunt geweſen, zudeme bat auch ein 
Zurfe, welcher uns auf der. Gaſſen begegnet -und einen grunen 
damaſtken Rock anhette, des franzoſiſchen Conſulis van Tripoli 
Prediger, melcher van Ttjpoli neben den Munchen mit ums 
gegogen, ſo :einen langen Bart Bette, hei. dem Bart ermilchet 
und ziemlich hart gezudet. 

Darnach siein mir gelumen zu dem Haufe Bilote, in 
meihes Jeſus gebunden, ‚gegeiljelt, gelronet, vorjpiet und 
zetſchlagen iſt warden, in Kiffen ſitzt der Hoptmann -nan 
Ferufalem. An diſſem Hefe iſt uber ‚ver. Gaſſen ein hoger 


alter ſteneren Woge | mit 2 Finſtern, bir hat Pilatus Jeſum 98. 


1) Gewölben. 2) Piscina probatica. 
3) Opferhaut. 
9* 


97. 


118 1578 Auguft. 


bingefuret, den Juden gezeget und gejagt „ecce homo“, fieet 
welhen Münſche. Bei diffem Bogen geet man ein Geßlin 
zur rechten Hant hinauf, da ift das Pallatium Herodis geweſen, 
es ift noch ein fchon groffes Haus durt, aus diſſem ift 
Chriſtus mit dem weiffen Kleit widerumb in Pilatus Haus 
gangen. Aus Pilati Haus den Berk hinauf ift Chriftus mit 
dem Chrenze gangen. Darnad) zur rechten ift eine alte Kirche, 
an welchem Ort Maria in Amadıt gefallen, als fie Chriftum 
so jamerlidh mit dem Chreuze beladen gejehn, welcher fo gar 
ungeftaltt gefronet mit einer Dornenfron, daß er einem 
Minſchen enlich gewejen. Diſſes Drt wirt genant loous 
spasmatist) Marie. gegen diffem uber ift ein Berflin, auf 
welchem die Weiber geftanden, welde Chriftum bemwenet, 
zu welchen er gejagt: ir Dochter van Jeruſalem, weinet nicht 
uber mir, fundern uber euch und eumwere Rinder. Am Ed 
der Gaſſen ift eine Chreuzftraffe, dafilbeft ſul der Herre mit 
dem Kreuze gefallen jein, alda die Suden Cimon gegriffen, 
welher dem Hern das Chreuze tragen half, ist ift an 
demjultigen Ed eine fchone Batſtube. Ban diffem Ort gebt 
man zur linken Hant eine Gafje, da fumpt man zu einem 
groffen Haus mit einem jchonen Vorhof, man fpridht, das 
julchens dem reihen Man geboret, vor weldher Thur Laſarus 
gelegen. Ban dannen fein mir fumen zu der Veronica Haus, 
welche eine Frowe gewejen, die jul den Hern mit einem Tuch 
das Angeficht getrudenet haben, als er mit dem Serenze 
beichweret und zum Tot gefuret. Ban da fein mir widerumb 
ins Kloſter gangen, welches nicht gar weit van gemeltem Haus, 
gegefien und die Nacht gerowet. 

Den 12. Augufti fein mir am Morgen freu auf unferen 
. / gewonligen Ejeln ausgeritten durch die Yißporte auf die rechte 
Hant nad) deme Gebirge Juda, und nachdeme mir ein weint 
van der Statt fumen, bat man uns einen Ort gezeget, da 
3 Ding gefchen, der Meldung in der heiligen Schrift gefunden: 
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erftlich, daß dafilbeft die Statt vor Zeiten iren Anfant gehabt 
md ein Dor bdafilbeft gemwejen, unter weldem Salomon zu 
nem Kuninge gejalbet, zum andern tft dafilbeft vor der Statt 
ein Brun gewefen, welcher zu der Belagerung fo van 
Nabuchodonoſer geſchen, vorgangen, damit fein Folk Tein 
Waſſer bat befumen funnen, zum dritten ful alda der Stern, 
welcher den Weifen vorgangen, wie fie zu Jeruſalem Tumen, 
vorſchwunden jein. Diſſes Ort ift itt der Meoren Kirchof. 

Ban bir fein mir elgige Dorfer voruberzogen, nemlich 
Betjapha!) ift uns zur Linken Hant gelegen, jegen diſſen 
uber ein anders Seraphad?), und am Gebirge eins Malham?) 
genant. Darnach fein mir eine Grunt berunder gezogen, darein 
fler Wein und Roſen wadjen, bis zum ‘Dorf fo var 
Sante Philippit) den Namen bat, den bir ift ein fchoner 
fpringender Brun, ans welchem der Apoftel Philippus den 
Ennuhum, der Kuningin Candacis aus Moren Kemerer, ul 
gedoft haben, als er zu im auf dem Wege kam, da er faß 
und laß die Profegiung Efaie, daß Chriſtus wie ein Kam zum Tote 
jnlt gefuret werden, dadurch fein Herze bewogen und zu 
Philippe anfeing: bir ift ein Brun, was kunte es ſchaden, daß du 
mir doffedeft? welches Philippe auch thate.5) 

Aus diffem Dorf, welches etwan 5 ML. van Jeruſalem 
figt, fein mir zur rechten Seiten uber ein rumes Gebirge 
geritten, bis an die Wuften Johannes,“) da er gebufjet bat, iſt 
4 Mi. van ist gemeltem Dorfe. Hir ift eine fchone lange 
Grutten in einer gebirgten Wuften an einem fteiglen Steinfels, 
da mir ſchwer hinab zu ftigen hatten, unter welchem ein 
Ihon Tebendiger Brun, hart vor der Grutten, / da ful er 
eine Zeit lank aus gedoft haben und in der Grutten fein 
Weſen gehabt. Hir ift vor Zeiten ein Klofter geweſen, welches 
igt vorfallen, aber die Meuren fein noch vorhanden. Van bir 


— — — — — —— 


1) Bet Sufata. 2) Scharafat. 8) Maliha. 

4) Weledje. 5) Nach Apoſtelgeſch. 8. 

6) In der Nähe des Dorfes Soba, unweit der Straße von 
Serufalem nad Ramle belegen. 
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fein mir widerumb zurucke zogen, nach deim Hufe, da Marin 
durches. Gebirge gangen und Elifabet heimgeſucht, iſt ungeferlich 
2 Mi. van der Wuſten Johannes, neer na Syernfalem, den 
die Wuſten Johannes tft 7 ME van Syerufalen. Hir if 
vor Beiten auch eim schon Klofter gewefen und eine grofie Kitche, 
ift au) vorwuſtet und zum Stal der Dieren gemadt. Au 
difſem Ort hat Maria das Mangenificat!) gemacht. 

- Ban: diffem: Ort eim Schoß Weged an. der: Strafen if 
ein ſchoner Brim, an diffem Ort iſt Eifabeih Maria entjegen 
lummen md in diffem Brunnen bat Elifabet Johannes 
Duchlin gewaſchen, wirt derwegen noch hentiges Tages Sante 
FJohannes Brum -genant. Nicht weit van hir fein mir zu. des 
Profeten Zacharias Haus gekummen, darein Johannes geboren, 
ft etwan 2 Buckſenſchoß van dem Ort, da das Mangnificat 
gemacht, an diſſem Drt, da Zacharias gewonet, tft die Statt 
Juda gelegen, Sante Helena. hat bir auch ein ſchon Kloſter 
gebumet, wie: fie: den anf alle Heilige Orter Kloſter oder 
Krchen gebumet, es: ift aber auch vorftoret ımd zum Zigen⸗ 
und Feftal. gemacht worden. 

' Nachdeme wir den diffe: Orter wie .gemeltt gejehn, ſein 
mir widerumb durch ein. ruwes Gebirg auf Syerufalem gezogen, 
fein aber: unterwegen aw deme Ort zwiſchen den Bergen, da 
Saloman einen Garten gehabt, welches Tein unbnſtich Ort zu 
einem feisien Slofter, darein herlich Brunwaffer, kumen. In 
diſfem Klofter ift eine gar ſchone Kirche, in welcher ımter dem 
hogen Altar ein Loc. ift, fieteckich anzuſehn, darein, ſpricht 
man hir, ful der. eine. Bom, da das heilige Chreuze van 
geınacht, gewackſen fein Dis Klofter haben die Geotgianer 
ein, eine Selte der Geeken, davan zuyor Meldung gefchen.*) 
Nachdeme mir diffes nun auch befichtigst, fein mit widerumb 
in die Statt gezogen, in dem Klofter.eine Zeit lank gerowet, 

darnach zu Nacht geilen. 
| Den 13. fein mir am Morgen widerumb ausgangen, 
mitten durch, die Statt vor Pilati Haus und ander Orter, 
1) Evang. Lucas 1, 46-55. 2) Oben ©. 77 u. 80 der Handſchre. 
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ſo alda gelegen, wie vorhin Melbung geſchen, aus Steffanus 
Port bis in den That Joſephat, alda fein mir einen Berk 
nach der. Sunnen Aufgang aufftigen, doch nicht gar bock, 
bafifbeft uns der Acker und. Ort, da ſich Judas gehenfet, gegeget, 
den es hart an dem Stige uns. zur rechten Hant geweſen. 
An dem Orte.dotten bie Juden eine Kirche gebumet, Judas 
zu. Eren, den er. van. inen, .weil. er: Chriſtum vorraten, heilig 
gehalten, die. Turken aber. haben fie vorftoret und vordilget. 
Ban. da fein mir kumen, da der. Herre den Figenbom vorfluchte. 
Darnach ſein mir. Hinter dem Berg Oliveti hinuber gangen 
nah -Betanta, fo ungeferli: 3 MI. van Jeruſalem ift, da 
heben. mir forne an Betania ar eimem Bert gefehn dag Hans 
Simonis bes Außfetigen, darein Chriſtus zu Diſche gefeffen, 
eis inen Marta Magdalena die Fuſſe genetet und mit den 
Haren gedrucket. 
... Befler .den. Bert Hinunter, etwan 100 Schritt var 
Simonis Haufe, ften etlige alte Meuren var dem Caſtel 
Rafari!), unten an deme ift Laſarus Grab, darans er van 
Ghrifto erwecket van den Toten, diffes ift ein wenik dief muter 
der Erden. fieredich, gerada wie die. Greber bei mir, mit 
einem engen Goch, fo mit eimem Stein bebedet war, davan 
ein Alter gemacht. Hirein bat man uns gefuret, daß mir 
unfer Gebet thun ſulten, welches van etzligen wol geichen 
muchte, van. egligen ‚aber nicht. Der Gewerbian aber van 
Bettehem zoch fein Mißgewant an, date alda ire Soremonigen 
und las daß. Evangelium, da Chriſtus faget: Lafare, ich fage 
bir, -fihe auf, und machte jnichen Leſen, wie wol erd auf 
italiawe&. las, ſo erbermlidy. und mit wenenden Ogen, dod) 
ſaugeswiſe, als wan er vor Wenen nicht fingen kunt, daß 
egligen. die Ogen ubergingen. 

Wie num ſulchens geemdet, fein mir gum Haufe Maria 
Madelena ganger, weiches worfallen, dag nur daB Fundement 
verfanden, und liget etwan einen Buckſenſchoß van Laſari 


1) Danach heit Betania. heute el --Azariye. 
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Grab. Auf die linke Seiten gelih jegen Maria Madelenen 
Haus / uber, etwan 120 Schritt davan, tft Martaen Haus 
geftanden, ift nur aud) ein Stenhofen. Ban Marta Haus 
etwan 20 Schritt davan nad dem ulige Berg ligt ein Stein, 
daruf jul ſich der Herre gejeget und geromet haben, wie im 
Marta entjegen kam, fprechende: Herre, werftu bir geweſen, 
mein Bruter were nicht geftorben. Ban binne ift das tote 
Mer nicht weit, habens auch wol unangefehn daß es in dem 
Grunde gewejen, jehn kunnen, den fo weit gemeltes Mer gebt, 
bat ſich Sodama und Gamorra erftredet, welches Gott 
vorbrennen und vorgehn Bat Laffen und zum Leichen diſſes 
Waffer, welches gar faul mit ſampt den Steinen und Ertrid 
ftinfet, an des Stelle werden laſſen. Es fleuffet der SYordan 
darein, doch nergends widerumb heraus und erftredet fich 
jodan Mer zwiſchen den Bergen zimlich weit in Forme eines 
halben Mons, es Ligen fchwarze Steine darinne, die ftinfen 
gelih wie Teuvelsdreck. 

Ban binnen fein mir gangen hinten an den Berg 
Dliveti jen Betphage, da Chriftus feine Junger binfante, 
den Efel zu entbinden, da er aufgefeflen und am Palmtag 
in Jeruſalem geritten, bifilbeft ift auch nur ein Steinhaufen 
vorhanden. Hiefilbeft fein mir den Uligeberl aufgangen bis 
zu uberft, birfifbeft haben mir das tote Mer widerumb gar 
egentlichen fehn kunnen, oben auf diſſem Berge ift der Herre 
Chriftus jen Himmel gefaren, welches Ort mit einer bogen 
Mauren ummeringet ift, und bat inmitten der Mauren eine 
fhone runde Capelle, mit marmelen Seulen. In difjer 
Eapellen fteet auf der Erden ein Fuß in einen Stein ge- 
treten, welchen der Herre, wie er aufgefaren jen Himmel, 
getban und machgelaffen bat, den andern Fußſtapfen jullen 
die Turlen in den Tempel Salomonis getragen haben. In 
differ Mauren haben die Turken auch eine Moſchea. Aus 
differ Capellen fein mir zur rechten Hant den ulige / Berg 
lengeft auf der Ebene gangen und an einen Ort Tumen, da 
ful der Engel Maria den Palmzwig gebracht haben und ir 
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den Tot vorfundiget. in wenik beſſer zu auf dem Berge 
doger als diſſer Ort, da jteet ein altes Gebeug und Maure, 
da haben die Galileer Chriftum nachgefehn, als er aufs 
gefaren, zu welchen der Engel gejagt: iv Menne van Galilen, 
was fteet ir bir und feet auf jen Himmel. |. w. 

An diſſem Ort bin ich ften bliben und was zu ſehn 
vorzechenen wullen, indeme fein die Munche mit den andern 
meinen Gejellen wedgegangen. Wie ih nun auch gen und 
folgen wulte, ift ein Zurfe gejtanden, mir mit der Hant nad) 
dem Kopfe geichlagen, doch nur ein wenif an den Hut ge- 
troffen, weil mir aber vordroffen, babe ich einen Stein er» 
wilchet und nach im geworfen, doch nicht getroffen, do ift er 
mit einem Heinen turkefchen Dolchlin hervorgewiſchet. Weil 
ih aber widerumb einen Stein auffafte, ift er mit dem 
Dolchlein vor mir ften bliben, doch ein Gejchreig angefangen, 
indeme ich wed zu den andern gangen, welche das Gejchreig 
gehoret umd meiner erwartet, Er mir aber in die Statt 
Tumen, ift derfultig Turke mit einem Janitzer!), welcher zu 
Rofſe, zu uns fumen, auf mir gezeget, derfultig Janitzer zu 
mir geritten, auf feine Sprache angefangen, ich fulte mir ge- 
fangen geben und mit ime geben, indeme Fitzedomes Tolmetzer 
Alerander ein Tenetianer, wie vorgenant, welcher dafilbeft 
Practicns und den Gebruch wol wujte, zu im gangen und 
ſoweit ime gehandelt, daß ich ime 26 Modin gab, damit zog 
er weck und ich gink mit den Munchen und meinen Geſellen 
zum Rlofter zu. Es waren dennoch die Munde auf mir 
vordreißlich, den fie zegten an, daß die Turken die Gerechtig- 
feit Hetten, da ein Chriften eine Feuſt wider einen Zurfen 
in Meinung denfultigen zu fehlande auf / hube, hette er die 
Feuft vorwirket, jchluge er aber einen, muft er den Kopf vor- 
tieren, und da es alfo nicht aufgehoben, weren fie mit mir 
in großes Ungelud geraten. 

Ban diſſem Ort, wie gemeltt, fein mir widerumb zu⸗ 
rudegegangen bis jegen den Ort, da Chriſtus auf jen Himmel 
ET Janitſchar. 
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gefaren, van da fein mir den Berk hinabe gangen nad) der 
Statt und im abgende aber doc) noch am Berge gefehen- zur 
linken Hant einer Ort, da Sante Pelagia gebuffet und zur 
rechten Hant einen Ort, da Chriſtus den letzten Tag ge 
gewiffaget bat, wie er gejagt: war ir werdet Zechen und 
Wunder fehn, fo ift der Tag nicht ferne An deme-Ort ift 
zur Gedechtnis eine marmelen Seufe geftellet. : Ban Hit 
beffer hinabe zur Linken Seiten in einem Garten fein etzlige 
Stenhofe, da: Henfer geftanden, in melden Chriftus feinen 
ungern das TFaterunfer gelernet bat. Ein wenik baß unten 


iſt aber ein zerfallens Gebeug, da ſullen die Apoſtel ben 


Geloben gemacht Haben. Noch beffer hinunter doch an dem 
Berge ift uns ein Ort gezeget, da der Herre nber die Statt 
ful gewenet- haben, wie er am Palmtag eingeritten, die Zurfen 
haben hir eine Moſcheaq, fie ift aber nicht groß. 

Ban diſſem Ort fein mir den Berg gar hinabe gangen 
bis in den Thal Joſepfat, voruber der Kitchen, barinne 
Marien Grab ifl, ımd gerowet bi8 an ben Abent, do fein 
mir widerumb in die Kirche des heiligen Grabes gangen und 
die Nacht darinne gebliben, geſehn vorgenante heilige Orter 
und der fremden Chriften Cerimonien. Ä 

Den 14. an: den Mittag fein mir widerumb: aus. der 
Kirchen ins Klofter gangen und zu Mittag geffen. Nah Effens 
zu Feſperzeit jein mir wegen Marienfeſtes in den That 
Joſepfat in- Marien Fire wiberumd gangen und darnach 
ſtracks zum Kloſter. 

Den 15. freu ſein mir wegen daſſultigen Feſtes wider⸗ 
umb in gemelte Kirche, da Marien Grab, innegangen und 
der fremden Chriſten Cerimonien angeſehn und gehorét, 


. / widerumb zurucke ins Kloſter gangen und Malzeit gehaften. 


Nachmittag iſt unſer Geſellen einer, nemlich Hans Teobalt 
van Gemmingen mit Criſtoffer van Fizdom van uns 
gezogen auf Damaſko zu, neben Fitzdomes Jungen und Tol⸗ 
megen, und iſt der Beme, Jurge mit feinen Dofnam genant; 
mit den Munchen, weil er der Neligion, enik worden, daR 
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er bei inen bleiben wulte, welches er auch gelhan. Gem⸗ 
minger und Fitzdom fein aber mit der erſten Fart widerumb 
nach der Chriftenheit geſchiffet, fein erſtlich wie gemeltt van 
Feruſalem anf Damaffo gezogen, van da auf Tripoli wider- 
umb, alles zu Lande, alda fie Gelegenheit angetroffen nach 
der Chriſtenheit. 

Den 16, fen mir andern widerumb van Jeruſalem zu- 
nde auf Nana. gezogen. Weil mir uns den bir zu Rama, 
er mir. .nodh Jerufalem kemen, voreingten, daß auf Monte 
Sinai zeen wulten, uns aber widerrafen, daß mir und delen 
and nicht zu ſtark zeen fulten, hat Hanf van Arnim und 
ich uns zw.dem Patrow, welcher Fitzd om gefuret var Alfeir 
bis hieher, vordinget und ime einen Ducaten anf die Hant 
geben; daß er nnferer warten fulte Ban Alkeir aus Egipten 
wulten mir alddan nady dem Berg Stnai gezogen fein, die 
andern aber weni Hathftein, Schonberk und der 
Schwiger wulten firads van bir aus nad dem Bert Sinat, 
damit mir uns wie vorgemeltt vorbelten, und dev Medicus 
war Wiltens, weil e3 im am Gelde mangelte, daß er widerumb 
mit unferem forgen Patron, welder zı Tripolis war, wiberumib 
zurnde nach Fenedig wulte. 

Wie mir nun hir zu Rame auf der Ruckereiſe an⸗ 
Iunen, kregen Arnim und ich die Zeitung, daß ımfer Patron 
van Alkeir vor 2 Tagen wiberumb zurude gezogen, derhafben 
ich vororſacht und vorenigete mir mit deu andern dren, dus 
ich von ba ans mit auf Monte Sinai zeen wulte, Arnim 
aber zog mit den Mediens nnd der andern Geſelſchopf wider⸗ 
auıb zurucke anf Tripoli. 

Den 17. fein mw bir fillle gelegen und einen Tol⸗ 
metzen, welcher ein. geborner Turle und zu Zripolt Bortig, 
/ fo unfer Patron, der uns van Tripolt jen Yaffa gefnret, 
wer;. angenummen wis im. fenptfich 35 Kronen vorbeijchen, 
dawor jnlte ex uns finen bis auf Munte Sindi md van 
da nach Alkeir oder Kair in Egipten und haben Bir die 
Bilgerkleider abgethban, uns auf turles geffeidet, das Hare 
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mit dem Schermefjer auf turkes Gebruch van dem Hopte, 
doch nicht vam Barte, Fal und glatt wed ſniden laſſen, türkeſche 
Iinewande Bunde aufgejekt. 

Bwifchen Jeruſalem und Rama fein uns eblige Araber 
zu Roſſe begegnet, uns file Brot genummen und Johann 
van Hattjtein, welcher damaln die Prowiande furde, mit 
den Speis uber den Kopf geichlagen, welcher van dem 
Eſel ſprank, Tiefene ften und fagte, der Teuvel muchte mer 
die Prowiande furen, den er wulte es nicht mer tbun. 

Ban Jeruſalem bis Rama tft es bis auf den halben 
Wet, nemlih 15 MI. gebirgich, die andern 15 MI. ſein 
gar eben und guter Ader anzujende, yabe aber nicks daruf 
buwen jehn als Riß, Hirfe, Bomwul und Melunen, doch 
igliges nicht gar file und funften file Bomfrucht, welche bei 
mir ungewohnlich, den es ſulchen fees und dertes Folk bir 
ift, daß es den Ader nicht zu bumen oder zu begaden wiſſet 
und nicht jo vile weiß, wie es den Wein begaden ful, der- 

fultig weljet au und aus der Erden wed, wird nicht beſtaket, 
dag bie fchonften berligen Truben, melche faft eines Armes 
lan? jein, auf der Erden ligen muſſen. 

Den 18. freu fein mir fiere wie genant neben unſerem 
Trutzman!), Sabati genant, aus Rama geritten, alle funfe 
ihone Maulefel gehat und den Tag bis Jaſone) oder Jaſa 
fumen, ligt 40 MI. van Rama, ift die Statt, da Samjon 
mit den Filiftern zu thunde gehabt, ift auch dafilbeft umme 
fumen und begraben?),. Zwiſchen Jaſon, Jaſa oder Jagera 
und Rama ift es ein gar eben Lant ane jenierleig Steine und 
Felſen, mangelt nergens als an Leuten, die ed zu begaten 
willen, habe junften keine Fruchte den wie vorgenant / unter= 
wegen gefehn, ſundern file Gerten, darinne file ınd große 
Biprefienbome geftanden. 


Wie mir nım zu Jaſon oder Jaſa, welches eine groffe 








Statt und noch wol fo gros wie Syerufalem, eingeritten, jetru 


1) Dolmetfch, Umdeutſchung des franzöfifehen trucheman. 
2), Gaza. 3) Buch der Richter 16. 
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ms file Turken begegnet und uns gerechtfertiget, weil aber 
unſer Tolmeter vor uns hergeritten und Antwort geben, haben 
fie gemenet, daß mir alle Turken weren und fein van unfern 
Muderen in eines Chriften Haus gefuret, welcher uns oben 
auf das Haus, weil die Heufer keine Decher haben, gelegt, 
da haben mir uns unter dem blawen Himmel erhalten. Es 
bat aber auf diffen Haufe fo überfchwinflih und gewaltig 
fle Flogen gehat, als ich mein lebelanf an feinem Ort ge- 
jehn, den mir die Zeit uber, welche mir bir gelegen, fo zu 
rechen nicht haben fchlafen Tımnen, es ſei den was mir des 
Tages ein wenif gethan, alsdan Hat uns auch die Kite 
bezwungen, da mir vam Schlafe vorftoret, den Teinen 
Schatten mir droben haben kunten und vam Haufe durften 
mir ane Vorlop nicht gehn. 

Es fein in differ Statt die XTurteltauben fo Torre 
md zam, wie bei mir die andern Tauben, halten ſich aud) 
auf und bet den Heufern, fullen wol hart bei einem Minjchen 
figen gebn. 

Den Simfiacen!) albier haben mir dur Nat unjers 
Zrugmans vor 4 Ducaten Zuder und Wadslichte voreret 
und bitten lafjen, uns befurderlih zu feinde, dag mir zum 
erften und ficher bis jen Monte Sinai fumen muchten und 
vor die Araber ficher zeen, welches er uns den zuthunde vor- 
beiihen ımd gejagt, er multe die Vorfieung thun, damit mir 
jo fiher dahin zeen fulten, als wan mir in feinem Lofement 
waren, mir muften aber nicht ilen, fundern etlige Tage vor- 
zeen / und haben Hir adhtag vorharren muſſen. 

Den 22. auf den Frigtag, welcher der Turken Sabbat, 
bat fih bir ein Ehrift zum Turken machen laffen, er ift vor 
unferem Loſemente in rot mol gefleitt mit einem vorgnlten 
Sebel, 2 turkeſche Pfiffen, eine Trummel, eblige zu reiten 
vor im und Binter im 2 Mal voruber furet, was fie weiter 
mit im angefangen weiß ich nicht. 


1) Sandichal. 
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‚Den 23. jein. mir in der Green Kirche :gangen, Dies 
jultig befichtiget, es hatte hirinne wider Kloke noch Seger, 
wie es den in ganz Turkaig nicht hahen ful, es gehn aber 
umme die fierde Stunde Turken umme den Torm nben ber, 
welche fingen, was es aber ift, fan ich wirbt miſſen. Diſſe 
Statt und ummeligend Orter hoiſt man die Lantichaft Yafon 
oder Jatzera, geenget an Judea, Arabian und Ans Mer, iſt 
ein Ort Landes vor ſich, lichwol dem Turken zufkendich und 
unterthenich. 

Den 26. Haben mir 3 Camele, fo der Sinſiaca aus 
der Araber Lager beſtellet, vor 18 Ducaten belumen, welche 
uns bis auf den Berk Sinai mit 2 Araberen, walche dabei, 
bringen fulten, Schonberk und ich fein auf eins .geheffen, 
Hattftein und der Schwiger auf. das :anher, her Tuutzman 
oder: Tolmetze auf had dritte, ein jber iſt auf feinem: Korbe, 
welcher mit Bifchott!) oder Zweback und Mel gefullet, gefeffen. 
Der Tolmetz bat uns nun die ander Prowiande als Zwibeln, 
Knobloch, Ejfih und Honich, auch etlige Mandeln, dagu 2 
große Buckesheute mit Brunwaſſer, weldes mir getrunken, 
nachgefuret und fein aljo zu Jaſon ausgeritten, den Tag Io 
weit kumen, daß mir die Wuſten, darein ein-Haufe der Ara bier, 
welcher. zentujfent Man Stark fein ſulte, erreicht und .;pte Macht 
zu inen kumen. 

Mie mir aber- in ‚dem finftern- die filen Feur, jo :fie 
gemacht, welche weit und groß begriffen, gejeben, Haben / mir 
uns felgame Gedanken gemacht ‚und einer zum andern ge⸗ 
jagt, daß es igt den ‚Leuten und zu Heraben md umme zu⸗ 
bringen lichtlich zu thunde, den wer kunt willen, -0b..mir bir 
gewefen ader noch kumen julten, ober were doch Kemanß Bir, 
der uns bejchirmen kunnte. Zudeme war, unſer Tahmetzer ober 
Zrugman file :vorzagter den mir und -fagte, er ;hatte nereſch 
getban, daß er hiher gezagen, were er widerumb (med, -er 
wulte ſein Lebelank bir nicht kumen. Unſere Gedanken feıgen 


1) ital. biscotto. 
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-aber zu enem guten Ende, den unfer Muler feurte uns vor 
feines Hern Lager oder Lofement, da feden mir abe und var- 
barreten die Nacht. 


Sobalt mir nun abgelegt, kam der Kunink uber den 


Haufen zu uns, welcher 2 weiſſe Hemder anbette und waren 


‚2 ‚feiner vornemeften Diener oder Rete bei im, welche nun 
mit Deden und Lumpen behengt, etzlige hatten blawe Hemder 
an. Unfer Zolmege beifte fie figen gen, do ſetzten fie ſich 
anf die Erde ein beim andern, "machten einen runden reß,!) 
do nam -unfer Trutzman Honik und feget ehn in den Kretz 
ober Rink, legt Brot dabei, do grif der Kunink zu, baneben 
feine Diener und eſſen wel. Wie fie nun geffen, flunden 
fie auf umd zeget der Kunink an, daf mir wolgethan betten, 
daß mir fie jo wol geſpiſet und fulten frelich fein, er wulte 
uns morgen frifche Camele und 2 Araber zugeben, welche 
uns bis auf Munte Sinai braten, welches mir den fro 
waren, legten uns bei unfere Corbe fchlafen, doch wachete 
einer die halbe Nacht, wedede darnach einen auf und egſe 
fi) nider, der wachte bi8 an den Morgen, wie ;mirs.,heim-gffe 
Nacht, weil mir in der / Wuſten lagen, Beiltep.. 1-..*.°::, 

Die Araber fein arme nadende Seien habem :keinn 
Heuſer, ligen ‚ftete8 in deme Felde, bumwen und wen: micht, 
haben Zigen :und Camele, da erneren fie ſich var,-und; was 
fie junften roben and ſtelen. Wo fie fumen, da fie Waſſer 
und Weide finden, fchlan fie ire Deden auf, da behelzen ‚fie 
fih-unter mit Weib, Kint und Fech, kochen und baden mit 
Kameldred. Ich meh fie feinen Leuten zuvorgelichen als bei 
uns den. Bienern?) mit Draht und Manier, fein doch funften 
frummer Leute, ald man ‚in Juden findet, welches gar ein 
Zeuvelsfolt ‚if, als ich nie im keinem Lant gefehn. Der 
Araber Kinder gehn ‚gar nadendich :und haben blaue Steine 
mit einem: Snurichen auf den Buch bunden, das ift ire Bir, 
eglige grofje Leute haben nids am Leibe, als ein Stud van 
einem Camelfelle, das haben fie vorgebunden. 


1) Kreis. 9 Zigeuner. 
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Den 27. fein mir bir, weil man uns frifhe Camele 
vorgezogen und 2 Araber zugegeben, aufzogen und haben den 
Tag in der Wuften etwan bei 40 Araber angetroffen, mit 
Korne ire Camele beladen, welches fie alles gerobet, und fein 
fo mitenander fortgezegen, die Naht auch bei einander 
vorharret. Heute haben mir Kot, anzufende wie Bigentot, in 
der Wuften gefunden, weldhes wie Dijem gerochen, wovan es 
gewefen, habe ich nicht funnen zu wiſſen krigen. 

Den 28. fein mir vor Tag mitenander aufgezogen. Do 
bat ein Worm in der Nacht einen fremden Araber vorwuntt, 
was es vor ein Worm gewefen oder ob der Araber das Leben 
behalten, weß ich nicht, aber fo balt er vorwuntt, hat einer 
balt ein Camel gemulfen und das Camels Schwanz in die 
Milch geftedet und drudet, im zum Maul gehalten, daß er 
aus ſaufen mufte, ſagte e8 were gar gut. 

Den 29. fein mir gereß weit in der Wuften geweſen 
/den mir Tag und Nacht gezogen, des Tages 2 Stunde, des 
Nachtes 3 abgeleget und gerowet, haben fein Waſſer mer 
uberfumen funnen, die Araber, fo bei ung waren, haben Fogel 
geichlagen, welche Dorftes halben vorfchmachtet, daß fie wenif 
haben flegen funnen. Den Tag fein auch 2 wilde Efel vor 
ung uberlofen, man ſpricht, daß ein Wilteſels Fus aus Yudia 
oder der Orter einem Einhorne zu vorgelichen tjt.!) 

Den 30. haben mir in gemelter Wuften Roſen de 
Jericho gefehn, auch file gepflufet und mit uns genumen. Es 
bat auch in biffer Wuften groffe Meufe, welche oben auf dem 
Leibe gel und unten am Buche weiß, mit langen Schwenzen, 
welche eine weiffe Blume mit langen Haren, hinten haben fie 
lange Bene wie ein Finger und faft lenger, forne aber nicht 
jo lank, diefultigen Tunnen faft wie ein halp gewadjen Hafe 
lofen.?2) Derfultigen jugen unfer Araber auf, weil fie den auch 
geſchwinde lofen funnen, den fie des lofendes van Jugent auf 

1) Wedel will damit fagen, daß man den Huf jenes Eſels ebenfo 


als Schußmittel gegen Vergiftung anfehe, wie das Horn der Einhorns. 
2) Springmäufe (dissus). Mitthlg. v. Dr. Hed-Berlin. 
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gewant, darzu ſeins dorre geradefchinkelge Kerle, waren fie 
mit iren Prugeln hinten den Mauſen ber, welde nun ire 
Locher nicht finden funten, die jugen fie fo mute, daß fie je 
leglih mit den Prugeln zu tot worfen. Diefultigen weideten 
fie den aus wie einen Hafen, Bingen fie an die Camelſettel, 
bis fo lange mir, ableden, den machten fie Feur und bereiteten 
fie und ducht inen gar ein berlich Efjen fein, den mir einmal 
einer mit zu ejfen notigete, mente, daß er mir einen Dienft 
daran tate, aber ich jchlug es in abe, den was fie in dem 
Felde erwijchen kunnen, das freſſen fie, es ſei gut oder boß. 

Den letzten Auguſti iſt Schonberk, der Schwitzer und 
ih in einer Nacht krank geworden und 4 Tag / mit groſſer 
Beſchwerung geritten, achte es davor, dafjes der ungemonligen 
groffen Hige und des bofen Waflers, welches mir Dorftes 
halben haben drinken mufjen, fchult geweſen fei, den mir 
einmal an einen nidrigen Ort gefumen, da Waffer ausjipte, 
haben mir Gruben mit den Yeuften und Araber Speisgen?), 
weil unfere Wafler 2 Tage gruglich gejtunfen, gemacht und 
haben fulchens, unangejfehn daß es gar dide und falzig geweien, 
faufen muffen, die funftig Nacht aber darnoch fein wir krank 
geworden. 

Den 1. September haben mir gelihwol, fo krank mir 
auch geweſen, unſere Zeit reiten muſſen, wie den auch die 
andern folgen Tag hernach. 

Den 2. haben mir meredel da mir geritten lauter 
Salzwark funden, ligt unter weiſſen Steinen und ift jo gut 
Salz, bejjer als daſſultig, welches bei mir mit Fleiſſe wirt 
zugerichtet. Den Tag haben mir Got Lop und Dank an den 
Abent den Berl Sinai gejehn. 

Den 3., weldhes 11 Tag nach Bartelmei gewefen, haben 
mir auf einem Berge einen groffen Haufen Storke beieinander 
fiten fehn, achte es davor, daß fie gereg ans Deutfchlant 
gefummen. 


I) Spieße. 
Baltiſche Studien XLV. 10 
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Den 4, fein mir in das Klofter Sinai Got Lop und 
Dank angelummen, es haben uns die Munche entfangen ımd 
nach Effens in die Kirche, welche nicht heßlich, und Capellen 
gefuret, welcher Capellen wol 30 in dem Klofter fein, haben 
uns darnac auf die Decher des Kloſters gefuret und uns 
den Bert Orep gezeget, welcher an das Kloſter ſcheuſt, und 
ift nicht gar Hoch, dafilbeft Moſes das Fee gehutt, wie er 
darunter den Buß hat brennen ſehn. Das Klofter hat ein 
Reifer Juſtinianus genant erbumwet, die Munde, fo darinne, 
fein Grechen. Mitten im Kloſter ift ein berliger Brun, bart 
an deme ftet ein Granatbom, denjultigen ful Moſes gepflanzet 
haben, man fpridht Hir, wan er alt wirt, daß er nicht mer 
tragen wil, bowen fie ne ab, jo wedjet er wider und traget 
/ gute Fruchte, fo wie er vorhin gethan. Die Munde, fo 
birinne fein, frefien nimmer Fleiſch. 

Den 5. fein mir ausgangen den Bert Sinai zu be 
fende und nicht gar hoch an dem Berge bei einem Brunnen 
fumen, Sante Jaliar genant, und befjer hinauf bei eine Ca— 
pelle Sante Maria genant kumen, befjer Hinauf fein mir 
durch eine fteneren Pforte gangen, dafilbeft einmal ein Jude 
hat durch und auf den Berk gehn wullen, es ift aber in der 
Pforten ein bloſſes Schwert hin und herwider geſchwevet, 
das er nicht hinauf hat kumen kunnen, fundern widerumb zu⸗ 
rude gangen. Beſſer hinauf fein mir durch nod eine Pforte 
gangen, ful der dritte Del Weges auf den Verf fein, beffer 
hinauf famen mir an ein alte8 Gebeug, da ful Elias 40 
Jar gewonet haben, es ift auch ein Brun dafilbeft. Darnadh 
fein mir oben auf den Berl Sinat fummen und gefehn den 
Ort, da unjer Hergott die zehn Gebot gegeben, auf der 
Stelle ift eine Capelle mit einer iferen Thure, welche undvor- 
ſchloſſen. Hart an der Gapelle ift ein Loch unten einem 
Steine, darin ſich Moſes vorfrochen, wie unfer Hergott feine 
Sotheit ein weint feen Laffen, darumb den Moſes gebeten 
hat. Dabei ift ein Loch, da ſul Moſes in gefeffen und 90 
Tag gefaftet haben. Die Zurfen baben hart bei diſſem 
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Loch auch eine Capelle, den fie van Mofe file halten. Unfer 
Zrusman!) ift mit hinaufgangen und fein Gebet in der Turken 
Capelle gethan. 

Differ Berk Sinai ift ein hoger fteigler fpigiger Berk, 
fo Spigif zu in Forme eines Demank und fein faft durchaus 
bis oben an wegen Steiglicheit des Berges Treppen in den 
Steinfeld gehowen und gemacht, funften were fchwerlich bin- 
auf zu fligen, es ift auch der Berk durchaus ein lauter 
Steinfels, da wider Gras noch Kraut auf wediet. 

Wie mir num Gott gedanfet, daß er uns mit Gefund- 
beit dahin bette kumen laffen und uns genuffam bejehn, 
jein mir widerumb herunter / ftigen, doch nicht die Straffe, 
welche mir hinauf gangen, allein an der ander Seiten, 
welche ane Treppen oder Stigen, derhalben es gar farlich 
zuftigen war, und wenif unter ber Spike des Berges bei 
einem berligen kulen Brun gelumen, daraus mir, weil mir 
wegen der Krankheit gar matt waren, getrunfen, den mir ung 
wegen Mattigfeit wol uber 30 Mal rowen muflen, er mir 
binauf kemen. Das Waffer fmedte gar wol und nimbt mir 
Wunder, wie e3 in lauter Steinfels jo hoch Brunnen haben Fan, 
den mir 3!/, Stunde geftigen, ehe mir hinauf fumen. 

Ban dem Brunnen fein mir ftrads hinabe gangen in 
ein Hein Klofter, welches unter dein Berge gelegen, welches 
genant Paranti fanti. Die Munde haben ung Brot, Epfel 
und Wafler geben, dafilbeft mir uns widerumb ein wenik er» 
bolet. Das fein die erften Epfel gewejen, die ich diſſer 
Orter in Zurfeig difjehalb des Mers geffen. Nah Eſſens 
fein mir auf Caterinenberk gangen, da mir noch Ienger gehn 
muffen, den mir 4 Stunde zugebracdht, aber er ift fo fteigel 
gelih und fpisif nicht wie der Bark Sinat, fundern man geht 
ummer fchratt?) hinauf, aber oben auf, da die Gatterine ge- 
legen, ift ein gar fteigler Steinfels, den man an allen Orten 


2) Oben S. 106 d. Handſchr. . 
1) ſchräg, dem niederd. ſchraad entfprechend. Brem. Wörterb. 4,687. 
10* 
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nicht hinauf ftigen Tan, fundern muß denjultigen zu ftigen 
Gelegenheit fuchen. 

Die Catterina!) ift eines Keifers Tochter van Alerfandria 
gewejen und wegen des chriftligen Gelobens, welchen fie ange- 
numen, van iren Eltern erthott, nah irem Thot aber 
ſprechen bir die Leute, ful fie van Alerfandria durch die Engel 
auf diffen gemelten Berk gefuret fein, daſilbeſt irer zwei 
Engel 200 Kar gebutet, bis das Lant eingenumen, da ift 
fie gefunden und begraben worden. 

Dben auf dem Berge auf der Stelle, da fie ſul gelegen 
haben, bat fih ein Hugel, welder lauter Steinfels, aufge 
tworfen, anzufende wie ein ungeſenket Grab, es ift uber die 
Stelle eine Hutte van Steinen gebuwet. / Auf und an ge» 
gemeltem Berge hat es Steine, welde man aus dem Stein« 
fels fchleget, die fein ſchwarz durchgewadien wie Bome, ich 
babe welche mit mir genumen. Diſſer Berg fcheuft an den 
Berg Sinai und wirt der Berl, da das Gefege auf geben, 
nicht alleine Sinai genant, fundern es ift ein ganz Gebirge, 
welches man das Gebirge Sinai nent. 

Auf diffem Catterinenberge haben mir ein wenit, weil 
mir gar mute, geraftet, darnach widerumb in daß Klojter, da 
mir gefjfen, gangen und den Abent bingebrasht, unfer Zeuf 
bifilbeft genumen und in ein ander Hein Klofter gangen, 
Sante Antonii genant, da mir Nacht geblieben. Wie ich den 
Berl Sinai angeftigen, babe ich ein Par Schu angehat, 
welche enzweig gekumen, darnach ein nuwes Par angezogen, 
diefultigen dermaffen zergangen, daß mir die Salen van den 
Suffen gefallen, und babe eine Zeit lanf barfus gehn muffen, 
welche mir den auf den Steinfelfen faur anfumen, meinen 
Gefellen ift es nicht fil beffer gangen. 

Zwiſchen beiden Sloftern haben wir den Stein gejen, 
da Moſes mit feinem Stawe Waffer ausgefchlagen, es jein 
noch 9 Locher in dem Stein, da es ausgeflojjen. Es hat 140 


1) Katharina von Alerandria foll 307 den Märtyrertod erlitten 
haben. Ä 
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Munde zu dem Klofter Sinai, fie fein aber nicht alle im 
groffen Klofter, fundern die andern kleinen Klofter, fo umme- 
ber ligen in diffen Gebirge, fein mit bejegt, fie muſſen jer- 
ich zur Unterhaltung haben wol 5000 Ducaten, den fie teg- 
ich file Araber fpifen, e8 fullen unterweilen mol eglige 100 
Araber vors Klofter fumen und begeren frejfen oder drowen, 
das Kloſter zuftormen, willen die Munche den fichern Fride 
haben, muffen fie inen Spije geben und das geſchicht faft 
teglidh, derbalben / e8 ein Jar file darauf get. 

Den 6. fru fein mir widerumb nad dem Klofter Sinai 
gangen, unterwegen auf einer feinen rumen Ebene, fo ans 
Kloſter fcheuft und doch mit dem Gebirge ummefangen, den 
Ort geſehn, da die Kinder Iſrael das Kalp oder Abgott an⸗ 
gebett, weile Moſe bei Gott auf dem Berge gewefen, nicht 
weit davan, neer dem Klofter ift der Ort, da Moſes eine 
Schlangen erhoget. Ban da jein mir widerumb in das Klofter 
Sinai fumen, welches Tiget unten an den Bergen Sinai 
und Orep auf einer Eben, da die SYferealiten ire Lager ge- 
habt, und haben difjen Tag und Nacht ausgerowet, auch Ca⸗ 
mele beftellet, den mir auf den Morgen auf fein wulten. In 
diſſem Klofter ift vor Leiten ein teutfcher Edelmann, nemlich 
einer van Dingen?) aus dem Lant zu Franken, geftorben, 
welcher bir begraben ligt. 

Den 7. hat man uns fru in der Kirchen Sante Ratta- 
rinen @ebente 2) zeget, haben damit van den Munchen Or⸗ 
fop genummen auf unfere Camele nad langem Schelten und 
Aufen der Araber, welche ſich umme das Gelt vor die Ca⸗ 
mele nicht vortragen kunten, gejeffen und davan gezogen, die 
Naht in der Wuften gelegen. 

Den 8. fein mir vor Tag aufgewejen und nachdeme mir 


I) Mehrere Mitglieder der Familie von Thüngen jener Zeit machten 
weite Reifen. Marcus Friedrih v. Th. ftarb auf der Reife nach Peru. 
Ein Wilhelm v. Th. Itarb ebenfall3 auf dem Deere auf der Rückreiſe 
vom heiligen Lande. Biedermann. Ritterich. Rhön — Werra. 2) Gebeine. 
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Schonberk und ih ritten junk umd rauteren war, ift e8, er 
mir und recht gejeßet, in die Hogede gewijchert, das ich mir 
nowe daruferbalten und fiten bliben bin, Schanbert aber bat 
fich nicht erhalten funnen und den Fal genumen, gelich oben 
van dem Camele auf den Kopf geichoffen, dag er ftille ligent 
bliben, weil mir andern aber berunder kemen / und ime auf- 
bulfen, bat er fi) widerumb bejunnen, da e8 aber were 
Steinfels, wie e8 den Sant war, gewefen, fult er den Kopf 
enzweig gefallen haben. Den Tag fein mir auch geritten und 
die Naht in der Wuften gebliben, wie mir den die ganze 
Beit uber, weil mir van Jaſon oder Jatzera ausgezogen, alle 
Nackt in der Wuften unter dem blauen Himmel gefchlafen haben. 

Den 9. fein mir an das rote Mer gelumen in eine 
Statt Tore!) genant, das rote Mer fehleet an die Statt. 

Ban DMeonte Sinai bis Jeruſalem beit man hundert 
teutſche Meilen. 

Das rote Mer ift nicht rot, alleine es Ligen file rote 
Steine darein, davan es rot fchinet, es ligen vorlanf am 
Ufer, welches das Mer auswirft, weiffe Kurallen, Perlemutter, 
Zeuk, fo vor den Stein gut ift, und funft ander felgam Zeug. 
Ich babe albir zu Tore ein Schif gefehn, in welches fein 
Nagel geichlagen oder geftochen, alleine mit Striden, welche 
van Tattelwurzeln gemacht, zufammen gebunden, fo gar dichte, 
daß fein Wafjer henein dringen fan, imgelihen bir auch ein 
Sigel gejehn, da fein Linewant zu, alleine van lauterem 
Tattellobe zufammen geftridet. 

Den 10, fru fein mir in ein Klofter gangen, ein teutſch 
Fiertel van der Statt, da ift ein grofier Garten mit Tattel- 
bomen dide bewadfen wie ein Walt, und ligt in lauterem 
Sande, man beiftene Mofesgarten, darein fein 12 Brunne, 
die jul Mofes mit feinem Stawe gemacht haben, damit das 
Folk zu trinken gehabt. In einem Brun ful fih Mojes ge- 
batt Baben, derfultig hat funt der Zeit warm Waffer geben 
bis auf den heutigen Tag. 

1) Zor. 
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Denfultigen Zag fein mir mit der Cardiwana, / welche 
aus India gefumen und 600 Camel ſtark gewefen, weckge⸗ 
zogen in Egipten auf Kaeir oder Alfeir!) zu, den van differ 
Statt Tore hat man zu Lande 18 Tagreiß bis India, ans 
welchem fie itt gelumen, und haben auf den Abent in der 
Wuften abgelegt und dabliben. Den 11. imgelihen den Tag 
gezogen und die Nacht in der Wuften vorbarret. 

Den 12. fein mir den Tag hart an dem roten Mer 
gezogen, die Nacht auch daran gejchlafen. Den 13. fein mir 
auch daran gezogen und eine Zeit lank wegen des bogen 
Ufers gar in dem Waffer zen muffen. Den 14. fein mir 
widerumb aufgezogen und auf den Abent an einem Brunnen 
in der Wuften abgeleget, bifilbeft den 15. vorharret und auf 
die andere Cardiwane gewartet. Derjultig Brun ligt and) 
bart bei dem roten Mer, bifilbeft ſul Moſe das Folk Ifrael 
durch dis Mer gefuret haben, mitten in dem Mere ful fid 
ein runder Berk aufgeworfen haben, wan nun ein Scif die 
Gelegenheit "nicht weß und geret an den Berk, daſſultig ful 
zu Grunde vordilget werden mit allem, das darauf ift, auf 
derfultigen Stelle ul Pfarao mit den Seinen erjoffen fein. 
Auf diefultig Zeit haben mir fein Brot mer gehabt, alleine 
Mel, jo mir bei uns furten, ſulchens Haben uns die Araber 
wie fie dan das ire in Camellot gebaden, das haben mir fo 
lange, bis mir in Egipten fumen, ejjen muffen. 

Den 16. fein mir mwiderumb aufgezogen und kunftig 
Nacht bei gemeltem Mere gelegen. Den 17. fein mir auch 
bei dem Mer gezogen und die Nacht bei einem Berk vorharret, 
welcher nicht weit vam Mer gelegen, derjultig ift / merendel 
von lauter Topfihar und Echnedenichalen, wie diefultigen 
dahin kumen, weil es in der Wuften ift, wes ich nicht. Hart 
bei diffem Berge ligen 3 Brunnen bei einander, fie haben 
aber nicht funderliges van Waffer. 

Den 18. fein mir aufgezogen und bei eine Statt Sum es‘) 
oder Schweg genant wedgezogen, da endet ſich daß rote Mer, 
)Kairo. 2) Sug. 
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tie Statt ift der Port am Ende des Meres Den 19. fein 
mir an den Abent aus Arabia in Egipten kumen, doch zu 
feiner Statt oder Dorf gelumen, alleine noch in dem Felde 
ſchlafen muffen. Diſſes Egipten ligt in Africa, ift das dritte 
Del der Welt. 

Den 20. fein mir Nachmittag bei ſchone Gerten van 
Zattelbomen, dabei auch feine Brunne, wedgezogen, darnach 
Gotlop gefunt zu Keiro oder Alkeir angelummen, vor dem 
Kofhauſe, welches groß und vor der Statt gelegen, van den 
Camelen gejejfen, unferen Tolmetzen abgeleget, weldder uns 
wie er abgejchedet die Hende gefuffet und gemwenet, unſer 
Zeuk auf einen Efel gebunden, in die Statt gegangen und 
zu einem fenediichen Kofman, Pauli Morani genant, ein⸗ 
geferet, welcher und wol entfangen und wol gehalten. Es 
ift gelich achtag vor Michelis geweſen. Wir mir nım ins 
2ofement, wie gemeltt, gefumen, haben mir Hank van 
Arnim und den Medicum da gefunden, welche etwan eine 
Stunde vor und angelummen und van Tripoli zu Waffer bis 
hiher gefaren, welcher unfer feiner den andern bir anzutreffen 
vormenet. Hir fein mir eglig Zage ftille gelegen, damit mir 
die Statt und umliegende Drter befen muchten. 

Dan Munte Sinai bis jen Tore hat man bis in den 
dritten Tag zu zende, die Meilen fein nicht namkuntlich, van 
Zore aber bis jen Kair oder Alfair belt man 80 teutfche 
Meile. 

[ In diffem Lande Egipten haben mir Schafe gefehn, 
welche 5 Spanne hoch gewefen, fein aber gar dide und ftarf 
van Leibe, haben lange Dren, wie diefultigen in Siria, aber 
lange die Schwenze, welche auf der Erden fchlefen, warn die 
Wulle abgefchnitten, gehn fie wie die Scheißhunde wegen der 
langen Oren und runden Feuſſen). Es berichtet ung ein 
Janitzer, daß ein Schafesihwanz AO Pfunt gewogen, nun 
babe ich einem Schafe zu Keir auf dem Schloffe den Schwanz 


1) Fettſchwanzſchafe. 
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begriffen, welcher ſchwer gewejen, ob er aber fo vile gewogen, 
weß ih nicht. 

Den 21. fein mir in der Statt berummer gezogen und 
in den groffen Bafar, darein ınan alles vortoft und feigel 
bat, da haben mer file fremde Kofman-Schat gefehn, fo aus 
India, Arabia, Silicia, Athiopia gebracht wirt. Diſſe Statt 
ift gewaltig groß und weit, bat fafte eine Forme wie ein 
halber Mon’), in der Mitten auf einem Berg?) ligt bes 
Baſſans Schloß, da vor Zeiten die Pfaraonen und darnad) 
die Soldan?) van Egipten gewonet haben. 

Diffe Statt ful haben 14000 Gaffen, fo man alle 
ihluffen fan zu beiden Seiten mit Toren‘), aber unter allen 
ift das groffe Bafard), welches auch eine Gaſſe, die vorne- 
mefte, welche bei die 4 MI. in die Lengede hat, darein man 
wie vorgemeltt Tofet und vorkofet. Auch fullen in differ Statt 
24000 Kirchen fein, unter denen eine, welche ein Spittal 
umme ſich bat, die ift faft ummegriffen fo groß wie ein Tlein 
Stetgen; meil die Gaſſen jo lank fein, fpricht man, daß keine 
Gaſſe, es bat eine Kirche darinne, in ebligen wol 2, in 
egligen 3, unter denen file fein, die ſchon, herlich und zirlich 
gebumet, und vornemlich die Thorme fein gar wol geformeret 
und artlih gemacht und findet gemenlich den halben Dan, 
weldher des Turken Wapen, daran, den die / Zurfen ir 
groften Flis an Kirchentorme und Batftuben legen, die 
machen fie zirlich. 

Den 22, fein mir am Morgen fru auf Heine Eſel ge 
jeffen und van unferem Lofamente die Lenge eins Dels der 
Statt ausgeritten, doch nicht die ganze Statt entlanf und 
haben bei einer Stunde geritten, er mir das Ende erredht. 
Bor dem Thor haben mir gejehn die Seulen, daruf man 
das Waſſer aus dem Nilo in das Schloß furet. Diffes Werk ift 


1) Halbmond. 2) Djebel Mokkatam. 8) Sultan. 

4) Die von den Hauptitraßen ſich abzmeigenden, oft als Sad 
endenden ſchmalen Seitengaffen find durch ein Thor abfchließbar. 

5) Der Ehan el Ehalili. 
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van einem grelejchen Patriarchen erdacht und vorgeben, aber 
van Koften der Juden gebumwet, weldhe es auch erhalten 
muffen. Es ift fchon und hoch van groffen Quaderfteinen 
gemacht und anfgemenret, e8 gebt vam Wafler Nilo durch 
Alt Kairo!) big ind Schloß, da es van Efeln, fo in einem 
Nat gehn, wirt aufgezogen. 

Nachdeme mir nun durd Alt Kairo fortgezogen, darein 
gar file zerbrochen Mauren und Heuſer, fein mir zu egligen 
Dorferen gefummen, in dem einen Haben die Grefen ire 
Kirche, im ander die Ehriften vam Gurte. Darnach fein 
mir an den Nilum gelumen und uns dafilbeft uberfegen . 
laffen und dabin fumen, da der beſte weiffe Zuder weckſet, 
es fein vile Gerten, darinne er weckſet, beieinander, darumme 
dichte Zeune, welche van felgamen Struchen gepflanzet und 
ausgewadfen, der Name ich nicht weh. Da der BZuder 
in weckſet ift gelich anzufende wie bei mir das groſſe Schulpf, 
welches in den vorwereten?) Grebern?) weckſet, wan es zeitig,*) 
fieten fie es, wirt alsdann ganzer und guter Zucker daraus, 
wie zufende. 

Ban da fein mir nach dem Berge, da die Mummige 
ligen, geritten, genant Alle Mummia,) hart vor dem Berge 
baben mir file alte Mauren gejehn, da vor Zeiten eine groſſe 
Statt‘) geftanden, wie fie aber gebeifjfen ift mir unbewuft, und 
fein bir zu einem Dorf?) fumen und van wegen groffer Hitze 
ein Zeit lank gerowet. / Van bir haben mir eine Gewardia 
mitgenumen und nach den Grutten, darein die Mummia ligt, 
geritten und ift 20 MI. van Sleiro beſſer benein in Egipten 
und ift ein Wunder zufende Diffe Grutten fein unter 
Santhubel in Steinefelfen gehowen, wie bei mir das Berl. 
wert, und ift erftlih ein fleredih Loch mit Quadernfteinen 
aufgemeuret und ift etwan fo hoch wie ein langer Kerle auf- 


N Altkairo oder Fostat iſt der ſüdlichſte Theil der Stadt. 
2) Verwerren in Unordnung bringen. 

3) Gräben. 4) D. h. wenn es Zeit ift, fieven fie es. 

5) Mummia ital. Mumie. 9% Memphis. 7) Saflara. 
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reden fan, alsdan ift ein enge Loch, da man nowe durch 
ichlefen fan, warı man nun durch das Loch tt, fummet man 
in bogerume Genge, in welden man aufricht gen fan nnd 
fih eßlige welſche Meile erftreden. An etligen Orten fein 
Piramidis uber den Grutten, doch nicht fo gewaltig, wie die 
fordern, davan darnod) Meldung gefchen wirt, fundern Fein. 

Weil aber gemenlich der Ingang der Locher mit Sande 
beweget,!) haben mir Araber, welche ein Loch aufrumeten, mit« 
genumen, denfultigen Dranfgelt geben, und hat ein jder ein 
Licht genumen durch das Loch in die enge gefrocdhen und 
auf den toten Korpern weit und widerumb zurude gangen, 
welche alle gebaljemet, ganz in Heine lederen Remen, welche 
eglig vorgultt und gemalt und beneget Linewant gewunden 
und eingemacht ligen, und die Remen fo dichte und chreuzweis 
gewunden, faft auf die Urt, wie man eine Halfter zuſammen⸗ 
legt und windet, und fein fein ordentlich gelegt haufweiſe. 
Ban eine Hege?) ful geweien, bat man wider welche oben 
darauf gelegt, doch fein einen bei dem andern ber, welche 
noch ganz ligen, ane eingen boſen Geſmack, und fein der 
Genge unter der Erden fo vil, daß fich einer lichtlich darein 
vorirren und vorgen fult, fein doch alle mit toten Korpern 
belegt und ift nicht dis eine Loch bir, fundern der ganze 
Bert, welcher faft ein teutſch firtel Meile ummeher begriffen, 
ful lauter Locher und / enge, welche ful toter Corper ligen. Diffe 
Eorper haben in der Bruft ein grunes Biltlin, einen Abgott 
van Erden gebaden und grun geferbet oder glefuret, mit etz⸗ 
ligen Xitteren, fo doch keiner leſen mag. Etzlige unter inen 
baben einen Froſchen, Mans oder Schlangen im Leibe, ge- 
baden auf diefultig Welfe, man nent fie Idola. Was aber 
rich und vorneme geweſen hat van Golde und Silber eines, 
ih habe etlige Kerle enzweig geriffen in Meinung, ich wult 
gulden Idola finden, fant aber nicks den bie glefurten, davan 
gereg Meldung gefhen. Wie lange biejultigen Leute bir ge- 


I) Beweht. 2) Reihe. 
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legen oder wie fie hinkumen, fan feiner wifjen, ich achte es 
davor, daß fie funt den Zeiten Faronis da gelegen, daß et- 
wan ein ider Gejchlechte feine Begrefnis gemacht. Es wirt 
van biffen Leute file in die Chriſtenheit gefuret, welches in 
der Arftediet) gebrucht und Mummia genennet wirt. 
Nachdeme mir diffes wol befehn und jder was mit 
fih genumen, den wer da wil mag fo vile nemen als er 
wil, fein mir widerumb zum forigen Dorf zurude zogen, da 
mir in der Hige gerowet und in eines Pauren Have die 
Nacht uber gebliben. An diffem Dorf bat ein Baur einen 
lebendigen Grocodil gebracht, welchen er vorkofen wulte, er 
war etwan 4 Spanne lank, den erne auf dem Lande krigen, 
den der Art Crocodilen ift dermafjen, warn einer aus dem 


Waſſer auf das Lant fumpt, fo mwedjet er nicht groffer, fo 


alt er auch wirt, blibet er aber in dem Waſſer, wirt er gar 
groß, wieme den in Tutzland an etligen Orten die Haut zum 
Show umfure. Weilne aber feiner Tofen wulte, gink er 
widerumb mit darvan, es hatte gar fchone Ogen im SKopfe 
und fach ſich gewaltig ummeher, der Kerle hette e8 aber bei 
dem Schwanz, do funte es ſich weil die Haut gar ftare und 
bart nicht bogen, fil / weniger emans beledigen, den es ge- 
fangen war. 

Den 23. fein mir in gemeltem Dorf am Morgen vor 
Tag aufgefeffen uud voruber eglige Piramiden geritten, wel⸗ 
her 17 waren, Kein und groß als vorlanf diffen ſantigen 
Bergen gebumet, bis zu den 2 groffen Biramiden, welche mir 
aus und inwendich zu fen willend waren. Nachdeme mir num 
bei die gemelten 2 groſſen Piramides gefumen, haben mir 
erftlich ein gar groffes fteneren Hopt gejehn, welches hart bei 
den Piramides ftet, welches vor Zeiten ein Abgott gewejen, 
follen die Leute angebetet und worumme gefraget, darauf es 
den Antwort geben. Man fpricht, daß es funt dem Tage an 
welhem Chriftus geboren, fein Wort gerett bat, ich halte, daß der 


1) A. iſt ſowohl Arzenei wie Heilkunde. 
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Teuwel aus im gerett Hat. Diffes Kopfes Angefiht bat in 
die Breite 14 Schritt, ift ummeher van weitem mit einer 
groſſen Maur umzogen gewefen, van welcher noch eblige 
Stufen ften. Darnad) fein mir zu einem Piramiden gangen, 
einen van unjeren Muckeren!) binunder gefchidet, welcher das 
Loch, fo ful Saut getriben, rumen ſulte. Wie nun fuldens 
gefchen, haben mir unfere Lichte angezumdet, hinab geftigen 
durch einen engen fierededen Gank, welcher fchratt?) in die 
Erden gangen, van weiſſen Mermelſteinen zugerichtt, doch ane 
Stige, nur unten mit glatten Diermelftein wol 64 Schritt 
lanf, dafilbeft ein enge Loch gewefen, da mir auf dem Buch 
doch gar drange?) durchgekrochen. Wie mir nun durch das 
Loch gelumen, ift widerumb ein Gang wie der forige ſchratt 
auf 86 Schritt Tank, wie mir aus diffem kumen, ift zur red)» 
ten Hant ein fierededer Brun gewefen, darein Locher an / beiden 
Seiten, daß man kunt binabftigen, es bat aber unfer feiner 
binabftigen wullen. Man mil auch wol fagen, aus diſſem 
Brun fei ein Gank zu dem groffen Kopf gewejen, welchen bie 
Breifter heimlich geftigen und gangen und den Leuten Ant- 
wort gegeben und fie aljo in Irtom gehalten, als were die 
Rede van dem Bilde oder Kopfe bergefloffen. Ban diffem 
Brunnen ift ein ebener Gank gelich aus, 170 Schritt lank, 
doch nieder und fteredich, daß fih einer gar buden muß, 
derne entlanf geht, alsdan fummet man in eine Kamer, ge- 
welbet doch mit etligen Steinen zerfallen, was birinne ge- 
weien, ift mir unbemwuft, doch ift die Vormutung, daß hir ein 
Grab gewejen wie in der uberften, als bernacdher vormeltt. 
Ban da fein mir widerumb bis an den Brun gangen, dafil 
beft ift ein fteigler Sant hinauf van ſchonen Diermelftein ge- 
macht, jo auf beiden Seiten Xocher bat, daran man fich belt, 
damit man nicht falle, den es gar fteigel und glatt aufzugende ift, 
bis in die 174 Schritt, darnach in ein Genglin, welches acht 


1) Mukari (Ejelvermiether). 9) Schrüg. 
8) Gedrängt voll, eng. 


126. 


144 1578 September. 


Schritt Tank, kumen, aus demjultigen fein mir in eine fchone 
fieredede finftere Kamer gangen, jo in die Lengede bat 40 
Schuh und in die Breite 2 In diſſer ift ein ſchones 
Grab, jo van einem geferbten Stein gemadht und enen 
Klank wie eine Klode gibt, wan man darauf fchleet. Dis 
&rab bat in die Lengede I Schudy und in die Breite 4 und 
einen halben. Gemelte Kammer ift auch oben und unten 
durchaus mit fulchenem Stein gefledet, wene diſſes Grab ge- 
boret, weß man nicht gewiß, man jpridt Bir aber egentlich, 
daß fulchens der Pfarao, welcher im roten Mere erjoffen, vor 
ſich bat buwen lafjen. 

Nahdeme mir den inwendich alles befehn, / fein mir 
widerumb ausgeftigen und auswendih Hinaufgangen oben 
an die Spite, weldhe hoch van der Erden bis oben an 212 
Wertftuden, alle gar groß und ſchwer auf einander gejeßt, 
file groffer und breiter den Difche, etlige 20 Schu lan, 
breit und dide, ift durdaus gelich in Forme eines Demandes, 
der fpit ift, gemeuret und bereidet, man fpricht, daß es ein 
van den groften fiben Wunderwerfen in der Welt fein ſul, 
alfo daß fih einer vorwundern muchte, wie fie fulchens fo 
hoge mit fo groffen Steinen aufgebracht Haben. Unten ift es 
gar breit und nimbt die Breite uber in der Hogede abe, alfo 
daß die Hogede mit der Breite uberein fummet, deswegen 
nent man ſulchen Warf in latiniicher Sprachen Piramides, es 
fulfen der Kinder van Iſrael daruber buwet und Hant⸗ 
rechung getan haben, 360000 Leute haben daran 20 Jar 
gebumwet und haben 648000 Kronen an Zwibeln, Konoblch 
und Reddich vorfreffen, da bat man fie mit gefpifet. 
| Wie mir zum halben Wege binauf kummen, ift ein 
Kemmerlin da gemefen, davor ein Heiner Platz, wozu ſulchens 
gebrucht, ift mir unwiſſent, aber al& oben auf der Spige 
ift es mit 12 Steinen bededet, aljo das etlige Leute darauf 
figen mugen. Am untern Theil auf der Erden ift die Lengede 
van einem Ed zu dem ander 330 Schritt, alfo daß es runde 
umme ber ift 1320 Schritt. 
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Jegen diffem Piramides uber ift ein ander faft im 
allem diffem gelich, do mag man das nicht auswendid noch 
inwendick befehn, den auswendick ift e8 vorfallen und in- 
wendic fein die Locher zu und hart bei diffem ift noch eins, 
welches klein und miderich ifl. 

An deme Orte, weile es faft Tauter Santberge fein, 
ımter welchen aber eine fruchtbarlige Ebne, / fintt man durt 
im Sande ein Derte, welches mit dem Kopfe einem Yuds 
nicht ungelich, ift aber Hein und Hat nicht rote alleine graue 
Hare, welche hart fein, hat ein Maul wie eine Nabe, ge⸗ 
jpaltene Feuſſe mit fcherpfen Nageln und einen langen Schwanz, 
welcher unten fpig zu, oben aber breit. Diſſes wirt genant 
Pfaraonis Maus!) und bat die Art an fih, warn es unter 
Senje, Enten, Huner oder Dierte, welches bezwingen Tan, 
fumpt, fo bort es nicht auf, es erworge fie vor alle, gemelte 
Maufe eine hat ein Fenegianer mitgenummen. Weiter findet 
man hir weiffe Crocodilen, den andern in allem gelich, ane 
alleine daß fle auf dem Lande leben und weiß fein, den wie vor- 
gemeltt fie auf dem Lande nicht wackſen, funder Hein bleiben?). 

Nachdeme mir nun die Piramiden genuffam befehn, 
fein mir uber etzlich Wafler, da Bruden uber, nachdeme itz 
der Nilus das Ertrih uberjchutt, na Cairo gezogen, uber 
6 ſchone fteirierene Bruden, zu einem Dorfs), fo am Nilo 
gelegen, gelich jegen Alt Cairo uber. In diffem Dorf fleuft 
ein Heines Bechlin, in deme, wie man fagt, vorendere ſich 
das Waſſer am grunen Dunnerstag, ftillen Fritag und Ofter- 
abent in Blut, daneben fiht man alda dote Corper ligen, 
welche fi aus der Erden erheben, aber darnach widerumb 
vorſchwinden und wekkummen. 

Ban dannen fein mir widerumb uber den Nilum ge- 
faren und macht das Waſſer alhir eine Anjel“), welche mitten 


1) Ichneumon (Herpestes). (Mitthlg. Dr. Hed» Berlin). 

2) Vielleicht Varane (Varanus). Mitthblg. dv. Dr. Hed-Berlin. 
Auf den Dentmälern ber alten Aegypter häufig bargeftellt. 

8), Dſchizeh. +) Inſel Roda. 
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im Nilum, daruf  eglige Heufer nnd eine Mofchen, fo eine 
Camer bat mit Bogen wie eine Brude, unter deme fleuft 
das Waffer an ein Columnia und wirt da gemejjen, wie es 
teglich zu oder abneme, den weil es bir nicht regnet, bebet 
der Nilus auf die erfte Mar!) im Julie an zu wackſen, wan 
nun die legte Mar / im Anguſte kumet, fo lofet er aus, vor- 
fuchtet ?) die Statt und das ganze Lant, damit die Leute das 
Laut buwen funnen. Und in diffe Kirchen, wie gemeltt, Left 
man wider Mor no Chriſten benein, alleine Zurfen und 
ires Keiſers Toll, dennoch werden die Moren einmal in 
einem Jar zu einem Felt heneingelafjen. 

Wie mir nun uber den Nilo gefumen, fein mir durch 
Alt Cairo geritten und zur linfen Hant die Corneheufer ligen 
laffen, welche Sfofep in den guten Jaren gebumwet umd das 
Korne darin gefchutt, damit ſich das Lant die funftigen teuren 
Jar zu erneren, welche KRorneheufer mit bogen Mauren umb⸗ 
fangen und inwendich wie Keller gewelbet fein und fein noch 
beutiges Tages der Bafjane Korneheuſer. Ein wenik weiter 
auf die rechte Seiten fein 2 Chriſtenkirchen, darein grefefche 
Nunen ire Weſen bei haben, die eine Kirch ift zu Sante 
Jurgen, die ander zu unfer lieben Frowen genant. 

Ban dannen fein mir widerumb in Cairo nad unfer 
Herberg geritten, ehe mir aber henein kummen, haben mir 
vor der Statt Caffienbome?) gefehn, tragen lange Frucht 
etwan einer len lank, doch nur wie groß Nor dide, man iffet 


I) Die Bedeutung diefes Wortes feheint mir fehmwierig. Entmwe- 
ber ıft e8 mar, marc und bedeutet die auf dem Nilmeſſer angebrach— 
ten altägyptifhen Maße, nach welchen, da der Brunnen, in welchem 
jih die Säule befindet, mit dem Nil in Verbindung fteht, das Eintreten 
und der Umfang der Ueberſchwemmung berechnet werden fann. Oder 
aber es iſt mar aus mare zu erflären (mie Moor oder die Maare in 
der Eifel) und würde in diefem Falle das Wort etwa durch Fluth zu 
erflären fein. Ich möchte mich für die erjtere Erklärung entjcheiden. 
Die kindliche Berichterftattung, welche diefelbe zur Vorausſetzung hat 
und nach welcher die Wirkung zur Urfache gemacht wird, iſt Webel 
eigen. 2) verfeuchtet. 3) Cassia Fistula L. (Prof. Dr. Wicherfon- Berlin). 
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fie aber nicht, die Medicus gebruchen je, fie fullen nergens 
den in Egipten wadjen, ein Zentner, wan fie ausgemacht, 
ful in Zeuglant wol taufent Taler gelten. Mir haben hir 
auh in diſſem Einreiten Bome gejehn, <Yaffimi!) genant, 
baben igt im SHerbeft weilfe Blumen wie Roſen getragen, 
wie wol fie alle Jar 2 Mal biuwen, ruchen fere wol, den 
fie in der Medicine fere gebrucht werden. 

Den folgenden Tag, jo am Mitwoch war, an welchem 
der Baſſa ftetes durch die Statt reitet, fein ınir au am 
Morgen auögeritten, in Meinung ime und fein Hofgefinde 
zu ſehn, war doch vorgeblih, / den er den Tag auszureiten 
behindert, derwegen mir bin und ber wider aus und inwendich 
der Statt geritten, diefultig beſſer befichtiget und an dem 
Mittag widerumb ins Lofement geritten und zu Mittag geffen. 
Weil mir auch noch vor Effens eine Zeit lanf in der Statt 
gegangen, bat Arnim feinen Beutel auf der Gaſſen vorloren, 
denfultigen ein Weip gefunden, welche im nachgelofen und im 
denfultigen widerumb vorrecht, derhalben ich erachten Tan, daß 
die Zurfen fo gar boßherzige Leute nicht fein muffen. 

Nah Eſſens fein mir zur andern Seiten der Statt 
nad) Arabia ausgezogen und geritten bei die 4 ME. zu einem 
Ort Mattarea?) genant, dahin Maria vor Herodem in irem 
Auszoge van Judea geflogen war, bir ift ein jchoner Brunnen, 
ans welchem van Ockſen Waſſer gezogen wirt in ein Gemadh, 
darein ein fieredich Talt Bat, aus deme loft es widerumb in 
einen Garten, jo hart dabei. In diffem Bat ful Maria des 
Hern Duchlihgen?) gewaſchen haben und wirt ſulchens van 
den Turken in groffen Eren gehalten, die zum oftermal da- 
bin zeen und fich wafchen. Mir haben uns darein gebatt. 
Neben diffen Bat ift eine Heine Cappelle mit holzenen Gittern 
forne zugemacht, welche Gittern bart an das Dat gen. In 
differ Cappellen ıft ein Zinfterlin oder Loch in der Mauren, 
darein ſul der Herre gefeflen fein, als Maria die Duchlin 

) Sasınin? arab. jasemin, ift aber fein Baum. (Aicherfon.) 

2) Matarive. 3) Tüchelchen. 
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gewuſchen. Syn differ Capellen ften etlige deutiche Namen, 
unter welchen mir gelefen haben Wlerfander van der 
Schulenborft) feliger Gedechtnis. 

Neben diffem ift ein feiner &arten, darein 2 groffe 
alter Figenbom, fo Pfaraonis Figen genant, diffe Bome fein 
zerjpalten, welches ful geſchen fein wie / man fpricht, daß 
Maria dafilbeft geftanden und Juden gejehn, welche ir nodh- 
gefolget, weil fie ſich aber nicht bat vorbergen kunnen, bat 
fih der eine Bom geofnet, darein fie das Kindlin Jeſu ge- 
jegt, im gelichen hat fi der ander aud) aufgetan, da hat fie 
fih ingeftellet. Auf der Stelle, da der Herre ful gefeflen 
fein, ift ein Xoch durch den Bom, welches Kint nun unelich 
gezuget, fan man da nicht hindurch ftedlen, welche aber elich 
fein, kunnen wol hindurch ſchlefen. Sulchens iſt ung van 
dem Janitzer, welcher uns beleitet, der ein vorlochenter) Chriſt 
oder Mamelude war, berichtet, ob es fo ift, weß ich nidht, 
ih bin aber hindurch gefrochen. 

Etzlige Schritt van deme tft ein Garten mit einer Lem⸗ 
want umme gemacht, darein ful der Balſem, davon aller 
rechter unvorfelſcheter Balſem van herfummet, gewadjen haben, 
man fpricht, daß es an dem Ort fein fulte, da Maria die 
Duchlin gedrudenet, mir fein aber in denfultigen Garten nicht 
gefumen, den man uns berichtt, e8 were itt nicks darein zu 
jende, fein dennoch bei die Want gangen und daruber benein 
gefehn, aber nids van Balfembomen fehn kunnen, es fullen 
aber ſulche Bomlin niderich geweſen fein und DBletlin gehabt 
wie Raute, doch ein wenik groffer. Mean fpricht bir, das man 
eglige Studen?) davan ausgraben und nach Zamecha*), da der 
Machamet begraben ligt, gefuret und gepflanzet, diefultigen 
julten beflibend) fein, diffe aber vordorret und ganz vordilget. 


— — — 





1) Ueber die vielen Reiſen Alexanders von der Schulenburg vgl. 
Gauhe, Adelslexikon 2, 1795. 

2) verläugneter. 

3) Stauden. +) Mekka. 

5) befliben = haften bleiben, verbleiben. 
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Nachdeme mir diffes gefehn, fein mir widerumb zu der 
Statt geritten durch einen langen Stal, fo mit bogen Meuren 
an beiden Seiten, oben ane Dach, wie den alle turfefche Pferde 
unter dem blouen Himmel ften und nicht an die Sopfe, 
/ fundern an die Feuſſe gebunden, welchen auch feine Strowe 
gemacht, alleine iren egenen Kot machen fie druden und jegen 
die Nacht ftrowen fiene in unter, den Morgen thun fiene 
widerumb regne wed, bis an den Abent bringen fie ne in 
widerumb unter, den fie fein wech daruf ligen, den fie die 
Roffe mit allem Fleiß warten, wie es den auch dafilbeft fchone 
Pferde gibt. 


Den folgenden Tag nemlich den 25. fein mir bin und 
ber durch die Statt fpazeren gangen, aud) was uns notig 
eingefoft. 


Den 26. fein mir am Morgen freu ausgangen durch 
file Gaffen und in eine kumen, da man die Moren vorfoft, 
welche die Gaſſe an beiden Halben entlanf geftanden, hart an 
den Mauren, gar nadendich, nicht mer vorgehabt, den einen 
Schurz, welcher kurz gewefen, anzufende, al$ wan man ſchwarze 
tentſche Ruftung an die Want ftellet. Man bat eine Perfone 
foft umme 15, 20, 30, 40 zum teurften umme 50 Dukaten, 
darnach fie duchtig geweien, darunder fein auch eglige Medlin 
geweien. Ban da fein mir gangen und einen Pferdesfopf aus 
dem Nilo gejehn, welcher gar groß und in dem Maul 6 Zenen 
bat, wie ein Finger Tank, doch dide. Dan da fein mir gangen 
oben zum Schloß, welches wol jo groß wie eine geringe Statt, 
e2 ful das Schloß fein, da Joſep gefangen und darnach Regente 
worden, es ift der Faronen und darnach der Soldanen 
vornemeſter Sitt geweſen, wie forne gemeltt. Ehr mir recht 
binanf Tumen, fein mir durch 12 Pforten gangen, an einer 
Pforten feet des rumefchen Keiſers Wapen, darnach wie mir 
durch die zwolfte Pforte kumen, da ift erft der rechte groffe 
Plag und des Baſſans Pallattum geweſen, welcher Plat groß 


181. 


und weit begriffen / in dem der Baſſa Hof haltet, ift mit 182. 
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ftarten Meuren und Thormen umefafjet, da kumpt das Folk, 
wer da zu thun, zufammen. 

Auf diffem Plat Haben mir file fremde Their gefehn, 
nemlih 12 Struffen, eine wilde Khu aus dein Gebirge 
Sinai, 2 wilde Bude, 7 Hirfche, die Bude waren Tidhtfal, 
haben lange Horner mit filen abgefegten Tacken, doch fein fie 
etwas geftaltt wie ander Budet), die Khu war auch faft der 
Farbe, aber am Leibe file wie ein Hirß gewadfen, aber einen 
Schwanz gelich wie eine zahme Khu, fie hette einen fuberligen 
Heinen Kopf, daran fpige geliche Horner, anzufende wie zame 
Khuhorner, alleine dag fie nicht krum fumdern gelih auf und 
jpig zugewadfen?). Die Hirfche fen den andern Hirſchen in 
Teutſchlant wol gelich, alleine gar Hein, wie junge Zigenbucke, 
fie werden auch nicht groffer, fo alt fie auch fein?). Es fein 
auch auf dem Play 50 Kaſten geftanden, darein lauter Ducaten 
gewejen, welche in 20 Zagen nad Conftantinopel mit fterfer 
Gewardi fulten gefchidet werben, den der Baffa van bir dem 
Großkeiſer alle Kar funfmalhunderttufent Ducaten zufchidet, 
welches nur alleine van der Statt Kair genumen wirt. 

Darnach bat man uns eine lange Bane gezeget, auf 
derfultigen in der Mitten ftet eine lange Stange, da binten 
die Turken einen lebendigen Yogel oder Hanen auf, fegen ſich 
zu Roffe und fcheiffen in fullem Ronne“) mit den Yligbogen 
darnach und werne erft trift, bat die Schenke, fo daruf vor» 
ordenet, gewunnen, ich hore, daß er gefhwinde ul getroffen 
werden. 

Ban da fein mir in den Stal gangen, des Baffans 
Noffe befichtiget, welche fchon geweſen anzujende Darnach 
jein mir auf die Ron- und Torner-Bane kumen, welche treflich 
groß, dabei ift auf turkeſcher Weife ein Iuftiger Garten, den⸗ 
fultigen mir / bejichtiget. Wie mir widerumb berausgangen, 

I) Sinai:Steinbod (Capra Beden). 

2) Vielleicht Säbelantilope (leucoryx). 

3) Vermuthlich Gazellen (dorcas). Mittheilungen v. Dr. Hed: 
Berlin. 4) Rennen. 
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bat uns der Gärtner ein Rukebuſchen?) bracht, deme mir ein 
ider einen Modin voreret. In dem Nuftheufichgen, jo in dem 
Garten, haben file vornemer Turken gefeffen, welche in Samet 
und Damaßken geflett auf ire Manier, dieſultigen haben ſich 
vorhaferen?) und pfifen laſſen. 

Van damen ſein mir widerumb in die Statt gangen, 
da man uns Zibetkatzen gezeget. Auf dem Schloß kan man 
die Statt faſt uberfehn, doch nicht gar, den fie iſt ſere groß, 
als ich mein Xebelant feine Statt geſen, man fpricht Hifilbeft, 
wan einer wol beritten, mus 10. Stunde haben, ebe er berumer 
fumpt, fie ligt in Tatelbomen wie in einem Walt, wie es den 
in Egipten ganze Walde van Tatelbomen bat, den funft fein 
groß Holz als Tatelbome da fein, alle Heufer und was fie 
junften bederben?), wirt van Tatelbomen gemacht. 

Der Bafja auf dem Schloß ift ein geborner Ehrift, er 
ift gefangen worden und weil er ein Heines Menlin und ane 
Bart geweſen, ift er ausgefnitten. und auf die Seiferin zu 
warten gethan, weil er aber turfifchen Geloben angenumen 
und funften fich fleiffich gehalten, hatene der Keiſer albir zu 
einem Bafja gemacht. Er ift wol 80 ar alt und bat nod) 
nid3 Bartes, den wan einer gefnitten, ehe er einen Bart 
uberfumpt, weckſet er fein Lebelant nicht. Er ift der vor- 
nemefte Bafja in ganz Turfeig, ausgenumen einen, welcher zu 
Conftantinopel Stathalter ift, differ hat wol 30 Sanftacen 
unter fich, den wie vorgemeltt werden die Baffan wie Furſten 
und die. Sanftacen wie Grawen gehalten. 

Heute babe ich Bir Kraut, Haffis*) genant, gefoft, das 
frefien die Zurfen, wan fie wullen luſtich / fein, da werben 
fie fo ful van, als die Ehriften van Beir oder Wein, man 
findet wol unter taufent Turken teinen, der Wein feuft, in 
irem Geſetze hat es der Machemet nicht nachgeben ſundern 
vorboten. 

1) Riechſtrauß. 


2) Weber hofieren in der Bedeutung Muſik machen vgl. Grimm, 
Wörterbuch. 8) Bedürfen. + Haſchiſch. 
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Nachdeme mir uns den bir genuffam befehn und willens 
auf Alerfandria, welches auch in Egipten ligt, zu zende, 
haben mir van unferem Patron, dem Fenetzianer, jo uns be- 
herbergt, Orlop genumen, daneben gefraget, was mir vor 
effen, trinten und gute Herberg entrichten fulten, darauf er 
geantwortet, mir julten nid8 geben, den hette er und mer gutes 
erzegen funnen, jo wulte ers gethban haben. Ob mir nun 
wol angehalten, daß er bezahlt nemen muchte, bat ers doch 
in Teinem Wege thun wullen, derhalben mir vororfadht und 
feinen Dienern 10 Ducaten zu Dranfgelde voreret und jein 
mit gutem Vorlop auf Efel gefeflen und an den Abent aus 
Cairo geritten, unjere Reiſe zu fulbringen und fein vor der 
Statt auf einen Plab kumen, welcher mit lauteren Tatelen 
und Caſſienbomen befetzt. Dafilbeft file vorneme wol ge= 
putzte Turken mit gar fchonen und berligen turkeſchen Rofjen 
einer auf den andern zurante und die Roſſe abrihteden und 
broberten,!) welche zu dem fiugen und gelich zugehn gar wol 
abgerichtet und nicht ſchuweten. 

Dan dannen ritten mir in eine ander Statt, welde 
ungeferlih eine MI. van Cairo gelegen, Bulaca?) genant, 
ligt hart an dem Nilo, ift der Port, da alle zu Waſſer an⸗ 
fumen, welche Gut nach Cairo bringen, den alda wirt folchens 
vorzollet. Diffes ift gar ein ſchones und groffes Ort, er- 
ftredet fih an dem Wilo bei 4 MI. mit filen Heuſern und 
Thormen. Jegen differ uber ift eine ander Statt, Babe?) 
genant, fo Bulaca nicht faft ungelid. / Hir fein mir in ein 
Schiflin geſeſſen, fo mir beftellet und bedinget hatten ben 
Nilus hinunder bis jen Alexfandria, und fein die Nacht mit 
dem Scifgen ftille gebalten wegen der Araber, jo fih am 
Nilo halten und die Leute beroben. 

Am Morgen aber gelih dem Zage den 27. September 
fein mir los gefaren und erftlich Tumen an den Ort, da fich 
der Nilus delet an 2 Del, das eine Del lofet auf Danıiata,*) 


1) probierten. 9) Bulak. 2) Embabe. + Damiette. 
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und van da ins Dier, das ander Del auf Alerfandria, welches 
mir gezogen. Eine Tagreiſe van Alerfandria ligt eine Statt 
Roffeto,!) van da fleuft der Nilus aud ins Mer. 

Den Nilum anlangt, ful er feinen Ortfprunf baben, 
wie die Cojmography ſaget, van dem Gebirchte der Don?) 
und wegen des weiten Lofes und der Higigen Lender, dadurch 
er Loft, ift das Waſſer gar gejunt zu trinfen und jchadet 
einem Minſchen ders trintet jelten, wiewol es gemeniflich gar 
trobe und file vorgiftige und boje Their in fich bat, als die 
groffen Erocodilen und ander bofe Wormer, melde den 
Teutſchen nicht kunt fein. 

Ban diffem Waffer trinfen faft alle Lender, jo beinahe 
daran grenzen und vornemlic Cairo, welche Statt in die acht 
tufent Camele bat, fo alleine des Waflers zutragen. Die 
andern Orter, fo ein wenik van dem Nilo gelegen, fureu 
fuldeng durch Graben in Eiftern, fo fie unter iren Heufern 
haben, den dis Waffer wider Art und Natur -aller andern 
Waffer im July und Augufti zunimpt und wedjet zu 16, 17 
und mer Laftern und wan es den zum hogeſten ift, wirt es 
abgegraben mit grofjen Ceremonien und Freuden, au / Gaſt⸗ 
bot und Banfettery, jo man baltet, und macht das ganze 
umme ligende Lant fruchtbar und wan es auslofet, wirt es 


erftlich auf des Soldans oder Bafjans Ader gelaffen, war 


ſulchens genud befruchtet, wirt es van mennickligen abgefuret 
und auf die Eder geleitet und an welchem Orte es van 
weitem nicht fumen mag, wirt es durch Waffermulen, fo van 
Offen gezogen, daruf geleitet zur Notorft des ganzen Jares, 
im folgenden Herbeftmonat aber gebt es widerumb ab. 
Nachdeme mir den wie vorgemeltt das Ort, da fich der 
Nilo zerdelet, voruberfumen, fein mir einen Ort voruberfaren 
Suries Sauardani, welches zur linken unfers Schiffes gelegen, 
genant, darnach jen Manfi, jo zur rechten und jegen diſſem 
uber Tries, darnach jen Sauwe und Teraſin, fo auch zur 


3) Rofette. 2) Mondgebirge. 
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rechten, nach Mittag fein mir fumen zu Taram, welches zur 


linken und jegen diſſem uber bei Santa, jegen Abent fein mir 
kumen gen Alcan Abelcham, beide Orter zur linken unfers 
Schiffes gelegen, vorgangen Nacht fein mir file Orter voruber⸗ 
faren, der Namen uns unbewuft. 

Diefultig Nacht jein Leute van dem Sande zu und und 
andern Schiffen, fo bei uns waren, gefhwummen, wie den 
ire Gebruch fein ful, in Meinung aus den Schiffen etwas zu 
nemen, wie mir e3 aber-war geworden und darauf gewartet, 
fein fie widerumb zurude geſchwummen, aber dennoch an ein 
ander Schif gelumen, einem Zurfen den Bunt van dem Kopfe 
geriffen und mit darvan kummen. Diefultigen Leute Tunnen 
dermaffen ſchwemmen, daß fie eine ganze Beit unter deme 
Waſſer wel Schwimmen, war / fie aber an ein Schif fumen, 
wifchen fie gefchwinde aus dem Waffer in die Hogede und 
nemen, wan die Leute fchlafen oder funft feine Acht daruf 
haben, was’ fie erhaſchen Funnen, ducen fi) balt widerumb 
ins Waffer und Schwimmen davan, daß Feiner ſehn fan, mo 
fie hin fummen, fullen wol was fchwers auf den Kopf ſetzen, 
mit einer Hant halten und mit der andern davan ſchwimmen. 


Nach weiterer Fahrt durch den Nil und den von deimfelben 
nah Werandria führenden Kanal trafen die Reifenden am 
Michaelistag in Alexandria ein. 


Folgende Nacht fein mir fo fortgefaren, daß mir am 
Morgen den 29. auf Michaelis Tag zu Alerfandria an- 
femen. Daſilbeſt wurden mir auf einen Play in der Statt 
gefuret, unfere Robe und mir filbeft gar genowe van den 
Juden beſucht. Ich hette ungerfhe Ducaten etwan zeen 
hinten in mein Kleit geftedet, fulchens fulten fie, menten es 
weren edle Geftein, mufte derbalben das Klet gar vam Leibe 
zeen, daß ich im Hemden geftanden, babe doch einen langen 
turfefhen Rod umme gehabt, funften bette ich im Hemden 
ftehen muffen. Wie mir nun genukſam beſucht, haben mir 
unfere Robe mwiderumb aufgelegt und in das italienifche Haus 
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gezogen, daſilbeſt uns der Conſulu eine Kamer eingeben Laffen 
und fein umme unfer Gelt gefpifet worden. 

Alerjandria iſt eine groffe Statt, doch Cairo nicht gelich, 
es gehn 3 Meuren darume zur Were wol gebumet, als ich 
in Zurfeig feine Statt gefehn. Sunften tft fie inwendich 
nicht hups fundern / an ebligen Orten anzuſende wuſte, wie 
zum Teil auch war ift. Den. 30. und legten diffes Monats 
fein mir ausgangen umd gejehn, wor Sante Marcus ent- 
boptet. Die Stelle ift mitten in einer Gaſſen, zur Gedechtnis 
ift ein breit Stein dahin gegraben. Ban da fein mir hin» 
gegangen und Sante Catarinen Gefenknis befichtiget, etwan 
10 Schritt van demfultigen Gefenknis ift fie entboptet, es 
fein dafildeft 2 Columnia aufgeridtet, an jder Seite ber 
Stelle, da fie ful enthoptet fein, ftet einer. Es iſt dafilbeft 
ire8 Her Fatern PBallatium geweſen, man bat fie mit einem 
Rade in die Hogede gemunden, welches zugerichtet, daß fie in 
dem aufwindende ift gemartert worden, alsbalt darnach ift ir der 
Kopf abgefchlagen, man fpricht, daß fie vorbin hat fullen gerichtt 
werden, do bat Gott Feur vam Himmel fallen Laffen, welches 
dem Scherpfrichter vorzeret. 

Ban dannen fein mir zu Sante Saba, iſt ein Klofter, 
welches die Greken inbaben, in Sante Marcus Kirchen ger 
furet, da ift und Sante Marcus Predichitul gezeget und eine 
Seufe, daran die Catarin ful gegeiffelt fein. Darnach fein 
mir bingefuret, da Pharao feinen Palaft gehabt, in dem Balla- 
tium bat er ein fchon Bat gehabet, dafilbeft ftet itzt eine 
gewaltige groffe und hoge fteinerne Seule, welche nicht zu⸗ 
jamen gemeuret, alleine aus einem ganzen Steine gehowen, 
fie ift umme ber fehon ausgemacht, wie getriben Arbeit, es 
nimpt mir aber Wunder, mit welchem Werfe man fulchenen 
groffen und bogen Stein bat funnen in die Hogede bringen. 
Vor differ Statt fteet ein gros und hoch Columnia, welches 
wol zugerichtet, ſulchens ift Pompeo / dem Rumer zur Ge- 
dechtnis feget, diffes Columnia haben mir den 1. October 
befichtiget. 


189, 


140, 
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Den 2, fein mir Hingangen und Diufenbome!), da Adam 
das Vorderb des minfligen Gejchlechtes angegeſſen, beficdhtiget, 
die Stemme der Bome fein nicht fil boger. den ein langer 
Minfhe und fein auswendid grun anzufende, wie ein Kols 
ſtrunk außwendich ficht, . die Bletter aber wadjen gelih auf 
und fein wol faft wie ein Kerle hoch und gros, ein Bom 
bat auch uber 6 oder 7 DBletter wicht, fein aber gar fchen 
anzufende mit Waffern?) wie ein gruner Bindeldurt®), Die 
Frucht davan ift Tieplich fuffe und gar wech zu ejjen, bat 
einen liepligen Smad und wan man fie aufjnidet, ift nicht 
allein ein Kreuz darein fundern ein recht Chreutzefickſes daruf, 
al3 wie man den Hern ans Chreuge male. Der Bilchopf 
albir bat 7 Weiber und belt noch etlige ungen darzu. 

Zu Cairo bat es 4 Bilchopfe, weldye es alle fo Halten, 
und da es unfruchtbare Weiber hat, diejultigen ſchicken ire 
Menner zu den Bifchopfen, die muſſen fie mit Siten auf 
den Kneen umme Gottes Wille bitten, daß er fie befchlafen 
muge. Nach langem Bitten werden die Biſchopfe bewogen, 
legen fih zu den Weibern, nım ſul e8 unterweilen geraten, 
daß fie geſchwengert werden, die Kinder aber, bie fie van inen 
zeugen, balten fie gar wert, weilen fie van den Bifchopfen 
berfummen. Es fullen auch die Leute differ Orter Weiber 
nemen, welche nur 7 oder 8 Jahr alt fein. 

Den 3. fen uns 2 Bragonien gezegt, fehn wie Affen, 
alleine daß fie lange Schwenze haben und fein Kleiner wie 
Affen.t) 

Das Schloß alhir ligt aus der Statt ein Del in dem 
[ Mere, daruf figet ein Kuninf aus der Walachie gefangen, 


welcher diffen Summer erft befummen und birher gefuret. 


1) Banane, Baravdiesfeige, Musa paradisiaca L. (Prof. Dr. 
Alcherfon- Berlin). 

2) Soll fi wohl auf den Glanz der Blätter beziehen. 

3) Meber Zindeldurt vgl. oben ©. 76 der Handidr. 

4) Meerkatzen. 
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Den 6. fein etlige Kinder auf Pferden, van Kledung 
und Ruſtung gar wol gepugt, die Gaſſen auf und nider ge 
riiten, man bat gejagt, daß fie deu Tag befnitten und were 
gebruchlich, daß man fie fo zum Schow berummer furete und 
fen lieffe. 

Den 7. haben mir mit einem Patron van Fenedige 
gehandelt, welcher den andern Tag nach Feuedige zu fchiffen 
auf jein wulte, dag er uns mitnehmen muchte, ob er ſich 
ſulchens wol gewegert, bat er dennody den langen Wed uns 
mitzunemen vorwilliget und baben im ider Monat vor den 
Diß 8 Kronen ein jder zugefagt und vor Schiflon bis Fenedige 
10 Kronen. Ob er uns wol widerumb zugefagt, daß er ung 
wol Halten wulte, ift doch ſulchens nicht gefchen, fundern fein 
gar ubel gehalten. Weil er den, wie vorgemeltt, den andern 
Zag bat auf fein wullen, fein mir den 8. in einer Berke 
auf die Nave, welche die Brifyelle genant, gefaren, doch 
ebe mir aus der Statt mit unfer Robe fumen und in die 
Berfe getreten, haben mir 4 Mal Bol den Juden auch den 
Turken geben muflen, den die Juden aus diſſer Statt dem 
Großleiſer alle Zag 700 Kronen entrichten muffen, da Haben fie 
vor den Bol frig und kunnen fo vile erobern, daß fie riche 
fein, Tan man gebenfen, was der Bol ein Jar trage Es 
ift heute Schonberg ein Junge mutwilliger Weiſe in den 
Kunden gelofen, nad deme Schonbert mit einem Fauß fteis, 


da fing er ein Gefchreig an, gink vor Schonberk ften, wulte 


in mit beiden Feuſten ins Geficht fchlagen und were Schons 
berg nicht gewichen, weren / mir alle auf den Teufel 
kummen. 

Differ Orter fo wol auch in ganz Turlkeig gelt erwente 
Munze, nemlich 6 Heine Fuller!) gelt ein Aſper und 3 groffe 
Fuller aud) einen Aſper, 2 Aſper gelt einen Modin, 26 Modin 
tut 1 Zaler, 35 Modin gelt eine Krone und 40 oder 41 
Modin thut 1 Sickin, Ducaten oder ungers Gulden. 


2) Folli. 
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Es bat alhir der Schwiter einen Schlaven, welcher 
5 ar auf der Galleer die Remen zogen und fein Lantzman 
war, umme 80 Kronen erfoft und mitgenumen. Den 9. und 
10. fein mir mit der Nave im Port ftille gehalten aus denen 
Orſachen, daß der Fenetzianeſche Conſulus zu air Breve bei 
unferem Patron nach Fenedige ſchicken wulte. 

Den 11. fein mir in Gottes Namen fort gefaren, weil 
mir aber wenik Wint gehabt, habe mir unfere Nave mit einer 
Balleer aus dem Port auf das boge Mer zeen laffen, damit 
der Wint die Sigel hat fafjen fumnen. Den 12, wie mir 
60 ML van Alerfandria geweſen, hat es geregnet, das ift 
das erfte Regnen gewefen, welches ich gejehn funt der Zeit 
ih dan der Inſel Sante gezogen bin. Nachmittag ift ein 
groß Wetter mit Negen, Plig und Dunner aufgeftigen, daß 
mir alle Sigel, ausgenumen das Trinfet!), haben abdun 
muffen, tft aber Gotlop ane Schade abgangen, ſulchens ift 
auch das erfte Dunnern und Blitzen, das ich gehoret und 
gefehn funt der Zeit ich van Fenedige gezogen bin. In der 
Nacht haben mir große Fortunen beinmen, daß mir Die 
Sigel alle haben niderlaſſen muffen, welche Fortunen fich 
auf den Zag als den 13. noch nicht gar gelagert, haben 
derbalben nicht er als auf den Abent mit allen Sigeln faren 
kunnen. 

Den 14. ſein mir geretz ſo weit auf dem Mere geweſen, 
daß etzlige Wachteln, jo uber dem Mere geflogen, fo j mut 
gemwejen, daß fie fih auf unfere DBarfe, welche binten das 
Schif gebunden, gefet und gerowet und fein die Scifleute 
henein geftigen, eine mit der Hant gegriffen, die andern fein 
davan geflogen. | 

Den 15. haben mir Fiſche, Quiſili genant, bei Haufen 
als in Deutſchlant die Bradfogel,) warn man fie aufjaget, 
aus dem Waſſer in die Xuft flegen ſehen, fein eglige Mal 
beraus geflogen und war fie eine Beit lanf geflogen, haben 


I) Trinchetus ift der Vordermaft, hier alfo das Yodfegel. . 
2) Brachvogel. 
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fie fih widerumb ins Waffer geben. Gemelte Fiſche fein in 
der Groſſe wie bei mir die groffen Berſe und haben einen 
Kopf wie ein Falle und Flugel wie ein Spren.!) 

Den 16. fein Heiner Fiſche als die forigen, Kamereten 
genant, faft den ganzen Tag umme unjer Rave geflogen, 
doch nicht beftendidh, den wan fie etwan herumb geflogen, 
jein fie widerumb ins Waſſer gefallen und umme eine Weile 
widerumb heraus, alfo fie e8 den Tag faft getrieben. 

Den 17. Haben mir groffe Yortunen befumen, welche 
bis Mitternacht gemweret, daß der Patron nah Mummia van 
den toten Corpern in Egipten bat ſuchen laffen und was ge- 
funden ins Mer geworfen, ob ich auch wol ein Stude bei 
mir gehabt, habe ich e8 doch nicht hervor geben, alleine be- 
halten. 

Nach anfänglih günftigem Winde wurde das Schiff durch 
Windwechſel nach der Hleinafiatifchen Küfte zu bis in die 
Nähe des Golf von Adalia verfchlagen. Bei der Inſel 
Karpathos vorbei fuchte da3 Schiff auf Kandia zu halten. 
Zwiſchen beiden Inſeln wurde es von ftarlem Sturm und 

Unwetter gefaßt. Erſt nach mehrtägigen Berfuchen gelang 
ihnen am 19. November die Einfahrt in einen Hafen der 
Inſel Kandia. Durch die Verzögerung ftellte fih auch Pro: 
viantmangel ein, „den einer den Tag nur 6 gar Kleine Ole: 
fiben Wafler und Wein durcheinander vormenget befam und 
mußten ung mit Bifchoten?) oder Zweback, Eſſich, Zwibelen, 
Reis und Knobloch behelfen.” 

Den 19, fein mir an die Inſel Candia fru angefaren 
in einen Port Spilalonga,?) dafilbeft man uns junge 
Bude, welche geretz eine Woche oder eblige alt zu Kofe ge 


bradt, den die Zigen und Schafe / gereg diſſer Orter 146. 


ungen zeen, mir haben auch Bifilbeft am Lande Merigel 
gefunden. 

Nahdeme mir den dem Patron der Nave monatlich 
zimlich file Gelt, wie den ausdrucklich forne gemeltt, geben 


1) Staar. 
2) Piscot, aus dem ital. biscotto. 
8) Spina longa an der Nordküfte von Candia. 
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muften und er uns gar ubel gehalten, haben mir uns mit 
im bart vorunmilliget, nicht alleine mit Worten, fundern Hetten 
auch balt zur Were gegriffen, den er uns drowete, er wulte 
uns aus dem Schif ins Waffer werfen laſſen. Zudeme geſchach 
ung aller Widerwil und Vordreiß faft van allen, fo auf 
dem Schiffe waren, daß mir und mitenander vorenigten, da 
fie etwas angefangen, wulten mirs mit inen, unangefen, 
daß irer wol 50 und unfer nur 8, vorfuht und zur 
Were geftelt Haben. Wurden aus denen Orſachen be- 
wogen, daß mir van der Nave, weil mir die Ghriften- 
beit erlangt, wulten, fprechen den Patron an, daß er ums 


ans Lant wult furen lafjen, welcher e8 zu tunde bewifligete, 


den er unjer auch wol zufriden war und ließ den 20. Schon» 
berg, Hathftein, Arnim und den Schwiter fampt feinem 
Diener daneben mir in differ Bort ans Lant furen, daſilbeſt 
mir die Nacht auf dem Lande an dem Waffer gelegen. Der 
Medicus, weil er fein Gelt bette, bleb auf der Nave mit 2 
andern Zeutjchen, welche des Bern van Hoflirchen und des 
van Lihtenfteing!) Diener waren, dieſultigen fie zu Alexſan⸗ 
dria, wie fie van da nach Jeruſalem vorreijet, gelaffen und 


einen feneglanifchen Kofman gebeten, daß er fie mit nad 


Fenedige nemen waulte. 

Den 21. vor Tag haben mir Ejel bedinget, unjere 
Zeuf daruf gelegt und fein 12 MI. zu Fuſſe gangen bis an 
3 Dorfer hart bei einander in der Inſel gelegen. Weil aber 
der Batron die Fedes), welche er zu Alexſandria auf ſich und 
uns genummen, bei fih behalten und mir Teine Fede betten, 
haben ung die / Pauren in fein Dorf nemen wullen, fundern 


I) Bol. oben ©. 64 der Handſchr. 

2) Das Wort Fehde kommt .im Sinne feines Gegenfabes, im 
Sinne von Urfehde, compositio, vor, bier Sicherheitichreiben, Paß. 
Bol. Grimm, Wörterbuh 3, 1418, wo ein die obige Bedeutung beitä- 
tigender Sab angeführt wird: PVorzeiger babe um ferneren Reiſepaß 
gebeten „fo hat man ihm dieſe Fehde nicht: verfagen wollen.“ 
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uns gebanderet!), und in eine Meine Kirche, welche auf einem 
Berge vor den Dorfern geftanden, gelegt und uns bei Leip⸗ 
ftraf befolen, daß mir nicht weiter gen fulten als fih ber 
Kirchen Zaun erftrediede, bis jo lange mir van dem Herzogen 
der Inſel Geleite heiten. Mir fein aber in gemelter Kirchen 
bei 14 Tagen gelegen und fein alle Abent gezelet und mit 
10 Berfonen bewadhet worden. 

Weil uns num ſulchens van dem Borwalter der Dorfer 
angezeget, wurden mir vororfacht, denfultigen Tag nach Candia 
in die Hoptftatt zu ſchickende, welche 60 MI. var gemelten 
Dorferen ligt, nnd uns in die Statt zu laffen gebeten und 
uns auf des Herzogen van Fenedige Patent oder Recomendation- 
bref berufen und den 22. und 23. auf Beſchet geharret. 
Sir bei der Kirche flunt ein Bom, welcher rechte Edern 
getragen, alleine daß die Doppe?) Hinten ſcharf gewefen, der 
Bom bat nur Better gehabt wie Schlebletter groß, alleine 
dag fie ftachelich waren, babe funften vorkin fulchenen Bom 
nicht gejehn. 

Den 24. haben mir van der Signorig zu Gandia den 
Beſchet erlanget, daß mir den Monat in differ Kirchen 
auswarten fulten und nicht weiter gen, al8 und zuvor auferlegt, 
und nach Ausgang des Monates fulten mir umme ferner 
Beichet anhalten. Alfo fein mir den 25. 26. 27. 28, ſtille 
gelegen. Diffen Tag bat hir ein Himmelzeichen geftanden, 
welches mit beiden Enden gar auf die Erden gerecht, daß 
es auf der Erden Schatten grun und rot van ſich gegeben, 
welches ich vorhin nicht gefen. Den 29. auch flille gemwefen. / 

Den legten diffes Monates haben mir widerumb nad) 
Candia geſchicket und des Herzogen van Fenedige Patent mit 
geſchicket, daneben gejchriben und vormeltt, wie ubel mir da legen, 
auch befchwerlich und armlich gehalten, wie auch an fich fllbeft 
alfo war, den uns ein Kerle zugeorbnet, welcher uns Speife 
und Zrinfen brochte, der mufte nicht neger den 30 Schritt zu 


1) In Bande legen, verfeften, arreftiren. 
2) Schale, Hilfe. 
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uns gehn, alda fegte ers Hin Effen und ZTriufen. Do gint 
den einer van ums hin, welcher es holete, e8 war aber alle 
Beit gar wenif und ftinfendich Zeuf, daß mirs nogge freifen 
und felten fatt werden funten, mußten es aber alle Zeit auf 
den teurften Pfennink, wie fie es alle Zeit vorzechenet auf 
einem Zettel mitjchideden, zalen. 

Den 1. und 2. December haben mir auf Beſchet gewartet, 
e3 fein auch 2 Munche, welche mit uns van der Nave gezogen, 
bir bei uns gebanderet, wiewol fie in der Inſel bliben walten. 
Den 3. fein mir gangen und Wintmufen ;befichtiget, welche 
van Feltfteinen gemeuret, fie haben 8 Flugel mit Ror gefluchten 
und fein 19 Schritt lank und 9 Schritt breit, forne fein fie 
etwan jo hoch wie ein langer Rerle aufrechen fan und binten 
nur fo hoch wie ein langer Kerle. Diffen Tag haben mir 
Geleit erlanget, daß mir in die Statt und wor es ung gelegen 
zeen muchten. 

Den 4. haben mir uns auf den Wet nach der Statt 
Candia gemadt. Nachdeme aber Hans van Arnim und ich 
unfer. Gelegenbeit noch nicht haben zu reiten Trigen, den die 
Efel daſilbeſt teure und mir alle wenik Gelt gehabt, haben 
mir einen / Eſel gebeuret, unfer Robe daruf gebunden und 
fein 6 DU. zu Fuſſe gangen. bi8 auf ein groffes Dorf, 
unterwegen aber fchone Gelegenheit gejehn van filen Dorferen, 
Klofteren, Sreuteren, Bomen, Korne und Wein. Syn diffem 
Dorfe aber bat Arnim ein Pfert und ich einen fchonen 
Mauleſel genumen, davor ein jder !/, Dukaten bis Kandia 


gegeben und femptlich fort geritten bis auf ein Dorf, welches 


18 MI. van Candia gelegen, dafilbeft mir Naht gebliben, 
Die 6 Mi. aber, jo. mir gegangen, haben mir uber 200 
vorgemelter Wintmulen, welche an der Rege vorlanl ben 
Dorfern gelegen, gejehn und wiewol es 14 Tag vor Winachten, 
babe ich doch den Tag grun Flacks, weiches fo lank, alfe es 
bei mir blugen!) pfleget, gejehn und iſt recht in der Satzeit 
gewefen, den man alle Jar bir zwemal jnidet und einernet. 
1) Blühen. 
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Den: 5. fein mir zu: Sandia eingeritten und in der 
Statt zu einem Klojter Franziskinerordeus, wie die zu Jeruſalem, 
eingeferet, deu es. in der Statt feine Derbergen, da. man ein⸗ 
zuget, bat. 

Candia, die Inſel, iſt ein Kuninkreich, den Fenetianern 
zuſtendich, es iſt eine fruchtbarlige Inſel van allerleig Bom⸗ 
frucht, Korne, Wein und weljet bir der Malmajeirt), welcher 
in der: ganzen Welt getrunfen, welches junften recht Malmafeir 
ift, e8 wmweljet auch der Zuderfandia hir, und ift eime geſunde 
ssnfel, da Fein vorgiftiges Teir oder Worm in. gefunden, mo 
nicht unterweilen eine / Spinne gefunden, welche mit Kofmans- 
ware benein gefuret. Es bat hir inne 4 Stete, genant 
Candia, Kannea, Retema?) und Sittia und Tigen 
14000. Dorfer darinne, wiewol daß vor ‚Zeiten 100 Stete 
in diſſer Inſel ſullen gelegen haben, aber durch Krige vor- 
ſtoret. Candia ift die Hoptflatt, die. Fenetzianer halten ‚hir 
2000 Soldaten ane die, welde in: den. andern Steten und 
Feſten ligen, es bat hir einen Herzog geſetzt, daneben einen 
Syeneral und Jubernator, Diefultigen regeren das . Zant. 
Das meifte Holz. in diſſer Inſel iſt Zipreffenholz, den die 
Leute. Heufer davon bumwen, auch Kajten und was fie funften 
benotiget davan machen, es ligt in der Inſel ein ganzer Walt 
lauter Zipreſſenholz. Es Hat etzlige taufend Paure hirinne, 
welche mit deu andern grekeſchen Pauren, damit die Juſel be— 
wonet, feine Gemeinſchopf haben, ſundern halten ſich alleine 
zufamen, fie tragen feine Benkleder alleine nur Stibeln bis 
an den Leip, davan mon fie auf .teutfche Sprache Stibelpauren 
neunet. Die Yenetianer haben filber fein gut. Vortruwen zu 
inen, haben fie auch einmal irer Ungeborfamifeit halber ſchlagen 
faffen und vormenet, daß fie. diefultigen ausrotten willen, 
babens dennoch nicht thun kunnen. 

Den 6. fein mir ausgangen und die Feſte, des Herzogen 


Pallatium, und das Caſtel beſehn. Den 7. fein mir and. 


1) Malvafier oder Malmſey. 
2) Netimo. 
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ummeher gangen und was vorneme bejichtiget. Sante Paulus 
ful vor Seiten eine Weile in differ Inſel geprediget haben, 
deme zu Eren aufferhalb der Statt auf einen gar bogen Berk 
eine Kirche erbumet. 

Nachdeme num 3 meiner Gefellen nicht molauf gewefen, / 
derhalben Hir vorbarren muſſen und die Gelegenheit vorhanden, 
dag ein Schif nad Reguſe!) in Schlawonien lofen wult, 
babe ih mir mit Arnim voreinget, weil mir da nicht mer zu 
Ihaffen, daß mir mit dem Schiffe fort wulten, daneben unjere 
Geſellen angefprochen, daß fie uns ſulchens, weil mir unfer 
Gelt balt gefpenderet, nicht vordenfen wulten, und haben alfo 
mit unferen Gejellen Bewilligung mit dem Patron gehandelt, 
daß er uns mitzunemen zugefagt, doch bei dem Beſchede, daß 
mir uns filber fpifen fulten. Welches mir den geiban und 
etlige Spiſe eingefoft, daneben 2 Borillen?) Malmafeir mit- 
gefoft und genumen, vor eine ider leddige DBorille eine Krone 
und vor den Malmafeir darein auch eine Krone, dak uns die 
leddigen Teffergen jo vile fein zuftende kumen, als der Malmafeir, 
aus denen Orfachen, daß aufferhalb Zipreſſen wenik Holz 
und bofe zu befummen ift und teure vorkoft wirt. 

Wie mir nun mit dem Patron enik und unferer Gelegen- 
beit nach eingekoft, fein mir den 8. in einer Berke auf die 
Nave, welche Debone genant, gefaren, welche in dem Port 
alle Fristia gehalten, 12 MI. van der Statt Candia Weit 
mir aber vor ung feinen Wint gehabt, habe mir den 9. 10. 
11. und 12. in gemeltem Port vorharren müſſen. 

Den 13., nachdeme mir Wint befumen, fein mir ans 
der Port in Gottes Namen gefaren und dermaflen Wint 
gehabt, dag mir den 14. Cicerigo®) forgefaren und Cerigo, 
da die Helena junf geworben, errecht, wiewol beide Inſeln 


I) Raguſa. 
2) Barilo = Faß, Fäßchen, beionders für Wein und Del, hält 


nad venetianifchem Maß und dem der ionifchen Inſeln etwa 64 bezw. 


68 Liter. 
8) Gerigotto und Cerigo. 
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der Helenen Fater gehoret, fein auch hart beieinander gelegen, 
ist geboren fie den Fenetzianern, fein greiches ſowol als Candia. 
Weil mir aber bojen Wint befumen, haben mir die Nat an 
gemelter Inſel Hin und wider gefaren, im gelichen mirs aud) 
den 15. und 16. aljo triben muffen. Bau diſſer Inſel bis 
in den erften Port der Inſel Caudia, Capa de Spade genant, 
bat man 80 Mi. / Den 17. aber fein mir zwifchen ber 
Anfel und Capa de Milia,') ift ein Berk, wirt zu der Inſel 
gerechenet, welgefaren, die Inſel zur linken Dant Ligen laſſen. 
Es bat uns aber der Wint an Morea auf die rechte Hant 
mit Gewalt getriben, dafilbeft mir in ein Port Santae 
Anhanfela?) faren muffen und Anker auswerfen. Diſſultig 
Zant Diorea, welches Feine Inſel fundern in Tarrafirma ligt, 
gehoret wie vorgemeltt dem Zurfen. 

Den 18. und 19. fein mir wegen bofes Windes Bir ftilfe 
gehalten. Die Pauren in diffem Lande, fo an dem Gebirge 
wanen, beift man Maignatae,?) haben .grefeihe Sprache uud 
Geloben, fie lieften dem Zurfen keinen Geborfam, fundern 
erneren fich faft des Nobens. und wor fie was zu nemen 
uberfumen kunnen. Wan fie der Turke ſchon ftrafen wit, 
weichen fie ins Gebirge, vorbergen ſich in Locheren, welche fie 
da haben, da muß er fie bliben lafjen Sie haben auch der 
Manier Draht nit, wie ich junften in Turleig gefehn, 
fundern fein merendel in weiß Tuch mit fpigen weifjen Huten 
geflett, da funften die Turken alle Linewandesbunde tragen, 
da fie auch van den rechten Turken welche befumen, vorkofen 
fie diefultigen. 

Die Weiterfahrt erfolgte längs der Küſte. Am 1. Januar 

1579 trafen fie in Ragula ein. 

Den 1. Jennarius am heiligen Nugiarstag, an dente 
man anfenget zu fchriben nach uunſers / lieben Heru Heilandes 





1) Cap Malia. 
2) Cap ©. Angelo. 
8, Mainotten, Nachlommen der alten Lacedämonier. Ueber ihre 
Räubereien vgl. Büfching, Erdbeichreibung 2, 718. 
12* 


152. 


156. 


166 1579 Januar. 


und Seligmachers Jeſu Chriſti Gebort 1579, fein mir freu 
aus diſſem Port!) nach Reguſe gefaren und Gottlop daſilbeſt 
Nachmittag in den Port angefummen und 11 Fanen, auf 
egligen Sante Brifins,2) weldjer der van Reguſe Wapen, bie 
andern mit rot und weiffen Felden, ausgeftedet und haben 
15 groß Stude Tosgefchoffen und alsfort die Anker‘ aus- 
geworfen und die Naht auf dem Schif bliben. 

Den andern freu fein mir van der Nave in unser Berte 
in die Statt gefaren, alda in einem Haufe eine Cammer 
bedinget und unſere Zen? darnach van der Näve gebofet. Weil 
mir aber noch eine Borille Malmafeir auf der Nave hetten 
und man in die Statt feinen Wein zu bringen geftatet, damit 
fie iren Wein deſto baß loſen kunnen, haben mir derhalben 
vor iren Herzogen, welcher damaln in dem Pallatiunı zu 
Rate gefeffen, gen muffen ımd fovile erhalten, daß mir Licenß 
bekummen, benfultigen benein zu nemende, man fagte aber, 
daß es uns aus Genaden, weil mir Pilgrin, gefchen were. 

+ Der-Herzod faß im Rate mit 8 Perſonen, darnad) gink 
er vor das Pallatium mit feinen Reten figen, er bette einen 
roten Damaßteken an, auf ire Manier gemacht bis auf die 
Erde, die Rete waren in’ fchwark geffebet, jegen im uber 
ftunden 9 Kerle in rot Tuch geflett, welche ich funften vor . 
Schlichte Kerle anfach, einer van inen ftunt ein wenit oben 
Erbe, hetten einen kurzen Steden oben mit einem Knopf in 
der Hant, fihreig etwas aus, was es war Fan ich nicht 


57. / wiffen und bin in deme wekgangen, Tunte auch nicht berichtt 


werden, was er gefchrigen, den fie funderlige Sprache?) reten. 
Sie grenzen wol mit den Ungern, Turken und Fenetzianeren, 
einer fan aber dem andern nicht vorften. 

Die Statt ift nit groß, fundern gar fefte und ftarf, 
aud) mol erbnwet, geftaten auch, feinem Fremden hoges oder 
niderige8 Standes die Feſte zu befichtigen. Sie fein ire 

I) Aus dem Hafen Melonta bei Cajtelnuovo. 

2) ©. Briccius. 

3 Slawoniſch. 
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egene Hern, haben ein ganz Lant, alle Monat machen fie 
einen nugen Herzogen!), Ban bier bis jen Fenedige ift es 
zu Waffer 500 Ml., aber zu Lande gar weit und unficher. 
Die Fenetianer haben wol Krige mit inen gefuret, doch nicks 
gewunnen. Dem Zurfen geben fie zu Erbaltung Friedens 
jerligen Zribut, nemlihd 20000 Ducaten und 10000 zur 
Vorerung. Dan fan van hir zu Lande big jen Conftantinopel 
fiher zehn in 13 Zagen. Die Soldaten, welde bir in ber 
Gewardi ligen, fein lauter Ungern und Mußcawiter, ob ic 
wohl gefraget, worumb fie die Nation heilten, wort ich berichtt, 
daß fie getreug weren, derhalben man inen die Thore und 
des Herzogen Pallatium vortrumete. 

Bor der Statt an dem Mere ligt ein Caftel gar fefte 
und body, da wirt alle Tag ein nuwer Hoptman geſetzt, fo 
mennigen Tag, jo mennich Hoptman, es fein 22 darzu vor« 
ordenet, van ben wirt das Jar durch alle Tage einer gefekt. 
Vor der Statt ligen 10 Waſſermulen hintereinander an 
einer Rege, diejultigen tribet alle nur ein Hein Fleiß, welches 
nur eine bolzene Ronne / entlanf lofet, daß fie alle auf ein- 
mal malen funnen, ift jelgem, wie ich vorhin nicht gefehn, zu- 
gerichtet, die. Mulen haben nur. ein jver ein Rat, funften 
were es zu triben unmuglich. 

Nicht weit van des Herzogen Pallatium fteet eine. Kirche, 


welche ein Kunnik var Engelant Allewiſius genant, welcher: 


nach den heiligen Lande geweſen und bir auf zu kumen, 
buwen lafjen. | 

Den 4. in der Nacht bat fich hir ein Wetter erbaben, 
in welchem gewaltig groſſe Dunnerjchlege und Blig gefchen, 
welches den im Teutſchlant diffe Zeit des Jars ungemonlich. 
Den 5. bat man bir das Waſſer gedoft, das machen fie aljo: 
tragen Waffer in die Kirche, leſen Meſſe daruber, das heiffen 
fie gedoft, alsdan tragen es die Leute in ire Heuſer und 
balten e8 vor hillich Waffer und ein jder gelobet, daß er das 

1) Ueber diefe Verfaſſung der Nepublit Ragufa val. Büfching, 
Erdbefchreibung 2, 600. 
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Jar geludlige Merfart hat, es begibet fih auch vam nugen 
ar fein Schif aus, die Waſſer fein denne gedoft. 

Es fein alhir Bome, Rugatzen?) genant, tragen jo lange 
Fruchte wie ein Finger, man iſſet fie, wan man ſich purgeiren 
wil. Es ften hir auch andere, welche Loure?) Heiffen, tragen 
fleine weiſſe Beren, dis Lop van itt gemelten Bome rucht 
fo wol als fein Dejem?), die Balberer legens in die Tome?) 
und wene fie mit wafchen, der reucht etlige Tage darnadı. 
ch babe heute an der heiligen dre Kuning Tag Roßmarin 
gar dicke und fchon bluwen fehn, den er bir in dem Felde 
an allen Orten ungepflanzet wediet. 

Nachdeme den diffe Statt, wie vorgemeltt, nicht / groß, 
ligen dennoch darein und daranfjer 22 Klofter. 

Den 11. haben mir erfaren, daß eine fenekianifche Nave, 
welche aus Engelant und Purtigal kumen, bei der Inſel 
Dimedifa, 14 ML van Regufa gelegen, doch der Statt zu- 
ftendich, halten fulte, fein derhalben Rachmittag anf eine 
Berke gefeffen, in Meinung den Abent noch binzufarende, 
weil es aber Nacht geweſen, wie mir in die Inſel fumen und 
die Nave noh 3 MI. van da gelegen, fein mir in der Inſel 
Naht bliben. Den Tag babe Ih Mandelbome gar bide 
blumen fehn. Hir zu Negufa in Schlamonien Hat es Munze, 
fo Groſchen heiffen, derfultigen gelten 42 einen Sidin, unger- 
ichen Gulden oder Ducaten, den der einer faft fo ſchwer wie 
der ander. 

Den 12. fein mir gelide Tag an gemelte Rave ges 
faren, den Patron ung mitzunemen gebeten, welchers fich erft- 
(ih zu thunde gemwegert, weil mir ime aber des Herzogen 
Necomendation, darein vorlibet, daß ung ein jder Beforderung 
thun jult, zegten, bat er uns aufgenummen und haben als- 
fort, weil die Anfer ſchon aufgezogen, die Sigel nider laſſen 


1) Der illyrifde Name rogaz für den Sohannisbrotbaum, 
Ceratonia Siliqua L. (Prof. Dr. Aicherfon:Berlin). 

2) Rorbeer fommt im füdl. Dalmatien vor, hat aber fehwarze 
Beeren. 2) Bilam. *) Laube, Loggia, Vorbau. 
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und in Gottes Namen davan gefaren, aber wenik Wint ge- 
babt, den mir den Tag nicht weiter gefaren den bei eine 
Inſel, nicht weit van da gelegen, Meleta genant, den Reguſeer 
zuftendig. 

Bon der Inſel Meleda aus fuhr das Schiff an Curzola vor: 
bei, zwiſchen den Inſeln Lefina und Liſſa hindurch, die Küſte 
entlang bis in die Nähe von Rovigno. Da das Schiff dort 
venetianifhem Gebrauh nah Aufenthalt nehmen mußte, fo 
fuhren die Neifenden unter Führung des Schrivand mit der 
Barle der Rave nach Rovigno und mietheten dort eine größere 
Barke zur Weiterfahrt nach Venedig. Zu ſechs fuhren fie ab, 
aben am Strande in der Nähe der Stadt gebratenen Tintenfiſch 
„Tolamara genannt, beißt auf teutfch ein Tintfaß“ und lang: 
ten nad) elftägiger Fahrt am 33. Januar in Venedig an. 


Nahdeme mir nun van dem Schrivan wie vorgemeltt 
baben Abfchet genummen, jein mir fampt unjer Robe in eine 
Gundel gejeffen / und ich in meine Serberg zum weiſſen 
Lowen und Arnim zur Floten eingeleret, dafilbeft mir vor 
uns gefunden Adam und Auftahius die Schliben!) Ge⸗ 
bruter und Faltin van Arnim van Bifendal, welche 
Schliben nugliger Zag aus Teutichlant und Arnim aus Frank⸗ 
rich gekumen, diejultigen uns alle gute Zeitung gejagt. 

Alhir zu Fenedig bin ich in meinem Loſement ftille ge- 
legen bis auf den 8. Februarius. Damaln bin ih ran Fe⸗ 
nedige auf einer Berle gefaren bis Lutzefeſine?), ift ein 
Ort, da man die Berken uber das druden Lant windet, 5 
MI. van Fenedige gelegen, es ift feine Statt oder Dorf 
dabei. Ban da bin ih fort auf der DBerfen, welde bie 
Pferde jegen den Strom bis jen Paduwa zehn, gefaren, 


ı) Söhne des Andreas von Schlieben. Euſtachius war fpäter 
brandenburgifher Rath und Hofmeilter, Adam brandenburgifcher gehei: 
mer Rath, Sohanniterordens Statthalter zu Sonnenburg und Komtur 
ju Lieben. Ueber die vielen Reifen Adams val. Nachricht von einigen 
Häufern des Gefchlechts der von Schlieffen oder Schlieben, S. 491 ff. 
u. Stammtafel 470. Bgl. au unten ©. 463 der Handfchr. 

9) Sufina. 


164. 


168. 


170 1579 Februar, März. 


fein 20 Mt. van Qußefefine, Hiftlbeft zu Paduwa Ein ich eine 
Zeit Tank vorharret und ftille gelegen. 

. $n differ Statt bat der Titelivius gemwonet, es fteet 
fein Haus, da er fein Wejen inne gehabt, noch, fein Leip ift 
in dem Klofter Juſtine begraben gewefen, die Munche aber, 
weil er ein Heide geweſen, habene aufgegraben und ift fein 
Gebente in das große Palatium hifilbeft in ein fteinern Grab 
getragen, da es noch ligt. Es ift auch Hir ein alt Caſtel, 
das hat auch der Antenor gebumet, ift das erfte Fundament, 
welches van differ Statt gelegt. Diſſe Statt, fpricht man, 
bat er kurz nach Aquileia in Frigol erbumet, den diffe beiden 
gemelten Stete und Trir in Deutjchlant vor die 3 eltejten 
Stete in der ganzen Chriftenbeit gehalten / werden. Der 
Antenor ift bir in oder am Lorenten Kirche in ein fleineren 
Grab begraben, welches mir:gezeget, es ift doch nicht inwen⸗ 


dich fundern auswendich an der Stirche oben Erde in einen 


Stein gebomwen. 

Den 16. Martins bat Adam van Schliben hiher 
an Hans van Arniın geichriben, daß fein Tetter Faltin 
van Arnim, van dem vorhin Meldung gefchen, den forigen 
Tag zu Fenedige im ſchwarzen Adler!), nachbeme das Haus 
nidergefallen, zu Tot fumen were, welches ich den, weil er 
fih mit mir nach Neapolis zu zende vorpflichtt, ungern geboret, 
und ift fein Lichnam, dem Gott genedik fei, zu Fenedige be» 
graben. 

Den 18. bin ich nad) Fenedige gezogen, den 19. wide⸗ 
rumb zurmde, ift bin und ber wider 50 Mt. 

Den 23. bin ich mit einem ofterihefchen Frighern, Her 
Hofman, und zwen Studenten zu Hageno am NReinftrom 
bortig, die Streite genant, auf Lenpferden zu Paduwa aus⸗ 
geritten bi NHumigo?), gehoret den Fenetzianeren, ligt im 


1) Ein drittes deutfches Wirthöhaus in Venedig. Das Haus 
wurde wieder aufgebaut, denn i. J. 1603 kehrte ein Theil der Reifebe- 
gleitung des Herzogs Philipp Julius v. Pommern im Adler ein. Bol. 
oben ©. 23 der Handſchr. 2) Rovigo. 
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Zumbardia, ſowol auch Fenedia und Pabuwa. Den 24. fein 
mir zu Farrar!) ankummen, ligt 2b Mt. van Ruwigo, 10 
MI. diffe Halbe Farrar nach Ruwigo - fleuft ein Waſſer der 
Bo?) genant. In einem Dorf da endet ſich der Fenediger 
Gebeite und geht des Herzogen van Farrar Lant an. Uber 
gemelt Waffer haben mir ung 3 Mal zwifchen Paduwa und 
Farrar muſſen jegen Lafjen. 

Farrar ift eine groffe Statt und noch fefter / den Ba- 
duwa, doc) nicht fo gar groß als Paduwa, und geht umme das 
Schloß ein Waffergraben, weiches in der Statt ligt und ift 
wol erbuwet. Wie aber anno 72 die Ertbevinge geweſen, 
welche wol 4 Monat gemaret, ift dis Schloß halp eingefallen 
und ungelich file Heuſer und Kirchen, welche zum Theil ge 
buwet, zum Theil auch nicht, aber das Schloß tft widernmb 
wol gebuwel. Der Herzod belt ftete zur Gewardi 25 
teutiche Knechte md 25 Schwitzer, welche feinen Xeip be- 
waren und feine Camer bewachen, werden gar wol gehalten, 
gibt in monatlich 4 Kronen und alle Kar 2 fammeten Klet. 
Er bat aber zu der Feſte wenif Gefchuge, den mir in dem 


Zeufbaufe nur 70 Stude jegen, darunder eins, welches 25 - 


Schu lank war, beift die Kuningin. Er vorleft fich daruf, 
daß er die Statt mit gar filem Geſchutze nicht bejegen derb, 
den er die Statt etlige Meile ummeher mit. Walfer Tarı be 
lofen laſſen. Er hette igiger Zeit auf feiner Streuwes) 100 
reifige Pferde und 60 Kutjchpferde und in deme Stal, ba 
der Junkern Pferde ften, zelete ich 120 Rume, ane die Hern, 
welche am Have, diefultigen haben ire Pferde in der Statt 
ftende. 
Darnad) fein mir in den Garten gangen Montagnota, 
da war wenik Wilt inne, etwan ein Hirß oder 2, alleine 
file Denlis), welche gar weiß fein. Es hat hir ein Deirted) 
an einer / Ketten geftanden, welches einen Kopf wie eine Kate 


1) Ferrara. 2) Po. 
8) Streu. 4 Dammhirfche, aus ital. daino. 
6) Thier. 
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gehabt, aber auf den Oren bette es lange fpike Hare, man 
jagt, daß es ein Leopart were, auf dem Rücken ift es rot 
und an den Seiten und Buche weißfledich, ful das rifchefte 
Derte ane ein Xigerderte fein, melches lebet, er fenget Hafen, 
Nee und Hirffe mit. 

In differ Statt ful e8 haben Juden und Moraner 
18000, die Moraner fein Spanier, welche den chriftligen Ge⸗ 
(oben vorlodhenet und Juden geworden, fie haben dem Herzogen 
in 4 Jaren geben 300000 Kronen, derhalben daß fie Fein 
Abzechen tragen derben, wie funften alle Juden in der Chriften- 
beit thun muffen. Des Herzogen Gemal!), jo geftorben, 
Eeifer Madfimilians des andern Schwefter, ligt in der Jeſuwiter 
Kirchen begraben. Des Herzogen Wapen ift 3 Liligen und 
1 Adler mit 2 Koppen. 

Den 26. fein mir van Farrar auf Bolonigen?) oder 
Bononigen gezogen, ligt van Farrar 30 Mt. Hir zu 
Bononigen mitten faft in der Statt endet fich die Lumbardig 
und geht die Rummenig an. Mir fein bir zu Sante Anjelo 
zur Herberg gezogen. Die Statt gehoret dem Pabefte, er 
bat bir einen Jubernator auf einem Pallatium, welches an 
dem Plag oder Markede ligt, daruf warten ftetes 120 Schwißer. 
Es bat in der Statt einen Thorm, welcher gar fcheif feet, 
al8 wan er umme fallen wult, / er ift aber mit leiffe fo 
gebumet, ſul ein Funftrih Stude fein. Auf dem Pla ift ein 
Ihoner Brun kunſtrich zugerichtet, oben fteet der Got des 
Meres, wie man vor Zeiten davan gehalten, Neptunius genant. 

Auf eine Zeit ift Keiſer rideriches des andern Son, 
Hentins?) genant, bir gefangen worden, welcher Kunil im 
Sardinia gewejen, der bat inen geboten, da fie ne loslaffen 
wulten, wulte er die Statt mit Golde ummeher belegen, welche 
doch groß ift, welches fie nicht haben thun wullen und babene 


2) Des Herzog Alfons von Ferrara Gemahlin Barbara, Kaiſer 
Ferdinands I. Tochter. 

2) Bologna. 

3) König Enzio ftarb am 14. März; 1272. 
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22 Kar 4 Monat und 16 Tag gefangen balten, do ift er 
geftorben und liget begraben in Sant Dominicus Klofterfirche, 
dafilheft auch Sant Dominicns ligt, gemeltes Kuninges ans 


Sardinia rap und Epitaffium ift noch vorhanden. Der 


Krik, darinne er gefangen, ift dermaſſen angangen: es haben 
die beiden Stete Mutino und Bolonia mitenander Krig 
gefuret, jo hat der Keiſer gemelten feinen Son den van Mutino 
zu Hulfe gefchidet, welche in der andern Schladht, fo beide 
Stete gethan, ift gefangen worden bei Sante Anbrofie Bruden. 
Er ift geftorben anno 1472 den 11. Martii. 

Bor dem Pallatium, da der Jubernator in ift, hat man 
ftetes einen rumifchen Keiſer gekronet und iſt Corolus V. der 
legte RKeifer, jo bir gefronet, gewejen. In der Kirchen, da 
des Keiſers Son ligt, ift auch ein Herzod van Beigren Hinrich 
genant begraben, er bat vor dem Keiſer und Babefte / Krig 
gefuret und ift erfählagen anno 1537.1) 

Die teutfhen Schularen albir haben einen Acer Toft 
vor 1600 Kronen, den haben fie zur Heure?) ausgetan, krigen 
jerlih davan 36 Kronen, fulchens wirt in die Nation gelegt. 
Es fein aber itt nicht mer dan 10 teutfhe Schularen hir ge 
weſen, unangeſehn, daß diſſe Univerfitet die Mutter aller 
teutichen Jugent genennet wirt, die Orſache aber, daß jo wenik 
itzt herzehn ift diffe, daß vor 16 Jaren ein Kardinal, welcher 
bir gewefen, einen Meißner Ponife?) genant, die Straf 
Kordia“) hat geben laffen, darımb, daß er fih mit der Wacht 
oder Scherigen?) gefchlagen, fein aus denen Orſachen auf 
einmal alsfort alle teutſche Schularen mwedgezogen und funt 
der Zeit wenich hiher kumen, erhalten ſich itzt gemeinlich zu 
Paduwa und Senis.®) 


2) Sserthun oder Vermechlelung. 2) Pacht. 

8, J. J. 1561 wurde ind Album der deutfchen Ration zu Bologna 
eingetragen: nobilis dominus Joannes Jacobus a Ponnickaw. Fried» 
linder und Malagole, Acta nationis Germanicae universitatis 
Bononiensis, ©. 338. Die Ponidau waren eine meißeniche Familie. 

4) Corda = Seil, Strid. 5) Scherge. ) Siena. 
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Hart vor dem Stattor ligt ein Klofter, da-fein Munche 
in, die garnids geftuderet haben, brennen nur Waffer gar 
ſchon und Tunftrich, habens uns gezeget, wie mans brennet, 
bas iſt ire Wefen und Manier, auf teutfch nennet man fie 
die ungeſchickten Bruter. | 
Beſſer hinauf vor der Statt ligt auf einem Berge ein 
ſchon Kloſter, Sante Michieli genant, darinne ift die Kirche 
mit eingelegtem Holze ummeber gar ſchon und werklich ger 
tafelt, daß man nicht fchoner malen kunte, imgelichen fein auch 
die Wende des Kores in der Kirchen, da der Kunik aus 
Sardinia ligt, dermaffen mit Holze eingemacht alle Hiftorigen 
in der Bibel, daß Keiſer Karle, welder da gewejen, nicht Hat 
geloben mwullen, dafjes mit Holze eingelegt. / jundern bat ein 
Stude wie ein Taler breit mit einem Dolche heraus gebrochen, 
welches Loch noch vorhanden, do bat er gejehn, daß es nicht 
gemalet jundern alfo, wie er berichtt, gewejen. Der e8 ge: 
macht ift ein Munnich gewejen. 

In diſſer Statt ift eine Kirche Sante Steffan genant, 
die bat der erfte rumifche Keiſer Julius Zeſer der Gottin 
is zu Eren buwen laſſen. Es ift die 3. Kirche, welche 
erftmal erbuwet fein ful, die erfte zu Rome, die ander zu 
Rawenna, die 3. ift diſſe. ES fteet auswendich der Kirche 
bes Keiſers Nam und Gemelte noch daran. 

Der itige Babeft!) bat hir einen Bruter wanent, welcher 
ein ſchon Haus, in deme babe ich einen Windelftein?) gejehn, 
welcher fo artlid gemacht, ala ich noch nie gejehn, wiewol in 
dem PBallatium jegen dem Platz eine Stigen ift, welde man 
binauffaren fan. War einer bir den Tod vorwirlet, benget 
mene aus dem Pallatium beraus, bis an den Abent, jo wirt 
er abgenumen und begraben, es wort gelich, wie mir bir ge- 
wejen, einer heraus gehenfet. Es Hat der Pabelt bir einen 
Biſchop, welcher auch Cardinal if. 


1) Bapit Gregor XIIL, mit feinem bürgerlichen Namen Hugo 
Buoncompagno, war der Sohn eined Kaufmanns zu Bologna. 
2) Mendeltreppe. 
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- Einmal ift ein Pabeft geweſen, der hat einen Cardinal 
in Zeutfchland geſchicket, daß er Sunde vorzigen!) fulte, der 
im Gelt gebe, welcher den einen groffen Summen Geldes ges 


ſamlek, dafjultig Gelb Hat der Pabeft gennmen und feinen 


Curdiſanen oder: Huren alhir ein ſchon Pallatium gebiet, 
weiches und gezeget. Dabey iſt zufpuren, mit was Schelmerig 
die Pebeſte ummegehn. 

Es wanet alhir ein Doktor der Medicine, Uliſſes 
Aldobrando?) genant, der hat in feiner Studiercammer 
14000 allerleig alfer Merfiß, Their, wilde und hemifche Fogel, 

desgelichen auch hemiſche und wilde Sten, Erz,’ Merjneden, 
.  Kreuter, allerlig, imgelichen bat er 11 'groffe Bucher gemalt 
ı var allem Gefogel, Fifchen und Kreutern, auch bat er 3 groffe 
J Kaſten, welche ful Meiner Schruveledichen?) gemacht, darein 
allerleig van edlem Geftein, Perlein, Wurzen und ſunſten was 
ein Minſche erdenken kan. Imgelichen hat er noch 14 groſſe 
Bucher, da ſein lauter grune Kreuter eingelimet, jder Buch 
iſt eine Spanne dicke. Sulchens, wie gemeltt, hat er uns 
alles gezeget und berichtt uns daneben, da einer alles, was 
bei im vorhanden, mit Fleiß beſichtigen wulte, muſte er ſechs 
Monat Zeit haben. Man ſpricht, daß er fafte fein ganzes 
Batrimonium daran gewant, welches file tufent Kronen wert 
gewefen, ehe er fulchens alles zuwege gebracht hat. 

Den 30. fein mir aus Bononia geritten durch das 
Slorentiner Gebirg, welches funften der Appeninus - genant 
wirt, in eine Statt Fiorentzola“) geheifien, dem Herzogen 
van Florentz zuſtendich, ligt 30 MI. van Bönonigen, hir fein 


1) Verzeihen. 

3) Ulyſſes Aldrovandi, deflen Naturalientabinet nad) Büſchings 

4 Erdbeſchreibung im Palaſt zu Bologna gezeigt wird. Weber dieſen ge— 

lehrten Sammler und defien Werte vgl. Jöchers Gelehrtenleriton 1,940. 
8), Die erſte Silbe enthält entweder ſchrubben, hin und.ber feheuern 

oder daS damit verwandte jchreffen, fchrapen, fchaben, fcharren, in bei: 

u den Fällen die Bezeichnung des hin- und herbewegens, fehiebens. Das 

Ganze ift alfo wohl mit Schublade zu erflären. 

4) Firenzuola, 
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mir Nacht bliben. Nicht weit van der Statt auf differ halbe 
ligt ein Berk, welcher brennete, bat zimligen Swok van fid 
geben. 0 . 
Den legten diffes Mionates fein mir auf / Scharbria') 
fumen, ligt 15 MU. van Tyiorengola, gehoret auch dem van 
Floxentz, beide Stete aber fein nicht groß. Denfultigen Tag 
auf den Abent fein mir zu Florentz eingeritten, liget 15 ML. 
van Scharbria in Zuslania oder Helruria Wie mir ins 
Thor geritten, hat man uns die Feliſen oder Watſecke bejucht, 
ob mir etwas darinne, das mir vorzollen muften, jein darnach 
fort in die Statt geritten und zu alle Campane eingeleret. 

Florentz ift eine ſchone Statt, wirt derhalben, van den 
Welfchen Florentzo de belle, das ift die jchone, genant, ift doch 
nicht funderliges fefte, aber wol :fo groß wie Farrar. Der 
Herzof. differ Statt und Landes belt ſtetes 100 teutſche 
Ruechte, welcher jein Pallatium und feinen Xeip bewachen, 
werden aber. nicht jo wol gehalten als die zu Farrar. Es 
ift diſſer nur der dritte Herzok?), der hir geregeret und ge⸗ 
weſen iſt, er iſt van nidrigem Herkummen, van dem Geſchlechte 
ber Medici, den Namen haben fie davan, daß es anfenklich 
Medicus geweſen, doch ift er igt gewaltig umd- reich, fein 
Wapen ijt 6 Billen?), 3 Liligen uud eine Herzogfron, er wirt 
duca de gramde, auf teutſch Großherzok genant und geht damit 
umme, Daß er zu einem Kunink werden wil, den er vor den 
ticheften Herzog in Italia gehalten wirt. /. Durch die Statt 
lofet .ein fein groß Waſſer, heift die Arno. 

. Den 1. Aprilis fein mir ausgangen erjtlich in eine 
Kirche Sante Maria del Fior genant, welche gar groß und 
van lauterem fchwarzen und weiffen Mermelftein gemacht, aus- 
wendik fo ſchon und herlich, als ich noch nie eine Kirche ge- 
jehn, daneben ein Torm gar formlich und hoch, auch lauter 
Mermelftein, auf die Art wie die. Kirche, und ſul fo dief in 

1) Scarperia. 


2) Franz II. de Medicis, geb. 1541, 1 1687. 
8 Mille, Kügelchen. 
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ver Erden ften, als er oben heraus gebumwet. Nicht weit van 
differ Kirchen auch auf diffen Pla ſtet eine Heine Kirche, 
welche runt gebumwet, Sante Johamne genant, ift auswenbif 
auf die Manier wie die große Kirche gemacht, aber inwendik 
flle fchoner und herlich. Man Spricht, daß Marien Kirche 
auswendik die fchonfte in ganz Italia ift, weldes ich auch 
wol gelobe, in Johannes Kirche, welche bei Marien fteet und 
Hein ift, fein alle Zeuren van lauterem Miffinge gegofien, 
darein hupſche Hiftorigen, gewaltich groß und weit. 

Darnah fein mir auf den Platz, da des Herzogen 
Pallatium fteet, welches doch nicht ſchon und furſtlich, gangen 
und auf dem Bla einen gar fchonen Brunnen van Mermel, 
daruf der Herkelus van lauterem Albaſter .geftanden, geſehn. 
Ban da jein mir uber eine Bruden, welche uber vorgenelt 
Waffer geht, gangen, da bat der Herzof ein Pallatium, wanet 
doch nicht / darinne. Dabei ift ein fchoner Garten, Funftrich 
van Krentern, Bomfrucht allerleig, fo diſſen Orter wadfen, 
neben filen Lorbernbomen, gugerichtt, und ift des Herzogen 
Wiffager, Frantzisco genant, hirinne in Marmelftein ausge- 
bowen und aufgerichtt, er ift gar Klein wie ein Zwerck, er 
ſul aber gewiffe Dingen fagen funnen. Aus dem Garten 
fein mir in das Pallatium gangen und die Gemecher bejehn, 
dafilbeft uns ein Dig van Amatiften mit Silber werklich ein- 
gelegt gezegt, jul uberaus file koſten, daneben eine Keule in 
der GSroffe wie ein Badofen, daruf die ganze Welt, alle feir 
Tele und was noch nicht gefunden, Funftrich gemacht, auch 
eslige Deden, welche nur auf Efeln geboren, van Colt und 
Sieber gefiidet, uberaus gar predtig, vor welde nur zu 
machen 5000 Kronen geben ift, au 2 Senften van Sammete 
mit Golt gar koſtlich geftidet, daneben ein Dig van einem 
Stein Miftio genant, imgelihen eine Wanne van grunem 
Mermel, ftatlich zugerichtt, und file alte Antiqiteten, der Name 
mir vorgefien. 

Ban da fein mir an einen Ort gangen, bafilbeit uns 
10 Xeowen, 1 Bere, 1 weiß Üdler und 1 Tigerderte gezeget, 
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das ful das rifchefte Derte auf Erden fein, der Herzog fenget 
alferleig Wiltbeet mit, es ift braunweiß fledich, hat einen 
langen Schwanz, da doch ein Leopart, welches diſſem faft 
enlich, einen kurzen Schwanz bat. / Darnach fein mir in des 
Herzogen Stal gangen, welder 130 Pferde anf feiner Streowe) 
Bette, ane der Hofdiener ir. Mei diſſem Stalle haben mir 
gejehn einen Tevantiihen Bud, ift rot und weiß ane Horner, 
ift aber wol fo hoch wie ein junk Fal?). Bet demſultigen 
Bud fein indianifche Schafe geweſen, haben faft Hare mie 
ein Ree, daneben ein Schaf, welches 4 Horner gehabt, 2 fein 
im aufwartes und 2 nidermartes gewackſen, auch eime "indi- 
anifhe Ku, ift an dem Leibe faft wie: ein Hirß gewadfen, 
fiht Boch einer Ku file enlich, ob gemelte Kuge wol “ungen 
zehn, fein -fie' doch Hinten dermaffen gefhaffen, daß es ein 
Minſche nicht gewar werden Tan. In vorgemeltem Garten 


* bei dem nugen PBallatium bat der Herzog einen Brun nug 


176, 


zurichten laſſen, welcher aus einem Stein gehowen und iſt 
ummeher 34 Ellen begriffen, bie Eiien ‘fein aber fie lenger 
den die teutſchen. 

i. Ban da fein mir in ein Haus, darein der Herzog gar 
filerleig Hantwerker hat, gangen, daſilbeſt mir einen Diß geſen 
haben, welcher dermaſſen zugerichtt, wau man dabei ſitzet und 
iſſet, kumet heimlich Waſſer henein, daß ein jder, ſo dabei 
ſitzet, ſo oft er drinket, vor ſich die Gleſe in dem Diſche 
ſpulen Tan, babe. auch da geſen Schuffelen van Purzelan, 
wan man fie jegen die Sunne belt und eine Hant dahinten, 
fo fiht man die Hant gar egentlih durch. die Schuffelen, um: 
angejen daß die Schuffelen wie ein Finger dicke fein Man 
bat uns au / einen gellen Agetftein. gezeget, welcher gar 
die, da kunt man durch fen wie durch klare Brillen. Es 
wort: und auch eine blawe Schale var Lapus Xafero?) gezeget, 
daneben berichtet, da fie fertig, were ſie 20000 Kronen wert. 
Die Hantwerker in diſſem Hauſe loſten ü in ein Jahr an unters 

ı Streu. N Fohlen. 

3, Laſurſtein. 
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balten 14000 Kronen. Ban bir fein mir in Sante Lorengen 
Kirche gangen, dafilbeft uns gezeget, wor des Herzogen 
Gemal!), Keifer Madfimiliang des Andern Schweiter, be- 
graben ligt. 

Sein darnad anf das alte Pallatium, da der Herzog 
feine Hofhaltung bat, gangen, welches doch nicht ein rechter 


‚furftliger Sis, fundern vor Zeiten ein Rathaus gewejen, er 


buwet aber ig 2 lange furftlihe Henfer daran. In diffem 
Pallatium vor des Herzogen Stube fein 3 Zibetlagen gelegen, 
welchen der Zibet nicht muß genumen werden, er fei den da- 
bei. Zudeme bat man uns 2 grojje Bucher gezeget, welche 
mit rotem Sammete uberzogen und mit Silber, welches uber- 
gultt, bejchlagen, welche der Herzok den van Pifa umme groß 
Gelt abgeloft, die ful der Keifer Juſtinianus 500 Jar nach des 
Hern Chriſti Gebort van den Nechten gemacht haben, daraus 
junt der Zeit alle Rechte jullen genummen fein. 

Den 2. fein mir auf einen Torm, welder auf Marien 
Kirche, wie vorgemeltt, gebuwet, gangen, welcher gar breit 
und hoch, jchinet aber nicht Hoch wegen der Breite, / oben 
auf iſt ein vorgulter Knopf, welcher nun, war man auf der 
Erden ftet, wie ein Hut groß ſchinet, daſilbeſt ftigen mir 
bennein und war inwendich fo weit und hoch, daß wol 16 Per- 
fonen darein ften kunten. Es ift einmal Keifer Karle Quintus 
bermein geftigen und zum Warzechen ein Xoc dur) das 
Kopfer geflohen. Ehe man aber henein kumpt, ftiget man 
ein enge Loch hinauf, wie in einen Cammin, und ifl an eine 
jder Seite eine miffingefche Leter gemacht, jder 36 Sprotten 
hoch, alsdan kumpt man in den Knopf. Die Kirche aber 
ift runtes fampt deme Thorme ummeher begriffen 2000 Schritt. 

Der erfte Herzog), welcher bir geweſen und van Keiſer 
Carle Quintus und dem Pabeſte zum erzogen gemadjt und 
mit Gewalt eingejegt, ift van der Singnoria der Statt er- 


1) Johanna, Ferdinands I. Tochter. 
2) Alerander de Medicis wurde von feinem Better Laurentius 


1537 ermorbet. 
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ftochen worden, den fie fich widerumb frig und zu egen Hern, 
wie fie vorhin geweſen, machen wulten, und haben feinen Leip 
in Sante Lorengen Kirche in ein weiß mermelfteinen Grap 
gelegt. Er hat aber in dem Grabe anfangen zu biuten, daß 
gemelt Grap ful geworden und uberlofen, wie itt noch das 
Blut an dem Grave egentlich zu erfende, er bat Alerjander 
geheiſſen, differ igige aber heiſt Franziscus. In differ Kirchen. 
ift ein Begrebnis in der Erden, welches feinen Voreltern zu- 
gerichtt, die auch henein gekumen, allein man bat fie nicht 
178, gelegt, fundern fiten / auf Stulen. 

Den 3. fein mir in ein Caftel, welches an der Mauren 
gelegen, gangen, welches fefte mit 2 ftarfen Bofteigen, es ift 
mit 100 Spanigeren befegt und ften 100 grofje Stude da- 
rauf, wiewol der Herzok ane das zimlih Geſchutze haben 
jul. In gemeltem Caftel ligen Knochen van einem ganzen 
Walfiſch, welches Rippen ein jder fo dide ift, wie ein zim- 
liger Balke in einem Gebeug, der Rucken aber gar groß. Es 
gelt bir Munge, die heiffet auf teutjch Kreuzer, derfultigen 
gelten 8 einen Julier und 11 Julier gelten eine Krone, 

Den 4. fein mir van Florentz auf Senis geritten und 
erftlih 5 MI. van Floreng in eine Statt fumen, Sante 
Cafjan!) genant, varı da 10 MI. in noch eine Pogibungi?) 
gebeiffen, van da 10 Mt. in noch eine Stagia?) genant 
fummen, fein aber alle 3 nur kleine Stete, welche nur van 
den Welchen aftel genennet werden. Van hir haben mir 
no 5 MI. bis Senist) gehabt, dafilbeft mir auf den Abent 
fumen und zu „alle Carone“ eingeferet. 

Senis iſt funjten eine feine Statt, doch nicht fo gros 
wie Florentz, ift auch anzufende nicht fefte, dennach ſul Keifer 
Carolus Quintus 12 Monat davor gelegen haben, er fie fi 
ergeben. Sie iſt dem Weiche zuftendich gewejen, weil fie aber 
dem Keiſer nicht trug gewejen und er dem Herzogen van 


1) ©. Caſſiano. 2) Poggibonſi. 
8) Staggia. 9 Siena. 
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Florentz einen groffen Summen Goldes ſchuldich, bat er 
gemelten / Herzogen vor die Schult Senis ubergeben. 

Es ift Hir eine Kirche alle Doma genant, welche inwendig 
jo ſchon zugerichtt, als feine Kirche in Italia fein ful, wirt 
derhalben difje inwendich und die zu Florentz auswendich vor 
die fchoneften in Italia geichest. Es fein in diſſer Kirchen 
faft aller Pebeſt Angefichter, fo gewefen, in Mermelftein an 
der Rege in der Kirche ummeher ausgehowen. 

Das Marlet oder Platz in differ Statt iſt felkam 
anzufende, ben es ift wie eine diefe Grunt, welche mit einem 
Berge ummeher beringet fteet, aber anzujende Iuftih. Man 
Ipricht, daß e8 in differ Statt die fihonften Weiber hat, als 
in Teiner Statt in Italia gefunden, melches ich auch wol 
gelobe, fie haben auch renliger Dradt, als funft in den 
andern Steten. 

Hir fein mir flilfe gelegen bis auf. den 8., do fein 
mir widerumb zu Senis ausgeritten und in ein Stetlin 
Bonconvent!) genant fumen, 10 Mt. van Senis gelegen, 
van da 10 Mt. bis Sante Kilio, da fein mir Nacht bliben. 

Den 9. fein mir in eine Statt Aquapendeta?) genant 
Inmen, ligt 25 MI. van Sante Kilio, horet dem Pabefte und 
endet fich des Herzogen varı Florentz Lant. Ban da 5 MI, 
in ein led Sante Lorengo genant, van da 2 MI. bis 
Meontefiseone?), es weckſet bir der befte Muſcateller in 
ganz Italia. Ban Hir 10 Mi. fein mir zu Miterba*) 
kumen, daftlbeft Nacht bliben. Dis ift vor Beiten eine gewaltig 
Statt geweſen und bat mit den Rumern file / Krige gefuret, 
ift doch letzligen erobert worden. 

Den 10. fein mir van hinne 10 Mt. bis Rontzigliones) 
gezogen, van da 10 MI. bis jen Monterojcha®), van da 
bis jen Rome 20 MI., dafilbeft mir heute auf den Abent 
eingeritten und zu al Urfa eingeleret. Gelich wie mir 


I) Buonionvento, 2) Aquapendente. 
3), Montefiascone. A) Biterbo. 
5) Ronciglione. ©) Monte Rotondo. 
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eingezogen tft des Kuninges van Polen Anbaffator eingeritten, 
deme der Pabeft entjegen geſchicket 56 Caveleir, 45 Ramererer, 
welche alle lange rote Node anhetten, 34 Cardinele, doch die 
Perfonen nicht filbeit ſundern an ire Stett ire Diener, welche 
ire Cardinalffeder anhetten, 377 Gentelome und Pfaffen und 
200 Schwiger zu Fuſſe, welche der Babeft in und vor feinem 
Pallatium in Gewardi bat. 

Rome ift eine gewaltig groffe Statt, ligt in Latium, 
nad deme Ort Landes die latinifhe Sprache den Namen 
bat, fie ift aber durchaus fo weit wie die Dleure get nicht be- 
buwet, fundern fein file Gerten und vorfallene Pletze in. 

Des Bapftes!) Wapen ift ein halber Drache, 2 Schluffel 
und der pebeftlige Hut. Es fleuffet ein Waſſer die Tiber 
genant durch die Statt. 

Wie gemelter Anbaffator eingezogen, bat man das Ge⸗ 
ihuge auf der Feſte Sante Anfelo, welche gar fefte und ftarf, 
abgefchoffen, welches file Schoffe geweien, den andern Tag 
bat man auch file gefchoffen. 

Es bat differ Orter umme Rome file Schafe, welche 
doch nit Stelle van Horten?) in dem Felde haben, fundern 
Garne oder Neben wie ein Rehe / nete body, doch ftarf, dag 
wirt aufgefchlagen wie bei mir die SHortenftellee Bor die 
Pfluge, damit fie den Ader begaden?), jpannen fie 4 Ockſen 
nebeneinander, wie man in Zeutichlant Pferde vor die Kutz⸗ 
wagen, und ift nur ein Kerle dabinten, der tribet und belt Die 
Pfluh, er get aber nicht, fundern fteet auf der Pfluh und 
left fih fo mit fchlefen. Den Wein beftachet man bir nicht 
mit Stoderen oder Holz fundern mit Nor. 

Den 11. fein mir hir zu Rome in Sante Petrus Kirchen 
gangen, diejultig befehn, welche ftatlich aufgelegt, doch iſt die 
Helfte nicht fortig, man fpricht, daß geres 50 Jar daruber 
gebuwet und, er fie recht fortig, wirt man noch wol 50 Jar 
bumwen, fie liget hart an des Pabeſtes Pallatium. 


1) Gregor XIH. (Hugo Buoncompagno.) 
2) Hürden. 8) beforgen. 
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Den 12, welcher der Palmefuntag war, gink der 
Babeft in feine Kapelle, welche in dem Pallatium, dafilbeft 
trep er mit den Cardinelen und Bifchopfen eine Zeit Tank ire 
Ceremonien, darnach wort er aus der Capellen mit einem 
Stul flatlich zugerichtt hoch getragen und gingen erftlich vor 
im ber feine Camererer, darnach die Jeſuwiter und Pfaffen, 
darnach die Bifchopfe, darnegeft die Bardinele, nach denen 
wort der Pabeft getragen einen groffen Sal herummer und 
widerumb in die Capelfe, wie er aber erftlih aus der Ca⸗ 
pelfe getragen, jchluf er mit der Hant ein Chreuze uber das 
Toll. Die Kemerlinge und Pfaffen / Hetten Palmzwige van 
Deligebomen in den Feuſten und die Bifchopf und Carbdinele 
lange Stile van Palmgefluchten und oben wie ein Rorquaft. 
Wie fie nun den Pabeft mit dem Stule in gemelte Kapelle 
widerumb nidergefekt, ift er aufgeftanden, doch habene zwene, 
welche lange blaue Rode angehabet, gefuret, daneben im aud) 
zwene den Rod nachgetragen und ift auf einen Stul, welcher 
eslige Stigen hinauf an die Want gemacht, figen gangen, da- 
filbeft etlige zu im gangen, vor im niderfneet und bie Feuſſe 
gefuffet. Differ Pabeft ift genant Gregorius der drezende, 
er ful den Teutſchen wol gewogen fein. Er bat alle Tage 
36000 Kronen zii vorzeren. 

Wie nım fulchens in der Kirchen fulbracht, bin ich ge- 
gangen und fein Pallatium befehn, welches fchon van Ge⸗ 
mecheren, Funtanen und Stigen. 

Nah Eſſens fein mir auf das Eapitolium gangen, da 
vor Zeiten die alten Rumer ire Feſtung gehabt, dafilbeft mir 
file Antiquiteten gefehen der Rumer und wie groß die Per- 
fonen gemwefen in Tauteren Mermel ausgehowen, nemlich den 
Abon, welchen die Fenere!) gelibet und Keifer Pius Antoninus, 
Raifer Neronus, Marcurius, Julius Ceſer und der Herculug, 
den fie vor einen Gott der Sterfe gehalten, er ift ein Greke 
gewefen, und derer mer, welcher Namen mir vorgeffen. 


1) Venus. 
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Haben darnad) das Spilhaus Marcelli gejehn, ift ikum- 


der faft vorfallen, e8 ift dermaffen gebuwet gewejen, wan fie 


Luſt mit Theiren oder ander Kurzweil angerichtt, Haben 
andert / balbhundert tufend Perfonen kunnen zujen und alle 
auf gemeltem Gebeug geftanden, daß einer den andern nicht 
vorbindert. 

Darnach fein mir gangen, da Keiſer Conſtantinus fein 
Pallatium gehabt, daſilbeſt ift ein Stein in der Kirche, dar⸗ 
aus Pabeſt Silfefter den Conftantinum gedoft und if difjer 
der erjte chriftlige Keifer geweien. Dem gemelten Pabeite 
bat der Keijer alsfort Rome und ganz Italia gejchenfet, den 
vorhin die Pabeſte gar arm geweſen. Bor diffem Pallatium 
ift die Giftgruwe geweſen, darein ein edler Rumer auf einem 
Roß mit fein Ruſtung und Bir gefprenget.!) In gemelter 
Kirchen, welche auf der Stelle, da das PBallatium gewefen, 
ftet, wort uns eine Stige gezeget, das jullen die Staffelen 
fein geweſen an Pilatus Haufe, die der Herre ful hinauf ge= 
jtigen fein, es jaß gar fuller Leute, welche beteden, den jo 
ofte einer eine Stige auftritt, betet er Tneende ein Faterunſer 
und Aven Maria. E8 wort uns aud in gemelten Palla- 
tium, welches itt wie gefchriben eine Kirche ift, eine fleinerne 
Pforte gezeget, da ful der Herre auch durchgangen fein und 
van Syerufalem hiher gefuret, ob es zu geloben, ift mir un- 
bewuft. | 
N dir Stattmaur umme Rome ift itt begriffen 15 Ml., 
thun 3 teutfche, fie ift aber mehr als die Helfte unbebumwen, 
noch ift die Statt vor Zeiten file groffer gewejen, wie auch 
wol zu erachten, den man 700000 Dean, fo werhaft, aus 
Rome ind Felt hat bringen kunnen. / 

Den 13. fein mir in Sante Niclaskirchen gangen, da⸗ 
filbeft und gezeget ein Dearienbilt in einem Altare, welches 
Sante Lucas der Evangelifte ſul zugerichtet und gemalet 
baben. Ban da fein mir in eine Kirche gangen, welde zu 
Beiten der Heiden aller Gotter Kirche gebeiffen, itzt aber aller 

1) Kurtius. 
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Heiligen Kirche genant, ift gar alt und oben offen, es fein 
aber gewaltig groffe Seulen darein, es hat fie Marcus 
Agrippa, welcher dremal Confulus gewejen, buwen Taffen. 
Darnach haben mir die Kirche, welche fie der Gottin Minarfe 
zu Eren bumwen lafjen, befichtiget, welche ist Marienkirche 
genant wirt. . 

Ban da fein mir in des Pabeftes Summer PBallatium 
gangen, welches Pabeſt Julius Secundus nur van den 
Steinen, welde van vorgemeltem Spilhaufe gefallen, bat 
buwen laſſen. Darnach Haben mir ein groſſes Columnius 
befehn, welches Tranus!) zum Triumph aufgerichtet, wie er 
der Rumer Feinde erfchlagen und den Sig erhalten. Man 
fan die Columnia inmwendich binaufftigen, fie hat 185 Stigen, 
und wan man diefultigen zum Ende, iſt e8 den oben der Stigen 
jo Hoch noch, wie ein Kerle aufreichen Tan, ausmendich aber 
ummeber, fo groß und hoch die Seule ift, hat er feine ritter- 
ide Taten biftorigenweife in den Stein howen lafjen, als 
wan es in Wads gebrudet. 

Dan da fein mir in Maria de anima Kirche gangen 
und gejehn, wor Herzid Karle van Lleve?), diſſes itigen 
Herzogen gitefter Son, begraben ligt, er ift vor 4 Jaren biber 
gezogen und die Statt bejehn wullen und Hifilbeft krank 
geworden und geftorben, jeines Alter8 van 23 Jaren, man 
ment, daß er ift vorgeben worden. / 

Die 7 Berge, welche zun Zeiten ber alten Homer in 
die Statt bebumet, ligen igt noch in der Mauren, nemlich 
Vaticanus, Yaniculum, Aventinus, Pallatium, Caelium, Car 
pitolium und Quirinalum. 

Alt Rome bat vor Zeiten gehabt 634 Zorme und 37 
Pforten, igt aber nur 20 Pforten, davan nicht mehr den 13 
offen fein, es bat noch an der Meuren herumme 356 Zorme, 
es wirt aber igt fein Thor zugemacht, wider Tag noch Nadıt, 
ften alle Beit offen. 


1) Trajansſäule. 
2) Herzog Karl Friedrich, geb. 1555, F zu Rom 9. Febr. 1575. 
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Es ift hir gereß fo lange warme Zeit geweſen, daß es 
heute file grune Erbfen und Bonen bat feigel!) gehabt. 

Den 15. ift uns der Ort gezeget, da Petrus ful ge 
hreuziget fein. Auch fein mir wol 3 MI. aus der Statt 
gangen, da fein 3 Brunnen, daruber eine Capelle gebumet, 
bir, ſpricht man, fie Paulus entboptet und wie in der Kopf 
wedgefchlagen, hat er 3 Sprunge gethan und auf ider Stelle, 
da der Kopf nider gefprungen, ift ein Brunnen worden. 

Den 16. am grunen Dunnerstag bat man den Pabeft 
auf feinem Stule widerumb in die vorberurte Capelle ge- 
tragen, da er etlige Ceremonien vorrichtt, ift darnach mide- 
rumb aus der Capellen auf einen Gank getragen, forne an 
feinem Pallatium, an deme Pla, da er mit feinem Stufe, 
welchen achte feiner Kemerlinge getragen, welcher Stul mit 
rotem Sammete uberzogen und mit Golde gepußt, / niderge: 
gefegt und bat ein Licht in die Hant genumen und an jder 
Seiten hat im ein Cardinal geftanden, welche ſich uber den 
Sant gelenet und ein jder ein Buch in der Hant gehabt 
und allem Zoll, welches uberaus file auf dem Play geftanden 
und auf Pferden gehalten, uberlaut mit fchrigende vorgelcfen, 
der eine latinig, der ander italianes, doch einer umme den 
andern, welches Inhalt war, daß er der Pabeft alle die— 
jenen, welche van feiner Religion gewichen und alle Chriften 
auch, fo unreht und wider Gott thaten, vorflucdhte und vor» 
maledigete. Wie nun die zwene ausgelefen, warf der Pabeſt 
das Licht, jo er in der Hant bette, henab unter die Gemeine 
bes Folkes, das fult die Bedeutung haben, fo gefchwinde das 
Licht ausginge, wurden diefultigen wie gemeltt in die Vordamme⸗ 
niffe geraten. Es riffen fich die Leute umme das Licht, ein 
jder wulte etwas davan haben. Daruf wurden eblige 100 
Schoffe mit groffen Studen, fo auf den Pla gebradt, auch 
auf der Feſte gethan, mit Geſchrei des Folkes, heilten auch 
file zu Roffe, welche blanke Ruſtung anbetten und ein jder 
ein Fenlin, rot und grun, in der Hant. 


2) Feil. 
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Ban da wort er getragen in ein Gemag, welches wol 
geziret, da ſaſſen 12 arme Leute an einer Rege bei einander, 
alle in weiß gefledet, doch gar ftenalte graue Menner. Do. 
[nam im der Cardinal di Mebdici!), welcher des Herzogen van 
Slorenz Bruter, feinen pebeftligen Hut ab, welcher mit edelen 
Steinen befegt, und feßet im einen ſchlechten Bifchopfeshut auf, 
daneben nam er im auch den pebeftligen Rod ab, gurtet ime 
eine Schorge umme. Indeme fenk der Kardinal di Mantuma?), 
de3 Herzogen van Mantuwa Bruter, an zu fingen, da gink 
der Pabeſt hin, ließ fih ein vorgultes Beden und Geißkante?) 
nadhtragen, wuß den 12 alten Diennern die Feuſſe und 
drudenet mit dem Schurz. Wie nun ſulchens gefchen, feet 
er fich auf feinen Stul, Tieß fi Wafler aufgeiffen, wuß die 
Hende. Indeme gink ich davan. 

Nachmittag fein fie den halben Tag und die kunftig 
balbe Nacht mit der Profeffion gangen zu den 7 vornemeften 
Sirchen, nemlih Sante Beter, Sante Pauwel, Sante Maria 
major, Sante Johan Lateran, Sante Lorenz, Sante Chruzes, 
Sante Sebaftian. Es ift aber eine jder Cumpenie der Pros 
ceffion funderlich und uberein in eine Farbe gefledet, haben 
doch merendel das Angeficht vordedet, daß man fie nicht 
fennet, und fein eglige hundert den halben Tag bis Mitter- 
nacht die Safjen auf und nider mank der Profeifion gangen 
mit bloffem Rucken, haben groffe Sorten oder Nuten van 
Striden gefehorzet mit filen Knopfen in den Feuſten gehabt 
und fich filber van einer Halbe‘) zur andern gar hart ge 
fmiffen, dag inen das Blut den Leip herundergangen, fein 
aber alle vordedet und nur 2 Locher vor den Ogen gebabet, 
[damit man Nimans hat kennen kunnen. Sie fmeiffen und 
firichers fich dermaffen jo hart, daß file anmechtig werden, der- 


1) Ferdinand, der fpätere Nachfolger feines Bruders als Groß» 
berzog von Florenz. 

3) Johannes Vincentius aus dem Haufe Gonzaga, nicht ein 
Bruder des Herzogs Wilhelm von Mantua, fondern deſſen Better. 

3) Gießkanne. +) Seite. 
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halben jein etlige beftellet, welche Konfelte und Wein bei in 
ber tragen, geben inen fulhens zu eſſen und trinken, damit 
fie ſich widerumb erquiden und nicht umme fallen. 

Wie es nun faft Mitternacht gewejen, wort den Leuten 
in Sante Petrus Kirchen eine Kriftalle gezeget, in derjultigen 
war ein Iſen gefaft, das fagt man were ein Stude van dem 
Sper, damit dem Hern am Kreuze die Seite geofnet. Dar- 
nach zeget man ein Duch und fprechen, es were das Duch, 
damit Fronika dem Hern fein heiliges Angefichte gedruckenet, 
wie er vor feinem chreuzigen van den Juden jo matt ge 
macht, und wie man das zegete, feil das Folk auf die Kne 
und jchreig Mifericordia. 

Den 17. am ftillen Frigtag fein mir aus der Statt 
gangen und wie mir in der Statt uber die Ziber femen, wort 
uns Pilatus Haus gezeget, ligt hart an der Bruden, fulchens 
ih wol gelobe, den es gar ein alt Gebeug ift und ftunt fein 
Nam in einen Stein gehowen, welches gar alte Buchftaben 
waren. Hifilbeft wort uns ein Thorm gezeget, welchen Nero 
bette buwen laſſen, auf denfultigen war er geftigen und 
wegen groffer Ziranige die Statt anzunden laflen und zuge. | 
fehn, wie es gebrennet, er bat auch fein leiplige Mutter!) 
ermorden und aufjniden laffen, den er gejagt, er muſte Die 
Stete fehn, wo er gelegen hette. / Ban da fein mir ans 
Thor gangen, dafilbeft ung in der Stattmaur ein Grap, 
welches wie ein Demant in die Hogede halp aus und halp 
in der Statt gemeuret, das hat ein alter Rumer, Seftia ges 
nant, buwen laffen, den er gejagt, er multe nit aus de 
Statt, auch nicht darinne ligen. 
| Wie mir nun hinaus for Thor fumen, hat man um 
eine Capelle gezeget, da fullen fi Petrus und Paulus ein 
mal mit enander gefchedet haben. Dan da fein mir in S 
baftianıs Kirchen gangen, Tigt auch aufferhalb der Statt, 
ſul Sebaftianus mit einem Pfil erfchoffen fein. 


— 2 nn 
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Wie mir nun wiberumb in die Statt fumen, fein mir 
in eine Kirhe gangen, dafilbeft ein Erugefids in Chriſtus⸗ 
geftalt auf der Erden gelegt, doch auf einen Tebich gelegt, 
welche auf die Erden gefpredet und an einer jderen Seite 
des Crutzeficks brente ein Licht und zu Hopten brenten 8 
Lichte und ſaß die Kirche gar fuller Leute der Bruderſchopf 
oder Compenige, welche fiolenbraun geflett, fein doch alle gar 
fille gewefen, in der Geftaft, als wen man einen Toten be- 
wacht, doch haben fie eine Canterige gehabt, welche in einem 
Winkel gar heimlich gejungen, die Leute aber, fo in die Kirche 
kumen, haben vor das Erugefids auf die Kne fiten gen, 
ſulchens angebetet und Gelt in ein fülberen Beden, jo dabei 
geftanden, legt und im alsdan die Feuſſe gefuffet. 

Den 19. am beiligen Oftertag bat fich der Pabeft in 
Sante Petrus Kirche tragen laſſen, feine Ceremonien vorrichtt, 
darnach bat mene in der / Kirchen ummeher tragen, alda er 
dem Folke den Segen geichlagen, darnach hatme dem Folke 
das Heiligedom, wie am grunen Dunnerstag gefchen, gezeget, 
weiche alle mifericordia geſchrigen. Darnach baten den 
Pabeſt auf den Sant, da er am grunen Dunnerstag die 
Ketzer vordamte, getragen, alda die Trummitter aufgeblafen 
und Hertrummel geſchlagen und fein vor dem Pabefte ber- 
getragen 2 Bifchopfhute und ein pebeftlih Hut mit Perlen 
und edlen Steinen geziret, aber der Hut, welchen der Pabeft 
anf hette, war ful groffer edle Geftein und Perlen, . wie 
zimlihe Haffelnuß groß, aber als oben auf dem Hut faß ein 
Edelftein, war wol wie eine welſche Nus groß, Tan nicht 
wiſſen, wafjes vor ein Stein war, ich aber fag ene vor einen 
Smaraden an. 

Auf gemeltem Gange ift im zur rechten Seiten des 
Stuld geftanden der Cardinal di Medici und zur linken 
Seiten der Cardinal de Auweftrat), welcher des Erzberzogen 
Sardinande Sohn var der Pfllippine Welſers gezuget iſt. 
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Diefultigen de Benedigunge doch mit korzen Worten gefprochen, 
daruf das Volk geichrigen: Vife, Vife, Heift auf deutfch, dag 
fie dem Babeft ein langes Leben wunſchen. Daruf man file 
Geſchutze, welches vor deme PBallatium auf den Platz gefuret, 
abgefihoffen, desgeliden auf der Feſte Sante Anfelo, dar⸗ 
nach fein etlige vor das Pallatium uberritten, welche in rotem 
Sammete geffedet umd blanke Harnes, Kragen und / Ben⸗ 
ſcheren) angehabt und ein jder ein Fenlin rot grum und geel 
in der Hant. 

Die Heine Munze, welche bir geltt, heiffen Bijud®), der 
gelten 10 einen Julier und 12 Julier?) eine Krone. 

Am 20. April verließ er Rom, um ſich nad Neapel zu be: 
geben. Er berührte pas alte Velitrae, Piperno, Terracina, Fondi, 

Itri, Myola, das alte Minturnae, Sefla und Kapua. In Calvi, 

10 MI. von Kapua, fei, fo berichtet er, Ssoachim von Malban 

von Kummerom (Kreis Demmin) begraben. In Neapel an: 

gelangt kehrt er bei einem deutfchen Wirthe ein, einem Balbierer, 

Meifter Ditrich genannt. 

Kurz darnad, wie mir nur ins Loſement gefumen, ift 
der Titeret) biffes Kuninkriches aus dem Parlement reitende 
fumen, welcher 200 Pferde wolgeputzt, neapolitanifche und 
ſpaniſche Roß, bei ſich gehabt, er ift genant Marcefe de 
Montefcherad), war ein alter grauer Man, e8 wurden 4 Zepter 
vor im gefuret und zwiſchen 2 Zepter ritt der Herolt, ber 
furte vor im ber eine rote Mantel durdaus mit Golde ge- 
ftidlet, darauf mitten auf dem Rucken des Kunink van Spanigen 
Wagen war, er hette auch die Juſticia in der Hant. 

Neapolis ift eine feſte und herlige ſchone Statt, hat 3 
gar fefte Kaftellen und Tigen ist / 4 Fenlin Spanier in der 
Bejagung, die Statt ligt hart an dem Mere. 

Den 26, ift uns bir in Diaria de la carmina Sirden 
eine gar groffe Kule gezeget, welche Keiſer Karle Duintus, 


I) Beinfcheeren, wenn nicht verfchrieben für Beinfchienen. 
2) Bajochio. 2) Giulo. 

4) Vicelönig. 

5) Marchefe di Mondeyar, Vicerb 157579. 
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wie er Napoli belagert, henein durch und in die Kirche ge- 
hoffen und einem Krutzefickſes den Kopf ein wenik geruret, 
olsfort fi das Krußefidjes geneget, welches noch heutiges 
Tages fo fteet. Die Leute halten es Bir vor ein groß Wunder- 
zeihen. Daß es alfo fteet, habe ich geſen, ob e8 aber van 
fih filber jo geworden ift, weß ich nicht. 

Hart vor differ Kirche fteet eine gar Heine Capelle auf 
deme Plate, darinne fullen 3 Herzogen van Schwaben ge- 
fopfet fein!)., Mitten in der Gapellen ift ein Platz wie ein 
runder Diß groß, derfultig ift ſtetes feucht, wirt nicht druden, 
wand gelich noch fo Heiß ift, daſilbeſt fullen fie niderfneet 
fein, wie in die Kopfe berunder geſmiſſen. Diefultigen Her- 
zogen haben dis Kuninfrich ingehabt, wie es aber bie Fran⸗ 
zofen mit ftormender Hant erobert, fein die Herzogen gerichtet 
worden, Ligen in gemelter Kirche Maria de la carmina be 
graben inter dem Altare. Gemelte Franzoſen haben darnad) 
dis Kuninkrih neben dem Herzogdom Meilan fo lange inge- 
babt, bis fie Carolus Quintus daraus vortriben und zu 
Spanien gewant, welche es noch inne haben. 

Darnach fein mir hinaus in des Kuninges Garten ge- 
faren, welcher mit fchonen Fun / tanen und Pomeransken⸗ 
bomen gar wol geziret. Ban da fein mir in eine Stiche, 
welche aufferbalbe der Statt ligt, gefaren, Sante Janare 
genant, aus derfjultigen get eine Dure in einen rumen bolen 
Berk, dafülbeft in dem holen Berge jullen alle Schwiter auch 
zum Theil ander Knechte begraben ligen, die in den Sturmen 
und? Schlagen gebliben, wie Kelfer Carolus Quintus das 
Runinteih van dem Kunint aus Frankrich erobert, man 
ſpricht, dag file taufent Hiefilbeft ligen ſullen, wiewol zu ge 
toben, wegen der filen Knachen, fo noch vorhanden. 

Den 28. fein mir aus der Statt durch einen bolen 
Bert?), welcher 1/, DR. lank und hart an der Statt gelegen, 


2) Herzog Konradin und Friedrich von Baden 1268 zu Neapel 
enthauptef. 

2) Grotta del Monte di Baufilippo. Val. über diefelbe Büſchings 
Erdbefchreibung. 
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geritten, berfultig Wek ift durch den Berk gehowen und iſt 
oben zu wie ein &ewelbe, body finfter darinune, wan ſich die 
Leute begegnen, muß einer dem andern zurufen, an welde 
Halbe er zehn ful. Oben auf diffem Berge ligt der Firgilius 
begraben. Es ift einer unfer Gefellen in dem Berge mit 
feinem Pferde gefallen und tft im das Boftluffen!), daran bie 
Stihhugel, in dem fallende abkumen, hat e8 aber in dem 
finftern nicht wider finden kunnen und ane Bugel reiten muffen. 

Ban da fein mir an einen Ort geritten, da fein Schweß⸗ 
bade ane Wafler, da ligen lame und krume Leute, die werden 
nachdem fie etlige Mal gebatt fertig, doch einer er wie 
der ander. 

Hart bei diffen Badern ift ein vorgiftiges Loch / im 
einem Berge, war da ein Minſche henein geht, felt er van 
Stand an umme und blibet tot, mir lieſſen einen Hunt 
benein, der flunt etwan fo lange und pruftede, bis einer ein 
aterunfer beten mag, da feil er nider und rurte ſich gar 
nids mer, er wurt aber flucks berausgezogen und in einen 
Sehe, welcher negft an dem Loche, Lacotiane genant, geworfen, 
da erquidede er fi widerumb, feil doch lange van einer 
Seite zur andern, ehe er recht gen kunt, man berichtet uns, 
damen den Hunt nur ein wenif im Loche hette ligen laſſen, 
were er tot gebliben. 

Ban da ritten mir an einen Ort, da brenten die Berge, 
man beift fie die Schwevelberge, brennen lichterlogen und 
gibt ſulchenen Smod van fih, daß man, warn men dabei, 
nids ſehn lan, unten an den Bergen, da ift Wafler, das 
jiedet heraus in die Hogede wie ein Arm lanl, als wan mit 
Tleiffe ein groß Feur darunter gemacht und ift fo heiß, daß 
man feinen Finger unvorbrent darein leiden fan. Hieſilbeſt 
it eine Grunt, welche auch ein Berk geweſen, aber dermafjen 
jo wedgebrennet, daß ſulche Ebene und Grunt daraus ge- 
worden ift. 


1) Vom Poſtkiſſen (pulvillus veredarius) auf den Sattel über: 
tragen. 
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Nicht weit van Bir ligt ein Bert Monte Berbarat) 
genant, darein fullen 7 Kuninge unvorweſen auf Stufen figen, 
welche vor Zeiten dis Lant ingehabt, aber vor 6 Jaren ift 
da8 Loch forne zugefallen, dag man igt / nicht zu inen benein 
fumen Tan, aber vor ber Zeit Hat ein jder kunnen benein 
gehn, der eine ſul fiten und haben ein Buch unter dem Arme. 

Aldernegeft van hinne ligt ein Steigen PBotola?) ge- 
nant, da fein mir van binne henein geritten und das Fru⸗ 
finde geffen, es ligt 7 ML van Napoli. Mir haben bir im 
einreiten umnfere Weren zubinden und darnad, wie mir ab- 
gefeffen, diefultigen dem Wirt zuftellen muſſen, den ob diſſe 
gemelte Statt wol auch dem Kuninge unterworfen, bat fie 
do ire egene Gerichte und gehoret nicht unter das Gerichte 
Neapolis, In diſſer Statt ift der Apoftel Sante Paulus 
erſtmal diffehalbe des Meeres angefumen zu der Zeit wie er 
-. zu Jeruſalem gefangen und zu der bogen Uberkeit noch Rome 
oppeleret, derhalben er van Jeruſalem nod) Rome gefuret ifl. 
Es bat auch der Eicero alhir ein Poſeſſion gehabt. 

Ban hir fein mir an einen Berk, welcher nicht weit 
van der Statt gelegen, geritten, derfultig vor 42 Jaren in 
24 Stunden geworden, das hat fich dergeftalt wie folget be- 
geben: es ift eine Ertbevinge geworden, wie diefultig geendet, 
it recht in dem Waſſer des Meres ein eur geworden, 
welches aus dem Waſſer wol wie 2 langer Speiffe hoch ber- 
aus gebrunnen und bat fulchenen Smod Getumel und Stop 
geben, daß es wegen Stobes die Leute bei weitem nicht wol 
baben ſehn / Tunnen und ful der Stop und Aſchen bis in 


1). Der Monte Barbaro, der alte Mons Gaurus,. Ueber die 
Sagen, welde fi) an venfelben knüpfen, befonders über die in demfelben 
verwahrten Schätze vgl. Parrino, Nuova guida de’ forattieri per 
Yantichitä ceuriosissime di Pozzuoli, Napoli 1751, p. 32. Auch 
fonft ift in der Literatur Über Pozzuoli viel die Rede über bie in den 
Höhlen de Monte Barbaro Schäße fuchenden Menfchen, die dabei ihr 
Leben einbüßen. 

N Pozzuoli. 
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Cicilien, welches doch van hinne gar weit in dem Mere ge- 
legen, geflogen fein. Sulchens hat 24 Stunden geweret und 
darnad) aufgehoret und wie es gedempfet, ift der Berl ge 
wejen, welcher zimlich gros ift und ift hentiges Tages truden, 
das doch vorhin lauter Mer und Waffer geweſen, es ift aber 
die Erden itt noch anzufende wie funften vorbrante Erden. 

Ban Hir fein mir an einen Ort des Meres kumen, da 
das Waffer fo kalt wie ander Merwafler, wan man aber in 
die Grunt gegriffen, ift Sant gar heiß geweien. Bau da fein 
mir gefuret an einen Heinen See, derfultig ful feine Grunt 
haben, da ift an einem Ort das Waffer gar warm und am 
andern Ort Talt wie ander kalt Waffer und ift doch einerleig 
Waller und an einem Ort, fleuft and) durcheinander, noch ift 
e3 underfchedlich Falt und warm. Syn differ Stelle, da mir 
das kalte und warme Wafjer bei einander gefulet, ijt ber 
Tempel Apollo gewefen, da noch die teuren van jten. 
Gelich gegen diffen Tempel uber an der andern Seiten bes 
Sees gebt ein feiner boger und breiter Sant, welcher luftich 
zugerichtt, in einen Bert und wan men den Gank zu Ende 
fummet, ift eine Gamer, bei der Camer ift ein Bat geweſen, 
doch vorfallen, da ful die Sibilla ire Weſen und Conſilium 
gebat Haben. Das Bat bat fie mit Fleiſſe zurichten Laffen, 
aus dem Bat ift fie fort in die / Camer gangen, welche 
Camer ist noch warm, da doch der Ganf davor Falt ift. 
Auf welih wirt es genant, la gratte de Sibillia, fie bat 
vorgeben, daß fie das wiffagen getban Hat durch den Gott 
Apollo, wie bei den Heiden gebruchlich gewejen. 

Ban da fein mir geritten an einen Ort, da bat vor 
Beiten eine gewaltig Statt Waie!) genant geflanden. Hart 
birbei ift ein Ort im Mere, welches zu der Zeit gemelter 
Statt Port gewefen, wirt ist genant mare mortuum, auf 
teutſch das tote Dier?), wegen des, dafjes ftetes ftille ift, den 
es niemaln ungeflum wirt fundern ftetes ſtille ſtet. An 
diffem Ort, da die gemelte Statt geftanden, fiht man noch, 


1) Bajae. 2) Acherusia palus, 
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wo etzlige Gaſſen gangen. Hart hei diſſer Stelle, da bie 
Statt geftanden, iſt ein Sisſtern, inwendid mit Gewelben 
und.. ftarlen Pfilern gewaltig zugerichtt, daſſultig hat bie 
Statt und dis gange Ort. Landes mit: ſuſſen Waſſer gefpijet. 

Die Welſchen nennen es -pisgina mirabilis, darumh daß es 

dermaſſen zugerichtet gewefen, daß e8 ſovile hat ſpiſen kunnen, 
ist iſt aber kein Waſſer mer drinne, Nicht weit van hir ſein 
mir gefuret in einen Berk, da ein Pallatium gar ſchon zuge⸗ 
richtet, uuten in den Berk gehowen, daß man oben nicks da⸗ 
von weß, es wirt van den Welſchen Cento Camera, auf teutſch 
die Hundert Cameren genant, den ſovile Cameren darinne fein; 

Van hir ſein mir. am.einem Ort. gefuret, hart / an dem 200. 

Mere gelegen, da get ein. langer Gank in einen: Berl, dar⸗ 
nach wan man denſultigen Gank weit ‚henhinter .gangen, gehn 
etzlige Genge abe, diſſer Gank neben den, ſo abgehn, ſein ſo 
heiß, daß fiele: Leute Hitze halber nicht kunnen henein gehn, 
gar ‚weit. henhinter ſteet ein ſteineren Pfert, da kunnen wenil 
Leute wegen ber groſfen Hitze beilummen. Unſer waren 15 
Perſonen, doch kemen unſer nicht mer als 2 bei gemelt. Pfert, 
wiewol der eine nicht hart dabei war, ich habes aber errecht 
und mit den Henden begriffen. Ich wult fein weiter gangen; 
ha berichtet der Paur, welcher uns henein leuchtede, ich ſult 
nicht weiter gehn, den einmal were einer weiter gangen und 
were vorſunken. Wie ich nım wider herausfumen, wort ich 
berichtt, daſſes gar, gefunt fein ſult, wan einer mol darein 
jhmwige, aus. denen Orſachen junf ich. es zum. andern Mal. 
zum Ende. Man Sprit, daß keinerleig Hulfe vor die Fran 
zoſen?) gut ift, als wer. in diffem Berge wol durchſchwitzet, 
auch, jul es den Weibern, welche unfrucdtbar, gut jein. Ban 
Bir haben mir uns widerumb nad Neapolig geben und fein 
diffen Tag bin und herwider 25 MI. geritten. 

Den 1. Mais iſt hir eine Vortrumunge zwiger Leute 
geſchen, ift alſo zugangen: man bat die Braut nicht in eine 
Kirche zur Truwe fundern in ein Haus gefuret / und wie fie 201. 

1) Die damals gebräuchliche Bezeichnung für Syphilis. 
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die Gaſſen entlank gangen, fein etzlige Mansperfonen vor ir 
gangen, den haben 2 die Braut nachgefuret und ift gar Fein 
Franzimmer mitgangen. Es haben die: Leute an beiden 
Halben der Gaffen oben aus den Fenſtern die Braut mit 
Rofen beworfen und wie fie bei des Haus, da fie fult vor 
truwet werden, Taminen, hat man fie mit: Weizen und Golt- 
ſchum beworfen, dafifbeft ir ber Breutgam entjegen freundlich 
entfangen und ins Haus gefuret. 

Die Munze, welche Bir gelt, beift man Corfin!), der 
gelten 13° ‚eine Krone und 15 einen n ungerſchen Ducaten oder 
Gutden. 

Nachdeme 'ich den Willens Malta und Sicilia zu ſende, 
habe ich mir mit emem Studenten van Dantzicke bortig vor⸗ 
eniget, welcher Studente Pfilip Weimer?) geheiffen, der die 
welſche Sprache wol kunt, das mir uns zuſammen auf die 
Neife geben wulten, und ob und wol kunt gethan, daß heute 
3 Florentiner Galleer, fo in Kicilta wulten, ankumen waren, 
mir auch ben 2. Maius freu an den Port gingen, mit dem 
Cupitant’der Galleer zu handelen, daß mir mit genumen, fein 
doch ſchon die Salteer jo weit gewiefen, daß mir fie nowe?®) 
haben erfehn kunnen, Haben derhalben etzlige Tage auf weiter 
Gelegenheit: gewartet. Weil und aber Teine ftaten wullen, 
baben mir den 8. eine Filucke neben anderen Welſchen bebiriget, 
ein jder 4 Kronen bis in Cicilia zu filren geben. Sn demie 
ift ein Schlefiger, zu Breslo bortig, zu uns kumen und an⸗ 
. gezeget, / daß er ſich gerne vorfen muchte und bat umme 
aller Teutſchen wille, mir muchten, weil er ein armer Gefelle, 
2 Kronen Furgelt vor im zalen, welches mir den zu thunde 
vorheiſchen, men es fatte dabei bfiben, haben dennod, da mirne 





1) Carlino. 

2) Philipp Weimer, auch, Weimar beſchricken, war der Sohn 
des Danziger Kaufmanns Wolf Weimer, Er. tritt ſpätes in feiner 
Vaterftadt ald Dr. jur. und Anwalt auf und beirathete am 20. Dezember 
1599 Anna Weidten. Mitthlg. a. d. Stadtarchiv Danzig. 

8) knapp, kaum. 
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nicht hinterlaſſen wullen, die ganze Reife vor im zalen muffen. 
Und fein alfo den 8., wie gemeltt, auf die Filucke geſeſſen 
und in Gottes Namen van Neapolis ausgefaren.......... 
Die Fahrt erfolgte wegen der durch türkiſche Seeräuber 
drohenden Gefahr durchaus an der Küfte entlang, fo dab Webel 

nit nur Städte, fondern auch Dörfer zu nennen weiß. Am 

15. Rai gelangten bie Reifenben nah Tropea an ‚ ber falabri- 

ſchen Küfte. 

In differ Statt wanet ein vornemer Jentelome ober 
Edelman, welcher doch die Medecine wol geftuderet, geheifjen 
Betre YBugiano,!) berfultig kan einem Minfchen, welchem 
die Nafe abgefchlagen oder: ſunſt darum kummen, eine / andere 
naturlige Fleiſch eine Naſe machen, warn fie fchon Lange Zeit 
abgewefer nad vorhelet, das machet er dergeſtalt, er fnidet 
bemfultigen Minſchen ein Stude Fleiß aus dem Arme oder 
Leibe, bindet es. im an bie Nafe mit feiner Materie, welche 
er darzu gebrucht, Feft es etlige Tage fiten. Wan es nun 
angebelet, macht er im die Nafe fein formlich mit feinen 
Inſtrumenten, dag man nicht fehn kan, daß er enigen Mangel 
daran gehabt. Da fi einer aber van feinem Fleiſche nicht 
wit fniden Iaffen, fin er fie van Hunerfleiſch machen, doch 
nicht fo zirlich als ‚van: des Minfchen egenen Fleiſche. yet 
lag ein Munch bei im, weldem er widerumb eine Nafe an⸗ 
helete. Er ful.aber ſprechen, daß er die Kunſt nicht vorlernen 
wil, man jpricht, er. nimpt lein Ben, ſundern tut es umme 
Gottes willen. 

Am: 16, Mai: fuhren de bei der feuerfpeienden Inſel Strom» 
: boli vorbei nad; Meffina. Wedel berichtet: kurz von der Schön: 
heit der Stadt und dem bortigen Gebrauch, „wan einer ein 

Pfert oder Efel mit Salz. uberladet, daß es unter der Laſt felt, 

fo hat er das Pfert oder Efel vorloren und befummet ders, deme 

der Grunt oder Ader, da es nidergefallen, gehoret.” In Meſſina 
ſchloß ſich ihnen ein Malteſertitter zur Weiterfahrt nah Siracuſa 


2) Sch habe tiber dieſen vermuthlich verderbten Namen leider 
nichts feftftellen Kinnen. Ein Arzt‘ Buongiovanni ſtammt aus Tropen, 
beißt aber nicht Pietro. 

14* 
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- an, non. wo ſie auf-Eieln nach Bopall rüten, von da nach 
\ Scicli. Hier mußten fie 14 Tage liegen bleiben, da die wöchent⸗ 
dich zweimal den Verkehr vermittelnde Maltefer Fregatte wegen 

- + widrigen Wetters ausblieh. 

Den 8. Junii iſt die Fregatte der Maltefer anfumen, 
berbafben mir den 9. auf Eſeln 4 MI. aus Sidler) bis an 
den Port des Meres, da die Fregate geſtanden, geritten, da⸗ 
ſilbeſt aufgeſeſſen und die kunftig Nacht 60 Ml. uber den 
Golf bis in Malta gefaren, daſilbeſt den. 10. Irru angekumen 
und zu der Statt Burk?) in eine Herberg zogen und. eine 
Camer bedinget, den mir etzlige Tag hir: ſtille gelegen. 
Diſſe Inſel Mala iſt 60 MNE: mumeher. begriffen, iſt 
ſtenich und nicht fundexlich, fruchthar, doch: weckfet Notorft 
Korne und. Bommulle dDarkme, aber gar.’ geringer Wein, es 
muß die: ganze Inſel aus Cicilia geipifet werden. Es hat 
in differ Inſel 60 Dorfer und ‘4 State Man man in. den 
Port lummet, ligt die Nugſtatt zur swerhten :Hant,, weiche: der 
Sroßmeifter ::PBoleta?), welchet zus der Heit, wie bie: Zuſel 
pam Turlken belagert geweſen, erbawet, machdeme fte auch ‚ben 
Namen und Bolatat) genant iſt, ſe iſt aber zur .Zeit ber 
Belagerung: noch nicht gebuwet weſen, alleine aufgelegt. Zur 
linken Hant diſſes Portes ligt eine: ander Statt, Bunk?) 
genant, und gelich aus die dritte Statt, Mitchielis) genaut, 
daß alſo die 3Stete den Pott beſchleuſſen und ſein alle-3 
Start. und feſte, daß man ſagt, daß der gelichen Feſten in der 
Chriſtenheit nie erfunden und wirt noch teglich daran gearbeitet, 
/ den die Stete ſein dermaſſen befeſtiget, erſtlich mit ſtarken 
Poſteigen, Meuren und Grebern,) zu deme ligt zur linken 
Seiten der Burk ein Tanger Port, an der rechten widerumb 
der Port, darumme die 3 Stete wie vorgemeltt gebuinet, zu 
der rechten Seiten an. Sante Midiel. widerunib ein langer 
Port und zur rechten Seiten. der Stat. Voleta widerumb ein 


4) Scicli. 2) Borgo. 
8) Friedrich Yohann de Valetta. 9 Sa PValette. 
5) Fort S. Michael. 6) Gräben. m 
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langer Bort, daß: alle 3 Stete eine der ſunderlich mit dem 


Mere faft.ummefloffen, wiewol fte duch hart an einander ligen 


und wor das Waffer mangelt, de es nicht beſtoſſen, iſt en 


gewaltich Feſte vormacht. ne 
Der Großmaeiſter beit: mit Heinen: Aittern ober Cavelir 
in der Nugftatt: Wolete Hof, er: hat!vaon Caveleiren itziger 


Zeit 4. Ratien, nemlich Spanier, Franzoſen, Italianer und: 


Teuifche, gemelter Nationen darrchauo wol eintufent. Daneben 


hat es an werhaften Pauren, welche: jo gut und wolgeruſt 


als, ſunſten geubete'Soldaten: oder Krigesleut, To dile, daß die 


Zufel ftetes aufferhalb der: Soldaten, welcher doch itzt wenik, 


und der Cavelir ſtetes mit: 7000 Man beſetzt. In Wolete ligt 
ein Eaſt el Sante Arme!) genant und: in der Burk auch ein Caſtel, 


Sante Auſelo geheifjen, :weldye: alte beide ſunderlich befeſtiget. 
Es ſein itziger Zeit nicht mer als :7 teuffche Cavelir 


hir gewefſen, nemlich Pftlipt van: Krunrott, Faltin van und zu 


der Hefe?), Wilhelm von Kronberka), Alerfänder Kol, Adelof 


van Notenpanjen‘), dans vimich van der Leigꝰ), "Sothfribe 
vam: Salt) |: 

5. Nachdeme ben, weil mir: pie. Ing, fake. ‚alle Tag die 
temtfchen: Ritter: zu utis bamen und: mir allerleig, damit mir 


die. Zeit Hintriben, Kurzweil und: Scharg hatten, babe ich 
emmal mit irer einem;: nemkich Wilhelm van Kronberk, mit 
dem: Feuffe ar die: Waut geſchlagen, wer zum hogeſten vechen 
kunten, indeme er fo: fchleges, trift inf das Ungeluck, daf: er. 
gebrochen wort" ımd die Dermen im ind Gemechte zu beten 


femen, welches ich ben, wie’erö anzegete, gar 'fere erfchrad 


md 309 mirs treflich zu Goemute aus Orſachen, daß in reis: 


‚98 Emo? J 

9) Valentin don dei; Hees, ſpäter Johanniterordenstomtur zu 
NRotenburg a. d. Wauber.? Bgl.? Gauhe, Abelslexikon 1, 802. 

8) Später Großprior in Ungern, Komtur zu Mainz 1609. 
Gauhe 1. 3533. te 

4) Von ber Heffiichen, Zumitie, Nodenhaufen. . 

5) Familie von der Leyen im Erzftift Trier. 

6) Entweder von der rheinifchen Familie vn Saal oder von der 
meißnifchen Familie von der Saal. 
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gefumen, weil ich das Schlant mit im angefangen. Er nam 
mir aber entfchuldiget, gint zu einem Medico, pflegete Hat, 
welcher mente, daß er im helfen mwulte, wie es im funt ber 
Zeit ergangen, ift mir unwifjent.!) 

Was der ritterlige Stant albir anlanget, wirt alfo wie 
folget angefangen: Erftlich muß einer, wer das Kreuze ent- 
fangen und Ritter werden wil, feinen adeligen Stant beweifen, 
darnach legt man im einen langen Mod an, wie die Groß—⸗ 
freuzen, da bie Hermeifter ans werben, bir tragen und wirt 
befichtiget, ob er au an den Armen und Feuften Lam ge= 
brechlich ift und henket im ein Paternofter in den Hals, daran 
alles, welches dergeftalt gemachet, damit Chriſtus der Herre 
gemartelt, ehe er am Stamme. des Chreuzes vor das winſch⸗ 
lige Gefchlechte erfullete, wirt alſo mit einer Profefjton in bie 
Kirche gefuret, alda er zwei Finger auf Sante Johannes / 
Evangelium, des Ordens fie fein, legen muß und ſchwert ein 
Eid, daß er beider pebeftligen Religion leben und fterben 
wil, daneben fich nicht befrigen oder Unkußheit pflegen wil 
und wil jih an Wafler und Brot genugen laffen, und da er 
wider den Figent zuget, wil er vor 3 Perſonen nicht lofen. 
Won julhens gefchen, gurtet im der Großkreuzer einer ein 
vorgultes Schwert umme, fpent in ein Bar vorgulter Sporen 
an, zuget das Schwert aus, fchletene zu Ritter mit 3 Schlegen 
uber die Ackſel und wirt alsban van da auf das Pallatium 
gefuret, da kuſſet er dem Grosmeifter die Hant, damit ift 
fein ritterliger Stant fullenzogen. Alsdan erlegt er hundert 
Kronen, dienet 5 Jar, wirt mit einem Pferde und ungen, 
was Futter und Mal anlanget, unterhalten. Wan die 5 ‘far 
verfloffen, mag er bliben oder feiner Gelegenheit nad) zehn, 
wo er wil, bis fo lange die erfte Eomptereig felt, die gehoret 
feine, fie wirt im auch vorfchriben, fo bald die 5 Jare wie 
gemelt umme fein. 

Was nun die ferte Statt in differ Inſel anlangt, die 
it Malta genant wie die Inſel, man heift fie auch mol die 
y Er lebte noch 1609; vol, vorige Seite. 
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olte Statt, ligt 8 Ml. van vorgemelten 3 Steten, fie ift auch 
wol befeftiget. Hart bei diſſer Statt ift eine Grutten, da- 
ruber eine Kirche erbuwet, in derfultigen Grutten ful ſich 
Sante PBanlus, wie er Schifbruch / gelitten und in die Inſel 
zu Zande kumen, erhalten und geprediget haben, auch das Foll 
beferet. Die gemeinen Lente albir halten ikt Panlum noch 
hoger den Gott filbef, fie ſagen, Chriſtus babe ſo groſſe 
Bunder nicht gelan wie Paulus. Die :Steine in diſſer 
Örutten werden jo gut wie Einborne!) gehalten, man fpeicht, 
jo bald ein Miuſche Gift entfangen und geniefiet van ben 
Steinen, ſul im die Vorgift nicht ſchaden, ob es fo ift, weß 
ih nicht, aber der Steine habe ich mit mir genummen. 

Den 22. diſſes Monates fein wir auf einer Filucke, fo 
nach Ciciligen ginf, widerumb aus Malte, nachdeme mir van 
den Gavelizeren Urlop genumen, gefaren, vorlank der Inſel 
3 MI. und die Nacht noch in der Inſel hart an dem Mere 
gelegen. 
In diſſer Inſel geit erwente Munze, nemlich 6 Pigel 
gelt 1 Gran und 20 Gran einen Zorin und 14 Torin 
1 Krone, es ift aber nur lanter Gopperen und feine Silber- 
munze. 
Den 23. auf Johannesabent fein mir miderumb uber 
den Golf den: mir berkumen, in Gicilien faren und bei deu 
Thorm Pogola?) anfummen und Nacht bliben. 

Den 24. haben mir. Pferde bedinget und 4 MI. bis 
jen Capofurno geritten, da Nacht bliben. Den 25. fein mir 
freu auf Mauleſeln, welche mir bedinget, auf Sarantan ge 
ritten, var da auf Monterofche, darnach auf Pifine, da fein 
mir Nacht biiben und fein heute 36 MI. geritten. Den 26, 
ein mir geritten anf. Franckefunta / van da auf Lintine, van 
da da auf Rammete, van da auf Gataino?), das ift. eine. feine 


N Bom Horm bes Einborng glaubte man bekanntlich, daß es 
ſeinen Beſitzer vor Vergiftung ſchiltze. 


Bozzallo. 
3) Catania. 
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Statt, auch zitnlich ‘fefte, ligt an dem Mere. Che. mir zu 
differ Statt: gefimen, fein mir durch einen Fleiffenden Strom 
oder lofendes Waſſer ‚geritten, - Fiumefredo genant, auf tentic 
der Talte Flus, daffultig. Waffer ift fo gar kalt gewefen, wie 
ein ‚falter Brun, welcher ans der Erde quelt, wie doch alle 
Waſſer ſunſt, ausgenummen Brunwaſſer, des Sumers warm 
fein, es bat ſulchenen ſchonen Smack gehabt, wie Brunwäſſer. 
Van Cataina ſein mir auf Ggatziculia zogen, da ſein mir 
Nacht bliben und Haben den Tag 40 Ml. gezogen. 

Den 27. fein mir auf Lawartze, iſt nur eine Herberg an 
dem Mere gelegen, geritten, oben buch auf dem Berge: ligt 
eine Statt, Sante Lifft genant, bat 2 Caſtel gar hoch auf 
Steinfelfen. Mir. haben, weil mir - heute bir bliben muften, 
30 ME geritten, den weil ‚mit: zu Culia geweſen, welche 
Statt wegen’ des Sterbendes barderst!), : bat: mau uns Bir 
nicht wullen pafferen laſſen, fundern uns auch gebanderet und 
gejagt, mir muften AO Zag bir vorbarren und im Felde 
ligen, den uns Teiner in fein: Haus nemen:mufte. - Weil ums 
sen ſulchens gar beſchwerlich und unfere Belt 'faft vorthan, 
haben mir bei der Singnoria oben in der Statt ſo vile er⸗ 
halten, doch mit filfeltiger Bitt, ſo mir taten, daß ſie uns 
5 Gewarde zugeben, die uns bis nach Miſſiner) in Geſtalt 
wie Gefangene furten, den Miſſine van bir 20. Ml. ligt und 
warn uns unterwegen auch zu Mifftne in der DBorftatt Leute 
begegneten, ſchrigen unſer Gewardi, fte fulten uns nicht zu 
na zehn, mir weren / gebandert, derhalben die Rente ‚ver uus 

wie vor eine Vorgift flogen. 

Wie mir nun zu Miſjfine kamen, zegten unfer Sewarbi 

der Singnorig, wie es mit uns gejchaffen, an, weil aber mein 


. Gefelle der van Dantzke, wie vorgemeltt, den ich ist ner 


alfeine' bei. mir bette, angegete, daß mir nicht gu Cataina, ba 
e3 geftorben, jundern nur durch Culia, welches wegen bes 


Sterbens Vormutung, weil e8 nicht weit davan ligt, aud) ge⸗ 


1) verfeften. 2) Meifina. 
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bandert, geritten, wiewol mir Tichwol da Nacht gelegen, Hat 
man uns: doch idurch ſile Bitt in die. Statt genmnen, da fie 
aber gewuft, dag mir zu Emilie: Nacht gelegen, beiten. tmir 
40 Tage, wie ba gebruchlich, in dem Yelde ligen mufjew oder 
weren eingeſetzt worden, und fein hir zu unferem: forigen 
Wirt wideramb eingeleret, welches der 28. diffes Monates 
gewefen. Die DVorftatt, da mir burdhgeritten, ehe mir. in’. bie 
rechte: Statt Miſſine gelummen, ift 3 WI: lank. 

Hir Haben mir auf Gelegenheit bis auf ben 1: Fuli 
gewartet, do iſt ein Filucke noch Napoli gangen, auf diefultig 
mir ums gedinget, den Tag fort daruf geſeſſen, aus dent Port 
zu Miſſine gefaren nach Neapolis denſultigen Wed hinaus, 
den mir herkamen, wie vorhin .vorzechunet, und. fein zu Neapos 
(18: den 9. anfammen, welches, wie auch. vorgemeltt, ‚400 MI. 
van Miſſine iſt, und fein zu ımferem. forigen Wirt eingezogen. 
Dafilbeft mir vor uns funden eplige Teutſchen, Schwiger, 
Oftericher und 2 Saucen, nemlich Criſtoffer, van Dorftett!) 
und einen Bertesleben?),; bei. den zimenen ‘war fumen 
Bernbart der Mediens, welcher mit uns nach Syerufäleiti ges 
wefen. Huſilbeſt mir eglige Rage, weil es eine: grofle vr 
anögerowet, | 

Den:18. bin’ ich mit dem van Dante, weicher adt mir 
von Malta kumen, und einem Heilen, Johannes genant, der 
Zunam mie‘ nicht Befänt, welcher auch ein Studente, aus 
Neapolis geritten auf Rome zu und den Wed gezogen, ben 
mr van da hiher genumen, wie borkergende vorzechenet, und 
fein: den 22. zu Rome” ankumen und ift van Napoli bis hi⸗ 
ber 125 Mt. | 

Wie mir unterwegen an den Ort, da ſich des Papftes 
und Kumnink van Spanien Lant jchebet, gekummen, welches 
anf den 20. biffes Monates geweſen, Haben etzlige Banditen 
an beme Orte, weile e8 ein ruwer und bider Buß, auf ung 

1) Vermuthli die niederfächfiihe Familie mit bem Stammfig 


Dorftäpt im Stift Hildesheim. : 
2) Die nieberfähfihe Familie Bartensleben. 
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gewartet, davan mir doch nicks gemuft: - Allein mie ich fag, 
daß 28 beifter!) au deme Orte ausſach, ſagte ich zu den 
beiden ‚gemelten .Zeutfchen, fo bei mir waren, daß mir hart 
bei einander ruden mwulten and: bei dem Kaufen bliben, den 
mirs alhir beifter anjege,:. welches mir tbaten, berhalben ire 
Anſchlack zurude gangen, alleine 2 Commedianten, die bliben 
nach, diejultigen wurden ausgezogen, geplundert, alles ge- 
nummen was fie beiten und inen dienſtlich war und bieben 
gebunden alſo Ligen. Weil fie aber van ander Reuten, welche 
die Straffe gezogen, aufgeloſet?), fein fle uns alſo nackendich 
in die Herberg, da mir Mittag gehalten, nach gekumen, an⸗ 
gezeget, wie ed ergangen md wie die Banditen gefant, fe 
betten anf uns 3 Teufſchen gewartet, da weren fie Geltes 
bei vormuten geweſen, weil mir aber jo hart bei der Procatie?) 
gebliben, beiten fie nids ſchaffen lunnen, aber fie wulten 
demo an einem andern Ort auf ung warten. 

Wie mir nun wie vorgemelt zu Rome eingelumen, fein 
mir in unſer forige Lofement eingezogen, aber nicht mer den 
die Nacht. da vorbarret. Auf / den Morgen als den 23. fein 
mir, weil mir frifche Pferde gehabt, freu anf gewejen und 
auf Senis geritten, auf diefultigen Orter zu wie vorbin 
vorzechenet, welche mir herkummen jein, alleine 8 DIL. diſſehalbe 
Senis lieffen mir damaln ein Stetlin Ligen, auf welches mir 
zulummen,. Zucinarum 'genant. Daſilbeſt bat. ein Munch Ceiſer 
Hinricum den 7, in einer Dftiia vorgeben,. man ſpricht, dag 
er die Borgift unter einem Nagel gehabt. hat, und fein Bir zu 
Senis den: 26. angefummen. Daß. der Geifer ift vorgeben 
worden, ſpricht man, ſei aus Anftiftung der Ylorentiner 
gefegen. 

Weil aber dert dam. Dentle, Pfilip Weimer genant 
zu Senis gebliben und daſilbeſt lenger ſtuderen wullen, bis 


1) Eigentlich vom Wege abkommend, aber auch verwildert, nicht 
gebeuer. 0 
5) Aufgelefen. Diefe Form findet fih einige Mal bei Wendel, 
jo ©. 352 der Handſchrift aufgeboget. 9) Boft. 
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ih mit. dem Heſſen, wie vorgemelt, den 27. aufgewefen und 
bis jon Flarenz geritten, bajilbeft ich zu dem Leutenant der 
deutſchen Gewardi ‚eingezogen, ber Heſſe aber ift auf. ben 
Morgen aufgeweſen, feine. Reife nah Paduya gemmminen, 
bafilbeft er Hat; ftudieren wullen; und -ift..van bir bis Rome 
137 MU. . 
Itziger ‚Reit. Bat. ſich der Herzogs). hiſilbeſt, welcher 
vorhin Ceiſer Mackſimilianus des andern Schweiter?) gehabt, 
die Biance?), welche Lange ‚Zeit. und zuvor ehe er des Ceiſers 
Schwefter frei, feine Hure geweſen und van Fenedige eines 
Burgers Tochter iſt, zur Ehe truwen lafjen,. unangefehn, 
daß er van des Ceiſers Schpeſter ein Verlin⸗) und 3 
Freuglin bat. | 

Nachdeme mir den 28. einer van den Streiten, welche 
van Paduwa mit mir nach Napoli gezogen, van Senis aus 
einen Tolmetzen, weil ich wir ber Sprache nicht unterſten 
wult, nachſchickede, bin ich den 29. hir zu Florenz aus mit 
meinem / Tolmetzon auf Talaſte 5 MI. van da auf Wunte⸗ 
lubo 10 Ml., van. da anf Imples 5Mli., iſt zimlich feſte, 
van da auf Wunteda 10 ML, van da auf Caſchena 5 Meil., 
van da auf Pifa 5 MI, dafübeft bin ich Nacht bliben. 

Piſa iſt eine groffe Statt, ligt in guter Gelegenheit 
auf ebenem Lande, fie ift aber. nicht ſunderlich fefte, es geht 
wos eine Maure darumme, ift. aber vor Gewalt nicht gebumet, 
Es ften bir 2 ſchone Kirchen hart bei einander, eine ift Hein, 
die ander groß, van. lauterem Miermelftein gebumet, fullen 
uegft der Florentiner Kirchen die fchoneften in Italia fein. 
Dabei ftet ein Thorm auch Yan lauterem Mermel, melcher 
ſeltzem gebuwet, den er runtes ummeher ful Gange ift, van 
unten anf bis oben an, doch werklich anzuſende. Das 
Befler?), ‚welches: zu Florenz ſeuſſet, let hir auch mitten 


1) derzog Franz IT. be Medicis. 

2) Johanna, Kaiſer Ferdinands Tochter. 
8), Blanca Capella. 

4) Bhilippus Cofmus. ©) Kerne, 
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vurch die Statt, gelich vie zu ‚Slorenz, daß inan darauf van 
einer' Statt zur andern ſchiffen kan, wat hie" aber fleuſt es 
ins Mer, der die Statt nur T2ME vam Mere gelegen. 
Diffe Statt ift vor geiten :gewältich geweſen "and: negſt 
Nönie die vorneniefte pen ſie Hat Romeeinmal eingenummen 
und geplundert, itzt iſt ſie aber unter dem Herzogen van 
Florenz gelegen und het alhit eine bog Squle Al} wol eis 
zu Send, : ae 
Den 30. bin 9— mit ↄwiſhen ee zu REN 
gefeifen aus Pifa bis Pekrifante Aehogen;'10 - Ml. da 
bis Maffe 15° ME, / van da auf -Sarfanid! 10 DE): hir 
endet ſich des Herzogen van Florenz Laut und Igekii der Jeut⸗ 
weſer an, diſſe Statt gehoret den Jennweſern, es ift eine 
Feſte; fie’ haben eine tellffehe Gewärdi darlünie. Vamn Ba fein 
mir auf Leretzer) gezogen BMl., "as: iR ein Port, dorf; eitfe: 
Statt an dem Mere und fein IR Nacht vliben.  : mai 
Den: legten diſſes Mongtesbin gi vorgemelten 


beiden Gentelome hir anf eine’ Bertd- "gejeffen‘,' in Mehrung, 


nach Jenuwa, weil es nur 80: ME; zui ſchtffen. Wie mit 
aber 30 Ml. van hir gekummen, Haben‘ fich groſſe Fortunen 
erhaben, daß Bid Welſchen den Patron angeſprochen, er- fult 
zu ande faren. In deme kuͤmpt' ein Wiltftög und uber- 
wiget das Sigel gar noch dem Waſſer daßdie eine Seite 
der Betke gar:'in dasMer zu ligen Fat’ td das Waffer 
uber uns Ger ſchluk 'uhb'’ bie Verke· fol Wafſer geſchopfet, daß 
fle begunte zu ſinken, derhalben mie uis des LWebenbes er⸗ 
wogen und wegen Schreckendes alle "auf die eine Sulte'wer 
Berke, welche in die Hogedeſtunt,fallen; damit HR Berke 
erwugen, daß ſie wiberumbnzurechteftelide Fahr,’ Inbeit, ſo 
vile daruf waren, mit Hirten, Heuben, was ih jber krigen 
kunt, das: Waäſſer!ausſchepftent und Uns unfosfhiften, daß i Sie 
Berke ein wenik mit Waſſer eher und widerumb ſich aus 
dem Mere erhub. Es waren 2 alte Weiber haiame, die⸗ 


1i) Genua. 1. a nd Be EEE 
2) Lerica im Golf von Speda. u: Hs mu 
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ultigen waren. ‚beftorben, . daß .fis: nit. aufflen Zunten- ‚umd 
jajfen...bi8 an. den / Schulderen im, Waſſer und ſchrigen, 
„0: perlemnrde dia, in .tarra“, heiſt auf teutſch, daß ſie 
umme Gottes wille heiten, . ‚Se ſulten zu Lande faren. Wie 
mm das Baffer ‚ngpleret,. lieſſen mir das ‚negefte zu Raupe 
fen, da mir, den 3.Ml. hinhetten in eine Statt, gefre) 
genant 

Mir haben aher zwiſchen bir ı ab Lertze ebligt Siete 
dem: Mere ligen laſſen, ‚welche, nicht voxzechenet und ſein 
alhir zu Beftee, Rat biben... Ob ich, wol ‚file Fortunen auf 
groſſen Schiffen gehabt, iſt air. dennoch der Tof, fo. nach nicht 
geweſen. glg, den heutigen Tap,„hahen ung derhalben auf das 
Waſſerx * wiberupib, begeben wullen, ſundern ‚Deaulefet 
heßellet, und, auf den Morgen, wehhe.-der.,.1. Auguſie ger 
weſen, ‚Mrd. dag. „Bebirge, nach Feng. geritten - ‚und erſtlich 
auf. Lewquge Kamen, Ligt 4 IRL,, van, Zeſtre, van da. anf 
— Dpzanf Yappplbe- it, van de, auf 
Recko 8,0, ꝓan da quf Jenuma 10 Ml., daſilbeſi bin 
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ich zu einem wel Birt,, des Nam mir vorgefien, eine 


gezogen. 
Jenuwa if, eine. jchoue Statt, vay gemaltigen Ballatium 
durchaus als in Italia ‚mag, gefunden, ‚werben, darzu gar 
fefle, doch nicht. ‚gewaltich groß, ‚wie es wol Stete in „Italia 
bat, ich mene, was in. der, Feſte begriffen, da man aber die 
Vorſtete und was umme die, Feſte gebuwen mitrechenen wult, 
were fie file weliche Meile ‚begriffen, den die Vorftatt, da 
mir durchgeritten, wie mir eingszogen, „ul wol 5 Mi. Ianf 
fin... / Die Statt ligt Bart gu dem Mere und ift, junften 
zunde unueher: das Gehirge,. Sie hat, ire egen Sant und 
iren egenen Herzogen, alle 2 Jar - ‚mist. ein nuger Herzog 
erwelet, ire Lant erſtrecket ſich wol 137 Mt. lank, aber nicht 
dret, man Tan die Brete in einem Tage .enreiten, ‚vie Lengede 
aber get ummer, borlanf dem Mere van Pimnnt mb Boffoie?) 
ı) Sefir. | 
3) Piemont und Savoyen. 
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an bis an bas Florentiner Lant, doch ummer in deme Gebirge, 
deſſes nicht wol einzunentent. Es Hat in differ Statt 500 
deutſche Knechte, famt einem teutjchen Oberften und in dem 
Lande fo vile Knethte, daß ſie ſtetes durchaus in der Gewardi 
1000 teutſche Knechte holten, ane ire welſchen, wie vile der 
ſein, weß ich nicht. Sie haben den Kunink van Spanigen 
vor iren Schutzhern. 

Den andern Nachmittag bin th mit deme Lorirer, 
welcher die Procagia!) furet, van Jennwa auf Sebaldi ge⸗ 
zogen 14 MI, van da auf Burgo 1’ ML, van da auf Ar qua⸗ 
18 Mi. da fein mir Nacht blißen. : 

Den 3. fein mit van ba: auf anahhäla gezögen 3 RT, 
hir endet ſich der Jenuweſer Lant und get der Meiglaner‘) 
an, welches dem Kunink van Spanigen gehoret, die Statt 
aber iſt noch jenuwefes. Ban da fein’ mir auf Tarratune 
kumen, welche ziemlich feſte iſt, "alte gebt‘ Snmbardia wider 
rumb an. Sm differ Statt habe ich die Kuningin!aus Frank 
rich, Ceiſer Macfemitliaiig des Andern Tochter!), angetroffen. 
. / Ban da fein mir auf Pultejaron zogen 5 DI, van da a 
Wogera 5 MI, darnach haben mir uns uber ein Waffer, Pa 
genant, fegen laſſen, das fleuſt bei einem Dorf, Sum genant, 
dan da fein mir tiber noch einen Paß gezogen, darnach fein 
mir auf Pavia kumen, da fein mir Nacht bliben. Van 
Wogeras) bis jen Pavia helt mans 15'Mt.- 

Pavia ift keine ſchone Statt, geht auch kein Bat. da⸗ 
rumme, ſundern eine Maure, allein auf den Eden fein ge⸗ 


waltig Poſteigen gebuwet, daß man van einer zur andern 


ſcheiſſen kan. An der "einen Seiten der Mauteit loft ein 
Waſſer, Defin‘) genant, daruber eine lange Bruce geht, die 
Statt‘ iſt auch nicht ſunderlich groß. 





2) Bft. Acqui. ML 
9 Mailänder. un. 
9 Elijabeth, Gemahlin Karla IX. von a Sranfeid. 
5) Voghera. 
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Den 4. fein mir aus Pavia auf Melant gezogen imd 
nicht weit im auszende van der Statt anf den Ort kumen, 
da der Theirgarten geweſen, in welchem ſich Ceiſer Carle 
Quintus mit Kunink Franzisco aus Frankrich geſchlagen. Es 
ſteet noch der Dor und etzlige Meuren, ſo in und umme den 
Garten gegangen, der Garten aber iſt wol 20 MI. ummeher 
begriffen. Darnach fein mir jen Meilant kummen, ligt 20 MI. 
von Papia und bin bir zu Mellant zum Falcon eingezogen. 
Dafiibeft ich einen Oberfien, genant Graf Jeronimus van 
Ladron!) vor mir gefunden, welcher dem Kunink van Spanien 
16 Fenlin tentſche Knechte beworben, welche er in-Barbariga 
oder Bortugal, wie das Geſchreig gink, gebruchen wulte. 

[| Meilant it eine groffe Statt, wirt van den groften 
eine im Jtalia gehalten, fie ift aber nicht van jo gewaltigen 
Pallatium gebumet, wie hian funft wol Stete: in Jtalia findet. 
Sunften iR fie fefte, es bat in und "auch auswendick einen 
Graben, zwifchen den beiden Graben iſt ein Wal, welcher an 
Beiden Seiten aufgemauret. Die Statt hat große Lantfchaft 
unter item: Gebeite, welches vor ein Herzogdom gehalten 
and) fo geheiffen wirt, geboret auch alles dem Kunink van 
Spanigen. | 

Weil den mein Tolmeter, welchen ich zu Floͤrenz wie 
borgemeltt angenummen, ein grenliger Schelm geweſen, daß 
ich im file den Wed uber zu gute halten mufſen und ich itzt 
nicht weit bis in die Schwib, Pas ich mir unterftnnt, mit der 
Sprache wol alleitie bis in die Schwitz, da man teutſch redete, 
zu kumen, daneben mir mein Tolmetzer alhir auch widerlich 


228. 


war, habe ich es nicht Tenger ummegehn kunnen und denſultigen 


ſchlagen und weckjagen mußen. 
Bin derhalben alleine den 5. mit einem Ficktrin,“) wel- 


her zu Fuſſe und das Pfert, fo ich gedinget, widerumb zu⸗ 


I) Nach Hübner, Stammtafeln III, 813 gehörte dieronimus der 
jüngeren Linie der Gtafen von Ladron an und wird der Obige der 
Sohn des Grafen Pariſius v. L. geweſen ſein. Wedel kommt ſpäter 
in Spanien wieder mit ihm zuſammen. ‚Vgl, unten S. 286 der Hand: 
fhrift. 2) Vetturino, Lohnkutfcher. 
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rude ‚bringen: ſulte, aus Meilant geritten. . in ein, Stetlin 
Baxlaſſini) genant, ob mir. bie Sprache wol ſauer geworden, 
babe ich mir denunoch, da: ich. habe. fort fein wullen, zur Not 
unterreden muſſen. Bau diſſem Stetlin bin ich geritten bis 
jen Rum?) 12 Ml., van hir bis jen Mendris?) 5 MI, bir 
endet ſich des: Kunink van. Spayien Lant und fenget die 
Schwitz an, die. / Statt. gehoret noch dem Kuninge. 

. Weil den: it Italia ein. Ende. und: ferger. in bie, Schwitz 
femme, muß ich bejchriben wie hoch. einer mit, Ngmen Jecob 
Zirius geborner Italianer anno 1505 Italig van jarliem 
Einlummen geſchatzet, nemlich waß erſtlich der Pabeſt hat van 
Sante, Petrus Einkumen, ‚Jul: ſein 240.000 Ducaten, was im 


aber der Fiscal vorrecht thut 120000 Kronen. Das Kunink⸗ 
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rich Cicilia gibt 700000 ‚Kronen... Was die Feneziauer iu 
Italia ‚haben, ſult inen bringen, 800000 Kronen, und, was 
fie. auſſerhalb Italia haben 400000 Kronen, id; gelohe.:aber, 
daß ſie itzt mer zu heben. Das, Herzogdom Meilant thut 
600000 Kronen, das Herogdom Florenz thut 300000 
Kronen, die Statt Senis 80000 Krongen, welche doch itzt den 
Herzogen zu Florentz gehoret. Bononienvor ſich, wiewol- fie 
dem Pabeſte unterworfen, 60000 Kronen, das Herzogdom 
Jenuwa thut 100000 Kronen. Die Statt. Luca, welche noch 
zu, dem Reiche gehoren ſul, thut 30000 Kronen. Das 
Herzogdom Farrax thut 120000 Kronen, die Margrafſchaft 
Mantuwa that 60000 Kronen, Margrafſchaft Mquffqrrat 
tut. 40.000 Kronen. Die Grafſchaft, ER. gehoret igt den 
Fenezianeren, thut SONO Kronen. Die, Herzogen van Farrar 
haben iren Ortſprunk van diſſer Graffchaff. Die Margraf⸗ 
ſchaft Saluciari thut 100.000 Kronen. / ‚Pimunt, gehoret Deu 
Herzogen van Zaffoi, 70000: Kronen. Das. Herzogdom 
Parma. tt. 300000. Kennen, - Das Herzoadom Arhin ‚tut 
600000 Kronen. Das Kuninkriche Neapolis tut 500000 
Kronen, ich achte aber davor, habe es u fagen here, dag 


1) Barlafına. 
2) Como. YMendrifio.: . 
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es ist fil mer tragen ſul, wie wol das fich fumt der Zeit wol 
alle Orter, fo vorzechenet, vorbeflert und igt boger mugen 
gebrucht werden. 

Italia wirt in gemelte Leuder gedelet, nemlich und erft- 
ih: 1. Iſtria, 2. Frigol, 3. Trevifo oder Tervis, 4, Lum⸗ 
bardi, darein ligen van vornemen Steten Fenedie, Paduwa, 
Farrar, Bononien, Mantua, Feron, Meilant, Pavia. 


5. Rummenig, darein ligt Ancone. 6. Tuscane oder Hetruria, 


darein ligt Florenz und Senis. 7. Pimunt, 8. Syenumefa, 
9, Latium, darein ligt Rome 10. Neapolis, welches junft 
Campane genmt. 11. Salabria, 12. Apulia, 13. Gicilia. 
Bon diffen Tender wie vorzechenet, jo alle zu Italia 
gerechenet, fumpt dem Kunink van Spanien zu Neapolis oder 


Campane, / Ealabria, Apulia, Cicilia und das Herzogdom 


Meilant. 

Vorzechenis, wie die Welfchen die vornemeften Stete in 
Italia berimet'), erftlih: Rome sante heift hellih?), Neapoli 
gentile heift edel, Missine capo dele regni de levante, 
daffes das Hopt der Runintri im Aufgang if. Florentze 
de bella beift ſchon, e porte de Ancona heift, daffes der 
Port in Italia if. Farrare civile beift Hoblich?), Bolonia 
grasse heift fett, Paduwa la basset) heiſt noch fetter, 
Meglano grande beift groß, Pargemo?) forte beift flarf, 
Fenetia rica sania et singnoria heift reich, vorjtendich und 
bers®), Jenuwa suparba beift ftolz, Pisa traditora heiſt 
vorreterd, Luca amata dal duca de Florentza heift es 
wirt geliebet vam Herzogen zu Florenz, derfultig hettes gerne. 

Dan Mendris, wie forne gemeltt, da ſich des Kunink 
van Spanien Lant endet, bin ich heute als den 5. diffes 


2) Bereimt. 2) Heilig. 
8) Höflich. 
*) Von fpäterer Hand durchgeitrichen und gefchrieben: Paduwa 
la dotta, gelehrt wegen der Academie. 
5) Bergamo. 
6) Herriſch, herrſchaftlich (signorescr). 
Baltiſche Studien XLV. 15 
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Mionates noch geritten bis Zu einer Überfart an einem Sehe, 
da elige Henfer gebumet, wiewol man bie nicht ſchwitzers 
ſundern itafianes rett, bir fein mir Nacht bliben und ift van 
Mendris nur 1/, fchwiger Ml., es ift der Schwiter Srunt. 
Alhir zu Mendris enden / fich itt die welſchen Meilen und 
gehn die fchwiger Meilen an, welcher 2 fchwiger Meilen 3 
teutſche thun. Diffe Uberfart ift genant Cadalad!), hir ge- 
(ih) nder zur andern Eden des Sees ligt eine Statt, aber 
nicht groß, Riwa genant, ift auch ſchon ſchwitzers. 

Den 6. bin ich uber diffen Sehe, Luberje?) genant, ge 
faren, 1!/, fchwiger Meile, wie nu bernocher ſoweit ſich die 
Schwitz erftredet folgen werden, zu einer Statt Lowis?) ge- 
nant, da habe ich ein Pfert geheuret umme 1:/, Krone und 
frig Futter, wiewol ich wenik Gelt gehabt, den wie ich ans 
Meilant geritten, habe ich nicht mer als 6 rinfche Gulden 
und 3 Roſenobel gehabt und bin heute damit auf Belenk*) 
3 MI. geritten, dafilbeft Nacht bliben. Hir fleuft das Waffer 
Defin, welches auch zu Pavia fleuft, es tummet aus dem 
ſchwitzer Gebirg. 

Hir habe ich ein Pfert bis jen Urichs) umme 5 Kronen 
gedinget und bin den 7. aus Belentz auf ein Dorf, Kloſterli 
genant, geritten 2 Ml., van da jen Pfeit‘) 2 Mt, van da 
jen Oriel#) 2 MI, da bin ih Nacht bliben. Pfeit und 
Orielg jein 2 Flecken, hir fenget ſich die rechte ſchwitzer 
Spradhe an, funften bat es merendel italianes gerett, es 
weckſet auch bis an dis Tleden Wein, welcher doch ſunſt in 
der Schwig, ausgenummen Bafel, nicht weckſet. 

Den 8. bin ih 2 MI. uber den Gothart, welches ein 
Berk ift, geritten bis in ein Flecken Urferen genant. Differ 
Bert int gar hoch und kalt droben, ich bin uber file groffe 


y Cobelago (capo di Lago). 
2) Lago di Lugano. 

3) Lavis. 

4, Bellinzona. 

5) Uri. 9% Faido. °) Airolo. 
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Hanfen / Sne geritten. Van bir bin ih bis jen Urich ge 
ritten 3 ME. und bir Nacht bliben. Den 9, weil es Sun- 
tag, daß man nicht uber den See fert, bin ich bir ftille ge- 
fegen und gerwartet auf das Schif, fo ftetes des Montages 
van bir nach Lucern fert. 

Uri ift ein groſſer Flecken, wirt vor feine Statt ge- 
balten, ift aber ein Ort van den 13 Ortern, der ein jder 
Ort feine egene Lantſchaft ımter fi Hat, es ift der Ort, 
da erfilich die Muterig aus entftanden, wie ire Oberkeit und 
Edellent vortriben und fie fih frig gemacht.) Den Wel, 
welchen ich herein geritten bin, wie befchriben, ift dis Lant 
nicht zu gewinnen, es muſte den durch Lift oder Vorreterig 
gefhen. Heute bat mir ein fchwiter Hoptman berichtt, daß 
fie kunnen 400000 Man in der ganzen Schwis aufbringen, 
welches file if. Der Uriger Wapen ift ein Ockſenkopf, hat 
gelen Rink durch die Nafen. 

Den 10. bin id van Uri uber den Lucernſehe bis 
jen Eucern gefaren, fein 4 MI. Lucern iſt der ander Ort 
in der Schwiß, bat in irem Wapen einen blauen und meifjen 
Schilt. Es fleuft gemelter Sehe durch die Statt bis in den 
Rein, der 6 ME. van differ Statt fleuftl, man heift dis 
Waffer, ob es wol aus dem Sehe flenft, nicht nach dem Sehe, 
jundern, fo balt e8 durch die Bruden ift, heift mans die Ruſe?) 
diefultig Bruden, welche holzeren / ift, gebt uber den Sehe 
und ift 1005 meiner Schritt Tank, inwendich der Bruden fein 
alle Hiftorien des alten und numen Teftamentes, jo in der 
ganzen Biblia ften, gemalet, fein berlich anzufende. 

Den 11. bin ih aus Lucern auf Sempach geritten, 
ift 1 ML, van da auf Seurfe®) 1 Ml. van da fein mir bei ein 
Schloß Wile genant wedgezogen, welches van Seurje 11/, MI, 
gelegen. Die Schwiger haben hifilbeft eine Fogedige. Yan Hir 
jein mir auf Zoffuge‘) Tumen, ift '/, Ml., van da bis jen 


— — — 





1308. 9) Reuß. 9 Surſee. 
9 Zofingen. 
15* 


228. 
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Arber) !/, ML, van da bis jen DOlte?) */, ML, fleuft albir 
die Are, da bin ich Nacht gebliben. 

Den 12, bin ih anf Lichtftal®) geritten, fein 2 Ml., 
von da auf Bajel 2.ML., dafilbeft bin ich Nacht bliben und 
zum Storken eingezogen. Zu Lichtftal und Baſel weckſet gut 
Korne und Wein und ift Bafel eine feine luſtige Statt und 
zimlich groß, es fleufjet der Hein durch die Statt, es ift die 
Hoptfiatt und dritte Ort da ich gezogen in der Schwig und 
furt in irem Wapen einen Bafel Staft)., Das Elſas grenzet 
bir nicht weit und ſcheuſt fafte daran. In diffe Statt und 
noch wol 3 MI. weiter in die Schwit ift mit Krigesfolk wol 
zu kummen, den dilfe Statt in fulchenem Gebirge nicht Ligt 
wie die andern Stete in der Schwig. Hir enden fi die 
ſchwitzer Meilen und gehn die teutſchen an. 

Den 130 bin ich auf einem Heinen Schiffein van Bajel 
jen Straßborf den Rein hinab faren und zwijchen dem 


. Elſas und Brifiod) wed und / vorlank bingefaren, den das 


Elſas ift mir zur linfen Hant und Brifio. zur rechten Hant 
an den Nein geftoffen, daß aljo der Rein. Elſas und Brifio 
fhedet und fein auf den Abent zu Straßborf, welches van 
Baſel den Rein hinunter 20, zu Lande aber nur 14 Mt. 
bis Straßborf, anfummen. Mir fein aber erftli” zwiſchen 
Bafel und Straßborf auf 2 Stete in dem Brifio hart an 
dem Nein gelegen zulumen, nemlih Nugborfe) und Briffe?), 
gehoren beide Erzherzog Fardinande, Briſſe ift zimlich fefte. 
Darnach fein mir bei ein fein Schloß fummen, weldyes 
Laferus van Schwende?) gehoret, auch in Brißio gelegen, 
Burl ‚genant, faft gelih dem Schloß uber im Eiſas ſein 


1) Aarburg. 2) Olten. 28) Lieſtal. 

9) Baſel Stab nennt man die obere Hälfte des Bildes im Ba⸗ 
ſeler Wappen, welche der Krüde eines Biſchofſtabes gleicht. 

5) Breisgau. 

6) Neuenburg. 7) Breifad. 

8) Der ald Kriegs: und Staatsmann unter Karl V. und deſſen 
Nachfolgern bekannte, aus ſchwäbiſchem Adelsgefchlecht ftammende Lazarus 
don Schwendi. 
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mir bei eine Statt wedgefaren, Hohen Rank berf genant, 
tigt doch nit gar nach bei dem Rein, welche auch dem 
Schwenden geboret. 

Wie ih nun zu Straßborf mie gemelt anfumen, bin 
ich in die Kirche gangen, dafilbeft ih Auftachius Flemink!), 
welchen ich kurz nah Faſenacht in Italia zu Paduwa ge- 
lafjen, angetroffen, welcher auch nugliger Tag aus Italia 
fumen. Wie berlich und werklich die Kirche und Thorm bir 
zu Straßborf gebumet, wirt einem jderen kunt fein, das Ure 
aber, welches in der Kirchen ftet, ift alfo zugerichtt: aus⸗ 
wendich uber der Kirchteur ift eine runde Keule?), die regeret 
fi dem Mone gelich, darnach iſt in der Kirchen eine groffe 
Rule an der Erden, die ift zugerichtt wie das ganze iFirma- 
ment, fie get Tag und Naht ummeher umd regeret ſich der- 
maffen, wie es funften ſchinbarlich Tag und Nacht zugeht. 
Wan nun die Ure fchlagen wil, / fchleet es erftlih einen 
Vpſalm, danach ift ein Hane, der thut die Flugel van eins 
ander und kreget 2 Mal, alddann lofen 2 Menner berumb 
und flingen mit einem Heinen Klocklin, darnach jchlet ein 
Menlin fo file e8 an der Zeit ift und fo ofte es zujchlet, ift 
ein ander Menlin beffer unten, das wenket zu einem jdern 
Schlege mit einem vorgulten Stodlin, zugerichtet wie ein 
Zepter, darnach ift, den ein ander Menlin, das hat ein 
Stundeglas in der Hant, das fert ed umme, warn nun das 
ſultig Stundegla8 ausgelofen, fo ſchlet es twibderumb an wie 
vorgemelt. 

Den 14. bin ich fammet Fleminge und einem van 
Kraneott aus Straßbort auf Lichteno gezogen, fein 3 ME, 
und da Nacht bliben. Den 15. fein mir auf Stolhofen 
zogen 1 ML, van da auf Raftatt 2 Ml., gemelte 3 Stete 
gehoren dem Margramen van Baden. Ban da fein mir zogen 
auf Mulbarf 3 Dit, Hir Hat der Margraf van Baden ein 
Schloß, es ift aber feine Statt dabei, ſundern eglige Heujer, 


1) Bol. über denfelben oben ©. 17 der Handſchr. 
2) Kaule, Kule, Kugel. 


281. 


282. 
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bir fein mir Nacht bliben. Den 16. fein mir bis jen Spir 
zogen, ift 4 ML van Mulbark, mir fein aber ehr mir nad 
Spir fumen etwan !/, MI. van Spir an dem Reine zu einer 
Uberfart, Reinhauſen genant, fumen, da haben mir uns uber 
den Nein fegen laffen. Weil ich aber die Frankforter Miſſe 
abwarten wulte, bin ih bir zu Spir eine Monat ftille 
gelegen.!) 

Hir zu Spir ift ikiger Zeit das Kamergericht dermafien 
wie folget beftellet: erftlich ift der Bifchopf van Spir Cammer⸗ 
richter, darnadh fein / 2 Graven und ein Frigher, nemlich ein 
Graf von Muntfort, ein Graf van Eberftein oder Noggarten 
und ein Herre van Fronhofen, welche alle 3 Prefedenten fein, 
zu denen bat es 32 Afinffores. Der Sammerrichter bat jer- 
liges Einfummens davan 3000 Thaler, ein Prefendent 800 fl., 
der fl. 18 Pagen gelten, funften gelt nur ein Thaler fo file, 
ein Afjuffores oder Beifiger hat 600 fl., der fl. zu 16 Pagen, 
fie gehn funften alle Tag, wans nicht Heiliger Tag ift, in die 
Audienz. 


Am 15. September reifte Wedel von Speier auf einer „Rolle“2) 
nad Oggersheim ab und von da über Worms, Oppenheim nad) 
Frankfurt a. M., mwofelbft er wegen der Meſſe 4 Tage verblieb. 
Die MWeiterreife erfolgte iiber Friedberg, Grünberg, Hersfeld, 
Eifenad, Naumburg nad Leipzig, wo er der Mefle wegen 10 
Tage Aufenthalt nahm. Ueber Düben, Ludenwalde, Berlin und 
Sreienwalde a. DO. Tehrte er nach Kremzow zurüd, wo er am 
18. Oktober eintraf. 





1ı) Daß Wedel gerade Speier zu einem längeren Aufenthalt 
wählte, ift auffallend; vielleicht z09 ihn das Reichskammergericht an, 
wo in eben diefem Jahre die Vettern von Wedel einen Rechtsſtreit 
gegen die Stadt Stargard wegen der Fifcherei in der Ihna anbängig 
machten. 

2) Rollwagen. Pol. Grimm, Wörterb. 8, 1140. 
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| Der Zud in Spawigen und Burtigal. 


Weile ich dennoch Luſt gehabt, Spanigen und Burtigal 
zu fchowen, bin ich den Winter uber zu Haufe gebliben, mid) 
auf fodane Reife gefaft gemacht und bin auf den Krolint 
anno 80, den 16. Maius Montages vor den heiligen Pfinge- 
ften in Gottes Namen mit 2 Pferden van heim ausgeritten 
auf Sollin?), zu, fo in der Nugmarke gelegen 6 MI., da- 
filbeft Nacht bliben. 

Die Weiterreife durch Deutichland, melde keine bemerfens- 
werthen Befchreibungen enthält, erfolgte über Frankfurt, Lübben, 
Torgau, Grimma, Altenburg, Zwidau, Hof, Nürnberg, Nörd- 
lingen, Ulm und Biberad. Am 7. Oktober fam er im Klofter 
Peingarten an, „auf weldhe Zeit es den grugli mit Tunner, 
Plig und Regen gemwittert und bat ein Tunnerfchlag gelich wie 
ich neben den Klojter gewefen oben in den Thorm, wie man ge: 
leutet, gefhlagen, daß file Roc und Dampf herausgangen”. 
Ueber Ravensburg gelangte er nad Meersburg am Bodenſee. 
Am 8. Oltober fuhr er über den See und ritt dann über Son: 
ftanz nah Schaffhaufen. 


Diffe Statt Schafhaufen ift der 13 Orter in der Schwig 
eine, ligt hart an dem Rein und ift zur Not befeftiget, fie 
furet in irem Wapen einen Wider in einem gellen Selbe. 
Es weckſet bir mer Wein als in feiner Statt, welche in der 
Schwit gelegen. Es Hat in dem Scheißgarten, fo in der 
Statt, eine Linde, welder die Zwige / unten ausgebretet, 
daruf ein feiner runter Boden, auf welchem ein Brun aus 
Roren entjpringet, ummeher aber ift die Linde mit iren egenen 
Zwigen mit didem Xobe wie eine Want beringet, das anzus 
jende wer droben ift wie ein Luftgebeug, uber deme Boden 
ift noch ein Boden, mit der Linden egenen Zwigen fein zu- 
gericht und mit Lobe dide bemwadjen, uberdem ift den bie 
Linde unten bret und oben fein werklich wie ein Dedel an 
einem runden Luſihauſe zugewackſen, daß ich noch nie ber- 
gelichen erfehn babe. Es hat differ Orter gar riche Pauren, 


1) Solbin. 


285. 


248. 
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das fie ihre Tochtern zumwarten, wie mans bir nennet, wol 
anderthalb tufent fl. mitgeben, da aber die Eltern vorfterben, 
friget eine zu ganzem Hogratgut wol 20000 fi. 

Den 10. bin ih van hinne auf Keiferftul geritten 
2 Ml., van da auf Bade 1 MI, dafilbeft ich zum Hecht 
eingeferet und Nacht bliben. Es bat bifilbeft warme Beder, 
welche gar gefunt, darein file Leute zu baten van weiten 
berzeen, ih habe darein gebatt und mir gar wol darnad 
entfunden. Es bat in diſſer Statt auf einem Berge, darumb 
ig die Rinkmaur noch gebt, ein Graf nah der Statt ge 
nennet, gewonet, ift aber in ber ſchwitzer Frigmachung er: 
ſchlagen und ausgerotet!, ES fleufjet bir ein Wafler, die 
Limmet genant, fleuft do in den Nein Es bat bir einen 
Zantfogt, den die Statt 8 Ortern zuftendid und ein jder 
Ort ein umme den andern 2 Jar einen Lantfogt fett. Es 
baden vor Zeiten 3 Ort als Uri, Schwis / Unterwalden, 
welche ig noch vor 3 Dorfer gehalten, Herzof Lupolt van 
Ofterrich mit einem groſſen Haufen Krigesfolf niderlegt, welcher 
dis Lant, nachdeme es ime abgefallen, widerumb zu Gehorſam 
bringen wullen, in derfultigen Schladht der gemelter Herzot 
ummelumen, welcher nicht weit van binne in einem Kloſter 
begraben ligen ful?)., Die Orter, fo ich heute beritten, haben 
wenit Wein getragen, doch hat diffe Statt zimligen Weinwads 
und Kornebaug, es ift auch heut faft gebirgig gewejen. 

Den 11. bin ich auf Mellingen gezogen '/, MI., bir 
ligt ein Schloß und fleuft die Aus, van da auf Teangburf?) 
1), ML, da fleuft die Abad), van da auf Aromt) 1 ML, 
da fleuft die Are, van da auf Arburk 1 ML, fleuft auch 


1) Einen Götz von Baden zählt Münfter in feiner Cosmographie 
zu der bei Sempach erfchlagenen Nitterfchaft. Bel. Gauhe, Adels: 
leriton 1, 61. 

2) Herzog Leopold II. v Defterreih fiel am 9. Juli 1386 in 
der Schlacht von Sempad). 

8) Lenzburg. 

4) Aarau. 
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die Are, van da anf ein Dorf Tangenthal genant, da bin 
ih zum: weiflen Kreuz eingeferet und Nacht bliben, liget 
1!/, ME van Arburl. Die Orter, fo ich heute beritten, 
haben mur an etligen Orten Weinwals, : doch wenil, aber 
zimlich Kornebaug, habe auch faft ebenen Wek gehabt, alleine 
daß e8 an den Halben!) gebirgig. 

Den 12. bin ih auf Burtolf?) geritten, 21’, ME, da 
flenft die Dame, van da auf Bern 2 ML. da bin ih zur 
Krone eingeleret, Nacht bliben und den 13. vorbarret. Die 
Orter, jo ich heute bezogen, haben gar feinen Weinwaks 
und wenik Kornebauw gehabt, aber file Wifen und Hogwaks, 
den fich die Pauren nur alhir van dem Ye erhalten, baden 
fein Brot, nur Rudlin, der effen fie gar / weni, tre meiftes 
Efjen iſt Fleiſch, Schmalz und Kefe, gibt dennoch groſſe und 
ſtarke Leute und haben riche Rarung, den ein Baur feiner 
Oberleit, wans file ift, 1 fl. gibt, efige nur %/, fl. umd derben 
gar feinen Dienft thun, aber ein jder Dorf muß einen Schatz 
in die Kirche jammelen, daB bei Zeiten ein Dorf wol eglige 
tnfent fi. in der Kirchen Tigen Hat. Sulchen Gelt wirt nicht 
angegriffen, das Lant werde dei befriget, fo nimpt mans ber 
ganzen Gemeine zum beften und befoldet die Leute und furet 


den Krig mit. Es hat auch ein jder Panr fein Ruſtung und 


Gewer, welche er zum Krige gebrucht, im Haufe. Ban Bade 
an bis hiher, weldyes ich die 2 Tag beritten, geboret alles 
differ Statt Bern, den es van den furnemeflen Orten eine 
ift und bat mer Lantfchaft ımter fich als keine unter allen 
13 Ortern in. der ganzen Schwig. Es ift au funften eine 
feine Statt, furet -in irem Wapen eitien Beren, es bat 
Zwinlis Lere bifitbeit ſowol auch zu Schafhauſen, es fleuft 
hir auch die Are. Die Statt hat zimligen Weinwacks und 
Kornebauw. In der Munſterlirchen henken 48 Fanen, welche 
die Statt in iren Krigen erobert hat. 


1) Seiten. 
2) Burgdorf. 
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Den 14. bin ih aus Bern’ geritten auf einen Zoll der 
Statt Frigberk zuftendih 11), MI, es fleuft bir die Senfe, 
van da auf Frigbork!) 11/, ML, da bin ich zum weiffen 
Kreuz eingeferet und Nacht bliken, ME ift der dritte Ort 
unter den 13, welche ich diffe Reiſe / in der Schwitz beritten. 
Die Statt hat in irem Wapen ein weiß umd fchwarz Felt, 
fie malen aber alle Zeit uber ire Wapen eine ider Statt 
einen fchwarzen Adeler in einem geilen Felde und an eine 
ider Seite einen Lowen, das ful die Bedeutung haben, daß 
fie dem Rich untertbenit geweſen. Es fleuſt bifilbeft die 
Sane Die Statt ift zur Not befeftiget, ſowol auch Bern, 
wiewol Bern etwas feftr. An 2 Seiten bat diſſe Statt 
feine Mauren, den in den Steinfels ‚haben fie Steigel und 
gelich berunder gehowen, file hoger den eine Maure, darf 
den alsfort die Heufer gebuwet, unten. aber an dem Steinfels 
[ofet gemeltes Waffer die Sane, dafjes aljo feiter als man 
es mit Mauren vorjen, an den andern: Seiten aber, da der- 
mafjen der Steinfels nicht alfo gehowen, fein 2 Meuren und 
ein Waffergraben. Man rett hir wenik teıtfch, der gemeine Man 
rebet lauter franzofes, den ſich die franzoflihe Sprache 1 ML 
diffehalbe Bern anfenget. Es weljet aber zwifcgen bir und 
Berne fein Wein und geringe Korn, wiewol diffe Statt guten 
Wein und Kornwaks bat. Man begeht bir die pebeftlige 
Neliton, man nennet auch dis Ort Landes, da Frigborf eins 
ligt, das Yechtlant, ift lichwol alles ſchwitzers. 

Den 15. bin ih auf Nemont?) geritten 2 Ml., ift 
Frigbork zuftendif, van da auf. Luſannas) A ML, ift den van 
Berne zu / ftendif, dafilbeft ich zum afcherfarken und weiffen 
Kreuz eingeferet und Nacht bliben. Die Statt ligt an einem 
groffen Sehe, welder van hinne bis an Genf gebt, auf 
franzofis ift er la lad*) genant, anf teutjch der Genfer Sehe, 


er ſul durchaus 22 franzoftfche MI. lank und 4 bret fein, er 


1) Freiburg. 
2) Romont. 2) Lauſanne. 
4) Lac Léman. 
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ſchedet Zoffoi!) und das Biſchopfdom Wallis van der Schweiz. 
Den Drt ih heute bezogen, hat zimligen Kornewals aber 
nils van Weine, bin lihwol durch file Welde gezogen, diffe 
Statt aber bat guten Weinwals. Obs bir wol ſchwizers 
und ferner faft bis Genf, enden ſich dennoch bir die ſchwizer 
Meilen fampt der Manier und Tracht und fangen die 
franzofifchen Meilen an. 

Den 16, bin ich van hinne auf Morſe?) geritten 2 ML, 
von da auf Rol?) 2 MI., van da auf Niat) 2 Ml., van da 
anf Genf 4 ME, wie ih aber diſſer Meilen eine van Genf 
gelummen, bat fich dajilbeft die Schwiz mit Zoffoi gefchedet 
und ift zur Nachrichtung eine fleinerne Seule aufgerichtt, auch 
folgig da8 Genfer Wapen, welches !/, Adeler und 1 Schluffel ift, 
angefchlagen. Hifilbeft ich zu dem vorgulten Xowen eingeleret 
und den 17, und 18. nachdeme meine Pferde gar abgeritten, 
file gelegen. Ich bin aber beute einen feinen gelichen 
Iuftigen Wek als Bart an dem Sehe wie vorgemeltt, dafilbeft 
guter Wein und notorftig Kornewals / geweſen, gezogen. 
Diffe Statt ligt in Zoffoi, ift rich und vormmgen wegen 
groffer Kofmanſchaft, zudeme zimlich fefte und ift eine hoge 
Schul Hinne, fie ift vor ſich filber, die Teutfchen nennen fie 
eine Richftatt. Es ift ein Biſchopfdom geweſen, doch dafjes 
unter dem erzogen van Boffoi gehoret, weil fie aber kal⸗ 
winifche Yere angenummen und die pebeftlige hingethan, 
etwan vor 40 SYaren, fein fie dadurch mit dem Biſchopf un. 
enil worden, denfultigen vorjagt und fich frig gemacht, haben 
igt mit den Berneren in der Schweiz ein Buntnis, den die 
Schweizer der Statt ubel zu entraten, aus denen Örjachen, 
won die Statt eingenumen, hatte man einen feinen gelichen 
Bag in die Schweiz, als ih an keinem Ort der-Schweiz weh, 
derhalben man fie diſſer Orter den Schluffel zur Schweiz 
nennet. Es fleufiet bir ein Wafler, de Rand) genant, durch 
die BVorftatt, fleuft an einem Ort in vorgemelten Sehe, aber 

1) Savoyen. ?) Morges. 2) Rolle. 
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ſtracks herdurcher. Ich habe im: einreiten die More im Thor 
van mir geben muſſen und Beſchet, wo ich herkeme oder bin 
auswulte, gegeben, bin: darnach vor den Rat der Statt reitent 
gefuret, alda Lizens zu bliben erlanget, den ane Vorlop Feiner 
uder 24 Stunden in der Statt biiben muß. Pat leitet auch 
binne fein Fulſaufen oder Hurerig, da mans erfert, wirt der 
Teter gefenklich geftraft. Da etwan einer fich in eine amarert 
und irer -telhaftig mirt, thut man ire ganze Patrimonium 
warderen, fo vile Gelte num ſulchens wert, muß ir- ire Bul⸗ 
(haft den halben Thel erlegen. Es hat auf ein Zeit Pfalz 
graf GChriftoffer am Mein mit einer / Junfer Bulſchop ge 
Pfleget, da mans aber inne geworden, bat mene eine ganze 
Zeit im Gefenknis vorfparret. -Nachbenante Munze gelt bir, 
nemlih 12 Soff ein Floren, 6 Floren 5 Soff ift eine fran- 
zoftfche Krone und 6 Floren 2 Soff eine Pifteletfrone und 
4 Floren 2 Soff 1: Taler. 

Den 19. bin ih aus Genf geritten und !/, ME. van 
da uber ein Waffer, die Ermwe!) genant, geritten, van da auf 
Colonſs?) 2%, ML, van hinne !/, MI. bin ich zu einer Klufen 
oder Paß fumen, fo an des Gebirges Anfant gebuwet, welde 
den Paß zu Genf: und der Schweiz iweret, den feiner wegen 
des bogen -Gebirges aus Frankrich jen Genf fumen Tan, er 
ze den durch die Kluſen. Ban binme bin ich auf ein Marl 
Sanfferman?) gefumen 23/, MI., var binne auf Wantumat) 
2 Mt, dafilbeft ich zu den dre Liligen eingeleret und Nacht 
bfiben. Van Genf bis an gemelte Kluſen tft es ein fein 
Ort van fillem Wein und Kornewaks, aber van der Stufen 
bis hirber ift e8 lanter Gebirge ane einigen Weinwaks und 
geringes Korne. 

Den 20. bin ich auf ein Mat, Schardons) genant, 
geritten 4 MI, bir endet ſich daS hoge Zoefogiſche Gebirg, 


darein wenik fruchtbarliges wie gemeltt weljet. Van hinne 
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bin ih an bie Den!) fumen 3 Mt., daruber ich mir fegen 
(affen, van hinne auf Mola?) 3 Mi, daſilbeſt ich zu alle 
Sarone?) eingekeret und Racht bliben. Es ift aber die 6 Dt. 
von Scherdon bis hinne eine feine Ebene, an beiben Halben 
mit jchonen Dorfern Korne und Weinwals, Den 21. bin 
ih aus biffer Statt geritten und 1:/, Ml. van hinne an bie 
Ran fumen, jo / zu Genf fleuft, dafilbeft ih 11/, MI. an 252. 
geritten bis an die Statt Yiiont), daſſilbe Waller fleuft an 
der linken Seiten der Statt, daruber eine gar lange fleinerne 
Brude, welche 800 Schritt lan. Es iſt mir auch zur rech⸗ 
ten Seiten ein Waſſer jo aus Bargunde kumpt gefloffen, die 
Sone genant, weldhe mitten durch die Statt fleuft, daruber 
den auch eine fteinerne Brude gebt, ſobalt aber gemelte Sone 
aus der Statt fumpt, fleuft .es in die Rane und verlurt alda 
den Namen und wirt nun alleine die Ran, :da es in flenft, 
genant, diefultig van binne bei Marfiligen?) ins Mer Heufl. 
Hir zu Lion bin ich zu Alurjae) eingeferet und ehlige 
Zage, weile meine Pferde in der gar groffen Hitze, jo gewefen, 
hart getrudet, ftille gelegen, wiewel ich mein Pfert belt wide⸗ 
rumb bel geritten, des Jungen aber :ubel gebrochen. 1 MI. 
van diſſer Statt, da ich herfummen, iſt eine fleinerne Seule 
aufgerichtt, dafilbeft endet ſich Zoffoi und fenget Frankrich 
om. Dis Lant aber Boffei geboret dem Herzogen des 
Namens, welcher zu Turin Hof beit und auch Herzok uber 
Pimunt if.) Es iſt heute ein ſchoner fruchtbarer Ort van 
Weine und Korne gewefen, jo ich beritten. Diffe Statt wirt 
faft vor die grofle Handelftatt in Frankrich gehalten und ift 
eine Hoge Schule hinne, fie grenzet an Italia, Teutſchlant und 
ift dem Niderlande bequeme. Ich habe im Thore meine Rore 
und Namen van mir geben muſſen. Die Statt ift an dem 
Ort, Da ich eingeritten, gar feſte, welches man auch die Feſie 
 / ment, und funften ummeher auch zimlich vorwaret, werden 258. 


— — — — 


1) Ain. 9 Molon. 
3) Zur Krone. +) Lyon. 5) Marſeille. 
6, Zum Bären. )) Karl Emanuel I. 


224 1580 Juni. 


ftetes 300 Schweizer und 300 franzoſiſche Soldaten gehalten. 
Die Feſte ift aber fil weiter an dem Ort, da ich eingefumen, 
begriffen den die Statt, den etzlige Berge, fo der Statt fcheb- 
Ich fein, in der Feſte begriffen: und wirt file Korne und 
Wein in der Mauren, weil fie weit aus der Statt gebt, ge 
buwet. Es iſt gelih anf diffe Zeit ein Hoptman uber die 
franzofiiche Gewardi, Kapitan Elo genant, welcher der erfte 
gewefen, fo in der Mort, wie einem jdern bewuft durch ganz 
Frankrich gangen, in differ Statt den erften repperet uud ben 
andern Anwiſung geben, fchlunliges Totes in einem Trumk 
geftorben, welcher mit groffen pebeftligen Seremonien zur 
Erden beftetigt. Man fpricht bir, daß dieſultigen alle, fo 
die Mort begangen, funt der Zeit eines fchlunligen greuligen 
Totes geftorben, daß itzt nicht mer als einer, welcher doch ſchwach 
und ungeſtaltt ſein ſul, davan lebet. An Sante Johannes 
Abent hat man in der Statt eine lange Stangen aufgerichtt, 
oben daruf eine Katze gebunden und umme die Stange ein 
groffes Feur gemacht, welches jo body gebrunnen, daß die 
Kaye vorbrennet umd berunder ins eur gefallen, daffultig 
alle vorneme Menner, Pfaffen, Frowen und Junkfrowen als 
vor ein gehaltenes Feſt angefehn, darnach auf einem Thorm 
und in der Feſte Feurwerk geworfen und alfo ir Narren- 
wert getriben. Den andern Tag bat man die Wigbrot in 
einem zugeridhten Torm ummebergetragen, forne iſt eine 
Trummel gangen und an ider Seiten 2 Heine Knaben, welche 


. nadendich geweien / und fih durchaus kolſchwarz befniget. 


Der Kunink bat Hifildeft einen Jubernator. Man bat Hir 
einen Morder gerechtfertigt, denfultigen hat man anf einem 
Blog in der Statt oben Erde jo mit Bretern bemadt an 
ein Krenze gebunden und bat der Henfer ein fchweres Eifen, 
welches etwan breit gemacht, genummen und quer ubers Leip 
geichlagen, darnach auf den Hals und auf jdern Schinkel 
und Arm zwemal, darnach ummeleret und widerumb auf den 
Hals geichlagen bis er geftorben, alda ein Nat geftanden, Da 
bat mene anfgelegt. 
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Nachdeme ich nun meine Pferde umme 421/, Krone 
bififheft vortoft, aus Orſachen, das ich damit wegen Unfrides 
in Frankrich micht fortkummen kunte oder die rechte Straffe 
m Spanigen zehn, bis ich den 29, neben einem Schlefiger, fo 
in Breflo daheim und ein Studente geweien, auf Lenroffen 
ans Lion anf Brelet) geritten 3 Ml., daftlbeft gefuttert und 
anf Tarrare?) geritten 3 Ml., zum vorgulten Schaf einge 
feret und Nacht bliben. 

Den 30. fein mir 6 MI. auf Rowan?) geritten und 
uns bart vor‘ der Statt uber die Lare) feken laſſen, alda 
zum vorgulten Kopf eingeleret und Nacht hliben. Ob es wol 
van Lion bis hinne Teine ebene Straffe oder Lant ift, bat es 
doch, foweit ich giftern gezogen, gut Wein und Kornewals 
gehabt, welches ich aber heute bezogen, bat wol gut Korne 
aber feinen Wein getragen. 

Den 1. Julii fein mir auf einen Schiflin van Binne die 
Lare binunder gefaren auf ein Dorf van binne 10 ML, 
Deiund) genant, daſilbeſt Nacht bliben, mie mir aber auf 
ben halben Wet Iumen, / fein mir uber den Ort gefaren, 
da mir for 4 Jaren auf dem Zoge, welchen Herzof Hans 
Kafjemir, Pfalzgraf am Rein, dem Herzogen van Alanton®) 
und Prinzen van Kundi?) zu Gute geihan, durch die Lare 
geritten, wiewol das Geſchutze und Fußfolt uber eine Brude, 
jo gemadht, gezogen. Den 2. Zultt fein mir 6 Ml. van ge- 
meltem Nachtlager und Dorf bei einem Stetlin an der Lare 
gelegen, Warb un genant, welgefchiffe, van da 4 MI. fein 
mir in einem Dorf Nacht bliben. 

Den 3. fein mir 3 MI. van hinne auf eine Statt, 
Defi®) genant, kummen, dafilbeft durch die Brucke, fo aus der 
Statt uber die Lare geht, gefaren. Ban hinne 7 MI. fein 
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mir auf Nevers gefummen, es gebt bir auch eine Brude uber 
die Lare, es iſt eine zimlich groffe Statt mit einer Mauren 
und Scheißthormen zur Not befeftiget. 1Ml. van binne fein 
mir an den Ort fumen, da ein. Waffer, Allir genant, in die 
Lare loft. 1Ml. van hinne fein mir an den Ort kumen, da 
auf vorgemeltem Zoge Reuter und Knechte, wie. mir wide, 
rumb zurude auf Paris zu zende vormenet, uber die Schif- 
brude gezogen. Ban binne 1 MI. fein mir auf einem Dorf, 
Bungeforf!) genant, Nacht bliben. 

Den 4. fein mir van hinne 3 Mi. auf Scharete) 
kummen, bifilbeft geht auch eine Brude uber. diſſes Waſſer, 
die Statt ift mit einer Mauren, Scheißtormen und geringen 
Graven befeftiget, lichwol hat des Kuninges Krigesfolk Lange 


davor gelegen, die Maure fampt einem Term, wie noch zu 


erfende, gar eingefchoflen, er fie fich bat ergeben wullen. Ban 
binne 3 MI, fein mir auf eine Statt, Puli?) genant, fummen, 


- / van hinne 2 MI. fein mir auf.2 Stete hart bei einander 


gelegen kummen, .nemlih Binfjette*), fo im Grunde, und 
Sangarrae,?) fo auf einem Berge gelegen, diefultigen uns 
zur linfen Hant, da doch die andere :Stete, fo vorber genant, 
und zur rechten Hant gelegen fein. . Yu Sautzarre ligt ein 
Raftel, welches. in vorgemeltem Arige: van ben. funingejchen 
gar. zerſchoffen if, Ban hime 2 Mt. fein mir. auf Konne‘) 
fumen, van hinne 4 DH. fein. mir auf Bunt?) fummen, van 
binne 2 ML fein mir auf einem Dorf, welches mit einer 
Mauren ummeringet, Ruſſo?) genant, Nadt- bliben. 

Den 5. fein mir van hinne 4 MI. auf Stan?) Tumen, 
alda auch eine Brude uber diſſes Waſſer gebt, daruf file 
Heujer, jo. bewanet,  gebuwet. Ban binne 5 Mi. fein mir 


auf Snille!‘) kumen. Hifilbeft -hat der ZTeuvel enem Ein- 
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woner der Statt gefagt, er wulte in einer Nacht eine fteinerne 
Brude uber die Lare machen, foferne er im wulte das erfte Fehe 
geben, jo daruber ginge, welches dan derfultig zu thunde vor- 
willigete. Wie er nun am Morgen aufgeftanden und gejehn, 
daß die Brude fertig, Hat er eine Kate genumen, dieſultig 
nber die Bruce gejaget und gejprocdhen: Zeuvel, ih habe 
meine Worte gehalten, nim die Kate hinweck, da es dir ge- 
fellet. Damit der Teuvel -erzurnet, die Brude van Stund 
an-in Haufen geriffen und einen groffen Teil davan 2 ME. 
gefuret. Mean fieht ist noch file Pofte der Bruden ften. 
Diffe Statt Bat uns zur linken Seiten des Waflers gelegen, 
da do die Stete / van Santarre bis binne zur rechten 
Hant gelegen fein. Hifilbeft haben mir den Mittag vor- 
barret und fein 2 MI. van hinne auf ein Dorf, Buttetg!) 
genant, gefehiffet, daftkbeit, weil es ungeftum, Nacht bliben. 
Den 6. fein mir vor Mitternacht aufgewefen und auf 
Schorſo) fumen, van dem Nachtlager 5 WL., hifilbeſt 
geht auch eine fteinerne Bruce, wierwol doch die andern alle, 
fo vorgemeltt, alle fteineren fein, uber diſſes Waffer, die 
Statt ift uns zur linfen Seiten des Waflers gelegen. Ban 
binne fein mir auf DOrliens?) fumen, 8 ML, zur Salmen 
eingeleret. Es ligt die Statt zur rechten Sant der Lare, da- 
filbeft eine Bruce nbergeht, und ful mitten in Frankrich Tigen, 
es ift binne eine hoge Schule. Auf der Bruden ift in 
Miffing goffen eine Junfer, jo ein Schwert auf der Halben 
bat, ful die Bedeutung haben, daß auf ein Zeit die Enge 


lender diſſe Statt belagert und bat getrungen. 


Not zum berteften geweien, bat gemelte Junfer angefucht, 
man muchte fie mit Gewer und Zuthat etliger Krigesleut 
ins Lager ftaten, fie vorbofte mit Gott den Haufen zu trennen, 
weiches ir den nach irem Begeren erlobt, Zuthat geben und 
hinzehn Laffen. Wie fie nun an die Feinde ‘geraten, ift ir 
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das Vorhaben angangen, bat bie Feinde in die Flucht ge- 


bracht, den Haufen getrennet und die Statt erlediget, wil 
aber ſulchens nicht -vor eine Gewißheit, funderu vor eine 
Auffage der Franzofen gefchriben haben. Difje Statt Ligt in 
gar guter fruchtbarer ebener / Gelegenheit, daſilbeſt gar guter 
und filer Wein well. Man belt den Wein, fo bir weljet, 
vor den beften in ganz Frankrich, wie auch die Wirte in 
andern Staten den Gebrud haben, da fie einen Saft wol 
trafteren wullen, fprechen fie, daß fie im orlientifchen Wein 
geben wullen. 


| Es bat der Kunink hir ein Hans, doch nicht kuninklich 
gebumet, wiewol daffultig fo er zu Lion bat noch geringer ift, 
er bat auch eine Feſte in der Statt, welche mit franzofifcher 
und jchwigerifcher Gewardi beſetzt. Es fein in differ Statt 
alle Kirchen zum Theil eingeriffen, zum Theil gar vorftoret, 
fulhen® van den Heugnoten gejchen, wie. fie merendel in 
allen Steten in Frankrich gethan, die nicht eingerifjen, fein 
der Bilder und Zir berobet. Man bat Hir die ſchonſte 
Kirche in ganz Frankrich gehabt, ist aber ift fie merentbeil 
eingerifjen. Die Statt ift franzofifcher Art zimlich fefte, mit 
dien groffen Scheißtormen, darein Scheißlocher zun groffen 
Studen, doch ift nur ein Graven an der Seite, da Fein 
Waſſer fleuft, aber nicht ausgefullet oder gefuttert. Diſſes 
isigen Runinges Fro Mutter hat de Statt fefte zu fchlefen 
angefangen, wie man itzt noch die numen Mauren erfennen 
fan, es ift aber ganz ins Werk. zu fegen durch Vorbitt nach⸗ 
bliben. 

Weil den der Schlefiger, fo van Lion bis hiher mit 
mir gezogen, ſich ist van hinne auf Paris begeben, bin ich 
den 8. in einem Sciflin mit meinem Jungen und etligen 
Sranzojen auf diffem Waffer der Lare, daruf ih auch berge- 
kumen, nah Polfangit) gefchiffe, 6 Mi. von ; Orliens. 
Es gebt bir auch eine fteinerne Brude uber die are, Die 
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Statt ift uns zur rechten Hant wie mir anlumen, gelegen. 
Hifllbeft mir zu Mittag geffen, darnach 10 MI. auf Subles!) 
geichiffet, dafilbeft zum Anler eingeleret und Nacht bliben. 
Die Lare flenft hir durch die Statt, uber welche eine Brude 
geht, es ift die Statt auch zimfich groß. Die Meilen fein 
diffebalbe Orliens nicht jo groß wie van Lion bis Orliens, 
derjultig etzlige faft den teutfchen Meilen zu vorgelichen fein. 

Den 9. Bin ih van binne auf Anbaje?) fumen 10 
DI, dafilbeft mir den Mittag gehalten. Die Statt ift wie 
mir anfumen uns zur rechten Hant gelegen und gebt auch 
eine Brude uber die Lare. Ban binne 7 MI. fein mir auf 
Torre?) gekummen, alda Nacht bliben, die Statt ift uns 
zur Linken Seiten, wie mir angefaren, gelegen, fie ift zimlich 
groß und Hat file Hanterung van Kofmanſchaft, geboret des 
Auninges Bruter, welden man den Herzok van Alankon 
nemet, wie wol die Stete, fo ich van Orliens bis bir be 
zogen, alle feine geboren. Er bat fein Hoflager zu Angeirst), 
welche Statt nicht weit van hinne auch an der Lare Ligt, 
wie wol er mit feinem Hoflager ist bir geweſen, er beit auch 
bir eine ſchwizer Gewardi. Es geht bir auch eine Brude 
uber die Lare. Diffen gemelten Flus oder Waffer bat man 
isiger Beit, fo weit ich es geichiffet, faft an allen Orten 
durchreiten funnen, wie wol es van Orliens bis hinne etwas 
eine Teufe geweien, lichwol ſchiffet mans ftetes mit geladenen 
Schiffen, welche doch Feine groſſe Schiffe, auf und niderwertes, 
wan der Wint wider deu / Strom gebt, Tunnen fie mit 
Sigeln fowol wider den Strom ſchiffen als auf dem Mere, 
da aber fein Wint vorhanden, Laffen fie die Schif durch Kerle, 
jo auf dem Lande gehn und darzu bedinget, wider den Strom 
zeen, fie muffen aber aufferhbalb des Windes van hinne bis 
Rowan, da ich erftlih auf das Waſſer, wie forne gemeltt, 
gefeffen, wol 21/, Monat zu zen haben, da mans doch funft 
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mit dem Strom in 6 Tagen faren kan. Es bat faft an allen 
Orten, foweit ich auf der Lare gefaren, Waflermulen auf 
Schiffe gebumwet gehabt. Ban hinne Lofet diſſes Waffer bei 
einer Statt Nantis) geheiſſen, in Britania?) gelegen, doch 
lichwol franzoſis, ins Meer. 

Den 10, nachdeme ich keine Lenroß bekumen bannen, 
auch geferlih damit zu reiten geweſen, babe ich die Poſt van 
binne genumen, 4 Ml. bis in eine Stat Unbaffon?) genant, 
alda auf eine ander Poſt gejeflen, 3- Ml. bis zur Dritten 
pofteret, diefultige genumen und bis Santmort) pofteret, 
dafilbeft ich zur Schuffel eingeleret ud Nacht bliben, iſt van 
negeſter Poſt 3 ML. 

Den 11. babe ich widerumb die Poſt genumen 3 SM. 
bi8 auf ein Dorf, daſilbeſt ich mir uber ein Wafler Lackroig 
genant :jegen laffen, van da ‚mit :2 Boften 6 MI. bis jen 
Schatleros) geritten, alda ich, nachdeme man mir die Poſt 
vorteuren wullen, vororſacht, Nacht zu blibende und auf ander 
Gelegenheit zu wartende und bin zu des Kuninges Wapen 
eingeferet. Hifilbeft fleuft ein Waſſer Biene genant, es gebt 
eine Holzerne Brucke daruber, wiewol man igt eine fteinerne 


‚ bumet. / Die Statt ift zimlich groß ımb mit Mauren und 


Scheißtormen befeftiget. Der Kunink bat fie vor 11 Jaren 
belagert gehabt, es habene aber die Prinzifhen Reuter und 
Knecht davan gejaget. Der igige Herzold) van Julich und 
Kleve bat bir mit einer Kuninginnen van Ravarre’) Hof ober 
Hochzeit gehabt, mit welcher er den. das Kuninkreich Navarre 
zu erben wie bilfig gemenet, es ful aber ‘der Kunink van 
Frankrich geweret haben, wie man fpridht, daß fie im nicht fort 
beigelegt. Midveler Zeit bat Keifer Carle Quintus ven 
Herzogen befriget, im fein Lant eingemimen und alfo gezwun⸗ 
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gen, daß er hat zu: Erhaltung. jenes Landes: gemelten Keiſers 
Bruter, nemlich Kunink Fardinandes Tochter!) zur Ehe nemen 
muſſen und'ſich fort, beilegen laſſen. derhalben die van Navarre, 
je. im vorirumet, eine frangofiichen Hern?) genumen, davan 
der igige Kunink van Navarre if. Etzlige fprechen, daß fie 
dem Herzogen van Syulich fort beigeleget und van feinem 
Samen einen Son ful gezuget haben. - Ob es ſich dermaffen, 
wie ich berichtt, ‚alles erhelt, fan ich mit Warbeit nicht fchriben. 

Den 12. babe ich Lenpferde bedinget,. wiewol mirs 


wegen Gefar, fo Robendes halben tn einem Holz, dadurch 


ih mufte, fein fult, widerraten, welche mir van hinne 7 MI. 
bis Pateirs?) gebracht, daſilbeſt ich -in dem Thor, wo ich 
berfeme oder hinwult, fcherpf gefraget und mein Paßbort, fo 
ih van Lion mit genumen, zegen mufjen, alda in eine Herberg, 
Sanmartin: genant, gewifen. Weil ich aber erfaren, daß ein 
Niderlender hir wonet, habe ich nach gehaltener Malzeit abzablet 
und zu dem Niderlender, damit ich mir / mit immnterreden kunte, 
eingezogen. Es fleujiet Bir ein Waſſer de Klang) genant, 
welches runt umme die Statt hart an der Maure fleuft, es 
ift eine groffe Statt: und auf fraugofifhe Manier zimlich 
befeftiget mit einem Gaflel oder Feſte, bie Feſten aber in 
Frankrich fein den Teutſchen nicht gelih. Der Ameral) 
jampt dem Prinzen Decundis) neben Pfalzgraf: Wulfgant”) 
am Wein haben vor 11 Jaren 2 Monat davor gelegen, aber 
nids geſchaffet. ES gebt die Feſte weit aufjerhalb ben 
Heujeren der Statt, daß man in der Mauren file Korue und 
Bein baumwen fan und ligt die Statt in gar guter Gelegenheit, 
daffes van weiten ummeher gar gelicher und guter Korne 
und Weinwals if. Diffe Statt ful eine van denen fein, 
welche die Melufina, mie in irer Hiftoria zu leſen, erbumet, 
und ift eine boge Schule hiſilbeſt. Sie wirt igiger Zeit in 


V Maria, Ferbinands I. Tochter. 

3) Herzog Anton von Vendome. °) Poitiers, 
4) Clain. 5) Coligny. 9): Conde. 

7) + 11. 6. 1569 in Frankreich. 
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diffem Purlement®), fo in Yrantri durchaus ift, alle Nacht 
ſtark bewacht, doch mit iren egenen Bnrgeren, den fie Teine 
Beſatzung binne flaten wullen, fo gerne es der Kunink aud) 
tete, er bat aber feinen Jubernator binne, daneben die Statt 
iren egenen Jubernator haben und alle Jar einen nuwen 
ſetzen. Es hat diffes Ortes wenik Pferde, aber durchaus gar 
file groffe und Heine Ejel, biefnltigen aus einem Brun, fo 
aufferhalb der Statt ligt und gar gut Waſſer hat, in der 
Statt aber niks gutes van Wafler, den Tag beftendich Wafler 
“m die Statt tragen, fulchens wirt vorkoft, jder Feßlin umme 
. 1 Soß oder Stuben, / wiewol man auch mit Odfen doch 
merendel mit Efelen, welche mit den Kopfen im gelichen wie 
die Offen Pfluk und Wagen zeen muſſen, das Lant pfluget 
und begadet. J 

Den 13. hat man in der Statt vor jderman abgeleſen, 
das alle Fremde, ſo in der Statt vorhanden, ſich vor Mittag 
aus der Statt bei Leipftrafe machen ſulten. Weil ich aber 
feine Pferde, damit ich welgeritten, vor. Suntages bekumen 
kunte, babe ich den Wirt angefprochen, daß er dent Jubernator 
der Statt meinen Mangel, worumb ich nicht weichen Tunte, 
berichten muchte, daneben bitten, das er mir bis Suntages 
zu bliben erloben muchte, den durch mir die Statt nicht ſulte 
vorraten werden, bat er doch zur Antwort befumen, daß fulche 
VBorgunftung bei dem Tunifligen Syubernator ſtunde. OB nun 
der Wirt denfultigen anzuſprechen wol Fleiß getan, hat erne 
doch nit zu Worten Erigen kunnen. Syn dem fein nad) 
Mittag 2 Capitan neben etligen Schugen in meine Herberg 
fumen, der Wirtin, nachdem der Wirt nicht inhems, angezeget, 
da ich noch vorhanden, fulte id mir van Stund an aus dem 
Thore machen. Derbalben ich den Tag die Statt habe rumen 
mufjen und ift mein Wirt mit mir gangen und in eine Herberg 
vor das Thor gebracht, dafilbeft ich die Nacht vorharret, welcher 
Wirt mir auch gar wol gehalten. 


6) Hier wohl in dem Sinne von Unruhe, wie er unten S. 264 
der Handſchrift in demſelben Sinne von „Unfriede“ ſpricht. 
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Den 14. tft mein Wirt, welchen ich in der Statt gehabt, 
zu mir fummen und angezegt, das er bei dem funinkligen 
Zubernator erhalten, das ich in die Statt ummen und bliben 
muchte, daneben gefagt, daß er vor feine Perfon / den Teutſchen 
wol gewogen und da ers giftern gewuft, ſult ich die Statt 
nicht gemiten haben, daruf ich widerumb etwan umme 1 Ure 
in die Statt und meine forige Herberg gangen. Ob ich wol 
gefragt, worumb fulchen Gebot gefchen, hat man mir berichtt, 
daß die Statt heute einen nuwen Jubernator gefet, welcher 
den in Anfang feines Befeliges ein grofjes Banfet halten wil, 
wie auch gefchen, dazu er alle Eapitan und Befelichhaber der 
Statt geladen, und in Vorſorge, weil alle Befelihhaber bei- 
einander, die Statt in diffem Unfrive, jo im ganzen Lande, 
daß auch einer gar unſicher feine Straffen van einer Statt 
zur andern zeen muß, durch Fremde nicht muchte vorraten 
werden, bat man fulchen in Acht gehabt und die Fremden zu 
weichen geboten. Ob es fich dermaffen erbelt, ift mir unbewuſt, 
aber grofje Frucht iſt in der Statt, daß fie vor Frucht bei 
bellem Tag etzlige Stunde vor nachtes das Thor vorfparren 
und die Wacht befeten. 

Ob ih num wol wie vorgemeltt willens, den kunftigen 
Suntag zu vorreifen, babe ich doch mit einem Kerle, fo alle 
Woche nad Roffelle reitet, dafilbeft Fiſche bolet, wegen des, 
das er mir die Pferde und Futterung zu thure gemacht, nicht 
Iunnen enit werden, babe derbalben mit einem andern, welcher 
gelicher Geſtalt dahin reitet, gehandelt, daß ich mit ime auf- 
gewefen, unangefen daß mir oft widerraten, ich jult, weile bie 
Sachen unſicher gefchaffen, nicht Binzeen, und bin den 18. mit 
im aus Pitier geritten in einem bolzernen Sattel, jo auf 
meinem Roß gelegen, mit Remen, / jo Stichbugel fein fulten, 
bis auf ein Dorf Cuofe,!) dabei ein Schloß auch des Namens, 
weiches in den Krigen faft brodfellich geworden, ligt 5 MI. 
van Pateirs. Hiſilbeſt ift gefuttert und fleuft ein Waſſer 


I) Curzay (Bienne). 


265. 


234 1580 Juli. 


bir, welches Tewen genant. Jegen diffem Dorf zur linken 
Hant ligt ein Schloß Lufinien!) gengut, welches erftlid 
die Melufina, davon forne Meldung . geichicht, angefangen 
zu buwen und aud geendet, es ift aber ikumder faſt 
eingefhofien und vordirbet. Man ſpricht hir, das ſich die 
Melufing alle Jar einmal uber dem Schloß Hat feen Laffen, 
junt der Zeit aber es alſo zerſchofſen, ſul fie nicht geſehn 
fein. Ban hinne 2 MI. bin ich durch einen Walt geritten, 
welcher lauter Kriftandigen?) Bome geweien, darnach 2 Dit. 
van binne auf eine Statt kummen, Simefon?) genant, van 
binne 2 ML uber ein Waffer, welcher Nam mir vorgefjen, 
gezogen. Dan Hinne 3 MI. bin ih auf Miorn‘) gezogen, 
dafilbeit Nacht bliben, es fleuft Bir ein. Waller, Lafjevers) 
genant, bifilbeit ih im Thor abftigen mufjen und durch die 
Statt gefuret zu einem andern Thor hinaus vor ‚die Statt 
bei einen Garten, darein der Jubernator differ Statt und Ort 
Landes, melcher ein Graf if, Munfor Dolupdos) genant, 
gewejen, welcher mit feinem Gemal, Yranzimmer und Hof. 
gefinde zu mir gangen und hart angejprochen, aus was Orjachen 
ih in diffen geferligen Zeiten durch das Lant pafleren durfte, 
welchen ich antworten laſſen, daß ich. willens in Spanigen zu 
zeen, weil ich aber wegen Unfrides zu Lande nicht zeen / muchte, 
hette ich mir vorgenummen auf Rofelle zu zeen, zu vorjuchende, 
ob ih etwan zu Wafler Spanien erreichen: muchte. Daruf 
er gejagt, was ich vor hochwichtig Orſachen bette, mir in 
ſulcher Gefar auf fo weite Wege zu begebende? Daruf ich 
anzegen laffen, daß ich zu einem Herzogen van Brunjchvig, 
welcher igt in Spanien, wulte, dafilbeft ich vorhin beigewefen. 
Weil er nun biruf gejagt, er tetes nicht geloben, den Die 
Orſache were nicht wichtig, ich were etwan weil ich auf Rofjelle 
wulte ein Vorjpeer wider den Kunink, man wufte, daß fich 
Rofjelle wider ganz Frankrich auflenete und mit dem Prinzen 

I) Quzignan. 2) B Kaftanienbäume. 

8) Saint-Mairent. +) Niort. 

5) Seure. 9) Mr. du Zube. 
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Beilte, ich mufte ja nicht pafferen, man wurde ein anders: mit 
mir vornemen und durfte wol henkens -vor geben, . ich durfte 
mir auch der Sprache ‚nicht eufferen, er fege mir vor einen 
Sranzojen den vor einen Teutſchen an. Daruf ich anzegen 
faffen, ich were ein geporner Zeuticher und es hettens die 
Teutſchen umme die Krone Frankrich nicht vorfchuldet, daß 
man inen ane Orſache ſo lichtlich mit henken drowen ſulte, 
den was die Kuning aus Frankrich erobert, ſulchens were 
mit der Teutſchen Hulfe und Macht geſchen, ich were fein 
Kerle, der ein Sant zu vosraten willens, fundern wultes file 
er erbalten helfen, es were auch mein erſtes nicht, das ich 
Yant und Leute gejehn, welches ich noch ferner zu. thunde 
willens, fulche Traktation aber: were mir van feinen Soltern 
geboten wie van- inen geichege, zegete inen damit eine Fede,!) 
fo ich van. Lion mit. genumen, daruf mir, / nachdeme fein 
Weip alleine mit im gereit und er-widerumb zu mir am, zur 
Antwort geben, : ich fulte in die Herberg gehn, welches ich and) 
gethan, mir jegen das Franzimmer, fo. dabei geſtanden, vor⸗ 
bugen und davan gangen. _ 

Die. ih nun zur Malzeit gefeffen, hat man einen 
Teutſchen zu mir geſchicket, jo zu Hambork daheim, welcher 
vorgeben muſte, daß er aus egener Bewekniß zu mir gangen, 
derſultig mir umme alle Gelegenheit ‚in Teuiſchlant gefraget, 
welchem: ich, was mir ‚geducht, zur Antwort geben. Wie num 
die Malzeit geſchen und ich ſchlafen gehn wult, bat er feinen 
Abſchet van mir genumen. Auf den Morgen, ala den 19., 
bat ver Graf einen Jungen zu wir geſchicket und fragen 


laffen,. was gutes und nuwes in Teutſchlant, ob etwan. Reuter. 
beworben, beme ich jagen; laffen, wie ih yor 2 Monaten 


aus Dem Lande gezogen, Hatte man van Feiner Beftallung 


gewuſt. 
Bin alſo davan geritten an einen Ort van da 2 ML, 


da babe ich mir in einem Schifgen einen Grapen entlank, jo 


1) Ueber Fede wie d die Anm. oben ©. 146 ver dandſcht. 
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durch ein Moraft etwan ein Schoß: Weges gemacht, ſetzen 
faffen. Alhir wort uns berichtet, dag der Kerle, da ich auf 
den Suntag van Poteir mit zeen wult und nicht enik wor- 
den kunt, wie forne bemeltt, ganz und gar van denen, fo im 
Unfride Strofen reiten, berobt,; des ich den fro wort, daß ich 
nicht mitgezogen, den es mir gelicher Geftalt dermafjen gangen. 
Ban hinne 2 MI. babe ih mir widerumb uber ein Waffer, 
jo !/, Mi. uber ein Moraft geht, Lannawoire genant, eben 
268. laffen, dafilbeft ich in einer Herberg, fo / dabei, gefuttert und 
bin van da 6 MI. bis in Roſchelle geritten. Daſilbeſt 
ih im Thore gutlich gefraget, wo ich berfeme, darnach fein 
2 mit mir in die Statt vor einen Capitan, wie differ Statt 
Gebruch, gangen, derjultig wie er gehoret, daß ich ein Teutfcher, 
mir mit freundligen Worten gejagt, er wulte mir eine Herberg 
zegen laffen, welches er auch getban und mir zum Anker ein- 
bringen laffen, den die Teutfchen hir gar angenem, fie wiffen 
nicht anders, alle Teutſchen fein irer Religion, deu man bir 
falvinifche Xere bat, ‘welche die Franzoſen Hugnoten beiffen. 
Heute babe ich mit meinem Pferde einen geferligen Fal ge- 
than, bin aber ane Schaden Gott Lop davan gefuntmen. 

Ban Poteirs big Hiher tft es ein geliche Wel, durch⸗ 
aus Korne und bei den Steten und -Dorfern Weinwaks, wie- 
wol hir zu Nojchelle gewaltig file Weinwals ift und ift das 
Salzwarl, wie man den file Salz bir macht, zwifchen und 
manf dem Weinwaks. Diffe Statt Rofchelle ift ftarf und 
fefte, als ich feine Statt in Frankrich geſehn. Es hat der 
verftorbene Kunink Carolus genant 10 Monat davor gelegen 
und lichwol nicks Schaffen kunnen, wiewol file Leute in und 
vor der Statt bliben und noch eblige in der Statt, welche 
beide Schinkel wekgeſchoſſen und ist auf Stelzen gehn, eblige 
Weiber und Menner die Erme wel. Sie ligt an dem Mere 
und ift eine fchifriche Statt, ganz Frankrich ift ir im boſen 
gewogen wegen der Weligion, derhalben fie es mit dem 
Prinzen Decundi und Kunink van Navarre halten, diejultigen 
irer Religion fein, ſie troſten ſich des, da fie van der 
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Krone Frankrich uberwunden, daß fie in Tentfchlant zeen / 
wullen. 

Die Statt hat einen vorſchloſſenen Port, doch nicht 
groß, es kunnen auch alle groffe Schif, fo beladen, nicht 
benein faren, fundern muſſen ein wenik van der Statt halten, 
da es den eine bofe Grunt und zu Zeiten, wan Stormwint 
fummet, etzlige Schif enzweig ftoffen, der Port wirt unter 
weilen gar druden, doch balt wider ful Waffer, etwan umme 
die 6. Stunde. Dis ful der dritte Ort fein, welden die 
Melufina gebuwet. Ob id) wol gemenet, daß differ Orter, 
weil es ist nır 8 Tag vor Jacobi, die Ernete zeitig gefchen 
fult, iſt es dennoh zum Thel itzt in der Ernete gewefen, 
zum Thel ift fie auch ſchon gefchen, man fpricht, daß es auf 
ander Zeiten er reife wirt, den es itt ein naffer und zimlich 
talter Summer geweſen. Sobalt man diffehalbe ans Poteir 
fumpt, fangen ſich widerumb groffe Meilen an, faft wie bei 
Lion, welche etzlige faft den teutſchen gelich fein. Alle Kirchen, 
welche berlich und wol gebumwet gewefen, hat man in biffer 
Statt bis auf den Grunt abgeriffen, wie noch file groffe 
Pletze, da die Kirchen geftanden fein, welcher lauter Stein- 
haufen und die Statt gar unfletih und wufte anzujende 
madet. Es Hat noch eine pebeftlige Kirche inne, funften 
bat die Statt 3 Orter, da man prediget, 2 fein Heufer 
geweſen, welche man zur Kirchen gemacht, das britte ift ein 
Heines altes Kirchlin. Ob ich wol gefraget, worumb man 
die Kirchen fo gar nider geriffen, hette man doch die Papiften 
wol vortriben kunnen und die Kirchen ſten Laffen, iſt mir 
Daruf geantwortet: war ein Fogel / fehon gejaget und das 
Neſt bebeilt, finge er aber widerumb an zu beden, warn man 
im aber das Neft vorftorete, gewende er gar wel. 

Das Salzwert, wie oben oder forne bemelt, ift der» 
maſſen zugerichtt: Sie Tarren große Plee wie Diche aus der 
Erden bis folange Waffer kumpt, darnach machen fie raut⸗ 
weis den Dich) aus, daß ider Fach oder Raute, da Wafler 
fteet, wol fo groß wie 4 deutſche Diſche, wan fie qmeinander- 
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gefhoben. Zwiſchen den. Rauten aber ift-van: Erden druden 


zugende aufgemadt etwan 3 Schu breit, wan es nun drucken 


und warm Wetter ift, - wirt .teglich ‚in den Rauten, da das 
Waſſer fteet, Salz, da fie den ein Jar file &elt vor nemen, 
da es aber regnet oder den. ganzem, Winter durch wirt gar 
fein Salz. 

Wan die Uren oder Seiger hir in der Siatt ſchlagen 
wullen, ſchleet es vorhin 7 Mal, darnach ſchleet der Seiger 
ſo vile es am Tage iſt. Wan nun die Stunde halb, ſchleet 
es auch 7 Mal, dabei man wiſſen Tan, wan die Stunde halb 
vorfloſſen. Diffes habe. ich derhalben gefegt, daß ich junften 
in ganz Frankrich fuldde Ure nicht gefunden, jundern fe fein 
durchaus den teutjchen. gelich. wejen.. - 

Eimer aus differ Statt bortig: hat⸗ nugliger. Tag auf 
dem Mere des Kunink van Spanigen Schif angetroffen, da⸗ 
ruf die Bezalung, da er das Krigesfolk in Purtiial ablegen 
wulte, welches man in die 3500,000 Kronen ſchatzet. Sulchen 
bat er mit Gewalt erobert, zu Roſchelle fumen und in Die 
Statt wullen, wie fie aber erfaren, da e8 dermafjen gejchaffen, 
haben fiene nicht in die / Statt, im Schein ob es inen nicht 
gefallen, nemen.wullen, ungngefen, daß er inen 50000 Kronen 
zu.:geben erboten, er aber bat das Gelt unterbradit, das 
Schif ſten laffen und welgezogen. Ob wol derhalben ſich 
der Kunink van Spanigen jen den Kunink van Frankrich be- 
Hogt, der van Frankrich aud au die. van Roſchelle gejchriben, 
haben fie ſich dennoch entjchuldiget, daß inen ſulchens unbe⸗ 
wußt, fie habene au in ire Statt nicht genumen. Das Schif 
aber ftet noch in dem Bort, welches ich geſen habe. 

Ob ih nun wol Willens, meinen Wek van binne aus 
zu Lande ane eniger Schiffart in Spanigen. zu nemen, jetz 
die Strafjen dermafjen an, allen Orten mit Soldaten, welche 
bin. und berwider firoffen reiten, belegt gemwefen.. Damit ich 
aber mein Vorhaben ins Werk fegen wullen, babe ich bir bis 

auf den 30. diffes Monats warten muffen, do ift ein Kleines 
Sciflin nur mit einem Bodem van bir aus. uberd Mer auf 
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Baion!) gefchiffet, daſilbeſt ich ‚mir anfgefekt und auf ge- 
melten Tag amme 6 Ute: zu Roſchelle in Gottes Namen aus 
den Port auf. das Meer gefaren und erftlidy bei einer. Jnſel, 
welche eben und wol bebinvel, auch gute Fracht, Salzwerk 
und Weinwals gibt, San Martin?) genant, doch Frankrich 
zuſtendich, welgefaren, zur rechten Hant ligen laffen, ift 2 Ml. 
van Roſchelle gelegen. Ban bHinte.:2.Mi. haben mir zur 
linfen Hant eine Statt, Bramafe?) genant, in Frankrich 
ligen laſſen, dafildeft auch gar file Salzwerk oder Salz ge 
macht, derhalben es dafilbeft vingeren Kof den zu Roſchelle, 
ans denen Orſachen / die teutfihen Schif merendel ire Salz 
an deme Ort laden und: wirt funft in ganz Frankrich kein 
Salz gemacht als an. biffen vorgemelten 3 Ortern.  Diffen 
Tag und folgende Narht haben mir gimligen guten Wint ge- 
babt und fein auf: den Abent file Delpfin zu uns un das 
Schif kumen, darnach die Schifleute mit einem Speißtin‘) 
welches darzu gemacht, ſchoſſen, aber niks getroffen. - 

Den: legten diſſes Monats Haben mir eine Stätt,Burdio®) 
genant, in Frankrich, doch ſunſten in Kafftundia gelegen, zur 
linken Hant tigen’ laffen, fein aber wicht .nae fundern 10 DH. 
davan welgeſchiffet. Auf den Mittag Haben mir guten Wint 
in puppa®) "befummen und fein’ gefchwinde vorlanf Kaſſtundia 
welgefchiffet.. Es ul: aber Bir vorlank dem Waſſer boſe 
tirannifche Leute Haben, wan etwan groffe Vortanen?) kummen, 
daß etzlige Schif mit Gewalt -anfaren muſſen, fullen die Leute, 
jo auf dem Laut waren, die  Schifleute, : foferne fie inen 
muglich zu thunde, erfchlagen und. beroben. Anf den Abent, 
nachdeme fich der Wint gewant, haben mir in einem -Port, 
Buda?) genant, Anker -ausgeworfen. 


1) Bayonne. 

2) le Saint Martin de Re. _ 

3) Brouage (Charente infsrieure). 

9) Spieß. ©) Bordeaur. 

6) a puppi, von hinten. ) Gefahr, Unwetter. 
8) La Teſte de Buch (Givonde). 
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Den 1. Auguſtus fein mir gelich Tag fortgefaren und 
an einen Ort fummen, da aus dem. Diere ein Kanal fleuft 
und eine Iange fmale fandige unfruchtbare Inſel macht. Wie 
mir aber erjtlich in den Kanal faren wullen, ift das Waffer, 
nachdeme es barinne gewalfen, wie gebruchlid, / fo ungeftum 
heraus kumen, dafj es gar balt das Schiflin umme geworfen, 
daß die Scifleute nberlaut feingen an zu fihreigen und ich 
nnten in dem Schif van dem -Gefchreig und Brufen erwacht, 
wie ich aber anf das Schif kumen, fein mir ſchon herdurcher 
geweſen. Es fprecden die Scifleute, daß ofte Schiffe darein 
fumen, in der Zeit, wan das Waſſer wie ist geweſen, die 
fultigen wit den Schiffen herumb kumen und vorfofen, dan- 
feden Gott, der fie hat davan gehulfen. 

Diffen Kanal fein mir 3 MI. entlank gezogen bis in 
ein offen Stetlin Krawartun!) genant, dafilbeft ift mein 
Patron mit dem Schif, nachdeme er dafilbeft beim gebliben 
und mir eine Berke getban, 2 Weiber zugeben, welche mir 
denfultigen Ranal noch 3 MI. entlant gefuret, daß uberal 
der anal neben der Inſel, fo er macht, 6 MI. lauf ift, 
bififbeft fleuft er widerumb ins Mer. An diffem Ort bin id 
aus der Berke geftanden, einen andern Kanal 1, Ml. vorlanf 
gangen bis Baione?), daſilbeſt ic mir uber diffen Kanal 
jegen lafjfen, vor Thor gangen und van der Gewardi im ein 
Kaftel vor .den Juberngtor nach Wblegung meiner Weren 
gefuret, der mir nach filen Sachen gefragt uud darnach zum 
weiſſen Kreuz zur Herberg furen laſſen, daſilbeſt ich Nacht 
gebliben. Differ Kanal aber, jo bei der Statt uber gebt, ift 
aus dem langen, wie forne gemeltt, mit ſchwerer Arbeit, dag 
file Leute daruber vorarmet, mit groffen Unkoſten vor Die 
Statt uber bracht, daß alfo diffe Statt Baion zwifchen dem 
Kanal / und dem Deere wie eine Synfel einligt. Die Statt 
ift junften ane das fefte, aber nicht groß. Van Rofchelle bis 
binne, wie ich e8 gezogen, fein 60 MI. und ift fo weit äch 


I) Sapbreton (Landes). 
2) Bayonne. 
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vorlanf Kaſſtundia gezogen nur later Sant und Heide 
geweien, an etzligen Orten wenif Wein. Die Leute erneren 
ſich dafilbeft van Pichbernen, die Statt Baion aber bat filen 
und guten Weinwals, Es ift bifilbeft eine holzerne Brude 
uber den Kanal gangen, welche abgebrochen, daß nur. die 
Stiper!) fien. . 

- Den 2. nachdeme man mir die Lenpferde gar uberjegen?) 
wullen, bin ich in zornigem Mut aus Baion gangen, einen 
ungen, welder mir den Watjad oder Feliſen getragen, 
dinget umme 6 Soß, big 2 MI. auf ein Dorf, daſilbeſt ich 
Mittag gehalten, darnach mit meinem ungen alleine noch eine 
Meile gangen bis in eine Statt, Zinfoandilus®) genant, 
bafilbeft Nacht bliben. Die Statt ligt an dem Mere, fie 
bat aber feine Mauren umme ſich, der Bort des Meres fleuft 
mitten durch die Statt, daruber eine. Brude geht, fie ligt 
nur 2 MI. van der fpaniichen Grenze in dem Ort Landes 
Baſka der Buſchaie“) genant, welches hart vor Baion diſſe 
halbe, da Rajtundigen widerleret, anfenget.: Es gehoret lihwol 
dem Kunint aus Frankrich bis an den negeften Pag, wie 
nacher ful gemeldet werden, fie reden aber fo. boge Sprade, 
dag inen die Franzoſen nicht wol vorften kunnen. Sulchens, 
jo ich Heute bezogen, bumet fo zu rechen nils van Korne, 
alleine Wein, fo gut, doch ſtark ift, auch Hirfe, aber file 
Epfel und Berren, das Rorne, fo fie buwen, wekſet / unter 
den Abesbomen’), Sunften haben die PBaure feine Heuſer 
und gelobe wel, daß fie vormmgen fein, ben fie aue Krig hir 
fridefam figen und wanen. 

Den 3. bin ich van binne auf Lenefel 2 Mi. geritten 
an ein Waffer, Lepafie‘) genant, welches Frankrich und 


1) Lexer, Mittelhochd. Wörterbuch, erllärt stiper als Stützholz, 
aber mit einem Fragezeichen; das Wort kommt wohl ber von stip, 
stif = feſt, aufrecht, fteif. Hier bedeutet e3 die ins Flußbett eingerammten 
Brüdenpfähle. 

2) Weberfchäßen, zu Hoch anfchlagen, übertheuern. 

8) St. Jean de Luz. 9) Biscaya. ©) Obftbiiume. 9) Bidafloa. 
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Spanigen jchebet, mir dafilbeft uberfegen Kaffe, vor 2 Pferde 
1 Regal geben mufjen. -Der Kunink van Frankrich hat auf 
feiner Seiten einen Kerle, welche die Leute, ſo in Spanigen 
wullen, uberſetzt, ſo hät der Kunink van Spanigen anf feiner 
Seiten auch emen, welche - diefultigen, jo- aus Gpanigen 
fummen, uberfuret, und was ein ider Kerle ein Jar vor Belt 
davan nimpt, wirt bemfultigen Rank, darunter er gehoret, 
zugeſtellet. | 

Hart ‚bei diſſem Paß ugte ein ſerbrochenes Schloßy in 
Spanien, ſulchens ſullen vor Zeiten "die Franzoſen ein⸗ 
geſchloſſen haben. Es geht auch bei diſſem Paß das ſpaniſche 
Gebirg an, derhalben nicht wol ein Kunink zu dem andern 
mit Krigesfolk kummen kan. */, Ml. ven diſſem Paß fein mir 
durch ein offen Stetlin Herung?) genant geritten, daſilbeſt, | 
weil ein Jubernator mit der Beſatzung daligt, lichwol ane 
Anſprache gebliben, wie mir aber etwan 2 Buklſenſchoß ber- 
aus gemefen, fein 2 Soldaten Hinter uns hergelofen und 
gefragt, - wormmb mir’ alfo'durdhgeritten, denen ich zur Antwort 
geben Taffen, daß ich ein fremder und nicht :wufle, daß man 
da barren durfte, ſie fulten ir Ampt billich beſſer vorſehn und 
die Leute ane Anſprache, fo: ferne es ine: bevolen, wicht 
. pafferen läffen. / Sb fle mir wol‘ daruf nicht - geantwortet, 
baben -fie mir dennoch den Waltfad aufgemacht. Wie fie 
aber geſen, das ich nids darinne dem mein Bent, fo ich 
gebrucht, Haben fie Trankgelt, derbafben fie jo weit nadhgelofen, 
begeret; daruf ich geantivortet,- ich Bette inen fuldhes wicht 
gebeifjen, kunte inen fein Gelt geben, hette nur Noterft Zerung 
dei mir, damit haͤben fie mir pafjeren Laffen. 

Ban hinne bin Ach 1*/, ME. in eine Statt, Nuntering?) 
genant, geritten, dafilbeit gefutter. Ban da bin ih in einem 
Schiflin einen Kanal, jo ans dem Mere an diffe Statt fleuſt, 
1/, MI. gefaren, dafilbeft der Kanal an beiden Halben wie 
ein Stetlin bebuwet und habe 2 Weiber vor Schifleute gehabt. 


1) Suenterrabia, 1521 durch Franz I. eingenommen. 
2) Irun. 8) Nenteria. 
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Dafilbeſt bin ich ausgeſeffen und! / Mi bis jen San⸗ 
baftian!) gangen, daſilbeſt ich zu einem franzoſiſchen Wirt 
eingeleret und Nacht biiben Welches ich heute beritten, ift 
wie forne: gemelt lauter Gebirg weien, daß die Beute nicht 
mer Korne, als unter den Abesbomen gefchicht, buwen, junften 
welfet bei der Steten zimlich Wein, das Korne, da fie ſich 
van erneren, wirt inen al® aus Frankrich und Engelant zu⸗ 
gefuret uber Mer. Diſſe Statt ligt an dem Mere, ift nicht 
groß Sundern ſtark uud feſte genuk, auf einem Berge, jo an 
der Statt, ligt ein Kaſtel beſetzet, ſowol auch die Statt, zu 
Beſchutzung der Statt und Port fo baran. .. 

Den 4, bin ich van hime auf: Ermagin?) geritten, 
1 Ml., van da auf Bolofo:) 3 ML, dafilbeſt gefuttert, hir 
fleuft ein: Waffer Sifen genant, darnad van da auf Mila, 
frant*) geritten 2 Di. Gr ich aber hiher kummen, bin ich 
uber ein Waffer Aradum: / gemant geritten. Ban binne bin 
ich .auf Sigure’) geritten 2 ML, daſilbeſt zur Hennen ein- 
geleret: uud Nacht. bliben. 

Den 5. bin ich bis auf ein Darf, da fi das hoge 
fpanifche Gebirg endet, Alleret*) genaut 4 MI. geritten, da⸗ 
fülbeft -gefuttert. Er ih aber aus dem Gehirg Tumen, babe 
ih einen gewaltigen fteiglen und bogen Bert aufreiten muffen 
and wie ich foft an Die Spigen kummen, ift ein Loch durch 
den Berk gebowen, daſilbeſt ich durchreiten muſſen und befchluft 
alfo das Loch das Gebirge, daß man. ane daſſullig an diffem 
Ort nicht daraus oder henein fumen fan. Es iſt aber dis 
Gebirg, fo weit id} darein geritten, fein geftenpflaftert und 
fein eglige Berge lauter Schiver geweſen. Man bat bir den 
Leuten gar uberrett, daß der Sebaltianus . das Loch mit den 
Mageln durch daS Gebirg. trage. Ban hinne bin ih 5 ME. 
auf YFiltoria”) geritten, zum Bolt eingeleret. und Nacht 

1) S. Sebaſtian. | 

2) Hermani. 2) Tolofa. 

% Billa franca. 5) Segura. 

6, Alegria. ) Vitoria. 
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bliben. Weil man’ mir 'bie gejagt, daß :mein Reper yı lank, 
ich durftes bei Leipſtrafr im Lande nicht funen; babe. ich es 
Bir gelaſſen, acht aber, dag ich es tucl fort gefrigen bette. 
Es ift diffe 5 Ml. vom. Gebirge an: ein ziuliger gelicher 
Adler gewejen, welcher fait alle Korne getragen, ‚hat. auch 
ztmlige Dorfer 'gehabt, ‚die: Ernete iſt noch nicht ganz geſchen 
weſen, die Barren droſchen bie nicht, ‚legen: das Korne einen 
ramden Kres herumb anf. die Erben, hüben Breiter "am einander 
gejchingen wie sin Schlitteribrett, -ankh forne fo erhäben, - if. 
ful Locher geboret, darein jcharpfe Iſen wie. ein BDerfchlad; 
geſchlagen, ſpannen 2Pferde voder Offer- /::daper, faren 
runtes auf dem Korne hernmmer, fegeni;ieinen Jungen ober 
LKint daruf und troeiben ſo lange herumer, daß ‚das Korne 
nud Stro ſo kurz zerſniten und treten wirt, wie lank Helfel, 
bringens darnach anf einen Haufen, warfens fo:lange in den 
Wint, bis das Stro vorweget and das Korue :alleine kummet. 

Das Furwäark mit den. Eſelen machen ſie: alſo: "haben 
groffe weite Karren, die fein uberzogen, ſpan 2Eſel hinten, 
die haben Kumpten .faft. wie Dffenfode und einen forne, fo 
fügt der: Triber den hinderſtem Eſeln auf: dem Kumpte, welche 
an. einander gemacht, oder Pet anf ter. Diktel!), Hat auch am 
dem furderften Efel wider an bem.. Hinderften teine Home, 
regeret fie alle mit der: Pitſchen und Teret. denudch alſo feine 
Straffen, wo er zu Schaffen. : Diffe:Stalt Yiltorfia 'ift' ur 
3 Gaſſen breit, welche Doch zimlich amt und eine iver Gafſe 
hat an einem ideren Gnde ein Thor, re iſt. jnuſt wicht. fefte 
aber fein luſtich gebuwet. . 

Den. 6. bin ich - van hinue 2 Du auf eine Statt 
Gaben genant geritten, van da 3 MI. auf noch eine Meling 
de Dubre?) genant, daſilbeſt ich gefuttert, beide Stete fein 
nar. Hein geweſen, bin unterwugen uber emen Fluß gezogen, 
welder Nam mir vorgefien, wiewol bir auch ein Waſſer 

1) distel, disel= Deichſel. 

2) Miranda de Ebro. 
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durch die Statt fleuſt. Ban hinne bin ich auf Bantorba?) 
geritten 3 Ml., vÄn ba auf Pidiwifcor, 4 MI, daſilbeſt 
Nacht bliben, es ligt die Statt vVÄn Korne and Weinwato in 
guter: Gelegenheit. 

Den 7. bin ich van hinn⸗ auf Burgus?) geritten 
8 RE, dafilbeſt Nacht bliben. Dis ift eine van den / vor⸗ 
nemeften Steten in. Hispania, ift groß und wol bebumet, 
tribet groſſe Handelung und iſt funften an fremden Orten 
bernfen. Es bat nur eine ſchlechte Maure umme ſich, ligt 
in.der Statt eine ſchone Kirche neben den Tormen, dabei ein 
Kloſter, alles aus und einwenbich werktih und zirlich zus 
gerichtt Bor der Statt lofet ein Flus, welcher itzt in ber 
iruden Bett faſt ingetrudenet, daruber 2 fteineren Bruden 
in die Vorftatt. gehn. In Bafla oder Bufjchaie wie vorgemelt, 
weiches ein Ortlin davan dem Kunink van Frankrich geheret, 
das ander aber alles dem van. Spanien, bis in die Statt, 


da ich vorlofen Nacht gelegen, tragen die Junferen Kolbent). 


wie in Zeutfchlaut die Kerle, haben farne nur enzelen Doch 
gar dunne Hare ſitzen. Es ligt alhir auf der Hoge ein 


Caſtel. Den 8. bin ih van binne auf Berme’) 7 Mt. 


geritten, dafilbeft gefuttert, es fleuft bir ein Wafler, daruber 
2 fteineren Bruden binter einander, weil ich aber Teinen 
gehabt, welcher fich bat wol unterreten funnen, habe ich des 
Waffers Namen‘) nicht erfaren oder mir alle Dinges erkundigen 
funnen. Ban binne bin ih 3 Mt. bis auf ein Dorf geritten, 
dafilbeft Nacht bliben. 

Den 9. bin ih auf Damiel defam”?) geritten 2 ML, 
van n hinne 2 Mi. bis Erandes). Diſſe beiden Stete fein 


— — — — 


) Paneorbo. 2) Briviesca. 

3) Burgos. 

4) Kolbe als Bezeichnung des Haares und beſonders der Haar: 
tracht: rund geftugtes Haar. Bal. Grimm, Worterb. V, 1608. 

5), Lerma. © Aranza. 

.% Gumiel de Syan. 

8) Aranda 

17* 
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nit filem und gutem Weinwals ummeringet, aber wenik 
Hornebaug, van binne 2 WEL. habe ich auf einem Dorf gefuttert. 
Zu Erande bin ich uber .ein / Wafler!), welches vor der 
Statt fleuft, geritten. Ban binne 5 MI. bin ich anf einem 
Dorf Nacht bliben. Da ih diffe 2 Tage van Burgus bis 
hiher geritten, ift wol faft eben geweien, doch der merendel 
unfruchtbarer Ader, der nur Sagenbom?)' und engelen Echbome, 
auch wol jmedende Kruter, darımter Valſchemunte?) geweien, 
getragen. Die Echbome aber, fo bir geftanden, fein driggerletg 
anzufende gewejen, die einen fein wie in Xeutfchlant, die 
andern haben fal Lop und iſt das Lop faſt an ber einen 
Seiten wie an der andern, die dritten. haben gar Hein Lop, 
faft anzufende wie Buffebom, tragen lichwol alle &deren. 


Den 10. bin ich van hinne 'auf Bottrag*) geritten 
T MI, dafilbeft gefuttert, darnady van hinne 4 MI. auf ein 
Dorf geritten und Nacht bliben. Diffen Tag babe ich faft 
Sebirg durchaus geritten, wiewol an etligen Orten das eben 
Lant faſt jo unfruchtbar wie die Gebirgen, dem in den Gebirgen 
an etzligen Plegen auch Korne welſet, doch fein heute eblige 
Bebirge lauter Steinfels gewefen wie Feltſtein, wie mans 
bei mir nent, anzuſende. 


Den 11. bin id van hinne 7 Ml. auf ein Dorf geritten, 
daſilbeſt gefuttert, darnah 3 MI. auf Madrild) geritten 
und zu einem Niderlender Hermen isrefe‘), welcher bes 


1) Duero. 

2) Juniperus Sabine L., hier muß eine andere Art, wohl 
J. phoenicea L. gemeint jein. (Prof. Dr. Aicherfon-Berlin.) 

8) Balfammünze wird von Pechuel-Jena unter Tanacetum Balsa- 
mita L. und Mentha piperita L. angeführt. (Prof. Dr. Aſcherſon⸗ 
Berlin.) 

4) Buitrago. ' 5) Madrid. 

6) Niederländiiche Adelsfamilie Gauhe, Apelsleriton 555 er» 
wähnt für eine frühere Zeit, dab Mitglieder der Familie Frefe in 
Spanien gedient. Daß die Töniglichen Hatfchiere zumeiſt von Abel ge= 
wefen, berichtet Wedel unten S. 288 der Handſchr. 
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Runinges Hiterer!), eingekeret. Madril ift groß bebumet, 
figt im rumen platten Felde, bat gar keine Mauren umme 


fich, den es alle Jar groffer gebuwet, liget ummeher frucht- 


barer Ader, fo Korne treget. Diſſe Statt liget van Kremptzo 
351 Meile teug. 

[ Den 12. bin ich nad) dem kuninkligen Haufe gangen, 
da man ben ehe man henein fumpt, uber einen groffen Platz 
gebt, alddan fein und gehn in das Pallatium 2 Thor, ein 
ider Thor zu einem Pla geht, den das Haus 2 ferlantige 
Pletze in fi bat und bie Plege mit einem Gange auf ftarfen 
Pfileren umringet, darunter ſtetes allerleig Ware feigel ift. 
Ehe man aber in die Pletze kumpt, geht man quer durch ein 
lauf Zimmer, welches ſtetes ful Pferde ſteet, jo geſattelt und 
zomet, welche den Hern und Cavelirn gehoren, ſo zu Hove 
reiten und da zu thun haben. Wan man in den einen Platz 
fummet, iſt das kuminklige Gemag neben der Erden, da man 
eingeht, gelich aus, welches. ſtetes mit Trabanten bewacht, er 
it da oder wicht, fo bat die Kuningin ice Gemag oben den 
Thoren. Es ifi.aber das Haus fo wenik wie die Statt befeftiget 
und ift nur 3 Gemecher hoch, es if} aber der alte fuminglige 
Sig in Spania biefiibeft. 

Ban Hinne bin ih in des Kuninges Stal gangen, 
weicher gelich jegen dem Schloß uber. Es fein aber itzt, weil 
der Rumint nicht hir, wenik Pferbe darein geftanden, alleine 
80 Rume?) babe ich darein gezelet. Ban dannen bat mir 
des Kuninges Harnesmeiſter oder Plattener in bes Kuninges 
Auftlammer gefuret, welche oben auf dem Stal und luſtich 
zugerichtt, und bat mir erſtlich Keiſer Karle Quintus Stech⸗ 
zug gezeget mit Kledung, Schorzen md was darzu geboret, 
gar keiferlih mit Golt und Silber zugericdhtt, neben einer 
Ruſtung, fo Keiſer Sarole Frowen / Fater, Pfilippe?) genant, 


1) Bol. unten S. 288 der Handſchr. 

2) Räume, Plätze. 

9 Der Bater der Frau Karls V. war König Emanuel von 
Portugal. 
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gehoret, auch das Schwert, fo er gebrudht. Daneben bat er 

mir gemelten Keiſers NAuftung, fo er im den Krigen. neben 
den Weren und vornemlich in dem ſelſeſchen Krige gebrucht, 
gezeget, dabei ein Kurzes Schwerilin mit einem ſchwarzen 
Kreuz und alten lederen Schede gebangen.. Sulchens hat 
der Keiſer ſtetes getragen, bis er geftorben und ift der Grif, 


‚weicher. mit Sinen bewunden, ‚mit. Fleiß. Irum..ımd...bublich 


gemadt, ans Orſachen, daß des Keiſers Krankheit als das 
Pudgra, wie einem idern bewaft, im die finger gar krum 
gemacht, derhalben er den Grif an ten: Schwert mit Fleiſſe 
nach den Fingern machen laſſen, den er gemeinlid au dem 
Scwertlin .gangen bis an fein Ende, welcher den in einem 
Klofter in Raggon!) gelegen, Monteferato?) geunnt, geftorben 
und begraben figt, den er ſich aller weltligen  Gendel ent- 


Schlagen und Gott dienen. wullen, bat aber nicht lang darein 


gelebt. Daneben fein 3 Koriffer auf die Gaule, damit fie 
ganz und gar bededt, auch Settel, Zome mit Geſmuck und 
Zir gewaltig zugerichtt, daruf. und an gewefen, "geftanden, 
weicher gemelter Keiſer vor Queintin?) gebrucht. Jegen diffen 
uber fein 3 ander geſtanden, welche itzige kuminklige Mogſtat 
bat maden laffen, dabei den file Schwerterſpeis, felgem und 
kuninklich zugerichtt, gebangen, unter welchen etzlige indianifche 
Speiffe, welche lank und ſmal und die Staden van india- 
nifhem Holze, weiches felgem und bunt an ſich filbeft welſet 
Etlige Staden fein mit Schlangenhuten uberzogen. Zudeme 
hat er mir ein Schwert ‚gezeget, weiches Schede, Kreuz and 
Knopf mit grofjew edlen Steinen beſetzt, Äutchens bat deme 
Nolande./ geboret, welchen Markeſe Delcorpi vor 800 
Jaren erichlagen, es ift eine lange und brete Klinge, faft wie 
eine Hant brei. Er bat mir auch eine Ruftung gezeget ‚und 

N [4 

2) Gemeint ift das Klofter San Geronimo de Yufte in Eſtre— 
madura. Wenn mit Raggon Arragonien gemeint ift, fo liegt eine 
Verwechſelung vor. u 

8) Saint Quentin. 
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eine Were, . welhe Don Conſal de Gurduma, der 
Neapolis erſtlich eingenummen und on Spanigen gebradt, 
geboret, und - einen: gar Ichonen Sebel, welcher vorgeftt und 
Ratlich zugerichtt,  derfultig bet dem Cutzeli Bachai), welcher 
Oberfte uber die turkefche.. Ormade, jo Don. Johan vor acht 
Jaren geiählagen?), gehoret, ime ift der Kopf abgeſchlagen. 
Darnach hat er mir Herzok Zohan Frideriches, Gorfurften 
zu Salfen, Panzerhemde, welches graß und weit. ift neben 
einem Bruſtſtuck, ſo er damaln, wie er van dem Seiler 
gefangen, angehabt, gezeget, den er Tein Rugſtuck damaln ful 
gefurst: Haben, dabei gehangen feine Were, melde er damaln 
mit feinen Fauſten gebrucht, ‚Diefaaftig :zimlich lank und ſtark 
ift, zu beide Fauſten gemed.. Es ift auch bir des Don 
Sohars?) Nuftung: gehangen. Darnach bat er mir des igigen 
Runing Ruftung, Renzug und Koritzer gezeget, welche etzlige 
norgultt und etzlige mit geſchlagenem Golde eingelegt, melde 
uberaus file Toflen,: ſanpt ZQommieripeiffen und Schwerten, 
weiche alle kuninklich zugerichtet, daß ich jagen muß, daß ich 
vorhin -fuldden ſtatlich Zeug, . welches Keiſer Karolo und dem 
igigen Runing gehoret, auch das Smuck und Bir, fo dazu 
gebraucht, nicht geſehn. Auf Kiffer Kammer iſt auch ein 
Wagen geſtanden, herinne der Kunink die itzige Kuningint), 
Keifer Rudolfus Schwefter,. hat wullen bolen Jaffen, wiewol 
es nachgebliben. Derjultig Wagen ſul 18,000 Ducaten / ften. 
Es ift aud) eine Ruſtung hir gebangen, welche ſich der igigen 
Runinginen Bruter, Carolus genant, bat ſchlagen laſſen, fie 
it nur blaw zugerichtt weſen. Er iſt bir geftorben. . 

Den 10. ift gelich auf Diarientag gewefen, da hat. man 
in einer Kirchen das TFeft..gehalten, bat das Marienbilt in die 

1) Der Admiral in der Schlacht bei Lepanto, der in dieſer 
Schlacht fiel, war der Kapudan-pasa Mu eddin Ali pasa. (Gefl. 
Mitthlg. des Herrn Dr. Foy: Berlin.) 

2) Am 7. Oltober 1571. 3%) Don Juan de Auftria. 

4) Anna, Tochter Kaiſer Marimilians II, als ſolche Schweiter 
Rudolfs II. 
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Hogede geftellet, ſulchens auf die fpanifche Maneir fein zirlich 
angethan, davor die Pfaffen Kanterig?} gehalten, darnach ift 
eine Denfica weien van filerleig Seitenfpil, diefaltig hat and) 
angefangen und haben fo ein Stade umme: das ander gemacht, 
darnach die Leute auf die Kne gefallen und die Pfaffen ir 
Seremonigen getriben. Wie das nım alles fullendet, fein 
8 Berfonen gelummen mit weifjen Roden, welche mit aflerleig 
Ferbe vobremet, haben Schellen umme den Schinlelen gehabt 
und unter dem Gefidhte vormafchert?) geweien, fein vor das 
Bilde getreten und nach der Mufica gebanzet, mit den Fingern 
fo wie die Mufica gangen, nad dem Sprunge, wie dan auf 
ſpandes die Weiber danzen und gebruchlich ift, gefnipfet2), 
darnach ein ider 2 weifie Stoden gehabt und and noch dem 
Sprunge zufammen auch auf die Erde geichlageh, wie ſulchens 
nım fullendet, bat das Feft ein Eude gehabt. Darnach bat 
man das Bilde genummen und mit einer Profeffion, davor 
Keffeltrumen und Mufica, alle Gaffen auf und nider gangen, 
da man ‚den diffen Tag feine mwolgepußte Roſſe und ſchone 
zarte Weiber gefehn, welche gemeniklich ſchwarze Hare, fo 
krus gemacht, und ſchwarze Ogebrauen gehabt, ſein dennoch 
fein rot und weiß geweſen, welches inen den herlich und zart 
. angeflanden, den es / bir renlige Weibertracht hat. Man 
bat auch in den Gaffen gefudgten und Sumften file Frodenfpil 
getriben. u 

Ich babe heute ein herlich Roß van Trade geien, hette 
ein Markeſe, welches 1000 Ducaten ften fult, derjultig war 
nur ein Jung, bette dennoch ſchon gehogratet und einmal 
beigeichlafen, dan man bir den Gebruch heit, da ein unge 
und Medlin zufammen geben, Tegt man fie eine Nacht zuſam⸗ 
nen, damit daß fie nicht Eunnen gefcheden werden. Darnach 
muffen fie fo lange warten, bis fie manbar werden. 


I) Cantorei, Singerei. 
3) Vermasliert. 
3, Mit Kaſtagnetten. 
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Weil den die Purtijeſer nach Abgang ires Kuninges 
Sebaſtianus genant, fo in der Morenſchlacht umkumen!) 
und Nicht-Lafjung feiner Erben gemelten ires Kuninges unechten 
Fetter Don Antoni?) genant, weiches Fater mit des Kuninges 
Großfater Bruter geweſen, vor einen Kunink, — nachdeme 
der Kunink Hinrico®), jo noch Kunink Sebaftiane zum Kunink 
gemacht, und auch des Sebaſtianus Faterbruter, doch Cardinal 
war, vorſtorben und bie Pribileien, daß die Purtieſer, da keine 
Erben, ſunſten einen Kanink welen :mugen, wekgebracht —, 
anfgeworfen*), der Kuning van Spanigen aber, weil fein 
Mutter?) eine Purtijeſerin und der erſchlagene Kunink feier 
Scywefter®) Son, em redjter naturliger Erbe zu dem Kunink⸗ 
rich, ift er vororfarht und einen groſſen Zod van Teutichen, 
Spanigeren und Italianern vor vLiſſabon, als die Heptftatt in 
Burtijal, zu ſchickende, der Meinung, das Kuninkrich welches 
im zuftendil, mit Gewalt in Gehorſam zu bringende: Derbalben 
ich mir Vorgenmmmen, in gemeltes Tager vor Liffebon zu reiten 
und mir eine Zeit. lank in denen Sachen bruchen zu lafien. 
Habe aus denen Orfachen beute den keiferligen Aubdaf / fator, 
Her Hans Koffehikler”) genant, ume eine Recomenbation 
an den Graven van Ladron, Graf SYyeronimns®) genant, weicher 
Oberſter uber das teutſche Regement, erſucht, indeme er ſich 


1) 1) Geb. 1554, + 4. Aug. 1578. 

2) Don Antonio war der Sohn des Herzogs Ludwig, welcher 
ein Bruder des Königs Johannes III. gemeien, des Großvaters von 
Sebaftlan. Beide, ſowie der Nachfelger Schaftianz, Heinrich, waren 
Söhne de3. Herzogs Emanuell. 

3), Demnadh war König Heinrich nicht Vaterbruder Sebaftiang, 
ſondern Großvaterbruder. Heinrich F 31. San. 1580. 

4) Sin kaum noch verftändliher Satzbau, aufgeworfen ift vor 
— zu denken. 

5) König Philipps Mutter war Iſabella, ebenfalld eine Zochter 
des Herzogs Emanuel und als ſolche Großvaterſchwefter des Königs 
Sebaftian. 

6), Johanna, Kaifer Karls V. Tochter. 

?) Hans von Khevenhüller, Kaif. Gef. in Spanien, T 1606. 

8) Weber Hierionmus von Ladron vgl. oben S, 222 der Handſchr. 
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gutwillik erboten, dieſultig vorfertigen Iaften amd mir fie den 
Abent qugeftelle:: --  :: :9 9° .: 

Derhalben ich mir. den 16. ufgenach. auf Altoscas 1) 
geritten: 6 Ml. Ob. ich wol: weiter; gu reiten: willens, haben 


‚fie dennoch in der. Stett. mitOkſen ein Spik angerichtt, die 
Gaſſen alle vormacht, daß ich die: Nacht hir. norkatren:ımuffen, 


und fen in meine Herberg fchone und- file. Weiber Tumen, 
weiche dem Spil zugeſen, ‚Daß: ich; nicht gemenet, in- fulcher 
geringen Statt fo. ſchene Weiber ‚ongutreffen. weren. : Den: 17. 
kin ich 6 Mi. auf Tolede?) geritten, mir in der Statt, 
‚welche van. den yornemeſten eine in: Spanigen gebalten, vor- 
fen, daneben in der Kirchen, ‚melde. die ſchonſte in Spanigen 
gehalten, welche auch: herlich und ſchan, ainwendich file ſchaner 
den auswendid, den hir Das geiftlige Konſeſtorium ſich erhelt. 
Die Statt ligt zum .ZTel.-aufı dem: Berge: zum Tel darunder, 


es gebt eine feine Maure darumme : mit. dergelichen Scheiß. 
‚tormen, fleaft hir auch ein Waffer?);; babe aber: deu Namen 


nicht erfragen. kunnen, ligt :in, der Statt auch ein Kaftel umd 
kuninklich Haus. Man macht biftiheft vie beſten Mepperllingen!) 
m gang Spanigen Van Madril :biß hinne :hat es feinen 


fruchtbarligen Ader,. weiches Kornenmtorft, : Weinwals und 
Wligebome°) tregt. Van hinne 4, Ml. bin⸗ich auf ein: Dorf 


gezogen und Nacht bliben. 

Den 18. bin ih 4 .M. bis auf ein Dorf geritten, 
bafilbeft gefuttert, van da 4. Ml. auf Dallavere®), ift ein 
/ zimliche groffe Statt, vdafitbeft Nacht -bliben und. bin van 
Zollede ummer zur rechten Hant an dem WWaffer, welches 
bafilbeit fleuft, geritten, heute aber an dem Abent bin idh 
uber ein ander Waſſer, welches in daffultig fleuſt, geriiten. 


Weil es aber van Pfingeſten bis Bartelmei i hir ſellen regnet, 


* 


ı Jueeas a Zoledo. DR 
3) Am Rande jteht Rain. 
4) Rappier. 
5) Delbäume, 

6) Talavera de la Reina. 
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bordrudenen die Strome, daß fie ger geringe Waſſer haben 
und man dadurch fan, wiewol fie des Winters groß. - Den 
19. bin ich 11 ME. auf ein Dorf geritten und Macht bliben. 
Den 20. bin ih 8 MI. auf Barrufech geritten und 
Nacht bliben, bin aber 4 Mi. van hinne uber eine feine 
fteinerne  Brude van Quaterſteinen gemacht, geritten, daruf 
‚ein . Bilde „und Tuninges Wapen fit, weiches Bilt, fo -die 
Leute, fo darnben zen, aribeten, wie man den in Spunigen 
vor Steten und Dorferen lauter Bilten und Kreuzen fint. 
Diſſe Brude geht uber das Waffer, fo zu Tollede fleuſt, und 
iſt van da bis an diffe Brude fein eben Felt, alleine dafjes 
wenik Fracht traget, wo aber Darfer und Stete ſein, hat: es 
guten Weinwals, Melunen, Enzelen!), Figen :und Prigfer!), 
welde fait wie Antefchoten anzufende fein. Die 4 Mi. aber 
van der Brucken bis hirher ift es gebirgig: weſen. Den: 21. 
bin id 4 Mi. van hinne auf Trovilio?) geritten, dafilbeſt 
gefuttert, bin unterwegen uber ein Waffer geritten, es ligt 
die Statt in lanter Steinhugel und‘ Feiſen, dag nur anf 
eßligen Pletzen, ſo da zwiſchen, Korne gebumwet, nimpt mir 
Wunder, wovan die Statt ire Narung bat. Es ligt hir auf 
der Hoge ein Caſtel, welches groß begriffen, daran ein Garten, 
welcher mit einer Manten 1/ Mi. umminget; wiewol darein 
feine Bome ften, fundern es ſein Hafen und funſten kleine 
Derlins) darein. Ban hinne 5 Mi. bin ich auf ein Dorf 
geritten, dafilbeft Nacht bliben, bin untertvegen uber eine 
Brucken geritten, es iſt aber: der Flus itgt ausgetruckenet, wie 
den andere Waſſer auch, ſo doch des Winters iren Flus 
haben. Heute haben ſie das Gras auf den Felden, welches 
lank und durre, angezundet, dazwiſchen ich eine Zeit lank 
reiten muſſen, hat groſſe Hitze und Dampf van ſich geben. 
Den 22. bin ich 9 MI. bis jen Mere*), geritten, 
Dafilbeft Nacht bliben. In differ Statt wirt Das Wafler auf 





1)? 
2) Trujillo. ©) Thierlein. 4) Merida. 
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einer Mauren meit aus dem Felde gefuret, man..reitet im die 
Statt unter der Mauren, daruf das :Weffer fleuft, wel. 
Es gebt an der ander Seiten der Statt eine lang fleinerne 
Brude uber einen Flus, welches des Winters gar groß, ikt 
aber fo truden, daſſes feinen Flus vorloren. Heute vor biffer 
Statt bin ih bei Granatbome welgeritten, welche die erften, 
welche ich in Spania gefen, wiewol auch am .egligen Orten 
Pomeranzen und voraus zu Buſchage walfen, doch nicht 
mitten in dem Lande, 

Den 23. bin id in.ein Stetlin Zallawera!) genant, 
geritten, dafilbeft gefuttert._ Hifilbeſt haben die Niderlender, 
welcher hımdert, jo des. Riminges Hitzeren?) und alle vam 


Adel fein ſullen, wiewol ſie e8 wicht alle fein, ir Quarter 


gehabt, den der Kunink ftetes diffe hundert, einem’ideren mit 
einem Pferde, darnad 100 Spaniger und 100 Teutſche zu 


Fuſſe in der Ge / warde oder. vor Trabanten hat, melde 


feinen Leip bewaren, der Zeutichen, wiewol es aucd) ist nicht 
ift, fullen 50 vam Adel darumder fein Ban binne bin ich 
auf Badeſchos?) gezogen 3 Ml., dafilbeft ih den Kunink 
mit feinem ganzen Hoflager angetroffen, daneben fein Gemal, 
Hern und Freuglin, weicher Hern 2 doch nicht groß und 
Freuglin 3, unter weldhen 2 erwalien geweien fein, ob er 
wol file Herren van den 4 eligen Weibern, nemlich der van 
Burticalt), Frankrichs) Engelant®) und der itzigen Keiſer 
Makſemilianes des andern Tochter gehabt, fein fie dennoch 
alle geſtorben, ausgenummen diſſe 2, ſo er van dem itzigen 


1) Talavera ia Real. 

2) Wedel gebraucht einigemale diefes Mort Hitzeren. Die Be: 
deutung wird durch diefe Stelle Mar. Es find nicht, wie man nad) 
Lexer, Mittelhochd. Wörterbuch, bezw. nad) Klempin, diplomaf. Beiträge 
489. annehmen follte: Heber, Jagddiener, Piquus, fondern es find Die 
Hatichiere des ‚Königs, feine Leibgarbe. 

3) Badajoz. 

4) Maria, Tochter König Sohanns III. von Portugal. 

5) Iſabella, Tochter König Heinrich II. von Frankreich. 

6, Maria, Königin von England, Tochter Heinrich VIIL 
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gemelten feinen legten Gemal gezuget. Es iſt auch feines 
isigen Gemals Bruter, Wenglait) genant, welchen er zu einem 
Cardinal gemacht, hir geweien, der ander fein Bruter, welcher 
ein feiner Herre geweſen jein jul, Earolus genemt, ift zu 
Madril geftorben wie vorgemelt. Der Kunink hat bir ein 
geringes Pallatium, wiewol die Statt zimlich groß, doch nicht 
fefte und gebt hir eine lange fteinerne Brucke uber ein Waſſer, 
Gewabdiana?) genant. Ich babe hir in der tentjähen Gewardi 
angetroffen einen fo Hinrih vam Horne genant, daneben 
einen fo zu Frankfurt daheim, gebeiffen Peter Hanf, auch 
Meigner, jo vam Adel, und. einen, fo zu Stettin daheim, 
welche mir gute Geſelſchopf geleiftet, bin hiſilbeſt 2 Tage 
ftifte gelegen und das Hoflager angefen. ° 

Auf: diſſe Zeit Hat der Kıminl.die Zeitung belnumen, 
/ daß die 15 Schif aus Amereka, fo jerlich auf Michaelis’ 
bingehn, welche Bolt, Silber und Kohuter) bringen und 5 
Schif, fo jerlih in India auf Faſenacht Iofen, welche allerleig 
Wurze und edle Steine ‚und fünften andere felgame Sadıen, 
darunder groffe Nuſſe, Koke de Malbivio‘) genant, bringen, 
ſullen einem Minfche de Dielancolie, fo daraus trintet, vor- 
triben und ein frofich Gemnte machen, — fulche Nuffe walfen 
in dem Waſſer, nicht in India fundern im einem Lande, 
welches fo weit jenhalb India gefegen, als India van der 
Kriftendeit, Zine?) genant, ſulchen Kant ift 300 Mi. groß 
und mit einer. Mauren umringet, dadurch nur 1: Pforte, welche 
mit 5000 Soldaten befegt — zu Sant Luca angekummen, 
welche Zeitung er ‚den. mit renden entfangen und angeboret. 

Den 26. bin ich auf Lenejel aus Badſchos geritten, 3 
ME. auf Gelwes oder Elwes?), daſilbeſt Nacht bliben. 
Wie ih aber 1 Mi. bifjehafb Vadeſchos fumen, bin ich uber 


1) Wernzeslaus, geb. 1561, + 1578. 

2) Guadiana. 2) Kuhhäute. 

4) Vermuthlich die Maldiva⸗Inſeln füdweitlich von Vorderindien, 
deren Nüſſe ein geſuchter Ausfuhrartikel waren. 

5) China. ©) Elvas. 
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einer Mauren weit aus dem Felde gefuret, man. reitet: in die 
Statt unter der Mauren, darıf das -Weffer fleuft, wel. 
Es geht an der ander Seiten der Statt eine lang fteinerne 
Brude uber einen Flus, welches des Winters gar groß, itzt 
ober fo trucken, daſſes feinen Flus vorloren. Heute vor differ 
Statt bin ich bei Granatbome welgeritten, welche die erften, 
welche ich in Spania gefen, wiewol auch am .ebligen Orten 
Pomeranzen und voraus zu Buſchage walſen, doch nicht 
mitten in dem Lande. 

Den 23. bin ich in ein Stetlin Tallaweram genant, 
geritten, dafilbeft ‚gefuttert. Hifilbeſt Haben die Niderlender, 
welcher bımdert, jo des. Rıminges Hitzeren?) und alle dam 


Adel fein ſullen, wiewol fie e8 nicht alle fein, ir Oxnarter 


gehabt, den der Kumink ftetes difje hundert, einem’ideren mit 
einem Pferde, darnach 100 Spaniger und 100 Teutſche ‚zu 


Fuſſe in der Ge / warde oder. vor 'Zrabanten bat, welche 


feinen Leip bewaren, der Teutſchen, wiewol es and. igt nicht 
ift, fullen 50 vam Adel darunder fein. Ban hinne 'bin ich 
auf Badeſchos?) gezogen 3 Ml., daſilbeſt ih den Kunink 
mit feinem ganzen: Hoflager angetroffen, daneben fein Gemal, 
Hern und Freuglin, weicher Hern 2 doch nicht groß und 
Freuglin 3, unter welchen 2 erwalfen gewejen fein, ob er 
wol file Herren van den 4 eligen Weibern, nemlich der van 
Burticalt), Frankrichs) Engelant®) und der itzigen Sleifer 
Makſemilianes des andern Tochter gehabt, ein fie dennoch 
alle geitorben, ausgenummen biffe 2, fo er van dem tigen 





— — — 


i) Talavera ia Real. 

2) Wedel gebraucht einigemale dieſes Wort Hitzeren. Die Be— 
deutung wird durch dieſe Stelle klar. Es ſind nicht, wie man nach 
Lexer, Mittelhochd. Wörterbuch, bezw. nach Klempin, diplomaf. Beiträge 
489. annehmen ſollte: Hetzer, Jagddiener, Pen, fondern es find die 
Hatſchiere des ‚Königs, feine Leibgarde. 

3) Badajoz. 

+) Maria, Tochter König Johanns III. von Portugal. 

5) Iſabella, Tochter König Heinrich II. von Frankreich. 

6) Maria, Königin von England, Tochter Heinrich VIII. 
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gemelten feinen letzten Gemal gezuget. Es iſt auch feines 
itzigen Gemals Bruter, Wenglait) genant, weichen er zu einem 
Cardinal gemacht, Bir geweſen, der ander ſein Bruter, welcher 
ein feiner Herre geweſen ſein ful, Carolus genemt, iſt zu 
Madril geſtorben wie vorgemelt. Der Kunint :hat bir ein 
geringes Pallatium, wiewol die Statt zimlich groß, doch nicht 
fefte nnd gebt bir eine lange fteinerne Brucke uber ein Waſſer, 
Gewadiana?) genant. Ich babe hir in der tentfchen Gewardi 
angetroffen einen fo Hinrih vam Horne genant, daneben 
einen fo zu Frankfurt daheim, gebeiffen Peter Hanf, auch 
Meißner, jo vam Adel, und einen, fo zu. Stettin daheim, 
welche mir gute Geſelſchopf geleiftet, bin hiſilbeſt 2 Tage 
ſtille gelegen und das Hoflager angefen. 

Auf diffe Zeit Hat der Kıminl.die Beitung belummen, 
/ daß die 165 Schif aus Amerela, fo jerlich auf Michaelis 
bingehn, welche Golt, Silber und KRobute®) bringen und 5 
Schif, fo jerlih in India auf Faſenacht lofen, welche allerleig 
Wurze und edle Steine und janften andere felgame Sadıen, 
darunder groffe Nuſſe, Kole de Mafbivio*) genant, bringen, 
fulfen einem Minſche de Melancolie, fo daraus trintet, vor⸗ 
triben und ein frotich Gemute machen, — ſulche Nuffe walfen 
in dem Wafter, nicht in india fundern im einem Lande, 
welches fo weit jenbalb India gelegen, als India van der 
Kriftenheit, Bine?) genant, fulden Kant ift 300 Mi. groß 
und mit einer. Mauren wmringet, dadurch nur 1 Pforte, welche 
mit 5000 Soldaten beſetzt — zu Sant Luca angelummen, 
welche Zeitung er den mit Frenden entfangen und angehoret. 

Den 26. bin ich auf Lenefel aus Badſchos geritten, 3 
MU. auf Gelwes oder Elwes?), daſilbeſt Nacht biiben. 
Wie ih aber 1 MI. diſſehalb Badeſchos khumen, bin ich uber 


ı) Wenzeslaus, geb. 1561, + 1578. 

2) Gundiana. 2) Kuhhäute. 

4) Vermuthlich die Maldiva⸗Inſeln füdweitlich von ‚Borberinbien, 
deren Nüſſe ein gejuchter Ausfuhrartitel waren. 

5) China. 8) Elvas. 
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ein Waſſer!), welches Spanigen und Purtijal fchedet, geritten 
und it diſſes Gelwes ‚pontejejes, if eine: zimlich feine. Statt, 
hat 2 Mauren umme -fich, eine niderich, die ander hoch. 
Soweit ich in Spania :gegogen, ſicht mirs an wie 
eine Inſel, den es an etzligen Orten: gebirgig und widerumb 
an etzligen «ben, tft aber nicht ‚van: filen . Dorfern oder 
Steten und Fruchtbarleit wie Frauktich, wiewol file Stete 
ben: fraugofijchen: wol: gelich. und die vornemen ſchoner den die. 
vornewen Stete in Frankrich;: x -ift aber. Fraukrich in 
Groſſe Spanigen nicht gelich, den es iin die Lenge van 


Liſſebbpne bis: Bertzelone 200. Ml. hat und in die Brete van 


Siviligen his Lorede 1510 Ml. den gauz Spanien in 6 
Kuninkrich gerechtt, nemlich Kaſtiligen, Siviligen, Kurduwa, 
Grangacten, Gallitia, Buſchat?), darnach Purtijal, welches fo 
lank einen Kunink var ſich gehebt. Die: Munz, ſo in Spanigen 
gilt, iſt diſſe, nemlich ‚4 Malvadiss) gilt ein Quartiliih, 
4 Quartilli. thut 1: Rejalꝰ) 11 Mejal 3 Quartilii thut 
1. Krone, Rejale fein ‘Silber, das ander nur ſtupfer. Was 
des. Kuninges Wapen :ift, kan ich alſo nicht vormelden, ben 
eg. file und am / feinem Schlage der Kronen gu ſende, darein 
ven: van.alls den: Lendern und: Auminlvichen; fo er biffe. und 
jesmehalb des. Meres bat, weicher Lender jennehalb des Meres 
6 Mal ˖ſo file fein ſullen, den derſultigen, ſo er in. Eugropa Hat. 

Den 27. bin ich 6 WM. auf‘ eine Statt, Stram.ofe‘) 
genant, geritten, daſilbeſt gefuttert. Wie ich aber aus Geſwes 
gerätten, bin ish: bei ein Lager wekzogen, de 3000 Spaniger. 
ligen, welche. die Grenze und den Kunink beſchutzen fallen 
Ban- binne 2 ML. bin ich in ein Wirteshaus, fo in dem ‘Felde 
gelegen, geritten und Macht bliben. Den 28. bin ich auf ein 
Flecken daroben ein Eaftel ‚mit einer. Mauren, je rumt wie 
ein Zirkel ummeringet, Rajol) genant, geritten, Ddafilbeft 


1) Caja. 

2) Biscaya. 3). Maravedi. 

4) Quartillo. 5) Real. | 
6) Eſtremoz. 9) Arrayolos. 
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gefuttert, ligt vam Nachtlager 5 IM.: Ban Biene bin ich 
af Muntentior'): zogen“3.Mi., die Statt ligt zum Thel 
auf. dem Berge, dasumb'eine Maur und zum; Tel barımder, 
derammb. feine. Maur. Ban: binwe. :bin: ich. 1 ME: auf ein 


Wirteahaus -in "dem Feide geritten, . dafilbeſt Nacht bliben. 
Es hat fidy: hir: ein Spaniger, jormit mir in der Geſelſchopf 
geritten, im: den. Finger geinitten, daran. fo hart befterben,; 
da. mirne genawe: mit. Waffer haben wibermib: befuberen?) 
tunen, den en.:balt: gar tot: BHliben. EB haben diſſer Orter 


die: Lente widen:glefene noch zeme Trinkgeſchiet, faufen ben 


Wein, fo dach: ftenl,. aus odem.-Sholze-oder: Borke, jo man bei. 


neir in die Pantaffeln uber Hackenleder der Schu macht. 
Den 29. Sir: ichrnanhintten auf einen Schenk ine dem Felde 
geritten; daftibeft gefutert, 4. Mi. darnach 5 ME. ‚auf ein 
Stetlin an dem: Mate sgelegen,; daſiſheft eiw -Sanger Port ligt 


und iſt, alda- Macht bliben, elces Sirtun De gotego⸗y 


genan u: Sidi nu nd j' 


Den 30. Bir ich van Gänke in einem möcht mit ehligen. 
Spanigeren uber den Golf des Meres3. WU. gefuren bis jen 


Affebone:: uud umme El :Üre: da. ankummen An: Nomen der 
Heiligen MDrefaltigleit. : Dafilbeft ich ‘van einem: Niverlender 
beberbergt;. alda ich Schif und Kofleute angetroffen - van 
Lubech, Danzik, Sumt*) und Stestin, baneben Srigesteut, 
damit ich'yorhin in. Italia bekaut. Van Kremptzo bis gehen 
Liſſebone iſt zu Bande, wie ich. gezagen; "451 :teutjche Meilen. 
Sp weit ich in Partijal ‚gezugen, achte / ich. das Lant- beffer 
und fruchtharer wie Spanigen, alleine, daß 'e8 die Groſſe und 
Gewalt nicht. bat, tnaget Korne und Wein, Oliebome, Granat 
und Ppmeranutzen, Zitronen, Quitten, Melunen, Limonien, 
Modronine) Jen wie Green; alleine. daß ie fo: we wie 


1) Montemor. un 

2) befoberen, ſich zuſammenfaſfen, erholen. 

8) Aldea Gallega. 9 Stralſund. 

6) Madrofo = Arbutus Unedo L., Grdbeerbaum Aſcherſon— 
Berlin.) 
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Haßelnuſſe fein, haben einen guten Smack, iſt man ff, . wirt 
man ful, darzu gar fchone Epfel, Berren und Bfirfihen, doch 
it es nicht ‚fruchtbar an: allen Orten, den das Lant leine 
Dorfer bat,: fo das Lant buwen, fundern nur enzeine Heuſer, 
(igt das eine an diffen, das ander: an dem anderen Ort und 
jeften 2 bei einander, .da den einer wont, derſultig mag fo 
file Laut buwen, als er lan und wil, blibet lichwol file Ligen, 
jo nicht bebumet, und ift- die legte Tagreife gar: niks bebuwen 
weien, habe nicht. mer als .2. Wirtesheufer angetroffen, die 
jultigen  notorft Wein und ſtorne gehabt, war junften das 
Zaut gar bemaljen mit Sagenbom, der.ungewauligen Echelen- 
bufchen, Roßmarin und funften ungewonlige: Kreuter .und gar 
vile und boge Diftel und Dorn, doch nicht. auf die Art, wie in 
Teutſchlant. Die Stete, fo. ich: aber: begagen, fein feine und 
zimlich groffe Stete geweſen, befjer und ‚Infliger ala die. Stete 
in Spauia, ausgenummen was van: voraemen ‚Steten im 
Spania fein, und gebt das Lant hart an Barbarig, iſt den- 
noch das Mer dazwiſchen, aber: zu‘ Sintare‘) gar mal, 
etwan 5 teutfcge MAL. brei. © -- 

Vier Tag zumor, ehe ich. zu Eiffebon antummen, iſt die 
Statt erobert, welches dermaſſen zugangen, daß der Duca 
de Alba, fo neben ſeinem Son?), welcher: ſchon auch ein alter 
Man. und grag, den ganzen Haufen, jo man auf 3000 ge⸗ 
Ichaket, darunder 2000 ſpaniſche Reuter geweſen, gefuret, fich 
vor 3 Torme, fo 2: DU. van Liſſebon gelegen an dem Were 
und den Port zu Liffebon beſchutzen, welche ftarl und feſte, 
ſich gelagert, / dieſultigen beichoffen. und eingelrigen, darnach 
vor die Statt gerucket, da. den des Don. Autorige, welcher 
den 22. Maius vor einen Kunink :andgerufen, Krigsfolf neben 
im filber vor der "Statt, welches 10000 Man ſtark, in ber 
Schanze gelegen, melche doch Feine Kriegedleut ſundern Ein- 
waner und Schlaven?) des Landes gemeien. Wie nun beide 

1) Verderbung aus Gibraltar. 


2) Fernando de Toledo. 
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Lager neben einander gelegen, haben die Spaniger emen 
Scharmugel mit den Feigenden angefangen, welcher faft den 
Tag gemweret, jegen den Abent abgezogen, fich dennoch gefaft 
und die folgende Nacht etwan 3 Stunde vor Tag aufgeweten, 
in der Schlachtorbnung den Feinden als den Bortigefern in 
die Schanze gefallen, welche alsbalt die Flucht nad des Vor- 
ftatt, welche gar groß wie funften manche grofje Statt, ‚geben, 
die Spaniger inen gefolget, erjchlagen und geplundert, was 
fie-in gemelter Borftatt gefunden, doch der Weiber vorjchonet, 
baben fnnften file und gute Beute erkanget, da den die Teut⸗ 
fchen oder Stalianer niks van befumen, den man diejultigen 
zuende gefurdert, damit die Spaniger den Plunder belummen. 
Es fein etlige teutſche Schiflente in der Vorſtatt gefchlafen, 
welche auch geplundert, eblige vor Erhaltung ires Lebens 
eglige Ducaten geben muffen, eßlige gar ausgezogen, geplundert, 
Hende und Fuſſe gebunden, mit Ermordung gedrowet, damit 
fie Gelt geben fulten, auch thun muffen, fein auch etwan van 
teutfhen Schiffen, welche geplumdert. Der Don Antoni ift 
anf einem Roß dur das Mer, welches gar flad an bie 
Heufer fchlet, weil er wegen Menge des Tolles in das Thor 
jo balt nicht kummen kunnen, in die Statt geritten, alsfort 
fi) zum andern Thor hinaus gemacht auf ein Haus, 
Santerin!) genant, darnach auf ein Hein Schiflin, wie man 
jpricht, gemacht und entrumnen. Wlan ment, dafj er etwan 
in Frankrich oder Engelant fich begeben, es ift aber niks 
daran, den er / im Lande gebliben und Voll verfamlet, damit 
er fich weren multe. 

Wie nun die Statt, welhe nur mit einer fchlichten 
Maure, doch gar ſchwach umringet, gejen, daß der Storm 
vorloren, die Vorftatt erobert, haben fie fi dem Duca be 
Albe anftatt des Kuninges ergeben, welcher fi, weil er ein 
fteinalter Man, in einer Senfte, doch mit ftarfer Gewarde 
wol vorfen, in das Thor tragen laffen. Sein Son aber, 
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welchen man den Don PBrijor!) nent und umecht, ift geritten, 
in der Statt ein Lofement eingenummen, dafilbeft bliben, der 
Fater aber bat fein Lolement fich -in der Borftatt auf einem 
Bert vororbenen lafjen. Und ift die rechte Statt, welche van 
Kofmanſchatz gewaltig reiche, nie geplundert, welches den der 
Kunink gerne gefen, den er vorhin gefagt, ehe er die Statt 
plundern Taffen wult, fulte man fil er dem Krigesfolt eine 
andere feine Statt zu plundern vorheiſchen. 

Den 1. September bin ich hinaus vor bie Statt gangen, 
die Lager befichtiget und erftlih zu der Spaniger Lager 
tummen, welches hart vor‘ der Statt gelegen, anf der Stelle, 
da der Don Antoni mit feinem Krigesfolf gelegen, dafilbeft 
eine Schanze umme das Lager aufgeworfen und die Studen, 
fo der Don Antont gebrucht, noch vorhanden, unter welchen 
ein gewaltig: groß Stunde, welches wegen Groffe auf Redern 
nicht gebumet, den es meiner 9 Paß oder Schritt lank und 
der Boden 5 Spanne dret, iſt auf Bretern gelegt, bepfelet 
und nach dem Meere auf die Armade gerichtet. Diſſe Stude 
haben die Weiber aus der Statt bis dahin gezogen, welche 
Weiber auch ein Fenlein aufgerichtt, Schlachtichwerter, Speiffe 
und Bulfen getragen, die Gaſſen auf und nider gangen und 
angezeget, wie fie ſich weren wulten, da die Statt geftormet. 
In diffen Spantgerlager babe ich 60 Fenlin gezelet. Dar- 
. nah bin ich / weiter gangen bei oder auf eine Brude, da 
etzlige Heufer geftanden, bafilbeft ift das teutjche Lager geweſen, 
in welchem ich 16 Fenlin gezelet, darnach bei der Italianer 
Lager, welches nicht weit davan, welcher Fenlein 54 geweſen, 
aber alter Nation Regementen wie gemelt fere ſchwach, nach⸗ 
deme gar file geftorben, das man ment,. fie fein uberat, 
wie fie den Infal an den Figent gethan, nicht uber 20000 
ſtark gemejen?). 


1) Eine Verwechſelung mit dem Gegenkönig Don Antonio, Prior 
von Crato, dem natürlichen Sohne des Herzogs Ludwig von Beja. 

2) Val. über die Einnahme von Liſſabon Schäfer, Geſch. von 
Portugal 4, 364 ff. 
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Heute habe ich Hir ein Their gefen, welches aus India 
zu Schiffe gebracht, genatıt Maniſſe der Orter, da e8 gewalfen, 
auf purtiefes aber Abada’), auf latines Renoſta, iſt alles 
gefunt Leiten zu gebrechen, was an im ift, und. ift gerne in 
und unter dem Wafler. Sulchens ift file hocher und groffer 
den ein Dffe, ift anzuferde mußfal, hat eine gewaltigen groffen 
Kopf, groffe lange Oren daran, einen Hugel auf der Nafen, 
anzufende wie eine Schildefrote und gar hart, Heine Dgen, 
wie ein Schwin, fiten im nicht weit van der Nafen, einen 
Hugel unter dem Hals henlen, forne uber den Bauch nnd 
Binten auf den Kreuzen. ift im die Haut ubereinander gelegt 
wie eine alten, es hat Feine Hare, bie Haut ftcht im als 
wan fie grindich were, tft im junften fo hart wie eine Haut 
ven einem Krokadil, mat fpriht, das mans mit einem Rore 
nicht durchicheiffen Lan, .bat fein Horne oder Huve an den 
Fuſſen, ſundern lauter Fleiß und Haut, wie Kamelsfuffe, fein 
im dennoch alle 4 Fuſſe 3 Mal abgefegt, wie 3 Klawen, hat 
furze und dicke Beine wie ein Bere, es hat feinen Schwanz, 
fundern binten einen feinen Knopf, anzufende wie ein Pfert, 
welches kurz aufgefchwenzet, doch Lauter Horue, ein Mor bat 
ed die. Gafſen auf und nider geritten. 

/ Der Runing van Purtijal Wapen?) if 5 Schut in 
einem groffen Schilt und oben auf eine Krone. In einem 
ideren kleinen Schilt 5 runder Flecken oder Tiplin kreuzweiß, 
das ſul die Bedeutung haben, wie man hir ſpricht, das der 
Kunink jo erſtmal dis Lant van den. Moren erobert, welcher 
damaln nur ein Graf gemwefen und der Graf van Burtifal 
genennet?), Gott angerufen, er wulte im die @enade vorlenen, 
das er die Unkriften oder Moren vortriben und den Sig er 
halten mudte. Wie er nun aljo gebetet und mit Andacht 
in Die Hogede gefen, bat in der Luft eine. Figur geſchwewet 


I) Abada ift im portugiefifhen das weibliche Rhinoceros und 
bezeichnet auch das Horn desfelben. 
2, Vgl. Siebmader, Wappenbud VI, 27. 
5), Alphons I. 
18* 
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mit den 5 Wunden oder Malzeichen unſers Hern und Gottes, 
darnf er angefangen, Herre ich gelobe und weh es doch wol, 
gege es denen Ungelobigen, jo es nicht wifjen. Hat derhalben 
nach Erhaltung des Siges zur Gedechtnis und Zeichen das 
Wapen dur) 5 Schilde alfo machen lafien: Nah Erhaltung 
des Siges hat fein Mutter!) das Kuninkrich, wie er fchon 
zum Kunink gemadt, an Kaftiligen oder Spanigen bringen 
wullen, derhalben er: fie fenklich Tegen laſſen. Darnach in 
einer Statt, wie er in eine enge Pforten. reiten wullen, beide 
Schinkel zubrochen, doch. widerumb fertil worden, berbalben 
e8 die Portiefer dahin deuten, daß es eine Strafe, daramd 
er unjerem Hergott jo geantwortet, geweſen ‘oder eine Straf 
wegen feiner Mutter, wil e8. aber vor fein Evangelium ſchriben 
fundern nad) Ausfag der Einwaner des Landes. 

Den 2. haben die Italianer und Spaniger eine Queftion 
gehalten, nachdeme die Spattiger ‘aber far! geworden, auch 
eglige Delbarten erwijchet, jein die Sytalianer gewichen, zum 
Thel in ein Haus, zum Thel unter die Menge des Tyoltes 
fummen, e8 fein aber dadurch beide Xeger, / Teutſche und 
Italiauer, zu Lerme ermanet, ire Ruſtung angethan, zur 
Wer griffen und zun Spanigeren einfallen und ſchlagen wullen, 
dieſnltigen Oberſten und Hoptleute mit grofſer Arbeit nicht 
wol haben zurncke bringen kunnen, iſt doch letzlich geſtillet. 
Gelich jegen Liffebon uber den Port, da alle Schif und 
Galleer. ften, figt eine Statt neben einem Gaftel, diſſes gehoret 
einem purttjefifchen Furſten Dieca de Bregante?) genant, welcher 
ſich gutwillif dem Knnink van Spanigen. ergeben. 

Den 7. bat mir unfer liber Gott heimgeſucht und mir, 
welches ich den wol vordienet, mit einer groflen und harten 
Krankheit angegriffen, daß ich Schwacheit halber, weil ich 
mir faft des: Lebens erwogen, in meinem Loſement, weil es 
fuller Leut und ftetes laut mit Pfifen und Gefchreig, nicht 
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babe bliben kunnen, ſundern zu einer Frieslenderin, fo eine 
Witwe und .ire Man nun vor 14 Tagen geftorben, eingezogen, 
dafilbeft ich mir den 15. binbringen Laffen. 

Weil ih mir den vor meiner Krankheit mit 2 ofter- 
richeſchen Frighern, nemlich einem van Hermftein und 
einem van Welßberk au 3 vam Adel, welder Nam mir 
vorgeffen, jo unter bem teutfchen Regement gelegen, in Geſel⸗ 
ihopf eingelafjen, daß mir mitenunder in Engelant zu fchiffen 
gefunnen und ich. fo ſchlunlich und hart Schwach geworden, 
dog mir auf das Schif zu kumen ımmuglid, babe ich fie 
angeiprochen, daß fie ſich meinenthalben feine Ungelegenbeit 
machen wulten, fundern in Gottes Namen fort jchiffen, ich 
mufte auswarten, was mein Gott mit mir machen wulte, 
welches fie den getban und alfo davan gefaren bis I MI. 
van der Statt, daſilbeſt ein fchon Kiofter ligt, Roſtirs 
genant, dafilbeft haben. die Schif, weil fie bojen Wint 
befummen, etlige Tage / in einem Port vorbharren muifen. 
Run ich aber ſulchens durch meinen Jungen, welcher hinaus 
gangen und fie ften fehn erfaren und ein wenik Beſſerung 
gefulet, bin ich den 20, fru auf einem Heinen Sciflin bin- 
ausfaren in Meinung, fie anzutreffende, ift mirs doch mißlungen, 
den fie den Abent zuvor alle davan gefaren, derhalben ich 
widerumb zurude in mein Loſement geferet. 

Den: 10. fo vorgangen ift das tentfche Hegement uber 
den Golf van binne 7. Mi. in eine Statt Santobel?) 
gefuret und in die Vorftatt gelegt, es fein aber kurz darnad) 
4 Fenlin davan genummen, welche mit 7000 Spanigeren 
zu Roß und Fuß auszeen muffen, den Don Antoni, welcher 
widerumb egfih Foll wie. man fpridht bei einander haben 
jult, zu fuchen. Den 17., fo auch vorlofen, fein die Spanier 
und Italianer gemuftert, es ift aber fein Melt gefallen, der» 
halben ſich die Teutſchen nicht mufteren lafjen wullen, wie 
wol man inen 6 Monat zalet, unangefen, daß bie anderen 
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Nation niks befumen, unangefen der. Don Peter be Medicil), 
jo des itigen Herzogen van Florenz Bruter und General 
Oberiter uber die Italianer, file darumb gethan. 

Den 22. ift Bir eine bofe Luft, welche gar vorgiftig, 
eingefallen, davan die Leute ſchlunlich krank umd elige hundert 
geftorben, daß auch jelten ein Haus in der Statt gefunden, 
da nicht alle, jo darinne, Trank: gewejen, fo: wol auch in 
meinem Lofement, daſilbeſt file Kofleute gelegen, welchen mit 
der Krankheit bebafit und ſtarp birinne auch ein Weip ımd 
Kerle daran. Mit mir hatte es fir wie vorgemelt ein wenif 
gebeſſert, damaln aber‘ feil ich jo geſchwinde widerumb ein, 
dag ich in filen Tagen nicht. von dem.Bette kam und totlich 
frant war. 

‚Den 7. Oftober ift man mit den 1 Galleeren: weit dan 
. / der Statt auf das Waſſer gerudt, dafilbeft, wie es finfter, 
Feuerwerk auf die Salleer gemacht, im Ordenung gebalten, 
. bag e8 dermaßen anzujfende, ald wenn die Calleer lauter 
eur weren, haben darnad mit dem Gefchuge losgefchoßen, 
darnach die Soldaten mit iren Roren, welches den berlich 
und fein anzufende geweſen. Sulchen Feſt left der Kuninf 
aus Spanigen Gott zum Eren, weil.es it jerich?), daß ber 
Don Yuan de Aumeltra?) die turkeſche Armada erlegt, in 
feinem vornemeften Orten :zerlich halten. 

In diſſem Lande gelt nochgemelie Munze, nemlich 
3 Malvadis gelten 1 Battefun, :6. Battelun und 2 Malvadig 
gelten 1 Tinten, 2 Yinten gelten 1: Regal, 10 Regal gelten 
1 Ducaten, 11 Regal oder 11?/, .auf und nider gelten 1 Krone, 
8 Regal gelt 1 Taler, 25 Regal gelten 1 Milres, Negal 
und Finten ift Silber, Battefun und Malvadis Kopfer, Milres 
aber iſt Golt. 

Diffe Statt Liffebon iſt groß und iſ die rechte Statt 
zwiſchen 2 Bergen, auf dem einen Berge das Kaſtel ligt, es 

D) Petrus de Medicis, Bruder des Herzogs Frauz. 

2) 7. Oktober 1571. 

8, Don Juan de Auſtria. 
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fein aber die Berge mit Heuferen fampt der Srunt, fo da- 
zwifchen, durchaus bebumet und in eine geringe Maure gefaffet, 
daß alfo die rechte Statt, darumb eine Maure, wie igt gejagt, 
wan man auf dem Laftel ftet, anzuſende wie ein ausgegrubet 
Wert, fie bat aber gewaltig groſſe Vorftete,. das eine ider 
faft ein teutjch Firtel Meile lank ift, und gehn dennod) Quer- 
gafjen auf den Halben aus, da den Platz iſt zwifchen allen 
Borfteten, julchens ift mit Inftigen Gerten zugerichtt, daſſ es, 
da die Vorftete mit in der Mauren begriffen, eine gewaltig 
grofie Statt were, wie e8 auch denne igt mit ben Vorfieten 
ift, den es 104000 Feurfleten durchaus haben ful. Der 
Kunink bat Hir 3 unterſchedlich Pallatium gehabt. ES ful 
aber das Kuninkrich Purtijal ſampt feiner Zubehorung / 
diffe und jennehalb des Meres jerliges Einkummen haben 
1!/, Milion Goldes und der Runing van Spanige ful van 
alfe feinen Lendern jerlih haben 16 Milton, wen er igt 
Purtijal darzu, were fein Einkummen 17:/, Milton und belt 
1 Milton 10 Tunne Goldes, babe diſſes dem Bericht nad 
gefchriben. 


Den 23. October hat meine Wirtin mit einem van 
Hamborf Hochzeit gehabt, dafilbeft ich mit zur Kirchen gangen. 
Diffes ih aus den Orſachen vormelde, daß fie erftlich einem 
vor Jungfrow vorhogret, dafilbeft etzlige Jar bei gelebt und 
Kinder gezuget, weil er aber mit Kunink Sebaftian in Berberig 
umkummen, frigt fie feiner Schweiter Son, denfultigen bat 
fie 4 Monat, da ftirbet er, darnach fitet fie eine Monat 
Witwe, left fih darnach diffen truwen, daß fie fich aljo in 
5 Monaten 2 Menner bat vortrumwen laſſen. Den 26. ift 
hir die Zeitung fummen, daß dem Kunink van Spanigen fein 
Gemahl, Keifer Audolfi des Anderen Schweftern, in Gott mit 
jchwerem Leibe ful vorfheden und abgeftorben fein, der 
Sele Gott erhalten wulte. Den 1. November an aller 
Deiligen Tag haben fich bir die Leute geftrichen, wie bei umd 
in Rome in der Merterwoche geſchicht. Den 29. diffes Mona 
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ift Bir in meinem Lofement widerumb ein Teutſcher geftorben 
und fenget die Peite fich ſere zu erregen. 

Weil den 9 teutihe Schif ‚van Binne in Xeutjchlant 
zu figeln willens, babe ich mir auf der Schiffe ein, jo zur 
Wißmer daheim, auf welhem der Schiffer Hinrih Wille 
genant, befprodhen und bin den 15. December auf einer Berke 
in dem Namen des enigen Gotte® auf das Schif gefaren, 
welches Schif alsfort neben den andern genanten Schiffen, 
welche alle in einer Ameralfhaft zu Sigel gangen, aus dem 
Port zum Teil gerudet 1 ME. bis Hinter einen Thorm oder 
Eaftel in dem Port Sant Fintzentz genant, dafilbeft haben 
mir, / weil der Wint gar geringe, Anker ausgeworfen, wie 
mir aber jegen gemeltes Caſtel Tummen, haben fie darus 
2 Deal, weil der Ameral unferer Schif nicht ftrichen wullen, 
geichoflen, derhalben er das uberfte Sigel niderlaffen und 
funinfliger Wirde zum Eren geftrichen. 

Die Weiterfahrt erfolgte entlang der Küfte von Portugal 
und Franfreih. Mit Yahresanfang 1581 erreichten die Schiffe 
das Kap „de Finiterfterne”!), wie inen die deutfchen nennen.” 
Hinter La Rochelle hatten fie einen ſehr ftarfen Sturm zu be- 
fteben. - Am 12. Januar näherten fie jich der englifchen Küfte 


und fuhren, um günftigeren Wind abzumarten, am 17. Januar 
in den Hafen von Falmout) ein. 


Beil mir den hir wegen Unfuge des Windes eine Zeit 
lank ftille Ligen muffen, fein mir zu eines Edelmans Hans 
jpazeren und ſulchens zu befichtigen gangen, welches den mit 
Gemecheren und Gerten wol zugerichtt wejen und bat mir 
bifilbeft des Edelmans Tochter umme einen Rink van einem 
Wafferpferde, welchen fie mir auf der Fauſt gefehn, anfprechen 
laffen, welchen ich ir alsfort voreret, darnach in den Garten 
gangen, dafilbeft fie mir einen groffen Becher Wein Hinbringen 
lafjen, welchen ich mit den Rofleuten, jo bei mir, ausgetrunfen. 
Auf einen Suntag bin ich neben andern zur Kirchen gangen, 
damit ich die Zwingelfche Relion, jo uber8 ganze Lant im 
Schmwange, anjehn muchte. Difultig Seremonig dergeftalt 
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borrichtt wie folget: erſtlich lede der Pfaffe einen linewandes 
Chorrod an und ſetzede eine linewandes Mutze auf, wie bei 
mir die Weiber tragen, und: las inen auf ire Sprade einen 
Sermon vor, fprach darnach das Faterunſer und ein Gebet, 
/ welches im das Folk laute nachſagten. Darnach gink ein 
Brutijam mit feiner Braut an einer Seite des Difches, fo in 
der Kirchen, auf welchem das Sacramente vorrecht fteht, auf 
die Kne fiten und fette fich der Pfaffe an die ander Seiten 
auch auf die Rue, fagte inen auf ire Sprache mas vor, weiches 
mir den vorborgen, ſulchens jpracd im Brutijam und Braut 
neben der ganzen Gemeine auch laute nad. Damit hetten 
ire Seremonien ein Ende. 

Wie mir nun widerumb zurude nad unferem Lofeinente 
singen, Temen mir bei eine Grube, darein unfledich Waffer 
ſtunt, dafilbeft ginf eine Treppe uber die Grube: Oben auf 
deriuftigen Treppe auf dem Ende war ein Stul, welchen fie 
einen Kucdelftul!) nennen, gemacht, da jegt man ein Weip 
anf, zogen unten an. bem Ende der Zreppen, fo an die Erde 
gink, den Nagel los, do wippede oben die Treppe nider und 
feil das Weip in das unfletig Waſſer. Sulchens ift bir der 
Weiber Strafe, welche Hurereig triben. 

Weil fi den der Wint anfehn laſſen, als warn er gut 
werden wult, bin ich den 27. diffes Monag widerumb auf 
das Schiff gefaren neben andern, dahin uns den unfere Wirtin 
neben irer Dochter, jo Winefrete geheiflen, beleitet. Weil ſich 
aber der Wint gewant, bin ich bis den legten diffes Monat 
daruf vorbarret und auf Wint gewartet. Weil er. aber nicht 
fugen mwullen, bin ich den 1. Februwarius neben andern 
widerumb nad der Statt in mein forige Loſement gegogen. 

Den 5. auf den Tag Eſtomichi jein alle tentihe Schif, 
fo Hir und in dem negeften Port und Statt, 7 teutjche IE. 
van Hinne, Plemog?) genant, gelegen, welcher Schif zujfammen 


I) Ouckingstool. 
2), Plymouth. 


806. 


268 1581 Februar. 


wol 40 geweſen, arrefteret worden, doch nicht die Scif, 
fundern die Guter, welche ſie den Niderlendern zugefuret. 
Diffen Arreft haben Koffeut van Zunden, welche der Enge⸗ 
307. lender / ‚Bericht nad) den Staten im Niderlande 140tufent 
Pfunt, welhes 7 Tunne Goldes machen wirt, im dem 
negeften Krige, wie die Teutſchen henein gefuret, vorgeftredet 
haben und ire Bezalung wicht erlangen kunnen, van der 
Runinginen diffes Landes ausgebracht. Weil aber die Schiffer 
bet irem Ede beturet, daß inen unbewuft, ob die Guter: Nider- 
lendern oder Teutſchen geboreten, den fie diejultigen auf Fracht 
eingenummen und nicht berichtet, wer fie haben fulte, fein fie 
welzufchiffen erlobt. Den 9. hat der Fizeameral diſſes Landes 
in: einem Port, 4 DU. van binne auf Irlant zu, einen Frig⸗ 
beuter mit feinem Gefinde, welcher neben andern anf die 
tentfche Schif gewartet, fangen und fein Schif beroben Laffen, 
die Gefangenen neben dem Robe in diffe Statt furen laffen. 
Den 11., nachdeme der Wint Rordeweiten, welcher uns 
gut gewegete, bin ich van hinne anf das .Schif gefaren, doch 
die Nacht oder den Abent nicht ausgeſchiffet. Ob mir num 
den 12. wol Sudeweften,; welcher uns noch befier, fo ferne 
mir auf der Sehe gewejen, befummen, haben mir dennoch 
damit aus dem Port nicht kumen kunnen. Ob mir den.13. wol 
hetten ausſchiffen kunnen, ift der. Wim fogar ftarf mit groſſem 
Hegen und Ungewitter weſen, dag wegen Ungeftum einem 
Buſchaier), fo auch in diffem Port gehalten, die Tog an den 
Anferen enzweig. geftoffen, daß die Anker an. Grunt gebliben 
und er mit Gewalt der Wellen aus der Bort, wiewol afle 
Sigel geftrihen, auf das hoge Mer getriben, wie e8 im er- 
gangen, tft Gott befant, und hat es der Wint aljo big auf 
808, den 16. getriben. Do bat er; fobalt mir aus / dem Port 
fumen, Sudeweften, welcher und gar gut, geweget, mit Deme 
mir zimlich fort gefigelt. . Es bat aber ein ider Scif, fo in 
differ Ameralfchaft, im ausfaren Tuninfliger Wirde 3 Schoffe 
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mit groffen Stucken gefchenfet, daruf der Eapitan. m dem 
Caſtel uns zur linken Seiten jegen ider Schif 2 Stude ab 
gehn Laffen, und tft heute 1 Monat und 3 Tag, daf mir an 
diffem Ort auf Wint gewartet oder vorharret. Ä 

Nachfolgende Munze gelt in diſſem Lande, nemlich 4 
Pfening thut win Stoter, 3 Stoter ift 1 Schillink, 4 Schilling 
thut 1 Taler und 5 Schilling 1 Diden oder. Auningestafer, 
6 Schilling 8 Pfenning? /, Milres, 13 Schilling 4 Pfenning 
einen "ganzen Milres, 6 Schilfing 1 Krone, und 20 Sailing 
thut 1 Pfunt, weiches 5 Taler makhet. J 

Weil mir den diffen Wint behalten, fein mir den 1m. 
ziemlich: fort .gefchiffet und. einen Port und Statt in Engelant, 
Wicht!) genant, voruberfummen. Weil uns- den Serober anzur 
greifen getromet und fich ei fremmet Schif in der kunftigen 
Nacht in der Slate ſehn laſſen, bat mein Schiffer erftlich, 
darnach der Ameral deu andern Schiffen zu Vofe ein ider 
einen Schoß getban. Wie nun ſulchens gefchen, bat ſich das⸗ 
fultig Schif aus der Flate wekgemacht. Den 18: haben mir 
freu Rortnordeweften,. welcher una nicht dienftlich, beknmen, 
derhalben. mir den. Tag nicht weit gefigelt,. fein zur linken 
Hant im Engelant jegen eine Statt, Reip?) genant, kumen 
und haben zur rechten Hant, weil das Dier.bir fmal, auch 
Frankrich jehn kunnen. Weil dan. ber Wint alfo .bliben, 
haben mir nicht: fort rn. fummen, alleine den: 19. jegen 
gemelte Statt, wiewel Bir feine Port. aber funften nicht tef, 
Anker ausgeworfen und den Tag und Naht vorharret. OB 
es ist wol 14 Tag nach Faſenacht, ift es bennoch gar Talt 
Wetter geweſen. / Den 20, wiewol geringer auch mm halber 
Wint Tumen, fein mir dennoch mit der Flott zu Sigel gangen 
nnd auf den Abent, weil ber Wint ein wenik befjer gekulet?), 
wie. e8 die Schifleute nennen, jegen eine Statt und Port in 
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Engelant, Dubern!) genant, kumen. Diſſe Statt Tiget an 
diffem Ende in Engelant, da das Laut wiberferet, und ift van 
ber vorgenanten Inſel Defurlis, welche auf jenem. Ende nad 
Irlant an diſſem Lande ligt, bis an diſſe Statt, welde 
die Lengebe .difjes Landes if, 80 teutſche Ml. Alhir 
jegen differ Statt -Dubern gelich. uber haben mir Cales?) in 
Frankrich gejehn und ligt an diffem Ort Frankrich Engelande 
zum negeften, den das Mer nur zwiſchen Dubern in Engelant 
und. Sales in Franfrih 7 tentſche Ml. bret ift und ift 
bifilbeft alle Zeit eine Fart mit Schiffen van einem Lant zu 
dem andern. Heute babe ich in Engelant Sne. gefehn, doch 
enzelen und nicht .art allen Orten, das. ift der erfte Ste, den 
ich dis Jar geſehn habe. | 
-Den 21. fru .fein. mir Frankrich voruber: und an | 
Handeren,. fo zum. Niderlant gehoret, wejen, fein den Tag 
bart an bemfultigem Lande, welches uns. .zur rechten Hant 
gelegen. und an Frankrich fcheuft?), welgefchiffet und neben 
eine :vorneme Statt in gemeltem Lande, Brud*) genant, 
fumen und an den Abent haben. mir Selant, welches an 
Flandern ſchenſt, dach ummeher befloffen und eine Infel oder 
Ilant 7 BU. ummeher begriffen: iſt, errecht: und erftlich bei 
eine Statt in dem. Lande Fluffingen?) genant kumen. Weil 
uns dan der Wint widerlich,: derhalben mir in: den Port, 
welcher fich bir anfenget, laveren wullen, hat. der Wint unfer 
Schif mit: Gewalt: hart: an die Stattmaure getriben und da 
mir nicht ſo balt Anker ausgeworfen und ber Bodem oder 
810. Grunt van / dem: Schiffe errecht, were Schifgut und :Zeute 
der Inwoner Bericht nach vorloren weſen. Weil: den fulchens 
in der Statt iſt gefehn worden, fein 12 Man in Schuten, 
welche auch Schiffer geweien, zu uns fumen, denen Der 
Schiffer 7 Pfunt Flennes, welches 28 Taler. fein, vorbeifchen, 
diejultigen haben ung mit grofier Geſchwindicheit darus und 
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vor die Statt uber gebulfen bis in den rechten Port‘ oder 
Haven, da haben mir Anter auswerfen muffen, wiewol mir 
gerne bi8 Armog!), 2 MI. van hinne, eine Statt ‘auch in 
biffem Lande gelegen, gewefen weren. Und bin ich alsfort 
neben einem Niderlenber van dem Schif in einer Schute nach 
Armog in die Statt: gefaren, daſilbeſt ich in das Oſterſche 
Hans oder Herberg, zum Thorm genant, eingeleret und Nacht 
bliben. Ehe mir aber zur Statt Tummen, fein mir bei: ein 
ſtark Caſtel, fo zwiichen. Sluffingen und Armog an. der Sehe 
gelegen, Rantens?) aud wol Sebord genant, welches be 
jegt mit einem Hoptman und Soldaten, weigefaren. Diffe 
Statt Armog ift Hein, gebt ein Wal borh geringe, wiewol er 
igt fere gebefjert, . mit einem umngefutterden Graben .oder 
Mauren berumme und tft van Xuberen?) in Engelant bis 
birber 20 DU. teutſch und wirt es van Liffebon bis birber 
gerehent 320 tentſche Mt. und iſt heute 21, Monat 
gewejen, daß mir ans: Liffebon gefigelt. 

Den 22. bin ih van hinne auf‘ Middelbork gangen 
4 MI und iſt die Prinzipalſtatt in diſſem Lande, daſilbeſt 


zur hogen Thore eingekeret und Nacht bliben. Diſſe Statt 


hat eine Maure ſampt einem Waſſergraben, welcher faſt durch⸗ 
aus gefuttert, neben Scheißtormen umme / ſich aue Wal, doch 
iſt die Maure rundes herummer mit ſtarken Poſteigen oder 
Bolwark wol beweret, derhalbe ſie zimlich feſte. Inwendich 
iſt es ſunſten eine feine Statt und geht aus dem Mere ein 
Canal big: in die Statt, daruf man mit Midbelfchiffen bis in 
die Statt faren fan. Es bat bir eine Ure, da ſchlan etzlige 
file Schlege vordere, er die rechte Klocke fchleet, und wan die 
Stunde balp ift, jchleet die Klocke lichwol den fullen Zal 
neben vorbergenden filen Schlegen, wie gemelt, alleine dafjes 
beimliger fchleet, .ald wan die Stunde ganz ift, auch - ftechen 
in der halben Stunde, war es fchleet, 2 .mit Pferden zujammen 
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und in der ganzen Stunde 2 mit Hellebarten, dabei auch zu 
wifien, wan die Stunde. balp oder ganz if. Diſſe Statt 
wie wol auch alte Stete im Lande ift befegt mit Soldaten, 
bob van irem egenen Folke, weiche auch feine Befoldung 
frigen, fundern inen filber zum beften dienen, wie den Tag 
und Nacht ein flegent Fenlin hifilbeſt wacht und’ werden die 
Fenlin auf teutſch getragen, welches den Teine. Nation thut, 
da man aber fremde Soldaten halten muß, wie zu Armog 

gehalten ‚werden, denſultigen muß man auch gute. Beſolduug 
geben. 

Hifilbeſt habe ich ein Kint, welches 7 gar 2 Monat 
alt wejen, gefen,. jo. daheim .zu Bonfret in’ Engelant. und ein 
Zwillink war. Diſſes Kint it 6 Spanne hoch, 6 Spanne 
dicke geweſen und .ift.. im ein: ider Schinkel: 2° Spanne, 
ider Arm .1:/, Spanne groß oder dide geweien und Bat einen 
Kopf gehabt wie: ein fulkummener feiſter Kerle, bat. dennoch 
gar kindes und junk ausgeſehn. Es ful eine Schweiter haben, 
welche 3 Yar junger, diefultig ful diffene in Grofſſe faſt gelich 
fein, muß derhalben jagen, fo dis Sim bei dem Walfendom 
biibet, / daR es. feft den alten und groffen: Wiganden)) gelich 
werden wirt. 

Den 98, bin FR widerumb auf Armog fumen und als⸗ 
fost auf die Sere’zogen 1 Ml. Diſſe Statt ligt auch hart 
an dem. Mere und iſt nicht jo groß wie Middelbork, junften 
zimlich feſte, mit einem Wale, Waffergraben und Bolwerk 
van lauter Erden gemacht,. vorlanf dem Mere aber iſt fie 


‚mit: einer ſtarken Mauren und Sceißtormen. vorſehn. Auf 


den Abent bin ich widerumb auf Armos zogen und Nacht 
bliben. 

Den 24. bin ich anf. Flufſingen gezogm. 2 Ml., 
dafilbeſt Racht bliben. Diffe Statt iſt mit einem :zimkigen 
breten Waffergraben nd hogem Walle ummeringet bis an dag 
Mer, dafilbeft ift vorlanf eine brete Diaure hinten ftarf mit 


1) Helden. 
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Erden fat wie ein Wal dicke gefchutt, daneben mit Pofteigen 
wol vorjehn. Es bat rundes auf dem Wal und Mauren 
berumb file Geſchutze, wiewol es ane das in der Statt nor 
file Gefchuge haben ful, mer den im feiner Statt diſſes Landes. 
Es gebt ein feiner Canal oder. Revir aus dem. Mere durch 
die Statt, auf welchen. ftetes file Schiffe ſten. Die Statt ift 
funften nicht groß. Dis Lant oder Inſel ift wie vorgemelt 
nur 7 ME ummeber begriffen und hat nurt die vorgemelten 
4 Stete als Middelbork, Yluffingen, die Fere)) und Armog 
in fi, es ift aber funften ein. eben amd niderich Sant, da 
doch funften alle. Inſeln, fo ich geſehn, file Gebirge haben 
und fein wegen nidrichen file Waſſergreben darinne, aus denen 
Orſachen es mit Krigesfoll ſchwerlich uberzugende ift, da fie 
auch die Demme oder Welle, fo das Mer ummeber flowen, 
durchflechen, wirt das ganze Lant mit Waffen -erfoft. 

Gemelte Munze gelt hir: nemlich 2 Ortgen?), welde nur 
von Kopfer gefchlagen und nicht / weiter, den Kir in Selant, 
gelten, thut 1 Grat, 3 Ortgen 1 Blank, 4 Ortgen. 1 Stuber, 
6 Stuwer thut 1 Schilfingen und 20 Stuver 1 fl, 24 Stuver 
thut 1 Neichestaler und 45 Stuner thut 1 Diden oder 
uningestaler, 54 Stuver thut 1 Piftiletfrone?) uud 551/, 
Stuver eine franzoſiſche Krone. 

Den 25. bin ich auf Middelborf gangen, alda auf ein 
Hein Scifgen gefefien, welches man hir eine Fere nent, auf 
Antorft) gefchiffet und fein erftlich var bir aus. jegenuber 
an Ylandern gefaren und ummer forlaut daran welgeichiffet 
nnd es zur rechten Hant gehabt und zur linken Seiten eine 
Inſel befumen, auch zu den Niderlendern gehorich, Berlant) 
genant. Darnach babe Ich zur linfen. Haut file Torme is 
dem Wafler ſten fehn. Sulchens iſt auch ein Lant zwiſchen 





I) Deere. | 

2) Ort bedeutet überall den, vierten Theil einer Münze, bier 
4 DOrtje = 1 Stüber. 
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Flandern und Selant gelegen wefen, das Lant Zubag genant, 
ſulchens ift etwan vor 60 Jar dur Waffer untergangen und 
erfoft. Wie mir nun vorbeilummen, ift e8 Nacht und finfter 
geworden, derhalben mir Anker ausgeworfen bis etwan 3 
Stunden vor Tag, bo jein mir wiberumb anfgewefen, fort- 
gefchiffet ımd zu Antorf den 26. fru umme 6 Ure angelummen 
mit Gottes Vorliung. Dafilbeft babe ich im Eingehn am 
Thore meinen Namen imd wo ich einferen multe anzegen mufjen, 
bin darnach zu dem roten Lowen zur Herberg gangen, bafifbeft 
eglige Tag bliben und ift van Selant bis hirher 18 Ml., es 
fein aber die niderlendifchen Meilen ein wenik geringer ben 
die tentfchen, ich achte fie den ſpaniſchen gelich, doch fein die 
ſpaniſchen groffer den. die niderlendifhen. Forlank Flandern 
fein mir gefaren bis vor die Statt Antorf, da ſchedet das 
Nevir, daruf mir kumen, Flander / en und Brabant, dareine 
Untorf ligt. 

Wie und welcherleig Geſtalt difje Statt Antorf gefchaffen, 
darf ich nicht beichriben, den es faſt einem ideren Teutſchen 
befant, daß e8 eine berlige und fefte Statt und van Kofman- 
ſchaft fo gewaltig, als feine Statt unter der teutſchen Zungen 
zu finden. Man bat bir 2 lange Heufer, in dem einen bie 
ungen oder Kinder, fo die Eltern abgeftorben und niks 
nachgelaffen, erzogen werden, wan fie dan erwalien, left man 
inen ein Hantwerk oder funften ander Hanterung, davan fie 
fih erneren funnen, lernen und wan fie ſich . befrigen, gibt 
man inen 100 fl. zu Ausftur mit. In dem andern werden 
die Metlin, welche Waiſen fein, erzogen und wirt gelicher- 
geftalt wie gemeltt mit inen gehalten, werden aber gar wol 
van efjen, trinten, Kleider und Betten ‚gehalten. Ich Habe 
bir den Erzherzok Mateus)) und Graf Bunter van Schwarz- 
borf angetroffen, welcher gemelter Erzherzog ein fein Daus 
in der Statt inhat und wirt im nach Auffage der Leute 


albir zur jerligen Unterhaltung geben 60,000 Thaler. Der 
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Graf van Schwarzbork ift in bes Prinzen Haufe, welches in 
dem gejchleften Caſtel ligt. 

Den 2. Martit bin ich in einem Schifgen unme 1 Ure, 
welches ardinarie lofet, jen Burt!) in Hollant faren, ift zu 
Waſſer 24 MI. und babe meinen Wet erftlih im Ausfaren 
genummen, als wan ich widerumb auf Selant wulte, Flandern 
zur linken und Brabant zur rechten Hand gehabt und bin 
Selande nicht neger den 10 MI. gekummen. Wie ih num 
3 ML van Antorf weſen, bin ich bei ein Caſtel in Brabant 
wek / geichiffet, Lillo genant, weiches fefte nnd mit 4 Fenlin 
Knechten bejegt, den Bojen?) und nicht den Malcontenten zu- 
ftendil. Wie es nun Racht worden und das WBafler Hein 
und vorlofen, wie es den alle 6 Stunde Hin und herwider 
fofet, haben mir in dem Revir, daruf mir gefchiffet, Anker 
ausgeworfen, eiwan bis Mitternacht, bo ift das Maffer 
gewalfen und fein mir widerumb mit der Flot fortgefchiffet 
und am Tage an eine Inſel, und zur linken Seiten gelegen, 
Inmmen, das Laut van Plate genant, etzlige nennen es auch 
Selant. Wie mir diffe Inſel vornbertumen, bat ſich Hollant 
uns zur. rechten Seiten, welches au Brabant fcheuft oder 
grenzet, angefangen. 

Un diffem Ort fenget in diffem Revir ſuß Wafler an, 
weiches aus der Mafe, Led und Kein in bad Merwaſſer 
fleuft, und ift vor das Merwaſſer gar jcheinlich zu Tennen. 
Asbalt mir alhir uberkumen, haben mir Durt jehn funnen, 
fein dennoch nicht ee den umtne 7 Ure auf ‚den Abent, nach» 
beme der Wint bofe, bafilbeft augelummen, man bat uns aber, 
weit die Statt geſchlofſen, nicht einlaſſen wallen, fundern die 
Borftatt geofnet, daflibeft mir in eine Herberg, Ammefterdbam 
genant, eingezogen und Nacht bliben. 

Den A., nachdeme ich die Statt, welche eine van den vor⸗ 
nemeften in Hollant, befehn, die den in dem Waſſer wie 
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Fenedig, Dach nicht fo weit barinne, auch auf eine Inſel, 
welche nur fo groß wie die Statt gebumet, lipt, und: mit einer 
bewerten Mauren: und van Erden gefchutten :Bolwarlen, daß 
man- van einem: zum. andern ſcheiſſen kan, umminget, derhalben 
fie ; wegen Befleifung des Waſſers bofe zu gewinnen,‘ bin 
ich. auf eine Schute auf: Rotterdam 3 Mt. van hinne ge 
faren, einen Hevir eutlank, weicher van den gentelten Wafleren 
entipringet nnd bin umme 1 Ure daſilbeſt ankumen, fundern 
nicht Lange vorharret, auf eine Schute, welche ein Roß getredet, 
jejfen und. einen Graben entlank, darein man mit den Wint- 
mulen. das; Waffer tribet, gefüren, 2 Ml. bis jen Delft, da- 
filbeft ich zu dem Schachtfpil .eingeferel und Nacht bliben. 

Roterdam- ift nicht feſte, bat wol etzlige Scheißtorm 
aber faſt keinen Wal oder. Mauren. Delft aber ift: zimlich 
fefte mit einem Wafergraben und. Wal, darnf zum. Zeil eine 
Manre mit Scheiflocheren, zum. Theil auch feine Maure, 
aber mit feinen: Scheißtormen ummeher vorjorget. Es fl 
funft eine grojje Statt, ‚fein venlich ‚und. werklich gebuwet und 
flenfjet. in. ider Gaſſen Waffer,. datuber den .feine fteinerne 
Bruden gem, und iſt au ider Seiten des Waſſers in iber 
Safjen fo vile Rum, daß man dafilbeft. reiten- und. faren 
fan und wirt alles gar renlich gehalten mit luſtigen Gerten 
und funften, daß man fie vor eine Tuflige Statt: muß pafjeren 
laſſen, wie ich den auch in Hollaut uber die. feine geſehn. 
Der Prinze) bat bir ein Haus, doch kein Caſtel, alleine 
funften einen Hof, da er fein Weſen in hat. 

Den 5. bin ih auf .einer Schuten, welche ein Pfert 
getreden, einen Heinen Fluß entlant auf Hayge?) gefaten 


1 Ml., dafilbeft. zu dem: Schif eingeleret, das Fruflude ge⸗ 


halten. Darnach umme 11. Ure auf. einen Heurwagen geſeſſen, 
neben andern jen Herlen?), welches var -hinde:7 DU, gefaren, 
dafilbeft zu dem Granatapfel eingeleret und Nacht bliben. 
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Die Statt Hage ift. nicht groß oder. / befeftigek, wider 317. 


mit Mauren, Greben oder Wellen, funften fein gebuwet. 
Umme :Herlen aber, weiches eine groffe Statt if, geht ein 
Baffergraben und eine. hinter mit Erben beſchutte Mauren . 
mit Scheißtormen, wiewol fie nicht gar fehle auzuſende, hat 
lichwol Dute de Albe 3- Monat davor gelegen und dennoch 
mit Gewalt nicht erobern kunnen, fundern fie bat ſich lehlich 
Hungers halben ergeben mufſſen. Es fein file Heuſer, welche 
in dem Krige vörbrennt, noch nicht wider erbuwet. 

Den 6. bin ich fru auf einem Schifgen ein Revir, die 
Sparren genant, entlant 3 IR. bis jen Ammeſterdam 
geſchiffet, dafilbeft zu dem vorgulten Regenbogen eingeleret 
und Nacht bliben. Hifilbeft habe ich den Prinzen mit feinem 
Gemahl und * Dochtern angetroffen, welcher in einem Ktofter 
in der Statt, welches: wol zugerichtt, loſerett. Er füber, fein 
Wein, Yrowenzimmer; Junkern Haben Traurkleider, weil fein 
Fro Matter geftorben, angehabt. . Er bat. 3.Sone, der elteſte) 
iſt van :der erſten Frowen, jo eine :&revinne-van Beuren), 
differ ift erwalfen; aber. nicht im Lande, fundern es battene 
der Duce de Alba vor 18 Jaren za. Lowen, da er geftuderet, 
welgenummen und: in Spanigen geſchicket, daſilbeſt er anf 
des Die: Heuſer ein noch iſt umd. nicht TIoßfummen Tan. Der 
ander?) ift.varı Gorfurft: Mori Tochter“) gezuget, der britte®) 
ift melich. Zudene hat er 7. Dochter, eine van der erften 
Frowen wie gemelt, und eite van der andern, die 2 fein 
erwaffen und: mit.biffer, welche eine Herzogin van Meiumpeufir®) 
aus enlrich M hat er funfe, welche uch alle junk und 

Y Philipp Wilhelm. 

2, Anna von Gamont, Graf Morimilians von Buren Zodier. 

3 Moritz, Statth. der Niederl... 1685. . - 

.9 Anna, des Kurfürſten Moriß von Sachen Tochter. Der 1561 
ftattgehabten Vermählung hat Wedel beigemohnt. 

5) Heinrich Friedrih, Statth. der Nieberl. T 1647. 

6) Charlotte von Bourbon, Herzogs Lubwig von Montpenfier 
Tochter. 
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ein ſein. Es ligt diffe Statt. an: der Sehe, in melder 
groffe Handlung if. Es gebt herimmer ein Wafjergraben 
mit einer karten Mauren, weiche an etzligen Orten 24, an 
818. /.egligen 16 und zum ringefien 12 Schu lank bret iſt, allein 
an der Seiten, da die Sehe anſchleet, ift feine Maure gezogen. 
In dem Thor babe ich meine Were van mir geben muſſen, 
welches ich in feiner Statt diſſes Landes gethan. Ä 
Den 7. Bin ich auf einen: Heinen: Schifgen diffen Strant 
fo aus dem Mere an die Statt ſchleet entlank gefaren bis zu 
einer Statt auch in Hollant, Eudhufen!). genant, ligt 7 
RL. van Aunmefterdbam, daſilbeſt ich. Nacht bliben bei dem 
Merroß, welches eine Herberg. 
Den 8. bin ich freu vor Tage mit demfultigen Schifgen 
aufgeweſen und 3 ML. van Hinse und zur rechten Seiten 
Weſtfreißlant erreicht, den biffer Strant Yreißfant und Hollant, 
fo ung zur linken Hant, ſchedet und. bin: in. Freißlant jegen 
eine Statt, Staueren?) genant, kummen, dafilbeft ligt ein 
fefte Schloß, welches. die Malcontenten mit 120 Soldaten 
beſetzt. Es bat aber der Prinze die Statt einnemen und das 
Schloß zu Waſſer und Lande belageren laſſen, welches Lager 
mir fehn kunten. Ban binne 4: Ml. ſein mir jegen eine 
Statt in diffem Lande, Herlingen?) genant, fummen. Ban _ 
binne 3 ML. Hat der Prinze bei einem Ilhande oder Infel zum 
Hollant gelegen, Flelant genant, dabei mas "hart weckſchiffen 
muß, ein groß Schif ligen gehabt, deme Capitan daruf mir 
alfe Breve, fo der Schiffer mit fi van Ammefterdam gefuret, 
wie den alle Schiffe thun muffen, gezeget, derhalben mir 
bifitbeft Anker ausworfen und Nacht bliben muffen. 

Den 9. fein mir gelich Tag fort gefigelt und nicht weit 
van binne bei eine Inſel, uns zur reiten. Seiten und zu 
Weftfreiplant gelegen, Schelling*) genant, weckgeſchiffet, hiſilbeſt 
mir van dem Strande auf das rechte Mer kumen, Freißlant 

1) Enthuizen. 2). Stavoren. 

8, Harlingen. 

4) Terfchelling. 
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ftete8 zur. rechten Hant gebabet und Hollant, jo uns zur 
linken Hant gewefen, binterlafjen. Auf dem / itigen Diere 
fein mir 12 Ml. gefchiffet, darnach in ein Revir, daran 
Emderlant oder Oftfreiplant geht, welches jegen Weſtfreißlant 
oder Gruningerlant, wie mans bir nemmet, gelich uber ligt, 
uns zur linfen Hant, klumen, meldhes Revir die Emes genaut, 
daruf mir noch 2 MI. bis uns das Waffer feiner Gemohn- 
beit nach entiegen kam, jchiffet, da haben mir Anker anawerfen 
muffen. An differ SYegent fein Die. Sofen und Malcontenten 
in Weftfreiflant wider einander legen, aber nicht ftarf. 

Den 10. fein mir mit der *lott!) gemeltes Revir 
2 MI. entiont bis jen Emden geſchiffet, dafilheft bin ich zu 
dem blawen Krenz eingeleret uud Macht bliben. Es bat mid 
der Schiffer, fo mir gefuret, in diffem Loſement, nachdeme id 
im. nicht mer den andere .zalen wullen, wit unnugen Worten 
dahin gebracht, daß ich mein Meper uber im zuden muſſen 
und balt in groß Unglude kumen, den die Schiffer bir groß 
Recht haben und vor 2 Tagen einen Serober, jo van ben 
Molcontenten zu roben beftellet, mit Gewalt aus des Graven 
Gericht riffen und ermortt. Es ligt diffe Statt in vorgemeltem 
DOftfreiplant und geboret dem Graven, jo bir Haus belt, den 
man den Sraven van Freißlant nennet, weldher Bruter 2 
fein, weil aber biffer, weidher eine Kuninginne ans Schweden 
bat, Intteris iR?) und der ander®), welcher mnbefriget, kal⸗ 
vines, fein fie mitenander gar unenik. Die Statt ift fein 
bebumet, iſt mit einem  Waflergraben und geringem Walle 
befeftiget. Das Schloß aber, daruf der Brave wonet, iſt ins 
Waſſer gebumwet und mit Wellen, Mauren und Pofteigen wol 
befeftiget und gehoret diſſe Grafſchaft ſchon zum Rich. Wie 
andern Stete, fo ich ſunſten van Franukrich au bis hiher be- 
zogen, geboren alle zu dem Niderlant, welches den in 17 


— —— — 





ı Fluth. 

2) Graf Edgard II., verm. m. Katharina, wong Guſtav I. von 
Schweden Toter. 

8) Johannes. 
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Provinzigen gerechenet und - dem Kınıint van Spannigen zu⸗ 
geſchriben wirt. / 

Den 11. bin id) auf einem Saifgen in ein Flecken 
ane Maure, 3 Ml. van hinne, Lir!) genant, faren, einen 
Revir entlank bis an das Stetlin, daſilbeſt Nacht bliben. 
Etwan 2 Schoß Weges van diſfem Stetlin ligt ein fein 

Schloß, mit Waſſergreben, Mauren, Wellen und Poſteigen 
wolbefeſtiget, welches Ort genant, daſilbeſt helt der ander 
Graf diſſes Landes, ſo unbefriget, Hof. 

Den 12., nachdeme 'man hir wider gu Waſſer noch 

Lande Pafſaiſe oder Fure krigen kumnen, bin ich 1 Ml. zu 


Fuſſe bis an ein Schloß, dabei Herberg, Steckhauſen?) ge⸗ 


naut, gangen, welches auch dem Graven wie vorgemeltt zu⸗ 


ſtendich und auch befeſtiget iſt. Es iſt dien Tag ein treflich 


boſe Wetter und Wed zu gehn geweſen, als ich vor niemaln 
gangen. Hir habe ich die’ erfte warme Suube, :&a ich -diffen 
Binter eingekumen, angetroffen, bifilbeft. habe ich mir nach 
Eſſens uber ein Waller, welches des Summers truden und 
Wiſchen fein, jegen laſſen und wie: ich :faft mitten auf dem 
Waſſer gewejen, hat man mir gefagt, daß daſilbeſt des 
&raven van: Freißlant Gebeite endete: und feinge: die Grave- 
haft Oldendorf an. Wie. ih nun uber das: Waffer kumen, 
bin ich. nicht weit gangen, ſundern salsbalt: zu einem feften 
Schloß; van Manren, Graven, Wellen und Pofteigen gelumen, 


welches Apen?) genaut, dabei ein Dorf gelegen, dem Graven 


var Oldenbork zuftendid, ligt 1 WEL. van Stedigaufen. Daſilbeſt 
ich alöfort. emen Wagen 4 Ml. bis jen Oldenbork gebeuret 
und auf den Morgen: gar freu, als: den 13. zu Oldenbork 
ankumen. Diſſe Statt iſt zimlich feite, der alter. Graf, 


‚Graf Johan van DOfdenborkt), heit bir Haus, es ift aber ein 


altfrentes Schloß und nicht ſchons daranne. Wie ich gejfen, 
bin ich neben anderen auch auf einem Heurwagen jen 


1) Leer. 2) Stickhuſen. 
8) Ape. 9 Johann XVI., + 1603. 
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Delmenhorſt gefaren, 4 Ml., hiſubeſt Nacht bliben. Diffes 
ift / nur ein ſcheußlich Flecken, es heltet aber der ander Graf, 
welches des zu Oldenborges Bruter, Graf Tonnies!) genant, 
bir Haus auf. einem ſchonen und feften Caftel, daruf ftetes 
ein Fenlin Rechte: in der Veſatzung ligen. Es hat auch der 
Graf einen Zoll hifilbeſt. 

Den 14. bin ich van hinne auf Bremen faren, Mi. 


Bie ih nun auf den halben Wed kumen, bin ich uber einen 


geringen Flus zogen, der ſchedet das Dldenborger Lant van 
der Bremer Gebeite oder Stift Bremen. Bart an biffer 
Statt: Bremen fleuft die Wefer faft an der Mauren wed 
unb fein: lichwol gefihutte Pofteigen in die Wefer zu Be— 
ſchutzung der Statt gemacht, wiewol die Statt runtes ber 
ummer zimlich ftarf und fefte iſt. Die Statt ift vor ſich 
filber,. der Biſchopf varı : Bremen iſt Schupherre daruber. 
Hifilbeſt habe ich etzlige Stunde vorharret und Malzeit halten. 
Es loft hart vor der Statt auf der. Wefer ein groffes Nat 
Berumb; ſulchens bringet oder tribet allemal jo ofte es her- 
summer kumpt eine Tunne Waffer in die Statt. Nach Effens 
bin ich widerumb van hinne gefaren umd erfllih 1 MI. van 
hinne uber: ein Wafjer die Lieffen?) genant, dabei ein Bol, 
der Statt Bremen: zuftendid, gefaren, van-da 3 Ml. bin id) 
auf einem Kruge in dem Felde Nacht bliben. 

Den 15. bin ich freu aufgeweſen imb 1 MI. van hinne 
in dem rumen Felde an einen Ort kumen, Stengraf?) ge- 
nant. Daſilbeſt ligt ein gewaltig groß Haufen Steine, die- 
fultigen fein van Kofleuten dahin getragen, den der Gebruch 


1) Graf Antonius IL, + 1619. _ 

2) Die Leſum und zwar beim Orte Burg, dem Orte Lefum gegen: 
über gelegen, wo bie Stadt Bremen im Befite einer Brücke und bes 
Brüdenzolli.war. (Gefl. Mitthle. des Dr. v. Bippen»Bremen). - 

3, Der GSteingraben, im 16. Jahrhundert oft ala Ort der 
erzbifchöflihen Landtage genannt, in der Nähe des Dorfes Basdahl. 
(Dr. dv. Bippen:Bremen). Bon der oben erzählten Sitte — ſie betraf 
vermuthlich das Grab eines erfchlagenen Mannes — iſt in Bremen 
nicht3 mehr bekannt. 
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gehalten wirt, da ein Kofman niemaln die Strafle gezogen, 
muß er abfigen und einen Stein zu dem Haufen tragen, der⸗ 
halben fi) der Haufe allegeit vormeret und grefier wirt. Au 
biffem Ort bette ber Bifchopf van Bremen, welcher ein ge 
borener Herzok van Sadfen, Herzot Hinrich genant, feine 
Lantfchaft beicheden, in Meinung, dafilheft einen Lantag in 
dem Felde zu Halten, welcher Biſchopf mir auch nicht weit / 
- van hinne mit Hundert wolgeftaverten Pferden neben feinem 
Bruter Herzog Mangnus begegnet, welcher Herzog Mangnus 
mir gefraget, wo ich berfeme oder hinaus wulte und mer ich 
were. Weil ich num den Kofleuten gejagt, fo bei.mir waren, 
dag ich ein Medelenburger were, habe ich dem Herzogen, 
weil die Kofleut dabei geftanden, auch anders nicht jagen 
durfen. Ob er nun mol van mir begeret, daß ich zu Tyorden!), 
da der Biſchopf Haus belt, Barren fulte, mit Anzegung, daß 
ber Biſchopf, weil ih aus Burtijal Teme, mit mir reben 
wulte, babe ich do, weil ih meinen Namen damaln nicht 
befentlich, nicht Barren wullen. Ban hinne 1 Ml. bin id an 
einen Ort kumen, da bat ein Edelman umme einen Boß 
oder Holz einen Handel gehabt und Kexle dazu erfoft, inen 
Erde van den Seinen in die Schu gethan und fchweren 
laflen, daß die Erde, daruf fie ſtunden, dem Edelman gehorete. 
Weil aber Gott nicht ungerecht, bat er nach gelieften (be 
die Kerle zimlich tief in die Erde ſinken Lafjen, wie man igt 
no 20 Schu. wol jder 1 Spanne dief in der Erben auf 
einem barten Brinten ftehn ficht, welche nummer mit Gras 
bewadjen oder zergen. Yan binne 1 MI. bin ich auf Forden, 
da gemelter Bifchopf Haus belt und ein fein fefte Schloß ift 
aber nur ein offen Flecken dabei, gefaren, daſilbeſt gefuttert. 
Es fleuft alhir die Ofte Ban binne bin ih auf Staden?) 
gefaren 3 Ml. dafilbeft zu dem vorgulten Adeler eingeleret 
und Nacht bliben. Difie Statt ligt noch im diffem Biſchopf⸗ 


I) Bremervörde. 
3) Stade. 
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dome, e8 ift aber auch eine Statt vor fi, haben den Biſchopf 
vor iren Schutzheren. 

Den 16. bin ich hir fren auf ein ordenarie Farſchif 
geſeſſen, die Elbe entlank zwiſchen Holſten und das Stift 
Bremen, welches mir zur rechten und Holſten zur linken Hant 
gelegen, auf Hamborg geſchiffet 5 Ml., dafilbeft gar zeitig 
gefummen, zum Abeler eingefexet und / Nacht bliben. Es 
iſt die Statt wol befeftiget mit 2 Waffergreben, einen inwen⸗ 
did, den andern auswendich und der Wal mitten ein und ift 
eine feine feiferfige Frigſtatt. Holften grenzet nicht meit van 
der Statt fundern hart daran und die Gravefhaft Schomwen- 
dorf!) an die ander Seite. 

Den 17. bin ich auf einem auiſchen aus Hamborlk ge⸗ 
faren und erſtlich 4 Ml. van hime hei ein Schlos, Trittow) 
genant, kummen, dabei ein Zol, welches alles Herzog Abelof 
van Holften zuftendid. Ban binne 2 MI. babe ih in 
einem Dorf, denen van Lubick geborich, gefutteret und darnach 
3 ME gefaren bis auf ein Dorf Herzog Franz van Sadfen 
zuftendich, Daflibeft bin ich Nacht bliben. 

Den 18. bin ich fren aufgewefen, 1 Mi. bis jen 
Lubeck gefaren, dafilbeſt umme 6 Ure angelummen und den 
Tag ſtille gelegen. Es flenft bir die Drage hart an der 
Stattmaur voruber bis in das Dier, welches Mer wol 5 Mi. 
von Lubeck ligt. 

Den 19. bin ih aus Lubeck umme 12. Ure gefaren. bis 
jen &revensmolen?) 5 ML, ift fchon mecklenborges, da» 
filbeft bin ich Nacht bliben, 1 Dt. diffebalbe Lubed geht 
Mecklenborch ſchon an. 


I) Die Herrſchaft Pinneberg war nach dem Tode des Grafen 
Adolf X. von Holftein von der Grafſchaft Holftein völlig abgejondert 
worden und wurde von der Schaumburgiichen Linie der Grafen von 
Holftein beſeſſen. Aus diefem Zuſammenhange bezeichnet Wedel bie 
Gegend, nicht ganz richtig, als Grafſchaft Schauenburg. 

3) Trittau. 

8, Grevesmühlen. 
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Den 20. bin ih: van hinne auf Wismar gefaren 3 ML, 
dafilbeft gefuttert, e8 ift auch eine Seftatt,.. den ein. Strant 
ans dem Mere an die. Statt ſchlet. Van hinne bin ich auf 
ein‘ Stetfin, Buco!): genant, faren, :3-ML, van da auf em 
Stetlin Krepelin?) genant 1 BE.,:van da auf ei Slofler 
Dubberan?) genant 1 Ml., da Hat ikt Herzog Ulrich fein 
Hoflager gehabt Van da bin-ich 1 Mt. bis auf ein Dorf 
gefaren und daflibeft Nacht bliben. : -- 

Den 21. bin ich auf: Roftich*) fummen 1 Mi. van 
da 4Ml. auf Yuftere); da bin ich. zum Hirs Nacht bliben. 

Den 22. bin ich auf. Geteros) gezogen 3 Ml., van 
da auf Moldhin?‘) 1 Ml. dafilbeft ich gefuttert. Es fleuft 
hir die Elde und Pen ineinander. Van binne bin ih 3 ML 
gezogen bis auf ein Dorf, dafilbeft ich, weil es in der Nacht 

824. und / Tein Krug vorkanden, keine Herberg krigen kunte, der- 
halben ich mit Gewalt zu emem Pauren einruden mufjen. 
Den 23. bin’ ich Auf Brandenborf zogen 1 MI, van 
da auf Fredelande?) 3 Ml. dafilbeft ich bei Ehriftoffer 
Schwichel Malzeit halten und den Tag bis jen Schon. 
Haufen faren 2 MH; gu Hinrich Riben eingegogen, den 
24. in Jurgen Riben Behnſung vorbarret.?) 

Den 25. bin ih auf Pafelfe!”) gefaren 2 ML, van 
da auf die Lafenige!*),: daſilbeſt ich gefuttert, ift van 
Pafelle 3 ME, und alsbalt aufgewejen bis jen Stettin 
3 DIL: gefaren, in Strubigen!3) Haus zur Herberg zogen und 
den 26. als auf den heiligen Oftertag auf welchem die fro⸗ 


1) Butow. 

2) Kröpelin. 8) Doberan. 

9 Roſtock. 5) Güſtrow. 

6) Teterow. 9 Malchin. t 

8) Friedland. I 

9%) Vgl. unten ©. 337 und 482 der vandſchr, wo Wedel auf 
der Rückkehr von England bei Heinrich v. Riebe übernachtet, 

10) Paſewalk. 11) LKoknitz. 

M Nah dem Bürgerbud ift i. J. 1554 ein Jurgen Straupitz 
aus Guben Bürger geworden. 
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lige Anferftehung und Grlofung: des ganzen minfchligen Ge- 
ſchlechte, die daran’ geloben thun, durch unfern lieben Hern 
und waren Gott Jeſum Chriſtum geſchen, bin ich ſtille wie 
billich gelegen, am Kirchen. gangen und Gottes fein Wort 
gehoret. 

Den 27. als auf den heiligen Oftermontag bin ich aus 
Stettin bis in meine Behauſung nach Kremptzow mit Schickung 
und Hulfe der heiligen Drefaltigkeit und enigen Gottes, dem 
Lop, Preis und Ere davor gejagt, gefaren und geſunt ange- 
fummen. Der almechtig uber alle& wulle feine gotlige Genade 
bir zeitlich und durt ewich weiter vorlenen, amen. 


Veſchribenen Bud gen Rollen. - . 


Weile ich dan allerhant Sachen zu Haufe zu⸗ vorrichten 
gehabt und dieſultigen, weile ich derwegen daheim eine zim- 
lige Zeit warten muffen, geendet, bin ich im Namen der 
heiligen Drefaltigleit 14 Tag vor Michaelis, welcher ber 
16. September‘ war anno 83 aus meiner Behanfunge van 
Kremptzow auf Selcho geritten 5 MI.; zu Wulf Steinwer 
eingeferet, habe 4 Pferde gehabt, in’ Meinnnge, wie den ge 
fen, / auf den Bug mir zu begebeit, welchen Cafemirusi) 
Pfalzgraf am Rein, Gebaͤrt Trurdjest, Frighern und er- 
welter und- beftetigter Bifchopf und: Chorfirflzr Choln, zu 
gut vorgenumen wider den Herzog van’ Beigren‘), melden 
das Capitel vor - einen Chorfurften amfgeworfen, aus denen 
Orfachen, dag ſich der Truckſes und Chorfurſt befrigget und 
eine Grevin van Manffeltt) .eligen und beilegen laſſen. In 
dem Ausreiten ein Gaul meinen Heinen Jungen abworfen, 
welcher hart gefallen. : 


1) Pfalzgraf Johann aaſimir. 

2) Gebhart Truchſeß von Waldburg. 
8) Herzog Ernſt von Baiern. 

4) Gräfin Agnes von Mansfeld. 
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Wedel ritt iiber Freienwalde. a. db. Ober. nach. Berlin, dann 
über Spandau, Brandenburg, Magdeburg nach Braunſchweig. 
‚Hier traf er „pummerfche Junkern, nachdeme Herzog Erneft 
Ludewich von Wolgaft zu Wulvenbuttel geweſen, als Ludelof 
Schwerin, Dubſchlaff Eckſtete) und Duibo."?)- Am 28. 
September fam Wedel in Hameln an. Bon einem in feiner 
Herberge "liegenden „Sohann von ,Henarden”?). taufchte er 
2 gelunde Pferde ein, da ihm ein Gaul hinkend geworden, ein 
anderer gedrüdt war. Bor Horn begegnete er dem Grafen 
„Soban von Zollern”, welcher aus dem Kriege fam und ihm 
tiber denfelben Mittheilungen machte. Auf der Weiterreife über 
Paderborn und Soeft traf Wedel in. Merl den Aurfürften von 
Köln ‚mit feinem Gemahl und etlichen: Kriegsleuten. Wedels 
Abfiht war, über Unna, Dortmund, Eſſen nah Köln zu reiten. 
In Eſſen wurde er vor dem nächſten Wege nad Köln gewarnt 
wegen der Gefahr, welche ihm durch die Bauern drohte, die durch 
die Räubereien der ‘pfalzgräflichen Reiter erbittert waren. Er 
ritt daher über Ruhrort, Duisburg, dur die Schützen Des 
„Graven von Moxk;t) welcher ein Oberfter unter dem Chor: 
furſten“ hindurch nad Kaiferäwerth und dann nad Düffeldorf, 
wo Herzog Johann Wilhelm von Jülich mit ſeinem Hoflager 
ſich befand. 


Weil man mir ben die Gefar der Pauren ummer groffer 
gemacht, babe ich hifilbeft bes Herzogen Liberig oder Ferbe, 
fo feine Diener auf dem Ermel furen, zu mir geloft, den 
4. auögeritten und vorm Thor. meinem Kuecht diefultig auf 
den Ermel gemacht und forne an reiten laſſen und bin erftlich 
3 Mt. van. hinne ‚bei einem Dorf, Aflath5) genaut, uber 
ein Waſſer, die Woheje genant, geritten, hiſilbeſt endet ſich 
das Kleveſche Lant uud fenget das, Lant. zur Marke an, fo 
doch auch dem Herzog van Julich zuftendih. Dan biune 


1) Dubslam IV. Familienbuch des Geſchl. v. Eickftedt S. 253. 

2) Die durch die. Vorbereitungen zu viefer Reife erwachſenen 
Alten find noch vorhanden und beruhen im Staatsarchiv zu Stettin. 

8) Niederſächſiſche Familie von Hörde. 

4) Graf Adolf von Nuenar beirathete die Gräfin Emilia Wal: 
purgis Erbin von Mörs. Graf Adeif + 1589 nu Arnheim. Hübner, 
Geneal. Tabellen 2, 401. 

5) Opladen. 
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2 ML. bin ih auf Kollen!) kumen, doch erſtlich anf Dorfer 
gelumen, da bes: Caſemtres Pfalzgraven Krigesfolk gelegen, 
welches: alles vorheret, was da geivefen. Ob: ich wutermegens 
wol Bauren. arigetroffen, „haben fie dennoch nicks wider mir 
borgenmmen, fundern wan ſie die Ferbe gefehn, ‚die Hute it 
der. Hatıt gehabt. Jegen Goln uber hart an dem ein ‚Habe 
ih mir zu Duge,?) welches ein Stetlin, fo dem Herzog van 
Julich, wie dan alles Lant, fo biffehalb des Weins umme 
Choln und bart daram, zuftendid, wiewol das Stetlin im 
diffem Krige merendel. ausgedrent, uberfegen Tafien und mit 
der Fere Hart an das Thor anlummen, baflibeft man alle 
meine Nore van mir gefurdert, babe dennoch ‚erhalten, weil 
ih mir vor des Herzog. van Julius Diener audgeben, daß 
i& meine am Sattel behalten mıd mit in die Herberg gefuret, 
mein Gefinde aber "haben ane Rore. in die Herberg gehn 
muffen. Was Choln ver eine feine herlige Statt if, bat ein 
jder in Tentfchlant, weil fie. durchaus berufen: if, wol. gehovet. 
Was ich heute bezogen, iſt bis an das Wafjer Wubefe?) nicht 
junderlich fruchtbar geweſen, aber auf dißfeit des Waſſers 
bis Coln / und hinweiter bis Siberd*), wie bermacher 
genennet wird, ift zimliger Acer, doch nicht gar feift geweſen, 
hernacher bis Altkirchd); wie gemennet "werben wirt, iſt 
lauter Holz. und Berg gewejen. Hiſilbeſt zu. mir- kumen einer 
van Rofjo?) and her. Mark mit dem Dofnam Melcher genant, 
welcher nachgeritten und wegen Vorkunbigung der Gefar zu 
Choln gelegen. und vorzeret nicht zu dem Haufen reiten burfe, 
neben einem @infpenniger var Zeipfig und ebligen Schußen, 
fo zu Choin Ligen: bliben und nicht gewußt, mie bie Krigesleut 
aufgezogen und angezegt, "daß fie gehoret, wie ich zu dem 
Haufen reiten wulle und da mirs fo gelegen, weil fie das 
ire faſte vorgeret, wulte ‘fie mit mir auf den Wed, welches 
id Dan gerne: vornummen und gejagt, ich hette bei mir 

ı) Köln. N Deus. 3) Wupper. | 


“ Siegburg. 9) Altenlirchen. 
6) Rofiow, märtifche Familie. 
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beſchlofſen, daß ich zu dem, Haufen wulte, es ginge mir wie 
Gott. mult, da :fte der Meimmge mitzuzten weren, muchten 
fle::fich jegen den Morgen fruh gefaffet machen, alsdan ich 
anf: fein: wulte. Welches fie den. ‚getan und, bin auf dem 
Morgen, welches der funfte geweſen, mit inen aber: den Wein 
gegngen.-und: und ſemptlich auf den Wed gemacht. Ob mir 
wol Willens, meil unfer wol 30 Perſonen, und, wan es 
Gefar hette, der Pauren: zu entſetzen, hat es doch fllen 
geruwen und :fein wiberumb zurucke gangen. So ſein and) 
welche, die fo: ſere, wie mir geritten, micht: Lofen kunten, nach⸗ 
bliben, daß mir die gu Fuſſe faſt alle porlaren; ausgenumen 
einer vam Adel, ein Arneftorpf);,fo im Niderlande ein: Soldat 
geweſen, und des Hern van. Potſlitz Schriber neben andern 
2. fein. bei ung. .bliben und Sein. .alfo auf Sibard in dem 
Bergeſchen Lande, ja: dem Furſten man. Zulich zuftendich und 
mit Knechten Kefzkt, 3 ME. van Cholu, kumen, daſilbeſt nicht 
meit han: der Statt etzlige Soldaten, melche, wie mir ducht, 
ful geweſen, an und / humen, die. More: mit. vufgemachten 
Lunten uns vorgehalten und gerechtferniget, denen ich. gejagt, 
ich deme van. Diſteldorf. Darauf: fie. geantwortet, war ich da» 
ber: femme, were es gut, fie fegest. mir :aber: vor des Caſemirus 
Reuter. an, "weiches Krigesfolk in ives Hern Lande und mit 
iren Soldaten dermaſſen gehandelt, daß ſie es an. mir. und 
anderen rechenen wulten am Leibe und wulte ich auch mer 
den tuſent Taler: geben, und die Ferbe, ſo der Knecht furte, 
achteden ‚fie vor Schelmerig. Daruf ich inen widerumb nicht 
fil guter Wort geben, ſundern geſagt, wan fie xechtſchaffen 
Soldaten weren, wurden ſie keinem Schelmerig zumeſfen, fie 
mußten ‚den: den rechten Grunt und ſulten ſulchens in. irem 
Buſſem ſtecken, den ich jderem erligen Dan :meinen Perſon 
halber und Orſach des Reiſendes erbarlich Rede und Autwort 
geben wulte: Daruf fie mir dennoch, ob ſie wol beſſer Wort 


1) Wohl von der märkif dm deuile Arenfrh, ‚die auch in 
Medlenu begütert war. 
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geben, nicht paſſeren Iaffen wullen, under geſagt, ich fulte 
mit inen vor die Statt reiten, den. fie es irem Hoptman an⸗ 
zegen muſten. Weil ich deu gar ubermant, babe ich mit inen 
geritten. Run bat der Hoptihan zu mir geſchicket, ich . fulte 
zu Fuſſe zu im. fumen,: welches. ich nicht. thun wullen, ſundern 
gefagt, ich wurde die Statt mit einem. Pferde nicht einnemen, 
ih kunte fo weit nicht gehn. Ba Haben: fie..mir zu reiten 
erlobt, ‚bin. alſo vor: des: Hoptmand Loſement geritten, ab» 
geſtigen, zu im gangen, welcher ‚gejagt, wo ich Gerleme, dem 
ich geantwortet, ich. were ein Preuffe, were nad). Diftefdorf‘ 
geſchicket md wulte igt nach Speir... Ob: ich. vefien Beweis. 
van dem: Yurften van Julich beife? Woruf ich gejagt, 
worummb ich Beweis nemen fulte, weil ich Kemans TFigget‘), 
bette . aber.. den Marjchall angeſprochen umme: ein :Schriben, 
fo ich: ven Pauren, jo: aufrores, zegen kume, weicher mir. 


gejagt, die Pauren wurden deme, weil.fie wicht leſen kunten, 


nicht Gehor :geben, jandern er iwulte mir des SHeszogen |; 
Liberig geben, ſulchens ich dem Krecht aufmachen fuite, welches: 
die Pauren beſſer achteden, vor Krigeslente feines Hern hette 
ieh mir nicht zu beſorgen. Daruf er geſagt, was der Marſchalk 
vor ein Man: und wie en Heifte? Habe ich. ime zur Anwort 
geben, weil ich den Marſchalk wol. gehn. fehn, e8 were win 
langer jwarzer. Dian, dee. Ram:aber, weil: id) ew nicht auf⸗ 
gezechenet, were mir entfallen und fulchens, mie ich. ime fagte, 
were die Wahrheit, heilte er mir daruber uf, wurde ich- den 


Schaden, meil ich ilich, Daran .nicht allein mir ſundern hogeren 
Beuten gelegen, fort mufte,: bei ime zu fuchen wiſſen. Daruf. 
er mir einen Kopf Wein gebracht und zwenen Schugen. 
befofen, welche mir auf die rechte Straffe jen Blankenburk, 


welches auch dem Herzog 'van Inlich tm Bergeſchen Lande 
gelegen zuftendich, bringen fulten..: Bin alfo mit gutem Willen 
van ime geritten den Wed nad Blankenburk, welches 2 MI. 
van Hinne, zu. Wie ich etwan auf ben halben Wed fumen, 


y Feind. 


382. 


831. 
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heichlöffen, dag :ich zu dem, Haufen: wulte, es ginge mir wie 
Gott: wult, da fie der Meimmge mitzuzeen weren, muchten 
fle::fich jegen den Morgen fruh gefaffet machen, alsdan ich 
anf: ſein wulte. Welches fie den. gethan und, bin auf dem 
Morgen, welches der funfte geweſen, mit inen aber: den Wein 
gegogen.-imd: ung ſemptlich auf den Weck gemacht. Ob mir 
wol Willens, weil unfer wal 30.:Perfonen, uns, wan- es 
Gefar Heite, der Pauren zw entfeßen, hat es doch filen 
geruwen und :fein widerunmb zurncke gingen. So ſein auch 
welche, die. fo: ſere, wie mir "geritten, mit Kofen kunten, nach⸗ 
bliben, daß mir die zu Fuſſe faſt alle horlaren, ausgenumen 
einer vam Adel, ein Arneftorpf!);fo im Niderlande ein: Soldat 
gewefen,...und:: de&. Hern van. Potſlitz Schriber neben andern 
2 fein, bei umd blihen und fein. alſo auf Sibard in dem 
Bergeſchen Bande; . ja:;dem: Surfen van Zulich zuftendish und 
mit Kunechten boſetzt, 3: Mi. van Cholu, kumen, daſilbeſt nicht 
meit van der Gtatt:.eßlige Soldaten, welche, wie mir ducht, 
ful geweſen, an uns / kumen, die Rore mit. vufgemachten 
Lunden und vorgehalten und gerechtferniget, denen ich. gejagt, 
ich Tee van Diſteldorf. Darauf ſie geantwortet, wan ich das 
her leme, were es gut, fie ſegen mir aber vor des Caſemirus 
Reuter an, "weiches Krigesfolk in ives Hern Rande und mit 
iren "Soldaten: dermaſſen gehandelt; : daß : fie‘ e&: an. mir: und 
anderen rechenen wulten am Leibe und wulte ih) aud mer 
den tuſent Taler geben, und. die Ferbe, ſo der Knecht furte, 
achteden ſie vor Schelmerig. Daruf ich inen widerumb nicht 
fil guter Wort geben, ſundern geſagt, wau ſie rechtſchaffen 
Soldaten weren, wurden ſie keinem Schelmerig :zumelfen; fie 
wuſten dan: den rechten Grunt uud ſulten ſulchens in. irem 
Buſſem fteden, den ich jderem erligen Man meiner Perſon 
halber und Orſach des Reiſendes erbarlich Rede und Autwort 
geben wulte: Daruf fie mir dennoch, ob fie wol beſſer Wort 


1) Wohl von der märkiſ chen mie Arenfich, die auch im 
 edlenbung begütert war. 
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geben, nicht pafferen: Iaffen wullen, ſunder geſagt, ich ſulte 
mit inen vor die Statt reiten, den. ſie es irem Hoptman at 
zegen muſten. Weil ich den gar uberinant, habe ich mit inen 
geritten. Run bat der Hoptman zu mir geſchicket, ich ſulte 
zu Fuſſe zu im. fumen,: welches. ich nicht. thun wullen, ſundern 
gefagt, ich wurde die Statt mit einem: Pferde nicht einnemen, 
ich kunte jo weit nicht gehn. Ba haben fie .mir zu reiten 
erlobt, bin aljo vor des: Hoptmans Loſenent geritten, ab⸗ 
geſtigen; zu im gangen, welcher geſagt, wo ich herleme, det 
ich geantwortet, ich were ein Preuffe, were nach Diſteldorf 
geſchicket und wulte itzt nach Speir. Ob ich. deſſen Beweis 
von dem Furſten van Julich hette? Woruf ih geſagt, 
worumb ich Beweis nemen ſulte, weil ich Kemans Figget), 
hette aber den Marjchalt angeſprochen umme: ein :Schriben, 
fo ich. den Pauren, ſo aufrores, zegen kume, weicher: mir: 


geſagt, die Pauten wurden deme, weil ſie wicht: leſen kunten, 


nicht Gehor geben, ſundern er wulte mir des Herzogen |; 
Liberig geben, ſulchens ich dem Nuecht aufmachen julte, welches: 
die Panren befjer achteden, vor Krigesigute feines Gern heite 
ieh mir nicht zu beforgen: Daruf er geſagt, was der Marſchalk 
vor ein Man und wie er heifte? Habe ich. ime zur Antwort. 
geben, weil ich den Marfchalt mol. gehn. jehn, es were ein‘ 
langer ſchwarzer Dan, dee. Nam:zber, weil id) en nicht auf« 
gezechenet, were mir entfallen und fulchens, wie ich: ime fagte, 
were die Wahrheit, beilte er mir. daruber uf, wurde ich den 
Schaden, weil ich ilich, daran nicht allein mir ſundern hogeren 
Leuten gelegen, fort mufte, bei ie zu fuchen willen. Daruf. 
er mir einen Kopf Wein: gebracht und zwenen Schugen. 
befofen,; welche mir auf die rechte. Straſſe jen Blankenburk, 
welches auch dem Herzog van Nulich im Bergeſchen Lande 
gelegen. zuftendich, bringen fulten..: Bin alfo mit gutem Willen 
van ime geritten den Wed nah Blankenburk, welches 2 Mt. 
van Hinne, zu. Wie ich etwan auf den halben Wed kumen, 


— — 


1) Feind, 


332. 
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baben mir uns uber die Sigge ſetzen laſſen nenfjen und fein 
gar in der Nacht, wie es finfter geweien, gen Blankenburk 
antumen, ob ich wol gefagt, ich ſtunde dem Furſten van Syulich 
zu, bat man mir dennoch nicht hennein laſſen wullen, ſundern 
gefagt, fie beiten Bevelich van irem Furſten, daß fie die Statt 
nicht ofnen fulten, wan fie gefcloffen, und wan auch feine 
furftlihe Gnaden filber dakeme, derwegen ich fie entſchuldiget 
nemen wurde. Habe derwegen den bogen gar fteiglen Stein- 
felfen, weil die Statt gar hoch liget, in dem finftern wiberumb 
Hinunter reiten muffen und in eine fchlichte Schenfe, jo da⸗ 
runten gelegen, einzehn, dafilbeſt ic wol Wein und Brot gehabt, 
ben Pferden aber fein Futter, babe inen wenit Brot geben 
muſſen. 

Den 6. ſein mir gar fen aufgewejen und 2 ML. van 
hinne aus dem Bergeſchen Lande, jo dem Furften van Inlich, 
/ wie gemeltt, zuftendich, in die Graveſchaft Sene!) kumen 
und alsfort 2 ML. van hinne auf eme Statt Altelird 
genant kumen und Nacht bliben. Hiſilbeſt hat der Grave van 
Sene einen feiner Sike. 

Den 7.. fein mir bir aus geritten uud 2 Ml. van hinne 
die Grafſchaft Sene vorlaffen und in die Graveſchaft Witt”) 
fumen, darnach fort geritten und 2 MI. van binne in bes 
Oberften Hans Bules*) Quarier. welther unter dem Pfalggrafe 
geritten, anlummen, wiewel ‚der Pfalggraf nur ein Schof 
Weges van hinne in einem Klofter auch gelegen. Hir in 
Bules Onarter bin ich bfiben und zu meinem Fettern Jurge 
eingekeret. Diſſes Quarter. ligt eiwan !/, Firtelweges vom 
Hein, gehoret dem Graven vom Witt, jegen. Andernach gelich 
uber, welche Statt zum &horfurftendom Choln gelegen, Bart 
an dem Wein onf jennehalbe, unfer Quarter aber diffebalb. 
Der Beiger aber hat die Statt eingelrigen, welches alfo zu- 


1) Sayn. 

3), Mied. 

9) Johann von Buch, Kurf, brandenburgifcher Obrifter und 
Hauptmann zu Trebbin, berlihmter Kriegsmann, T 27. 9. 1600, 
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gangen: der Chorfurft hatte. einen Kemerlink, einen vam Abel, 
Hungler!) genant, welden er flle vortrumete, date inte 
derbalben die Statt: Andernach und Keiſerswer ein, wolbefeßet, 
derfultig aber: bat beide Stete boslich dem Beiger ubergeben. 
Ban Atelirch bis hiher ift file Holz und wenik Ader geweſen. 
Diffes Quarter aber ligt im gutem gelichen Aderbug, Weinwads 
und Bomfrunt, 

Weil: mir bir in- diffem Quarter. legen, haben. mir Larm 
bekumen, welches dem Geſchreig nach alſo zugangen, daß ein 
Oberſter, welcher aus Luthringen, Munſer de Bu?) genant, 
jo eitel Kaßkundiger?) gefuret, den Anſchlag mit dem Feigende, 
ſo gelich jegen uns jennehalbe des Reins gelegen, gemacht, 
daß er uber den Rein fallen ſult, in ſein Quarter, welches 
nicht weit van dem Rein gelegen, ſo wult er mit ſeinem 
Krigesfolk mit ime dem Feinde uber den Rein zehn, im 
Schein, es hette inen der Figent ubermant und alſo mit alle 
ſeinem Krigesfolk mit Gewalt wectgenumen. Wie nun der 
| Anſchlack gemacht, alſo iſt er auch geraten, der Figent iſt 
uberkumen, ſo fein die im vorgemelten Schein mitgezogen und 
alfo uberkumen und Hat der Figent das Lager, darein Bu 
gelegen, angezuntt, derwegen .ein Larm wurden, Reuter und 
Knechte in das Felt zu ber Schlachtordenung vermant, an den 
Rein geruckt und mit dem Figent, welcher noch nicht gar 
uber, geſchermutzelt, wie den etzlige unſere Knechte geſchoſſen 
worden ſein. 

Weil den keiſerlige Geſanten hiſilbeſt zu dem Pfalz⸗ 
graven kumen, inen van dem Zoge abzuſtehn ermanet, zudeme 
auch Zeitung kumen, daß des Pfalzgraven Bruter, Pfalzgraf 
Ludewich, Chorfurſt am Rein, mit Tot ahgangen, iſt ber Pfalz⸗ 


2) Karl von Hontzler, aus dem geldriſchen Anelsgeichlechte dieſes 
Kamenz. Syn den Alten des Staatsarhivg zu Düffelderf erjcheint 9. 
bereit3 Ende Auguft 1583 als Befehlshaber zu Linn (Kurköln. Schloß) 
im Dienfte des Adminiftrators Ernft von Baiern. (Gefl. Mittblg. des 
Geh. Archivraths Dr. Harleß in Düffelvorf). ' Zu 

2)? 9 Gascogner. 

Baltiſche Studien XLV. 20 


385. 
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graf mit dem: ganzen. Zuge. aufgebrochen,: welches etwan der 


21. geweſen, und. fein. 2 WU. von hinne gezogen :auf Dorfer 


in der. Graveſchaft Sene, daſilheſt loſeret. 
Den 22. widerumb' aufgeweſen, widerumb auf Dorferen 


in der. Graveſchaft Sene 2 MI. van forigem Quarter geloſeret, 


Hifitheft in dem Durf, da Vuches Fane gelegen, ift Henink 
Blantenfehe!) zu Schonenwerder, welche den forigen Tag 
geftörben, begraben, bes: Dorfes Ram mir aber vorgefjen. 
Den 23. fein mir widerumb aufgezogen, 2 Mi., bis 
auf ein Dorf 1 MI. van Hatenborf?) unter: dem Graven 
van Sene. Hiſilbeſt mir den 24. ſtille gelegen. 
Den 25. fein Buches Reuter alle in das Felt beſcheden 


mit allen Fanen in einen Rink gerucket daſi (beft der Felt⸗ 


marfchalf, welcher ein Herre ban Done?) aus Preuffen, Her 
Fabian genant, wegen des Pfalzgraven abgedantet, darnach 


vor ſich, nachdeme der Oberfte Buch, nach ime der Oberſter⸗ 


Leutenant, Ritmeiſter, Leutenant, Fenrich und weme zu ab— 


danken geburet, ſein alſo / die Reuter van einander gezogen, 
ein jder ſeiner Wege ‚geritten. Der Pfalzgraf aber hat das 
Geſchutze, welche 3 gewaltige Stucken, ſo dem Chorfurſten 
von Choln zuſtendick, jen Hackenbork furen laſſen. Ich bin 


mit eligen Buches Reuteren, welche meine Lantzleute, wider⸗ 


umb in unſere Loſementer gerucket und den Tag dafilbeſt 
vorharret. Nota wie Lucas Sirus“) gefchoffen. 5 


N Vohl Rachens von 1 Blantenfe auf, Sthbuenwerder Sohn, 


von dem Pauli, Leben großer Helden 8, 176 angiebt, daß er ‚ohne Erben 


geftorben. Sein Vater war-in 2. Ehe mit Maria von Strauß aus bem 
Haufe Wormsfelde verheirtithet, welche vermutblich - Henning Butter 
geweſen. Derfelbe wird alſo zu dem weiter unten erwähnten Lucas 
von Strauß in Beziehung geitanden haben. 

2) Harhenburg. 

8) Buragraf Fabian zu Dohna ſtand feit lange in Dienften des 
Pfalzgrafen Johann Kaſimir und batte als folder fi an. den Huge- 
nottenkriegen in Frankreich betheiligt. 

4) Bol. Anm. 1. 
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Den 26. fein mir aufgewejen, uber den Weftermalt, 
welcher mit Holze nicht bewadien, aber ful groffer breter 
Steine. ligent, gezogen, auf. Dillenbert!) in die Graveſchaft 
Naffo, vam Quarter 5 Mi. Hifilbeft belt Graf Johan 
von Naffo, "des Prinzen van Uranien Bruter, Hans, hat 
ein fefte Schloß uber der Statt ligen, wiewol die Statt 
Hein und nicht fefte, fleuft alhir die Dille. 

Auf den Morgen al8 den 27. fein meine Lantzleute, 
jo Bir gewefen, den negeften Wed nachheim, weil ich nicht 
heim gewult, van mir gezogen. Weil mir aber ein Gaul 
vorſchlagen und ich denfultigen nicht fortbringen kunnen, babe 
ih den Graven anfprechen laſſen umme Futter und Mal 
daruf, welcher fulchens gerne gethan, nicht alleine mir daruf 
Futter geben, ſundern den Gaul ſampt dem Jungen, ſo ich 
dabey gelaſſen, auf das Haus genumen. Ich aber bin als⸗ 
fort mit meinen anderen 3 Pferden aufgeweſen, '/, MI. auf 
Hogger*), fo au dem Graven zuftendidh, geritten, van da 
auf Sigen, 21/, Mt. Hiſilbefſt Helt des Graven Son Haus, 
auch Graf Johan genant. Es flenft hir die Sige. Hiſilbeſt 
ft Buch, der Oberft, in die Herberg, darein ich gelegen, 
fummen tb eingezogen. Wie mir - aus dem Onarter am 
Rein, da ich erftfich in des Pfalzgraven Quarter kumen, auf 
gezogen, Habe ich etwan 1 Ml. guten Adler gefunden, darnach 
baben mir 'merendel 'Tauter Holz / gehabt, wo ich gezogen, 
bis jen Sigen und forder wie folget. 

Den 28. bin ich mit Buch ausgeritten 4 DE. bis in 
die Nacht, weil die Meilen Hiftlbeft groß und auf einem 
Dorf '/, ME van Bilften?),, da mir durchzogen, welches 
ihon Follens und im Saurlande gelegen, bliben, den bifjehalbe 
Sigen 2 MI. bat fi die Grafſchaft Naſſo geendet und das 
Saurlant angefangen. Zu Bilften bat der Ghorfurft ein 
Schloß, welches hoch ligt, das Stettlin, . jo darunter, ift nicht 


1) Dillenburg. 
2) Haiger. 8) Bilftein, Kr. Olpe. 
20* 


887. 
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groß noch feſte. Das Saurlant ift durdaus gebirgig, wenil 
Kornewacks, erneren fi) merendel var dem Eifenberfwerf, 
haben auch zimlich Te, wiewol daſſultig Sanrlant Bis an Sigen 
gebet, welches naflod. 


Den 29. fein mir aufgewejen und gen Arnesborf‘) 
geritten, 3 MI. van gemeltem Nachtlager, ligt auch in Saure 
lande, hiſilbeſt mir den Chorfurſten mit feinem Gemal ange: 
troffen. Diffe Statt ligt zimlich hoch, hat darein ein Schlof, 
fleuft Hifilbeft die Nor, weil aber file van Krigesleuten darin 
gerundet, kunte man van den Pferden nicht mer unterbringen 
als dem Oberften 3 Pferde, mir. anderen fein abgefeifen in 
die Statt gangen und unfere Pferde in ein Dorf, ſo Bule 
zum Quarter vorordenet, gehn laſſen, bin alhir e eine Zeit 
lank vorharret. 


Weil ich dan willens, in Schottlant zu borreijende, habe 
ih Idelhinrich van Kirgberf?),. welcher fich alhir vam 
Chorfurften vor einen Oberften. beitellen lafjen, deme die Zu⸗ 


jage. geichen, daß. er van. Stund an gemuftert werden jult 


und ein Monatsfolt neben dem Antrittgelde entfangen, ange: 
fprochen, ob er meine Pferde. unter ſich nehmen wulte, welcher 
fulchens zu thun bemilliget, / mir alsfort einen Zettel, wie 
ſein Quarter geheiſſen, zugeſtellet, dafilbeſt ich mein Pferde 
hingeſch icke. Umme diſſe Zeit hat der Graf! van Morg:) 
an dem Chorfurften gejchriben, daR fein Rrigesfolt jennehalbe 


‚des Reins in einem Dorf, darein fie ſich beſchauzet, Duljen‘) 


’ t 
N 
® 


1) Arnsberg. 
2) Eitelheinrich Graf von. Kirchberg, ein natürlicher Sohn des 
Herzogs Heinrich II. von Braunſchweig-Wolfenbüttel von der Eva von 


Trott, + 1584 an den Wunden, welche er in dieſem Feldzuge vor Bonn 


erhielt. Voigtel⸗Cohn 86. 

8) Vgl. über denſelben oben © 328 ber Handfchr., Anm. 4. 

4 Hüls, zwifchen Krefeld und Mörs. Ueber den Vorfall vgl. 
Ennen, Gef. d. Stadt Köln V, 157 und Iſſelt, de bello Coloniensi 
(1620) ©. 461. (Gefl. Mitthlg. des Geh. A.⸗R. Dr. Harlep-Düflelvorf). 
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genant,. van Herzog Friderih van Sadjen!), welder 
Chorbiſchopf zu Choln und auf des Beigeren Seite, hart be- 
lagert, bete umme. Öulfe, wo nicht, wurde die Schante er- 
obert und das Krigesfolt nidergelegt werden. Derwegen der 
Ehorfurft 4 Fane Reuter und 2 Fenlin Kuechte, wiewol das 
eine Fenlin, daruber Bremer?) Hoptman, weil. er nicht 
dabei, junder ſchwach, das Fenlin abriffen und widerumb zu⸗ 
rude Tiefen, im zu Hulfe jchidte Wie fie num uber ben 
Nein und an die. Schange kumen, bat der Tyigent welcher. 
von Reutern fo ſtark wie fie, aber eglige Fenlin Knechte jegen 
das eine. Fenlin, fo die unjeren gehabt, Schlachtordnung ger 
macht, den unferen den Kopf geboten, imgelichen bie unferen 
widerumb gethan, aljo zuſammengeruckt. Wie fie nun fo na 
bei einander fumen, daß fie haben druden wullen, haben ire 
Zangerer fi gewant, die teutjchen Reuter inen gefolget und 
alſo die Flucht genummen ane einiges Treffen, die unferen 
nachgefegt und fullen 14 Hundert erfchlagen und file gefangen 
worden fein, unter welchen Gefangenen unfes Ortes Keimans 
befannt als Jurge Ride?) van Schonhauſen und Jumm⸗ 
nigen‘) Son van Stargert. Sulchens ift gefhen auf Mar- 
tine Abent, den 10. November. 


2) Herzog Friedrich zu Sachlen-Tauenburg, Bruder bes Erzbifchofs 
Heinrich von Bremen. 

2) An des Gerhard von Kleinforge Tagebuh (Mic. Fol. 842 
St. A. Düffeldorf) ift erwähnt, am 5. November habe Trüchſeß aus 
Weftfalen etliche Kriegsleute nad dem Rhein gefchidt zur Entfehung 
von Hüls, welches der Herzog von Sachfen belagert. Diejenigen Soldaten, 
welche unter des Hauptmann Bremer Fahne gehörig, feien bald hernach 
augeinandergelaufen, wodurch Bremer in Ungnade gelommen und in 
des Licentiaten Hleinforge Haus zu Werl wie ein Gefangener angehalten 
worden jei. 

3, Zu den Riebes ftand Wedel in Beziehungen; auf der Rückreiſe 
von Spanien hatte er Heinrich Niebe und dieſen Jurgen Riebe in 
Schönhaufen in Medlenburg befucht. Val. S. 324 der Handfchr. 

9 Mit einem aus Stargard gebürtigen Jumnitz zog Wedel 1591 
nah Frankreich. ©. 433 der Handſchr. 


296 1583 November. 


Weil ich den wie gefchriben zu Dillenberk ein Pfert 
ften Taffen, auch Junften da zu thun gehabt, bin ich den 20. 
diffes Monat van Arnesbork aus, weil ih 2 meiner Pferde 
dahin Holen laſſen, geritten in unfere Quarter, Kirchaflen!) 
genant, dafilbeft ih / den 21. ftille gelegen. Den 22. babe 
ich mit 2 Pferden und einem grofjen Jungen geritten auf 
Blettenbert 1 ML, das Stetlin Ligt im bergefchen Lande 
unter dem Herzog van Julich, van da auf Attendorn 2 ML, 
ift chollens, im Saurlande, van da anf Ulpe?), fo aud in 
dem Lande unter dem Chorfurften. Hir fleuft die Ulpe. 
Den 23. bin ich ans Ulpe geritten und 1 ME. van der Statt 
zu einem Dorf, Grunbork genant, fumen, vor deme Dorf 
endet fich des Chorfurften Lant und fenget die Grafjchaft 
Näffo an. Das Dorf tft fihon naffos, 2 Ml. van hinne bin 
ich anf Sigen kumen, van da 3 Mi. auf Dillenberk ge⸗ 
titten, dafilbeft Nacht bliben. 


. Weil dan mein pfert widerumb fertig, Bin ih den 
andern Tag als den 24. widerumb ‚zurude auf Sigen 3 ML, 
van da auf ein Dorf, 1 MI. van Sigen, da ih Nacht bliben, 
geritten. Den 25. bin id widerumb auf Ulpe 2 MI. ge 
ritten, van binne 2 Mi. auf Attendorn, welche Stete beide 
nicht funderlich fefte. Van da wiberumb auf Plettenborf 
2 Ml., dafilbeft; weil es Nacht umd finfter, mein Lager ich 
genumen. Wie ich aber bei Attendorn gefumen, tft mir Idel⸗ 
binrich mit jeinen Reutern und einer Fane, jo Burftenborf®) 
gefuret, neben allen. Aufmartern ſampt dem Feltmarſchall, 


ı) Affeln. 

9 DIpe. 

2) Der oben erwähnte ©. v. aleinſorge (Mic. Fol. 70) erwähnt, 
daß am 15. September einer‘ der Truchſeßiſchen Rittmeiſter, Jacob 
Fürſtenberg, vom Schlage getroffen, der Sprache beraubt und etliche 
Wochen darnach verſtorben ſei. Der obige mußte alſo ein anderer 
geweſen fein, falls nicht die Worte „fo F. gefuret“ blos als hiſtoriſche 
Erinnerung aufzufafien find, (Geh. A-R. Dr. Harleß-Düſſeldorf). 
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Ludewich Rump) genant, bejegenet, in Meinunge, das 
Geſchutze van Hadenbork, weil fih der Figent horen lafjen, 
dafj er&. nemen wullen, zu Holen, mie mans. aber in dem 
bofen Wege nicht fort bringen kunnen, bat man es mit 


ftelenen Negelen zugepfludet, damit. es dem Figent nicht zu 


Dele wurde. / 


Den :26. bin ich. widerumb die 1 Ml. bis in unſer 


Quarter geritten, dafilbeſt bis auf den. erften December ftille 
gelegen: Dafilbeft bin ich bis jen Arnesbork geritten, da 
bat man mir. gefagt, dag alle Keuter und Knechte, welcher 


Reuter doch uber 1500 und der Knechte uber 1000 ‚nicht ge⸗ 


weien, den Figent gu ſuchen ſullen abgefertiget werden, 
Bunde?) zu - provanderen and 1 Monatsfolt zu leveren. 


Derwegen ich den 3. biffes Monatz mit 2 Pferden, 


einem Knechte, weil ich die anderen .2 Pferde im. Quarter 
gelaffen, auf Spuderen?), jo 1 MI. van Arnesbork, dafilbeft 
Sriderih Schulzent) Fane gelegen, geritten, Schulzen 
angefprochen, weil man jegen den Figem zeen wult und ich 
etwan Itelhinrich, unter deme meine Pferde beftellet, alleine 
nicht ficher ‚antreffen muchte, daß er. mir, bis ich Itelhinrich 
errechte, forexen laſſen wulte, weiches er den gerne vor⸗ 
williget und mir gebeten, ich bei ime in feinen Lojementeren 
halten wulte. 


889. 


Den 4. fein mir: aufzogen, erſtlich auf Plettenbork 


1 Dt, darnach 14/4 ML. auf. 2. Dorferen im bergeſchen 
Lande, da haben mir foraret: und Nacht bliben, dafilbeft die 
Bauren zufammen Iummen, etlige hundert. mit Trummel und 
Pfifen, und uns einfallen wullen, weil nur 1 Fane Reuter 
bei einander; daß. mir baben fru ben 5. fertig machen 


1) Ludwig Rump (Rumpf) zählte sum Adel deö Herzogthums 
Weitfalen und wird 1580 ff. als Rittmeifter bezeichnet. (©. AR. 
Harleß⸗ Düſſeldorf). 

2) Bonn. 9%) Sundern. 

9 Mird bei Kleinforge (Fol. 70) auch als Rittmeifter in Zeug 
jeßifchen Dienften erwähnt, 
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muffen und aufgezogen, doch fein file 1 Firtel Weges auf 
beiden Halben bei ums gezogen bi8 auf die Collenſche 
Grenze, da das Saurlant angeht, da fein fie zurude ge⸗ 
z0gen. Mir aber fein den Tag 3 MI. bis !/, ME. auf 
jennehalbe Ulpe gezogen, in ein Stetlin, weldes. Ram 
mir vorgeffen, dafilbeft die Fane ire Quarter gehabt. Der 
. Nitmeifter aber und ich fein zu den Nunnen / in das aloſter 
gezogen, daſilbeſt ich gelegen etwan 8 Tage. 

Wie ich nun erfaren, daß Itelhinrich 3 Ml. van hinne 
bei Bilften ligen fulte, bin ih den 10. aufgeweſen und in 
fein Quarter geritten. 

Flucks den anderen Tag als den 11, fein mir vlt 
zogen in ein ander Quarter, welches van hinne 1'/, ML, 
dafilheft fein mir etwan 8 Tag ftille gelegen. Den 19. fein 
mir 1), MI. auf jennehalb Ulpe bart an das bergeſche Lant 
gerudt, da fein mir bis auf den 22. ſtille gelegen. Do fein 
mie in das’ bergefche Lant 2 MI. bon unſerem Quarter ge⸗ 
rucket und Nacht bliben. 

Den 23. ſein mir 4 MI. van hinne an ein Haus, da⸗ 
filbeft ein Paß oder Bruc uber die Sige geht, welches Haus 
dem Herzog van Julich zuftendich, gezogen, in Meinunge, 
uns uber die Bruden zu begebende, weil aber das Haus 
wol bejegt, hat man uns den Pak nicht geftaten wullen, 
ſundern haben widerumb etwan- !/, ME. zurude zehn muffen 
und mit den Pferden, weil es Nacht und Leine Dorfer vor- 
handen, an den Zeunen Halten muſſen, unangefehn, daß ein 
zimliger groffer Sne gelegen, den Pferden wider Futter noch 
nicks gehabt. 

Den 24. fein mir fru aufgeweſen, 4 mi. an einen 
andern Ort der Sige, da man durchreiten Funde, gezogen, 
ein jder Reuter einen Schugen Hinter fich genumen und alfo 
durchkumen, in Meinunge, den Abent gen Bonde)), weil 


mir nur 1 MI. davan, zu rudende, den Figent uberzufallende, 


1) Bonn. 
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haben mir dennoch Kuntſchaft bekummen, daß deme Yigenbe 
unjer Anfumpft bewuft, deriwegen er aufgezogen, ung den Kopf 
zu beitende, weil er uns mit Knechten weit uberlegen und 
ubermannen kunte, derhalben mir Orfache zu weichen genummen. 
Damit mir aber nicht / ubereilet, fein mir bie ganze Nadht 
gezogen vor Coln under bis in ein groß Dorf oder Flecken, 
nur ein Firtel Meil van Choln in dem markeſchen Lande 
unter bem Herzog van Juli, Mollen!) genant, den 2 MI. 
van binne fich daS bergeſche Lant geendet und das Lant zur 
Mark. angefangen. Hifilbeft mir den 25. als am heiligen 


341. 


Chrifttage etwan eine Stunde vor Tag angekumen und fein 


den Tag und Nacht der groffen Meilen, fo es Bir bat, wol 
9 gezogen. Hifilbeft mir. etwan 3 Stande die Pferbe ge- 
futtert, alsfort widerumb aufgewejen und 3 Mi. van binne 
ferner in das markeſche Lant gernckt, auf Dorfern Nacht bliben. 

Den 26. fein mir widerumb aufgezogen 3 MI., den 
negeften Wed auf: Weftfalen: zu, auf Dorferen Nacht. bliben. 
Weil den die Pferde abgeritten, die Knechte mute, ift ber 
Zud hiſilbeſt den 27. ſtille gelegen, I aber: bin den Tag 
aufgeweſen bis zu einer Statt, Zurfere?) genant, unter dem 
Herzeg van Julich, daftibeft ih Nacht bliben. Heute bin ich 
durch des Graven van Morß Lant geritten, welches zu dem 
ShHorfurftendom Choln gelegen, unangejehn es in bem marke⸗ 
ſchen Lande ligt. Hifildeft-bat mar heute des Pabeſtes nuwe 
Bororbenunge:) nach ſchon die heiligen dre Runinge gehalten. 


1) Mühlheim a, Rh. Die fonftigen Angaben W's. über bie 
bergiſch⸗märkiſche Grenze ftimmen nicht. 

2) Medel hat wohl in dunkler Erinnerung an Furth und Fähre 
die bergifche Hauptitadt Wipperfürtd im Sinn, welche allenfalls von 
Mühlheim aus am 2. Tage erreiht werden konnte. Unter des Grafen 
von Mörs Land, das er durthritten, wird wohl die Graffchaft Limburg 
(Hohenlimburg) zu verftehen fein, welche denen von Neuenahr und Mörs 
(bi3 1573) gehört hat. (WVermuthung des Geh. A.⸗R. Dr. Harlep: 
Düfleloorf) 

2), Nah Bapft Gregors XII. Verordnung, daß nad dem 
4. Dftober 1582 fofort der 15. Oktober gezählt: werden follte. 


842. 
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Bor differ Statt Bin ich. uber ein Waffer gezogen, . welches 
Kam mir vorgefjen. 

Den 28. bin ich aufgeweien auf Unna. geritten 11/, 
Mli., van hinne bin ich 2 ML. auf Werfen!) kumen. Zwiſchen 
Unna und Werlen endet fi das markeſche Lant, fo dem 
Herzog van Julich zuftendih und fenget Weftfalen zu dem 
Ehorfurftendom Choln gehorih au. Was ih in: dem marle 
Shen Lande ist bezogen, ift wenik fruchtbar von Kornebug 
gewefen, es bat: aber file Allunen Berkwerk darinne. Nach⸗ 
deme ich dan zu Arnesbort meine Kette und. ander Zeuch 
/ gelafien, habe ich van binne auf Arnesbork mir zur rechte- 
balbe hinaus gelegen reiten wullen, bin aber: vorfpetet und 
in einem Stetlin 1 MI. van hinne, weidjer Ram mir 
vorgeſſen, Nacht bliben. 

Den 29., weil ich erfaren, daß mein Wirt zu Arnes⸗ 
bork nicht daheim, bin ich widerumb zurucke nach dem Quarter, 
ſo unſeren Wagen und Pferden, ſo himerlaſſen, middeler Zeit 
mir ausgeweſen, eingegeben, welches hei der Lippe in Weft- 
falen ligen fulte, geritten. - Bin erftlich 2 Ml. van hinne auf 
Soft kummen, zur rechten Hant voruberzogen, 2. Ml. van 
inne, auf ein Dorf, Erfte?) genant, dafilbeft der Oberfte 
und etzlige Reuter ire Loſementer. Hir habe ich dem Forerer 
umme mein Loſement Bericht zu thunde gefraget, welcher mir 
1 Pauren zugeben, jo. mir 1!/, MI. van hinne hart an. die 
Softifhe Borde, nur 1 ML. van-Soft gelegen, an einen Ort 
Hilverdint?) genant, bafilbeit 2 Fron oder Schulgen won⸗ 
ten, bei denen ich Eollitet*), gebracht. Daſilbeſt ich faft zu 
Mitternacht, weil ich pet van Erfte und unrecht geritten, an- 
fumen. Da babe ich meine 2 Pferde, fo ich in dem forigen 
Quarter ften laßen, funden. Hieſilbeſt in diſſen Duarteren 


1) Werl. 

2) Ermwitte. 

8) In der Landgemeinde Oftinghaufen, Kreis Soeſt. 

9 D. h. auf Grund eines Quartierbillets Quartier bezogen 
(billetirt). (Erklärung des Geh. A.⸗R. Dr. Harleß-Düſſeldorf). 
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haben mir ſemptlige Reuter bis nach Faſenacht gelegen, das 
Winterlager gehalten und teglich der Mufterunge, fo ung an⸗ 
fenklich ſchlunlich zu halten vorheiffen, erwartet. 

Den 8. Januarii bin ich bei ein Haus, welches ber 
Kithler!) einhat und Droft oder Hoptman darauf If), das 
Dans aber Haveftatt!) genant, geritten, ſulchens zu befichtigen, 
welches funſten nicht ſcheußlich. Hart am Haufe auf jenne- 
halb flenft die Lippe, welches Wafler das Stift Eholn ımd 
das Stift Munfter jchedet, ben alles diffehalbe des. Waſſers 
Chollens iſt, ſo balt man aber uber daB Waffer kumpt, 


fchreitet man in das Stift Munfter, iſt hin und her wider 


1 Mt. | 

Den 25. diſſes Monat hat man hir die Zeitunge bracht, 
wie Bundes) anfgeben und der Figent eingelaffen, welches 
dermaffen zugangen, daß der DBeiger den gemeinen Snechten 
in der Beſatzung 2 Monatfolt geben wult und anbeiten lafſen, 
foferne fie ime die Stadt leverten, welches biefultigen Kueccht 
vorwilliget, alsfort des Chorfurften Bruter, jo die Statt inne 
gehabt, welcher Charle Truckſes genant, bei: dem Kopfe genum- 
men, darnach Hoptleute und alle Befelichhaber, fo dawider 
gewejen, fie femptlich: fenklich vorwaret und in Eiſen gefchlagen. 
Wie fie nun ſuichens geendet, haben fte nach 3 Tagen als 
den 29. diffes Monat auf einen Sontag die Statt fchelmes 
und vorreterlich wbergeben und den Figent eingelaflen, welcher 
nicht wenik tiranajeret, auch welchen die Kopfe herunter 
ſchmeiſſen Eaffen, des Corfurſten Bruter aber bat er fenllich 
bei fich behalten. 

Den 9. Februwarins bin ich zu Jielhinrich geritten jen 
Erfte, iſt hin und herwider 3 ME Den 20. Februwarius 
bin ich nach ver Sippe geritten, iſt Bin und herwider 2 DE. 


EN Bermuthlich Dietrich: Kettler auf dem. Haus zu doveſtadt. 
Fahne, Weſtfäl. Geſchl. 246. 

2) Die Worte von einhat bis iſt ſind von Wedel an dem Rand 
eigenhändig eingefügt. 

8, Bonn, 


848. 
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Den 22. Februwarius bin ich neben ander: in ein Kofler, 
Benidhanfen!) genant, zogen, die Junferen darein bejucht, 
ift bin und berwider 1 ML Den 27. bin ich neben ber 
Geſelſchopf wider. in gemelten Kloſter die halbe Meile gezogen, 
dafilbeft mir mit den Nunnen Iuftich gewejen. 

Den 29. ift die Mufterunge etwan 2 .Zag. vor Faſe⸗ 
nacht, welche kurz nach Martine zu halten uns vorheiſchen, 
erſtlich geſchen, welche 1 Firtel Weges van Erfte bei einem 
Paurhave, ſo in dem Felde gelegen, gehalten, alsfort mir 
1 Monatsſolt bekummen. Auf der Stelle der Paur, ſo da 
. wanet, vor 7 Jaren feinem Bericht nach / van Geſpenſte 
fulhenen Handel, geli wie auf dismal dur Pferde und 
Man bir angeftellet, geſehn in dem hellen Mittag ſcheinbarlich. 

Den 4. Martius bin ich zu Itelhinrich gen Erfte ge⸗ 
zogen, iſt hin und herwider 3 ML. Den 6. bin ich: neben 
anderen widerumb in vorgemeltes Klofter die ?/, MI. gezogen, 
die Junferen, nachdene mir aufzeen wuln, unſerer Zuſage nach 
geſegnet. 

Den 7. bin ich olsfert mit 2- Pferden einem Singen 
und einem Gefellen: aufgeweien nach der Haveſtatt vorlank 
die Lippe hinunter, die Lippe zur rechten Hant gehabt, geritten 
1 MI. bis auf einen ruf Lantzkron9, da endet fi das 
Collenſche Lant in Weftfalen und fenget die Soſtiſche Borde 
an, welche im irem Anfange 1 Lautwere mit einem Schlacdh- 
bome bat. Hifilbeft fein: mir etwan ein Firtel Weges darein 
geritten, do fein mir -in das markeſche Sant, jo wie gemeltt 
dem Herzog van Julich gehoret, fumen, darnach auf eine 
Statt in gemeltem Lande, Ham: genant, welche zimlich groß 
und fefte, fumen, .1!/, Ml. van. Lantlron gelegen. Hiſilbeſt 
mir jo balt mir durch die Statt kumen an der Stattmaur 
uber die Lippe geritten, welches Wafler an dilfen Ort das 
marfefhe Lant und das Stift Munfter ſchedet, darein mir, 


ı) Bönninghaufen. 
2) Landskron, Gehöft, Kreis Dortmund, Bürgermeifkerei Aplerbeef. 
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fo -balt mir über die Brude kummen, geweſen. Ban binne 
2 MI: fen mir auf ein Steilin, Drechſteueren) genant, 


Zummen,-van hinne 1%; Mi. fein mir, nachdeme es Abent 


und mir das ofne Thor zu ˖Munſter nicht erreichen kunten, / 
2/. MI. van Munſter bei: einem Pauren Nacht bliben. 

Ä Den 8. bin ich %, DM. van hinne Bis jen Munfter 
geritten, meine Sachen, was ich hir zu thun gehabt, doch 
nicht vorrichten kunnen. Es iſt Munſter :eine feine ‘Statt, 
auch zimlich feſte, doch nicht ſo gar feſte, wie ich fie wol habe 
ausmachen horen. EI bengen an einem Torm 3 eijerne 


Rorbe;, darein Johan van Reigen?), Knipperdullink und 


ire Gefel?), welche 3 vor Zeiten die Statt votfuret und ein⸗ 
genumen, wie den Johan van Zeiger Kunink wurden, geſetzt, 
welche tot hungern muſſen und van Flegen vorzeret: worden 
fein, wiewol man fie vorhin mit Jangen gezogen, ehe man 


‚fie eingefeßt, weile Zangen noch ‘vor dem Rathhauſe Kengen. 


Forne an der Domlirche ift eine Linde, daran ein iſeren Hals- 


bant, denfaltigen: hat Johan van Zeigen, wie er Kunink ge 


wefen, daran machen Taffen- und die Leute, fo: ſeiner Religion 

nicht weſen oder feinen bofen Gebot nicht folgen wulten, da- 

rein thun Taffen, welche man mit Pftlen zerfchoſſen Hat: 
Den 11. ſein mir aus Munſter geritten auf Senden⸗ 


horſt 2⸗Mi., eiwan Ml. van Munſlier uber ir Waſſer, 


de Sundeber genant, geritten, dan Sendenhorſt auf Beden*) 
2 Mi., van hinne uber die Lippe zur Hapeftatt geritten 
1 Mli., van hinnen /Ml. fein mir widerumb in mein Loſe- 
ment zu Hilverdink ankumen. Was der Biſchopf oder 
Chorfurſt van Choln diffehalb des Reins auſſerhaib des 


Saurlandes hat, imgelichen der Biſchopf van Munſter, iſt 


alles weſtfales und iſt Weſtfalen van Kornebug ein gut Lant 


van ; feſtem Acker und reichen Pauren, doch ein grabes Folk 846. 


van Kochen der Speiſe und ander Maneir. 


m) Drenſteinfurt. 2) Johann von Leiden. 
8) Krechting. 9) Beckum. 


17. 
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Weil dan der Corfurft perſonlich mit den Reutern und 
Knechten al3 dem ganzen Bud, weil-id gen Munſter geweſen, 
aufgezogen, in Meinunge, den Figent zu fuchen, bin ich als⸗ 
fort den 12. aufgewejen jen Ham 21/, Ml. geritten, van da 
gen Kame!) 2 MI. van da bin ich 3 MI. bis an. die Lippe 
geritten, an einen Ort Budenborch?) genant, daſilbeſt ein 
Edelman, Frigdach Budenborch?) genant, wanet, da. bin 
ih zu Reutern und Knechten kummen. Hifilbeſt haben die 
Pauren die Brucke abgeworfen, ſich beſchanzet, welche Schanze 


mir getrennet, die Brucke wider gemacht und uberritten, ſein 


aber van ben. unfern 2 und van den Pauren 4 erſchoſſen 
morden, Ban binne fein mir in ein. Dorf, Berck -gemant, 
zogen, 1 Ml. van gemelter Schanze und Nacht bliben. Diſſes 
alles, fo ich heute an der. Lippe beritten, auf diſſehalb : der 
Soſtiſchen Borde, jo forne gefegt, gehoret alles zu dem mar⸗ 
leſchen Lande, ſo balt mir aber uber die lippe lumen, ſein 
mir ſchon im. Stift Munſter geweſen. 

Den 13. ſein mir. widerumb aufzogen van: gemeltem 


‚Quarter bis zu einer Statt van ‚gemeltem. Quarter. 3 ML, 


Halteren9 genant. Nicht weit van- biffer Statt, ehe ‚mir 
fie exreicht, jein mir uber ein Waſſer, Stievede genant, zogen, 
van der Statt fein mir noch 1 MI. gezogen bis in, ein Dorf 
1 MI. van Durften?), ſo auch zum Stift. Coln gehoret und 
in diſſem Krige feinem Deil Gehorſam . Ieiften. wullen, da⸗ 


ſilbeſt mir Nacht bliben. Den. 14. fein mir 3 MI. gezogen 


bis 1, MI. unter. Weilel], / in entzle Paurehove unſere 


‚Reuter geleget, dafilbeft die Nacht. mir .gebliben. . 


| Weil mir dan den: 15. erfaren,. daß ber Figent vor- 
handen, ſein mir vor Weſel uberzogen, ſulchens zur rechten 


1) Kamen. . 

9) Buddenburg. 

8) Die Buddenburgs gehören dem Gefchlecht der. Frydag an. 
Der Obige wird Franz zu Buddenburg fein, + 1608. Fahne, Köln. 
Geil. 2, 185. 

4) Haltern. 5) Dorften. 
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Hant gehabt,. an ein Haus, Alte Kronenbort!) genant, 
Graf Adelof nan der Schowenbort zuftendid, fo eine 
geringe Meile von Wefel kigt, geruckt, -dafilbeft ſich der Figent 
jennebalbe der Lippe, weile das Wafler hart an dem Hanfe 
fleuft,. ſehn laſſen. Alsbalt unſere Schugen uber. die. Brucke 
zu inen gefallen, mit inen geſchermutzelt, auch zurucke getriben, 
Schanzen aufgeworfen, van denen unter ſie geſchoſſen, doch 


ſein der unſeren wol 30 geſchofſen, gelobe aber auf jennehalbe 


mer den der unferen, den ein Fenlin, bavan ein Fenrich er⸗ 
ſchoſſen, van dem unferem balt .erubert, unter den Reutern 
aber wort das Felt :beftelt und ſein alfo ben Tag und die 
ganze Nacht in dem Felde gehalten. 

An den Morgen .aber als den 16, fein mir abzogen 
auf Weſel zu, da man nus, weile. es noch ſinſter, die Vor⸗ 
ſtatt geofnet, dadurch mir. gezogen den ‚Hein zur linken, bie 
rechte Statt zu der rechten Sant gehabt und haben uns etwan 
4 Budijenfcheß von ‚ber Statt umme ein Klofter ber, dareine 
der Chorfurft ‚gelegen, an die Beune. gelagert, dafilbeft ums 
der Figent nicht. einfallen kunnen. SHifilbeft fein mir in fere 
befem Wetter gelegen, wider Futter noch Dial gehabt.: Anf 
den Abent. Haben. mir Lerm befumen, :anfgejeflen ımd in die 
Schlachtordenunge gerudet. Weil man: deu Rentern hiſilbeſt 
das Aurittgeld, ‚welches. fie ‚noch nicht: bekummen, zu geben 
vorbeifchen, bat man fo vile, wiewel: fie famge nicht bewilligen 
wullen, mit. inen gehandelt; / daß. fie noch 1 Tag fortzugehen 
bewilliget. Wejel ift groß und wol bebnwet und befeftiget, 
e3 fleuft albir der Bein, daneben die Lippe in den Rein, es 
ift. eine Nichftett, ligt im kleveſchen Lande, der Herzog van 
Julich ift ire Schusherre, deme funften Kleve geboret. Jegen 
differ Statt uber, ;jemnehalbe des Reins ligt eine Statt, doch 
sicht groß, Burke?) genant, gehoret'dem Herzog. diſſes Landes. 


y Haus Krudenborg, Elevifches Lehn im Beſitze der Grafen bon 
Holftein-Schaumburg. (Harleß⸗Düſſeldorf). 
2) Gemeint ift die fehr Kleine Stabt Büderich, im kleviſchen 
Dialelte „Bürid" genannt. (Harleb:Düffeldorf). 
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- Den. 17. haben mir Hifilbeft bei Weſel uber den Nein 


‚zehn wullen, fein auch .merendel die Wagen faft uber geweſen, 


darnach hat man die Wagen:wiberumb zuende gebolet, weh 
nicht: worumb es gehen. Weil es dan midler Zeit Abent 
worden, fein mir die Nacht hifilbeſt noch ftille gelegen. 

Den 18. fein mir durchaus aufzogen, widerumb zur 
Borftatt hinans, darein mir fummen, umme die Statt zur 
finten Dant herumb, den Rein bimunter: nad. dem Niderlant 
zu, 3. Ml. bis im ein Flecken Genderinge!) genant in dem 
Lant. zu Gellern,: unter..dem Graven van Bergen gelegen, 
welches ‚ftades oder joſes) ift, hifibeſt ein Waſſee, die alte 
sel genant, fleuft. I 

Weil ich dan mit dem Quartertzeiſer nd. Sorrerer 
korne an geritten, die Faue uns.aber vormiſchet und an einen 
andern: Ort gezogen und dis Flecken Gendering ful Nester 
gelegen, iſt dert Quartermeiſter, Forrerer und ich mit den 
Zungen in enzele Heuſer, jo umme das Flecken ber gelegen, 
weil es Nacht gemefen, :gerudet.: Nun hat Das Ungelud ge⸗ 
fuget, nicht ane: Gottes Zulaſſunge, daß eglige | Soldaten 


van den. Feinden. mir: in dem Hanſe, darein uch gelegen, uber⸗ 


fallen, :2: Yungen, erfchoffen,: meinen hart: verwuntt und mir 


‚gefenflih "gen: Anbalt?), welches 1 Firtel MI. van hinne, 
gefuret neben. 4: Jungen, mir daſilbeſt in. des Provoßen 


Bande gethan, welches den 19. diſſes Monatz etwan 1 Stunde 
vor Tag geſchen/ 2 Tag vor Oſtern, fo pebeſtligem Bevelich 


nach hiſilbeſt gehalten, unſerer Zeit und dem alten Gebruch 
nach iſt es erſtlich Dunnerstag vor Oculi geweſen, babe vor- 


loren 2 Pferde mit aller Zubehorunge und waß ich damaln 


bei mir gehabt. 


Die Fane aber iR. 1 ML. van Sinne neben Friderich 


Schulhen Fane den Aufwarteren, fo auf den Chorfurften 


beſcheden, neben einem Fenlin Knechte, daruber der Hoptman 


I) Gendringen. 2) Geufiſch. 
8) Anholt. 
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Steffen Preuſſe!) geheiffen, in ein Flecken, Borkh?) ge 
nant, gerudet, dafilbeft fie den 21. als am gemelten irem 
Ofterabent van den Feinden uberfallen, in die Flucht gebracht 
und alle Wagen geplundert und ift Idelhinrich etwan mit 8 
Junkeren, darunter ein Her van Kitlig®) gefangen, zudeme 
fein 11 Innkeren, darunter ein Her van PBotlig*) auf der 
Walftatt bliben, ob der van Potlig wol fein Fenrich und 
bliben, bat man dennod die Kane davan gebracht, unter 
benen feiner bei mir befant als gemelter Her Hans van 
Botlig und Hennintvam Wolde zu Wufterbar.d) Hifilbeſt 
ih meine andern 2 Pferde mit allem, jo noch vorhanden ge⸗ 
weſen, vorloren, ausgenummen meine Kette, 3 filberne Dolche, 
2 Schwerte mit Silber, welche / ich bei dem Wirt zu Wefel 
gelaffen. 

Hir zu Anhalt, weldes eine Herſchaft und dem Hern 
bes Names®), fo bir auch feinen Sig, gehoret, dennoch unter 
dem Kunink van Spannigen, weil es gellers, bin ich in dem 
Stodhauje bliben bis auf den 5. Aprilis, do bin ich auf mein 
Anbalten, weil der Profas mit einem Rinde und der Maget 
in den Franzoſen gelegen, aus gemeltem Stodhaufe genumen 
und in des Feltwevels Loſement getban, etwan 1 MI. van 
hinne. In einem Dorf, Dinsberk) genant, da ift mein 
Fetter Lorent van Wedel!) van Norenbert nugliger Tag 
erfchoffen und begraben. 

Weit ich nun bir gelegen, bat man an bem Deigtag,?) 
wie fiene nennen, ein Anzal Schugen hinaus gefchidet mit 


1) Die Preuß find eine pommerfche Familie, die auch in Sachſen 
angefejlen geweien. Valentin König, Adelshiftorie 1, SOL fi. erwähnt 
den Obigen nidt. 
| 2) Borlen. 

8) Schlefifhe Familie von Kittlitz. 

4) von Putlig. 5) Wufterbart in Pommern. 

6) Die Grafen von Bronchorſt waren Befiter von Anbolt. 

?) Dinzperlo. 

3) Sohn Veit! von Wedel. 

9%) Am 1. Mai. 
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2 Wagen und Megen!) daruf holen laſſen, welche Schußen 
vor dem Thore, wie fie mit dem Megen kumen, losgefchoffen, 
darnach vor dem Schloß, daruf des gemelten Hern der Statt, 
weil er tot?), Witwe, widerumb geſchoſſen, haben darnach mit 
Zrummel und Pfeife der Frowen erſtlich Meigen geftedet, 
darnach dem Xeutenant, anderen Bevelichhabern und vor» 
nemen Burgern, van welchen fie dan eines jderens Vor» 
mugens nad) Dranfgelt befumen, baben alſo weil den der 
Tag auch gefiret, ein Feſt darus gemacht, welches ich darumb 
geſetzt, daß diſſer Tag bei mir zu firen ungewonlich. 

Den 3. Maius hat man bir des heiligen Lichames Tag?) 
boch gehalten, mit der Profeflion umgangen, haben 4 kleine 
Metlin, welche ihre Harlin auf: den Rucken gebreitet, das 
gejubiltlin getragen, darnad) 4 grofje Junferen, welde ire 
Hare auch ausgebreitet, / haben: daß Marienbilde getragen, 
andere Frowen und Syunferen fein fein hernach gefolget, 
welches dan fein herlich geftanden. Den 10. diſſes Monag 
bat man bir dem Gebruch nach, wie vorbergende gemeltt, 
Pfingeften gehalten. 

Weil ich dan mit Eifen und harter Gefenkniß dermaffen 
gezwungen, daß ich habe zur Rantion 300 Weichestaler zu 
geben vorbeifchen muſſen, ift nach langem ſulchen Gelt mit 
groſſem Unkosten, davor meine Kette vorjegt, zu Arnemt), 
welches in der Felo, fo auch gellers, aufgebracht, welches 
Her Chriftofer Schenke‘), Frigher zu Tutenburk und 


1) Maien. 

2) Safob von Bronchorft wurde 1583 erfchlagen; feine Frau 
war Gertrud, Tochter und Erbin von Müllendonf und Drachenfels. 
Hübner 2, 444. 

8) Hier liegt ein Srrthum Wedel vor. Der Frohnleichnamstag 
1584 fiel nad) neuem Stil auf den 31. Mai. Auf den dem 3. Mai a. St. 
entfprechenden 13. Mai n. St. fiel der Sonntag vor Pfingiten. Die 
nachherige Angabe Wedels, daß man am 10. alſo 20. Mai Pfingiten 
gefeiert habe, ift richtig. +4) Arnheim. 

5) Chriſtopher Schenk, Freiherr von Tautenburg, ein Sohn 
Chriftians, des Gründers der preußifchen Linie. 
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Pfanther auf Schulenburf, neben deme fo ich vorzeret, welches 
zufammen 500 Hollendiihe Thaler, jveren zu 30 Stuver, gen 
Anhalt gefhidet, mir anf fein Haus Schulenburt, fol MI. 
van binne, holen laffen und bei den 24. diffes Monat van 
Anbolt auf gemeltes Schenfen Hans gangen und aljo los 
kumen, davor Gott zum hogeſten gedanfet fei, habe doch wider 
Were noch Mantel bei mir gehabt, weil mir vorbin ſulchens 
alle8 genumen, fundern wie gemeltt, alfo ler mit meinem 
Paßbort, welches ih erlih und theuer genuf bezalet, zum 
Scenten fumen und fein heute 9 Wochen und 3 Tag gemwefen, 
wie id) gefangen worden. 

Nahdeme ich den Teinen Pfeninf zur Zerunge bei mir 
und des meinen berobt, doch wie ich gefangen worden, einen 
Beutel, darein 17 Roſenabel, wie fie mir befuchen wullen, 
in einen Wafjergraben, daruber ich gejprungen, den Ort aber 
im Gehn und Gefichte vorzechenet, fallen laſſen, bin ich mit 
2 Soldaten und des gemelten / Hern Burkgraven!) den 25. 
an den Ort, da ich den Beutel fallen laffen, welches ®/, MI. 
van Sculenburf, gangen, auch den rechten Ort angetroffen, 
und weil das Wafjer itt eingedrudhnet, den Beutel in dem 
drudenen Sraven ligen funden. Alsfort ich dem Burfgraven,?) 
dag er mit mir gangen, 1 Nofenabel aufgeboget?), den Sol» 
daten auch Dranfgelt geben und miderumb gen Schulenborf 
frolich gangen, ift aus und ein 1'/, MI. 

Den 27. bat der Her Schenke Ewalt Golgen und 


852. 


mir auf Duthkum“) 1 ML, welche Statt zimlich feite mit . 


feinen Kutſchen furen lafien, van da auf Dußberks) 1 MI, 
daſilbeſt fein mir Nacht bliben. Die Statt ift nicht gar fefte, 
aber bejest. 


1) D. h. dem Burggrafen des obengenannten Chriftofer Schente. 

2) Der Burggraf ift ein als Kaftellan oder Befehlshaber an: 
geftellter Beamter. 

8) bogen = beugen, biegen. Pal. dazu Grimm, Wörterb. unter 
biegen 2. Der Ausprud ſcheint mit Abficht für das verihämte Trink⸗ 
geld gewählt. 9 Doetinchem. 5) Doesburg. 

21* 
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Den 28. haben mir uns bififbeft uber die. Iſſel ſetzen 
lafjen und 1 Mt. bis auf eines Edelmans Haus, weldes 
ſtark und wol bebuwet, Middach ) genant, die. Frowe, welde 
eine Witwe, ire Man aber wie das Hans genennet weien, 
angefprochen, daß ich gefangen weſen und nach den langen 
Ligen etwan ſchwach, wie auch an im filber war was, der- 
wegen meine Bitt, daß fie ums 1 Wagen bis jen Arnem?) 
1 Mt. furen laſſen. 


Von Arnheim begab ſich Wedel über Wageningen und 
Rhenen nah Utrecht. Da er bier das zur Erftattung feines 
Röjegeldes und, feiner Zehrungsfoften nöthige Geld nicht auf: 
bringen konnte, befchloß er nach Deutſchland zu reifen. Am 
16. uni fam er in Emden in Oftfriesland mit einem Amſter⸗ 
damer Schiff an, am 19. Juni über Oldenburg und Bremen in 
Lüneburg. Bon hier aus fandte er einen Boten mit einem 
Schreiben nach Haufe, damit derfelbe Geld hole (500 Thlr.) Am 
10. Juli fam das von Joachim von Borde und Kurt von 
Blankenſee beichaffte Geld an. Von Lüneburg aus machte 
Wedel einen kurzen Abfteher nah Cammin, einem Dorfe in 
Medlenburg, wo er in Gefchäften ven dort gefeflenen Edelmann 
Kunehans von Halberftabt beſuchte. Nach Lüneburg zurüd- 
gekehrt befuchte er das Dorf Barmwich®), „welches vor Zeiten 
eine gewaltig groffe Statt geweſen. Weil fie aber van Herzog 
Hinrih van Brunfchwid den Lowen -genant vor Zeiten vorftoret, 
ift aus denen Steinhofen Lunenburf, nachdeme das Salzwerk 
hifilbeft erfunden, gebumwet. In diffes Dorf pflegen die Burger 
irer Luft nach van Lunenbork zeen, mit welchen mir einmal oder 
2 auch hingezogen, Junferen und Fromen bei uns gehabt, da: 
filbeft gedanzet und gezecht.“ 

Am 20. Juli verließ Wedel Lüneburg und begab fich zu 
Schiff nah Hamburg, wo er „auf einem Schifgen, fo zu Amſter⸗ 
dam daheim und ein Boggertt) genant, aus Hambork ge: 
ichiffet, die Elbe hinunter und 3 MI. van Hamborf bei eine 
Stadt und zur rechten an der Elbe gelegen, dem Graven von 


1) Wohl die auögeftorbene geldernſche Familie Middachten. 

2) Arnheim. 

3, Bardowiek. 

9) bojer, bojert, kleines Schiff mit einem Maſt. Schillex⸗ 
Lübben, Wörterbuch. 


— — — 
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Schowenbork!) zuftenbich, Wel?) genant, kumen.“ Die Ankunft 
in Amſterdam erfolgte am 25. Juli. Ueber Utrecht und Amers⸗ 
foort begab fih Wedel nach dem Klofter Une, in das Lojement 
des Dtto von Puttliß, welcher für das zu zahlende Löſegeld 
Bürgſchaft geleiftet Hatte. Nach Zahlung des Geldes an den: 
felben reifte Wedel über Deventer, Nimmegen, Arnheim, Leiden 
nah Delft. „Nachdeme den nugliger Tag der Prinz von 
Uranien van einem Borgundiger, Baltafar?) genant, erſchoſſen, 
habe ich heutes) fein Begrebniß, welches Hifilbeit in der Nug: 
firchen jen dem Plab in dem Chor, fo mit Trurduch beleget, 
daneben das ganze Chor alfo befchlagen, bejehn.” Ueber Rotter⸗ 
dam und Dortreht fuhr Wedel nah Bliffingen. Ankunft da: 
felbit am 13. Auguſt. 


(Reife nad) England.) 


Den 14. fein mir auf einem engelſchen Schiffe aus 
Fluſſingen gefchiffet auf Engelant zu vorlank Flanderen 
umme ben Trents), wie ich etwan vor 4 Karen aus Purtigal 
in igiges Seelant gefchiffet und erftlih in Slandern uns zur 
Iinfen Seiten ligen lafjen erftlih die Schlufe®), welde ein 
Raftel, dabei ein Bort oder Anfart, darnach bei Blankenbork'), 
Brugge, Nugpert?), Oftende, Dunkirchen, Greblingen?), 
fo am Ende | in Flandern und auf der Grenzen ligt, 3 DIE 
van Kales!?), fo gerek franzofes,. daß mir auf ben Übent bei 


1) Die Grafen von Schaumburg befaßen die Herrſchaft Binneberg, 
zu welder die Stadt Wedel gehört. Bal. oben ©. 323, 

2) Wedel. Es ift bebauerlid, daß Wedel den Namen diejes 
Städtchens wohl nicht richtig verftanden hat, fonft würden wir in der 
Lage fein zu erfahren oder einen Schluß ziehen zu können darüber, ob 
ihm über die Wahrfcheinlichkeit der Herkunft feiner Familie von jenem 
Orte etwas bewußt gewefen ift. 

8), Prinz Wilhelm I, von Oranien wurde am 10. Juli 1584 von 
Balthafar Gerard erfcheflen. 

4) Am 9. oder 10. Auguft. 

5) Trent ift die ringsumfaflende Linie, alfo hier Gegend, 

6 Sluis. 7) Blantenbergbe. 

8) Nieupoort. 9) Gravelines, 

10) Calais. 


867. 
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Sreblingen ſchon wedgewejen. Die Nacht aber fein mir auf 
dem bogen Meer fo weit fumen, daß mir den 15. fru Engelant 
gefehn, dafilbeft mir aud) auf den Mittag ankummen an einen 
Ort, fo ins Meer jcheuft, Vorlant!) genant, ligt van Ylufjin- 
gen 30 MI. Hiſilbeſt mir ummer vorlant Engelant weck⸗ 
gejchiffet, fulchens zur linkſen Hant gehabt, bis etwan 4 Ure 
auf den Abent, do ift ung der Wint widerlid) worden, ber» 
wegen mir Anker auswerfen muffen, dafilbeft mir etwan bis 
Mitternacht gelegen, do fein mir aufgewejen, wiewol mir bofen 
Wint gehabt, doch fo lange laveret, bis mir in einen Port, do 
an beiden Seiten Lant gemwefen, welcher Port bi gen Lunden 
gebt, fummen, da haben mir widerumb Anker auswerfen 
muffen. So balt fich aber der Port anfenget und den Flus 
macht, beift man das Waſſer die Temes, welche hart vor 
Lunden an der Statt wedfleuft weit in Engelant. 

Den 16., wiewol der Wint bofe, fein mir widerumb 
losgefchiffet, fo Lange laveret, bi8 mir 6 MI. unter Lunden 
fummen, da bat der Schiffer Anker ausworfen, etlige Kofleute 
aber und mir haben eine Schute gehuret?), damit 2 MI. bis 
es dunkel worden an ein Dorf gefaren, henein gangen, Mal: 
zeit gehalten, alsfort witerumb in die Schnte gefjefjen, mit 
der Flott losgefaren und die Nacht uber bis gen Lunden 
geichiffet, dafilbeft mir den 17. gelich Tag anfummen. Etwan 
1 MI. van Lunden fein mir bei einem / Tuningfligen Schloß?) 
wedgefaren. Hifilbeft zu Lunden fein mir zum weißen Deren 
eingeferet und ift van dem Ort, da mir erſtlich Engelant 
erreicht bi gen Lunden 20 MI, tut in alles van Seelant 
bi8 Lunden 50 teutſche ML, folgen binferner engelifhe Ml., 
welche 3 auf eine teutfche gerechnet. 

Nachdeme mir den Willens in Schottlant zu vorreijen und 
ane Paßbort nicht fort fummen kunnen, bin ich den 18. auf 


I) Foreland zwifhen Margate und Ramsgate. 
2) gemiethet. 
8) Greenwich, vgl. unten ©. 408 der Handſchr. 
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eine Schute, fo ich geheuret, gejeflen, in Meinunge, an ber 
Kuninginnen Hof, weil fie itt nicht zu Lunden gewefen, zu 
faren und umme ein: Paßbort anzuhalten. Bin alfo das 
Waßer die Temes hinauf in das Lant gefaren und. erft zum 
Ende der Statt Zunden zu einem Haus mir zur linken Hant 
on dem Waßer gelegen, fat jegen der Kuninginen Haus uber. 
jo mir zur rechten Hant, kummen, welches Schloß Lambes!) 
genant. Sulchens gehoret dem vornemeften Bifchopf in 
Engelant, genant der Biſchopf van Kanterberg. Darnach 
eglige engeliihe Meilen van hinne zur rechten Sant ein fchon 
Haus anzufende, fo der Kuninginen zuſtendich, ligen lafſen. 
Ban binne fein mir zu einem Tuninkligen Haus, jo 10 Mt. 
van Zunden gelegen, fumen,. Rithmunt?) genant, ung zur 
Iinfen Hant, darein ich mit meinem Tolmetzen gangen, fulchens 
befichtiget, weldjes den van Gemecheren, Plegen und Solen 
daneben auswendich gar Tuninflich, doch nicht auf die teutfch 
Manier, fundern mit gar filen Tormen und Schorftenen an- 
ſenlich und werklich gebuwet. Ban binne fein mir 10 Mt. 
gefaren zu einem Dorf, da fein mir, nachdeme es fpete, Nacht 
bliben, welches Kinkftorpf?) genant. / 

Den 19. fein mir fru aufgewefen und eine MI. van 
hinne abermaln zu einem kuninkligen Haufe kumen, Hampen- 
fort?) genant, welches das groſte Haus in Engelant gehalten, 
den es van ferned vor eine Statt anzufende, den auf einmal 
Keifer Earled), der Prinz van Kunde®), daneben die Kuningin?) 


van Engelant dafilbeft gelegen, die beiden vorgenanten Poten⸗ 


taten mit irem ganzen Buge, fo fie ins Lant gebracht haben, 


1 Sambethhaus, der Wohnfib der Erzbifchöfe von Kanterbury. 

a Richmond. 8) Kingiton. 

4, Hamptoncourt. 

5 Im Mai 1520 verweilte Karl V. einige Zeit als Gaft 
Heinrichs VII. in England, 

6, Mit diefem Prinzen von Konds meint Wedel wohl den Herzog 
Karl von Bourbonnais, genannt der Eonnetable von Bourbon. 

7) Katharina von Aragonien, Tante Karls V, 


368. 


369. 
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bennoh Pla genuk darauf gehabt. Suldhen Haus iſt uns 
zur rechten Hant gelegen, dafjelbig nur inwendich befichtiget, 
welches den aus und inwendich gewaltig prechtig und ſchon 
und ummeher wol zugerichtet van Gerten und Dichen, welde 
Diche dermaffen, daß fie, wan Leine Fiſche darein, gar druden 
ften, und warn man Fiſche darein feßet, balt mit Waſſer 
fullen Tan, welcher Diche gelich ih vormals nie gefehn. 

Ban binne 9 MI. bin ich zu dem Haus, da die Kuningin 
mit irem Hoflager gelegen, fumen, welches Haus, Atlatt‘) 
genant, iſt auch ein fein Haus geweſen, aber den beiden, die 
ich befichtiget, nicht gelih. Bin alöfort mit meinem Tolmetzen 


. gen Hove gangen, der Kuninginen Cefritarius, welches ein 


vornemer Herr, welcher Frantzisko Walfinger?) genant, 
eine Suplication ubergeben, welcher darnach widerumb zu mir 
fumen, nach ebligen Sachen gefragt, darnach gejprocdhen, er 
wult mir ein Paßbort geben, welches ich auch hernacher be 
fummen. Es ift aber egligen am Dove Wunder wejen, daß 
ich e8 erhalten, den fie gejagt, e8 were Deutfchen und ander 
Nation ofte abgefchlagen, / weil die Kuningin mit den Schotten 
igiger Zeit nicht in Vortruwen. 

Wie ich ſulchens num zu meinen Henden befumen, bin 
ih olsfort etwan umme 3 Ure widerumb auf mein Schifgen 
gefeffen, widerumb das Waſſer hinunter, da ich herfumen, die 
30 MI gen Lunden gefchiffet, dafilbeit die Nacht umme 12 
Ure anlummen. So weit ih auf dem Waſſer gefchiffet, iſt 
es durchaus ful gamer Schwane gewejen, den fie auf diffem 
Wafjer in Heinen Inſelgen, jo das Wafjer macht, file Jungen 
beden, welche nur zu der Runinginen Diß gebrucht und bei 
Leipftraf anderen zu gebruchen vorboten. 

Die Statt Lunden ift groß, wirt van den Engelichen 
4 MI. engelifch lank gehalten, doch geht feine Maur darumb, 
weil das Lant mit aftellen am Waſſer befeftiget. Daß 


I) Datlands. 
2) Sir Franzis Walſingham (1536—%), Günftling des Staats: 
ſekretärs Cecil, jeit 1573 ſelbſt Staatsſekretär. 
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hiſilbeſt groſſe Gofmanfchaft und Hanteirumg ift doch einem 
jder, ders gehoret, bewuft. Es Ligen in der Statt 124 Kirchen, 
in dem ganzen ande aber 50000 Kirchen. Uber die Temes 
gebt eine Brude zu einer anderen Statt, fo jennehalb des 
Waffers ligt, welche Statt Sedord!) genant, welche Brude 
fteneren und 470 Schritt lank, iſt doch oben nicht anzuſende 
wie eine Brude, jundern mit jchonen Heufern durchaus bebumwet, 
weiche teglich ful Krametwar fein, gar herlich anzufende. 

Engelant ift ebenfowol wie ander Kuninkrich in funder- 
lige Lender oder Provinzen gedielet, welcher Provinzen, fo 
weit fich die engelſche Sprade erftredet, 36 fein und heiſt 
der Ort, da mir erftlih anlummen uns zur linken Hant 
Kent, und der zur rechten Edjedjes, und ligt Lunden in 
Middeljeds, die andern heiſſen Norfod, Sufod, Huntuntunfeir, 
Linkunſeir, Syordjeir, Weimerlant, Defman, / Nortumberlant 
Betfoſeir, Schrapfeir, Straffotjeir, Urfterfeir, Wilfeir, War- 
radfeir, Summetfitfeir, Reftefeir, Kembritfeir, Edtesfortfeir, 
Sufjed8, Berdfeir, Hamfeir, Darfetjeir, Lancusſeir, Dunetfeir, 
Karnol, Kummerlant, Biffebrud, Bandorm, Dorbifeir, Schesfeir, 
Notingemfeir, Zegefeir, der anderen 2 Namen, jo mangelen, 
fein mir vorgeffen. Sunften ligen no 14 Provinzen in 
Engelant, welche die emgeliihe Sprache nicht reden, den ganz 
Engelant 6 Sprachen in fih bat, daß alje Engelant in 50 
Provinzen durchaus gedielet. 

Der Runinginen Wapen ift ein rotes Kreuz, jo 4 Yel- 
der madıt, in 2 Felderen ift in einem igligen 3 Liligen, in 
den anderen 2 ift in einem itligen 3 Lowen, und oben dem 
Waren eine Krone, foret auch eine Hofe. 

Die Munze biefilbeft thut 4 Pfennint 1 Stoter, 3 
Stoter 1 Schillink, Tauter Silbermunze, 5 Scillinge thut 
1 engelſche Krone, 10 Schillinge thut 1 Engelotten, 6 Schil- 
linge 1 franzen Krone, 6 Scillinge weniger 2 Bfenning 
1 Bifteletfrone®). 


370. 


1) Southwark. *) Bel. die Angaben Webels über die englifhe - 


Münze oben S. 308 der Handſchr. 
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Den 23. fein mir uber die Brude in die vorgenante 
ander Statt!) gangen, daſilbeſt ein rundes Gebeug mit 3 
Gengen ubereinander aufgerichtt, bei demjultigen bat es faſt 
in die hundert grofjfe engelfche Hunde gehabt, welcher ein jder 
eine funderlige Hutte van: Brederen abgemadt gehabt, Damit 
man in dem Gebeug 3 Deren nocheinander, einer ummer 
groffer wie der ander gewejen, mit engelen Hunden gebekt. 
Darnah Hat man. ein Pfert hereingebracdht, julchens auch 
gehetzt, nach deme einen Ockſen, weldyer / Ddfe gewaltig 
Were van fih gethan. Darnach hat man aus einem Inſtrument, 
jo dafilbeft zugerichtt, mannigerleig Menlin und Weiblin ber- 
aus gehn laſſen, welche. gedanzt, gerungen und Sprache gehalten, 
zulegt ift ein Menlin heraus kumen, welches eglige Studen 
weiß Brot unter das Folk geworfen, darumb fi das Fol 
zerriffen, letzlich hat man ein Nadetlin in eine Roſe, jo. mitten 
uber dem Pla gehangen, ofen laffen, aus deriultigen Roſen, 
wie die Lente, jo darunter gejtanden, wie fie aufgefehn, ein 
Haufen Epfel und Beren gefallen, wie fih nun die Leute 
umme das Abes?) zerriffen, fein ein Haufen Nadetlin aus 
der Roſen unter fie gefallen, welches den Leuten, fo das Abes 
auflejen, Schrecken geben, welches den Iuftig anzufehn. Nach 
diffem fein aus:allen Eden Radetlin und Feurwark geflogen, 
damit das Spil ein Ende gehabt. 

Den 24. haben mir bifilbeft der Kuninginen Lowen, 
welcher ein Anzal geweſen, neben einem Adeler und Luds 
gefehn. Sein darnach ein MI. hinaus vor die. Statt gangen 
in ‘eine Grumt, welche rundes umme mit Bergen beringet, 
dafilbeft der Mlegger?) oder Burgermeifter differ Statt, welcher 
bifilbeft Hoch und negft der Kuninginen nicht alleine die Statt, 
fundern das ganze Lant zu regeren gehalten, demfultigen man 
auch kredenzens) muß, binfumen geritten, deme 10 Barfonen 


I) Southwarf. 2) Obft. 2) Lordmayor. 

4) eigentlich vorkoften, vorfchneiden, vortrinten, hier wohl in 
allgemeinerer Bedeutung der Ehren und Rüdfichten, die Königen und 
Fürlten erzeigt werden. 
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im langen ſchwarzen Hoden vorgangen, negft inen 2 Jungen, 
lobe daß es feine Sone gewejen, fo rote fammeten Node 
mit Golde beftidet angehabt neben gellen Benkleideren. Hinter 
den fein gangen- 2 alte Menner,. einer / hat einen ſchwarzen 
Duchrod wie die forigen angehabt, julcher hat enen guldenen 
Gepter getragen, der ander zur rechten Hand hat enen dam- 
maftigen Rod angehabt und auf dem Hopte ein Bereit!) mit 
Golde geftidet, welcher ein vorguldet Schwert mit einer Schebe, 
fo mit Golde geftidet, getragen. inter diffen beiden ift der 
Burgermeifter mit einem roten Duchrode und molgepußten 
Gaul geritten, Trabanten an: beiden Halben gehabt, welcher 
binten und forne mit Golde behangen, welches anfenlich, hinter 
ime geritten ein junger Serle, jo eimen kurzen ſchwarzen 
jammeten Rod angehabt. Diffem fein auch zu Roſſe gefolget 23 
alte Menner: in roten Roden, fo Rabparjonen, mit denen Par- 
onen wie gemeltt eglige taufent Minſchen Hinausgangen. Daſil⸗ 
beft die ſtarkeſten Kerle in Engelant binbefcheden, welcher ummer 
2 und 2 in einen Rink, welcher bei einem Telt?) mit Striden 
umzogen, getreten, ane Wemjer mit geftopfeten Singen van 
Linewande, fo fie umme ben Hals gehenft und merendel mil 
einer Hant auf die Art, wie es ‚die alten Rumer gemacht, 
derungen, welches den manlich anzuſehn geweſen. Diffes haben 
fie getrieben bis 6 Ure auf ben Abent, do bat man einem 
deren, fo Platz behalten, 3 Schillinge voreret. Letzlich fein 
2 groffe ftarfe Kerle berborgetreten, die Wemfer anbehalten, 
ſich auf teutſch ame Halsbende gefaft, ‚bie Schu ansgezogen 
und gewaltig mitenander gerungen, Daß fie einmal van 
einander gelajfen, damit fie fich erholten, wie fie aber wieder 
zufammen kummen, bat einer den andern ubermannt und / 
geworfen, welcher den auch 3 Schillinge befummen. Es haben 
im aber etlige andere in den roten Rocken Gelt zugeworfen 
Damit hat es ein Ende gehabt und ift der Megger widerumb. 
I) Baret. 


2) Zelt; Wedel fagt Telt mohl unter Einwirkung des englifchen 
etnt, angeljächl. heißt es telt. 


372. 


878. 


874. 
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mit Trummeten, wie er kummen, in die Statt. gezogen. Sulchen 
Spil wirt jerlih auf die groffe Miſſe als auf Bartelmeitog, 
wie es itzt war, gehalten. Ä 

Wie ich nun in die Statt Tummen, Gabe ich eine Khu 
mit 6 Feuſſen geſehn, dabei ein Merſchwein und Sekrote und 
hat die Ku erftlich 4 rechte Feuſſe wie eine ander Ku gehabt, 
doch fein gar lange Klawen daran geweſen, hat auch wiber 
gehn noch ftehn kunnen, die anderen beiden Feuß aber fein ir 
oben an den Borbutten berausgemadfen, doch nicht auf die 
Erde, fundern den Forderfeuſſen etwan an die ne gereicht, 
do mit Knachen und Klawen wie die anderen Bene formeret. 

Den 25. bin ich mit egligen Dentfchen in eine. Slirche, 
dabei ein Klofier, das Weftmunfter genant, gangen, bafilbeft 
alle Runinge van Engelant ire Begrepnig haben, und tft uns 
erftlih in dem Chor ein Stul gezeget, daruf alle Kuninge 
gefronet werden mußen, auf ben ich mir and geſetzt. Ju 
biffen Stul ift ein Stein gefaßt, daruf Yacop der Patriardge 
jul geromwet haben, mag es geloben wer da wil. In diſſem 
Chor ein Begrebniß, daruf ein Schwert fteet, welches Schwert 
meiner 12 Spanne lant mit dem Griffe und mer als meine 
Hande breit, ſulchens hat Ilwardus!) Kunink, fo bir begraben 
ligt, mit feinen Feuſten gebrucht und in Krigen gefuret, welches 
Schwert den eine gewaltig Wicht an fich bat. / 

In dilfem Chor ligt auch Hinricns III. Kunint, welcher 
die Kirche erbuwet, hat 50: Jar regeret?). In einem funder- 
tigen Capellin ligt ein ‚toter Corper, welcher wol: baljemeret 
und nicht vorweſen fan, gelich wie die toten Korper in Egipten, 
julhens if eine geborne Kuningin aus. Frankrich, Karine 
oder Kattarine?) genant, welche Hinricus V. Kunink, nachdeme 
er einmal Frantrich bezwungen, zur Ehe genummmen, fie ift 


1) Nicht mit Sicherheit feftzuftellen: es wird einer der älteſten 
Könige ſächſiſchen Stammes aus dem 9. oder 10. Jahrhundert 
gemeint ſein. 

2) Heinrich III. 1216 - 1272. 

3) Katharina, König Karls VI. von Frankreich Tochter, + 1438. 
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anderthalbhundert Jar tot geweſen. Deitten in dem Cor ligt 


Etwardus 1I1.1)-der legte Kunink in Sadfen, zu deme ligt aud) 
Selterin3?), der erfte Kunink in Sadjen bir begraben. 

Aus diffen "Eher fein mir in eine. Capellen gangen, 
welche auch in der Kirchen und gar ſchon van Santfteinen 
biftorienweife gehowen und zugerichtt. Da ligt erftlich der 
igigen Runinginen?) Großfater Hinricus VII.) neben feinem 
Gemald) bei. einander, welche die Gapelle buwen laßen. Zur 
echten Seiten in einer funderligen Capellen Maria‘) Kunin⸗ 
ginen, welche .igigen Kunink Pfilippes aus Spanigen zur 
Ehe gehabt, imgelichen igiger Runinginen Bruter Edwar⸗ 
dus VET) mitten in. der Capellen und eine Kuningin aus 
Frankrichs) und 2 Heine Kintlin, fo ir geboret. Es ligt auch 
bes itigen Kuninges von Schottlant Großmutter?) hifilbeft 
und file meer andere Kuninge und Runinginen, welche ich 
nicht alle vorgechenen kunnen. Es fein aber alle Greber oben 
Erde und aus Marmelfteinen oder Miſſinge gar funinflich 
and ftatli mit groffem Gelde zugerichtt und damit / man 
jehbn mag, was ein jder vor eine Perfon, e8 ſei Man oder 
Weip, geweien, ift ire Kunterfeig, jo groß und lanf fie van 
Leibe und Koppe geweſen, gehowen oder gegoßen und oben 
auf die Greber gelegt. Umme demefultigen Grabe figen den 
ire Kinder, auch ganz vormeret,19) Kneblin oder Medlin auf den 
Kneen fein herlich anzujen. 

. D) Eduardus confessor, + 1066. 

2) Sabertus, F 837. . 

8) Eliſabeth, geb. 1533, T 1608, 

4) Heinrid VII., + 1509. 

5) Elijabeth, König Eduard3 IV. Tochter, F 1503. 

6) Maria, Heinrihg VI. Tochter, + 1558, Gemahlin des 
Königs Philipp Il von Spanien. 

T) Eduard IIT., r 1563. 

8) Bermuthlih Maria, Heinxichs VII. Tochter, welche in eriter 
Ehe mit König Ludwig XII. von Frankreich vermählt war. 

9) Maria von Lothringen: Guiſe, Gemahlin Königs Jalkob V. 


von Schottland. 
10) formieren, formen. 


875. 
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Van binne fein mir gangen zu einem Pallatium, Brede- 
wel!) genant, welches der Kunink van Engelant Ceiſer Carle V., 
wie er zu im fummen?), in 6'Wochen, wie man bir jagt, 
bat bereden?) und buwen laſſen, darein er: auch geloferet, 
welches den ein Wunder, daß man in 6 Wochen fuldhen 
Pallatium, darein 2 grofje Plege begriffen, Hat buwen kunnen. 
Wie er aber heruocher mit gemeltem Keiſer Fiegent worden, 
bat er ime zuwideren in gemeltes Pallatium Huren umd 
Buben, jo bofes vorwirfet, gethan, weiche heutigen Tag nod) 
darein gehalten. Die Kerle muifen zur Strafe eine Mule 
treten, welche alfo bereitet, warn fie veute treten, dak man 
damit malen Tan, werden lichwol alle Woche 2 Mal ge- 
firthen.t) Die Weiber aber mußen werken und auch arbeiten, 
werden auch alle Woche 2 Mal geftrichen, bis eine jder, fo 
fie vorwirfet, genulfam penenteret?), es fein aber merendel bie 
Weiber, fo ſich zu ander Kerle legen und ‚bei inen aufgehoben. 
Auf diffem Haufe fein mir in eine Gamer gefuret, welche 
Wende van Holze zugerichtet wie ein Gewecks aus Silbererz, 
daß es fchade, das ſulchen Pallatinm ſo ſchentlich ſul gehalten 
werden. | 

‚Heute nad) Eſſens fein mit auf ein Caſtel gangen, 


welches der Auſſage nad Julins Zeſer ſul gebuwen haben, 
376. 


darnach es auch itzt den Namen bat, / welches Caſtel groß 
mit einem Waffergraben und Mauren mit Soldaten befett 
und babe erftlih 50 grojje Studen, welche noch auf Rederen 
nicht gerichtet, vor dem Caſtel ligen ſehn. Wie mir num 
binauflummen, hat man ung in eine Cammer gefuret, darein 
eitel blanke Ruftunge, darein ein Speiß oder Yanze, jo vor Zeiten 
in engelifchen Krigen ein Boffoger®) gefuret, welches bei dem 


I, Bridemell? 

2, Um 25. Mai 1520 Tanbete Karl V. ın Dover. Allgem. 
Deutſche Biogr. 15, 174. 

8) bereiten. 4 Geprügelt. 

5 Beitwort zu pene = Girafe. 

6) Einer von Savoyen. 
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Grif fo dide, daß ih es genogge?). mit 4 Spannen: babe 
umme grifen funnen, welches den ein trefliger Kerle, fo es 
gebrucht, muß geweſen fein. 

Ban hinne fein mir in die Munze gangen, da an 
beiden Halben?) file Parſonen gefeflen, welche vor und vor 
munzen. Darnad) fein mir in noch eine Cammer gangen, 
welches ful blankes Harneſches -gehangen, dabei ein groffer 
Raften, welcher ful Rinftragen?) gelegen. Ban hinne fein mir 
bingefuret, da ift uns gezegt vorgulte Betten, Vorhenge, 
Tebich an die Wende, Dißdecken, Stulkußen, welde alle van 
Solde und Seide kuninklich durchwirket, daneben Stule, fo 
mit Sammete, gulden Studen mit Golde geflidet, uberzogen, 
mit Silber und Golde beichlagen und alles was zu Tuninf- 
ligem Gemecheren boret. Ban binne hat man uns in das 
Zeukhaus gefuret, welches 90 Schritt oder Paß lank, darein 
gut Gefchuge, vor dem Zeukhauſe haben etlige Haufen 
Kaulen, weldhe wie ein Demant*) gefett, legen. Ban Himte 
fein mir in eine groffe Kammer gefuret, welche ful langen 
Speiffe, Halbarten und Federſpeiße, jo alle vorgultt und die 
lange Speiffe mit / Rappen van rechtem Sammete, dafildeft 
ein Strithamer, da man mit fehlagen, ftehen und fcheiffen 
fan, neben einem Speiße, darus man 3 Schoffe thun fan, 


377. 


und bat uns der Kerle, jo uns berumb gefuret, berichtt, daß - 


man mit der Ruftung, fo bir oben, 10,000 Man bewert 
maden far, weiches ich den nicht gefoben, den ich noch einem 
kuninkligem Gezeul nicht anfenligen gejehn, den die Tebich, 
Beiten, Stul und was dem anhengig, wie forne gemeltt. 
Den 26. bin ih mit meiner Gefelfchopf nach der 
Runinginen Palatium, daruf fie ftetes, wan fie zu Lunden 
ir Wefen, jo 2 MI. van meinem Lofement, gangen, jo man 


1) genoume, faum. 2) Seite. 

8, Das Stüd des Bruftpanzers, welches fchüßend den Hals umgab. 

9 d. h. wie noch heutzutage in Pyramiden oder halb = Octaeder⸗ 
form, weil der Diamant in Octaederform kriſtalliſirt. Ein ähnlicher 
Vergleich findet fich bereit3 oben S. 94 der Handfchr. und öfter. 


878. 
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Weithol!) nennet. Vor demjultigen mir erftlich die Torner- 
bane geſen neben einem Bolhauje?), da man die Haderlin?) 
jchleget, dabei aucd) ein langes Gebeug, da man unten und 
oben holzene Kugelen, damit man jpilet, in braucht, oben 
jpilen Gern, unten die gemeine, doch nicht auf deutſchen Ge⸗ 
bruch, fundern auf andere Manier, ſulchens nennt man das 
Bulhaus“). Ban dannen fein mir in der Kuninginen Garten 
gangen, darein bei 34 boge gemalte Seufen, daruf menniger- 
leig ſchon gemelte mannigerleig Their var Holze gemacht mit 
vorgulten Horneren oben auf die Seulen gejett, ſampt Fanen, 
daruf der Kuningin Wapen. Mitten im Garten ift ein 
fhoner Brun, daran ein anfenlige8 Sunnenure, welches auf 
dreiffigerleig Art zeget. Zwiſchen ver Wurze, fo darein ge 
pflanzet, gehn feine Inflige Genge mit Gras bewadjen und 
ift die Wurze / auf manmigerleig Art, gar kunſtrich geflanzet 
Kraut umbergende, welches wie Sefjel gemacht. Bei difſem 
Garten ift auch ein Baumgartend), welcher unten den Bomen 
auch mit wolreuchendem Kreute bepflanzet. 

Aus diſſem Garten hat uns einer, welcher alle Gemecher 
vorſchloßen, das Pallatium zu fehn gefuret, zu den allen er 
nur 2 Schluffel. Erftlich eine Stige hinauf gefurt in eimen 
Sant quer an der Ronbane gende, welcher oben am Boden 
mit Golt und unten mit Matten gar wol geziret und an den 
Wenden ſchone Gemelter, darunter Etwardus) igiger Kunin⸗ 
ginen Bruter, welcher, damit er lebendich ans feiner Deutter”) 
Leibe Teme, feiner Mutter, wie fie den Geift aufgeben, aus 
dem Buche geinitten. Dißer Kopf ift aber dermaßen gemalet, 
wan man dabei fteet, ift es fo ungeftaltt und lank mit Geficht 
und Nafen, daß es keinem Minfchen faft nicht enlich, war 
man aber eine SYenftange, fo dabei, dafornen ein breit 


1) Whitehall. 9 Ballipielhaus. 

3), Aus dem franzöfifchen raquette, das Schlagneb beim Ballfpiel. 
4) Ballhaus. 5) Obftgarten. | 

6) Eduard VI., + 1553. 

) Johanna Seymour, + 1537. 
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Blei!) an ifl, etwan.3 Spanne lank, heraus zicht, fleet durch 
ein Lochlein, jo etwan im abgezirketer Maf O, welches. durch 
das: Bleck gest, ſicht man ein ſchon wolgeformeret Angeficht, 
da fi Die gemelte heßlige Geftalt in vorwandelt, welches 
man den vor ein groß Kunſtſtucke Halten muß. Imgelichen 
ift Hafilbeft Miſes Geſichte abgerißen, welches: mie man fpricht, 
wol getroffen fein ſul, doch alſo gemalst:im Schein, als wan 
einer :bei Nacht im Kolen bieft, daneben bie Paſſion, als were 
fie in Glaſe gemalet, alles mit gulden Nofen beit. 
In einem andeven Gemach iſt Hinrici VIII, dißer 
Kuninginen / Fater, welcher. eine ſtarle Parfon, abeontrafiet, 
welcher Hoſebende unme gehabt, darnf gejchrieben: vorflucht 
jei der, welcher boſe davan gedenket?). Sulche Hoſebender 
den auch bie Ritter tragen. In einem anderen langen Gemack 
iſt der alte Corfurſt van Sadjen neben Zwinglium und filen 
anderen Geiftligen, Kamink und Kuningin aus Frankrich, 
Herzog van Haffoes), Prinz van Uranigen*), welche wol ge⸗ 
troffen neben. ſchönen Schriben und Sprachen bei den geiftligen 
abgemalet. Darnach fein mir in der Sıminginen Gamer, 
darein. fie Audientiam gibt, gefuret, iſt groß und hoch oben 
als mit einem vorgulten Bodem, baren auch Srigestafelen, 


was vor Krige gefurst. . Ire Schlaflamer iſt oben ganz 


gulden, nur mit einem Finſter. In der Gamer, da der 
Kunir bei Beben. eingeweſen, Haltet mm itzt beimligen Nat, 
dafilbeft ‘ein ſchoner Cammin inne, welcher mit Tuninfligen 


Wapen, jo in Stein geinitten, doch gar Mar wie eine Griftal, 


und balten -2.Kowen bie Wapen. Man bat uns auch auf 
ober in einen langen Spaziergank, fo aber das Waſſer geht, 
gefuret, welcher gar. ſchon zugerichtt, welcher an beiden Halben 
ful Schilte, mit ſchonen:Sprichworteren wol zugerichtet; henget. 


Die Schilt kumen alſo dahin: es leſt die Amingin alle Jar 


ö— —— 
1) Blech, Metallblättchen. 
2) Der Wahlſpruch des Hoſenbandordens: Honny soit qui 
mal y pense. 
8, Savoyen. +) Dranien. 
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2 Mal ein Stechen halten, erfimal auf: den Zag, mie fie 
geboren, zum: andern wie fie zur Kuningin gemacht, wan aber 
einer rennen wil, muß er erſtlich fie ume Vorlopniß aufprechen, 
wan fie dan zufrieden, :vorrechk. er ir ben Schit, welche alle, 
ſo ſie entfangen, dahingehangen. 

Van diſſem Gange hat die Kuningin heimlige Turen 
dardurch ſie geht, wun ſie in das Schif ſitzen und aufes 
Waller faren wil. Darnach hat man uns auf einen gruuen 
Platz gefuret, umme denſultigen her fein breite Genge wüten 
und oben, da file Perſonen nebeneinander ſpatzeren gehn 
funnen und mitten. auf dem: Plak: ift: ein Predichſtul auf 
gerichtt, welcher oben bebuwet, da leſt Die: Runirigin predigen 
und ftehn die Genge ful Buhorer::. Wan: dißem fen mie in 
ein hoges und rumes Haus gefuret, welches merendel ful 
lauter Finfter, ſulchens ift inwendik ful Benken oder Seßel 
gemacht, einen uber dem anderen, da file Leute: figen kunnen, 
und oben: on dem Bodem iſt es mit lauterem op!) und 
dicken Buſchen behenket. In demſultigen leſt die Kuningin, 
wan fremde. Hern zur: Stelle, allerleig Kurzweil triben und 
fein oben in den Buſchen oder Lop file Fogel, ſo ſchon herlich 
ſingen. Darnach fein mir in ein Gemack gefuret, darein eine. 
rote ſammeten Trugeri?). geftanden, welche 6. Spanne lank, 
2 hoch, 3 breit, ſulche ful Kunink Pfilippes aus Spanigen 
ful edle Steine und ander kuninklich Goltgezir, Klenodie und 
Halsbender mit in Engelant gebracht: haben, wie er die 
Kuningin Maria gebeuwatet?).. In einen anderen Gemack 
ift uns eine Tapecerig van Silherſtucken, auf welche filerleig 
Thir van Golde geſticket, gezeget, welche der Kuninginen zum 
Rucktuch“) an die. Wende geſchlagen und: ein: rotſammeten Decke 
mit Golt geftidet., uber ire Schif,: wan ſie ansferet, / darzu 
lange vote ſammeten Node mit. Foftligem weißen: Rugfutter 
und Umfchlegen, die Rode mit Golde geftidet, daneben Die 


1) Saub. 9) Truhe. 8) 1554. | 
4) Tuch zwifchen Rüden und Wand, Wandbehang. . 
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Bereitlin!) mit ſulchem Futter ausnefchlagen, oben fange 
groffe Queſte, fulche Node und Mugen fein vor. die Perle 
menthern. 

Darnach iſt uns ein Conterfeig gezeget in einem Gemac, 
welches 14 Span und eine halbe lank, ſulchens iſt ein Kerle 
geweſen, fo zu Antorf?) geboren und in Engelant kummen. 
Es ift faft im einem ideren Gemag ein Inſtrument, mit 
Sammete uberzogen, mit Silber, fo vorgultt, befchlagen ge⸗ 
wefen, darumter eines, welches wie ein groſſer hoger Kaſten 
anzufende, in deme file Inſtrumenten gewejen auf mannigerleig 
Art, darunter eines, welches filbeft fchlagen und "hofelren®) 
Imt.: In Summa, es ift durchaus dis Haus inwendich 
kuninklich md gar zirlich zugerichtt, davor es den van 
aufſen nicht anzuſende, den die anderen Hauſer, darein ich 
geweſen, auswenbich flle fchoner, aber inwendich beme nicht 
gelich. 

Wie mir nun dißes alles geſehn, ſein mir in den kunink⸗ 
ligen Stal gangen, welcher fierkantig ummeher bebuwet, darein 
ein groß Platz, mitten eine Weſſerung und kunnen ummeher 
gewaltig file Pferde ſtallen, wiewol itzt, weil die Kuningin 
nicht hir, keine vorhanden. Van hinne ſein mir auf noch ein 
Haus, ſo der Kuningin gehoret, nicht weit van hime gangen, 
ob daßultig wol 3 Pletze, einen Garten und rume und file 
Gemecher, auch auswendid anſenlich, tft es doch inwendid 
deme anderen nicht gelich / es ſul auch die Kuningin wenick 
auf dißem ſein. 


Nachdeme ich den Schottland jehn wullen, habe ich 
mir mit Franz van Troten „9 in Sackſen manent,. welcher 
— — — en u 

1) Baret. 2) Antwerpen, * 

3) Ueber hofieren vgl. oben S. 133 der Handfchr. 

4) Vermuthlich Chriſtophs von Trotha Sohn, auf Gänfefurt 
und Hedlingen. Bal. v. Trotha, Vorſtudien zur Geſch. des Geſchl. 
v. Tr. ©. 137. 
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hiſilbeſt mit einem Magifter und Diener gelegen, daneben 
mit einem van Hongberg!), welches Dofnam Wulf Sigemunt, 
aus dem Lant zu Beigern, voreniget, daß mir mitenander 
dahin reiten wullen, fjemptlic) einen vam Stalhove?), fo zu 
Choln®) bortig, Johan Wahendorft) genant, welcher die 
Sprache frig vorzeret, daß unjer, weil Emwalt Goltze mit 
geritten, 7 Parſonen gewejen. . Sein. alfo den 29. Augufte 
auf der Poft nah Mittag aus Kunden geritten 12 MI. auf 
Waldentragd), jo ein Flecken, dafilbeft. friihe Poſt ge 
numen and 8.MI. bis jen Wher?) geritten, dafilbeft mir 
Nacht bliben,. hir. flenft die EI). 

. „Den 30. fein mir. 13 DU. auf Reiften®) gepofteret, 
dafilbeft : frifche Poft genumen 9 MI. bis Kadjel,?) das 
ſilbeſt friſche Poſt 7 Mi. bis Huntintun!‘) genumen, 
widerumb frische Pol 9 Ml. bis Stilten, dafilbeft widerumb 
12 Mt. bis Stampfort!!) genumen, dafilbeft mir Nacht 
bliben, unterwegen. mir uber ein Waßer, die Voſte genant, 
ritten, bir aber. flenft die Wilant?2). 

Den lebten dißes Monat ſein mir gen Weitem!?) 
8 MI. geritten, ift nur ein Dorf, dafilbeft mir friſche Poſt 
auf Nugwark!t) 8 ME genumen, ift nur ein ‚Dorf, 
von bir auf friiher Poft. mir. auf Zudesfort”) 10 ML 
geeitten, bir fleuſt die. Eren, van hinne mir mit frifcher 


1) Bolf Sigmund ı von Sannaberg zu Vahenburg, Gerichts 
Traunſtein, einem alten, ſpäter in den Grafenſtand erhobenen Salz- 
burger Minifterialengefchlechte entftammend, herzoglicher Rath zu Landshut. 
Mitthlg. des Reichsarchivs zu München. 

2) Das Handelshaus der deutichen Hana. 8) Köln. 

4) Vermuthlih ein Sohn oder Verwandter von Adam Wachen- 
dorf, welcher von etwa: 1565 ab Sekretär des Londoner Stalhofes war. 
Bon Lebterem befißt das Stadtarhiv in Köln eine große Anzahl von 
Briefen. Mitthlg. des Stadtarchivs zu Köln. 

5), Waltham = Croß.“6) Ware. 

?) Lee. 9 Royftn. 9% Garton. .. 

10) Huntington. 11) Stamford. 19 Welland. 

18) Bytham. 4) Newark. 15) Turford. 
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Bot auf .:......1) 11 ME. geritten, hir ſleuft ein Waher, 
Dun :genant. - 

Den 1. September fein wir auf. Duntefter®) 7 IR, 
geritten, / van hinne mit friſcher Poſt auf Ferepritz) 
10 ML, hir fleuft die Ert), van ba mit‘ friiher Poft auf 
Wedderbeid) 12 Di. hir fleuft die Warfe), hieſilbeſt mir 
Nacht bliben. Wie mir aber aus Tyereprig ritten und der 
Boftillon geſchwinde fort howen, ift Troten Magiſter, welcher 
van der Poſt gar ſchwach, van dem Pferde gekurzt, in dem 
Fallen feine Fenße zwiſchen des Pferbes Feuſſe gefrigen, da- 
ruber das Pfert oben auf ime gefallen und alfo Ligen blͤben, 
das mir gemenet, er fei tot, derwegen Ich van dem Pferde 
gefeßen, fulchens filbander ime van dem Leibe gefchleft, do hat 
er ſich widerumb befobert, ift ime den od ein Stnde van der 
Baden abgeweſen. 

Nachdeme uns den, wie mir zu dunden ausreiten wullen, 
ein Edelman, Meddelton?) genant, gebeten, daß mir fein 
Haus befuchen muchten ‚und :aus feinem Diergarten einen 
Danhirsbuck hegen und vorzeren, uns au ein Schriben an 
ſeinen Verwalter mitgetän, jein mir den 2, weil das Haus 
nur 1 ME. van hinne, welches Stockelhol genant, dafilbeft 
Bingeritten, weil uns ſein Diener, deme mir das Schriben 
zugefchidet, gebolet, welcher auch andere Sentelmans oder Edel» 
lente mit Wänden beſtellet, eimen fehonen Bud anf die Nur 
mede jaget und alfo ‚gebiget und uns eine Luft irem Gebruch 
nad) gemacht, van welchem mir auch kochen laſſ en und den 
Tag geſſen. 

Den 3. fein mir umme 12 Ure aufgeweſen gen Bare- 
brug®) 8 DM. pofkeret, fein unterioegen uber die Mitt ge- 


1) Bantre. 29) Doncafter. 

8) Ferrybridge. 4) Wire. 

5) Metherby. 9%) Wharfe. 

7) Midelton, Beſitzer von Midelton, Stubham und Sicdheld im 
Wharfethal. 

8) Boroughbridge. 
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ritten, bie fleuſt die Jur, und ften bir :5 Kolumnia, wiewol 
eines niderfallen, man ſpricht, das etwan vor Zeiten ein 
Rumer, wie: fie dis Lant eingehabt, ſich zur Gedechtniß irem 
Gebruch nach dieſultigen hat / aufrichten laßen. Van hinne 
mir mit friſcher Poſt auf Northallertun 12 Mi. geruten, 
daſilbeſt Nacht bliben. 

Den 4. fein mir. auf: Darlintung 10 Dr. geritten 
und ift unterwegen Ewalt Goltze und Zrote, wie mir in fullem 
Lof, mit den Pferden gewaltig fallen, doch inen nicks gejchatt. 
Ban Hinne mir mit frifher Poſt auf Daram?) geritten 
13 Mt., ift ein Bifhopfdom, oben ein Schloß, welches mit 
der Rinkmauren weit umgriffen, den es in Engelant 30 


Biſchopfdom haben ful, fein uber ein Waßer, Zundele genant, 


ritten. Dan binne fein mir mit friiher Poft auf Rugfaftel‘) 
12 Mt. geritten, bir fleuft die Teind). 

Den 5. fein mir auf Marpet‘). 12 Mt. geritten, hir 
fleuſt die Wonßped”), van hinne mir mit friſcher Poſt auf 
Anwicks) 12 Ml. geritten, ſein unterwegen uber ein Waſſer, 
Kofe?) genant, kummen, bir fleuſt die Il o). Umme dißen 
Trent iſt Haver und Gerſten merendel noch geſtanden, wiewol 
es ſchon 14. Tag nad Bartelmei geweſen, bei Lunden aber 
iſt es ſchon eingeweſen. Diße Statt gehoret dem Graven 
van Nortumberlant!!), die Luningin hatene zu Lunden 
gefangen, man ſpricht, daß fein jerliches Einkummen andert- 
balb Zunme Goldes fein ſul. Dißes iſt vor Beiten fchottes 
gewefen, ift van. den Engelendern erobert, wie noch an einem 
Grawen und Yundement einer Mauren zu ſehn, den vor 
Beiten Keiſer Severus einen Grawen zwiſchen Schott und 


Engelant bat machen Lagen und folgieh Keiſer Adrianus eine 


1) North Allerton. | 

2) Darlington. 3) Durham. 4) Nemeaftle... .. 

5) Tone. ©) Morpeth. re 
7) MWentsbed. 8), Alnwid. 

9%) Coquet. 19%) Alne. 

11) Heinrich Graf von Northbumberland, + 1585. 
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Mauren darnf, damit die Schotten in Engelant, wie ſie dan 
vorhin ſtetiges getan, nicht fallen kunten. / 

Den 6. fein mir auf: Belfart?) geritten, 2 Ml., 
dafttbeft mir mit friſcher Poft' auf Barwid?) 12 ME. 
fhımen, es fleuft hart an der Statt dißehalbe ein Waßer 
we, Tuwets) gerant, 'daruber‘ eine. lange holzerne Bruden, 
tmangefehn daß es in Engelant durchaus: fchone fteinerne 
Brucken Hat, wan es gelich nur geringe Waffer fein. Wie mir 
mm ind Thor geritten, haben uns etzlige Soldaten, weil -taufent 
bierein ligen füllen, ineine Herberg gefuret, den es die lebte 
Statt in Engelant, nur ein MI. varı der ſchottiſchen Grenze 
an dißem Ort, wilde Statt auch befeftiget, wie man den 
fimften: feine in Engelant bat, welche befeftiget. So balt mir 
aber nam: von ben Pferden geftanden, bat man uns zu bem 
Jubernator bififheft, welcher der Kuninginen naer Blutfreund, 
Hinrich Care Milurt Hunſton?) genant, gefuret, welchem 
mir: unfere Paßbort gezeget, alsfort er uns eines gebracht, 
anzegen. laßen, er wulle uns in Schottland Tecomenderen, 
welches: mir uns bedanket und Abſcheit van ime genummen. 

. Den 7. hat uns gemelter Jubernator zu Geſte auf den 
Abent geladen, an der Tafeln: neben ime Franzimmer, andere 
Hern und mir: geſeßen, welcher uns mit Eßen und Trinken 
wol trakteret, doch kein Silber auf ſeiner Tafelen gebrucht, 
nur: zinnene Schuſſel und holzene Zeller, haben ein Geſoffe 
uber iren: Gebruch mit uns angefangen, große Gleſer in 
Soffen uns zugetrunken, welches uns nur zu Gefalle gefchen, 
weil alle Nation van det Teuiſchen: Saufen zu ſagen wißen, 
doch hat es nur die Malzeit geweret, den wie die geendet, 


it / man aufgeſtanden, da haben mir Orlep genummen und 


m umfere Loſement gaugen. 


1) Belford. 9 Beil, 8) Tweed. 
9 Henry Carey, Lord. Hunadon, war Statthalter. in Berwid 
von 15681584. (Gefl. Mittheilg. des General Regifter Houfe in 
Edinburgh). 
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Den 8. baben mir, nachdeme er: und anzegen laßen, 
dag er in Schottlant geſchicket, damit mir ficher . paferen 
muchten, unjere Ankunft anmelden laßen, derwegen mir, bis 
die Poft widerleme, warten muſten, ‚bie Feſte beſichtiget, weiche 
zimlich, die Statt aber. iſt van geringen Heuſern mit Stro 
gevedet. Da der Port, weil. die Statt..am. Mere ligt, an⸗ 
gebt, ift ein fteineren Dam von Quaderſteinen in den Port 
gemadt, welcher 330 Schritt lank und zimlih bo, beruf 
fie fi, wie fie jprechen,: vor dem. Figent bejchugen: Tunmen, 
wiewol ich e8 vor eine Anfart. angeſehn. Sulchens ful. 102 
tufent Kronen koſten. Es bat. in dißer Statt gewaltig file 
Naben und ift diefultigen zu ſcheißen vorbaten, den wer: einen 
ſcheuſt, muß eine Krone geben, wmanıjpricht. hiſilbeſt, daß fie 
die bofe Luft vorhern ſullen. Dißes Waßer, jo an der Statt 
fleuft, ſchedet igiger Zeit Engelant und Schottlant,. doch wicht 
an dißem Ort, den 1 ML. van: Hinne uber dis Waßer bie 
Grenze zwiſchen Engelant und Schoitlant : gehet, wie. folgen 
wirt. Beßer ind Lant aber nicht ‚gar. weit var der Statt 
machet dis Waßer Die. Grenze, zwiſchen beiden Kuninkrichen. 

Den 11. ift die Poſt, ſo der Jubernator hieſilbeſt in 
Schottlant, wie forne gemelt, wieder kummen, uns angezeget, 
mir hetten einen fiheren Paß. :Derwegen mir, den 12. auf⸗ 
gewejen, die Poſt widerumb genumen und fein: 1. Ml. van 
hinne an ein Dorf, Mortiton genant, kumen, da haben etwan 
ein Schoß Weges dißehalbe des Doxfes 7 Pferde Schotten 
gehalten, welche uns auf ber Grenzen wegen des Kuninges 
angenumen, zu denen im Fortzeen 6 Pferde gekummen, daß 
irer 13 zuſammen gewejen, doch wider Pferde noch Man irer 
Manier nach nids gepußt, fundern; ſchlechte Pferdichen, Settel 
und Zome, welche BZome feine Staugen gehabt, die. Reuter 
oder Gentelmang mit iren Dienern lange Mentel, wie dafilbeft 
gebruchlich, diefultigen eine Beitlant bei ung geritten, darnach 
Abſchet van uns genumen, einen Diener bei uns gelaßen, 
welcher uns erftlih 20 WE. gefüret Bis in eine. Statt 
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Dunbar genant. Untermegen uber- einen: lesen Fluß, Wi!l) 
genant, ‚geritten. : Es iſt hiſilbeſt ein fein ‚Schloß gewefen, 
welches: zerriſſen und vorſtoret, ſulchens ſo wol ‚die Statt an 
dem Mere gelagen. Weil den nicht gar weit van hinne eine 
Inſel in dem. Mere gelegen, da wunderbar file. wilde Genſe 
auf ſein, biefadtig auch jo feſte, daß fie ſchmerlich zu geminnen, 
welche Inſel Ba?) genant, haben mir hir Nacht hliben und 
a. dem Hern, weiber A Ml. van hinne wouet, welcher 
Sorſelader?) gemast, geſchicket, inen bitten laßen, er muchte 
uns auf die Inſel wſtelen der es unfer Bin nach as thun 
bewilligt.. 

Derwegen mir ben 18. aufgemefen, van hir, aus. nad 
dene das Waſſer variofen,. 4 MI: :wber. den Grunt des Meres 
geritten, . darnach 1.Ml, zu einem jeften Haus Zamtollon 
genant, | jo einem Hern, Angus“) geheißen, horet, welches 
Haus der Rıminl, nochdeme ber Herre durch Ungenade in 
Engelant: gewirhen, eingenumen. Hieſilbeſt Ber Herr Sor« 
feleder einen. Diener gehabt, welcher uns auf :2 Schifgen 
2 DIE uber das Mer gu gemelter Inſel Baß gefuret, erſt⸗ 
lich rundes umune die Inſel, welche 4, Wels ummeher begriffen 
und 1/.: MI; Boch lauter ſteigler Steinfels, gelich auf mie 
sine Maurt. An dem. Ort. aber, do es nidrich und ir Ab- 


bruch geihen Annte, iſt ein Caſtel gebuwen, da: man, jo man. 


himnein wil, gar boſes Anſtigen, daß man unterweilen Zenie 
mit: einer Winden, fa: vorhanden, hinauf winden muß, Da- 
ſilbeſt mir exfilich auf den: Steinfels geſtigen, darnach ven 
der Gemarhes), nachdeme mir. unſer Weren und Dolce van 
ans getan, durch 4 Pforten:gelafien, do fein mir erſtlich auf 
das: vechte Garel Tummen: uns SERUM zu. einer Rufen; weiche 


— ee it 1 
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vgl. "Büfching, Erdbeſchr. 4, 706. 

8) ‚George, Zander. 

4) Arhibato Houglag‘ Graf von Angus, var 1584 Fr ber von 
Santallon. (General Regifter Houfe, Edinburgh). 

5) Ueber Gewarbe vgl. oben ©. 32. der Handſchr. 
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eine‘ Barfon zehn kan, gefnret, welche: doch wunderbar ' zuge⸗ 
richtet, ſein darnach in eine" &upellen, fo hocher :uber' dem 
Caſtel, gefuret, ‚weiche Hein und ſchlecht, darnuch in einen 
Sarten, darein ein Brun, wie es den felgen, daß auf fo 
hochem Steinfelſen, darumb das Mer flenft; ein Brun fein 
ſul. Auf dißer Inſel und an ben: Halben derſultigen Haben 
mir file tauſent Geuſe geſehn, welche warı ſie jund bis fie2 
Jar alt, grog!) fein und alsdan werden fie weiß, fein 'fo'-groß 
wie zame Genſe, duch was lenger, haben' lange ſpitzige Snabel, 
keine Zunge, 3 Blatt in den Feußen, da duch ander Genſe 
nur 2 Blatt haben, legen alle Jar nur ein Eig, / ſulchens 
ften fie mit dem: rechten -Yenk aus und brudend' mit dem Leip 
und Federen nicht aus, wie ander. &erfe oder Fogel, :fein 
auf keiner anderen Inſel, wie wol hir mer ummeher gelegen, als 
auf dißer entzelen Inſel, kuinen nicht flegen, wan fie das Waßer 
oder Mer nicht ſehn, wan fie aber das Waßer oder Mer ſehn, 
flegen ſie van Stund an, wie den daßultig zu geloben, den ein 
Junge in eine Ede, da: ſſe das Mer micht Jagen, gelofen und 
eine griffen, das. mir mii anfagen, welcher Junge, wan fie ber 
Genſe zu thunde, mit einem Sirick van Dem: Steinfelfen’nefaffen 
wirt, der mit einem Prugel, ſo file man: habenwil, ſchleget, in 
Waßer wirft, darnach wirt hingefaren und ganze Schifgen ful 
aufgeleſen. Zudeme ſein auch andere Fogel und Turteltauben 
anf dißer Inſel. Zudeme kummet alle Forjar ein Fogel,;fo 
ſchwarz and weiß, Schutt genant, wie eine Amſel groß, wiewol 
ich en itzt, weil er fhon weck, nicht geſehn, derſultig legt 1Eig 
im Meigen, großer ben er ſilber, zuget im Augufti widerumb 
weck. Das Fett der Genſe iſt zur Ventehiffe?), wan man fich 
mit ſmirt, der Gelider gut. In Summmn; es ſein Der: Genſe 
und Fogel hiſilbeſt ſo fil, daß der Herr irer Außage nach 
jerlich vor Fleiſch, Federen und dert‘ zum ritigeften taufent 
file Kanine. Es hat hiſtlben of. dem m Sof —* Gehäuse 


1) grau. 9. Lihmumg J oe alira tt. 
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und Soldaten, barımter ein: Stude;. fo man binten ladet. Der 
Kunink hat im die Inſel vor file Gelt / angefiggeft*), weil 
er fie aber nicht entraten wullen, bat ber Kunink gefprochen, 
er fulte die Inſel behalten und den Tuwel barzu. 

Wie mir nun dißes gejehn, jein mir die 2 Ml. wide 
ramb zurude and Lant gefaren, im ausfaren aber haben fie 
ung mit groffen Studen :6 Schoße geſtchenket, jein alsfort auf 
unjere Pferde gejefen 12 ML geritten zu einem Dorf, 
Preſtenpons?) genant, bafilbeit file Salz aus dem Mer- 
waßer gejoten. Ban hinne 1 MI. fen mir zu einer Statt, 
Muſſelbruch?) genant, Iumen, bifilbeft ein Waßer, welches 
nach der Statt genant, fleuſt. Zwiſchen dem Salzwerk und 
dißer Statt. ift vor 40 Jaren eime große Schlacht zwiſchen 
den Engelenderen und Schotten gefchen, darein die Engelender 
gefigt und 30,000 Schotten erlegt, die Walftatt mir gefehn, 
der uns gefuret, ift dabei 'gewefen. Ban hinne 4 MI. fein 
mir jen Edenborch?), welde die Hoptitatt in Schottlant, 
dafilbeit auch der Kunink feinen vornem Sige, kummen, bifilbeft 
ift unfer Geleivesman nad genummenem Abſchede van. uns 
gejcheden. 

Den 14. haben mir den Ort befehn, da des igigen 
Kuninges Fater ftrangeleret, welchen fein egene Weip, jo eine 
geborene Kuningin in Schottlant und Erb. depaltigen, zu 
einem Eheman erforen: und gefriget, wiewol er Lichwol van 
Iminlligem Stande geweſen, bat durch ire Bulers umbringen 
lagen, welcher Kunink Hinricus Stumwarduß?) genant. 
Es ift dißer Ort ein kuninklich Ballatium geweien, wie er 
aber umebradt, bat man ein lofent eur zu dem Pulver 
gemadt, damit das Haus / geiprenget, daß man menen jult, 


1) feilen fommt ſowohl in der Bedeutung von feilbieten vor als 
auch im Sinne von um etwas handeln, zum Kauf begehren. 

2) Preſton Band. 2) Muſſleburgh. 

4 Edinburgh. - 

5) Heinrih Stuart Darley, F 10. Februar 1567, zweiter Mann 
ber Maria Stuart. 
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es were unvorſens alfo kummen und der Kunnk dadurch das 
Leben gelaßen. Wie mans aber innen. worden, ift fie van 
der Lautſchaft eingezogen und 5 Jar gefangen Halter. Wie 
fie aber durch Lift Losfummen, bat fie 10,000 Man aufge 
bracht, der Sfubernator aber des Landes. bat mit: 4000 Man 
ire Foll erlegt, darnach bat fie Hulfe bei der Kaningin van 
Engelant. gejwcht, welche fie mit Beſchedenheit aufgehalten und 
ir dennoch die Hulfe nicht abgeichlagen. Die van Schottlant 
aber Hat middeler Zeit Praftilen mit dem Herzogen van 
Kortfolf!), einem engelfchen Tyurften, wider die Kuningin van 
Engelant, damit fie muchte vortriben werden, gemacht, wie es 
an Tag Tummen, .ift der van Nortfolk, jo Bulſchaft mit der 
van Schottland, welches ein gar ſchones Weip, enthoptet, 
welches der legte Herzog in Eugelant, and iſt Die van 
Schottlam fenklich eingezogen, welche heutigen Zag noch in 
Engelant gefaugen halten. Ban hinne ſein mir gangen und 
ein Kolleum?) beſehn. 

Den 16. fein. mir aus der. Statt 3 ML gangen, an 
einen Drt ins Felt, da feet ein Meines Kirchlein und ein 
Heußlein, zwiſchen der Kirchen und Heußlein ift ein Brunnen, 
fo ubermauret, Caterinen Drum, fo wol auch bie Kirche ge- 
nant. Anf demfultigen Waßer fleuft Ulie?), weldes zu ftien 
Schaden, warn man fie mit jmiret, gut, derwegen mir nicht 
unterlagen, den Brummen qusſchepfen laßen, do iſt das Ulie 
gar dicke und braun .engelen Orten aus der Erden geflogen, 
babe auch fulchens. zu geloben etwas zu mir genitinen.‘) 

Den 17. fein mir eine ſchotteſche Meile, weil fie den 
engeliſchen zu vorgelichen, van Edenbork bis gen 2äg>), jo 


1) Thomas Howard, Herzog von Norfoll, + 2. mi 1572. 

2) Collegium; die Reifenden befahen die wenige Jahre vorher 
geitiftete Univerfität und das. Collegium, | in welchem die PBrofefloren 
und Studenten wohnten. 

8) Del. 9 Weber diefe Pechquelle bei Winbursb vol. Büſching. 
Erdbeſchr. 4, 768. 

5) Reith. 





an dem Mere und einen ‚Port bat ligt, gangen, dafilbeft auf 
einem Orbinariefhiflin 7 DI. uber ten Port faren zu einer 
Statt Singern!) genant, dafilbeft Pferde 'genumen, 20 Ml. 
bis anf Sant Zoantum?) geritten, bir fleuft die Teig®), 
nıtermegen aber fein mir uber die Livent) umd die. Irrs) 
geritten... Die Liven flenft wunderbarlich krum, daß mir dicht, 
ih ſulchenen Fluß nicht gefehn. . Hifilbeft der Kunink auf 
einem Haufe, fo aufferhalb der Statt ligt, mit feinem Hof⸗ 
Inger geweien. : 

Den 19. fein mir aus ber Statt 6 MI. eine Zeit lank 
des Weges, da mir herkummen, binausgeritten an eimen Ort, 
da Liget ein Stehin®), darumb Aderbug geleget und damaln 
noch Haber in Huden geftanden, derfultig iſt zimlich groß, 
wan man in aber anruret, kan man inen bewegen, wie ichen 
dar mit meinem Daumen bewogen "babe, daß er bin und 
wider gewadelt, : es bat ein Paur, fo dabei geweſen, ge: 
ſprochen, daß der Kanink perfonlich da geweien, den Stein 
untergraben laßen, in Meinung, denfultigen van der Stelfe 
zu bringen und zu fehn, wie er unten gefchaffen, bat aber 
nicht fein mugen, fo großen Fleiß er auch amgewant. 

Vie mir nen fulchens gefehn, fein mir Me 6: DE. 
widerumb zurnde in die Statt geritten. Es ſein aber-fo ball 
mir bifilbeft erſtlich ankummen, 2 ſchotteſche Edelleute - oder 
Gentelmans,: fo van Hove, zu uns in das Loſemente kumen, 
welche den van uns: vormarlt, daß mir den Kunint wol ſehn 
muchten. Derwegen fie van uns gangen, darnach widerkumen 
und angefangen, der Kunink wurden negeſten Sontag als ben 
20. zur Kirchen gehn, alsdan mirne genukſam ſehn muchten, 
ſulchens auch geſchen, und / uns ein @eftulte?) faſt jegen 298. 
dem: Kunink uber auch nicht weit van kuninkligem ‚Stulte”) 


V Aingborn. 

2) St. Johns Tomn, Nohnfton, fpäterer Rame Perth. 
9 Ray. 9 Leven. 

5), Erne. °) Stein. 

T) Geftühl. 
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eingeben. Wie mir nun in bie Kirche kumen, bat alles Folk, 
fo Brebige boren wullen, fehon in der Kirchen gefeßen und 
noch wol faft eine Stunde geweret, ehe der Kunink kummen, 
man bat aber wider gejungen noch nids vorgehabt, fundern 
gar ftille gewefen. Do aber der Kunink Tummen, welder 
mit alle feinen Junkern oben Erbe auf ein fchlecht ungeputzetes 
Geſtulte, da nun eine jammeten Dede aushangen und ein 
fammeten Kußen, da. er fich aufgelenet, legen. Bei ime bat 
geftanden fein Fetter, genant Stuwart!), ein junger unerwad- 
jener Herr und feine Diener hinter im. Do bat man ange- 
fangen zu fingen etlige Bpjalmen, dan man hir zwinglianifche 
Seremonten fo wel in. Ertgelant. gebrudt. Wie nun fulchens 
geſchen, hat der Biſchopf van. Andree?), welcher ein Herr und 
riher Biſchopf, den es in Schottlant 16 ftatlige Biſchopfdome 
bat, auf den Predichftul fligen, einen langen. Rod van Taft 
angehabt und geprediget. Rachdeme nun fuldhens vorrichtt, 
fein widerumb Vpſalmen gefungen und .ift damit: der Kuminf 
aus der Kirchen gangen, auf jein Pfert gejeßen und etwan 
20 Pferde bei im gehabt. und wie fie.fprechen 50 Scugen, 
wil aber geloben, daß. irer fo vile dem Anfende nach nicht 
gewefen, und widerumb auf fein Haus geritten. Der Kunink 
it genant Jacobus Stumwert, den der fette Nam fein 
Bunam, ift ein glatter feiner Herr, ane Bart, wie man jpridht 
nur van 20 Syaren?), hette fich fein angeihan auf. welß mit 
einem roten Seide, auf dem Hute oder Hutbande bat er 
einen Demant gehabt, wie em Sreuze gemacht, welcher ſchon 
geleuchtet. Er helt :funften einen ſchlechten def mit gar kiner 
Pracht oder kuninkligem Anſehn. / 

Den 21. ſein mir widerumb zuende auf Brunti— 
fent“) 20 ML, fo an: dem Port des Meres, da mir vorhin 


1) Zudowid Stewart, fecond Duke u Lennor. (General Regifter 
Houfe, Edinburgh). 

2) St. Andrews in Shire of Fife. 

8) Jakob VI. war 1566 geboren. 

9 Bruntisland, am Firth of Forth. 
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uberfaren, gelegen, gevitten.: Den :22, fein. mir uber ben 
Port: T: Ml. geforen widerumb zu Lüg!) anlummen, van da 
I Wi. bis gen Sdenbort bangen, in. unjere ſorige wſement 
aingehnen I 

. Den: 28. gaben. mir: "zes, Kuninges- Ballatien, fo korne 
a: er Stett: ligt, geſehn, welches :2 Biete, ift aber ein 
ſchlecht Haus, die Gemecher auch unkiminklich zugerichtt, hat 
aber ummcher feine arten iit Schonen:gepflangten Zeunen 
gemacht. Andoer ander: Seite der: Statt bat’ er ein. Eaftel, 
fo hoch ‚Yigt: mid befeftiget,:: doch allen mit Mauren,  fulchens 
bat der Graf wan:Aron2), welcher itzt vornemſter im Kunink⸗ 
rich, - in Borwarung, daſilbeſt der Kunink felten auf kummet, 
fundern: zum: Schug.nur hat. Heute bat der Biſchopf van 
Anbree, da foruen. Meldung van geſchen, hir zu Edenbork ge 
prediget, ‚welchen : die: Weiber, jo ferne er: nicht gemichen, 
Batten tot Reinigen: walten: . Die Orfacdhen, darumb es geſchen, 
iſt. diſſe, daß der: Kunnk ein Hopt der. Kirchen fein til, wie 
ed. die Aumingie vnn Engelant: in item Rich beit, dawider 
fein etzlige Bihchopfe-und: die Lantſchaft, wie den file darumb 
van Aen;iren, in: Eugelant gewichen. Nun helt es der Biſchopf 
mit dem Kuninge, derwegen er ‚bei ver Gemeine in Arlwon 
iſt, als fult widerumb eine Papiſterig angerichtet. werden, der⸗ 
wegen die Weiber: dermaßen auf im vorhitzt/ daß fiene wie 
vorgefagt: flensgen ; wullen. 

Den 24.: bat man nd ein Snfiraments) gezecet, welches 
3:holzerne Stangen geweſen, ſo oben aneinander: gemacht, daß 
2 aufrecht geſtanden, daß 3./ Fich gelenet, und iſt au den 
zwen ein Uberſchlach van Holze geweſen, da man einem den 
Kopf mit beklemmen kan oder uber den Hals thut, daß der 
Kopf nicht weichen kan, oben aber an den beiden. Stangen 
ift ein ſchweres Eiſen, fo unten gar ſcharf wie ein. Beil ift, 
welches mit einem Snur an bie Stangen, weiche fich lenet 

ı geith, 2) Arram .. 


8). Hier falgt;eine Beſchreibung bes bereits lange vor der Guillotine 
in Gebraud gemwefenen Fallbeils. „ 
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hinter ein Hafen gemacht und wan:ber Haken los gerade, 
fellet das Eiſen berabe und ſchlecht deme, der bden Kopf 
unten :in ben Loch ‚hat, den⸗Kopf abe) : Mit demſultigen iſt 
einem Graven Wilhelm Erbromenburt!) genant, : fs! vor» 
nemeften md. 'Burfgraf "des Landes, durch- Angebem: gemeltes 
Graven van Aron, fo im: feine :Eibelle geileten,: das Hopt 
berunter ſchlagen. Gaiſt ein: feiner. Man geweſen, weichen 
Ausfendern :unb: poraus Teutſchen: ſile Ehn und But : im 
Lande erzegt, welches: nach feiner Beit keinem widerfapven. 

:Den 28: Sat mma-ein Kurnels) ober Oberſter, fo fig 
zu Dantzles) uud im Niderlaude gebruchen lafren und igt. eine 
deutſche Grevin van: Mianderfeitt)..geeliget,. welche vorhin 
einen Sraven van Iſenburk gehabt; danach einen. Graven 
van Babenbort bekummen, gm Gafte geladen, welche Grevin 
er im Niderlande bekummen, wie.fie mis den geſagt, daß er 
6. Jar nach ir. gefriget, che er fie. belummen. Sein Nam 
heift Wilhelm Stuwert;:hat uns garwol tracteret und 
it der Grevin, weil:mir Teutſchen, wol. dabei geweſen, daß 
mir zu: ir. kummen. : Bei ürniſt geſeſſen:eine eugelſche Grevin 
van Arron, welder: Man ein ‘Herr uber bie: JuſelMor⸗ 
fama;. da die ‚Gerife :Clegausd) warten, es wackſen aber bie 
Genſe nicht auf den Bomen, wie man in Tentſchlanut davon 
rett, alleine es ſten die Vome, welche Dannenbome fein, an 
- dem Waßer, nun ſchleget das Waßer / ftetes an die. Bome, 
van der Feuchtigleit un. an den Beumen Beulen wie Eſte auf⸗ 
quellen, darein lebendig Frucht wirt; ſuſchens, wand nun ins 
Vorjar fummet; bricht auf und felt die Grat uu Waher, erneret 
— — ——— land Po 

i) 29) Colonel. ®) Danzig.’ 

4) Erika, Tochter des Grafen Dietrich V. von Menderſcheid, 
beiratbete 1. Graf Heinrich zu Iſenbueg, 2.: Graf Wilhelm non. Batten- 
berg, 3. Wilhelm Stuart. 

5) Olaik-gus, der Name, unter weldiem die fabelhaften Baum- 
gänfe (anas bernicla) in Schottland bekannt waren. Die Orkney⸗ 
Infeln im Norden Schottlands wurden als Heimaih ber. claik goose 
angejehn. (General Reg fter Houfe, Edinburgh. 
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ih und wirt groß und eine Gans daraus, es ful aber nicht 
der Vome Art fundern des Waßers Art fein, wie es den an 
Schiffen, wan fie lange ſtehn, eben ſo wol als an denen 
Bomen hecken ſul. 

Weil uns den file, wie mir herein geritten, auf die 
Poſt gangen?), haben mir .7 Pferde geloft, vor alle ſibene 
mit Zomen, ‚Sattel und Zeug 47 Kronen geben, damit unſeren 
Wed zurucke nemen wullen, wie den gejchen, und fein den 29, 
an Michielis Tag etwan umme 4 Ure auf den Abent aus 
Edenborf geritten bis gen Muſſelbruch und if unfers 
Wirtes Son, weldjes ein Gelerter, fo bei dem Kuning wol 
daran, aus denen Orfachen, daß er im gelernet, daß er alles, 
was er horet, beftentlich faßen und bebalten fan, mit ung 
geritten, Wilhelm Zuler*) oder Zuller genant. 

Den 30. Hat und berfultig auf ein Haus 4 DI. van 
binne, Zidon?) gemant, welches einem zugehort, welcher kein 
Graf noch Herr, ſundern in. der Mitten der beiden. flende 
iſt)y. Dißes Hans, nachdeme es ſchon neben den. Gerten, 
welche gar- wol mit bogen gewadfenen Zeunen, jo 2 Man 
hoch gepugt, mir beftchtiget und widerumb, nachdeme derſultig 
nicht daheim, wedgeritten & DI. zu einem Edelman, da der 
Wilhelmus mit belant, Alexrfander Hum?d) genant, zu 
Nortbarwick gefehen, geritten, welcher uns entjegen gangen 
und fi) bedanfet, daß mir ime die Ehr :erzeget und inen / 
beſucht, uns fein Korne, welches in Hopfen ane Schune irem 
Gebruch nad, welches dan file, Gerten und ander Gelegenheit 
gezeget und darnad uns wol und herlich trafteret, wie den 
feine rom neben eirier Junfer uns: and fein freundlid 
entfangen mit Hant geben und Kußen, wie der Gebrud. 


1) d. p ſie haben viel Geld für die Poſtpferde ausgegeben. 

2) Ein William Fowler war Sekretär der Königin Anna nach 1580. 

8, Seatoun (Seton Houfe). 

4) Der Beſitzer von Seton Houfe war 1684 George Seton, 
fiftH Lord Seton. (Gen. Reg. Houfe, Edinburgh). 

5) Alerander Hume of Northberwid. 
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Auf den Morgen als den 1. October fein mir, nad» 
deme mir erft mit im geßen, van im abfcheden, er bat uns 
aber mit 5 Pferden bis auf feine Grenze beleitet,. welche 
Pferde nun im Grafe gehn, ob fie wol nicht heßlich ſchottiſchem 
Gebruch nad, eine er aber auf dem Stalle ften gehabt. 
Daſilbeſt auf der Grenzen er uns gefegnet und wibermub 
zurncke geritten, mie aber fein van binne 16 Ml. zu einem 
Hanfe Faftlaftel!) genant ritten, einen Herrn Herlefjeril®) 
genant, zuftendic, welches Haus auf einem einigen Steinfels 
in dem Mere ligt, doch bei den anderen Bergen, fo dabei 
gar niderih, und gebt eine Bruden dazu, fo mau anfzicht, 
ift van wegen des Felfen fo ummeher befloßen gar fefte, daß 
man, wan die Brud- aufgezogen, dazu nicht kummen fan. 
Ban binne fein mir 5 ML geritten auf. ein Stetin Hemut?), 
da mir Nacht: bliben. Den ander fein mir widerumb zu 
Barwid, fo 5 MI. van Hinne, ankummen. 

Es iſt Schottlant van Aderbug ein gutes Lant, ane 
Weinwads, doch nicht fulchen eben Lant wie Engelant, bat 
geringe Dorfer, jo unten die Heuſer noch nicht wie ein Kerle 
hoch van Steinen, welches die Wende ummeber fein beſetzt, 
daruf alsfort die Decher mit lauteren Wrufen*) bedecket oder 
belegt, darein fie wonen, haben gewaltig file Finder, fein 
dennoh nicht gar / arm, wie mol anzufende. Die Stete 
jein ane Mauren, faft mit einer Gaßen, die Henfer nur faft 
van Holz mit Bretern befchlagen, bat feine Pracht unter den 
Leuten mit Manter der Kleider, wider unter Man noch Weiber, 
fondern bebelfen fich mit fchlichten Kleideren, wie ich fie dan 
in meinem Mänierbuches) abreigen lafjen. 


2) FSaftcaftle. 

2) Der Beliber von Faftcaftle war 1584 Robert Logan of Reſtalrig. 
(Gen. Reg. Houſe, Edinburgh). 

8) Aymouth, jetzt Eyemouth. 

9 Raſen. 

6) Ueber dieſes in Verluſt gerathene Manierhuch vgl. oben Ein⸗ 
leitung S. 8. 
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Die Munze in Schottlant ift erftlidh ein Pfennink, der 
gehn 12 auf 1.Schilling, und ift 20 Schilling 1 Pfunt, 
2 Pfunt 3 Marl, 34 Schilling 1 Taler, 48 Schilling 1 Krone, 
funften hat es auch Stufen, jo 4 Pfenning und 8 Pfenninge 
wert, ‚welche balp Silber halp Copfer, die Pfenninge aber 
ſein nur lauter Copfer. 

Des Kuninges Wapen iſt unten ein roter Low im gulden 
Felt und oben ein roter. Low ‚beit in dem einen Tagen ein 
Schwert, in dem anderen einen Zepter, an einer jberen Seite 
des Wapen ftet ein Einhorne mit einer Fanen und Fetten, 
fo das Wapen balten. Die Schotten haben zu irem Patron 
Sante. Andreag,. die Engelender aber Sante Jurge. Der 
igiger ‚Zeit der vornemeſte in Schottlant negft dem Kuninge 
iR der Graf von Arom!), ‚bat wenik Gunſt in dem ‚Lande, 
er hat gemacht, daß der forige. und alte Regente, davan 
Meldung gejchen ift, umgebracht, ift noch ein junger Man. 

Hirfütbeft zu Barwick mir vor den Syubernator widerumb 
kummen mußen, welcher uns. zu zehn erlobet, und jein alafort, 
fobalt wir geßen, aufgewejen und 24 Mi. bis auf Anwid?) 
geritten. Mir haben aber. hir ein Pfert van. den unferen, fo 
vorſchlagen, / mußen fien laßen, ein anders vor 7 Kronen 
gefoft. u on 
Den 3. fein mir 24 MI. auf Nuglaftel?) geritten, 
Den 4. ſtille gelegen. und das Iuninklige Haus bejehn, welches 
gar ſchlecht, weil die Kuninge felten hirkummen, den diſſe 
Runingin ir Sebelant Bir. nicht geweſen. Den 5. fein mir auf 
Darlingtun‘ 26 DU. geritien. Den 6. fein mir auf 
Barreprig?) 22 Ml. geritten. Den 7. auf Foride®) auf 
teutſch Jericho genant 12 Mi. fleuſt die Ufe”) durch bie 
Statt, bifilbeft das kuninklige Haus, die Kirche, welche 224 
Schritt lank und funften ſchon, gefen, es fein in dißer Kirchen 


I) Arran. 9. Alnwid. 
8) Neweaftle. *) Darlington. 
5) Borougbbridge. 
6, Hort (Eboracum). ) Dufe. 
23* 
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14 Kuninge conterfeiglih ausgehowen, alle van Engelant, 
darunter Rowartus, welcher auf eine | det Jeruſalem ein- 
genummen. 

Den 8. ſein mir auf Dunkeſter) 26 MI. geritten, 
den 9. auf Nugmwarf?) 28. Ml., den 10. auf Stampfort?) 
26 MI, den 11. anf Huntinton*) 21 ML, den 12. auf 
Kameritzs) oder Kamerich 12 Mi. Hiſilbeſt weil es eine 
hoge Schule, haben mir die Colleiume), woelcher 14 fein, 
beſehn, in dem einen Colleium ein Buch, welches Johannes 
des Evangeliſten Diffipel?) einer mit egener Hant geſchriben, 
ſo grekes iſt, ſein an einen Ort gefuret, da vor Zeiten ein fein 
kuninklich Pallatium geſtanden, itzt iſt es nur die Mauren 
weit ummeher begriffen, da mat tgt: dir Gefangenen belt, 
auch vorurteilt und alsfort an einen Galgen, je da aufgerichtet, 
henket. Es fleufſet hir ein Baper durch die Statt Aflinde 
genant. | 

j Den 13, ſein mir auf’ Beiy 25. ML. geritten, den 
.14. fein inie widerumb zu Lunden umme 12 Ure anfammen, 
fo van Wer 20 MI. Den 17. bin Ih mit meiner Geſelſchopf 
die Temes hinaufgefaren auf Conjing‘) 21 Ml. 

Den 18. fein mir 1 Ml. gangen zwiſchen 2 Mauren, 
jo 2 der Garten ummeringen, bis gen Hampentort!P), da⸗ 
jitdeft- die Kuningin geweſen und weil es Sontag in die 
Kirchen oder Capelle, fo auf’ dem Schloß,‘ welche Capelle 
zimlich zugerichtt mit einer fchonen Orgel, merendel Silber 
vorgultt, mit großen und Meinen’ filberen Pfifen. Bor ir 
if erſtlich gangen ire Gewarde, ſo ae e groffe Rarte aus⸗ 


-4) Doncaſter. 2) Newark. 

8) Stamford. 9 Huntingbon. 

5, Cambridge. 6) Collegia. = 

7) :discipulus, Schäler.: 9) Ware : 

9) Es muß nad der Entfernung von Sonden a Meilen) ber - 
felbe Ort fein, den Wedel oben S. 367 der Handidr. als Kinkſtorpf 
bezeichnet, nämlich Kingſton. Oben ‘giebt: Wedel die Entfernung auf 
20 Meilen an. nn 

10) Hamptoncourt. 
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erlejene Kerle fein, der 200 fein fulle, doch nicht alle zur Stelle 
gewefen, mit vorgulten Hellebarten, roten Xeiproden - mit 
ſchwarzem Sammete.. ‚vorbremet, Hinten und forne der 
Runinginen Wapen van geſchlagenem Silber vorgultt, darnach 
fein gangen bie vornemeften Hern und Rete, welcher zwene 
unter inen ein jder ein kuninkligen Cepter ‚getragen, darnach 
einer das kuninklige Scawert, welche eine. rote : jammeten 
„ Schede jo mit Golde geflidet, edlen Steinen und großen 
Perlen befegt. Dißen die Kuningin gefolgt, ſchwarz, weil fie 
umme den Prinzen van Uranigen!) und Herzogen van 
Alanfjon?) getruwet, angethan, an jder Seiten des kruſen 
Hares eine ‚große Parlen, etwan wie eine Haßelnuß groß, 
benfen gehabt, jegen welcher der Ummeftant an beiden Halben 
auf die Kne gefallen, fie ſich aber gewebich mit Demut geberet 
umd gerett, auch van armen und tichen Suplication mit des 
mutigem Geberen aygenumen.- - Hinter ir iſt eine Grevin, fo 
ie den Mod .nachtragen, gangen, ber gefolgt 22 Junfern, fo 
merendel Branen und Dern / Kinder, denen gefolget 24 Edefleut, 
fo Janſeirer genenuet auf engeliß, mit Keinen vorgulten Feder⸗ 
fpeiglind), wiewol fie ſunſten derſultigen hundert bat, melde 
aber nicht alle zugelich funder ummegewedfelt aufwarten. Es 
ift aber ber Gank, fp weit die Kuningin gangen, bis an. die 
-Sapelle an: beiten Seiten ful nan-oberzelten Gewerbe mit 
iren Weren geftanden, weil es aber. bach auf den Tag, bat 
man nicht geprediget fundern gejungen. und Gebete gethan. 
Nach dißem die Kuningin widerumb alſo wie. fie eingangen 
heraus in ire Gemach gangen, man: aber bie Veute auf die 
Kne gefallen, ‚bat fie auf engeliß fprochen: danke ju mit alle 
mi Harte. Darnad haben 8 Zrummeter in rotem @ellet 
zu Diſche geblaßen und es fere gut gemacht, es haben aud) 


1, Prinz Wilhelm I. von Oranien : Naffau war im Juli 1584 
erfchoflen worden. Vgl. darüber oben ©. 364 der Sanbier, 

2) Herzog Franz von Alencon, + 1584.  % 

8, Spieß, an welchen Eifen mit langen Federn geſchlagen. 
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hernacher 2 Trummenfchleger und 1 Pfifer auf engelfche 
boferet?), darnach ſein mir in unfere Herberg gangen. 

Nachdeme auch ein Schif Anfummen, ‘fo ein Lant oder 
Inſel, fo großer den Engelant fein. ſult, gefunden, welches fo 
niemaln van Chriften gefunden mefen iſt, aud 2 Menner 
ans demfultigen mitgebracht, jo einer auf dißem Haufe, Weifter 
oder Capitan Ral), bei ſich gehabt, haben mir: bet gemeltem 
Capitan erhalten, daß er fie uns ſehn laßen, welche van, 
SGefichte und Leibe den weißen Moren enlich weſen, haben 
ruwe gegerte?) Deden van Wildesheuten umme gehabt, Teine 
Hemder und mit einem Fel vor den Scham, igt fein fie aber 
in brunem Taft geflett: weſen, es hat inen Kemans vorftehn 
tunnen und haben ſich gar kindes und feed angeſtelt. Nah 
Eßens haben mir der Kımingtn Pferde, welcher 81: geweſen, 
ſehn und 3 Wagen, fo ire geboren, einer gar Hein, dag nur 
2 Berfonen darein figen kunnen, / aber fo zugerichtt, daß bie 
Neder binten und fornen weit hinter und vor vor den Wagen 
gehn, der ander mit roten Leber: mit filberen Stiften vor 
guftt durchaus befthlagen, an dem dritten ‘waren die Reder 
unter den Aßen wirklich, daß mar nicht fehriben fan, gemacht, 
bat 12 Neder. gehabt. Darnach fein: mir gangen in ein 
Gemad, fo vor der: Kuninginen Gemack ift, dafilbeft hat ire 
Zranzimmer neben den Hern und Junkern bei esligen Difchen 
geſpielet, hoge Summen. van Soft gefihlagen, welthes Franzimmer 
den ſchon und wol angethan weſen. 
| Den 19. fein mir die 21 Mi. das Waßer mwiderumb 
hinunter gen Lunden gefaren. Den. 26. iſt Ewalt Goltze 
vÄn hinne ab heimgegogen und ih den Winter uber bir vor- 
barret. 

Den 27. bin ih zu Lunden, nachdeme ein Lantag, in 
das Parlementhaus gangen, welches wol wie ein zimlich 
Schloß groß, und geſehn, wie der Richescanzler neben den 

1) Weber hofieren vgl. oben S. 133 der dandſchr. 

3) Walter Raleigh. 

8) gar gemachte, gegerbte. 
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anderen Kern zu Wat gefeßen, welches den anfenlid vor» 
ordent. Es traget aber ein jder Herre, wan er in das Par- 
lementhaus get oder fo vile van. deme Geſchlechte zu Rate 
fiten, ire egene alte verordente Mufter!) van Moden, doch 
alle Tank bis auf die Erden. . 

Den 28. auf Cimen Syubetag?) ift biefilbeft ein nuger 
Megger?) oder Burgermeifter gemacht, wie dan jerlich auf den 
Tag geſchicht, welches zugangen wie folget: Es iſt erftlich der 
itzige Megger, jo abgejegt werden fult, auf das Rathaus 
gangen, . neben doch unten ime der eriwelet oder vorordent 
werden fult, ein jder einen langen fiolen / brunen Duchrock, 
mit Marterent) unterjeßt, angehabt, uberbeme noch ein fiolen- 
brunen Nod mit Gragmwarld) gefuttert, welches Yutter auf 
den Auden an beiden Seiten umme oder aufgeichlagen, auf 
ben Hopteren ein ſchwarz Bereit, und ift ein Zepter und 
Schwert vor inen getragen. Hinter inen gangen 24 Rates⸗ 
parfonen, auch alfo angethan, auf beiden Halben im Rat⸗ 
hauſe geftanden 48 Dienxer, an ider Seiten 24, welche lange 
ſchwarze Node mit Marderen gefuttert angebabt, auf dem 
Rucken eine große Taſche, wie bie teutfchen Schwegler®), jo 
die Weidelente’) furen mit Duche, uberzogen halb rot halb 
ſchwarz gehabt, an denen als eine Hande bret Duch der halbe 
Thel rot das ander ſchwarz, fo uber die Schulder gefchlagen 
und forne an der Bruft gehenket. Iſt alfo der Rat oben 
auf den Tredes) gangen, daſilbeſt ſich der igige und Tunftig 
Burgermeifter binter ein Dißlin geſetzt, da erftlich der den 
Gepter getragen 3 Mal gerufen, daß ein iber zuhoren julte, 


2) Aus mlat. Monstra, das tiußere Ausſehn, Geftalt, bier die 
Form und Zeichnung des betreffenden Stüdes. Grimms Wörterb. 6, 2762. 

2) Simonis und Jude. 

3) Lordmayor. 

4) Marberfell. 

5, Grawerk tft feines graues Pelzwerk. 

6) Swedeler = Taſche, Sad. 

7) Weideleute = Jäger. 9) Tritt. 
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darnad ein Buch genummen, fich neben noch einen, er an 
einer Seiten ımd der ander jegen im uber zur anderen Seiten 
des Difches, anf die Kne gefekt auf Kußlin, fo dahin gelegt, 
den kunftigen Megger, was er ſchweren fult, vorgelejen, auf 
dißes er den Ed gelieftet. Wie ſulchens geſchen, ift einer 
zugangen, bat ime ein rotfammet Buch vorgultt beſchlagen 
gelevert, ein Pigir!), das Schwert und Eepter. Wie das num 
geendet, fein fie widernmdb ansgangen und ift der gemachte 
Burgermeifter widernmb neben: dem: alten gangen, doch oben 
an, e8 haben aber, ehe fie ausgangen, beide Burgermeifter 
neben dem Rat die Obenrocke mit Gragwark gefuttert ab- 
getan und nur dem einen, jo mit Marderen gefuttert, / an- 
behalten, ‘daruber fie große gulden Ketten Hinten und fornen 
bis an den Gurten herunter gehenket gehabt; ‚wie den auch 
die Kuniugin einem jderen Burgermeifler, warn er geivelet, 
eine Kette voreret, imgelichen .merendel "der Ratesparſonen, fo 
gereg Meggers gewefen, haben. alle julchen guften Ketten ge- 
habt. Die anderen haben fammeten Striheu?) ſchwarz wie 
eine Hande bret uber den Rocken umme.den Naden benfen 
gehabt; und fein beide Burgermeifter jampt dem Nat auf 
Pferden gefeßen neben 2 Schribern, jo hinten dem Wat ge- 
ritten, auch in ſulchenen NRoden und guldenen. Ketten unter 
den Roden, die in den bonten Taſchen fein vorbergangen und 
haben alfo den Meigger, fo itzt gemacht, in fein Hang geleitet. 

Den 29. iſt gemelter Megger mit einem Schifgen, fo 
mit rotem Taft, darein ein weißes Kreuz, uberzogen, mit den 
Rateshern auf die Temes gefaren, bei dem Stalbove in das 
Schif gejeßen und nah Weftmunfter zu dem Nichteshaufe>) 
gefaren, mit ime. gewaltig. file Schif, darein allerleig Hant⸗ 
wart oder Compenige, und fein biejultigen, fo giftern mit den 
bonten Taſchen gangen, der Compenige, jo tigt mit gefaren, 
Sapitanes oder Gildemeifter geweien, und bat jder Hantwark 


oder Compenige ein egen Schif gehabt, alles vordecket mit 
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filen Fanen, da man eine jder Eompenige bei fennen Tunnen. 
Zudeme ift auch ein zimlich Schif, welches ſchwarz und weiß 
angeftrichen, da gelofen, das bat der jungen Geſellen Schif 
geheißen, fulches ift. unvordecket weſen, ift funften das Waßer 
ful Heiner Schifgen, jo das Geprenge angejehu, geweſen, daß 
man die ‚großen und Fleinen Schif: durchaus, fo bei einander 
gewejen, auf. eglige hundert geſchazet hat. Wie aber der 
Megger in das / Schif getreten, hat man im eblige Hundert 405. 
Schoße gefchentet und fein auf allen Schiffen Trummeter und 
Spilleute gewefen, welche alſo auf dem Waßer bis Weſt⸗ 
munfter gebofieret. Dafitbeft der Megger ausgejeßen, vor im 
ergangen erftlich die in den banten Taſchen, darnach gefolget 
mer den 200, vor denen etzlige Trummeter bergangen, nad) 
denen fein gefolget: die Scherganten, welche ein jder der 
Runinginen Wapen. in der Hant gehabt, welches wie ein 
Bigir, Doch breit gemacht, wan fie einem ſulchens vorbalten, 
muß er fich ergeben oder er. hat das Leben vorwirket. Nach 
denen fein gangen eglige file Mienner in weißen Steben, nach 
denen 16 Trummeter nnd binter inen 4 mit krummen Pfifen 
oder Bajunen!) gefolget, hinter deuen 2, fo ein jber ein Ruch⸗ 
buglin?) auf einem weißen Stoden gehabt, darnach einer 
gangen mit dem Schwert, welcher eine brete hoge Mutze oben 
offen aufgehabt, fo van: Gragwarke) gemacht, nach deme bie 
beiden YBurgermeifter der gemefene und itt erwelete gefolget, 
Hinter. denen’ der Wat, wie giftern gefehen, doch nicht mit 
Denen Kledungen fundern mit roten Roden auf die Manier 
wie giftern gefolget, imgellihen die. Burgermeifter fulchene 
Mocke angehabt, denen -gefolget TO mit Speißen, welche der 
Burgermeiſter alle auf engeliche Manier mit blauen Leiproden 
unmd breiten roten ‚Bereiten in: eim Muſter‘) geklett, denen 
madfolget file Burger und alfo in das Gerichthaus zogen 


1) Bofaune. | 
9) Riechbuſch, vgl. unten ©. 436 ber Handſchr. 
3 Oben ©. 403 der Handſchr. 
9 Dben ©. 402 der Handſchr. 
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und ift dermaßen ſulchen Gedreng wejen, nicht alleine van 
Mannen fundern auch Weibern, wie dan die engeljchen 
Weiber bei allen Sachen fein wullen, daß man unangejen ber 
Pla des Hanfes newaltig groß, daß man wider aus noch 
ein / kumen kunnen. 

Daſilbeſt der Burgermeifter. mit dem Rat etzlige Stigen 
aufgangen, da er dem Richescanzeler anſtatt der Kuninginen 
hat ſchweren mußen. Wie ſulchens geſchen, bin ich mit meiner 
Geſelſchopf weckgangen, das Waßer widerumb hinunter faren, 
ausgeſeßen und in das Rathans gangen an den Ort, da 
giftern wie. gemelt der Megger der Statt geſchworen, dafilbet 
60 fange Zafelen, eine jver etzlige 20 Schritt oder Paß lan 
gedecket oder bereitet weſen, wol zugerichtt. Van dannen fein 
mir etzlige Staffelen binaisfgeftigen, da hat man noch efglige 
lange Tafelen bereitet gehabt, van da mir durch einen Vor⸗ 
hank gefuret, da iſt 'eglige Staffelen hinauf des Meggers 
Tiſch, da er neben der Runinginen Abgefanten und Rat figen 
fullen, ftatfich zugerichtt, van dannen fein. mir in ein Gemad 
gefuret, dafilbeft 4 lange Tafeln ful Junfern geſeßen, welche 
gelich Malzeit ‚gebalten, van dannen in ein ander Gemack 
fumen, dafilbeft 4 lange Tafelen mit Weibern bejebt, unter 
welchen Frowen und Junkfrowen, fchone Leute, gewejen, van 
dannen fein mir in eine Kuchen gefuret, da man bat bei 8 
Furen gebraten, van binne in ein ander Kuche gefuret, da 
dat man nur alleine gefoten, van dannen in eine Kuche, da 
men Pofteten und ander Zeuck gebaden,: daß es dermaßen zu- 
gerichtt, daß dem Megger dis Banket, fo itzt in dißem Hase 
gehalten, 500 Pfunt ful zu ften Tummen. und thut ein jder 

Pfunt 5 Neichötaler. 

Ban binnen fein mir gangen an einen Ort, welches bie 
dretefte Safe in Lunden, da er van dem Richteshaufe herreitet. 
Da fie erſtlich vor im Hergangen wie im Nichteshaus, forne her 
aber eglige mit Sprugen gangen, fo mit / Lobe wol zugeritt, 
damit fie eur gefpruget!), damit das Folk, weil die Gaßen 

2) dp. h. mit Waſſer. 


1584 Oftober, November. ‘349 


ganz mit Folk bedrenget, weichen muſte. Darnach einer ge 
ritten auf einem feinen Saul, welcher mit einer blauen taften 
Dede ganz uberzogen, ‚den Kopf und Hals fo wol wie den 
Leip, hinten deme gangen 7 Barfonen, fo Fanen getragen, 2 
lange Yanen und 5 fafte wie Reuterfanen, boch nicht aljo 
ausgefnitten, hinter: derien ein Lantzknecht Fenlin getragen, 
deme etzlige Trummeter gefolget, -Binter denen Trummeteren 
etzlige Kerle ein Schogſpil!) getragen, welches wie ein Gebug 
oben ſpitzig zugerichtt, welche blag zugerichtt und mit Lorber⸗ 
lop fein artlich beſtecket, vorgultt und gemalet, auf welchem 
junge Metlin wol geputzt geſeßen, eines ein Buch, das ander 
eine Wage, das dritte einen Cepter und die andeten Jein jders 
eine ſonderlige Sache in den Henden gehabt, welche ich nicht 
alles behalten lunnen. Hinter diffem der Burgermeiſter ſampt 
feinem Hat wie gemelt auf ſchonen ausgeputzten Gaulen ſampt 
gemelter Gewarde, Trummeten und Pfeifen gefolget, gar 
prechtig anzuſehn, daß man nicht alleine das ſundern gewunſchete 
Creatur van Weibenbitvern gewaltig herusgeſtrichen, wie es 
dan hir wunderſchon bat, geſehn, alſo er mit deme Trimnpf 
in gemeltes Rathaus zogen und Banket gehalten. 

Wie nun ſulchens geſchen, iſt er mit feinem Auhauge 
in Sante PaulnsKirchen zogen, daſilbeſt man etzlige Geſenge 
halten, es fein file vichte vor im hergetragen, damit er bie 
Kirche rechtes. herumb gangen, darnach mit blaſen und: hofieren 
widerumb aus der Kirchen gefuret. Alſo hat man hir den 
Burgermeiſter ober Megger beſtetiget, welcher hernacher van 
der Kuninginen‘ | Vorordenten zu Ritter geſchlagen wirt und 
muß das ganze Zar, fo Imrge er: Burgermeifter:ift, eine frige 
Tafel Halten; welches eine. groffe Ungellcheit zwiſchen ben 
teutſchen Burgermeiftern und dißen ift, wie er den auch Milurt 
oder Her genennet wirt neben ſeiner Frowen weil ſie leben. 

Den 11. November als anf den Abent Martine bin ich 
neben andern die Temes hinunter 6 DI. jegen dem Mere 
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zu gefaren auf der Runinginen Haus eines, jo Grunewik') 
‚genont, daftlbeft fich eglige Hern, jo fih kunftig Tormer?), fo 
zu Lunden gehalten, van. deme Meldung gejchen wirt, gebruchen 
loßen wullen, auf der Ban in irer Ruſtung ‚beritten, welche 
auch etlige Speiße gebrochen. Wie ſulchens gefchen, fein mir 
wiberumb nad) Lunden gefaren. Auf dißem Haus ift bie 
Kuningin geboren, ir, Mutter?). eine aus dißem vanbe, jo der 
Kunink Hat enthopten Laßen. 

Nachdeme den die Runingin itzt vorlofenen Summer zu 
Runden nicht geweſen und den Gebruh bat, daß fie jerlich 
auf. Elifebett), an welchem Tag fie ‚geboren, auch zur 
Kuningin erforen, einen Zornier halten left, die Zeit aber itzt 
fafte vorhanden, ift. fie den. 12. zu Lunden eingezogen auf 
ein Haus, fo forne an der: Statt ligt, Sant Jems oder 
auf teutſch Sant Jacop .genant, daſilbeſt vor Zeiten bie 
jungen Suningin von Engelant‘aufergogen wurden fein. Che 
aber im Eintzeen die Kuningin..die Statt erreicht, iſt ir der 
Burgermeifter oder Megger mit etzlige hundert ‚Pferden: ent⸗ 
jegen geritten, welche alle aus der Statt: Nasparjorıen, / 
, fünften Burger und Dantwerler, darunter gar file Goltſmide, 
welche alle mit ſchwarzen ſammeten Rocken wol geputzt ange 
tan, daneben ein jder guldene Ketten: uher den Moden gebabt, 
zu denen henaus gelofen iſt zu Fuße eine große Mennige 
Tolles nicht alleine Menner ſundern Weiber. und Junkfrowen. 
Wie nun die Kuningin angezogen, ſein erſtlich die Diener 
geritten, darnach ſein 2 aus irer Gewardes) folget, darnach ire 
Hofjunkeren, nach denen ire Kamererer, welcher etwan 20 ge⸗ 
weſen, darnach ire Rete, vor den Reten über 3 Biſchopfe, 
unter denen der Viſchopf van Kanterberke), welcher der. vor⸗ 
nemeſte in m Engelont, nnd. ige 3m‘ 50 ‚feiner: Pferde 
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bei im gehabt, und fein van deu Reten als Hinten nad), doc) 
negft vor der Kuningin geritten der Triſerer“) oder Schatt- 
meifter, 'meldyer zu- einem Melurt oder Hern gemalht, ımd der 
Secritarins,; Balfinger genant, welchen "die Kmingin ge⸗ 
folget in einem guldenen Wagen, weicher ummeher offen, 
oben aber eine. rote: fammeten Dede mit Gold und- Perle ge- 
ſticket, forne auf dem Wagen: 3 Federbuſche, imgelichen ‚hinten 
3, van ntannigerleig Farben: geftedlet, 4. brune: Pferde kunink⸗ 
ih gepugt vor den Wagen gangen, der: Triber‘ derfultigen 
in rotem Sammete forte und binten dem Mod der Kminginen 
Wapen md: Rofe van geſchlagenem Silber' vorgultt angetan. 
In dem Wagen iſt fie alleine geſeßen in weiß gekleitt, zu 
dem Folke bat fie geſprochen ‚Got ſeve mi pippel‘ iſt auf 
teutſch Gott behute euch mein Fol Daruf das Soll geant- 
wortet Gott ſeve hor graf‘, / auf: teutfch: Gott behute euwer 
Genade. Sulchens fie ofte geſchrigen nad auf Die Fire ge= 
fallen. Es war die Kuningin Im dem geputzten Wagen, weil 
fie alleine Faß, anzuſende wie:man ‚die: Gottimmen malen 
pfleget. Nach der. Kunniginen Wagen Aft geritten dev Milurt 
Lefter?), welcher ein Graf van fueftkigen.. Stant, der lange 
Beit. Stalmeifter geweſen und If. neben noch einem irer Rete, 
dene ..gefolget: ire Franzimmer, welcher 24 geweſen, alle 
reitende und wokgeputzt. Denen gefolget der: Kuninginen Ge⸗ 
warde, welcher damaln 50 geweſen, alle mit laugen Pflitzbogen 
und Seitgewer, denen gefolget ein vorguldet Wagen mit Golt 
und Silber geſticket, doch deme, darein die Kuningin geſeßen, 
nicht gelich, hinter deme ein ledderen Wagen durchaus mit 
gellen Stiften beſchlagen, doch iſt in beiden Wägen Kemans 
geſeßen. Nah dißen Wagen ſein dieſultigen, welche ber 
Rımingin entjegen geritten, wie votgemelt gefolget, und fein 
alfo mit tr an gemeltes Haus gezogen, man dat aber. tie efe 
eingezogen; it allen Klocen gelonten Tu 
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Heute wie. mir, wie gemelt, fein hinaus gangen, iſt 
uns nicht weit. van der Runinginen, Stal jegen dem Plab, fo 
por einem Pallatiam der Kuninginen, welches bei den Weſt⸗ 
munfter ligt, ein .Biltniß,. aus ‚Steinen gehowen und in eine 
Maure geftellet, zeget, an dem. Ort ful eine Kuningin van 
Engelant wegen jirer Ziranige: vor Beiten, wie fie aus dem 
Thor faren wullen, vorſunken fein, man bat ſie dennoch wides 
rumb heranskrigen und begraben, man ſpricht, dag fie. faft 
balp .vorbrennet weſen / iſt. Sie Hat file allen gehabt, 
denen bat: fie teglich eines. Manues Herze ‚geben: laſſen, den 
Weiberen die Bruſte abfniden lapen und den. Falken gegeben. 
Sulchen, wie aushowen und in. die Mauren geſtellet. ſul ir 
Contrefeigt ſein. 

Den 14, November hin ich neben. ander. auf das Gef! 
Turn!) genant gangen,. eslich gulden und filber. Geſchir zu 
bejende uud nachdeme welche ‚unter and, ſo das Caſtel noch 
nicht geſehn, wurt erftlich: gezeget: das Betigeret, ‚welches van 
rotem Sammete durchaus wit Golde geitidet und gar dicke 
mit. Heinen. Perlen befett, die Außen. durchaus mit: gar großen 
Perlen geſticket, darnach wurden mir vor. eine Kamer gefuret, 
doch. nicht eingelaßen, ſundern das Gefichte. uns gegunnet, 
welche durchaus ummeher mit Silber, ſo vorgultt und fauterem 
Goltgeſchir beſetzt, uns aber mort anzugrifen herausgetragen 
eine große Flaſche 6 Spanne hoch, eine große Kandel iu der 
Flaſchen Groß, ein Krebeny 3 Spanne. hoch, iu. der Mitten 
mit Figuren und Derlin?) als Ederlin, Lopfwplin und funften 
Gejagte, jder Their. feiner Yarben, wie. es an fich filbeft, 
gar meifterlih und, kunſtrich, ein Becher ohen auf mit Demant 
umd Rubin befegt, in der Witten 3 .gar große. Parlen gehangen, 
eine Agetſchalen?) auf. 3. Gottin geſetzt, mit großen Barlen, 
Smarach, Demant und Rubin beſetzt, noch eine. Schale mit 
lauter großen Demant allenthalben beſetzt, welcher Demant 
auf dem Deckel alleine 200 waren, die anderen kunt man 
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alfo nicht zeien, ein Salzfaß 3 Spanne hoch, daruf ein 
Gottin, welche in der Hant einen Kredentz gefaft mit gar 
großen Parlen und allerleig edlen Steinen beſetzt, darzu 
nit fchonen Figuren gar knnſtrich geſmelzt, dißes Salzfaß / 
wurt alleine eine Tunne Goldes geſchatzt, ich geſchwige, wie 
hoch die anderen geſchatzt ſein mußen, weil ſie alle van lauterem 
und beſten Golt, ausgenummen die 2 erften fo mir geſehn. 

Wie nun die Zeit als den 17. November, auf welchen 
jerlich der Turner wie vorgemeltt gehalten, kummen, welchen 
Tag man itzt 2 Tag vor Elſebet gehabt, hat ſich die Kuningin 
etwan umme 12 Ure mit irem Franzimmer in ein lanf Zimmer, 
jo. jegen der Bau auf dem Hanſe Weithol bei Weftmunfter 
in die Finſter geftellet, zu dem Zimmer van der Bane eine 
breite Treppen gangen und ift die Bane runtes herummer 
mit Stenden van Breteru oben Erden bebumet, daß ein jber 
weicher zuſen wult und einen Stant haben, mufte 18 Pfenning 
geben, es ift aber ein jder Pfenninf, weit es lauter Silber, 
fo file an ®irden als bei mir 1:&. und fein.auf den Stenben 
file taufent Leute van Wannen, Weibern und Metlin geftanden, 
ih gefhwige atıe die auf der Bane gewejen und fein Gelt 
vor einen Stant geben durfen. Und fein anfenklich und ber- 
nacher alle Zeit, jo lang der Tornier geweret, 2 zugelich, 
welche beide rennen wullen, auf die Bane gezogen mit großem 
Gedon van Trummeten und anderer Mufela, doch bat ein 
- jder Herre, fo tornieret, ſich und ſein Geſinde in junderlige 
Mufter!) gellett und angetan, wiewol Niemand vau iren 


Dieneren mit inen auf die Bane geritten funderu .an beiden 


Halben bei inen bergangen, eslige haben fi) und ire Geſinde 
zugerichtt wie wilde Leute, etzlige wie irlendiſche Leute mit 
langen Haren bis in den Burtel mie die Weiber, etzlige halbe 
Mene?) auf den Kopfen gehabt, etlige fein auf die Bane 
farende / kummen, ir Pferde wie Efepfanten zugerichtt, etzlige 
fein faren kummen, welche Leute, jo felgem angethan, die 
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Wagen gezogen, die anderen faren Tummen, welche Wagen 
zugerichtt, daß fie filbeft ane einiges Trecken gangen, wie ben 
alle Wagen ſeltzem und ſunderlich, doch etzliche zugerichtt weſen, 
haben dennoch ire Roße dabei gehabt, van den Wegenen in 
irer Ruſtung, weil fie gereg!) ganz und gar angetan, auf ire 
Roß geſchritten, etzlige fein dennoch fein renters und anfenlic 
gepugt weſen, wiewol feiner nicht gerant, er habe ſich 
ausgemacht wie er gewult, es hat ime eblige tauſent Kronen 
geloſtet. 

Wan nun einer mit feiner Dienern auf die Bane 
fummen, ift er geritten ober gefaren bis an die Stigen, fo 
an das Zimmer, da die Kuningin flanden, gangen, fo ift dan 
einer van feinen Dieneren :die Stigen zu der Kıumingin auf⸗ 
gangen, welcher gar wol gepugt und angetan, body ein jder 
fein egen Muſter gehabt, Lange zu der. ſtuningin als reimen- 
weis, daruf ein jder ſtudieret, gerett: und unterweilen jelganıe 
Pußen kurzweilig doch zirlich und Hublich?) an Tag geben, 
daß ofte tie Kuningin nicht alleine ſundern der Umſtant lachen 
mußen, wan er dan ſeine Rede fullendet, Hat er der Kuningin 
ein ſtatlige Vorerung wegen ſeines Hern vorrecht, welches die 
Kuningin angenummen und im zu reunen erlobt, wie wol ein 
jder ehe er fich zum Tornier bereitet, van der Kuninginen 
Vorlop haben muß. Ulda num allezeit 2 und 2 uber die 
Balgen!) aufeinander Speiße zubrochen, da den biffen Tag 
file fhoner Roß und Weibesbilder nicht afleine in dem kunink⸗ 
ligen Franzimmer fundern unter andern Hern, Edelleuten und 
Burgern gefehn wurden. / Dißes bat gemeret bis nach 5 liren, 
da bat der Milurt Lefter*), der Kuningin ‚Stalmeifter, inen 
aufzuboren geboten. und hat die Ammingin den Graven var 
Arrendel®), des Herzogen van Nortfeche) welchen die 
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Auningin anf Caterinen Platz oben Erde, fo van BBretern 
noch ftet, Hat enthopten laßen, elteften Son und den Graven 
van Defenfort!) ver die Stigen. furderen laßen, inen den 
Priß zugebelet, wiewol des erzogen Son wegen jeines 
Fatern ſo lang in Ungenaben geweſen, ibt fie aber inen zu 
Gnaden angenummen und zu Turnieren erlobt. Darnach ein 
jder, nach deme ers gemacht, eine Vorerung befummen, und 
bat alſo dißer Tornier ein ‚Ende gehabt. 

Weil dan die Aumingin 26 Jar regieret und niemaln 
ein Barlement gehalten, weil fie aber ist alt, wie man ſpricht 
ven 53 Jaren?), hat fie ein Parlement in irem ganzen Rich 
ausfchriben, welches faft die vornemefle Orfach, wie man 
fpricht, fein ful, daß die Engelender den Kunink aus Schott. 
laut, welcher der negefte, vor einen Kunink nicht haben wullen 
und. dennoch wißen wullen, welcher nach Abgange der Kuningin 
die Krone haben fulte und ift menich, wiewol mir der Tag 
vorgeßen, diß Parlement angangen den. 25. November. Da- 
filbeft, nachdeme bei dem. Weitmunfter alle Gaßen reigne und 
ſuber madt, mit Sande beflrewet, die Kuningine wie folget 
in das Parlementhaus gezogen, den ber Gebruch gehalten, 
dag Kuning oder Runingin in Parlementen den erflen und 
legten Tag filber figen mußen. Erſtlich fein geritten 18 
Belit?) Hofjunferen und Gern, nach denen 15 Trummeter, 
2 Hern etwan mit / 100 Dieneren, eines jderen in einer 
Ferbe gellett, darnach 15 Par Parlementeshern, lange rote 
Duchrode angebabt, gefuttert mit weißen Kaninen, bret Uber⸗ 
flag faft an den Gurtel vau weißen Kaninen, gefolget 2 
Hern, der eine der Kuningin Mantel, der ander iren Hat 
auf Pferden gefuret, darnach 2 Herolden, ein jder einen 
blauen Mantel, daruf 4 Flugel, da der Kıminginen Wapen 
van geichlagenem Golde aufgemadt, 3 Gelider große Hern 
des Parlementes, ein jder in jeiner gemwonligen Kledung, 2 
Herolden den forigen gelich, gefolget 13 Bar Parlementeshern, 
4) Graf Eduard von Orford, + 1604. Hübner 141. 

2) Geb. 1533. 8) Glieder. 
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Wagen gezogen, die anderen faren Tummen, welche Wagen 
zugerichtt, daß fie filbeft ame einiges Trecken gangen, wie ben 
alle Wagen ſeltzem und junderlich, doch etliche zugerichtt weſen, 
haben dennoch ire Roße dabei gehabt, van den Wegenen in 
irer Ruſtung, well fie gereg!) ganz und gar angetan, auf ire 
Roß geichritten, etzlige fein dennoch fein reuters und anfenlic 
gepugt weſen, wiewol feiner nicht gerant, er babe fidh 
ausgemacht wie er gewult, hat i ime eblige tauſent Kronen 
geloſtet. 

Dan num einer mit ſeiner Dienern auf bie Bane 
fummen, ift er geritten oder: gefaren bis an die Stigen, fo 
an das Zimmer, da die Kuningin fnnden, gangen, fo ift dan 
einer dan feinen: Dieneren :die Stigen zu der Kımingin auf: 
gangen, welcher gar wol gepugt und angetan, body ein: jder 
ſein egen Muſter gehabt, Tange zu der ſtuningin als reimen- 
weis, daruf ein jder ſtudieret, gerett und unterweilen jelgane 
Pußen kurzweilig doch zirlich und hubliche) an Tag geben, 
daß ofte die Kuningin nicht aͤlleine fundern der Umſtant lachen 
mußen, wan er dan ſeine Rede fullendet, Hat er der. Kuningin 
ein ftatlige Vorerung wegen feines Hern vorrecht, welches Die 
Runingin angenummen und im zu veiinen:erlobt, wie wol ein 
jder ehe er fich zum Xornier bereitet, van der. Runinginen 
Borlop haben muß. Alda "num allezeit: 2 und 2 uber die 
Balgen!) anfeinander Speiße zubrochen, da den diſſen Tag 
file fchoner Roß und Weibesbilder nicht‘ alleine: in dem kunink⸗ 
ligen Franzimmer Tundern unter andern Her, Edelleuten und 
Burgern geſehn wurden. / Dißes hat geweret bi8 nach 5 Uren, 
da bat der: Milurt Leftert), der Kuningin Stalmeifter, inen 
aufzuhoren geboten: und hat die Kuningin den Graven van 
Arrendel®), des Herzogen van Nortfeche) weigen bie 





1) bereits. N höflich, Hofe. oo. 

8) Ballen, welche .die. Turnierbahn. theilen. 

4) Leicefter, oben S. 410 der Handſchr. 

5) Philipp Graf von Arundel, T 15% im Gefängniß. 
6) Thomas, Herzog von Norfoll, 1572 enthauptet. - 
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Runingin anf Gaterinen Pla oben Erde, fo van Bretern 
noch ftet, Hat enthopten laßen, elteften Son und den Graven 
van Defenfort‘) ver die Stigen furderen laßen, inen den 
Priß zugebelet, wiewol des Herzogen Son wegen jeines 
Fatern fo. lang in Ungenaben geweſen, ist fie aber inen zu 
Gnaden angenummen. und zu Turnieren erlobt. Darnach ein 
jver, nach deme ers gemacht, eine Vorerung befummen, und 
bat alfo dißer Tornier ein ‚Ende gebabt. 

Weil dan die Kmingin 26 Jar regieret und niemaln 
ein Barlement gehalten, weil fie aber itzt alt, wie man ſpricht 
von 53 Jaren?), bat fie ein Parlement in irem ganzen Rich 
ausfchriben, welches faſt die vornemefte Orfad, wie man 
fpricht, fein ful, daß die Engelender den Kunink ans Schott- 
lant, welcher der negefte, nor einen Kunink nicht haben wullen 
und. dennoch wißen wullen, welcher nad) Abgange der Kuningin 
die Krone haben fulte und iſt menich, wiewol mir der Tag 
vorgeßen, diß Parlement angangen den 25, November. Das 
filbeft, nachdeme bei dem. Weitwmunfter alle Gaßen reigne und 


fuber macht, mit Sande beflrewet, die Kuningine wie folge - - 


in das Parlementhaus gegogen, den ber Gebruch gehalten, 
dag Kuning oder Kuningin in Parlementen den erften und 
legten Tag filber fihen mußen. Erſtlich fein geritten 18 
Seit?) Hofjunteren und Gern, nach denen 15 Trummeter, 
2 Hern etwan mit / 100 Dieneren, eines jderen in einer 
Ferbe geflett, darnach 15 Par Parlementeshern, lange rote 
Duchrode angehabt, gefuttert mit weißen Kaninen, bret Uber⸗ 
ſchlag faft an den Gurtel van weißen Kantinen, gefolget 2 
Hern, der eine der Kuningin Mantel, der ander iren Hut 
auf Pferden gefuret, darnach 2 Herolden, ein jder einen 
blauen Mantel, daruf 4 Flugel, da der Kuninginen Wapen 
van gefchlagenem Golde aufgemacht, 3 @elider große Kern 
des Parlementes, ein jder in feiner gewonligen Kledung, 2 
Herolden den forigen gelich, gefolget 13 Bar Parlementeshern, 
1) Straf Eduard von Oxford, F 1604. Hübner 1241. 
2) Geb. 1533. 8) Glieder. 
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Sraven und Friggen, den forigen gelih, 2 Herolden, 7 Par 
Bifhopfe mit langen roten. Roden, breit weiße Linewandes 
Umfchlege, ſchwarze fieredede Duchmutzlin auf dem Hopte, 
gefolget 5 Bar Barlementeshern mit langen voten. Roden, 
oben mit 4 Strihen Raninfellen befebt. . Dißes gefolget der 
Nichescanzler, hinter deme der Treferer, nad ime der Se- 
critarius, vorbergende beide genent, in irer gewonligen Kledung 
mit gar großen guldenen Halsbenderen hinten: und fornen bis 
an den Sattel Berunter gehenket, gefolget 4 Berfonen mit 
Beptern, auf jderem eine Krone, gefolget etlige Parlementes⸗ 
bern, fo geflett wie. die neern, diße alle wie genent haben 
gemenikfich auf den Pferden Deden van guldenen umd filberen 
Studen gehabt und fein die geringeften Deden van Sammet 
gewefen. Dißen gefolget die. Higerer!), jo etwan 50, alle 
vam Übel gewefen, mit den Keinen vorgulten Speißlein, diße 
jein alle zu Fuß gangen. Dißen nachgefolget ein. ledich Pfert, 
welches ein Herr gefuret, welches Deden, Sattel und Zom 
lauter gulden Stucken gewejen, fo durchaus mit Perlen bejett 
and der Bom mit etligen / edlen Gefteinen, for den Kopf 
ein Klenot hangende mit einen großen anjehnligen Demant, 
an itzliger Seiten bei dem Dre gar große Parlen henken gehabt. 

Hirauf die Kuningin gefolget in einer Senfte halb vor« 
dedet, faft anzufende wie ein halp vordedtes Bette, die Senfte 
durchaus bome?) und alles mit Golt und Silberftuden durch 
einander gemenget uberzogen ſampt den Pfulen, daruf fie ge- 
feßen. Die Kuningin bat umme: gehabt eine lange rote 
fammeten Parlementesmantel, ausgeichlagen bis an den Gurtel 
mit Armenfutter, welches weiß mit ſchwarzen Zipflin, und 
eine Krone auf dem Hopte. Die Senfte haben getragen 2 
weiße Pferde mit geflen Denen‘) und Schwenzen, auf den 
Kopfen und Schwenzen mit Federbuſchen, jo gel und weiß 
beftedet, Haben auch gulden Studen zu Settel und Decken 


— —— — nn 


I) Dal. über dies Wort: oben S. 288 und 200 der Handſchr. 
2) hölzern. 2) Män Mähne. 
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gehabt. Hinter der Kuningin ift widerumb ein Pfert gefuret 
mit einer roten ſammeten Dede, mit gulden Borten gebremet 
und gulden Franzen befett, auch mit Federen gepubt. Diſſem 
Pfert fein. gefolget 24 Frowen und Junkfrowen, eine Hinter 
der anderen geritten, eine ſchöner van Kleideren, Zir, Ruftung 
der Pferde gepnkt ‚wie die ander, bem Frowenzimmer gefolget 
2 Wagen, der eine mit rotem, der ander mit ſchwarzem 
Sammete, durchaus mit Golde gefticet, welche ledich. Der 
Ruminginen auf beiden Halben gangen ire Gewarde, aber 
nicht mit tegligen Kleidern, fimdern die Leibe fein durchaus 
mit geichlagenem Golde bemacht / weſen auf rot Tuch. 

Iſt alfo noch der Weftmunfter Kirche, da alle Runing 
begraben ligen, zogen, da abgejeßen, vor der Kirchen auf die 
ne gefallen, ire Gebet getan, darnach in die Kirche gangen, 
dafilbeft etzlige Gebede und Gefenge geichen, van da fie in 
das Parlementhaus, jo negft dabei, gangen, daſilbeſt fie in 
ein Gemack gefuret, da auf dem Trede ein Himmel gar foft- 
lih van Deden jo gulden Studen Sammet geftidlet mit Golt 
Silber und Perlen, darunter ire Stul, welche dermaßen mit 
allem Tıminkligen Pracht zugerichtt, daruf fie figen gangen. 
Die Benken ummeber in dem Gemack und Ruggelenen mit 
rotem Satin beſchlagen, mitten in dem Gemad 4 Wulfede 
4 Tantig gelegt, mit rotem Tuch uberzogen, die Wende aber 
junften durchaus im Gemach mit kuninkligen Tebichen bebentt, 
forne zu Ende der Wulſecke nach der Dure wart ein niderich 
Gegitter quer uber das Gemad zogen, alles mit rotem Sattin 
befchlagen.. Auf dem einen Wuljad, der nad) der Runinginen 
Stul ligt, fiet der Neicheslangler, ferei der. Runingin den 
Rucken zu, auf dem anderen zur rechten Hant ſitzen 3 Richter, 
auf dem dritten zur linken Hant 3 Secritarien, auswendich 
bart an dem Gitter fihen 2 Schriber, auf den Banken umme⸗ 
ber fiten zur rechten Seiten 20 Biſchopfe, 2 Feikunt!) oder 
Lantgraven, 1 Marggraf, zur linken Seiten figen 20 Graven 


1) Viscount. 
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und 20 Frighern. Alfo hat fich dißes Parlement angefangen, 
haben bis Winachten altag gefeßen, doch nicht die Kuningin, 
welche nur den erften und legten / Tag figet, wie fchon ges 
meltt, die heilige Tage aber ift e8 aufgefchoben, darnach wibe- 
rumb angefangen bis Oſtern gehalten, alda mans auch auf- 
gefchoben, doch nicht geendet, fjundern fult widerumb angefangen 
werden, ich aber bin daruber wedzogen. 

Nachdeme den die Engelender ri, vormugen, van großer 
Pracht und Wolluft, Haben ſich 24 mit enander voreniget, 
einen Turnier, weil die Bane und Stende noch vorhanden, 
irer Kuningin zun Eren anzurichten und halten, auch eine 
Zeit al3 den 6. December zu deme beftimmet und angeſetzt 
und fein unter denen gewejen 12 leute, die anderen 12 
junge Gefellen, unbefriget, und wullen mitenander vorfuchen, 
wer den Danf erhalten mucht, dazu auch die Kuningin, ſul⸗ 
chens anzufehn, erbeten. - Die Kuningin ſulchens nicht abge 
Ichlagen, auf genante Zeit erſchienen, da dan wol ein hartes 
Nennen geweſen, doch nicht van fo großem Pracht wie das 
forige, fundern file harter und ernefthaftiger, den ein jder Del 
den Priß gerne bett haben mugen, haben ſulchens etzlige 
Stunde bis in die Nacht getriben, do bat fie die Kuningin 
abfurderen lagen und den jungen Gefellen den Dank zu—⸗ 
geegnet. 

Den 27. December, ‚welcher der dritte und letzte Tag 
in den heifigen Weinachten gewejen, bin ich die Temes bin- 
under gen Grunewitz!) 5 Ml., weil ist die Kuningin da⸗ 
filbeft, gefaren. Erftlich, wie ich aufes Haus kummen, in die 
Schloßklirche gangen, welche mit guldenen Studen behangen, der 
Predichſtul mit rotem Sammete, fo mit Golde beftidet, be- 
fhlagen, an einer Halbe der Kirchen große hoge Krebenz / 
vorguldet anfgejegt, ein Ort funderlih van guldenen Studen 
abgemadht, darus die Kuningin geht, war fie das Sacrament 
entpfenget. Darnach bin ich auf ein groß -Gemad vor der 
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Auninginen Kamer gangen, welches mit Tebichen, fo mit Seiden 
und engelem Golde gewirket, bebangen, bafilbeft ich gemartet 
bis fie zur Kirchen gangen und iſt dergeftalt wie zu 
Hanppencort?), wie ich vorhin Meldung gethan, zur Kirche 
gangen, alleine daß die Hern und Frowenzimmer des Hoves 
igiger Zeit, weil es em Feſt, prechtiger angetan, die Runingin, 
weil fie trumet umme ben Herzogen van Alanjon und 
Prinzen van Uranigen?), fih in ſchwarzem Sammete mit 
Silder und Perlen, gar kuminklich geſticket, geflett, auf dißes 
bat fie umbenget ein filber Stude, welches durchaus locherich 
und durchſichtig, dergeftalt, ald wan ein Linewant burchaus 
mit bolen Neden®) beneeget, doch bat es einen Schin van ſich 
geben, als wan es were durchaus mit Flitteren beſetzt, welches 
doch nicht ift gemwefen, ſulchens ift ir uber gemelte Kleider 
wie der Rod lank gehangen. Weil fie nun in der Kirchen 
geweſen, hat man in gemeltem Gemach eine lange Tafel ge- 
fegt unter dem Himmel darein, welcher mit guldenen Studen 
zugerichtt. 

Auf diefultig Tafel hat man, wie fie aus der Kirchen 
fchon gewejen, 40 Schuffelen Hein und groß, alles vorgultt 
Silber, mit Een gejekt. Bei den Diß fie alleine figen 
gangen, den fie junften das ganz Jar durch niemaln offent- 
lich ift und ein Fremder fie nicht kan eßen jehn, den alleine 
in Feſtagen, und ift nach irem Niderfigen zu Ende des Ge⸗ 
maches bei der Thur eime Tafel gefeßt und / augerichtt, dabei 
5 Grevinnen figen gangen. Der Kuningin bat vorgefnitten 
ein gar junger Herr in fchwarzem Gellet und das Drinten 
vorreicht einer in einem grunen Sleit, auch faft des Alters, 
welcher auf den Kueen bat figen mußen fo lange fie getrunfen, 
alsdan er aufgeflanden und fulchens widerumb zu fich genumen. 
Ir zur rechten Hant des Diſches fein geftanden die vornemen 
Hern, als der Milurt oder Herr Homwer*), Kamerer genant, 


1) Hamptencontt. 2) ©. oben ©. 400 der Handſchr. 
3, Noch heute als Hohlnäthe begeichnet. 
4, Charles Howard, Lord Howard of Effingham. 
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hat aber das Anfent wie in Zeutfchlant ein Marſchalk, imge⸗ 
lichen Milurt Leſter!), Stalmeifter, wie man fpricht, damit 
die Runingin lange Beit ſul Bulſchopf gepfleget haben, ikt 
bat er ein Weip, Lanttriferer?) und Hoftriſerer oder Schatt- 
meifter, Milurt Herfort, welder wie man fpricht unter den 
Engelenderen die negeite zur Krone fein ſul, es ift derjultig, 
der in dem Franzimmer eine gefehwengert unb eine ander 
wider der Kuningin Willen genummen, derhbalben er in Un 
genad wejen, igt aber widerumb in Genaden, Eriftoffer 
Hatten?), der Gewarde Hoptman, welder fie nach dem 
Lefter geliebet haben ful, welche alle weiße Stoden in den 
Teuften gehabt und feine alte Menner geweſen. Wan fie 
nun derer einen, wie oft geſchen, den fie gemeinlich alzeit 
rett, zu ſich gerufen, bat er fo fange auf den Kneen figen 
mußen, bis fiene bat heißen aufftehn, darnad) ‚haben ſich die- 
fultigen, wie gemeltt, vor ir gar teif vorbudt, wedgangen, wie 
fie mitten in das Gemach kummen, noch eines vorbudet, 
damit Binunter gangen und anrichten laßen, vor den ßen, 
welche alle Hern und Edelleute getragen, bergangen und auf: 
kummen, welcher Eßen itzt nur. 24 geweſen, fie baben fidh 
aber mit den Eßen in dem Gemad) ‘3 Mal vorbuden mußen, 
wie dan vorhin mit / den: Tucheren und allem Dißgefchir 
auch gefchen, unangefehn, daß die Kuningin damalı nicht 
darein geweſen, e8 fein auch alzeit 4 Hern mit den Geptern, 
jo der Kuningin vortragen, vor den: Ehen gangen. Es ift 


ſunſten in dem Gemach an beiden Halben ftanden doch nicht 


nae bei dem Diß die ganze Malzeit Hern, Junkern und 
Sranzimmer neben benen, jo das Drinkgeſchir, welches gar 
feiferlich, in Hut gehabt, imgelihen ire Muſica, welche gar 
berlich und gut. Wie nun die erften Eßen abgenummen, bie 
anderen widerumb aufgejegt, hat fie nicht lange Malzeit ge- 


— — ·— — — 


1) Leiceſter, oben S. 410 und 414 der Handſchr. 

2) Troasuroer. 

8) Chriſtopher Hatton, war 1572 capitain of the Guard und 
gelangte nach verfchiedenen Aemtern zur Kanzlerſchaft 1587. 
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balten, fundern balt aufheben laßen. Es fein aber die vor- 
gemelten 5 Grepinnen erftlih van dem Diß aufgeftanden, fich 
gar niderih 2 Mal jegen die Kmingin vorbudt, darnach an 
die Halbe getreten, darnach die Kuningin anfbeben laßen, 
aufgeftanden, fich an ber ander Seiten an ire Tafel mit dem 
Rucken geftellet, do fein 2 Bifchopfe vor ir ſten kummen, bas 
Graties gefprochen, nach digen 3 Graven, welcder der eine 
des enthopten Herzog van Rortfech Son, van deme im 
Zurnier Meldung gefchicht, diefuktigen haben alle 3 ein gar 
großes Becken, welches oben vordedt wie ein Efen, fo vor- 
gultt Silber geweien,. genummen und 2 ber alten Hern das 
Hantuch gehabt, zu der Kuningin gangen, fi alle funfe auf 


die Kne gefett, das uberfte van dem Beden abgenummen, 


das unterfte haben 2 gehalten, mit dem andern Zeil bat der 
britte der Kuninginen aufgoßen. Es bat aber die Kuningin, 
ebe fie ſich gewuſchen, irem Kamerer, jo vorher genompt, 
einen Rink vorreicht, bis fie ſich gewaſchen, darnach fiene 
widerumb an fich genumen. Darnach bat fie / eines Graven 
Son bei dem Mantel genummen mit ime in einen Arlener!) 
getreten, welcher ſich vor ir anf die Kne gefeßt und lange mit 
ir gerett, wie der nun weckgangen, bat fie fich auf den Bodem 
auf ein Kußen gefeßt, einen jungen Hern gerufen, welcher ſich 
gelichfall3 anf die Kne gefept mund mit ir gerett, wie der 
gangen, hat fie eine Grevin gefurbert, welche auch alfo wie 
die Hern vor ir gejeßen. 

In deme ein Tanz angefangen und haben fich erftlich 
Kerle und Franzimmer wie in Xeutjchlant bei den Feuſten 
genumen, die Kerle ire Hute oder Bereiter aufgeſetzt, funften 
feiner, er fei fo hoch wie er wulle, in der Runinginen Gemach 
einigen Hut auflegen muß, fie fei darein oder nicht, binter- 
einander wie in Xentfchlant treten und merendel alle Kerle 
und Tranzimmer Henfchen?) angebabt. Ob fich wol der Tanz 
erftfich teutſch angeftellet, ift er ime doch nicht gelich wefen, 


1) Erler. 2) Handſchuhe. 
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junder fie fein etzlige Schritt forne, darnach widerumb zurude 
getreten, letzlich van einander gangen, ſich durcheinander vor: 
wedfelt, dennoch ein igliger zu rechter Zeit widerumb zu feinem 
Danzer kummen, haben fich ofte in dem Danze jegen einander 
vorbudet, jo ofte das Vorbucken geſchen bie Hute jegen dem 
Franzimmer abgezogen, da e8 den in dem Danze zarte ſchone 
Weibesbilter mit prechtiger Kleidung gehabt. Biken Danz!) 
oder Denze. haben nur die vornemeften, fo nicht gar junf 
weſen, getan, wie aber derfultig vollendet, haben die jungen 
Geſellen ire Weren und Mantel abgelegt, in Hofen und 
Wammes Franzimmer aufgezogen?) und ben Galliert?) ge- 
tanzet, weldhe dan die Kuningin, nachdeme es ein jder gut 
gemacht, angefprochen. Wie dißes nun geendet, / ‘bat bie 
Runingin dem Umftande gewenket und, in ire Kammer gangen, 
do bin ich auch gangen in ein Schifgen gefeßen und wide⸗ 
rumb die 5 MI. gen Lunden faren. Sie Hat aber weil ber 
Danz geweret Alte und Junge zu fich gefurdert, vor und vor 
gerett, welche alle, wie forne gemeltt, vor: ir auf den Kneen 
gejeflen. Sie funften freundlich mit inen gerett und fcherzet 
und einem Meiſter oder Gapitan, Hal‘) genant, mit bem 
Finger unter das Geficht gezeget und gejagt, daß er dafilbeſt 
was unfletiges figen bette, fie im auch  fulchens mit irem 
Snuptuch abthun wullen, er aber. ift zuvorkummen und ful- 
chens filber wedgetan, man fpricht, daß fie denfuftigen igt 
vor andere liebet, fulhen® wol zu geloben, den er tor 
2 Jaren ſich nerlichs) mit einem Diener ‚halten kunnen, igt 


bat er fo file van ir befummen, daß er 500 Diener halten Tan. 


1) Diez fheint der zur Zeit der Elifabeth fehr beliebte Pavin 
oder Pavan, ein urfprünglich fpanifcher -Tanz,' geweſen zu fein. Voß, 
der Tanz und feine Gefchichte, Berlin 1869. ©.:243. 

. 2) Der früher übliche Ausdrud zum Zange aufziehen für das 
jeßige auffordern. 

8) Gaillarde (gagliardo), einer der an den Höfen und bornehmen 
Gefellichaften des 16. Sahrhunderts üblichen Tänze. 
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| Anno’ 85 den 2. Martins hat die Kuningin einen irer 
Docter der Aura richten lafen, aus den. Orfachen, daß er ir 
nad) dem Lebent getrachtet, welches alſo zugangen: &emelter 
Docter bat vor Zeiten in. Sytaligen ftuberet, fi) gen Rom 
geben, an die Kardinele gehenkt und Kumſchaft mit inen ge- 
macht, letlich ſich erflerei, foferne dem Pabefte ein Dienft 
daran geſchege, weil‘ die Kuningin aus Eingelant nicht feiner 
Reliion, wulte er fich unterflehn, diefultig wınzubringen, welches 
den dem Babeft nicht mißfallen und gefagt, jo ferne ers 
tete, wulte er im den: Himmel vorheiſchen. Daruf der Docter, 
welcher Wilhelm PBerre genant, Heim in @ngelant zogen, 
weil er ein gelerter Wan, ſich zu ber: Kuningin getban, die 
Runingin im gewogen wur / ben und nachdeme er einmal 
durch Uebelthat den Tot vorwirket und man tm bat rechts 
fertigen mullen, bat ene die Auningin los gemadjt, an ben 
Hof genummen, ime voreret zu jerligem Einkummen 500 Pfimt, 
und iſt ein jder Pfunt 5 Richestaler, hat es gut und mol 
nit ime gemenet. Er aber altezeit hat Gelegenheit gefucht, 
dadurd) er fie umbringen muchte. Letzlich bat ers noch einem 
vortrumet, welcher ime Beiftant zu Heften und ins Wark zu 
ſetzen vorbeifchen, Haben fich fulchens zu enden eines Tages 
voreniget, dafifbeft gemelter Docter zu ber Kuninginen, welche 
in irer Kammer alleine, gangen, ein Meßer im Ermel gehabt, 
die Kumingine erftechen willen. Wie ſie inen nun ficht, fagt 
fie zu im, Ger Doctor, wißet ir, was mir diße Nacht gedromet? 
Wie er nen fagt, ſpricht fie: mir dromet, daß mir eine Ader 
geichlagen und file Blut vorgoß.: Des der Doctor erfchruden 
und gemenet, fie bette feinen Anfchlag gewuft, war in Amacht 
gefallen, die Kuningin in befuveren') laßen, genenet, er were 
jo erjhruden vor dem. Drom, daß er ir fo wol gewogen 
wefest, liebete inen mer ben vorhin. Wie er nun zu feinem 
Geſellen kumpt, fagt wie es im gangen, en fulte vorjuchen, 
ob ers enden kunt, der fpricht, ja er wils wol thun, gebt Hin 


3) fih zuſammenfaſſen, erholen. 
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ein, fo. balt er die Kuningin anſichtig wirt, felt er in ein 
Schreden, finlet nider auf die Kne, bitt umme Genade, erzelt 
alle Sachen. Daruf der Doctor eingezogen worden, pebeitlige 
/ Breve bei im gefunden, muß befennen, daß es fo fen, fißet 
eglige Tag, wirt darnach auf :dem Play in dem Weftmnnfter 
vor dem Richthauſe auf gemelte. Zeit aus dem Kaſtel Turn‘) 
mit einer: Schlefe die Statt entlank gefchlefet, alda an einen 
Salgen geknupft, alsfort abgefnitten, an fteren gebelet, wie 
man dan alfe Leute bir vorher henket. Den. fur; bivor 18 
Barjonen, darunter 2 Weiber und 2 ungen zugelich an einen 
Galgen gebunden, welche auf Karren geitanden und gerett, 
darnach man die Karren wedgefuret und alſo henfen laßen. 
Sie bliben aber an: dem Galgen nicht, ſunder fobalt fie ge- 
ftorben — wie den ire Freunt zugehn, trecken fie bei den 
Fußen, fchlan fie vor die Bruft, damit fie balt vorſcheden — 
nimbt man fie. van dem Galgen uud begrabt fie. :: Des Docters 
Hopt Hat man auf dag Bruckenthor geſtecket, da wol etzlige 
30 Kopfe fteden van Hern und Edellenten, jo der Kuningin 
nach dem Leben getrachtet. Wie. fie diß van dem Docter er- 
faren, ift fie: in iren Garten gangen,. hat gewertet und gejagt, 
fie muchte gerne wißen, worumb ir fo file Leute nach dem 
Leben trachten, hette die Bruſt aufgerigen und gejagt, fie hette 
jo wider Wer noch Waffen, jundern were nur ein elendes 
Weip, wulte e8 Gott im Hlmmel. heimftellen, ſo ſich daruber 
erbarmen wulte. 

Den 6. Martins: habe ich hir zu Lunden ein Weiblein 
geſehn, welches 28 Dumenbreit lank geweſen, hatte gar kurze 
Benichen, eiwan wie eine Spanne lank, ſchrett nicht fil weiter 
den ein Dane, / war 533 Jar alt und in Flanderen in einer 
Statt Dam?) genant bortig. Den 13. habe ich hifilbeft einen 
Jungen gefehn, welcher auf dem Kopfe rot und ſchwarz fleckich 
durchaus war wie eine Schwein. “ 


— 





2) Tower. 
2) Damme bei Brügge. 
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Den 20. Aprilis ift bir zu Lunden der Graf van 
Arrendel!), des Herzogen van Norfech Son, von deme 
vorhin Meldung, fo im Zornier mit geweſen, geſchen, fenklich 
eingezogen und auf das Caſtel Thurn gebradt, welchen id) 
babe binanf furen fehn. Iſt die Orſach geweien, daß ime 
feines Faters Tot geturet, heimlich alles zu Gelde gemacht, 
was er gefunt, fich heimlich, nachdeme ane der Kuminginen 
Borlof feiner aus dem Lante zehn muß, davan machen wullen 
und ſich zu dem van Gewiſe? thun, fo eplich Krigesfolf itzt 
bei einander, ob er nach Gelegenbeit feines Fatern Tot 
rechenen mucht. Sein Bruter!) iſt mit allem Gelde ſchon in 
Frankrich weſen, wie aber dißer nach wil, fich in ſchlechte 
Kleider vorftedet, etwan ein falß Baßbort zumegen bracht und 
fich auf ein Schif geben, ift er van einem, fo die Schiffe bes 
fuchen, erfant, der Kuninginen ſulchens angezegt, welchene 
nach Lunden wie gemeltt holen laßen, habe Sorge, daß feiner 
wirt ubel gewartet werden. Es ligen der Kuninginen Schif, 
fo gewaltig, damit das gange Lant beſchutzt, vor einem Stetlin, 
daßultig Stetlin wort angezumtt, ſulchens, fpricht man, bat 
biger Graf angeftiftet und alfo gemadt, warn das Stetlin 
brende, wurden ftlichte die aus den Schiffen dem Stetlin mit 
retten zu Hulf kummen / und wan ſulchens gefchege, weren 427. 
welche vorordenet, welche die Schiffe alle anftidden fulten ‚mb 
vorbrennen, fo wulte er bernacdher aus Frankrich mit Folle 
das Lant zu erobern vorfuchen, weil fein Widerftatt van 
großen Schiffen mer vorhanden. 

Hifilbeft in Engelant hat es ſchwarzes Horne, wan 
mans ribet und heit es an Holz, hebt e8 daßultig auf, man 
dreget Ringe davan, fulden Horne heift man ‘Yerhman?), man 
fpricht aber das J vor eine © aus. 


1) Graf Philipp von Arundel, Thomas Norfoltz alteſter Som, 
feine Brüder waren Thomas und Wilhelm Howard. 

8) Herzog Heinrich von Guife. 

8) Set, die ſtark glänzende Pechlohle. 


428. 
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Es ift fünften in dißem Lande nicht felgame Sachen zu 
fehn, alleine funften ift es ein gar fruchtbar Lant van allerleig 
Korne, doch kein Weinwads, ful Schafe, Kuge und allerleig 
Fleiß, durchaus reiche Leute van Baur, Burgern, ich gefchwige 
die Hern und Edelleut, triben durchaus grofle Pracht hoges 
und nideriges Standes. Es kunnen ſich die Guter der Edel⸗ 
leut nicht minderen, weil der eltefte alles behelt, die anderen 
dienen oder Tegen fich auf den Rof!), imgelichen e8 in Schott- 
lant auch gehalten. Hat das fchonfte Zinnenberkwerk hiſilbeſt, 


als in ganz Europa. Es halten die Hern und Gdellente 


bifitbeft mer Diener, als ich mein Xebelant in keinem Lande 
gefehn, es ſul ein fchlichter Edelman wol 20 Diener halten, 
aber nicht fo file Pferde wie man in Teutſchlaut thut, wan 
ein Her oder Gentelman reitet auf feinem Roß, gehn bie 
Diener alle zu Fuße. Es tft funften ein temperirt Sant, des 
Summers nicht zu heiß und des Winters auch lidelige Kelte, 
foft auf die Manier, wie in Frankrich. Es fullen ſich andy 
wol die Edelleute mit den Bur / gern, widerumb die Burger 
mit den Edellenuten, darnach einer rich und vormugen ift, be 
frigen. Etzlige Pauren gehn ftatliger daher und halten file 
einen ftatligeren Diß, den in Deutfchlant die Edelleute, es 


- muß ein-geringer Baur fein, der nicht filderen Salzfeffer vor- 


galtt, filberen Drinkſchalen und Leffel haben fulte. 


Ob ich wol willens, mir van hinne in Frankrich, nach- 
deme Krigesbewarbung dafilbeft vorhanden, zu begebende, habe 
ih dennoch in den Heiligen Oftern Schriben befummen, daß 
mein Gelt, fo ich hiher vormacht, nicht erlegt, dermegen weil 
ich nicht mer zu vorzeren, mir van binne nad beim habe 
machen mußen und habe mir auf ein Hamburger Schif vor⸗ 
dinget, in Gottes Namen den 23. Aprilis auf einem fleinen 
Schifgen auf den Abent umme 6 Ure aus Lunden gefaren, 
die Temes binunder den Strich hinaus, welchen ich in Qunden, 


I) Raub. 
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wie ich erfimal ankummen, geſchiffet, gen Grevesende!) 
21 ML, weil dafilbeft das gemelte Hamburger Schif ben 
forigen Tag ſchon bingelofen, daſilbeſt ih umme 11 Ure in 
der Racht ankummen, bifilheft in ein Wirteshaus gangen und 
Nacht bliben. 

Den 24. bin ih auf dad Schif gefaren, weil der 
Schiffer zu Sigel gehn wullen. Nachdeme mari aber Bir alle 
Schiffe, ehe fie ablofen, bejucht und ich einen Morian?), fo 
ih mit hinaus zu nemen willens,. bei mir, bat derſultig, fo 
das Schif beiucht, dem Schiffer auferlegt, daß er. ben Morian, 
weil er fein Paßbort, wicht mitnemen ſulte, dermegen id) wide 
rumb ausfeßen, gen Lant gefaren, in Meimmg, zu Lunden ein 
Paßbort zu holen. Weil aber mein Wirt hiſilbeſt mit mir 
zu beiden Burgermeiftern und Gonftabel gangen, babe / ich 
jo file erhalten, daß fiene mir mitzunemen erlobt. Alsfort 
ih ein Schifgen umme 4 Schilling oder 1 Taler geheuret, 
flucks die Temes binnnter gefaren, in Meinung gemeltes 
Hamburger Schif, weldes wed, zu erreichen, wie ich aber 
20 ML van Grevesende geweſen, bin ich bei ein engelich 
Schif Innmen, welches mir berichtt, daß das Hamburger 
Schif oder Bogger!) ſchon in der See were, bermegen ich 
widerumb die 20 DA. zurude nach Grevesende mußen, babe 
alfo die Nacht, welche Talt, mit bin und widerfaren hingebracht 
und zu Grevesende mit Aufgange des Tages den 25. wiber- 
fummen. Difilbeft ligt an jver Seiten der Temes ein Caftelt), 
daß eines zu dem anderen jcheißen Tan, hifilbeſt ich gelegen 
auf Schiffe und Wint gewartet bis auf den 28., do habe ich 
mir Hifilbeft widerumb auf ein Hamburger Schif gehandelt, 
vor mir und den Moren 2 Engelotten bis jen Hamburg zu 
furen vorheifhen, mir egen Proviande eingekoft, bin alfo digen 
Abent auf das Schif gefaren, die Nacht daruf vorharret. 


— 


1) Sravesend. 2) Mohr. 
8, Bol. oben S. 359 der handſchr. 
4) Sravesend und Tilbury. 
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Den 29, fein mie umme 9 Ure. zu Sigel gangen, auf 
den Nachmittag, nachdeme es ferlich van Santdergen, jo un⸗ 
ſichtbar, Auker ausgeworfen, nachdeme es aber ungeflum, ift 
das Anfer enzweig gefloffen, derwegen mir bis in die Nacht 
gefchiffet, do mir ander Anker ausworfen und bie Nacht ge- 
alten, doch noch binnen Engelant. 

Den 30. fein mir widerumb fortgefiffet m mit Sudeweften- 
wint, fo unfere befte, und fein auf den Mittag jo weit gewejen, 
dag mir Engelant hinterlaßen und bie See erreiht. Hir enden 
ſich die engelifden Meilen und fangen die teutſchen an und 
. haben den guten Wint den Tag und die Naht / folgig be- 
halten. Folgenden Tag als den 1. Maius haben mir Suden- 
wint, welcher vor uns halb war, imgelichen die Nacht gehabt, 
den anderen fru fein mir fo weit gewejen, Hollant und Freß- 
lant ſchon voruber, dag mir haben Nugwark!) und Ritz⸗ 
beutel?), welche beide Ort Landes den Hamburgeren geboren 
und van einem Waßer gefcheden werden, fehn umd zur linken 
Seiten das Heiligelant?), fo ein Kleines Inſelgen und 
Herzog Adelof van Holgen zuftendich, welcher Inſel ich gereg 
Meldung gethan, wie ich form Jar van Hamburg abgejchiffet. 
Etwan eine Stunde darnad fen mir auf die Elbe Tummen, 
weil uns aber der Wint und die Slot zumideren wurden, 
haben mir 1 MI. unter Staden angelegt mit der Schuten 
in das Lant zu Keden‘) uns zur rechten Hant gefaren, Ham⸗ 
burger Bier getrunfen, ligt unter dem Biſchopf van Bremen. 
Man Spricht, dag es in dißem Lendichen alles Edelleute Hat, 
wie ich dan wol gelobe, den alle, die ich gejehn van Kerlen 
und Weibern, fein alle auf adel3 gangen. Auf den Abent 
fein mir. widerumb zu Schif gefaren, etwan in der Nacht 
umme 10 Ure die Sigel aufzogen und 2 MI. weiter fummen, 
weil es uber gar ftilfe, Haben mir jegen dem Oldenlande wide- 
rumb Anker ausmworfen. Heute hat man mir gefagt, daß Herzog 
Hinrih van Sadjen, welcher Bifhopf zu Bremen, in Gott 
abgeftorben, welchen man morgen zur Erden beftetigen wulte. 
4) Neuwerk, 3) Rißebüttel. 3) Helgoland. +) Kehdingen. 
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. Den 3. etwan umme 8 Ure haben mir Wint befummen 
und zu Sigel gangen bis gen Hamburg geichiffet, Gott fei 
£op, vorlige weiter Hulfe und Gnade, es: ift aber: der Schiffer 
frz vor der Statt auf einen Sant gefhift und halten bliben. 
Den 4. bin id) ftille gelegen. Es fleuft Hir die Elbe. / 

Den 5. bin ich: auf einem Heurfutfchen aus Hamburg 
gefaren und 1/, Mi. van: Hamburg in das Lant zu Holken‘) 
kummen, fo Herzog Adelof zuftendich, - welches gehet vor ein 
Stetlin 2 MI. van Hamburg, Bargendorf?) genant, welches 
Stetlin ein Schloß in ſich umd gehoret mit der Zubehorung, 
fo fich wol in die 2 ML. erfiredet, den Hamburgeren und den 
van Lubich zugelih, welche Stete es eine 6 Jar umme bie 
ander gebruden. Es ſetzet eine jder Statt, warn’ fie es bat, 
etwan einen aus dem Wade, fo vorarmet, auf das Haus, 
bebelt alle Inhebung vor fi, muß aber ſtetes 12 Geul auf 
der Stromen halten und Geſchutze, jo fie zur Not gebruchen 
kunnen, Tan lichwol fo file erubern, daß er reiche if, wan 
die 6 Far verfloßen. 1?/, MI. van hinne bin ich an die 
Elbe fummen, ba. ich mir uberfegen laßen, hiſilbeſt ligt ein 
Haus?), welches den gemelten Steten auch gehoret und gelich 
wie erzelt van inen gebruht. Es bat aber zwiſchen dißem 
Haufe und Stetlin der Herzog van Lunenburg etwan van 
Lande, van binnen ?/, MI. bin ich warn binne gen Winſen, 
fo Herzog Wilhelm van Lunenburg gehoret, kumen, hiſilbeſt 
Habe ich gefuttert und 3 DU. bis gen Lunenburf) gefaren. 

Den 6. bin ih auf Bogenburf®) zogen 3 Mi. Ban 
Hinne 3 Ml. bin ich zu Kunehans van Halberftatt®) 
zu Cammin mwanent gezogen, daſilbeſt Nacht bliben. Deu 


1) Holftein. 

2) Bergedorf. 

8) Bollenipieler, Zollhaus zu dem Hamburg und Lübeck gemein» 
fchaftlichen Amte Bergedorf gebörend, an der Elbe gelegen. 

4) Lüneburg. 5) Boitenburg. 

6) Bol. oben ©. 358 der Handſchr., wo Wedel denfelben ebenfalls 
zu Camin befugt. | 
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7. bin ich ummen auf Wittenberg!), welches Herzog Hanfen 
Gemal van Meckelenburg zum Leipgebing worjchriben, daſilbeſt 
babe ich gefuttert /. und 4 MI. bis auf ein. Dorf Bansto?) 
genant faren, da Nacht bliben, es flenft Bir die Store?). 
Den 8. auf das Flofter :Dubbertin*) 4 Mli., dafilbeft ge 
futtert und 3 MI. van bannen. auf. einem Dorf Wangelin 
genant Nacht bliben. Den 9. kummen auf Waren 2 Mt 
van hinne 2 DU. bei Hans. Bedatel zu Filem?) Nacht 
bliben. Den 10, bin ich kummen auf Brandenburk 2 ML, 
van binne auf Schonhaufen 4 Ml. bei Hinrich Riber) 
Nacht bliben. Den 11. ſtille gelegen. 

Den 12. gezogen auf Bafelle?) 2 ML, van hinne 
auf Stettin 5 Ml., da ih Nacht bliben. Den 13. bin id 
die 5 ML bis in meine Bebaufung faren,. dafitbeft Gott Lop 
und Dank mit gefunden Leibe ankummen, unfer Hergott wult 
weiter helfen, bir zeitlich und kunftig ewid. : 


Ander Zact in Fraukrich 


Weile ich dan daheim in Buwen und ander Sachen, 
nachdeme ich mir einsmals als ein Hauswirt anſtellen wullen 
und das meinige ein wenil einrichten, geraten, ſulchens etzlige 
Jahr getriben und daheim abgewartet, iſt ein Zuck in 
Frankrich gangen, weil Kunink Hinricuss) aus Frankrich ane 
Erben abgangen und der Kunink van Nofarra?) zu der Krone 
der negefte, die Krone Frankrich aber,‘ welche peptis, inen 
nicht vor einen Kunink annemen wuflen, er wurde dan irer 
Religion, ift er in Meinunge gewefen, fih mit Gewalt eim- 
zujegen und fi) das Suninkreiche umtertenit ‚zu machen. Hat 


1) Wittenburg. 2) Banzlow. 

8, Stoer. *) Dobbertin. 

5) Klein Vielen. . 

6) Vol, oben ©. 324 der Hanbfchr., wo Berl in Schönhaufen 
bei Riebe übernachtet. 

) Bafewall. Ä J 

8) Heinrich III. 9) Heinrich IV. 
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derwegen mit ben teutfchen Furſten und vormemlich welche 
/ feiner calvinifhen Religion practiceret, daß fie ime Nenter 488 
und Knechte auf feinen Beutel zuwege bringen multen, zu⸗ 
deme dan der Korfurft van Saffen, Cor furft Ehriftian!), 
ein guter Befurderer gewejen, und ift Furſte Eriftian van 
Anhalt?) dazu vor einen Felthern vorordenet. Zu dem, 
jultigen Boge bin ich van Her Tomas van Kridingen 
und Buttingen?), Frighern und Oberften, ime eine Fane 
Reuter zuzufuren, erfucht, welches ich ime, weile ich zu fulchen 
Saden Luft, vorheiſchen. Weile aber bernacher ein jder 
Oberfter nicht jo file Fane Reuter fureten, wie erftlich davon 
gerett, habe ich ime nur 100 Pferde beworben. 

Wie ih nun mit denfultigen zu ime kummen, bat er 
mich dor feinen Leutnant beftellen wullen, welches ich ime 
abgefchlagen, weile er mich aber Nitmeifterbefoldunge vor- 
beifchen, bat mir ſulchens gelegen zu fein gebeucht und babe 
es angenummen und bin anno 91 den 29. unit in dem 
Kamen ber heiligen Drefaltiglfeit mit 4 reifigen. Pferden 
einen Kutſchwagen, davor 4 Pferde, fo meine egene geweſen, 
neben Sigmunt Jumnitzen zu Stargert bortik, welcher 
3 Reiſepferde bei mir auf der Rege gehabt und mein Have, 
meiſter geweſen, aus Kremptzow gezogen bis jen Piritz, 
daſilbeſt mir Nacht bliben. Im Auszeen aber, wie ich nun 
vor das Dorf kummen, mir der Kutſchwagen umme geworfen, 
daß er derwegen zum Theil enzweig kummen, welchen ich zu 
Piritz widerumb machen laßen und iſt mir auch dißen Tag 
ein Pfert, fo ein Eiſen abgeworfen, hinklen wurden und Jum⸗ 
mitzen eines vorſchlagen. 

Den 30. bin ich van Piritz auf Schiltberg gezogen 
und / unterwegen, weil Jumnitzen fein eine Pfert vor⸗ 434. 
Schlagen, ich eines widerumb van heim holen laßen, ift ſulchens 


1) Kurfürſt Ehriftian I. 
2) Chriftian I. der ältere, geb. 1568, 
3), Thomas von Krichingen und Püttingen, Sohn Wierichs, 
nach Hübner II, 477. 
Baltiſche Studien XLV. 25 
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zu Sciltberge anfummen.. Den 1. Julius bin id van 
Sciltberge auf Dam!) 3 MI. gezogen, van da auf Kofterin‘) 
2 Ml., dajildeft Nacht bliben und bat Jumnitz fein krankes 
Pfert hiſilbeſt ftehn laßen mußen, meines aber hinkent bliben, 
dennoch mit fortgangen. Hiſilbeſt Jochim Natzmer?), welcher 
auch auf den Zock wullen, zu mir kummen, mit deme ich den 
2. aufgeweſen, gen Qnilig*) zu Baltzer Pful geritten, da 
filbeft mir Nacht: bliben. 

Den 3. fein mir van da gen Biftorpf?) geritten, fo 
auch Balger Pful gehoret 6 MI. und dafilbeft, weil es eine 
beiße Zeit und unſere Pferde mute, den 4. ftille gelegen. 
Den 5. fein mir auf Berlin 1 MI. gezogen, van da auf 
Spando 1 MI, van da auf ein Dorf Stafen‘) genant, 
jo den van Spando gehoret ?/; MI., dafilbeft Nacht gebliben. 
Den 6. fein mir bis gen Kreutz, ein Dorf, welches der 
Nigftatt Brandenbork geboret, zogen 41/, Mt., es fleuft albir 
die Hagel”); Den 7. auf Brandenborf !/, ME, fleuft da 
fülbeft au die Hagel. Ban da auf Zigeſers) 3 ML, 


von da auf Hogen Zigatt?) 2 Mt, gehoret: Albredt | 
Arnefteten 0), fo dafilbeft wonet, ligt in dem Bifchopfdom 


Medeborch, do mir Nacht bliben. 1 MI. van igt gemeltem 
Dorf nad) Brandenbordh, zum Meideborgeſchen Fort genant, 
endet / fih die Marke und fenget gemelte Stifte an. Den 
8. fein mir auf Medeborf 4 MI. gezogen, unfere Pferde 
1 Mt. uber Medebork gefhidet in 1 Dorf Dotendorf!') 
genant, jo zu dem Klofter, welches in Medeborf liget, darein 
man ben Abt den Hern van Bargen??) nennet, unter dem Stift 


1) Neudamm. 9 Küftrin. | 

8 Ein Jochim Nabmer, Sohn Joachims, hat nad) Elzows 
handſchriftlichem Adelſpiegel Zeit feines Lebens in Frankreich unter der 
Königlichen Garde als Kapitän gedient und liegt zu Tours begraben. 

2) Quilitz, jebt Neu-Hardenberg. 

5) Biesdorf. ©) Staaken. 

7) Havel. 8) Zieſar. 9) Hohen:Biaß. 

10, Arnſtädt. 1) Dodendorf. 12) Klofter Bergen. 
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van Medeborf gelegen. Den 9. fein mir zu unferen Pferden 
gen Dotendorf die 1. ML. gezogen. | 

Den 10. fein mir gen Staßfort 21), MI. gezogen, 
bifitbeft fleuft die Budet), van da gen Hedlingen !/, ML, 
welches eim Dorf und Yyranz. Troten?) geborich, gezogen, 
bifilbeft mir bei gemeltem Zroten Nacht bliben und ligt dis 
Dorf unter dem. Furftendom Anhalt. Den 11. fein mir gen 
Wegelinge gezogen 3 Ml., van da gen Halberftatt 1 MI, 
ift ein Bifchopfdom, Dafilbeft Herzog Hinrich van Brun- 
ſchwick Biihopf, bat fein Haus auf dem Domhove da- 
filbeft. 

Ban da fein mir zogen auf ein Dorf Stropfe?) genant, 
dafilbeft Nacht bliben, geboret ‚Herzog Pfilip van Brun- 
Ihwid, ig gemelten Herzog Hinriches, des Bifchopfes auch 
regerender Hern Bruter, welcher Domber zu Halberftatt und 
Medebork. Es iſt hifilbeft eines Bauren Dochter einem Burger 
zu Halberftatt, wie mir -anfummen, vortrumet, welde wie fie 
zur Kirchen gangen, erftllid 1 Zrummeter und Trummer⸗ 
fehleger vorhergende gehabt, hernacher 4 ungen gangen, ein 
jver eine Karte, wie fie es nennen, in der Hant gehabt, 
gemelte Karten fein mit weljenen Blumen, fo vorgoltſchumet, 
durchaus bejegt und angeflebet wejen, oben auf jder / Karten 
ift ein groß Ruchbuß“) van Kanellen?), Roſen und ander 
Kreutern geftedet, darnach die Brut, welche 2 gefuret, gefolget, 
Hinter ir bergangen ein Haufen Megde und Weiber, doch 
nicht in Ordenunge, darnach der Brutgem,. weldhen auch 2 
gefuret, deme ein Haufen Kerle gefolget. Wie fie wider 
aus der Kirchen gangen, ift die Brut ſtrackes auf den Wagen 
neben einem Haufen Weiber und Megden geftigen, die Brut 
gefeßen, die anderen geftanden, Trummenfcleger forne auf 
dem Wagen gefeßen neben noch einem Kerle, hinten 2. Kerle 


— 


2) Bode. 2) Val. oben S. 382 der Handſchr. 
8) Ströbed. 

4) Riechbuſch, vgl. oben ©. 405 der Handſchr. 
5) Zimmt. 
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aufgeftanden, der Wagen mit Lobugchen!) und Dannenzwigen 
beftedfet gemefen, Weiber und Megde große NRudebußche in 
den Feuſten gehabt, vor dem Wagen 5 Pferde gangen. Wie 
fie welfgefaren, haben die Jungen eine Kette uber die Straße 
gezogen, denen fie Drantgelt geben mußen. Eklige Reuter 
fein mit einem Zrummeter_vorbergeritten, einer aber mit dem 
Pferde einen befligen Fal getan. Hinter der Brut Wagen 
ſein 2 ander große Wagen mit Folke, fo auch geftanden, 
gefaren, in dem Fortrucken haben fie alle angefangen zu 
fingen: „Sei Rob und Ere mit bogen Priß".2) Die Brut 
aber gemwenet und fein aljo aus dem Dorfe gezogen und ful 
dißer Brut Mitgabe oder Heugratgelt 400 Taler fein. 

Den 12. fein mir auf Widela?), weldes ein Hans 
dem Herzog van Brunſchwick zuftendid, doch van Hennint 
van Quitzowen, nacdeme fein Vater Diderich fil Geldes 
daruf getan, eingehabt, 4 Ml. gezogen, | vandaanfyinbordh*), 
auch dem Herzogen zuftendich, 1/, ME. 

Ban da auf Goßler 3;, MI, dafilbeft mir Nadt 
bliben. Es fleuſſen Hifilbeft 2 Waßer, eins die Gofe, das 
ander die Agetucht?) genant. Ehe mir aber Biber kummen, 
fein mir bei Smelzbutten, weil der Herzog bifilbeft ein 


1) Laubbüſche. 

2) Sei Lob und Ehr mit hohem Preis iſt der Anfang der 
13. Strophe des alten von Paul Speratus (F 1551) gedichteten Kirchen: 
liedes: Es ift das Heil uns fommen her. Der auffallende Umstand, 
daß Wedel nicht den Anfang des Liedes anführt und daß gerade mit 
der 13. Strophe begonnen wurde, iſt ein Beweis dafür, daß diefe 13. 
und die lebte 14. Strophe damals von dem ganzen Liede getrennt 
behandelt und gefungen wurden. Beide Strophen find, wie aus Wader: 


nagel, daS deutiche Kirchenlied 3, 33, hervorgeht, bereit3 in dem Drude 


Speratusfher Lieder, Königsberg 1527, befonder3 gedrudt worden und 
nit als Schluß des Liedes: Es ift das Heil u. f. w. In dem großen 
Straßburger Kirchengefangbuch v. 1560 wird fogar empfohlen, dieſe 
beiden Strophen, da fie fozufagen nicht an den Schluß jene? Liedes 
paßten, nach der Predigt befonder3 zu fingen. 

8) Miedelo. 4) Vienenburg. 

5) Aquaduct (?) 





1591 Juli. 375 


Barkwark: hat van Silber und faft allerleig Metal, aus» 
genummen Golt, !/, (ME) van dißer Statt uber ein Waßer, 
die Ufer genant, gezogen. Dan Medeborch anbebende bis an 
das Haus Widela ift ein berliges fchones Kornelant, van 
gar gutem. ſchwarzen Ader, van Widela aber bis hiher ift 
ein gebirgig Ort, weil es Bart an dem Harze ligt, da ge- 
meltes Barkwark getriben, und ift diße Statt eine Nichftatt, 
alleine alles was außerhalbe der Rinkmauren oder Zennen!) 
ligt, gehoret dem Herzogen van Brunfhwid oder Wulven- 
buttel, in der Statt aber bat der Herzok nicht zu gebeiten, 
junften bat er eine Munze darein, e8 ift die Statt ftarl und 
feſte. Jochim Nagmer bat bifilbeft jeine Pferde in des 
Herzogen Comiffigenhaus, weil fie in dem Kruge vor der 
‘Statt nicht ftehn kunnen, gezogen mit Bewilligunge des Mullers, 
fo darein, bernacdher aber einer fummen und gejagt, daß der 
Obervorwalter bifilbeft befolen, daß er fie van Stund an 
auszeen julte, welches er thun mußen, und haben die Pferde 
die ganze Nacht auf dem Kruchhove an dem Zaune, unangejen 
es hart geregnet, halten mußen. Das Barkwerk traget dem 
Derzogen bifilbeft uber den Uncoften alle Woche 1600 Taler. 


Wedel ritt über Seefen, Gandersheim, Einbed, Holzminden, 
KRorvey, Hörter, Warburg, Korbah nah Marburg und Gießen. 
Hier macht er als Landwirth die Wahrnehmung, daß zwifchen 
Marburg und Gießen da3 Korn zeitig, vor Marburg aber 
„unzeitig und an epligen Orten der Haber noch nicht gefchatet 
und die Erbfen keine Pfele gejebt, unangefen. e8 nur 8 Tag 
vor Jacobi gemefen.” Ueber Butzbach und Friebeberg gelangte 
Wedel nad Okriftel bei Höchſt, wo er mehrere Tage liegen blieb. 
Er beforgte in Frankfurt nothwendige Einkäufe und wartete auf 
die inzwifchen angefagte Mufterung. 


Dbwol die Mufterunge zu halten den 30. angemeldet, 
bat es ſich dennoch bis auf den 31. als auf ein Sunnabent 
vorzogen. Den Tag mir fru mit unferen 1000 Pferden, 
welche Tomas van Krihingen, Frigher zu Buttingen, 





3) Binnen, 
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gefuret, daruber er Oberfter gewejen, auf dem Muſterplatz 
umme 6 Ure erfchienen, welcher DMufterplag 11/, MI. van 
hinne etwan !/, DH. van Ment auf dißehalbe des Reins 
gewefen, zwiſchen einem Dorf, fo das negefte unjerem Quarter 
Hlefhem?) und einem Fleden Huchem?), fo weiter umd 
Menge neer, genant, in einem rumen platten Felt, davan 
das Korne fchon eingeernet, dafilbeft der ganze Haufe fo be- 
worben van Nenter und Knechten gemuftert durch einen langen 
Teltgraben, welcher etlige Luken oder Wege, dadurch die Reuter 
und Knechte vor die Mufterhern ubergehn und reiten mußen. 
Nach geſchener Mufterunge fein ‘alle Reuter in Zodordenunge 
neben einander gerundet, einen Rink gefchloffen, in demfultigen 
erftlih der Conte de Turin?), des Kunings van Frankrich 
befreunter, feine Oration in franzofifcher ‚Zungen angefangen, 
Furfte Eriftian van Anhalt vor einen Generaloberften- 
leutenant oder Feltoberften an Statt feines Kuninges erfleret, 
. welche feine Oration einer, fo bei im / gehalten, auf teutfch 
berichtet. Hernacher Furfte Criftian filber angefangen, unferem 
Hergot Lob und Dank gefagt, daß er fulchen Zoll zu Er- 
haltung die criftlige Religion vorfamlet, gebeten gotlige Mog⸗ 
ftatt Gelud und Heil zu angefangenem criftligen Werk vor- 
ligen wult, hernacher fich feiner Jugent und Ungeſchicklicheit 
entjchuldigei, den er es aus kuninkliger Mogftatt filfeltiges 
Anhalten und DBegeren thun mußen, wulte fi) derwegen 
vorfehn haben, ime ein jder, fo weit fich fein Befelich er- 
ſtreckede, Gehorſam leiften wurde, daran funinklige Mogftatt 
einen jonderligen genedigen Gefallen tragen wurde und er 
wulte es in Genaden gedenten und fulches alles mit großer 
Beichedenheit angebracht. Hernacher er die Befelifhaber als 
Yurge Wilhelm van Barneftorpft) vor feinen Felt— 
marſchalk angezegt, imgelichen General Quarter⸗Wach⸗Rammor⸗ 


I) Flörsheim. 2) Hochheim. 
3, Henricu3 de la Tour, Vicomte de Turenne, Vater des befannten 
Marihalld von Frankreich. 


9 Wohl aus dem niederfächjiichen Gefchlechte von Bernſtorf. 
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und Broviandmeifter, auch General Provojen, daruf feiner, 
den der Feltmarſchall und General Provok geantwortet und 
gebeten, ein jder inen Gehorſam lieften wulle. Hernacher 
fie van einander gezogen, ein jder Oberfter mit feinen 
Reuteren einen Rink gefchloßen, feinen Oberfteitleutenant, Wach, 
Kammor, Quarter und Prowiandmeifter vor Befelichhaber 
angezeget, denfelben Gehorſam zu Lieften gebeten, bernacher 
ein jder Nitmeifter mit feiner Fanen einen Wink gefchloßen, 
jeinen Zeutenant und Fenrich angezeget, dem Fenrich die 
Fane auf fein Leip und Sele befohlen, hernacher ein jder 
mit feiner Fanen im forige8 Quarter, darus er gelummen, 
gezogen. 

Am 5. Auguft brach das Volk auf und wurde bei Walluf 
über den Rhein gefebt, um über Kreuznach durch die Pfalz zu 
ziehen. Aus feinem Haufe Landſtuhl begrüßte Reinhard von 
Sidingen, Jranz von GSidingens Enkel, die Hilfstruppen mit 
Böllerfhüffen. Weber Saarbrüden und Forbach nach St. Avold, 
welches fich ergab, gelangt, begegneten fie hier den erſten Feind: 
feligteiten und erreichten am 26. Auguft die Nähe von Met. 
Den 27. bin ich fru gen Metze geritten, es fleuft alhir die 

Meufjelt), aber nicht lange vorbarret, befondern widerumb in 
das Quarter geritten. Alsfort fein mir aufgezogen, 1 Mi. 
van hinne uber die Muffel bei einem Dorf uber eine fteinerne 
Brude, dafilbeft Hoptmanı Pummers Lentenant mit einem 
Pferde in die Muffel muthwillik gefekt, die Muſſel uber- 
ſchwemmen wullen, aber ſammet dem Pferde erfoffen. Wie 
aber fein Hut in dem Waffer geſchwummen, hat ſich ein Soldat 
ausgezogen, uber die Muſſel geſchwemmen, den Hut ermijchet, 
widerumb uberfhwummen, doch auch daft erfoffen, fich dennoch 
errettet. Weil mir aber dennach Zod gehabt und unjer Quar- 
ter 5 Mi. van binne geweſen, dabin mir unjere “Jungen ge- 
ſchicket, weldes Quarter oder Dorf Elgoro?) genant, und 
wir aud auf Geſchutze, fo uns die van Miete zu geben, warten 
mußen, fulchens derwegen nicht errechen funnen, fein mir 4 





1) Moiel. 2) ?, 


448. 
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ME. van Hinne bei kurzen Buſchen die Nacht vorharret, wie 
mir aber auf den Morgen als den 28. gelihe Tag aufgewefen, 
nach unjerem Quarter, fo 1 ME. van binne, zuvorrudende, 
ift uns die Beitunge kumen, wie der Figent unfere Jungen 
eingefallen, dieſultigen erfchlagen und gefangen, Pferde und 
Nuftunge, alles was fie bei fidh gehabt welgenummen, wie 
dan mein unge durd) einen Arm gejchoßen gefangen wurden, 
Pfert und alle Ruftunge, jo er bei ſich gehabt, berobet, der- 
wegen mir auf dißit des Quarter3 uns bei andere / Reuter 
und Knechte bei einem Dorf, Brovin!) genant, in das Yelt 
geleget, unfere Toten begraben laßen und ift der Quartermeifter 
Jacop Kofelige bei den ungen hart vorwundet. 

Den 29. fein mir bifilbeft ftilfe gelegen, etzlige taufent 
Neuter und Knechte vor 2 Heufer 1 MI. van Hinne, fo in 
einem Dorf, Maleturn?) genant, gelegen, 2 Intringefchen 
Hern zuftendid, weil mir Kuntfchaft, dag die Reuter, fo ung 
berobet, unſere Jungen wedgefuret, van und auf den Heuferen, 
mit Gefchute gejchidet, diejultigen befchießen wullen, wie fie 
fich aber nad) langer Unterredunge ergeben, bat man fie zu 
Genaden angenummen, alle, fo daruf gewejen, ante Gewer 
paßeren laßen, welches dan vor unferen Schaden nicht genuf 
wejen, unjere jungen, jo gefangen, wider Pferde noch 
Nuftunge nicht daruf gefunden, weil die Reuter, jo daruf ge- 
fegen, gelihe Tage davan geflogen, alle8 was uns zuflendich 
mitgenummen. 

Weil mir aber das Fußvolk hiſilbeſt tigen lagen, fein 
mir den 30. aufgeweien, zu imen oder bei die Schloßer in 
das Dorf gerudet, daß geringefle Haus fpulgeren?) laßen, 
van dem anderen Haufe alle Pferde, ſo daruf geweien, welche 
doch geringe und Klein umd den Pauren zuftendich, genummen, 
file zu der Arkelige gebrucht, die anderen unter die Reuter, 
fo ire vorloren, gedelet, wie ich dan der geringen Heinen 

2) Bruville (Meurthe et Mofelle), 


2) Mars la Tour, 
8) ſpoliiren. 
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Pferde, jo e8 bir bat, 4 befummen, 2 aber widerumb vor- 
geben, van Augen, Schafen und Bigen, fo daruf geweſen, ift 
unter Reuter und Knechte gekummen. Das Haus bat 
unfer Feltoberſter gebrantfchaget ımd ift dißen Tag ein ander 
Haus nit ferne van binne van anderen unſer Knechten 
eingenunmen und vorbrant. 

Den 31. fein mir in ein Darf, Herwil!) genant, 
2 Mt. / gezogen, weil aber unfere Schutzen 45 auf die 449. 
Futterunge gelofen, fein nicht mer als 5 davan widerfummen 
und ift dißen Tag zimli an allen Orten van den unferen 
gebrant wurden, unangefen es vorboten. Heute der Figent 
widerumb eßlige ungen unter Barneftorpfe welbelummen. 

Den 1. September haben mir im heilen Tag Larm be- 
fumen, mit unferen und des Hern van Done?) Fanen bin. 
ansgerndet, derwegen der Tyigent in ein Holz gewichen, mir 
aber alsfort aufgewejen, 2 Heufer belagert und befchoßen, 
eines Dundog?), das ander Yrant) genant, keigen Abent 
fein mir in ein Quarter 1 ML. van foriem gezogen, dennoch 
unangefen mir den halben Tag gehalten und zogen, die Nacht 
wachen mußen. Das eine Hans, Fran genant, bat ſich er- 
geben, derwegen die, fo daruf, abgelaßen, weil ſich aber 
Dundog nicht ergeben wullen, befondern beſchoßen und erobert, 
ift alles daruf umbracht, ausgenummen 7 BPerjonen, fo ge⸗ 
fangen welgefuret. 

Den 2. fein mir aufgezogen, 3 MI. bis vor Wardun?), 
dafllbeft der Figent alsfort aus der Statt gefallen, auf unſere 
Welihen und enzele Teutſchen gefett, wie die unjeren aber 
inen den Kopf geboten, haben fie wibderumb die Flucht nad) 
der Statt geben, die unferen inen aber bis unter das Chor 
nachgefeßt, geſchoßen und geflohen, daß van den iren uber 
50 bliben, van den unferen nur 6 gefchoßen, dennoch nicht 


i) Harville (Meufe). 

2) Fabian von Dohna. 

3) Doncourt. 4) Fresnes. 
5) Verdun. 


450. 
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totlih, und haben Die unferen des Herzog van Yutringen 
Feltmarſchalkes Son, welcher. nicht junk und ein gewaltiger 
Krigesman, gefangen befummen, welcher pebejtliger Andacht 
nach ein Paternofter, fo im doch wenik gehulfen, uber dem 
Harnes gehabt, er Hat alsfort anfenklich 6000 Kronen ge- 
boten. Es fleuſt Hifilbeft die Maſe, daran mir uns gelagert 
und ſchedet Frankreich und Luthringen, niderwartes uns zur 
rechten Hant, / wan mir das Gefichte nach Frankrich gewant, 
an diem Orte aber gelich auf gen Frankrich gehet Luthringen, 
aber auf jenſeite dißes Waßers noch wol 7 Ml., dafilbeft 
erftlih Frankeich angeht. Diße Statt aber, welche vor Zeiten 
zum Weiche gelegen und groß ift, fteet dem -Kuninge van 
Frankrich zu, wiewol fie igt wider im und es mit deu Duce 
de Men!) oder. Spaniger belt, wie fie dan des Hergogen van 
Zutringen, welcher des Bundes, SKrigefolf in die Statt ge⸗ 
nummen. Und ilt van Luttringen, weil es. fih bir endet zu 
erzelen, daß es van Holz und gutem Ader und Wilde rich 
und fruchtbar, mit enzelem und nicht gar hogem Gebirge auch 
enzelen Weinwald, ausgenummen der Ort, da Diebe gelegen, 
ift die ganze Fulle van Weinwals und der befte Ort in 
Luttringen. 

Den 3. fein mir alhir vor Wardun ſtille gelegen, auf die 
Arkelige und Wagene, ſo nicht zur Stelle kummen, gewartet, be⸗ 
ſondern wegen boſes Weges in dem Felde unterwegen bliben 
mußen, haben aber die Zeitunge bekummen, daß des van Done 
Wagene, weil er den Nachzog gehabt, van dem Figende angefallen 
und merendel benummen und etwan in die 30 Peche?) erſchlagen 
und 50 Wagenpferde genummen und welgefuret. Den 4. fein 
mir aufgezogen vorlank der Maſe, diefultig zu der rechten 
Hant gehabt. 1 Ml., dafilbeft mir durch die Maſe gefaren 


1) Herzog Karl von Mayenne, wird in der Befchreibung Diefes 
Zuges und der Kämpfe um Straßburg öfter genannt. Die Vorlage 
fchreibt ihn Ducedemen (duc de Maine).: 

2) Vermuthlich aus page zu erflären. Wedel gebraucht das MWort 
mehrere Male für Kuticher, 3. B. unten ©. 541 der Handſchr. 
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und gezogen van da 2 DI. in ein Omarter, welches Nam 
ih nicht erfaren kunnen, weil Fein Baur anzutreffen, gerucket. 
Weil mir aber mit unferen taufent Pferden den Nachzod ges 
babt, hat uns der Figent den ganzen Tag in den Haden 
gelegen, dag mir uns mit filem Wenden feiner dennoch erimeret, 
dag mir ane Schaden davon kummen. 

/ Den 5. fein mir 4 MI. gezogen in ein Flecken 
Zrijafo!) genant, weil fi aber der Figent ſehn Taßen und 
der ganze Hanfe fat beieinander, fein mir alle in die Schlacht- 
ordenumge gerundet und haben das Tyelt beftellet. Dißes Flecken 
ift franzofis, den mir 1: DE. Hinter uns ans Luttringen in 
Frankrich kummen bei einem Waßer, Erre?) genant, dabei 
ein Dorf Hart dißehbalbe dem Waßer oder an dem Waßer 
gelegen, jo Bunji®), welches auch ſchon franzofls, genant, den 
dißes Waßer albir Frankrich van Luttringen fchedet, wie die 
Mafe bei oder unterhalde Wardun thut. Den 6. fein mir 
hiſilbeſt ftille gelegen und Hat der Figent dißen Tag in eine 
Mule, da die unjeren gemalen, gefallen und den unferen wol 
12 Pferde genummen. Die unjeren aber baben heute auch 
ein Ktlofter, jo nae und van dem Herzog van Luttringen ein- 
genumen und befegt, widerumb erobert und geplundert. Weil 
auch auf den Abent die Beitunge kummen, dab der Figent 
nae, haben mir unfere Pferde, wie es fchon finfter gewejen, 
fertig machen laßen, eine Stunde darnach aufgewejen mit 
ganzem heilen Haufen, ausgenummen daß enzele Fanen bei 
den Wagenen bliben, den Ducedemen, welder 2 MI. van 
hinne mit 1500 Pferden, zu uberfallen gemenet, weil er aber, 
wie mir ankumen, unfer Kuntfchaft nach geretz aufgewefen 
und wol 2 MI. vor uns, fein mir ben 7. wie e8 Tag wurden 
widerumb zurude in ein Quarter 6 MI. van ikigem in der 
Schampanige gelegen, Umwer*) genant, zogen. - Der Ducebemen 
bat fich mit feinem gemelten Folk zu dem Herzog van Luttringen, 
welcher wie man fpriht 10,000 Dean ftarf ſein ful, begeben. 

1) Friancourt. 2) Aire, 3) Beauzse. 

4) Auve (Marne). 


451. 


452. 
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Den 8. fein mir 4 ML. in ein Quarter, Kurtiſom) 
genant, daran Notredame Delepine?), welches eine ſchone 
Kirche, darein file Zeutfchen begraben, ligt, zogen, 3 Dil. van 
Schallun?), auch in der Schampanie gelegen, / unterwegen 
haben mir das Felt mit Neuteren umd Knechten beftellet und 
alle Losgefchoßen. Den 9. fein mir in ein Quarter, Bujjit) 
genant, zogen 2. Ml. 

Den 10. bin ih gen Schallun, fo auch nod) in der 
Schampanie gelegen, faren 4 ML, den Tag widerumb ins 
Quarter wie vorgenant, und iſt Schallun zimlich groß, inwendich 
mit geringen Heuſeren in Holzwark gebumwet, die Statt ift 
mit einem fteglen Wal umringet, daruf eine Maure mit filen 
Sceißtormen und Locheren, au die Wal in der Statt fo 
breit, dag man fich hinter der Mauren daruf weren fan. 

Den 11. fein mir noch ftille gelegen, den dißen Zag 
Neuterrecht gehalten wurden, in welchem alle Kuechte, fo auf 
der Reiſe vor und nad der Muſterunge entlofen, zu Buben 
gemacht. Syn digen Quarteren, wo unſere Reuter jemptlich 
gelegen, ‚fein große und file Schanzen van den Pauren auf- 
geworfen, darein fie fi vor zimlige Gewalt weren pflegen. 
Den 12. fein mir aufgezogen, nlsfort in dem Felde van 
Reuteren und Knechten Schlachtordenunge gemacht, das Tyelt 
beftellet, auch aljo biß in ein ander Quarter 4 Ml, Rurtemum?) 
genant, zogen, doch den Kopf nicht weiter in Frankrich zu, 
befoudern gen Zuttringen gewendet. Dißes ligt noch in der 
Schampanie. Gifterges Tages ful der Figent van den unjeren 
wol 11/, Hundert Barjonen wekbekummen haben. Negft bei 
dißem Quarter fein mir vor ein Kaftel uberzogen, daraus 
man, weil e8 Duce de Mens, gewaltig gefchoßen, wie auch 
van den unferen eine Kaule, fo zimlich groß, aufgehoben, mein 
Lantzman Adam Buke auch gewaltig an einen Schinkel ge» 


1) Courtiſols. 

2) 2’Epine. 8) Chälons. 
4) Bufiy-le-Chätenu, 

5) Courtemont, 
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truffen. Sulchen Kaftel it Sehana!) genant, weil e8 aber 
zimlich ftark, das es in einem Tage nicht kunt erobert werben, 
haben mir uns der Zeit dazu, weil mir nad) dem Kminge 
len mußen, nicht nemen kumen, / befondern fein alsfort 
den 13. aufgewefen und 2 Ml. van binne aus der Schampanige 
in ein gut Lant, weil die Schampanige nur lauter Krit ımd 
Kallader, davon auch nur die Heufer gebumet, ane einiges 
Holz in dem Lande, kummen. 1 MI. van binne fein mir 
an ein TFleden, Zarnedorma?) genant, Tummen, darein ein 
Schloß zwei Herndocdhteren, welcher Her Vater Beofor?) 
genant geweien und die eine nur vor acht Tagen Hochzeit 
gehabt, gehorich. Weil fi aber das Flecken neben dem 
Haus nicht ergeben wullen, bat man es beſchoßen, alsfort 
angelofen, erobert, erftodden und ermordet, was angetruffen, 
was mun aus in das Felt Lofen wullen, ift unter uns 
Reuter geraten, weil mir das Flecken umringet, und bat mir 
eines, weil daß ein Soldat ein Heines Kindlin feiner Mutter 
auf den Armen erftochen, das fein Eingeweide ausgefloßen, 
berzlich und fere getauret. 

Ban hinne wir alsfort in ein Quarter gezogen, Burfje*) 
genant, bifilbeft auch eines Edelmans Si, welcher geplundert. 
Es fleuft hiſilbeſt ein Waßer Revirdeen?) genant. Ob e8 heute 
wol nur 15 Tag vor Michaelis, babe ich dennoch Haber in 
dem Felde auf dem Halme ftehn fehn. In dißem Quarter 
ift einer meiner Lantleute, Beter Kamke?) genant, geftorben 
imd begraben. Den 14. und 15. fein mir alhir, weil 
unſers Telthern Her Bruter, Furſte Bernet van Anhalt, 
mit Her Fabian van Done OÖberften zu unferem Runinge, 
welcher bi8 auf 5 MI. an uns kummen, vorrudet, ftilfe 
gelegen, imgelichen den 16. Weil den unfer Abgejanten heute 


1) Souain. 2) Eernay en Dormois. 2°) Beauffort. 

4), Vouzierd-fur-Aigne (Ardennes). 

5) Riviere d'Aisne. 

6, Ein Sohn von Nafper von Kameke. Bol. v. Kamele, Geſch. 
d. Fam. v. K. S. 45. 


& 
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van dem Kuninge widerumb anfummen, hat man alsfort durch 
den Farerer anfagen laßen, daß man auf den Morgen auf 
jein ſul. Wie es aber in die Nacht fummen, bat man an⸗ 
gefagt, daß man fluds fertig machen ſul, der Figent / were 
vorhanden, doch nicht ehe bis auf weiter Anſagen auffein, 
derwegen unfere Pferde die ganze Nacht fertig geftanden. 
Auf den Morgen aber als den 17. haben mir widerumb die 
Settel abnemen laßen und aus einer ideren Fanen 5 wol- 
berittene Pferde genummen, Ddiefultigen vor das Haus und 
Flecken, welches mir den 13. einnemen laßen, zu erfundigen, 
ob der Figent dem Gefchreig nach) dafilbeft vorhanden, ger 
ſchicket. | 

Den 18. fein mir. aufzogen 6 Wi. bis in ein Quarter, 
Zeron!) genant, und heiſt dies Ort Landes van der 
Schampanige anhebende bis hiher Barri. Den 19, fein mir 
Meuter und Knechte, teutſche und welfche, als der ganze 
bee Haufe '/, Mi. van igigen Quarter in ein rum Felt 
gerudet, daſilbeſt das Felt beftellet wurden. Wie fulchens 
gefhen, ift etwan nach 3 Stunden unjer Kunink zeen kummen, 
vor alle Reuter und Knechte uberzogen, alle befichtiget, her⸗ 
nacher unfere Geſchutze losgangen, nach dißem alle Reuter 


and Kuechte losgeſchoßen. Wie nun der Kunink mit unferem 


Velthern in einen Zelt, fo aufgefchlagen, gangen, iſt der 
ganze Haufe in die Bodordenunge gezogen und ein ider im 


fein Quarter gerudt. Es fleuft Hifilheft auch das Revirdeen. 


Nachfolgender Geftalt ift das Felt beſtellet weſen: 


anfentlich jein Iſelſtens?) Reuter eine Fane Weljcher ge 


jtellet, neben denen Monfur Ruburs Knete 3 Fenlin, vor 
diße waren 3 große Studen geftellet, van den Studen an 
Flugel van Schugen gemacht bis an die Schlachtordenunge, 
neben digen Knechten waren geftellet Bernejtorpfes des 
Feltmarſchalkes 3 Kane Reuter, neben digen meines / Oberften 
Her Tomas van Krihingen 3 Fane Reuter, neben dißen 

I) Terron jur Aisne. 

2) Iſſelſtein, eine niederländiiche freiherrliche Familie. 
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Monfur Landit) Karrebiner, bei digen fein Regement Knechte, 
vor dißem Regement 4 Studen Geſchutze mit 2 Flugelen 
Schuten van den Studen bis an das Negement bejekt. 
Neben digen waren geftelfet die 6 Hoffanen, ‚neben difen 
Graf Hermen van Wites?) Negement Knechte, vor dißes 
war abermalen 4 Studen Gejchuge mit Schutzen Flugelen 
wie die forigen befeßt geftellet. Neben die Her Fabian 
van Done 3 Fanen Reuter, darnad) Monjur Tempels 
6 Fenlin Knete, darnach Konte de Turen 6 Bende 
Reuter, neben diße und leglich etzlige welſche Knechte. Mit 
digen allen wie gemelt das Felt alfo befteflet gelich anzuſende 
wie ein halber Mohn®), alles in der Sqhlachtordenung gehalten 
und geſtanden. 


Den 20. iſt der Kuning neben dem Felthern, des 
Felthern 6 Fanen, des van Tone 3 Fanen neben 1500 
Schutzen auf einen Anſchlack gezogen, Berneftorpfes Reuter 
aber und die unferen in gemeltem Quarter den Tag vors 
barret, imgelichen den 21. 


. Den 22. fein mir aufzogen 3 ML. in ein Quarter, 
Montleron‘) genant. Dißen Tag haben mir die Scham- 
panige widerumb, welche uns bis anhero mir darus geweſen 
zu der rechten Hant gelegen, mir auch ummer vorlanf der» 
fultigen gezogen, errecht. Dißes Dorf ift ummeher befchanzet, 
gehoret dem Kardenal van Ren?) oder Neng, in welcer 
Statt allen Kuningen aus Frankrich die Krone. aufgejegt wirt, 
und ift in diem Dorf Erneft Hindenborch®) geftorben 
and begraben. Den 23. fein mir bifilbeft ftille gelegen, 
imgeliden den 24., 25., 26., 27., 28. Heute haben mir ein 
Kaſtel eingenummen, jo der Runinf bat beſcheißen lagen. 


2) Jacques de Chätenay, Seigneur de Lanty. 

2) Entweder Hermann I. von Wied, + 1592 ober deſſen Sohn 
Hermann LI. 

8 Mond. 9 Montlaurent. 5) Reims. 

6) Hindenburg, pommerſche Familie. 
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/ Den 29. am Tag Michaelis, nachdeme der Kunink 
van vorgemeltem Anfchlage, weil er bis vor Wardun, nad- 
deme der Ducedemen und der Herzog van Lutringen darinne, 
gerudet, auch etzlige enzele der Figende niderlegt und einen 
Rapitan gefangen, wider zurude kummen, fein mir aufgezogen, 
den Kopf wiberumb zurude gen Deutichlant gewant in ein 
Quarter 3 MI. Novil!) genant. Den 30. als den lebten 
September fein mir gen Narval?) genant 2 ML gezogen, 
alfes zurude wie giftern. Dißen Tag babe ich Hifilbeft noch 
Haber in dem Felde ftehn fehn, unangefehn es nad) Michaelis. 

Den 1. October fein mir 2 Mi. in ein Quarter, 
Cidurmo?) genant zogen, des giftergen Streches hinaus. 
In diem Quarter baben die Soldaten eines Edelmans 
Weip, welcher Man ein Fenlin Kuechte bei unferem Kuninge, 
ausgezogen und geplundert, welche ſich deßen gar bochlich 
beflaget. Den 2. und 3. fein mir bifilbeft ftille gelegen und 
jein heute e&lige Knechte vor einer Kirchen negft bei dißem 
Dorf van Pauren, jo darein, erfchoßen wurden. Imgelichen 
den 4.,5., 6. fein mir ftille gelegen und ift heute ein Hoptman, 
Bothger genant, zu Zeit daheim, hiſilbeſt zur Erden beftetiget, 
noch ftilfe gelegen den 7. und 8. 

Den 9. fein mir, weil dißes Quarter nur 1 MI. van 
Rutringen gelegen, widerumb zurude in Frankrich den Wel 
fo mir herfummen gezogen, ?/, DR. in ein Quarter, Bellefile*) 
genant. Die Orfache, darumb mir in negeftem Onarter, 
Ziduniro genant, fo lange ftille gelegen, ift, daß fi) Eonte 
de Zuren, welche und aus Deutfchlant gefuret, Duce ve 
Bultonsd) | Tochter in der Statt Eſdame) fo 4 ME. van 


I) Novy. 2%) Noitval. 

9) Saint-Plerremont. 

4) Belleville. 

6) Henricus Robertus, Herzog von Bouillon und Herr zu Sedan, 
dejlen Tochter Charlotte Turenne heirathete. | 

6) Bon Wedel felbft in Sedan geändert. Turenne heirathete die 
Erbtochter von Sedan. " 
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binne, bat loben laßen, mit welcher er das ganze Furſtendom 
befummet, und bat das. ganze Krigesfolk, weil ſich der Herzof 
van Luttringen vornemen laßen, er im das Gelopniß vorftoren 
wult, alfo. zu Beihugumge aufwarten mußen. 

Den 10. fein mir 8 MI. eine Zeit lank die Straße 
widerumb zurude, darnach auf die vechte Hant gejchlagen 
in ein Quarter, Bonfle!) genant, zogen und fein unfere 
Wagen wegen der weiten Reife zurude bliben und nicht 
ankummen. Den, 11., weil unjere Wagen etwan umme 8 Ure 
fru anfımmen, fein mir alsfort aufgewefen, unferen Zud 
nach der Sekant gen Engelant oder Tylanderen aus genummen 
7. Ml. Wodorſſe?) genant und fein unfere Wagen ‚wegen 


großer Zagreife und Gebirge, weil es heute faft wie- in . 


Hochbargundigen gejchinen, auch die Nacht außenbliben, doc 
folgenden Morgen ankummen und ift Bifilbeft faft an der 
Funteir des Kuninges van Spanigen Lenderen als Flanderen, 
fo zun Niderlenderen, geboret, wie dan der Kunink van 
Spanigen eine fefte Statt, Mejur?) genant, 2 MI. varı hinne, 
jo er mit Spanigeren bejegt, ligen bat. 

Den 12. und 13, fein mir hiſilbeſt ſtille gelegen und 
bat fi beide Tag der Figent jehn laßen, daß auch unfere 
Wacht an fie geraten, auch hernacher unſer etzlige Pferde 
Binaus gerudet, mit inen eine ganze Zeit gefchernugelet und 
mit Starebineren einer den andern bejchediget. 

Den 14, fein mir aufgezogen 3 ML. in ein Quarter, / 
Flaene“) genant, und haben uns engele Pferde der. Figende 
nachgejegt und 2 kranke Lanzknechte, jo van der Ordenunge 


abkummen, vor unſeren Ogen erjchoßen. Deu 15. fein mir 


4 ME. in ein Quarter, Hufjiod) genant, in der Lantjchaft 
Labios gelegen, zogen nnd haben in der Nacht einen Infal 
befummmen, bdarein unferem Quartermeifter, Jacop Kojelige 
1) Voncy. 2) Vendreſſe. u 
3) Mezieres. 
4) Flaignes les Dlivierd. | 
5) Hirfon (Aisne). 
B altiſche Studien XLV. 26 
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genant, 5 Pferde genumen und Klages Bruddufen‘) 
2 ungen erfchlagen worden, wie dan Her Adam van 
Buren, unſers Oberften Ritmeifter einer, 2 feiner Junkeren 
in einem anderen Quarter, fo negft bei uns, gefangen wurden, 
diefultigen aber umme 2- Pferde geramzunet?). 

Den 16. fein mir ftille gelegen und iſt dißen Tag ein 
unge aus unferem Quarter, einem van Fitdom?) zuſtendich, 
gefhoßen wurden, wie dan auf 2 meiner Pferde Schoße 
geſchen, doch nicht getruffen wurden, wie mir dan bie Nacht 
uber fanenweife wachen mußen. Den 17. fein mir aufzogen 
6 ME. in ein Quarter, Autrep*) genant, in ber Lantſchaft 
Tateraife‘) gelegen, und fein diße beiden Lantichaften, fo itzt 
hintereinander genennet, gut md korne⸗ -aud) abesreiche®), 
doch ane enigen Weinwals. Es fleußet bir ein Waßer, die 
Ogſe genant. Den 18. und 19. fein mir ftille gelegen und 
ift heute eine Statt 2 ML. van Hinne, jo Duce de Meng, 
welche mir beſcheißen laßen, Birmwin”) genant, ubergeben und 
van unferem Runinge zu Genaden angenummen. Den 20. 
jein mir bifilbeft auch ftille- gelegen. 

Den 21. fein mir aufzogen 4 MI. in ein Ouarter, 
Wiafe / genant, in Pilardie gelegen, dem Conte de Scharin, 
welcher Hifilbeft auch ein Schloß, zuſtendich. Den 22. bin 
th bei die Statt Gewiſes), da die Herzogen den Ramen 
van haben, weldde nur 1 Ml. van hinne, geritten, dieſultig 
beſichtiget. Es fein ung auch heute 14 Fenlin Kuechte, fo 
unter Monſur de Landi und Ruburs, weil fie fein Gelt 
befumen funmen, zurucke nach Deutſchlant mit flegenden Fenlin, 
nachdeme fie die Fenlin den DBefelichhabern mit Gewalt ge 


1) Nicolaus von Brodhufen, der fpätere pommerfche Oberft 
während bes dreißigjührigen Krieges; F 22. Oftaber 1631. Stammtafel 
im ©t. A. Stettin, Regiftratur II. B. 4 Lit. B. 

2) eingelöft. 2) Vißthum. 

4) Autreppes. 

8) 2a Thisrache. 6) Obftreich. 

) Bervind. 8) Guife. 
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nummen, gezogen, hinter. denen 1500 Franzoſen zu Roße 
geſchicket, welche fie zurnde vormanen oder ſchlagen fullen. 
Den 23. fein mir hiſilbeſt auch ſtille gelegen und fein die 
entlofenen Knechte, nachdeme dev Felther filber neben den 
Oberften nach inen gezogen und dieſaltigen abgeritten, wider 
zu uns gewant. 

Den 24. ſein mir aufzogen 4 ML. in ein Onarter, 
Sercontein!) genant, darein em gar feſtes Haus, Monfur 
Cerin zuftendich, 1 ME van binne ligt eine Statt Lan?) 
genant, welche ſtark und Once de: Mens, an der ander Seite 
noch eine Statt Yauar?) gebeifen, auch 1 Mi. varı binne. 
Den 25. ſein mir hiſilbeſt ſtille gelegen. : 

. Den 26. jein mir aufgezogen 2 DE. in ein Quarter, 
Matfurt) genant, fo baft mir aber Hifllbeft antumen, bin ich 
gen. Sinkintin oder Santeguentin®) 2 MI. geritten, 
alsbalt aber widerumb zurucke, ehe ih aber zu Quentin in 
die Statt kummen, bin ich durch eine Schanze, daburı) 3 
Thor gangen, geritten, hernacher durch eine Vorſtatt, fo van 
geringen Heuſeren, hernacher wiberumb durch. eine Schanze, 
fo ummeher mit / einem Waßer, Decuno genant, umfloßen, 
mb wiberumb durch eine geringe Borftatt, hernacher widerumb 
dur eine Schanze, aus. der ich in die redhte Statt kummen, 
und bat die Statt an ben Ort einen Graben mit geringem 
Waßer, binter deme ein Wal, barıf eine Maure, da man 
fih Hinten weren fan. Es iſt fünften die Statt nicht groß 
oder fonderlih ſchon, beſondern das Market iſt fein zirlich 
und bat eime berlige ſchone Kirche in- und: auswendich, 
Sinkintin genant, den Hir vor Zeiten eine Walfart ber 
geweſen ift. Es bat der Juberner der Statt unferen General» 
leutenant Farſte Criſtian zu Gaſte geladen, welcher beute 
hiſilbeſt ankummen. Vor der Statt, an dem Orte ich ein⸗ 
gezogen, ligt eine Wintmule in dem platten Felt, dafilbeft 


1) Surfontaine, 2) Laon. 3) La Fore. 
4) Meziered. 9) Saint Quentin. 
26* 
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ift vor 34 Garen die Schlacht zwiſchen dem Kunink aus 
Tranfrih und Keifer Karle Quintns, in welcher 30000. Man 
bfiben, gefchen, wie dan der Keifer das Felt behalten. 

Den 27. fein mir 5 Mi. in ein Quarter, Sajfi!) 
genant, zogen. : Ban hinne ligt 11/, Ml. eine Statt Scan 
oder Schon?), welche kuninges, und noch eine, Haug oder 
Han?), fo Duce de Meng, genant, welche. 2 DI. van binne, 
beide in Pilerdie ſowol als Quentin ‚gelegen, wiewol Quentin 
auch gut funinges. Den 28. fein mir. 6 DI. in ein Quarter, 
Moncort) genamt, gezogen, wie mir aber vor Han, wie 
borgenant, uberzogen,. fein fie berausgefallen, die unferen aber 
van den iren 3 mitjampt den Pferden. gefangen : befummen 
und einen erjchoßen, wiewol van den unferen auch einer 
erſchoßen murben ift, mitt den großen Stucken aber haben fie 
uber unfere Ordenunge ‘wei mang die Wagen geichoßen, es 
ift aber Keimans hefchediget, die unſeren haben / vor der 
Statt eine Wintmulen angezundet. Den 29. ſein mir hiſilbeſt 
ftilfe gelegen und haben des van Done Keuter vor einer 
Statt jo 1 MI. van hinne Noig?) genant, jo Duce de Meng, 
barte Scharmutel gehalten, da auch einer. der gemelten 
Meuter, welcher ein Ranto‘) aus dem Lant zu Holen”), 
gebliben und erfchoßen. Den 30, fein. mir in ein Quarter 
4 DM. Baffert?) genant, gezogen, dafilbeft: den letzten dißes 
Monat und den 1. November flifle gelegen. 

Den 2: fein. mir aufzogen 6 ML. in. ein. Quarter, 
Kalmel?) genant, auf dem halben Wege aber fein mir durch 
ein Sleden, welches geplundert wurden, . uber ein Waßer oder 


Paß, Revir de Ogfe genant, zogen. Bei. ist gemeltem 


Quarter, da. mir Nacht legen; ligen 2 Stete, jdver 1 MI. 
davon, die eine Modedi!?), die ander Feron gemant, wiewol 


Juſſy. °) Chauny. 

8) Ham. 9 Mohencourt. 

5) Roye. 8) von Rantzau. 

?) Holſtein. 8) Beaufort? 

9), Coullemelle. 10) Montdidier. 
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noch eine, Duwa genant, 6 MI. van Hinne ligt, welche alle 
3 Duce de Mens, den es Hifilbeft faft auf der Fonter zwiſchen 
der Krone. Frankrich und Krone Spanigen, jo zu den Rider- 
Ienderen gelegen ift. 

-Den 3. fein mir 2 MI. in ein Quarter, Boni) 
genant, zogen, bafttbeft den 4. ſtille gelegen, imgelichen den 5. 
Den 6. fein mir 2: DU: in ein Quarter, Kenevbru genant, 
zogen und ift gelich, wie. ich in das Loſemente kummen, das 
Weip bes Hauſes eines Kindes genefen, wie dan das ganze 
Haus ful Weiber noch beieinander geweien. 

Den 7. fein mir 4 MI. in en Quarter, Marce 
genant, zogen, daſilbeſt den 8. ftille gelegen. Heute fein 
wol. 8 Parfonen der unjeren, weil fie auf ire Maufen in: die 


Holze geritten, von Welfchen, fo fi vormummet, erfchohen . - 


murben, achte es unſere egene Welchen getban haben. 

[ Den 9. fein mic in ein Quarter, Fonde Lavegans?) 
genant, 4 MI. gezogen, hifilbeft hat Eafper van Schon. 
berges:) des Feltmarſchalkes Stefdochter, Damefelle Heli 
genant, ein Hans, ire Man heift Monſur Buflers‘). Den 
10. und 11. als Martine Abent und Tag fein. mir hiſilbeſt 
ſtille gelegen. Den 12. fein mir 2 ME in ein Quarter 
Brind) genant zogen. Den 13. in eines Linger®) genant 
3 ML von forigem. Den 14. fein mir ftille gelegen. 
Hifilbeft ein Lubberftorpf, welcher munter und gelegen und 
den forigen Tag geflorben, zur Erden beſtetiget. 

Den 15. fein mir aufzogen, nadybeme unfere Gefinde, 
fo mir auf die Futterunge gefchidet, widerlummen, 6 DH. in 
ein Quarter Zrucit?) genant. Den 16. 3 Ml. m ein 


1) Bonneyil. 2) Fontaine Lavagane. 

3) Weber den Feldmarſchall Kafpar von Schünberg vgl. Gauhe, 
Ade Islexiton 2, 1044. 

4) Marquis de Boufflers. 

5) Briot. ©) Ligniöres. 

) Frucourt. Unten ©. 509 ber Handſchr. Heißt daſſelbe 
Duartier Frucu, 
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Quarter Suppi!) genant, bifilbeft mein Gefinde in einer 
Mauren, fo bei einem Schwef gemacht, etlich Linen und 
Binnen Zud imgelich andy Kleider gefunden und fein hiſilbeſt 
den 17. ftille gelegen. 

Den 18. bin ich neben anderen 3 Mi.. vor eine Statt, 
Sinwalleri?) genant, jo Bart an dem Were gelegen, doch 
noch in Pilerdie, geritten, dafilbeft Duce de Unefers?) and 
bingezogen, die Statt fi} den Kuninge zu nbergeben ermanet, 
aber nid3 erhalten oder gefchaft, den Tag ich widerumb 
zurnde in das Quarter geritten, 3 MI. 

Den 19. nachdeme ſich die Statt nicht ergeben wullen 
und der Duce de Unefers Geſchutze davor bringen laßen, bin 
ich ſulchens anzufende dahin gefaren, unterwegen aber bei dem 
negeften Dorf an ber Statt einen filberen Dolchen / van 
der Halber) in Abfigen verloren, wie ich nun widerumb zuruck 
faren, babe ich wol den Gurtel widerfunden, aber den Dolchen 
nicht, thut aus und em 6 DH. 

Den 20. fen 2 vom Adel ımter meinem Oberften 
reitende mir zu Gefalle, weil der: eine einen Bruter unter 
Monfur Ruburs Regement, welches in dem Quarter, davor 
ih den Dolch vorloren, gelegen, ligen gehabt, dahingezogen, 
in Meinunge, bei digen feinem Bruter ua dem Dolden 
fragen zu lafſſen, weil fie aber dißen ganze Nachrichtunge 
befummen, haben fie mir den Dolchen wider gebradit. . 

Den 21. fein 20 Pferde der Figende, doch mit weißen 
als unferen Yyeltzechen bebenget, in be3 van Done Quarter 
auf einen Hof, da feiner Junker einer gelegen, gefallen, weil 
aber deriultig den Hof zufrigen und durch den Chor einen 
erfhoßen, die anderen in dem Quarter im zu Hulfe kummen, 
bat der Figent den Toten auf das Pferde genummen und 
fih davon gemacht. Heute babe ich noch Pflumen bifilbeft 


auf den Bomen figen fehn. Den 22. bin ich wiberumb vor 


1) Ehepi. 2) St. Valery in der Pilardie. 
8) Wohl Herzog von Nevers. 9) Seite, 
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die vorgemelte Statt 3 Wil. geritten, in Meinunge wie fie 
beichoßen anzufende, dennoch befunden,: daß die Schanzelorbe 
noch richt ganz, befondern nur 17, weil irer 20 fein fullen, 
gemacht, bin alsfert widerumb ind Quarter geritten 3 MI- 
Den 23. in dem. 1.Auauer, daklbeſt ich Geſelſchepf gehabt, 
bliben. 
Den 24. in der Nacht iſt Adam van Sqribens 
Wacht, weil er eine Fane Reuter unter dem van Done, van 
ben Figenden in das Quarter gejaget, weiches alsfort Larm 
blaſen laßen, dawon die anderen Reutern in den Quarteren 
umherligende auch zu Larm und Pferde ermanet. Den 25. 
bin ich widerumb vor die. Statt geritten, in ber Vorſtatt 
PBroviande. eingeloft,, ans und ein 6 RI. 

Den:26. iſt Fentze Pudewels, Adams van Schwarte?) 
Son, hifil / beft, welche den forigen Tag geftorben, zur Erden 
beftetiget, dem Gott genade. Den.27. bin ich in Berneſtorpfes 
Quarter geritten, welches aus und ein 4 ML 

Den 28..bin ih widerumb vor die Statt gewejen, 
Salz und andere Sachen eingeloft, aus und ein 6 MI. Den 
29. Hat. unfer Oberfter, welcher mit dem Felthern zu dem 
Runinge. vor Rowan?) in das Lager, weil er die Statt 
befegert, wegen unfer Bezalunge geritten, gejchriben, daß er 
Gelt bringen und alsfort van hinne vorruden wulte, auch 
Daß der Felther, nachdeme er mit bem Kuninge umme die 
Statt geritten, von einer Aulen an. einem Zeen were be 
ſchediget worden. 

Den legten dies Monatz als den 30. welches am m Tag 
Anbrea, bat der Herzog van Uneverß unfer 3 Fane vor 
filgemelte Statt umme 10 Ure beicheden in Meinunge, bie 


1) Bol. über Adam von Schlieben oben ©. 164 der Handſchr. 
Der bier genannte ift höchſt wahrfcheinlich derfelbe. Ueber feine Ver: 
bindung mit Fürst Chriftian von Anhalt und ihre. gemeinfame Reife 
nad) Ronftantinopel vol. Gauhe, Adelslexikon, 2110. 

2) Schwartom im Stift Kamin. 

8) Rouen. 
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Statt zu beſcheißen und flormen: zu laßen. Ob nun wel, 
wie mir ankummen, dad Geſchutze als 9 Stude an 2 Orten 
zwifchen Schanzlorben auf die Statt ‚gerichtet, ‚die Soldaten, 
fo es -anlofen fulten, auch zur Stelle, haben fie dennoch mit 
den Herzogen jo lange alerderet, daß fie: fih ime letzlich 
ergeben haben. Damit aber der Figent fie nicht zu beſchuldigen, 
daß fie fich Lichtlich ergeben, ‚haben. fie e8 mit dem Herzogen 
unterbumet, daB er 100 Schoße an: die Waure thun mußen, 
damit es das Anfent, daß fie fi mit Gewalt ergeben mußen 
Wie fulchens geendet, fein inir widerumb nad) unſerem Quarter 
gezogen, dafilbeft in der Nacht anlummen, aus‘ und ein 6 Ml. 

Den 1. December bin ich widerumb vor: gemelte Statt 
gezogen, bdaftlbeft man die. Soldaten, welches ein Fenlin, 
damit die Statt ‚defekt, aus der Statt mit iven Gapitens 
und aufgerichteten Weren ſampt unaus / gelufcheten Zunten, 
do daß. die Eapitens die Weren geſchleft und ir Fenlin 
zugewidelt, gefuret und etwan mit 200 "Pferden ins Felt 
begleitet, Hernacher gehn laßen. Darnach ich die Feſte um- 
bergangen und dennoch befunden, ob die Maure wol nicht 
ſtark, daß dennoch ‘der Graben def und gar ftegel, doch un⸗ 
gefuttert und drucken, daß dennoch die unjeren, wan fie es 
mit Gewalt erobert, daran zu thun gehabt. Darnach ich 
widerumb zu unferem Quarter gezogen, ‘aus und: ein 6 DU. 

Den 2. fein mir aufgezogen in ein Quarter Bujfevil‘) 
genant, 3 ML, in dem Einzeen ift van anjeren Reuteren 
ein guter erliger Man und vam Adel, Hans Kruſevitze 
genant, aus der Schlefigen, auf dem Wagen in Gott vor- 
ſcheden, welcher auch Hifttbeft begraben Tigt, der Selen Gott 
genaden wulle. Den 3. bin ich bei des van Buren Fenrich, 
welcher feine Fane bejchenfet, gewefen, bei deme, wie auch 
hernacher bei unferem Fenrich, 3 Furften als Augnftus und 
Criftoffer van Lunenbork und Kriftian van Holftein 
gewejen. Den 4. bin ich im Quarter bliben, imgelichen den 5. 


1) Bourfeville. 
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"Den 6. ift der Figent deme van Done eingefallen, 
einem Junker feine Pferde, Dolche und andere Ruſtung 
welgenummen. Folgender Tag ift er Capiten Erengen eins 
gefallen und feinen, auch Syfielftens feinen Reuters, fo 
beieinander gelegen, faft alle Pferde und Ruſtunge befummen, 
alle Henfer in dem Quarter angezunbet, daß faſt alles van 
unteren unb Knechten vorbrant und ermordet, der Capiten 
aber:.ift in dem Hemden, nachdeme er frank gewejen und .fich 
in die Heden vorkrochen, jo Lalt e8 auch geweſen, davon 
fammen, Ketten und alle feine Sachen aber ganz vorloren, 
fein Fenrich aber ift mit alle feinen Pferden davon kummen, 
und iſt der Figent van einer Statt und Haufe Abefil!) 
geuant, fo 5 MI. van binne, gewefen. / Den 7. und 8. bin 
ih bei meinem’ Fernrich, nachdeme er die Fanen- bejchentet, 
geweſen. 

Den 9. bin ih in Iſack Krachtes“)) Quarter 1Ml., 
da ich zu thun gehabt, geritten, den Tag widerumb zurude 
und fein Beute die Oberften widerumb van Roman kummen, 
den Reuteren anzegen laßen, daß fie eine Monat Solt gebracht 
und daß kuninfliger Wirde begeren, fie fich zu den 4 Monaten, 
fo fie gereg gedienet, noch 2 Monat beftellen laßen, imgelichen 
mufteren laßen multen. Daruf die Reuter zur Antwort 
geben, daß fie fi) mit dem ganzen Haufen deßen unterreden 
wulten, bernacher ſich mit Antwort vornemen laßen. Der 
Felther aber ift vorgemelter Schwafheit halber vor Rowan 
ligen bliben. Den 10. bat ein frenfifcher Edelman, Munfter?) 
genant, welcher bei dem elthern ein Aufwarter, ungerne 
mit einem Heinen Rorichen, fo er in den Hoſen getragen, 


1) Abbeoille. 

3), Iſaak von Kracht war bereits 1589 mit Fürft Chriftian von 
Anhalt als Rittmeifter wider die Ligue nach Frankreich gezogen. Bgl. 
Gauhe, Adelslexikon 1106. Sein Sohn war ver als Kommandant von 
Küftrin im bdreißigjährigen Kriege bekannte Hildebrand Kracht. 
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Statt zu beſcheißen und flormen zu laßen Ob nun wel, 
wie mir ankummen, das Geſchutze als 9 Stude an 2 Orten 
zwifchen Schanzlorben auf die Statt ‚gerichtet, die Soldaten, 
fo es -anlofen fulten, auch zur Stelle, haben fie dennoch mit 
dem Herzogen fo lange akerderet, daß fie. fi) ime lelich 
ergeben haben. Damit aber der Figent fie nicht zu bejchuldigen, 
daß fie ſich Tichtlich ergeben, haben. jie es mit dem Herzogen 
unterbuwet, daß er 100 Schoße an die Maure thun mußen, 
damit es das Anfent, daß fie ſich mit Gewalt ergeben mußen. 
Wie fulchens geendet, fein mir widerumb nach unferem Quarter 
gezogen, dafilbeft in der Nacht anlunmmen, aus: und .ein’6 Mi. 

Den 1. December bin ich widerumb vor. gemelte Statt 
gezogen, bdafilbeft man die, Soldaten, welches ein Fenlin, 
damit die Statt beſetzt, aus der Statt mit iven Gapitens 
und aufgerichteten Weren ſampt unaus / gelufcheten Zunten, 
do daß die Capitens die Weren geichleft und ir Fenlin 
zugewidelt, gefuret und etwan mit 200 "Pferden ins Felt 
begleitet, Hernacher gehn laßen. Darnach ich die Feſte um- 
bergangen und dennoch befunden, ob bie Maure wol nicht 
ftart, daß dennoch der Graben def und gar ftegel, doch un⸗ 
gefuttert und drucken, daß dennoch die unjeren, wan fie es 
mit Gewalt erobert, daran zu thun gehabt. Darnach ich 
widerumd zu unferem Quarter gezogen, aus und: ein 6 BE. 

Den 2. fein mir aufgezogen in ein Quarter Buffevil‘) 
genant, 3 Ml. in dent Einzeen ift van unferen Reuteren 
ein guter erliger Man und vam Abel, Hans Krujevige 
genant, aus ber Schlefigen, auf dem Wagen in Gott vor- 
ſcheden, welcher auch Hifttbeft begraben Tigt, der Selen Gott 
genaben wulle. Den 3. bin ich bei bes van Buren Fenrich, 
welcher feine Fane beſchenket, geweſen, bei deme, wie aud) 
bernacher bei unferem Fenrich, 3 Furften als Auguſtus und 
Criftoffer van Lunenbork und Kriftian van Holftein 
gewejen. Den 4. bin ich im Quarter bliben, imgelichen ben 5. 


I) Bourfeville. 
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‘Den: 6. ift der Figent deme van Done eingefallen, 
einem Junker feine Pferde, Dolche und andere Ruſtung 
welgenummen. Folgender Tag ift er Capiten Erengen ein 
gefallen und feinen, auch Syffelftens ſeinen Reuters, fo 
beieinander gelegen, faft alle Pferde und Ruſtunge befummen, 
alle Heuſer in dem Quarter angezunbet, daß faſt alles van 
unteren und Knechten vorbrant und ermordet, der Capiten 
aber: ift in dem Hemden, nachdeme er frank geweſen und ſich 
in die Heden vorkrochen, fo Lalt es auch geweſen, davon 
fammen, Ketten und alle feine Sachen aber ganz vorloren, 
fein Fenrich aber ift mit alle feinen Pferden davon kummen, 
und if der Figent van einer: Statt und Haufe Abefit!) 
genant, fo 5 Mi. van binne, gewejen. / Den 7. und 8. bin 
ih ‘bei meinem: Fenrich, nachdeme er die Fanen bejchentet, 
geweſen. 


Den 9. bin ih in Iſack Krachtes?) Quarter 1 ML, 
da ich zu thun gehabt, geritten, den Tag twiderumb zurude 
und fein heute die Oberften widerumb van Rowan fummen, 
den Reuteren anzegen laßen, daß fie eine Monat Solt gebradjt 
und dag kuninkliger Wirde begeren, fie fi) zu den 4 Monaten, 
fo fte gereg gedienet, noch 2 Monat beftellen laßen, imgelichen 
mufteren laßen wulten. Daruf die Reuter zur Antwort 
geben, daß fie fi; mit dem ganzen Haufen defen unterreden 
mußten, bernacdher ſich mit Antwort vornemen laßen. Der 
Felther aber iſt vorgemelter Schwakheit halber vor Roman 
ligen bliben. Den 10. bat ein frenfifcher Edelman, Munfter?) 
genant, welcher bei dem elthern ein Aufwarter, ungerne 
mit einem Heinen Norichen, fo er in den Hofen getragen, 


1) Abbeville. | 

3) Hank von Kracht war bereit 1589 mit Fürſt Chriftian von 
Anhalt als Rittmeifter wider die Ligue nah Frankreich gezogen. Bol. 
Gaube, Adelslexikon 1106. Sein Sohn war ver als Kommandant von 
Küftrin im dreißigjährigen Kriege befannte Hildebrand Kracht. 
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Herzog Kriftian van Holftein!), nachdeme im das Horichen 
vorjagt und dennoch in Abzeen bes Hanen abgangen, mit 
2 Rulen durch den Baden und Hals und mit einer durch 
ein Finger geſchoßen. 

Den 11. ift van unjeren Junkeren einer, Graferitt) 
genant, bifilbeft geflorben, weicher auch hir begraben ligt, des 
Sele Gott genade. Den 12. ift: einer vam Übel auch unter 
uns, Hans Hertel?) genanm, van einem Einjpauniger unter 
uns gelegen, Querin genant, hart gejchoßen wurden, daß er 
auch den anderen Tag den Geift aufgeben, des Sele Gott 
genade. 

Den 13. bin ich 2 Mi. in eine Statt, Det) genant, 
geritten, den Tag widerumb zurude, und fleuft Hart an ber 
Mauren ein Waßer, De Tripo genant. / Den. 14. und 15,, 
als nach dem nuwen Stilo den heiligen Criftabent und Tag, 
fein mir hiſilbeſt noch ſtille gelegen. 

Nachdeme dan der Figent heran getrungen, welches der 
Prinze van PBarmi’), in Meinunge Rowan zu entjeen, fein 
mir widerumb den 16. zurude im entfeigen gezogen, erſtlich 
7 Ml. in ein Quarter, Fontendeſeck“) genant, dafilbeft, ob 
mir wol. frau aufgewejen, bei der Naht ankummen, dennoch 
eglige Wagen wegen Defe des Weges in dem Felde die Nacht 
ſtehn laßen mußen. Den 17. fein mir 3 MI. in. ein Quarter, 
Omun’) genant, zogen. 

Den .18. fein mir hiſilbeſt ſtille gelegen und haben 
heute Larm befummen, daß mir davon in das Felt gerudet, 
doch nicks daraußen vornummen. Ob mir nun mol Kuntihaft 
gehabt, daß ung der Figent folgende Nacht mit 300 Korißer 


1) Das kann wohl nur der bei Hübner I, 218 aufgeführte Herzog 
Chriftian fein, geb. 1570, + 16833. 

2) Fin ſchweizeriſches in und bei Bern begütertes Geſchlecht von 
Graffenried. 

8), Schleſiſche Familie. +) Eu. 

5) Alerander Farneſe, Herzog zu Parma. 

6) Fontaines les Seques. 7) Aumont. 
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und 100 Schutzen einfallen wulte, mir auch daruf gewartet, 
iſt es dennoch vorbliben. 

Den 19. fein mir 4 MI. in ein Quarter, Menoy!) 
genant, zogen. Hifilbeſt den 20. ftille gelegen, - imgelichen 
den 21. und baben heute Kuntſchaft befummen, wie uns ber 
Figent einfallen wullen,. unfere Pferde die ganze Nacht fertig 
gehabt, ift dennoch außen bliben. Den 22, fein mir aufzogen 
in ein Quarter oder Kleden, 3 MI, Sarcus?) genant, 
dafilbeft den 23, ftilfe gelegen, imgelichen den 24., 25. und 26., 
als den heiligen Eriftabent, Tag und Sante Steffens Tag. 
Diſſes Flecken gehoret. Monfur Debras Gubernor de Mufon, 
weicher. bifilbeft ein fchon Haus, daruf Niemans dan feine 
Dochter, welche noch Junfer, weil fi ire Bater im dißem / 
Krick bei unſerem Kuninge itzt ‚gebrauchen feft und feine Sone 468. 
bat, befondern gemelte feine Dochter neben irer Schwefter, fo 
ſchon gefriget, feine: Suter, welche jerlich 40,000 Franlen 
tragen, erben. 

Den 27. als auf Johannes Tag ſein mir aufgezogen 
4 Mi in ein Quarter Suiliit®) genant. Unterwegen mir 
einen: Laleigen angetruffen, welcher dent. Kuninge vor Rowan 
Breve brachte, dag der Prinze van PBarmi bei Amiens mit 
30000 Man und 30 Stude Feltgeſchutz were uber den Paß 
gezogen, dem Duce de Men wider uns zu Hulfe Heute 
fein mir aus Pilerdie, darein mir, wie forne geſetzt, als 
mir erfilih henein kummen, ſo lange gezogen, in Normandie 
gefummen. Den 28. fein mir hiſilbeſt ftille gelegen. 

Den 29., nachdeme die Zeitunge kummen, daß und der 
Figent narhfirefte, fein mir hiſilbeſt aufzogen, 6 Mi. in ein 
Quarter, Minaruant) genant, heute die Zeitunge kummen, 
daß unferem Feltbern, jo noch vor Woman, die Kaule, damit 
er geſchoßen, erftlich in dem Fuße gefunden, ausgefchnitten 
und die Vormutunge, daß er in 14 Zagen fertig werden 


1) Meigneur. 2) Sarcus. 
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{nfte. Mit. dem Herzog van Holſtein, fo fih zu Depen:) 
helen left, gereichte e8 auch zur Beßerunge, auch if Bifilbeft 
ein Laleig van Lantgraf Wilhelm ankummen, welcher gefagt, 
daß der Korfurft van Saffen, Herzog Kriſtianus?), totlich 
abgangen. Ob mir wol bifilbeft faft niks als Biter®) zum 
beften, ;fein mir dennoch. den 30. hifilbeſt file gelegen. Den 
legten dißes Monatz, als auf den heiligen Nugjarsabeut, bin 
ih zu Her Adam van Buren geritten: 1 ML, den Tag 
widerumb zurucke. 

! Auf: den beiligen Rugiardtag ı als man anfenget zu 
ſchriben nach unfers lieben Hern Heilandes und: Selikmachers 
Jeſu Chriſti Gebort 1592, den 1. Januwarius fein mir 
bifilbeft aufgezogen 3 DH. in. ein Quarter Zincur*) genant. 
Man bat heute unterwegen ſowol au giftern vor Roman, 
unangefehn es 10 ME. van binne, gewaltig ſcheißen boren. 
Ob mir den anderen wol aufgezogen, fein mir dennoch, nach⸗ 
deme es der Felther anmelden laßen, jo balt mir nur vor 
das Quarter kummen, mit den Wegenen und Neuteren wiber 
wendet, in unfere Quarter gerudt, den Tag ftille gelegen, 
ih aber bin in eine Statt ven hinne 1 MI, Serbri’) 
genant, geritten, den Tag widerumb zurnde, Den 3. 4, 5. 
jein mir hiſilbeſt ftille gelegen und bin heute in Buches 
Quarter 1 Ml. ‚geritten, det Tag wider zurude. 

Den 6. als auf.der heiligen dre Kuninge Tag jein mir 
auch Hifildeft ftille gelegen und ift der Kunink van Rowan zu 
ung in eine. Statt 1. MI..vaır hinne, Gurno®) genant, heute 
antummen. Den 7. bifilbeft noch ſtille gelegen, tmgelichen 
den 8. Nachdeme uns dennoch der Kunink angeboten, fo 
ferne mir uns den 30. dißes Mona  mufteren laßen multen, 
das er uns 1!), Monat an Gelde und: 1, Monat am ſiden 


U) Dieppe 2) + 25 September 1591. 

8) Apfelwein. Unten S. 477, 486 und 490 ver Handfchr. ſagt 
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Buge geben. wulle auf die nuwe Rulle und dabeneben uns 
auf die alte Rulle: 2: Monat auf: funftigen Johannes zır ent» 
richten.. vorſicheren, bin ich neben anderen. zur Handelunge 
beute zu dem Felthern geritten 2 Ml., den Tag wider zurucke. 
Den 9, mir. bie noch ſtille gelegen. 

- Den 10, fein mir aufgogen 1/, MI: in. em Quarter. / 
Sinfanfon?).. Es iſt mir Beute mein beſter Gaul, fo had) 470. 
ih) deßultigen auch .‚bemotiget, weil mir keigen den Figent 
zeen, hart hinken und ſchadhaftig wurden. Den 11. fein mir 
hiſilbeſt fillfe gelegen und weil fein : Sutter in dem Quarter 
onf die Futterunge fchiden mußen: 

Den .12. fein mir. 2 Stunde vor Tag anfgeiefen, 
unfere Wagen im Quarter ſtehn laßen, in Dieinunge den 
Figent, jo bei. Amiens gelegen, zu uberfallen. Wie mir 

aber 8 Ml. van: unferem Quarter auf das Randefn, da mir 
befheden, kummen, ift die Zeitunge kummen, daß der Figent 
gewichen, ob mir im wol: machgeilet, ift es doch ſulchen 
nebliger Tag gewejen, daß: man mil vor ſich ſeen kunnen. 
Dermwegen mir die 8 MI. widerumb zurude in unſer Quarter, 
welches zuſammen '16 ML, zeen mußen und fein den 13. 
dafilbeft noch ftife gelegen, imgelichen den 14., 15., 16., 17., 18. 
and 19. Heute iſt unfere Lager brennen wurden und einem 
Bemen, fo unter uns geritten, Dans Jurge Labeske 
genant, 2 gute Geule vorbrennet und ift awch heute bie 
Zeitunge kummen, daß der TFigent aus Frucht uber ben 
Paß gewichen und die Bruden hinter fidh: abgeworfen. Syn 
dißem Quarter bat vor und der: Felther gelegen, welcher in 
der Kirchen 3 vam Adel begraben laßen, welche der Pfaffe 
durch die Pauren, denen er ein Krone voreret, widerumb 
aufgraben. und vorbrennen laßen. 

Den 20. fein mir aufzogen in ein Suarter, Abancur?) 
genant, ob daßultig nun wol 2 MI. nur van hinne, fein 
mir Doch dißen Tag ſo wunderbarlich umme / ber gefuret, 471. 

1) &, Samfon. | . 

2) Abancour. 
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dag mir den ganzen Tag bis bo in die. Nacht in gar 
bofen Wege gezogen, daß unfere Wagenpferde: ganz vormudet, 
daß mir genante& Quarter nicht erreichen. Tunnen, weil 
eglige Wagen in dem Felde, die anderen in des Felthern 
Quarter ftehn bfiben, befonder mit: eßligen Wagen: und der 
Fane in ein Dorf dan gemelten Quarter 1 DI. die Nacht 


vorharren mußen und fein nicht che als ben .21., wachbeme 


472. 


id .vor .eines Edelmans Haus geritten, einen Lakeigen, fo 
mir mit der Jane den Weg gewiſen, abgehofet, in. gemeltes 
Quarter Tuanmen, wie ich. dan wegen: des bofen Weges. und 
Wetters 5 Hovede Fees vorloven und haben aljo-die 2 RI. auf 
16 Mi. gezogen. Es fein heute Die Bauren an einem Wagen, 
jo Hans. Butlammer geboret, welcher erſtmal nachbliben, 
gefallen, denſultigen plunderen mwullen, weil. mir aber mit 
unfer Fanen zurude gehowen, fein fie bis auf. einen, welcher 
erfchoßen, - enteunuen. Heute ifl der Kunint, fo mit. 6000 
Korſeſſer und anderen feinen. Welihen auch etzligen Teutſchen 
ben: Figent gejucht, widerumb, nachdeme er nicht ſtehn wullen, 
zurucke kummen. 

Den 22. ſein mir aufzogen, 3 ME. bei ein Kloſter 
Sanioft, da bin ich, weil Kifilbeft in Rormandie nicht 
allenthalben Dorfer, befondern enzelen Heufer, in einen Hof, 
Labaltir genant, zu Ligen kummen ımd ift.. dig Lant als 
Normandie. wol van Bomfrucht und Adler, Pilardie gelich, 
alleine daß. Pilardie ein gar ebened Bant, Normandie aber 
zimlich uneben und faft ale Eder, fo die ‚Leute. halten, mit 
Dormeheden. und Greben: umgogen, junften noch weniger Wein- 
wals in. Normandie ads in Pikardie. Den 23. ſein mir 
dafilbeſt ſtille gelegen. 

/ Den 24. fein mir in vorgemeltes Kloſter zu Sinior 


gangen, dafilbeft: uns der Abt ummeher .in die Kirche und 


Garten, welcher Garten mit fchonen ‚gepflanzten Beunen 
gemacht, furen laßen, darnach ein Mal anrichten laßen. Des 
Kloſters Wapen ift 3 gulden Hemer, ein Biſchopfſtab und 
oben eine Krone, es fanteferen albir die Munde und geben 
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vor, wie unjer Hergot 3 Engel vam Himmel geſchidet, welche 
dis Kloſter gebuwet. 

Imgelichen mir den 26. ſtille ‚gelegen und: haben 
Dummertins oder die. alten Reuter vorloffene Nacht einen 
Einfal, darein der Yigent 6 Pferde. befuinmen, gehabt. Im⸗ 
gelichen ift er bie Nacht in des Felthern Lager gefallen, da- 
fildeft 5 Pferde bekummen, junften Keimans beſchediget. Den 
26. noch ftille "gelegen und ift der Figent bie vorgangene 
nad Berneforpf eingefallen, in welchem ein Suko!), bei 

mir zu Blankenhagen bortig, erſchoßen worben, und bat heute 
unſer Kunink im dem Felde mit 500 Pferden Franzoſen un- 
warlidh?) an bes Feindes ganze Macht getruffen, auf inen, 
wiewol es eine Uingelicheit, geſetzet, 3 Mal mit ime- getruffen, 
wie aber der Kunink, nachbeme er keinen Barnes angehabt, 
etwan mit einer: vorflogenen Kaule faft in die Kreuzen, doch 
nicht dief, getruffen, ift er mit fuller Sqhlachtordenunge in 
eine Statt Nove Schatel?) gewichen. 

. Den: 27. fein mir. aufgogen 2 ML in ein Quarter, 
Lebbo. genant, und den 28. ftille gelegen, Heute ift ein 
Oberſter, Sffelftein genant, in Gott vorſcheden ; umd 
Stacheus van Honßberch?), welder. ein Ritmeifter unter 
dem Felthern, den 29. begraben, welchen Selen der. liebe 
Gott genedik fein wulle. Den 30. fein.mir aufgegen 2 ML 
in ein Quarter, Rudumo?) genant, bifitheft haben mir niks 
van Futter und anderen Sachen, alleine befondern nur Stro 
gefunden... Den lebten dißes Monag haben mir Hifilbeft auf 
die Futterunge gejchidet, weil das Quarter lange ausbliben, 
nachdeme ed aber anlummen, fein mir faft jpet, nachdeme mir 
auf. unſere Pferde, fo auf der Futterunge, warten mußen, 
aufzogen, widerumb zurude 2 ML in das forige Quarter, 


3) Die Sukows waren Afterlehnleute der von Wedel. 
2) Ohne fich zu wahren, unvorſichtig, unvermuthet. 
8, Reufchatel. 
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daraus mir .den 80, gezogen, und ift ein. ‚Ser in fein Cafe: 
ment gerudet. 

Den 1. Februarii ift der Figent .vor Rove oder Aug 
ſchattel gerudet, fulchens beſchoßen, zum Teil aber. jeine 
Quarter nur !/, ML van. und gejchlagen oder gelegt, der- 
wegen mir unfere Wagen. an des van Done. Onarter ruden 
laßen, in der Nacht aber aufgemeien,. 2 MI. bis an des 
Felthern Quarter gerudet, da mir den 2, wie der Tag an- 
brochen, anlummen, dafilbeft alle Fanen anlummen und Rat⸗ 
ſchlack gehalten, wie aber wider. den Figent nicks vorzunemen 
ratſam befunden, fein mir alafort 4 Ml. m ein Quarter, 
Frismein genant, gerudt, dafilbeft den 5. ftilfe gelegen. Es 
bat ſich aber gemeltes Stettlin und Haus, fo darein, dem 
Figent ergeben, welcher den Qubernator und einen / Oberften, 
Roburs genant, neben feinen Snechten, imgelichen etzlige 
unfere kranke Junkeren, jo darein, bat paßeren laßen. 

Den 4. bin ich neben anderen 7 Ml. in eine Statt, 
welche vorneme van Kofmanſchaft und franzoſiſcher Art fefte 
auch eine Seftatt und gut kuninges, Depen genant, geritten, 
daſilbeſt etlige Saden, weil mir teglid eine Schlacht mit 
dem Figende vormuten, welche mir.liep aufzuheben, hingebracht, 
weil mir aber nicht bei Ofnunge des Dores hinkummen, fein 
mir die Nacht: in der Borflatt gebliben, bin aber unterwegen 
auf 2 Zleden, Dui und Lungvil!) genant, zulummen, weil 
aber anf der rechten Straffe zwiſchen Lungvil und Depen 
unficher vor dem Figent zu zeen, bin ich auf die linfe Haut 
gefuret, berwegen ich aljo fpete anfummeit. 

Den 5. bin ich daſilbeſt bei dem Herzog Kriftian 
van Holftein zu Gafte geweſen und ſein bis anf ben 8, 
vorharret, do fein mir aufgewefen und die 7 Mi. in ımfere 
genante Quarter gezogen. Es ift aber die Zeitunge albir 
ankummen, daß unfer Kunink dem Figent eingefallen, 1000 
Parjonen niderlegt und 400 gefangen belummen, wie ich aber 
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in unfer Quarter kummen, babe ich erfaren, daß es alio 
nicht gewefen, bejondern der Kunink etwan mur den halben 
Zeil geichlagen oder niderlegt. 

Heuie digen Tag, welches Dinstages in der Faſenacht, 
iſt aus meiner Naſen, ehe ich vau Depen geritten, ein Blutes, 
tropfen: vor mir / auf den Diß gefallen und nid mer, welches 475. 
mir -mein Lebelank nicht widerfaren, Gott gebe zu und mit 
Gelucke. 

Den 9. ſein mir aufgeiwefen und 4 BU. in ein Quarter, 
Frelin!) geramt, zogen, vorlofene Naht aber hat der van 
Buren einen Einfal, in welchem. unter feinen Reutern 11 
Pferde genummen, belumen, es tft auch feines Wagenmeifters 
Son erſchoßen und andere vorwuntt wurden, mir fein der- 
wegen: zu Roße ermanet und eine gute Zeit in dem Felde 
gehalten. Den 10, fein mir Hifilbeft ftille gelegen, imgelichen 
den 11., und bin bente negft bei meinem Loſemente auf eines 
Hern Haus gangen, des Namens wie unſer Quarter, weiches 
Inftich und wol gebmwet, ſulchens befidhtiget. 

Den 12. bin ich neben anderen gen Rowan?) 3 MI. 
van Hinne in unſere Lager geritten, ſulchens und die Statt 
befichtiget, darnach zu einem Langlnecht-Fenrih. Adam Schyffer 
genant eingeleret, Kallation mit ime gehalten, darnach den 
Tag widerumb zurnde in unſer Quarter’ geritten und babe 
bente grun Dornelop, unangefen es achtag nad Faſenacht 
und es auch gefniget und gefroren, geſehn. Es fleuft hiſilbeft 
die Sene van der Statt in das Mer, iſt ſchifrich. Den 13. 
noch flille gelegen, imgelichen den 14. auch im Lager gebliben. 
Den 15. bin id in Barneflorpf3 Quarter gefaren. 

Den 16. Hat der Kuninf ein Bref, fo ber Figent in 
Mowan gefchriben, dag er fie in 2 Tagen wo muglich ent- 
fetzen wulle, wo nicht müchten fie fich filbeft entjegen, befummen, 
denfultigen ablopieret und bernach / der Statt das Orgenal 476, 
zugeihidet. Der Kunink aber alsfort zu allen Oberften 
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daraus mit den BO, gezogen, nnd iſt ein. ‚Der in fein: Loſe⸗ 
ment gerucket. 

Den 1. Februarii iſt der Figent vor Rove ober Nug- 
ſchattel gerudet, fulchens beſchoßen, zum Teil aber. jeine 
Omorter nur !/;, ML van. uns gefchlagen oder gelegt, der⸗ 
wegen mir unfere Wagen an des van Done Quarter. ruden 
laßen, .m der Naht aber aufgemejen, 2 Mli. bis .an des 
Felthern Quarter gerudet, da mir den 2, wie der Tag an⸗ 
brochen, ankummen, dafilbeit alle Fanen ankummen und Rat- 
fchlad gehalten, wie aber wider. den Figent nicks vorzunemen 
ratſam befunden, fein mir alsfort. 4 ML. im ein Quarter, 
Frismein genant, geruckt, dafülbeft den. 3. ftille gelegen. Es 
bat fird aber gemeltes Stetilin und Haus, fo darein, dem 
Figent ergeben, welcher den Gubernator und einen / Oberſten, 
Roburs genant, neben feinen Knechten, imgelichen eblige 
unfere kranke Junkeren, fo darein, bat paßeren laßen. 

Den 4. bin ich neben anderen 7 Ml. in eine Statt, 
welche vorneme van Kofmanfchaft und franzoſiſcher Art fefte 
auch eine: Seftatt und gut kuninges, Depen genant, geritten, 
dafilbeft etzlige Sachen, weil mir tegli eine Schlacht mit 
dem Figende vormuten, welche mir liep aufzuheben, bingebradit, 
weil mir aber nicht bei Ofnunge des Dores hinkummen, fein 
mir die Nacht in der Borflatt gebliben, bin aber unterwegen 
auf 2 Zleden, Dui und Lungvil!) genant, zulummen, weil 
aber anf der rechten Straffe zwiſchen Tungvil und Depen 
unficher vor dem Figent zu zeen, bin ich auf die linke Hant 
gefuret, derwegen ich aljo ſpete ankummen. 

Den 5. bin ich daſilbeſt bei dem Herzog Kriftian 
van Holftein zu Gaſte geweien und' ſein bis auf ben 8, 
vorharret, do fein mir aufgewefen ımd die 7 ME. in umfere 
genante Quarter gezogen. Es ift aber die Zeitunge albir 
anfummen, daß unfer Kunink dem Yigent eingefallen, 1000 
Parjonen niderlegt und 400 gefangen befummen, wie ih aber 


2) Zongueville. 
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in unfer Quarter kummen, babe ich erfaren, daß es alſo 
nicht gewefen, befondern der Kunink etwan mur den halben 
Teil geichlagen oder niderlegt. 

Dente digen Tag, welches Dinstages in der Faſenacht, 
iſt aus meiner Naſen, ehe ich vau Depen geritten, ein Blutes, 
tropfen vor. mir / auf den Diß gefallen und nicks mer, welches 
mir mein Lebelank nicht widerfaren, Gott gebe zu und mit 
Gelucke. 

Den 9. ſein mir aufteweſen und 4 MI. in ein Quarter, 
Frelin!) genant, zogen, vorlofene Nacht aber hat der van 
Büren einen infal, in welchem unter ‚feinen Reutern 11 
Pferde genummen, belumen, es tft auch feed Wagenmeifters 
Son erſchoßen und‘ andere vorwuntt wurben, mir fein der- 
wegen: zu Roße ermanet umd eine gute Zeit: in dem Felde 
gehalten. Den 10, fein mir Hifilbeft ftille gelegen, imgelichen 
den 11., und bin heute negft bei meinem Loſemente auf eines 
Hern Haus gangen, des Namens wie unfer Quarter, welches 
luſtich und wol ‚gebuwet, ſulchens befidhtiget. 

Den 12. bin ich neben anderen gen Roman?) 3 Mt. 
van binne in unfere Lager geritten, fulchens und die Statt 
befichtiget, darnach zu einem Lantzknecht⸗Fenrich Adam Schyffer 
genant eingekeret, Kallation mit ime gehalten, darnach den 
Tag widerumb zurnde in unſer Quarter’ geritten und babe 
heute grun Dornelop, umangefen es achtag nah Faſenacht 
und es auch gefniget und gefroren, geſehn. Es fleuſt hiſilbeſt 
die Sene van der Statt in das Mer, ift ſchifrich. Den 13. 
noch flille gelegen, imgelichen den 14. auch im Lager gebliben. 
Den 15. bin ih in Barneflorpf® Quarter gefaren. 

Den 16. Hat der Kunink ein Bref, fo der Figent in 
Rowan gefchriben, daß er fie in 2 Tagen wo muglich ent- 
fegen mulfe, wo nicht muchten fie fich filbeft entfegen, befummen, 
denfultigen ablopieret und hernach / der Statt das Orgenal 
zugefhidet. Der Kunink aber alsfort zu allen Oberften 


3) Srequiene. N Rouen. 
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geſchicket, daß Fe ihre Reuter und Knechte die 2 Tag’ fletes 
Tag und Nacht fertig haben fulkten, welches and geſchen. 
Die Statt Roman aber bat fi) nad Entfangunge des Schribens 
ermannt, an 3 Orten aus irer Schanze in unſere Schanze 
gefallen, der unferen van Deutſchen wol mer den 200 erſchlagen, 
unter denen 2 vorneme Kapiten Pilon und Bogran gebliben 
und ift der Marſchalk Piron vorwundet wurden, zudeme 
haben mir eine Kartune und 2 Tyollenetlin?) vorloren und 
fein au) etzlige unfere Stucke vornagelt wurden. 

Den 17. iſt die Zeitunge kummen, wie. der Printze 
van Barmi widerumb zurnde gewichen. Es iſt bifilbeft: bei 
dem Runinge ein meljher Herr, Marke de Bijtane gemant, 
welcher alle Jar nur einen Trunk tuht und nur des Eſſens 
lebet, wiewol auch ein Soldat dem Kuninge gedienet, welcher 
nimmermer getrunken, dißes ich wunderhathen hierein ſetzen 
mußen. 

Die Statt Rowan, fo it van. ung belagert, gibt und 
bat jder Zeit allen. Kamingen aus Frankrich geben. alle Wochen 
1 Tunne Goldes, dazu aber legt die Statt nicht alleine, be⸗ 
ſondern ganz Normandie, die Statt. aber, weil es in Ror- 
mandie die Prinzepalftatt, furdert. ſulchens ein und entrichtet 
es wochentlich dem Kuninge. | 

Den 18. jein mir .aufzogen i DL. an einen Drt, 
Montville?) und. zu Malannay?) genant, welches uns 
zum Randefu geben, dafilbeft mir. mit allen Fanen zuſammen 
gefummen, in. Meinunge, uume Quarter zu. erlangen. Wie 
mir aber ein ganze Zeit gehalten, fein mir wider / umb mit 
Fanen und Wagen. in unjere Quarter, daraus mir gezogen, 
gerucdt unb fpet ankummen, man bat. geiprocden, daß der 
Kunink dem Figent ins Lager fallen wullen, weil er aber 
wekgeweſen, hat ein jder widerumb in fein Quarter gerudet, 
man bat aber heute file Schoge vor Rowan getan. 


1) Falkonet, kleineres Geſchütz. 
2) Bondeville? 8) Malaunay. 
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Den 19. fen etzlich Gefinde unter anderen und unferen 
Fauen auf vorgemeltes Haus, fo negft an meinem Lofemente 
gelegen, gebrochen, van dem Vorhave Zutter, Fech und Ziter 
zu. nemen in vorbabens, weil id dan mein Gefinde mit ge- 
fihiefet, ift mir mein Kutſche, Michel Wale genant, durd 
einen Arm gefchoßen wurden, imgelichen auch 3 andere, der- 
wegen fie den‘ Vorhof‘ angezundet und vorbrennet, unfer 
Oberfter aber dem Geſinde geweret und einen vam Abel, fo 
mein Lantzman, mit einem Prugel ober dem Negement!) ge- 
ſchlagen. 

Den 20. iſt mein Oberſter neben Sitmeiftern, Frighern 
und anderen Junkeren bei mir zu Gaſte geweſen. 

Den 21. fein fie aus der Statt Rowan ins Lager ge- 
fallen, die nnferen aber zur Were fummen, an fie gefegt und 
wol 300 van den Figenden erfchlagen, inen 2 Stude Ge— 
huge genummen und eine Schanze, daraus fie zuvor ge, 
fchlägen, widerumb' einbetummen. Den 22. bin ich In Berne: 
ftorpfe3 Quarter 1 DH. geritten, den Tag widerumb zurude. 
Den 23. fein mir aufzogen, wie mir aber 2 MI. van unferem 
anfgezogenen Onarter tumen, bat unfer Quartermeifter berichtt, 
wie In unfer gegebenen Quarteren Welfchen Tigen, dermegen 
mir die 2 MI. widerumb zurude in unfere Quarter, darus 
mir zogen, gerudet. 

/ Den 24. iſt die Beitunge fummen, mie ber Figent 478, 
nad dein Niderlande gewichen und eglige MI. van hinne fein 
ſult, der Kunink im aber nachgeifet, ime an einem Pak eklich 
Folf erlegt, welches merenteil Tentfche geweſen, und in bie 
70 gefangen befiimmen. ‘Den 25. fein mir aufzogen 4 Mt. 
in ein Quarier, Fafſonville genant, umd ob es hifilbeft wol 
wermer Lender als in Tentfchlant, Hat e8 dennoch, umangefehn 
es 3 Wochen nach Faſenacht, den ganzen Tag gefniget und 
gegladifet. Es fleuft bir ein Waßer Vapier genant. 

Den 26. baben mir bifilbeft auf die Yutterunge ge- 
ſchicket, aber niks auftriben Tunnen, derwegen unfere Pferde 


1) Ironiſch. 
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Hunger leiden mußen. Den 27. ift an dißem Ort fulchen 
groß Sne gefallen, als dißen Winter in Frankrich nicht ge⸗ 
ſchen iſt. Den 28. haben mir auf die Futterunge geſchicket, 
dennoch abermaln niks erlangen kunnen, ob fie wol ein Hans, 
da Zutterunge auf gewejen, einnemen wullen, ift. dennoch 
dermaßen*herunter fchoßen, daß fie haben mwichen mußen, wie 
dan Jurgen Klefte?) ein unge, daß er. aldfort den Geift 
aufgeben, durch den Leip getruffen, unjere Pferde aber. großen 
Hunger gelitten. Und ift heute ſulchen Sne geweſen, daß 
mir alle, jo Winde gehabt, Heben geritten. Den 29. haben 
fie den Pferden auf die Futterunge Notorft. erlanget und bat 
mir beute ein Franzofe ein Pfert abgefoft, deme ih feiner 
Bitt nach einen Heinen ungen das Pfert ein Yirtel Meil 
zu reiten gelenet, er. aber den Spungen mit genummen und 
mirne nicht widerumb zugejchidet. | 

j Den legten dißes Monat: bifilbeft mir noch ftille 
gelegen, imgelihen den 1. und 2. Martins. Es fein aber 
beute Yor obengenantem Haufe 3 der .unjeren auf der 
Futterunge gefchoßen wurden. Den 3. iſt einer unter unjeren 
Junkern, welcher ein Beme, Drißfe?) genant, ein richer 
Junker und eniger Son, van. unferen Marketenteren in fuller 
Weife erftochen wurden. 

Den 4. hat der van Betten), fo unfer Figent, an 
Cafper van Schonberch ‚geihriben, daß er wegen Frides⸗ 
bandelunge Sprache mit im halten wulte. Den. 5. iſt unfer 
Runint van Depen abe widerumb. vor Rowan gezogen. 
Den 6. jein mir unter unferen 1000 . Pferden . zuſammen 
geweſen und umme unſere Bezalunge angehalten und zum 
Beſchede erlanget, daß ſich der Kunink ſchriftlich erlleren wulle. 

Den 7. fein mir. aufzogen 2 MI. in ein Quarter, 


Benunfil!) genant, bifilbeft ich in meinen Loſemente fo file 


1) von Kleiſt. 2) Dreßky? | 
a), Bettftein und La Motte führten die Schweizer und das 
Geſchütz der Gegner. 


I) Benouville. 





1592 März. , 407 
Sutter gefunden, daß ich auf die Futterunge nicht ſchicken 
durben. Weil dan des Kımringes fchriftlige Erflerunge an» 
Inmen, Habe ich fie aus Befelich des Oberften, ehe mir auf: 
gezogen, den Junkeren unter unfer Fane vorlefen, weil aber 
darein mir ein’ Aufenthalt gefpuret, ift ein Ausſchoß mit 
unferem Oberften an dem Felthern derwegen gefchidet. Weil 
fie aber den 8. zum Befchede eingebracht, daß man morgen 
als den 9. widerumb Antwort erlangen fullen, ift damaln 
widerumb ein Ausſchoß Bingefchidet, welcher zum Beſchede 
gebracht, dag der Kunink den 10. Aprifis / mufteren wulte 
und nad) der nuwen Rulle 2 Monat alsfort erlegen, weil 
mir den 8 Monat gedienet nnd 2 Monat befumen, wulte er 
ans die nachſtenden 6 Monat auf Zeit vorficheren. Den 10. 
ift neben dem Feltmarſchalk Caſper van Schonberd ein 
Ausſchoß gen Rowan zu dem Kuninge, welche die Vorficherunge 
fullenzeen fulten, geſchicket. Den 11. bin ich in Berneftorpfes 
Quarter geritten */, ML, den Tag widerumb zurude. 

Den 12. ift unter unfer Fanen die nuwe Rolle, wie 
file Pferde ein jder Junker mufteren laßen gemenet, gemacht, 
ift auch auf ein ider Pfert 1 fl, nachdeme auf dem Mufter- 
plat ein jder Taler 2 Stuver hocher al8 er gegulden gegeben 
und angeichlagen, vorreicht, weil es damaln vorheifchen, daß 
uns in Syrankrich Die Erftatunge der refterenden Stuver 
gefchen fulte. 

Den 13. ift einer vant Abel unter unfer Fane, welcher 
ans dem Lant zu Bemen, Wenzel Kopler!) genant, welder 
meinem Öberften 50 Pferde zugefuret, zu Depen in Gott 
vorjcheden, der Selen Gott genade, man bat inen aber nicht 
in ber Statt begraben oder ime nachleuten lagen wullen, wie 
dan allen Deutichen vam Adel und Frighern, die dafilbeft 
geftorben, darunter dan auch ein Her van Pothliſt?), gefchen, 


1) Die Kapliry von Sulevic (nahe bei Loboſitz) waren eins der 
ülteften und mädhtigften Rittergefchlechter in Böhmen. (Archivrath 
Dr. Pfotenhauer: Breslau). 

2) Putlitz. 
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481. befondern er iſt neben den anderen ./ wie gemeltt, jo vor im 
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dafilbeft. abgangen,. vor das Tor auf. einen Play begraben, 
welches doch Fein Gottesacker geweſen. Den 14. fein. air 
anfzogen 3 MI. in ein Quarter, Sravil!) genant, dafilbeft 
mir Korne und ech zur Notprft gefunden, daß mir. auf bie 
Futterunge nicht ſchicken durhen. | 

Den 15. hat ‚der Felther van, Roman an. die Reuter 
geichriben, daß fih die vam Adel in Frankrich hart uber die 
Deutfchen befchweren, daß mir inen. ire Heuſer einnemen, bete 
berwegen mir gemad) thun wulten oder er durfte fich wegen 
Gefar feines Lebens van Rowan zu ung nicht begeben, wie 
dan auch heute einer. vam Adel, welcher mit Graf. Rarles 
van Mansfelde Gemal Schweiterfinder bei meinem. Oberſten 
gewejen und geflaget, wie ' im Buches Reuter ſein Haus 
geſpulgeret. 

Den 16. habe ich einen Wagen gen Depen geſchicket, 
etzlige Proviande und Fißwark einkofen zu laßen, wie ex aber 
auf der Ruckereiſe, ſein Franzoſen hinter inen hergerucket, 
die Pferde welnemen wullen, wie aber dieſultigen van den 
meinen bejchuget, haben fie ein Par More welgenummen, 
Flaſchen, darein Epich und ander Sachen, enzweig gejchlagen, 
die meinen aber. mit Gewalt .entfaren mußen. Nachdeme 
aber der Baur, melchen ih mit. meinem Wagen. gejcdhidet, 
angezeget, / daß es Monfur de Witerma, fo gu Teffi, 
welches 2 MI. van hinne, Haus helt, Diener gemefen, bat 
mein Oberjter den 17. an gemeltem Monſur derwegen ge 
jchriben, weil er aber nicht einhems geweſen, ift der Bote aue 
Antwort widerfummen. Heute bat mar gejagt, ‚wie ber 
Juberner zu Depen Staches van. Honsberges Fenrich 
bei der Yauft?) nemen laßen und keinen Deutſchen qus der 
Statt laßen mullen, wie dan vorhin dafilbeft auch vorboten, 
dag man den Teutichen Fein Salz vorkofen julte, auch feine 


Gewardi, fo in Depen, ausgeſchicket, daß fie was von Deutjchen 


D) Craville. 2) feitieben, arretieren. 
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angetruffen, ‚erfehlagen fulten, aus: denen Orſachen, daß fie 
feine : Suter geplundert und das Fech van feinem Have 
genumen. Den 18. babe ich an den Ort, da mir die Rore 
genumen, 10 Bferde geichidet, in Meinunge, diefultigen, fo es 
getau, anzutreffen, wie fie aber nicks gefunden, fein fie mit 
dem Breve, jo der Paure widerbracht, vor bes. Witerma Haus 
geritten, weicher geichiworen, . daß es die feinen nicht geweſen. 
. Den 19, als am Tag Palmari fein gute Leute : unter 
anderen Negementen bei mir in meinem Loſement luftich 
geweſen. Den 20. bin ih 3 RI. an das Mer geritten, den 
Zag wiseruub zurmde Den: 21. bin ich '/, Ml. in des 
van Done Quarter geritten und widerumb zurude. Den 22. 
ift meiner Lantzleute einer, Adam Bole!) zn Kuno erbfehen, 
in Gott vorjcheden. 
| Den 2B. al8 am .grumen Dumuerſtag bat der Felther 
von Rowan abe an. die Reuter gefhriben, daß der Prinze 
van Parme fich. widerumb wendete, in Meinunge uns ben 
Kopf: zu ‚beiten, es weren aber unjere franzoſiſche vam Adel 
aus denen Orſachen, daß die uuferen..auf der Futterunge 
inen bie. Heufer. einnemen, dermaßen auf uns vorbittert, daß 
er. balt nicht wuſte, wie er van Rowan zu uns kummen 
fulte, dermegen mir gute Achtunge und Wacht balten fulten. 
Den 24. als am flillen Yrigtag bin ih weben anderen gen 
Depen geritten und den Tag widerumb zurnde, welches aus 
und ein 8 ML; 
Den 25. bat der Felimarſchalle van Rowan abe an die 


Reuter geſchriben, daß mir gute Wacht halten ſulten, den der. 


Figent ſchon zu Noweſchattel ankummen, fo balt er van 
Rowan keme, wulten mir ſehn, wo dem Bud. die Horner 
feßen. Den 26., als am Heiligen Oftertag, haben mir, weil 
man geſprochen, daß der Figent einfallen wulle, Tagwacht 
halten laßen, welches dan in dißem Quarter nicht geſchen. 
Den 27. haben mir auf ein ider Pfert 1 fl. Lengelt ent⸗ 


2) von Boed zu Barnimscunow in Pommern, 
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fangen. Den 28. haben die unferen bei Habelgraß!) den 
Figent angetruffen, :20 erjchogen, darımter 2 Kapiten ge 
wejen, haben auch etlige gefangen befammen, wie dan: Habel- 
graß 10 Ml. und noch eine Statt, fo auch figent, Feckan?) 
genant, 6 Ml. von hinne. / Den .29. fein mir aufzogen 
8.DH. in ein Quarter, Yudar?) genant. 

Den Ietten dißes Monatz ift unfer Felther meben 
unjerem Außſchoß, fo mit dent Kuninge wegen der Be 
foldunge ſchlußen ulten, van Rowan widerumb zu uns in 
igtgemeltes Quarter ankummen und ben 1. Aprilis alle 
Befelichhaber zu ſich beſcheden, inen des Kuninges ver: 
gefchlagene Artikel zugeitellet, welche des Yantes, ob ire 
Iuninkliger Mogſtat wol vorbeifchen, ben: 10. Aprilis dem 
numwen Stilo nad) muftern und 2 Monat nad: der nuwen 
Rulle geben und die alte Rulle ‚vorficheren zu laßen, were 
e3 dennoch unmuglich, er wulte aber. in 8 Tagen 10000 
Kronen auf alle Reuter Lengelt geben lagen, hernacher den 
10. Maius wufteren und 2 Monat nad) der nuwen Rulle 
zalen, doch ful als dan die 10000. Kronen und das forige 
Lengelt als auf ein: ider Pfert 1 fl. van den 2 Monaten 
Solt abgezogen werden, folgig den 10. : Julius ſul ein 
Monat nad der alten Rulle wider erlegt: werben: und das 
refterende vorfichert, daß fie es in Jar und Tag, fo ferne 
fie alsdän im Lande, nach franzofifcher Were, wo nicht, fie in 
Deutjchland fulchens nach deutjcher Were befumen fulten. 

Auf diße Artifel die Reuter den 2. dißes Monag mit 
iren Oberſten einen Ausſchoß, weil / fie inen gar nit 
annemlih, zu dem Felthern geichidet, feinen Nat daruf 
erbeten. Heute der Figent van einem Haufe Fidebon*t) 
genant 3 DU. van binne auf die. unferen, jo auf ber Yutterumge, 
getruffen, etlige erfchoßen, derwegen mir zum. Larm ermanet, 


mit den Fanen ins Yelt gerndet, ' 


1) Le Havre de Gräce. 2) Fscamp. 
8) Foucart. 
*) Lillebonne. 
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Den: 3. der Felther vor: gut angefen, wie auch dan im 
gemenen Rat befunden, daß man durch einen Ausſchoß dem 
Kuninge anmelden’ laßen, fo ferne er feinem Erbeiten nad 
den 10. Maius nicht 2 Monat Solt nach der alten Rulle 
erlegen wurde umd das reſterende Miwoches in den heiligen 
Pfingeften ober in Mangelunge genuffame Vorſicherunge, daß 
der Felther alsfort die Reuter widerumb auf den beutfchen 
Bodem furen und fi) wegen bes Betruges keigen Kor- und 
Furſten befehweren wulte, die vorgewilligete: Muſterunge aber 
walten fe itzt, weil der Kunink wicht gehalten und diefultige 


vortgefeßet, in Teimem Wege weiter. eingehn, befondern wan 


der Kunink bezalet, mas er ums ſchuldich, fulte er hernacher 
Diefultigen, jo bliben multen, auf das nuwe beſtellen und 
muſteren. 

Van dißen 3, bis auf dem 4. fein auf’ der Wacht 
2 Schoße gehoret, iſt auch nur ein wenif in einem anderen 
Quarter in die Trummete geflogen, ob uns ſulchens van der 
Wacht / wol:angezeget, fein mir dennoch, ob mir unfere 
Sachen mol in Acht gehabt, nicht hinaus geruckt, weil nicht 
mer davon gewurden. Obwol in tinferem Quarter Notorft 


Zutter und Citer, haben mir dennoch, weil mir fein: Fleiſch 


noch ech, den 5. und 6. anf die Futterunge ſchicken mußen. 


Den 7. bin ich 1/5 Ml. van hinne bei eines Edelmans Weip, 


fo eime Witwe und 3 Dochter, 1 erivalfen und 2 imerwalfen, 
bei fi) ‚gehabt, welcher Man Eommardevit geheißen und 
Das: Dorf, darein fie gewonet; Antivil, weil fie mir geladen, 
zu Gaſte geweſen, und hat der Figent 2 Knechte unter den 
unferen und 2 unter Gafper van Schonberch erſchoßen und 
die. Pferde davon gebracht. 


Den 8. ſein mir auf einen Anſchlack feigen die Nacht 


geritten, wie mir aber vor des Felthern Quarter fummen, bat 
er unferem Oberſten anzegen laßen, das er van Euninkliger 


Mogſtat fehriben bekummen, wie uns der Figent den Kopf 


bote, derwegen ein ider in fein Quarter runden fulte, ſich mit 
Futter und Proviande feine Wagene vorjehn, den er bei Tag 


487. 
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und Nacht Schriben: vormuten, man mir aufzeen fulten etwan 
an Orter, da nicht file. zum beften. Dermegen mir den 9. 
frau aufgezugen,. gelich. die Straße zurade, welche mir im 
dißes Quarter kummen, 8 Ml. ‚Bei unſer foriges Quarter, 
Kravil genant, voruber in eines nur 3 Mi. van Depen 
gelegen, Sintoin illemoiſer genant, / hiſilbeſt mir nicks 
von Eßen, Trinken oder Futter gefunden. 

Ban unſerem Futter aber, ſo mir bei. uns eiwan 
2 Stunde gefuttert, und alsfort, wie es ſchon dunker, auf⸗ 
geweſen, 4 MI. gezogen, daſilbeſt bis dee Tag: angebrochen 
gehalten, dennoch. die Pferde etwan 2, Stunde in bem Syelbe 
futteren mußen, ich aber mit meinem Oberſten in einen Hof, 
jo dahei, gerudet,. meine Pferde, weil: mein Wage nicht zur 
Stelle, dennoch nicht futteren kunnen und fein diße Radht 
enzele Wagen nach bliben und geplundert wurden und fein 
alsfort mit ganzem hellen deutſchen Haufen fru, als den 10. 


aufgeweſen, van hinne 8 Mi. an Rowan gerundet, daſilbeſt 


mir 1 MI. van Rowan bei. ‚engelen Heuſer in: begrabenen 
Pletzen die Macht vorbarret. 

Den 11. fein mir hart an Rowan gerucket in Meinunge 
vor Nowan uber durch den Terrental, da der Kunink fein 
Lager gehabt, zu zende, unſere Wagene auch ‚hart hinan gehn 
laßen, dennoch wider gewendet. umme Rowan, ſulchens zur 
rechten Hant gehabt, gerudet und alfo weit ınnmeber-gezogen, 
daß mir Rowan an der anderen. Seite wider ummezogen und 
4 MI. van Rowan in ein Quarter, Petri!). genant, zogen, 
daſilbeſt mir in der Nacht ankummen und fein heute 14 ML. 
gezogen, derwegen file Wagen nachbliben, wie dan mein 
Wage auch balt / im Stih bliben Cs ligt hifilbeſt ein 
Klofter, Sindofoman genant. Ghe mir aber hiſilbeſt an⸗ 
fummen, hat fi der Figent ſehn Inken, derwegen ber Felther 


‚neben Caſper van Schpnberge, weil fie. den Nachzuck, Schlacht- 


ordenunge gemacht, wir auch widerumb, wie es ſchon dunker, 
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zurude gezogen, ber Figent aber gewichen, fi nach Rowan 
gewent, deriwegen, der Kunink, weil er zeitig Kumſchaft, daß 
er jein Lager: vor. Rowan uberfallen wullen und uns zu 
ſtark, mit der ganzen Belngerunge. heute auf deu Mittag 
aufgebrochen, Dafilheft die Marketenter file Wein und Preoviande 
ligen laßen mußen, in dem Weine. fich uufere Peche, weil fie 
nit ben Wagen vor Roman gehalten, heßlich berufchet, daß 
ih den Meinen forne :auf den Wagen legen und furen Taken 
mußen, ime aber bernacher den Trunk geſegnet. Man: Ipricht, 
daß der Duce de Men mit dem Prinzen van Parmi dißen 
Abent in Roman gezogen. Es flenft hir ein Waßer Dandel!) 
genant, lauft hifilbeft in die Sene. Es fprechen etzlige der 
unferen, welche den Kanink mit der Belagerunge vor Rowan 
abzeen jehn, dag man ime aus dem Caſtel Honis und 
Spottes nachgeſchriget, wie fie. dan auch heraus gefallen und 
mit den unferen im Abzeen harte Scharnmtel gehalten. 

/. Den 12. mir. hiſilbeſt, nachdeme mir 3 Tag und 
faſt Die Nacht dazu hart geritten, ftille gelegen, auf den 
Abent, wie es Schon dunker, hat unſer Oberfter einen Zettel, 
jo im ber Felther zugeftellet, ‚allen Junkeren zu vorlefen 
geben, daß irer Tuninkliger Mogftat begeren, das ein ider, 
wan auf den Morgen frn ein Schoß mit einer Kartımen 
gethan, feinen Wagen nad. des Felthern Quarter gehn laßen 
und wan zum anberen Dial gefchoßen, ein ider mit feinem 
reifigen Auge in des Felthern Quarter rude, zum britten 
Schoß ſul der ganze belle Haufe nach dem Larmplatz, ſo 
vororbenet, ruden. Es ifk dennoch vorbliben und den 13, 
fru nicht gefchoßen, derwegen mir Ligen bliben und hat heute 
unfer Oberſter den Junkeren angezeget, daß ire kuninkliger 
Mogftat den Schimpf, daß ene der. Figent vor Rowan vor⸗ 
jaget, zu rechenen gemenet und fchlagen wulle, weil dan bie 
Wagen uns nicht folgen Iunten, fulten mir fie in 3 Steten, 
fn genenuet als Pontelarje?), Koye:, und Farmi, jo 
TG eine Ä 

8) Pont de l'Arche. M Ecouis, 
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negeft birbei, ftehn laßen, bei einem iberen Wagen 1 Knecht 
lagen, die Wagenpferde aber jullen mir mitnemen, diefuftigen 
mit Futter und Propiande beladen, damit mir zu leben 
beiten, welches fich dan ein ider affo gefallen laßen. 

Den 14. ift Frenſe, der Oberfte, mit egligen Pferden / 
abgefertiget, -egentlige Kuntſchaft zu "holen, we ber Figent 
anzutreffen und bin Heute auf das -vorgemielte Kfofter geritten, 
van da die Sene ‚hinunter bis Bontelarfe, dafilbeft uber bie 
Sene eine lange fleinerne Brude bis in die Statt geet, den 
Tag widerumb ind Quarter, tft aus und ein 2 Mt. Es ift 
forne an der Bruden ein’ Kaftel, da man durch ein Gewelbe 
unten binreitet, fulchens ift gar fefte mit einem Walle und 
gefutterden Waßergraben, die Statt aber iſt nur mit einer 
gemenen franzoftfchen Feſte umringet. Heute Haben mir 
Lengelt auf ein ider Pfert 1 Krone befunmen. Den 15. fein 


mir aufzogen 3 DE. in ein Quarter, Loborbadun genant. 


Den 16. 6 ME. in’ ein Onarter, Fontene pre de 
ungern genant, in beiden Quarteren- mir wider Futter, 
Proviande noch Drinken gefunden . und baben heute Frenſen 
Reuter einen Maltefer, Schevelir de Bretun genant, 
welcher in Pimunt daheim, mit 13 Pferden, darunter 6 vam 
Adel, fo feine Diener, weil er ein Eapiten uber eine Eompenie 
Bei dem Ducedemen, gefangen Trigen. 

Den 17. fein mir gelich Tage anfgewejen, 3 Ml. van 
dem aufgezogenen Quarter / in ein rum platt Felt gerudt, 
mit allen Reuteren Schlachtordenunge "gemacht. Daſilbeſt 
angezogen des Kuninges Krigesfolt ganz, fo er van aflerleig 
Nation als Franzofen, Schwiger, Holfender und Engelender, 
imgelihen Schotten, haben aud) alle Echlacdhtordenunge ge- 
macht, dafilbeft der. Kunink kumen, alles Krigesfolt durchaus 
befichtiget. Wie er nun an die Engelender kummen, haben 
biefultigen ire Speißen gar zirlich geſchwenget, daruf Die 
Eapiten angefangen auf frauzoſis ‚chtuife‘, heiſt auf temtjch 
‚mes lebet ir?_Daruf fie alle gejchrigen ‚vife le roige‘, wir 
leben dem Kuninge oder fein gut Inninges. Hernacher der 
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Kunink einem jderen Oberften angezeget,: daß ‚er. den anderen 
Tag mit dem Figende zu fchlagen willens, bette auch 4000 
Lorißer . bingefchidlet. vor das. Stetfin, Kodebeck) genant, 
van binne oder nad) genantem Quarter 6 Ml., welches er 
belagert und ime ſulchens anmelden laßen, da er nun in das 
Belt nicht zu im kummen wurde, multe er zu im ins lager 
tuden, derwegen fich ein ider mit feiner Ruſtunge und 
Gewer daruf gefaft machen wulte. Hernacher alles Krigesfolf 
in die Bodordenunge gerudt, ein ider nach feinem Quarter 
gezogen, mir mit unferen: Reuteren 1 ML van. binne in ein 
Quarter Freue?) genant zogen. Wie mir. aber vor das 
Quarter kumen, babe ich des Kuninges Befel wegen des. / 
Dberften deu Neuteren anmelden mußen. Es iſt heute in 
dem bin und wider abfcheigen ein Knecht erjchogen wurden. 
Den 18, fein mir fru aufgeweien, in Meinunge, dem 
Anzegen nach den Tag zu. fchlagen, nad) dem-gemelten Stetlin 
gerudet 4 MI. van unferem Quarter in ein. rum welt, da⸗ 
filbeft Reuter. und Knechte aller Nation, jo der Kunink bei 
fich, zufammen kummen, doch die Teutſchen in Feine Schlacht. 
ordenunge gerudet, befondern neben anderen, fo vorhanden, 
bis an den Abent gehalten. Do bat man: gejagt, daß der 
Figent nicht fteen wulle, befondern. in ‚die. Heden, da mir im 
nicht folgen Tunten, gewichen. Das Stetlin aber hette fich 
ime ergeben und bette die Soldaten, jo darein, mit. iver 
Sewer berausgehn und poßeren laßen, derwegen mir 1 DI. 
widerumb zurude gezogen. in ein Quarter, genant Excaulabe. 
Den .19. fein wir den Wel zurude gezogen uber bie 
Stelle, da mir giftern gehalten, bis an des Figendes Lager, 
weiches van unſerem Quarter, da mir aufzogen, 8 Ml., 
daſilbeſt mir alle ‚mitelnauber. Schlachtordenunge gemacht, der 
Sunint mit feinen Franzen ben ganzen Tag hart mit ime 
gefcharmugelt, ime erfilih in das Quarter gefallen, wel DE 
erfchlagen, 2 franzofiihe Hern gefangen befumen, einen er- 


1) Caudebec. 9 Frenai. 
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fhoßen und funften file andere gefangen  / Feigen. Mir 
Deutſchen aber haben in der Schlachtordenunge Halten biiden 
mußen, doch Haben etzlige Vorlop, mit zu ſcharmutzelen, 
gebeten, bis an den Abent, do ein mir widerumb 2 M. 
zurude in ein Quarter, Krileda!) genant,' gezogen. Der 
Kunink aber -bat- den Figent ummeher belageren lafen. Man 
bat gefprodyen, daß der Prinz van Parmi vor dem Stetii, 
fo er eingenmmen, durch ben Arm geſchoßen, wie auch an 
fih filbeſt war ift. | 

Den 20. fru, wie ich noch in dem Lager gelegen, if 
ein Scheißen wie ein Treffen mit großen und Heinen Stmden 
und Noren gefchen, derwegen mir alsfort Larm blafen Taßen, 


° mit unferen Fanen hinaus gerudt, ich mir der Beit, daß id 


49. 


Stibelen angezogen, nicht neıhen kunnen, wie mir aber 1 DM. 
van snferem Onarter die Straße nach des Kuninges Lager 
gefumen, fein Welfchen van da Tummen, welche gejagt, der 
Tigent were aus iren Schanzen die unferen angefalfen, in 
Meinunge, diefuftigen niderzulegen, die unferen aber ieren 
dermaßen gefaft weſen, daß fie diefuktigen in die Fludt 
gebracht und faſt niderfegt, ist were es aber ganz fülle, 
derwegen mir. wider gewantt nnd In umnfere Quarter gezogen. 

: Den 21. Hat der Kunink dem Figende ein Onarter, 
darein 500 Spaniger gelegen, anzunden laßen, ſulchens um- 
meher beringet und wie ‘fie heraus /"gelofen, erfchlagen, hat 
auch umme des TFigendes Rager Ber, weil er ſich beſchanzet 
und nicht ſchlagen wullen, alle Dörfer, damit er van Futter 
und Proviande nicht zu Teben, welßrennen Taßen. Es iſt and 
gefagt, wie der Ducedemen ſchwach ſein fül. 

Den 22. bat man angefagt, wie mir auf einen Anſchlack 
Sirefen reiten -fülten, haben derwegen unſere Pferde einen 
bakben Tag gefattelt ſtanden, auf ben: Abent ift widerumb 
angefagt, wie mir in der Nacht, war ein Kartunenſchoß 


gefchege, auf fein fultem. Wie nun einmal: geblafen, fein mir 


1) Eriquetot. 
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die. ganze Nacht in der. Ruſtunge gefeßen, auf den. Schoß 
gewartet, wie: er aber nicht. geſchen, haben mir ımB, wie es 
Tag wurden, wiberumb 'abgetan. Es ift heute einer, jo: van 
uns etzlige Monat vorlofen, in: des Figendes Hende kummen 
und gefangen wurden, widerumb, nachdeme er ausgerißen, zu 
ums ummen, welcher dem Kunink allerleig Bericht, wie bes 
Figendes Bager geſchaffen, geihan, derwegen der Kunink anf- 
gezogen und ſich in eine beßer Betegengeit gelegt; damit der 
Figent nicht entrinnen Tan: 

Den 23. fein etwan 40 Pferde vor des van Buren 
Quarter Tamnıen, bei der Mulen feinen Trabunten und einen 
Knecht erſchoßen und ein / Pfert weckgenummen, ob er wol 
hinter inen hergeſetzt, hat er fie dennoch nicht erreichen kunnen, 
Derwegen er den 24. und neger in ein amder Quarier ger 
rucket. Mir fein. aber beute mit des Oberften und des ger 
meiten van. Buren Fane zu firofen reiten vorordenet, die 
Fenrige fein aber mit den Fanen in dem Quarter bläben, 
mie anderen ſein fort geritten: ‚Wie mir aber 2 MI. van 
mirjerem Quarter kummen, fein mir widetumb zurucke im 
umfere Loſementer gefchaft und ſein uns heute noch zu Hulfe 
kununen 8000 Kaßlundiger und 1200 Korißer. So balt mir 
nun widerumb ins: Quarter kummen, Bat: mich der Oberſte 
anmelden laßen, daß ich durch den Forerer ben Junleren 
amnmelden laßen muchte, wie ber Kunink den Figent anlofen 
laßen wulte, weil dan eine Schlacht dadurch zu wormmten, 
ſulte em ider, er were Junker oder Knecht, mit ganzer 
RNuſtunge etwan umme Mitternacht, wan man biofen wurde, 
gefaft und auf fein Werl dan ſulchens geichen, fein mir in 
der Naht aufgeweien, 4 Mi. bis an des Kuninges Lager 
gezogen, da mir den 25. etwan umme 6Ure frau ankumen. 

Sobalt mir nun dafitbeft ankummen und Schladhtordenunge 
gemadt, hat der Kunink, in Meimunge den Figent aus dem 
Furtel zur Schlacht zu bringen, eine Schanze des Figendes, 


495. 


darein / bie Knechte gelegen, aulofen laßen, welches den 496. 


unferen gelungen, die Schanze neben 2 Fenlin und 2 Stucken 


497. 
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Schuben erobert, etwan 300 erfchlagen, da der. unferen nur 
4 Parjonen: gebliben.. Hernach der Figent das uberlige,-große 
Geſchutze, wie er fein Felt beftellet und Feigen. uns : uber, 
doch in den Schanzen, gehalten und nicht ‚Schlagen. wullen, 
unter die Engelender gehn laßen, welches: eBlige weckgenummen 
und zu Studen zu: ſchoßen, bernadher 2 Stucken unter des 
Felthern 6 Fanen gehn. laßen, welche Iſack Krachtes Fane 
getruffen, ſeinen Schweſterſon neben noch einem vam Adel 
weckgenummen, imgelichen etzlige Pferde and. einem Knechte 
den Kopf. neben der Stormhube weckgenummen, hernacher 
eines unter unſere tauſent Pferde gehn laßen, welche Kule 
einem Hans Schultze genant in dem: Lant zu Meckelenborch 
zu Brandenborch wonent, den Arm -medgenummen, einem 
jungen ſchleſiſchen vam Adel, Hans Schwalfiugle!) genant, 
feinem Pferde, daruf er. gefeßen, ven. Kopf weckgenummen, 
imgelichen einem: Hern van. Kithlit2) feinem Pferde, daruf 
er geießen, deu Scinfel abe und ‚meines. Oberſten Pferde 
einen Schinkel an Trummelen enzweig,: Adam van Buren 
Fenriches Knecht der Kam oben an der Stormbube gar 
krum, dap”einer vam Adel Jochim Staveno?), fo ‚dabei 
geritten, va dem Dunft / van: dem Pferde gefallen. Im⸗ 
gelichen iſt auch ein Schoß unter des Hern van Done Reuter 
Tummen, welcher Ger, Steffen. van Pothliſt einen ‚Saul 
wedgenummen, hernacher einem Knecht, weicher Ruftunge an 
gehabt, auf die Schulder, dag ex. unter das: Pfert gefallen, 
geflogen, doch inen nicht. vorwunt, befonbern eine große Kule 
in der Ruſtunge gemefen,; daß. mir alſo van: den. Stellen an 
andere, da wir gefihert, haben wichen mußen. . 


Be Ohne Zweifel arge Matitelung des Namens der . Kelsfamilie 
Stwol nsti, welche im 16. Jahrhundert und weiterhin häufig Schwolinski 
und Schwalinski genannt wird. Der ‚Vorname Hand war bei diefem 
Gejchlechte damals ſehr ‚gebräuchlich. Archrath Dr. Pfotenhauer⸗ 
Breslau.) 2) Kittliß. 

3 Bol. über die von Stanend in bet Neumark ! Ubebur, Adels 
kerilon 2, 474. a 
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. Weil dan der Schermmgel den ganzen Tag geweret, 
unfere ‚große Geſchutze auch gemaltig in die Figende gangen, 
irem Fußfoll, wie van inen Gefangenen berichtt, grafen Schaden 
getan, bie unferem auch zimligen Schaden bem Figent in 
Scharmutzelen gugefugt, wiewol etzlige der unferen in den 
Scharmutzelen auch getruffen, fein mir nach 5 Ure auf: den 
Abent erſtlich abgefaret, ein ider- van Reuteren und Knechten 
in fein foriges Quarter, da mir dan 4 DIL. widerumb bin 
gehabt und fpet dafildeft ankummen und fein heate mit ben 
großen Stauden unter den unferen 20 Pferde erſchoßen und 
die vorgemelten Berfonen. Ber auf den Scharmugelen getruffen, 
ift mir nit mer, als ein Ritmeiſter, Freuſe genant, helaut 
es iſt auch einen. niderlendiſchen Edelman mit dem großen 
Geſchutze ein Schinkel abgeſchoßen, welcher kurz darnach den 
Geiſt van Smartzen aufgeben, des Selen Gott gnade. 

/ Den 3. iſt noch Mittag daſilbeſt wel widerumb 
geſchoßen uud Trummelen geſchlagen, mir ſein aber nicht quf- 
gefurdert. Folgende Nacht aber iſt zum Aufzuge einmal 
geblaſen, mir haben und auch alle fertig gemacht, weil aber 
acht mer geblafen, haben mir den 27., wie es Tag wurden, 
Die Settel wider abnemen uud befshieten laßen. Es fein aber 
damaln in ber Wat. des van Done Neuter bingezogen, bie 
Macht bis an den Mittag daſilbeſt vorharret. Obwol der 
Kuning willens gewejen, digen Tag des Tigendes Lager an 
3 Orten anlofen zu laßen, ift dennoch der Figent, nachdeme 
er deßen Suntichaft gehabt, gemichen, dermegen mir heute auf 
ven Mittag: aufgezogen, 3 MI. van hinne auf einen Plag, 
welder uns zum Randefu geben Wie nun unfer Felther 
mit feinen ganzen Buge dafilbeft eine Beit Tank gehalten, ift 
Poſt kumen, daß mir widerumb mit Pferden und Wagen in 
umſer Quarter, dan mir gezogen, ruden fulten, welches auch 
Alsfort geſchen. Der Kunink bat einen ganzen Anzal binter 
den Figent hergeſchicket, welche gute Beute und ride Gefan⸗ 
gene befummen, Du dem Lager, da der Figent aufgezegen, 
. Haben die umjeren noch 2 Schwitzer ſchlafen tunen welche 
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‚nen Aufzock, weile keine Trurmmek,;- Pfeife oder: Trummete 
geruret, vorſchlafen, den fie geſagt, wie ſie it 2 Nachten richt 
geſchlafen. Die Franzoſen hetten fie erſtechen wullen, wan fie die 
Deutſchen nicht errettet und gefangen zu den unſeren gebradit. 

‚Den 28. fein mir widerumb aufzogen '21/, MI. an 
einen Ort, Siattin Bovil genant, fo uns zum Randefu 
geben, wie mir aber da kummen, hat der Kunink anzegen laßen, 
dag ein ider widerumd in’ das Quarter, darus er gezogen, 
vorrucken fulte, ſulchens gefhen. Und hat 'helıte der - Felt- 
marfchalt widerumb Schlagens vorgeben. Nachdeme es itzt 
nur 16 Tage vor Pfingeſten, iſt es dennoch eine zimlige 
luftige Zeit hiſilbeſt in Frankrich geweſen. 

Den 29. haben mir hifilbeſt in unſeren Quarter gar 
weni? fcheißen gehoret, gelobe daß es das Negenmetter, To: den 
ganzen Tag geweſen, fulchens behindert. Obwol der Figent, 
wie vorgemelt, aufzogen, tft er doch nicht‘ weiter als 1), DU. 
‚gewesen; bat ſich balt widerumb zurade in fein Fortel geben. 

Den 30. hat der Feltmärſchall Kafper van Schon berk 
an die Reuter gefchriden, wie des Marſchalles Birons Be 
deren, da die Reuter den anderen Tag auf die Yutterunge 
ſchicken wulten, fulten fie es fru morgens thun, daß ſie auf 
den [Mittag widerumb im Quarter weren, dan nad) der. Seit 


. Tuninkliger Mogftatt wider - den Figent eiwas m befichtigen 


und: vorzunemen in Vorhabens. : 

Den legten dißes Monatz babe - i& in in Goites Namen 
cummaniceret. Und haben 'alle-Oberften ein jder einen Anzal 
feiner Reuter zu fi gemummen, daß etwan aller Deutſchen 
1000 Pferde gewurden, die ‘anderen fein in den Quarteren 
bei den Fanen bfiben, mit dem Kuninge feinen Welſchen und 
Fußvolk an des Figendes Schanze gezogen, erſtlich in ber 
Spaniger Lager gefallen, dieſultigen geſchlagen and die uber- 
ligen in die Flucht gebracht, hernacher an die Teutſchen welcher 
etwan 800 Pferde ſtark, geraten, dieſultigen auch in die Flucht ge⸗ 


bracht, alle ire Wagene und Pagaſe geplundert, daruf ſie dan, weil 


die Teutſchen nugliger Tag 3Monat und aufein ider Pfert 2 Kronen 
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beknmmen, gute Beste gefrigen, wie dan die unferen neben deme 
T-Fanen, Fenlin und Rornitt erobert. Unfere Teutſchen aber haben 
nidgt mit angegriffen, -befondern zu dem Hinterhalt vorordenet 
gewefen,. derwegen fie aud) van der Beute nils bekummen. 
Es fein: aber: etzlige der miſeren wegen der Beute riche wurden, 
einer- hat. ein weiß: fpanik Roß ;befuminen, welches / Sattel 501. 
auf 1000 Kronen ar Wirden geſchatzet, und: ful ein Laleig 
bei: einen Wagen Tummen fein, darein er 6000Kronen erwiſchet. 
Imgelichen iſt einſpaniſcher Her gefangen ‚wurden, welcher 
ſein Ror mit ſilberen Kulen geladen, wie er dan eine Anzal 
der Kulen bei. ſich gehabt. Das Her, | beraud. er gejchoßen⸗ 
iR. dem Runing vorerei wurden. 
Den. 1.Mains fein- mir ie anfgogen :4 IR. | mein n Onarter 
E eri e genant, hiſelbeſt mir denmuch etzlich Korne als Rocken 
und Gerften in den Schuren gefunden, welches unſeren Pferden 
gut: getan, weil: ſie eine ‚Zeit: tank grunen Samen und Gras 
jreſſen mußen. Den 2: fein: Hifiibeft durch unſer Quarter - 
Franzoſen, fo tier: Deutſchen, welchen fie. indem @infal 
gefangen befummen, bei fich gehabt, geritten, welcher Deutjcher 
fich Baärnicko! genennet, wie dan auch ein ander Teutfcher 
einem Franzoſen, de& Gefangener er geweſen, heimlich entritten, 
ze unſeren Zeutfchen. geilet, welchen einer van des Felthern 
Aufwarteren,; Erlach?) genunt, vor gefangen zu ſich genummen, 
welcher gejagt, weil ich. ime ‘gefraget, er were. aus der Graf- 
shaft Altenburk, berichte daneben Alle Gelegenheit des Figendes 
and wie er.uber 15000:Man nicht: ftarf were, der meifte 
Zeil Fußfolk, erwartete.:abenr noch mer / Krigesfolk, fagte 502. 
auch vor gewiß, wie der Prinze van Parmi vor Kaudebed 
durch den. Arm geſchoßen, hette ſich unt der dei in der 
Senfte tragen laßen. 


1) Barrelow. : : -- 
2) Vermuthlich Burchard von Erlach Kal, über feine Beziehungen 
zu Chriſtian von Anhalt Gaube,.Apelsleriton 504. 
28* 
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Den 3. fein meinem Oberften 2 Pferde ımd einem von 
unferen Junkeren, Daniel Schlegger!) genant, eines auf 
einer Waßermuſen van. dem Tigende ygemmmnen wurden. 
Weil man den Kuntſchaft, daß dieſultigen nicht weit van binne 
in ein Flecken gefuret, ift den 4. der Oberfte zu dem Felt⸗ 
bern geritten umme Schuben, das Flecken auzufallen, anzu⸗ 
balten, hat dennoch alsfort einen vam Adel widerumb zurude 
geſchicket, weicher mir angezegt, ich den. Reuteren anmelden 
laßen multe, daß fich ein ider mit Sutter 8 Tag gefaft machen 
wulte, dan mir heute auf den Abent oder in der Nacht anf 
ſein wurden und an Orter, da nicht file zu befummen, zeen. 

Den 5. ift zum aufzeen einmal geblafen, wie mir aber 
fertig machen laßen, ift Poſt kummen, dag mir den Tag nicht 
aufzogen, derwegen mir unsere Pferde widerumb befchiden 
laßen ımd bat heute der Amin! Caubdebeck welches ber Prinze 
de Parmi nugli, wie vorgemelt, einbekummen, nachdeme der 
Figent davan uber die Sene gewichen?) ımd, wie man fpricht, 
er mit den / Neuteren, nach dem: Niderfande geilet und bie 
Kneihte hinter ſich gelaßen, beſcheiſen und widerumb eroberen 
laßen. 

Den 6. ſein mir aufzogen RL in ein Quarter, 
Hoftlelafei genant, und bat des van Potäift Leutenant 
Jacop van Beren?) geheifen, einen unter Schliebens Faume, 
des Geichlechtes ein Sideligt), mit dem Negemente?) geprugelt, 
welcher zum Ror gewiſchet und den Leutenaut herunter geſchoßen, 
bes Selen Gott Gnade. Den 7. Haben mir wol zum aufzeen 


blafen faßen, weil aber unfer gegebenes Quarter nur ?/, RE 


van binne, haben mir den Quartermeiſter zu befichtigen, ob 


1) Schlegel? Ein Hans Rudolf von Schlegel war um diefe Zeit 
Obrifter in Franfreid. Gaube 1, 2089. 

2) Der militärifch berühmte Webergang Alerander Farneſes über 
die Seine. 

3) Vermuthlich aus der brandenburgifchen Familie von Beeren. 

4 Von Seidlitz. 

5) Wal. oben S. 477 der Handſchr. 
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es befer den dißes, da mir gelegen, bingeichidlet, weil er aber 
widerkummen und berichit, daß daſilbeſt van Hutter und allen 
Sachen fo wenik als Hir, fein mir ligen bliben. 

Den 8. fein mir fra aufzogen in ein Quarter, Cally 
genant, 6 ML, baben dafilbeſt nils dan lere alte Heufer 
gefunden, wie dan merenteil unſere Junkeren unter dem 
blawen Himmel lofern mußen. Beute haben fih an einem 
Buß etlige Welfche feen laßen, wie aber nuter Hermen 
Boferates Fane 5 unteren mit 10 Pferden zu inen gerudtt, 
haben fie die Flucht nach dem Holze geben, mie inen aber 
die unſeren gefolget, haben Schugen, fo darein gelegen, die 
unferen alle 10 herunter gefchoßen. 

f Den 9. fein mir 5 IRL in ein Quarter, Vandrimeur!) 504. 
genamt, zogen, ehe mir aber in dißes kummen, fein mir vor⸗ 
irret, dißes voruberzogen. in des Felihern Quarter, Scharle- 
nal?) genant. Hifilbeſt jein mir uber ein Waßer, Dandel 
geuamt, zogen und baben hiſilbeſt widerumb zurucke nach unferem 
gemelten Quarter wenden mußen. Hiſilbeſt umme dißes 
Quarter hat der Kunink, mie dan alle Kuninge zuvor gehabt, 
feine Wiltbane, Heiden und Jagte, die ich dan zuvor in 
Fraukrich wicht gejehn, wie dan in dem Flecken Scharlenal 
ein. Inftih Jagethaus, daran ein gar fchoner Luftgarten, wol 
4000 Schritt ummehin begriffen, darumb erftlich ein Waßer⸗ 
graben geet, hinter deme fchone lange Bome ordentlich gepflanzet, 
runtes berumb vorlank dem Graben, bernacher feine brete 
rume enge gemacht, fo breit, daß man darein rennen und 
turneren San, binter denen wider Bome Irenzweis an Gengen, 
doch unterfchetlichh durch einander vormenget und abgemacht 
mie Fogelhuiten, doch zwifchen den Bomen rume ferkantige 
Biete, diefultigen mit wolruchennen Kreuiern und allerleig 
Spifelrut, au Erbjen und Bonen gepflanzet, doch ijt ein 
ider Pla van Bußbom wie Benlen und Mauren fein zugend 
sınringet, darunter van Kreutern wie Waßer/lunfte, Roße und 506. 


1) Vaudrimare. 2) Charleval. 
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Man, daß ich dergelichen Garten in: Frankrich nicht gefunden 
und bat Kunink Karles hiſilbeſt eine Feſte zu buwen aufgeleget, 
welcher Platz ummeher mit .gefutterden 'Wnßergreben, wit 
lauteren Quaterfteinen gemanret, 1200 Schritt begriffen, doch 
ift auf den Plas, weil gemelter Kunink daruber geftowben, 
van Heuſeren oder Sundement eo nicks gelegt. ober auge: 
fangen. 

Weil dan auch, mie vorgefett, ver Figent ans Frucht 
uber die. Seine gewichen, iſt heute die: Zeitunge kumen, wie 
der Kunink ſunt der Zeit er uber geweſen ime 800 Man 
nidergelegt, wie mir dan itzt auf gutem Wege ſein, in Mei—⸗ 
nunge, denſultigen zu ertappen. Den 10. ſein mir 6 ML 
in ein Quarter, Noijon de Sec genant, gezogen, ſo uber 
gemelten Paß gelegen. Den 11. fein mir, nachdeme mir 4 
Tag nacheinander ımjere Pferde. abgeritten;.. ftille gelegen. 
Den 12. fein mir 3 ML: in ein Quarter, Cantirs genant, 
gezogen und haben heute unſere Reiter die Fenrige angejprodhen, 
daß fie umme Gelt Anfurderunge thun ſulten. 

Den 13. als am heiligen Pfingeftabent fein mir hiſilbeſt 
ftille gelegen und iſt hifilbeſt, ob es wol umme diße Zeit 
und diß Lant warmer als Deutichlaut gehalten, eine zimlige 
Iuftig Zeit gewejen, daß mir. in ‚bie Cammin Keur machen 
/ mußen, wie auch van esligen Bomen das Yop vorfrorem, 
und fein heute älle Oberften mit: dem. Feltbern in Sijon 
zu dem Marſchalk Piron wegen Einfirderunge unſer Bezalunge 
geritten. Imgelichen jein mir. den 14. al& am. heiligen Pfingeft- 
tag, wie nicht umbiflich, ſtille gelegen nnd Gottes Wort ange 
horet. Wie aber etzlige unſers Gejindes vor der: Prebige 
binausgelofen; in Meinunge eins Edelmans Haus-einzunentem, 
ſein fie auch‘ dermaßen vnffangen, daß irer 8 geſchoßen 
etzlige anf dem Platz bliben. 

Den 15. als Montages in den gegen Pfingeſten 
mir aufzogen, widerumb zurucke des Weges nach Depen 
8 MI. in ein Quarter, Quiſi genant, weil ſich aber, wie 
ankummen, eglige Pferde des Figendes aus der Statt Bape 
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jeen laßen, haben mir. van Stund an unſere Tagewacht 
beſtellet. Iu diem Quarter ‚haben mir Yutter den Pferden: 
genuckſam funden. Dinfinges.in dem heiligen. Pfingeften. als 
den 16: fein’ mir.7 ML in ein Quarter, Rumbo genant, 
zogen, da mir unferen Pferden. auch Notorft funden. Heute 
babe ich...mät: meinem Pferde gefallen, daß meine Schwert» 
Hinge an Studen zufprungen, an meinem Leibe babe ich 
Gott Lop keinen. enigen Schaden genummen. Ob mir wol 
eine zimlige lange Beit uns iu Normandie erhalten, jein. mir 
dennoch. heute widerumb in Pilardie kummen. 

J Nohdeme dan unfer Felther den Reuteren botheiſchen, 507. 
fo ferne den 10. Maii nad) dem numen Calender 2 Monat, 
fo. uns alsdan vorbeifchen, nicht . fallen wurden, wulte er 
Mitwoches in der Bfingeftwocdhe mit inen nicht alleine, beſon⸗ 
dern auch mit den Kuechten und ganzen Krigesfolf, jo er: 
beworben, auf. fein und jie widerumb in Deutjchlant, da er- 
fie genummen, bringen, .die Zeit. aber iſt ankummen und 
keine Bezalunge gefallen, haben die Reuter dem Felthern heute 
julchens erinneren laſſen. Daruf der eltherre die: Befelich- 
haber neben einem fulmechtigen Ausſchoß den 17. zu ſich 
befcheiden. . Wie mir num auf erwente Zeit ‚fru. dafilbeft in 
fein Quarter, welches 1 Ml. van .unferem, anfummen, hat 
er. angezeget, daß er wol vormenet, ung mit beferer Bezalunge 
ſult vorgangen fein, weil uns aber die Zufagen nicht gehalten, 
were im ſulchens £ruglich let, were dennoch au deme, daß zu 

Depen 48000 Kronen legen, fo mir haben ſulten und: zu 
Caudebeck vor :10000 Kronen Gewant, nun bette er 10000: 
Kronen, fa wir. haben: fulten,. bei ſich, daß es alles 72000 
Kronen, welches allen, wan die Knechte mit Tuche bezalet, 

B nur. 1, . Mount. machte. Es were funjten zu Roſſelle noch 
ſo file. zu. dißern vorhanden, welches anzukummen vormutlich, 
; Raß: mir etwan eine Monat, dazu mar 130000 Kronen haben 
muſte, erlangten, merers mir it nicht belumen kunten. Seiner 
> Bufage were er noch elngedenf,. / wulte uns auch van Stund 508. 
— "an derjultigen zufolge nad) Deutfchlant furen, were aber an 
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dene, daß der Kunink itziger Zeit dem Figent nachilete, wie 
ung bewußt, und die Aberechenunge und Abdankunge imgelichen 
die Vorordenunge der Komiffarien oder Geleitesleute, jo und 
hinausfuren mußten, nicht ehe geſchen Tunte, e8 leme dan der 
Kunink wibrumb an, bete derwegen, bie Reuter noch ein Zeit 
lank gedulden walten, fobalt: die genanten Sachen vorrichtet, 
wulte er feinem Vorheiſchen nachleben. 

Db num wei merenteil: die Befelichhaber ſich ſulchene 
Meinunge gefallen laßen, iſt democh der Ausſchoß war ge 
menen Reuteren gar ubel zufriden geweſen und vorans bie 
ſekfiſchen, ſo unter des. Felthern egenen 6 Fauen gelegen, die⸗ 
ſultigen fein van iren Rittmeifteren welgangen, auf die Pferde 
gejeßen und davon geritten. Ob mir ‚anderen wol die felfi- 
schen Ritmeiſter angeiprochen, daß mir auf einen Wed mit 
inen zu jchlißen, foferne fie fich irer enter vormechtigen 
wulten, gemenet, haben fie dennoch gejagt, daß fie fulchens 
nicht then kunten, derwegen beſchloßen, daß man den folgenden 
Tag widerumb zufammen kummen fnlte Derwegen mir uns 
den 18. widerumb bin vorfuget und nat DBerebunge dem 
Felthern anzegen lagen, daß die Krigeslente ©. f. G. und 
. ime dem Kuninge zu Eren 14 Tag abwarten wulten, / %. 
f. ©. fulte ſich aber keigen fie vefarjeren, daß er mibeler 
Zeit alle Dink richtic) machen wulte und wan bie 14 Tag 
vorfloßgen, uns alsfort in Deutichlant furen. Daruf ber 
Yeltber berichten lagen, dag er fich des Referſes wol wicht 
wegeren wulte, die angefeute Zeit aber. were zu Kurz, kunte 
in der Zeit alle Sachen nicht richtig machen, befondern wen 
4 Wochen vorflogen, wulte er und hin ausfuren ame ewigen 
Aufenthalt. Ob fi nun wol bie gemenen Reuter ſulchens 
gewegert und ubel aufriden geweien, iſt dennoch letzlich ein⸗ 
hellich auf die 4 Wochen geſchloßen, daruf alöfort der Felther 
einen .Neferd des oben gemelten Bautes entwerfen und Den 
Krigesleuten vorlefen laßen, mit deme fie content gewefen, ein 
der nach feinem Quarter gezogen. Etzlige aber unter uns 
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bat der Felther zur Malzeit gefurbert und einen Rauſch mit 
uns getrumlen. 

Den 19. fein mie aufzogen 3 Mt. in ein Quarter, 
dorein mir ſchon in dem Winter gelegen, Linger!) genant. 
Den 20. 6 MI. in daßultig, da mir damaln van dißem ein- 
gezogen, Frucn?) genant, bififbeft mir den 21. ftilfe gelegen 
und iſt heule Jochim Natzmer in Gott vorjcheden, des 
Selen Gott der Almechtigen genedick fein wulle. Es iſt and 
unter nnfer Fane hente ein Junge auf der Futterunge, welcher 
einem vam Adel, Daniel Schlegger genant, zuſtendich, 
erfehogen wurden und baben bie / unferen, fo unter dem 
Oberften Frenſen gelegen, vor Abevil, welches eine Feſte, 
gerudet, wol 100 Schafe bart vor dem Tor welgenummen, 
auch ein Soldaten erjcheken. Ob diefultig Statt wol figent, 
iſt dennoch Keimanß heraus Inmımen, wie fi) dan auch No» 
vefhatio oder Nugſchatel, welches der Figent verlofen 
Winter eingenumen, vor Schreden, daß der Figent igt auf 
der Flucht alſo ſchlunlich zurude nach dem Niderlande gezogen 
widerumb an und ergeben und handelt Paris, als bie Hopt 
flatt im Frankrich, umme Fride, wie dan Madame de Ge 
wife,®) des entlibeten Herzogen van Gewiſe Gemal, vor 
3 Tagen in Bove[...}, welches auch figent und fefte, ge 
zogen, in Meinunge, umme ride zu bandelen. 

Den’ 22. fein mir anfzogen 3 Ml. in ein Onarter, ba 
"unfere eine Fane, fo der van Buren furei, in dem Winter 
ſchon gelegen, Engevil*) genant und iſt Beute in unſer 
Duarter Wein, die Maße umme */, Krane anlummen, welchen 
mir in 8 Tagen wicht gehabt, auch in den Quarteren nicht 
anders van Geirenle als Waßer gefimden. Den 23. und 
24. ſein mir hiſilbeſt gerogfamlich vor dem Figem flille ge- 
legen und fein hente etzlige Junkeren aus Buche Quarter 
bei den unſeren zu Gaſte gewejen, wie ſie aber bezechet wek⸗ 

1) Lignieères. 


2) Fruchurt. Oben S. 462 dec Handſchr. Frueit genannt. 
8) Catharina. 4) Aineville. 
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geritten .ift einen; unter inen, Yohasın Doch.,genant, zu 
ungen, jo auf der Straße geftanden, / gewifchet, -einen durch 
ben Leip und einen mit dem andern Rore duch ven Arm 
geichoßen. und. alfo davan ‚geritten. 

Machdeme dan, wie vorher gemeltt, horlofen Winter der 
Kunink das Stettlin Sinwalleri eingenummen und es her⸗ 
nacher van der Gardeſun zu Ahevil dundy; Vorreterig, ſo 
durch die Burger zu Sinwalleri angeſtiftet, widerumb erobert, 
bat es itziger Zeit, weil mir nae dabei kummen, der Kuninlk 
belofen und durch Fußfolk belageren laßen, derwegen ich den 
25. daſilbeſt hingeritten, habe aber nicht, mer: als 3 große 
Stucke davor gefunden, welche gelich mit Wruſen!), ſo da⸗ 
ſilbeſt graben wurden, beſchanzet ſein, bin alsfort widerumb 
zurucke im mein Quarter, welches ‚aus. und. ein 6 Ml, ge 
ritten.. Den 26. fein fie daſilbeſt aus der Statt zu den 
unferen gefallen, aber ſie widerumb sr in Die, Statt ge 
triben; 

:.. Den 27. ift, einem. vam Abel untes. fer Samen, bes 
Geſchlechtes ein Lowenſten, an dem Duringer: Walt daheim, 
ein Oge ausgeſtochen, welches ein Fratz vam Geſchlechte aus 
dem Lant zu Pummeren, da er ſich mit gerufet, vor der 
Fauſt getan. Ben 28, ſein etzlige unſer Junkeren in die 
Belagerunge vor Sinwalleri geritten, einer mit Namen Kla⸗ 
ges Deplink aus dem Lant. zu Meckelenborch, wie. ſie neben 
der Statt. geritten, die Franzoſen auf der Mauren anfrigeret, 
in deme wie er das Maul Jin dem fchrigen: fo auftut, Tcheuft 
ein Franzoſe mit Hagel heraus, deme ing: Maul. durch: die 
Zunge und den Kin, mit. deme er davan gezogen. 

Den 29. hatſich gemelte Statt unſerem Huninge er⸗ 
geben, fein alsfort die Soldaten aus der. Statt gezogen und 
hat dem Kuninge die Statt 5000 Kronen geben mußen. Heute 
Bin: ich auf ein. Stetlin, Gamaſe?) genent, geritten, ‚van 
unferem Quarter 1 MI, van da auf Depen 9 Ml., unfere 


— 


— 
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Kane :ader iſt im. Quarter noch ligen bliben. Den 30. bin 
ih zu Depen, nachdeme ich eblige Sachen. zu Weßer gen 
danborh bormarht, ftilfe ‚gelegen. 

Den legten dißes Monatz bin. ich aus Deyen geritten 
bis De) T ML, unterwegens -aber etzlige Welichen Hinter 
den Herden gehalten, wie mir num ſulchens 'gefehn, haben mir 
mit fertigen: Roren, weil: mir inen gemwaljen, auf fie gejekt, 
fie :aber geſchrigen, daß fie. Freunt waren, wie fie.dan auch 
weiße Feltzeche gebabt,. heiten fie uns «aber. ubermaunen 
Innen, heiten ſie irem Gebruch nad). die Freuntſchaft nicht 
gefchonet. . Albie zu De, melde des van Gewiſe Erbſtatt 
eine, babe ih Joſuwa und Klages die Puthlummer, 
weil fie bir Trank ‚gelegen, beſucht, Hiſilbeſt in der Herberge 
Her Adam van Buren, meined ‚Obersten einen Wittmeifter, 
auch krank gelegen, welcher ſo daran, daß er gelich mit dem 
Tote gerungen,. auch eine Stunde. darnach den Geiſt aufgeben, 
deme Gott. genade.. Ban hinne bin ih 1 ML in ein 
Quarter Martinvil genant / zogen, .dafllbeft ich. meine 
Tane, welche giftern dahin gerudet, angetruffen. 

Den 1. Junius fein mir aufgegen, den Del, melden 
ich giftern fummen, wiberumb zurude uber einen. Baß oder 
Revir Magaſe genant, 4 MI. in. ein Quarter Sauroige 
geheißen, es fleuft bir auch ein Mevir. Den 2. fein etzlige 
Fane Neuter.:.in Depen geritten, daſilbeſt jo file Gelt gebolet, 
dab mir wan bafultig, jo ums vorgeſtrecket, dazu gerechent, 
eine Monat Solt entfangen jullen und. bat ‚mein SIberfter 
Her Adam van Buren, fo geftorben,: wie. forne gemelt, 
mit: in Depen furen laßen, in Meinunge, zu erhalten, daß 
er in eme ‚Kirche oden ımter die Zriftlige Gemene begraben, 
Bat aber: fulchens nicht erhalten kunnen, befondern, derſultigen 
vor das Tor, da die anderen vam Adel und. Hern, fo. da 
filbeft geſtorben, begraben. ligen,. ımter. dem bloßen Himmel 
auf eine Wijen, wie dahinden gemeltt, graben laßen mußen 


1) Eu. 
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ane enigen Klodenlaut oder Geſank, befondern, daß die 
Teummeter geblafen haben. | 

Den 3., nachdeme mir auf ber Futterunge niks zu leben 
mer bekummen Tunnen, ift ung ans Depen Kummiſſtgen⸗Brot 
hiher gemacht und haben auf ein ider Pfert 1?/,: Brot, dad 
Heim mie Dielen!) befummen. -Den 4. Hat umfer Oberfter 

514. den Junkeren angezegt, / ob wol: der Vormutunge geweſen, 
daß mir igt einen Monat Solt mit: dene fo mir wei, wie 
oben gemteltt, entfangen ſulten, were dennoch. nicht mer als 
auf ider Pfert 5 fi. befanden, tete mit deme, fo mir wel 
hetten, nur ®/, eines Monat, welches: und dan eine geringe 
rende anzuboren gewefen.: 

Den 5. ſein mir aufzogen in ein Quarier, Londinir) 
genant, 4 Ml., faft auf dem halben Wege aber zu einem 
Schloß kummen, weiches unfere Geſinde mit etzligen Knechten 
vor 4 Tagen angelofen, in Meinunge Futterunge, weil in 
unferem Quarter nils noch fein Stro vorhanden, zu erlangen, 
aber van den Pauren, fo im Holze, Korißer und Mufcheterer, 
jo auf dem Haufe, dermaßen abgemwifen, daß der unferem tool 
50 bliben, wie mir dan eblige der Toten auf den deren 
und in dem Korne ligen funden, darunter einer, jo 3 Stid, 
weicher noch bei Leben, doch nicht gehn kunnen, befondern 
dafilbeft bis in den 4 Tag gelegen und ganz bis auf das 
Hemde ausgezogen, welcher gebeten, man muchtene umme 
Gottes willen mitnemen, welches dan gefchen, er auf ein 
Dfert gejeget und: zu einem Balberer gebracht. Weil aber 
die, jo auf dem: Haufe, unjeren Zuck geſehn und gememet, 
daß mir das Haus wegen des, daß fie die unferen fo um⸗ 

515. gebracht berenmen / und. flormen wullen, fein fe alle van dem 
Haufe in das Holz gelofen und fulchens offen: ſtehn laßen. 
Nachdeme aber eglige der unjeren ſulchens inne wurden mud 
auf das Baus gelofen, Butter und andere Sachen, was fie 


I) Kleineres Gebäd, vgl. Schiller-Zübben 3, 86. 
2) Londinière. 
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teagen Tunnen, besumter bracht und gejagt, dag van Haber, 
Korne, Fech, Butter, Huner und alles genuk daruf, haben 
mir,. fobalt. mie in das Quarter kummen, daſilbeſt hingejchidet, 
wie aber die unferen auklummen, haben bes van Done Menter 
ſchon fat alles wei gehabt, weil ire Quarter negft daran, 
wie dan bie meinigen nur etzligen Weizen dayan gebracht. Es 
iſt auch das Dorf augezundet wurden, es baben and) die 


nuferen etzlige Muſcheten auf dem Haufe funden, welche bie . 


Soldaten van: großer Frucht hiuter fh gelaßen, Diefuktigen 
fie zerſchlagen. 

Den 6. fein air 10 BU. in ein Quarter, Carſelle 
montelle?!) genant, gogen, Biflibeft mir etzlich wenil Korne dem 
Pferden gefunden, wie mir dan wol in 14 Tagen anders 
nicht den Graß und grunen Samen gefuttert. Heute iſt einer 
vam Adel unter des van Done Neusten, Hans Plate. ge 
nant, aus der Warte, mit einem Einſpenniger vorlaut der 
Heden geritten, doch wicht weit van der. Fane, bafilbeft in 
den Helen 3 Schutzen gelegen, weiche Platen mit 3 | Kulen 
getzuffen, daß er tot herunter fallen, den Einſpenniger Durch 
bie Faufl gefhoßen, 3 Wunden mit der Curdelaſche geſchlagen, 
ob die bei der Kane ſich mol Hinan gemacht, baten fie dennoch 
derch die Hecken nicht Bammen kunnen and haben bie 
Schutzen alfo Die Pferde auch davon gebracht. Ob es heute 
wol 4 Wochen nad) Pfingeften, ift es dennoch jo Zalt geweſen 
Daß. mir den gangen Tag gar hart gefroren bat, wie «8 dan 
Dißen Summer Bifilbeft keine rechte marme Zeit geweſen. 

Den T. haben ſich umfere Geſinde an ein Haus nicht 
wei van hinne gemacht, in Meinunge, daſilbeſt Fech und 
zutter zu erlangen, nachdeme aber wol 15 der unferen davor 
van dem Haufe erſchoßen, fein fie widerumb ungeſchaft ab» 
gewichen. Den 8. fein mir aufzogen,.4 ME im. ein Quarter 
vor Serbri?) uber, nur 1 Mi. van Serbri gelegen, Hamvile?) 


— ——— 
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genant, dafilbeft außerhalb. dem Dorf ein: fein Haus; Monſur 
Demoye!). zuftenbif, :anf das id mit etztiger Geſelſchopf 
gangen, ſulchens beſichtiget, dafilbeft der Capiten neben einen 
Madame, :fo uns dem Niberlant ww tentiuher Zungen gewefen, 
Serunter kumen, uns einen Anbiß und einen Tun: gebeh, 
die mir: beruacher gefegnet: und welgangen: - ...:- : 

+ Den 9,, nachdeme mir den fortgen Abent mit anders 
gewuſt, dag mir. ſtille ligen ſulten, haben etzlige / unſer 
Junkeren auf die Futterunge geſchicket, wie es abet «ibn 
umme 9 Ure geweſen, iſt Poſt van dem Felthern kummen, 
daß mir aufzeen ſulten, wie dan auch alsfort geblaſen und 
fein 4 MI: in’ ein Quarter, Rauru genant, zogen; ' "Weile 
aber: der unferen Pferde noch micht van: der. Sutterunge 
gekummen, haben ſie imma mit ſtarkem Meiten nachgeilet, der⸗ 
wegen 2 Pferde dahinten und! in dem Lof gebliben. Hente 
bat fi ein Knecht unter Frenzen Reutern, nachdeme er vorhin 
in einen Schinkel geſchoßen und faſt wider ‚gehen noch reiten 
kunnen, filber durch das Kerze: geſchoßen, und iſt mir bente 
ein welſcher Jange, welchen ich fe den genzen Winter 
gehaͤbt, emtlofen. | 

Den' 10. fein mie - aufzogen 3 Mt. in. ein Queria, 
Chievilir genant; T-MI. van Giiur gelegen, hifilbeſt mir 
auf ein ider Pfert:5: fl, 7'/, Stuver entfangen. Den :11. 
fein mir aufzogen, OMi. in ein Quarter, Siniurſi genant, 
hiſilbeſt haben mir enzelen - Weinwals geſohn, welcher im 
Normandie: nicht zu finden, derwegen mir: geſpuret, daß mir 
ans Normandte kummen md recht Frankrich erreicht; wie dan 
auch hiſtlbeſt itel ſteinerne Heuſer gefimden. und in Normandie 
nr geklickde?) mit Stro gededet, doch ſulchere auch ein herlich 
San von Ackerbug. E 

- Den 12, fein wie aufzegen 8 DH. ‚zu: einer Statt, 


Br efn®) genant. Hiſilbeſt mir dlurd:‘ die: Statt uber eim 


1) de Moy. 
2) Aus Lehm gebaut. 
8, Marlou am Therain. 
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Waßer oder Puß; VTeren gennmt, zogen, welche Statt. neben 
dem Schloß,“ fo hoch ligt, den: Marſchalk Mummuranſſen) 
gehoret, der im Jar wol: 40,000 Kronen :Eintannmens: dat. 
Hifmbeſt ich, weil mir eine: Weilen mit den Fauen ſtille ge⸗ 
halten, vor dag Haus mit etzligen Junkeren geritten, ſulchens 
auswendil beſehn, indeme Ficonte de Turen, welcher itziger 
Zeit durch Hograt, wie forme gemeltt, Duce de Ballon, 
welcher uns beworben :uud in!’ Frankrich gefuret, nachdeme er 
ſpazeren geweſen, gehn kummen, gefraget, wer ich were und 
wus mein Begir. Wie ich im nun Beſched geben, "hat er 
gefagt, ich muchte mit den: anderen Imkeren abſtigen, das 
Haus befehn und Fruſtucke nemen: Weil mir aber gemonet, 
daß mir balt votrucken muſten, haben mir uns deßen bedanket, 
er hat aber umferen Felthern auf: das Mittagmal zu Bafte 
geladen, Ban hinne ſein mir 12, DR. gezogen in ein 
Quarter, Vilir Sin Pauliegenant, bei dißenn das Waßet 
de Oiſe genant fleuſt. In dißem Dorf Hat Monſur de Lune 
ein ‚fein luſtich Huus, aus deme er Wein, die Maße, welche 
großer: als unſere gewonlige Feltmaße, umme 19 Stuver 
oder 6 vorkoft, da mir fie doch in Normandie umme 30 Stuver 
Als */ Krone bezalen mußen, den hifilbeſt der Fulle Wein⸗ 
wacks. Fr En 4 no: 

/ Den 18. fein mir zogen vorlauk der Oiſe bis zu 
einor Stott Kree genant 1. ML, daftibeft ein fein Schloß, 
welches’ neben: ‚ber. Statt dem Kuninge zufteet. Dur diße 
Statt mit uber de Oiſe gezogen und iſt hiſilbeſt Monſur 
de Yuntene Jubernor. Diße Statt iſt Herzog Erich van 
Brunſchwickſeliger vor Bezalunge, ſo er den Krigesleuten 
‚gethäan, vorſetzt wurden. Van hinne?/, MI. ſein mir auf 
ein ſchones Luſthaus, ſo dem. Knninge zufſtendick, bummien, 
welches ferkantig zugebuwet und auf iderer Eden ein ſchoner 
runder Torm, daß alſo der Torme 4*gar⸗ zitlich debuwet, 
‚daß ich der Zir van Luſtheuſeren in Frankrich nicht geſehn, 


1) Montmorency. 


519. 


520. 
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an demfultigen Haufe eim großer Garten mit Bomen durch⸗ 
walfen, welche niit einer bogen Mauren wol ein temtfd 
Tirtel Weges amzegen. Ban Sinne 41, Ml. fen mir in 
ein Quarter, Rere genant, zogen, van binne 4 MI. Hat ti 
der Kunink in einer Statt Compein!) genant gelegen, 
welchem mir van der Beit an, daß mir den Figent uber bie 
Sene nah dem Niderlende gejaget, jo nae nit kammen. 
Den 14. bin ich, weil mir flilfe gelegen, in Berneflorpfed 
Quarter geweſen. | 

Den 15. bia ih in eine Statt, Salli genant, geritten 
EMI. und wie ich meine Sachen verriet, alafert widersumb 
zurude und ift die / Statt: franzeflfcher Manier nach zimlich 
fefte. Der Runink ift Heute in diße Statt ankamen und den 
etwan vor 3 Saven entliepten: ſeunink Hinricum, welcher 
jant feinem Tot zu Compein geflanden, mit fi gebracht 
melcdhen er, wie man fpridht, gen Sin Denis, welches 10 DE, 
von hinne nnd 2 MI. van Paris gelegen, da alle Kuninge 
ice Begrebniße Haben, ist begraben Taken wil. Den 16. bin 
ih in bes Felihern Quarter 1, ML geräten, den Tag 
widerumb zurude. 

Den 17. bin ich dei Berneftorpfes 3 Fenrigen, welde 
ire Fanen befchenfet, zu Gaſte gewejen 1/, MI. van Bine 
und äft bente der Feliher und alle Oberften bei bem Kuninge 
zu Salli umme der Ahrechenunge und. merer Geldes willen, 
weil morgen Sontages . die Beit, welche der Felther bem 
Krigesfolt auf gen Deutichlant zu brachen vorbeiichen, amıme 
geweſen, welche wenige. Vortroſtunge wegen Geldes gebracht. 

Den 18, weil igt gemelte Zeit ein Ende, fein mir 
aufzogen 2 MI. in ein Quarter Oroy genant, befilbef mir 
widerumb Korne und Wein, weldes mie eine Beit anf 
gewaltigen Mangel gehabt, funden und uns mit Brotlorne 


vorſorget, wiewol mir bifübeft etwan / unficher, weil eine 


Statt Birvon nur 1 MI. van bime, weiche lige#?) ‚gelegen. 
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Den 19. fein mir aufzogen und 8 MI. geen fullen, es 
ift aber ein gar naßes Wetter eingefallen, daß der Wel 
dermaßen vordupfet, daß mir mit den Wagenen nicht weiter 
als 3 MI. kumen kunnen an ein Stetlin Vivi genant, da 
gelich das kuninklige Quarter gemefen. Hifilbeft mir uns 
in einen der Garten, welcher mit einer Mouren wol ein 
deutsch DIE. umringet, gelagert, mit den Wagenen durch eine 
Luken, fo durch die Mauren. gebrochen, gefaren, unjere Wacht, 
weil vorgemelte. Statt Birvon und noch eine, fo liges, 
Wilecotre genant, van hinne nicht weit gelegen, wol vorjehu, 
Und ift mir heute mein Wagen, darıf ih dan alle meine 
Sachen, welche ich ungerne vorloren, wegen des bojen Weges 
zubrocdhen, welchen ich dan mit feinem geringen Schaden binter 
mir laßen mußen, wan er mit Striden nicht dermaßen, 
bis daß er in das Quarter gehalten, gebunden. wurden. 
Heute haben unſere Franzoſen eine Compenie ber Ligen 
angetruffen und niderlegt. | 

Den 20. fein mir gelih Tag aufzogen durch gemeltes 
Stetlin oder Kuninges Quarter 4 Ml. in unſere ‚gifterge 
gegebene Quarter Williferon genant, wie mir aber !;, MI. / 
davon gefummen hei ein Kloſter, dafilbeft haben ir Ruſt⸗ 
wagen und Karren geplundert funden, auch etzlige Toten 
ligende, welches des Oberſten Frenßen Reuter, die giſtern 
der Figent, welcher 400 Korißer und etzlige Schutzen ſtark, 
ans Saſſon), welches 2 MI van hinne, in einer Grunt, 
nachdeme 3 ſeiner Kornet uber einen Paß und eines noch 
vor dem Paß, alle die unter deme Kornet uberfallen, merenteil 
erlegt und das Kornet oder Fenlin davon befummen, un, 
angejehn der Fenrich das Leben errettet. Hiſilbeſt ich 
widerumb, weil mein Wage zubrochen, mit einem vorjebn, 
Der Kunink bat an dißen Ort eglige Franzoſen zu Roße 
und Fuſſe geftelle, welche uns, warn fie wider Tummen, 
entfegen fulten. Weil es dan bifilbeft fo ferlich ligen, fein 


1) Soiflong, 
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mir den 21. aufzogen nur :1 DE: an des van Done Quarter, 
dafifbeft mir uns in enzele Garten und geringe Beufer 
gelegt. Den 22. fein mit anfzogen 4 Mt. in en Ditarter 
Rugnir genant. 

Den 23. ſein mir hiſibeſt ſtille gelegen und hat mid) 
der. Feltmarfchalt Cafper van Schonberk in eine Statt, 1 ME. 
von unſerem Quarter gelegen, Bera!) genant, in welder 

528. verlofen Zeit Graf / Karle van Manffelt Hinrich 
Stybigen, den Oberſten, erflochen, zu fi beſcheden. Weil 
aber der Kunink unfer Felther und Oberſten daſilbeſt bei- 
einander, bat er mir bitten laßen, weil er: wegen kuninklige 
Sachen nicht der Weile, mit mir zu reden, nemen kunte, daß 
ih in fein Quarter, welches eine Meile van it gemelter 
Statt, welches fein. egenes Dorf, vorruden muchte, er multe 
balt bet mir fen. Wie ich aber nun bingeritten und es was 
pet wurden, bin ich widerumb, nachdeme es mir die Nacht 
van der Fane zur bliben nicht geburen willen, nach unferem 
Quarter geritten, dafilbeft mir der Feltmarſchalk begegnet, 
mir mit ime zurmd zu zeen und Nacht zu bliben gebeten. 
Ob ih mir nun wol fulchens aus gemelten Orſachen ge« 
wegert, bat er gejagt, er mich Feigen: meinen Oberſten ent- 
ſchuldigen wulle, derwegen ich feines - Willen gelebet und die 
Nacht bei ime vorharret.' 

Den 24. fru bat er mid zu fich in feine Kammer 
furderen laßen, jo weit mit mir gehandelt, daß ich ime, weil 
die Krigesleute itzt gelich auf dem Auszoge, eine Fane Reuter 
zu bewerben und zuzufuren vorbeifchen. - Nach dikem fein 
gelich umfere Fanen und Wagen, fo aufgezogen, durch dißes 
Quarter gangen in ein Quarter Equily genant, 3 MI. van 
digen, denen ich heute, nachdeme ich van der Gefelihopf fo 
balt nit kummen kunnen, Nachmittag gefolge. Weil dan 

524. hiſtlbeſt ein fein Edelmans Sit, / bin ich auf das Haus 
gangeu, dafilbeft eglige fihone Sfunferen gewefen, fo mit mir 


1) Fere. 
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in den: Sarten fpaßeren gangen. Den 25. fern mir hiſtlbeft 
ftille gelegen: und iſt Berneftorpf, welcher nicht nae bet ung‘ 
gefegen, heute an ung, weiß ſich der Figent bei inte fehen 
laßen, ins Felt gerucket und ſich daſtlbeft gelagert. 

» Den: 26. fein etzlige Lantzknechte und fünften unter den 
Reiteren Ledikgenger, ſo dienftlos, auf eines Edelmans Haus 
gefallen, fülchen® nicht alleine‘ geplumbert, beſondern feine 
Tochter 'gefehendet und eine van denen umgebracht, welches: 
dan des Ebelmans Weip fulchens perfonlich dem Felthern, 
wie nicht unbillich, ſchwermutig geklagt, der” Selther auch 
Mitleiden ‚mit ir gehabt, Berneftorpfe alsfort mit 2 Fanen 
dabingefchidlet, diejenigen, fo angetruffen, gefangen nemen 
lagen, wie :dan van inen den 27. 4. derwegen gehenket 
wurden und ift binferner ansgeblafeti, das ſich alle fo unter 
feinem Regement vorpflichtt, in 24 Stunden’ aus den Lager 
machen: fulten oder fid) in der geit. unter“ Regementen hellen 
bei Leipſtrafe. 

Den 98. fein dem Feltmarſchalt Schonberge alle feine 
Efel, daruf er alle fein Silbergeſchir, weil er ſeinen DiE 
nicht anders den mit Stiber, es fer an Schuffelen, Teller, 
Salzfeßlin und / Drinkgeſchir, beſetzet, neben anderer Barfchopf, 
fo er darnf, welches fich faſt atif eine Tunne Goldes erftredet, 
genumnten, welches van den Ligen geſchen. Den 29. ſein 
mir anfzogen 2 MI. in ein Quarter, Wilter a’ Carnelier 


genant. Umme digen Trent!) abermeffih file Wein welſet, 


hiſilbeſt mir unfer Lager in den Gerten geſchlagen. 


: Den Testen dißes Monatz fein mir aufzogen forlanf an- 
einem Nevir öder Waßer her, welches Marrie genant, da an 


beiden Halben des Waßers ubermeßich und garize Felder ful 
Weinwals, 3 MI. keigen eine Statt, Eparme?) genant, 
welche der Figent nugliger Tag, ebe mir anfummen, nachdeme 
mir fie entfegen wullen, eingenummen. Vor derfultigen Statt 


1) Trent ift die ringsumfaſſende Linie, alſo ringsherum. 
2) Epernay. 
29* 
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giftern der Marſchalk Biron, nachdeme er fie befichtigen 
wullen und an Statt des Kuninges widerumb einnemen, 
erſchoßen wurden, umme denfultigen fich ‚der Kunink gegremet, 
daß er giſtern auch heute wider gehen noch geiprochen. Ban 
binne 5 MI. fein mir in ein Quarter Iſſi) genant zogen 
und ift der Ort, den mir heute bezogen, nicht alleine riche 
van Weinwals, wie gemeltt, befondern. auch riche van Korne, 
Hogihlad, Holz, Jagete und. gutem Waßer, daß aljo feine 
beger Gelegenheit fein tan und hat in dißer Jegent Caſper 
van Schonberk ein Flecken, daruf mir zufummen, Tigen 
gehabt. Dißes / Quarter. aber, da mir igt. ligen, iſt ſchon 
außerhalb der genanten Fruchtbarkeit, den es hiſilbeſt ſchon 
widerumb in der rechten Sqhampanie, 3 MI, van 54 allun?), 
da der rechte Rrittader ift.- 

Den 1. Julii fein mir hifibeſt ſtille geweſen, es iſt 


aber der Felther und alle Oberſten zu dem. Kuninge gezogen. 


527. 


Heute ift e8 der erfte Tag geweſen, welder hiſilbeſt heiß 
Summerwetter geben hat. Den 2, fein :mir aufzogen 2 ME. 
in ein Quarter, Wadine) genant. - 

Nachdeme mich dan der Zimarſchalk Schonbert ge⸗ 
ſchriben und gebeten, ich gen Schallun bei im erſchinen 
muchte, bin ich dahin geritten den 3., weldes van dißem 
Quarter 3 MI. Wie ih nun zu ime kummen, hat er mid 
eine Beftallunge,. weil ich ime vorhin die Zufage getau, anf 
eine Yane Reuter zupneftellet, welche ich auch an mir ges 
nummen. €8 fein. aber unfere Reuter, jo balt id nur aus 
den ‚Quarter gewejen, aufzogen in ein Quarter, Siniur 
genant. Heute ift der Kunink zu Schallun eingezogen, welchem 
die Burger zu Roße und zu Fuße entjegen geanaen ? und mit 
Pracht benein gefuret. 

Sb den 4. wol etzlige file - teuiſche Pferde van hinne 
zu dem Lager reiten wullen, hat man dennoch geſagt, der 


Figent hette ſich ſtark ſehn laßen, / derwegen ſie den Tag 


2) Iſſe. 9) Chalons. 8) Vadenay. 
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nicht hinaus wullen, ob ich wol gejagt, es were nicht zu ge- 
(oben allem Dinge, man mufte fi m ſulchen Fellen keine 
Sefar kundigen Tagen, baden fie dennoch nicht geloben wullen, 
derwegen ich aufgefeßen und init 5 Pferden alleine hinaus 5 Mi. 
in nnfere Quarter Stniuri geritten und Gott Lop nid van 
-dem Figende vornummen. Den 5. bin ich in des: SFelthern 
Quarter, weldhes nur 1/, Ml. van binne gangen. Den 6. 


jein mir aufzogen 4 Ml. in ein Quarter, Sinpiere genant. 


Den 7. fein mir aufjogen 4 MT. in ein Quarter, Cerfon?) 
genant, gelich an deme Ort, da der Kunink erfilich auf dem 
Einzoge zu uns kam, da mir das Welt, wie forne gemeltt, 
beftellet. Dis ligt jchon tn beferem Acker als die Schampante, 
den mir heute aus dem Rritader - Iummen fein. Es flenft 
hifilbeft die Den?), da mir uns afle in das Felt gelagert. 
Den 8. fein mir 3 MI. in ein Quarter, Bellevil, da mir 
vor dem Jar auch gelegen, gezogen, fein in dem Auszeen 
dur die Den gezogen. Den 9. fein mir hiſilbeſt ſtille 
gelegen und haben, weil der Figent vornummen wurden, mit 
ganzen Fanen gewacht und. hat mir bifilbeft Schonber! 200 
Kronen, ſo ich den Neuteren, welche ich beworben, vorftreden 
fulte, leveren Taßen, ſich / auch vor feine Berjon vor 4 Monat 
als feine egene Schult bei feinen Eren und Truwen und Dar- 
fegunge feiner Habe und Guter vorobligeret, vor dißem ich 
mir nicht beitellen lagen wullen. Den 10. fein mir 2 Mt. in 
ein Quarter, Atruß?) genant, zogen. Den 11. 3 MI. in eines, 
welches Nam mir vorgeßen. 

Den 12. fein mir 4 ML. in ein Quarter, Molin genant, 
zogen, ſein aber heute durch die Maſe geritten und ſein in 
dem Aufzeen vor ein Stetlin, Coamo genant, gerucket, welches 
der Duce de Bulion, ſo bei uns, begeret. Weil er aber 
einen Kapiten vor der Statt erwiſchet mit 2 Burgeren und 
derſultig wegen der Statt 3000 Kronen geboten, die Statt 
aber nids zu Willen gewuft, hat er alsfort den Gapiten an 
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528. 


529. 


580. 


440 1592 Juli. 


einen Bom henken laßen, die Burger aber ledik in die Statt 
zu gehn erlopt, firads nach dem Geſchutze geſchicket. Wie 
dafultig mit den: Knechten ankummen, haben fie fich: ergeben 
und 3000 Kronen. erlegt. Sobalt mir Heute ‚uber die Maſe 
fummen, bat ſich vecht Fraulrich geendet und ein Ort Landes, 
ba mir igt inne lägen, angefangen, welches dem Kunink aus 
Frankrich und dem. Herzogen van Luttringen in gemene, der⸗ 
wegen e8 Terre de. Cumme genant. /, Den 13. fein mir 
hiſilbeſt fiile gelegen und hat der Duce de Bulion eig Haus, 
1 ML. van hinne, Ina genant, welches. zimlich feſte, beſchoßen 
und zu Sterme lofen lagen. Ob die, fo auf dem Haufe, wol 
den Storm erhalten,. die unferen zurucke gejchlagen, haben fie 
fi) ‚dennoch ergeben und das Haus geofnet. !/, ML van 


igigem. Quarter ligt eine Statt, Muſan genant. Es ift vor 


igt gemeltem Hanſe Schonberges fein Oberfter Leutenant -und 
noch 2 vam Adel gejchoßen und ſunſten eelige kueque erſchoßen 


worden. 


‘Den 14. fein mir aufzogeh 3 Mi. in ein’ Quarter, 
Sinoin genant, hiſilbeſt fleuft ein Fluß, de Semel genant. 
Über denfultigen Paß oder Fluß mir den 15. gezogen 7 MI. 
in ein Onarter, welches Nam ic) niit erfaren Funnen, weil 
hiſilbeſt kein Baur ' anzutreffen geweſen. Heute ich bei 
Schonberg, weldher mir darzır erbeten, zu Nacht geben. Dißes 


Quarter oder Kloſter, darein mir gelegen, iſt recht in Lutt— 


ringen, wiewol das Lant zu Lutzenborch hart heran grenzet. 
Den 16. fein mir aber 7 MI. in ein Quarter, Ferra genant, 
4 MI. van lege gelegert, zogen. | 


Den 17. jein mir 3 Ml. in ein. Quarter gezogen, es 
ſein aber etzlige Pferde des Figendes, weil mir den Nachzock 
gehabt, hinter des van Buren Reuter kummen, welde / ſich 
gewendet und 4 davon erſchoßen. Mir ſein heute durch einen 
Walt, welcher, ſoweit unſer Zock gangen, ful Kirßbome geſtan⸗ 
den, welches dan den Lantzknechten, ſo wenik zu freſſen, wol 
zu Maße kummen. Den 18. fein mir vor Metze uber durch 
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die Muſſel gezogen 2 ML ‚in ein Quarter, Sari!) genant, 
dafilbeft ich den 19. file. gute Leute, jo fich dem dor bei mir 
zu. bliben vorpflichtt, bei mir gehabt. | 

Den 20. bin ich gen Metze 2 MI, geritten, daſilbeſt etzlige 
Sachen zur Ruſtunge, ſo ich den vorſtenden Zock zu gebruchen 
gemenet, beſtellet, den Tag widerumb zurucke ins Quarter. 
Den 21. bin ich widerumb die 2 MI. gen Mebe geritten. 
Ob ih nun wol van dem Feltmarſchalk einen Paßzettel, bat 
man mir dennoch. neben anderen, weil die Teutſchen giftern 
einen Larm angerichtet, nicht einlaßen wullen,. derwegen ic) 
des langen Haltens, .meil fie es erftlich dem Jubernor anzegen 
wullen, uberdroßich wurden und davon in ‚mein Quarter die 
2 ML geritten, die andere meine Geſellſchopf halten laßen. 

Den 22. fein mir aufzogen 4 MI, wie es bir faft 
teutſche Meilen bat, in ein Quarter, Wanrichen genant, 
unter dem Graven van Maße, welcher zu Sarbruden Haus 
belt, und haben. fich heute enzelen der Figende fehen laßen. 
Hifilbeft redet man durchaus teutſch. In der Nacht haben 
mir Larm beiummen und / fein hinaus gerudet, es ift aber 
ein Kuecht unter Buches Fane, welcher die Wacht gehabt, 
durch den Kopf geſchoßen. Den 23. fein mir 4 teutfche TAI. 
in ein Quarter, Leftor.pf?) genant, zogen, wie.mir aber ans 
dem Quarter, da mir aufzogen, fummen, haben Reuter und 
Knechte einen Rink gefchloßen, daftlbeft die Abdankunge geſchen, 
die Fanen aber fein nicht abgerißen. 

Den 24. fein mir bifilbeft ftille gelegen, damit fich die 
Reuter, fo ich und andere aufs neue Schonberge beworben, 
gefaft machen kunten, e8 ift inen aber gewaltig umme das 
Geſinde zu thun gewejen, welches gen. Teutjchlant geilet, mir 
fein wol 3 Junkeren abfellih wurden. 

Den 25. fein Reuter und Knechte aus dem Quarter 
geritdet, em jder Negement einen Rink gefchloßen, in dem⸗ 
fultigen der Feltherr abgedanket, hernacher der Feltmarſchall, 


1) Sanıy. 9) Lifteof ? 
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denen die Oberften geantwortet, hernacher die Oberften abgedan- 
tet, die Oberften-Lenteriant. Darnach ein ider Fane fonder- 
lich einen Rink geſchloßen, darein die Aitmeifter, Leutenant 
und Fenrich abgedanket, hernacher die Fanen abgerigen und 
die Stange van deme, jo auf die Fane beſcheden, enzweig 
gerant. Wie num fulchens gefchen, fein Nenter und Knechte 
uber die Sare gezogen, die nugbeworbenen Reuter aber ſein 
zu dem anderen Ende gen Frankrich zu mit tren Wagenen zogen. 
Weil dan nun Cafper van Schonberf gemenet, es julten 800 
Pferde, damit er fich zu bejchugen bedacht, / geworben fein, 
hat er dennoch befunden, daß Niemant geworben, weil fie 
feine Leute krigen unten, als Rodelof van Gerftorpf, 
welder Schonberged Schweiterfon, und ich. Derwegen der 
Feltmarſchalk befunden, daß er mit dem geringen Foll durd 
Luthringen nicht fummen kunnen, angefangen, daß er vormene, 
das Folk were zu geringe, wult den Namen nicht haben, daß 
er die guten Leute auf die Fleißbanke opferen ſulte, wulle 
derwegen in der Reuter Gefallen ftellen, od fie es in Lut⸗ 
tringen wagen wulten oder ob fie mit in Dentichlant. Weil 
dan die Burße alfo abgefihredet, haben fie nah Deutfchlant 
gezogen in ein Quarter, 4 MI, Exrwiler genant, und bat 
alfo dißer Krik fein Ende gehabt, wiewol heute der Felther 
noch bat quarteren und foreren laßen, bernadher aber nicht mer. 


Des Strakborger Steige Anfaug.!) 

Den 26., nachdeme ich berichtt, daß die Straßburger 
Krigesfolt wider dem Luttringer werben fullen, babe ich mir 
auf den Wet gemacht, erftlih auf Nugkirch, welches Graf 
Albrecht van Naſſe zuftendih und nur ein Schloß in 


2) Ueber den Straßburger Stapitelftreit, welcher die Veranlafiung 
zu diefem Kriege war, vgl. den Aufſatz von Gtieve in den Abhandl. 
der Münchener Akad. Bd. 18. Ueber den Krieg jelbit vgl. Neuß, die 
Beichreibung des bifchöflichen Krieges. Straßburg 1878. Die nad: 
ftehende Beichreibung Wedels ift eine wichtige Ergänzung der bis jetzt 
befannten Quellen zur Gefchichte jenes Krieges. 
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einem Dorf, da mir vor dem Jar mit unferem Rege / ment 
gelegen, zulunmmen, 3 ML, van da auf Zwebrud 1 ML, 
bififbeft fleuft ein Waßer, die Stenalbe genant, und belt 
Herzog Hans Pfalggraf Haus. Ban da bin ich gezogen 
auf ein Dorf, Delfelt genant, hiſilbeſt genantes Waßer auch 
fleuft, 1 ME. van Zwebruck. 

Den 27. bin td 2 ME Bart vor ein Haus, fo hoch ligt, 
Lenber!!) genant, uberzogen, welches der. Herzog van Lut—⸗ 
tringen vor 20 Jaren dem Graven van Hane eingenummen, 
weiches er mit Welſchen befeßt, derwegen itiger Zeit nicht 
fiher Zeen dafilbeft geweien. Ban binne 4 TR. in eine 
Statt, fo dem Graven van Kane gehoret, da er auch ein 
Haus, Wert?) genant, md iſt fulchen, was mir van dem 
Drte an, da mir van den Reuteren gejcheden Bis hiher ein 
gebirgiger ruwer Ort und bofer Wet, da fi die Leute fafte 
nur. des Fers erneren. Es fleuſt biftlbeft die Lautes). Es 
it der Amptman varı dem. Hatıfe zu uns fummen und ung 
Geſelſchopf gelieftet. 

Den 28, fein mir anf Hageno 2 DI. gezogen, van 
da 4 Mi. auf Straßborch, daſilbeſt mir erſtlich vor die 
Cantzelige gefuret, da ich mein Namen von mir geben mußen, 
darnach zum Hirß im bie Herberge gefuret. 

Den 29. haben der Biſchopf und die van Straßbord 
/ zu mir gejchidet, bei mir umme Bewerbunge angehalten, 
denen ich zur Antwort geben, daß etwan 50 oder 60 Pferde 
mir zu Gefalle bir ankummen wurden, welche bei mir zu 
bliben gemenet. Da num mit mir dermaßen gehandelt, daß 
ih zufriden, walte ich nicht alleine bdiejultigen guten Leute 
bei mir behalten, befondern were zu denfultigen fo vile, daß 
eine Fane darus werden kunt, zu werben gemenet, daruf bie 
Abgeſauten welgangen und gefagt, mir wiberumb Antwort 
einzubringen. Heute bin ich bei Herzog Jochim Karle van 


1) Lemberg. 9) Wörth. 
8) Unrichtig, er hatte vorher bereits die Lauter überfchritten. 
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Brunfhwid und Herzog Otte van Lunenbork zu Gaſte 
gewefen, welcher Herzog van Brunſchwick bir Domprabeft 
und der ander Domberre. Ben 30. bin ich. bey obgemelten 
gurften widerumb zu Gaſte geweſen. 

Den letzten dißes Monatz bin ich widerumb bei den 
Furſten zu Gaſte geweſen und haben die vorgemelten Hern 
mit mir gehandelt, daß ich mit gemelten 60 Pferden 3 Tag 
abwarten wult, den ſie nicht ganz mit mir ſchlußen kunten, 
ehe der Grave van Solmitz, fo nicht hir, ankeme und. haben 
mir die Zeit uber auf. Log und Nacht auf ein ider Pfert zu 
unterbalten 1 fl. zu geben vorjproshen, welches. ich gewilliget. 
.Ob mir wol den 1. Augufte obgemelte Furſten wide 
rumb zu fi furderen ‚Iaßen, bin ich dennoch ‚auf der Ampt⸗ 
- ftube / zu Gaſte geladen wurden und baben giftern und Heute 
die. van Straßburd ein Stetlin, Molten!) ‚genant,: fo der 
Luttringer eingenummen,: welches zu dem Bilchopfdom Straß: 
burch.-gelegen, beichoßen. Den. 2. bet das Gapitel bei mir 
umme einen Weuterdienft, etlige Sachen. in das Lager zu 
beleiten, angehalten, derwegen ih mir mit meinen guten 
Gejellen neben anderen NReutern und einem Yenlın Knechte, 
ſo 800 Soldaten. ſtark, dahin gemacht, fulchens !/, DIL. van 
dem Lager beleitet, hernacher widerumb gurude in Straßburd, 
weldjes aus und ein 6. DIL, geritten. Den 3. hat mir das 
Capitel auf die Pfalz befcheden und ebliger Sachen halber 
mit mir gerett. 

Den 4. nachdeme Graf Harmen Adelof van Sol⸗ 
mit?) wider ankummen, bat er. mich beſcheden und mit mir 
geſchloßen, daß ich, etwan die 80 Pferde, jo bei mir. vorhanden, 
in das Lager fchiden muchte, er wulte auf ein iders 9 fl. 
Anritt und 12 fl. als einen Monatfolt geben, ungemuftert, 
zudeme mir fo file Anritt außen, 2 daß ich eine ganze Fane 
Reuter bewerhen kunte. 

1) Molsheim. 


2) Graf Herman Adolf von Solms, bekannt durch ſeinen eifrigen 
Antheil an den Religionskämpfen in den Stiftern Köln und Straßburg. 
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Den 5. fein eines Ritmeiſters Pferde alhir, Yrenfet) 
genant, gemuftert, welches nur SO geweſen, alsfart nach dem 
Lager mit einem Yenlin Knechte, welches. 600 ftark, neben 
egligem Gelde, fo das Krigesfolf haben fulte, geſchicket. Wie 
fie num nieht weit van. dem Lager kummen, ift der Figent 


‚mit Feltgeſchutze aus einem Holze gar ſtark gezogen, diefultigen 586. 


in die Flucht gebracht und das Gelt alles wedgenummen. 
Weil ih dan Frenſen 2 Reiſe- und 1 Wagenpfert zu der 
Muſterunge gelenet, fein die 2 Reifen in der Flucht wider- 
fummen, das Wagenpferd aber ift außenbliben. Den 6., nachdeme 
giftern der Zigent in dem Lager vor Molgen hart gehauteret 
und ftarl inen zugefegt, fein fie aufzogen und albir ‚gen 
Straßburch kummen, welches das ſchimpflich geftanden. 

Den 7. bat man mir etwan auf die 100 Pferde, fo ich bir 
zur Stelle, Anrittgeld geben und mir eine fullummene Faue 
Deuter zu. werben erlobt. Den 8. babe wagen der Meuter 
wol umme !/;, Monat. Solt. angehalten, aber noch zur Beit 
niks erlanget. Derwegen ich den 9, den Graven van Sol mitz 
derwegen, auch wegen ‚des Machtgeldes angefprochen, welcher 
mir zur. Antwort geben, daß ich morgen umme 8 Ure auf 
der Plalz fult deßen Beſchet erlangen. Ob ich wol auf den 
Morgen, als den 10, umme Beichet auf der Pfalz angehalten, 
babe ich mir dennoch ‚mit inen. wicht treffen kunnen. 

Den 11. bin.ich bei dem Herzog van Brunfchwid, 
Dafilbefi Herzog Franz van Lunenburk, welder igiger 
Zet General Oberfter und der Her van Hogenfatjen?), 
welcher Oberfter uber die Knechte, auch eglige Graben geweien, 
zu Gaſte geladen. / Den 12. iſt hiftibeft eine Fane Reuter, 
fo Jurge Kotwige?) zuſtendich, gemnftert. Den 13, Hat 
mir der- Bichopf zu Diſche ‚fürderen und laden Lafer. 

u Bermuthlid von der Jülichſchen Familie Frentz. Fahne, 
Jülichſche Geſchl. 1, 104. 

2) Der magdeburger Oberit Johann Ulrich Frh. v. Hohenſar. 

8), Vermuthlich Georg Ludwig Kottwitz von Aulenbach, T 1637. 
Biedermann, Geſchlechtsreg. der Ritterſch. Rhön u, Werra 406. 


687. 
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Den 14. ift mir fo file Anrittgeft zugeftellet, dag ich 
‘eine fulfinnmene Fane Reuter werben kunnen und auf die 
anmwejende Reuter 1), Monat Solt und ift mir kunftigen 
Mitwoch, weil e8 Heute Diontag, die Muſterunge zu halten 
angemeldet. Den 15. ift unfer gewejener Felther Yurfte 
Chriftian van Anhalt bifitbeft, weil fie nad) im gefchicket, 
eingezogen, und ift mir heute die Beftallünge auf eine Fane 
Reuter neben der Fane, weil ich morgen gemuſtert werden 
ful, zugeſchicket. 

Derwegen ich den 16. umme 7 Ure mit meinen anwe⸗ 
fenden Reuteren, welche dennoch jo ſtark, daß fie eine Fane 
vordedigen kunnen, aufgeweien, aus. der Statt auf iren 
Sceißplag, dahin ich gefuret, geruckt, daſilbeſt genanter 
unſer gewefener Felther in Frankrich neben bem itzt geſatzten 
Felthern Herzog Franz van Lunenburk, welcher Her Fater 
zu Dannenbork Haus helt, au Herzog Franz!) genam, 
Imgelichen der Biſchopf oder Adminiftrdtor dißes Stiftes"), 
weicher des Adminiftrators Son van Halle), auch der Dom- 
probeft Herzog Jochim Karle van Brunſchwick umd Herzog 
Otte van Lunenburf, / Herzog Otten Son, neben ekligen 
Graven, darunter Graf Hermen Adelof van Solmig, 
Mufterher, neben 2 Krigesreten der Statt gewejen, vor denen 
ich mit meinen Reuteren durchgeritten und uns mufteren laßen. 
Wie nun fulhens gefchen, babe: ich: die Neuter in einen Rint 
gefuret, dafilbeft den Artikelsbref, weh fie fich vorbalten juffen, 
vorgelefen, bernacher ich den Neutern meine Vefelichhaber 
angezeget, dem Fenrich die Fanen ubergeben, bernacher den 
Neuteren der Fanen merent) laßen und widerumb in mein 
Loſement in die Statt gerudt. 

Ob ih wol dem Vorbeifchen nach den 17. den vor 
beifchenen und reftirenden !/, Monat Solt gefurdert, babe 


1) Heinrich, wohl nicht Franz. 

2, Johann Georg von Brandenburg. 

3, Joachim Friedrich von Brandenburg. 

4) Vermuthlich ein Schreibfehler, gemeint ift wohl ſchwören. 
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ihen dennoch nicht erlangen kunnen. Derwegen ih ben 18. 
2 Nitmeifter, nemlih Loreng. Kudorferi) und Hartman. 
Wulven?) zu den Krigesvorordenten gejchidet, inen fragen 
laßen, worumb fie mir die Bejoldunge alsfort nicht zuftellen 
wullen. Und ift heute der Oberftleutenant unter den Knechten, 
welcher den auch eine Fane Neuter mit blauen Rocken, welche 
Fane 120 Pferde Fark, gemuftert. 

Den 19., nachdeme alle Oberften, Ritmeifter und Hopt- 
leute in den Biſchopfhof, dafilbeft der Biſchopf, Furſte Chriftian, 
Herzog Kranz van Lunenburk, Graf Harmen Adelof 
van Solmig, der Herre van Done und der Stattrat zu 
Hate gejehen, / bat man uns angezeget, man wulte uns an 
den Figent furen, betten mir aber Beichwerungen, fulten mirs 
anzegen. Daruf mir geantwortet, man julte uns ein Hopt 
zugeben, welches uns zu furen wufte, al8dan mir uns gebruchen 
lagen wulten. Weil meinen Neuteren dennoch !/, Monat 
Solt, weil ich nuglich gemuftert, nachgeftanden, babe ich den- 
fultigen begeret und mich hernacher gebruchen zu lagen erfleret. 

Ob mir wol amgezeget, ich fulte durch meinen Mufter- 
fchriber gemelten '/, Monat Soft abholen lagen, ich auch den 
20. nad der Predigete hingeſchicket und denjultigen gefurdert, 
bat man mir dennoch auf 20 Pferde ringer, als ich durch die 
Muſterunge gehabt, geben wullen, derwegen, nachdeme beute 
angefagt, Daß mir morgen mit Neuter und Knechten aus der 
Statt in ein Quarter vorruden fulten, ich zur Antwort geben, 
dag ich mit meinen Neuteren in feinem Wege aufzuzeen gemenet, 
e3 were mir dan der gemelte 1/, Monat Solt erlegt, wie ich 
dan aud den 21., wie Reuter und Knechte aufgezogen, ftille 
Ligen bliben, mir aber wider den Felthern als Herzag Kranz 


1) Lorenz von Kuedorf, ansbachiſcher Amtmann zu Gungenhaufen, 
+ 1599 als lebter feines Namens. Biedermann, Altmühl 217. 

2) Hartmann Wolf von Guttenberg, NRittmeifter, fommt Ende 
uni 159% mit 200 Pferden nad Straßburg und wird vom Rath mit 
Wein verehrt. Straßburger Rathsprototoll, BI. 298. (Gefl. Mitthlg. 
des Stadtarchivs Straßburg.) 


541. 
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van Lunenburk deßen, daß meine Weuter nicht ehe, fie 
betten dan den gemelten !/, Monat Sole entfangen, anfzeen 


.wulten, / entjchulbiget, derwegen mir bißen 22. das &elt 


zugeftellet.. Darauf ih folgenden Morgen als den - 22. auf 
und in das Lager zu den andern, fo heute aufgezogen, zu’ 
zende bewilliget, wie ach dan hernacher au den Abent Yurfte 
Eriftian van Anhalt, unfer geweſener Felther, zu mir 
geſchicket und fagen laßen, ich muchte mit meinen Meuteren 
folgenden Morgen umme 5 Uren auf jein, den er mit mir 
in das Lager reiten wulle und vormitlages widerumb in der 
Statt fein. Weil mir dan hir in der "Statt zimlich lange 
gelegen umd file vortan, hat man vorordent, daß ein ider 
mit feinem Wirt recherren ſult, fich unterfchriben, imigelichen 
jult fi ein ider Ritmeiſter umnterfchriben und ſult auf den 
2. und 3. Mortat den Reuteren abgezogen und den Wirten 
zugeftellet werden. 

Den 22. babe ih wel umme 4 Uren erſtmal blaſen 
laßen, in’ Meinumge, mit Furſte Criſtian zugelich aufzuſeinde. 
Weil aber meine Reuter giftern- [pet das Gelt erſtlich entfangen 
und allerhant Sachen einzutofen, babe ich ſulchens nicht enden 
funnen und ift Furſte Criſtlan vor mir hinaus gerudet, als- 
fort in dem Lager die Renter genummen, den Figent beſich⸗ 
tigen wullen. : Wie ih num nad) in das Lager Tummen und 
gehoret, daß der Furſte mit den Reuteren hinaus, habe / ich 
die. Fane einzeen Tagen und mit 50° Pferden den: Furſten 
nachgerittert, welchen ich auch angetiuffen, der Figent aber ift 
gelich im Aufzuge gewejen, ſich nach "dem Gebirge gehalten, 
welches ſich dar anfehn laßen, weil er fich keines Scharmutzels 
ımterftanden, daß er zu den Saden den Tag feinen Mut 
und habe heute diße Nacht 2 Rotten wachen laßen. 

Den 23. fein 2 Pauren dißes Dorfes, fo van dem 
Figende gefangen wefen, giftern bei dem Zuge los wurden 
und hiher kummen, welche gejagt, wie giftern der Figent gar 
erfehroden, wie er uns geſen, weſen und Hette wol 1000 
Weiber, fo er bei fich, in Mannesklederen vorflett, daß es ein 
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großes Anfehn ‚haben fult.. Es ift mir heute mein Pech), 
jo balt er ausgeipannen,. mit 2 Pierden entrinnen, welchem 
ih nachgeſchicke.. 
Den 24. iſt der Statt Reuterhoptman, nachdeme er 
mit 7 Pferden auf die Yutterunge oder maufen nicht weit 
van dem Figende geritten, erjchoßen wurden, und hat uns 
Furſte Eriftian geſchriben, daß der Figent willens, uns in 
dem Lager zu berucken und er wulte morgen ſilber bei uns 
ſein. Welches er auch getan, den 25. fru zu ung in das 
Lager oder Quarter, Geißbitze) genant, 1 MI. van Straß- 
burf in dem Elſaß gelegen, kummen, alsfort mir Reuter etwan 
500 Pferde und 50 Schugen mit ime aufgewefen, unfere 
/ Senrige mit den Fanen mwiderumb ins Quarter ruden 
laßen und ung nach dem Figende, welcher bei einem ftarfen 
und feiten Haufe, darumme dan eine Statt, Dachſten?) ge- 
nant, nur %, MI. van unferem Quarter in dem Bifchopfdom 
und van dem Luthringer eingenummen, gelegen, begeben, 
welcher uns “etwan */, Weges van unſerem Quarter mit 
1500 Pferden bejegenet in Meinunge, uns in unſerem Quarter 
zu erſuchen. Wie mir nun denſultigen anſichtig worden, 
haben mir alle Schlachtordenunge gemacht und hat der Felt— 
ber Furſte Eriftian die Carrebiner und meine Neuter forne 
neben einander vorordenet, daruf er mit feinen Aufwarteren 
gefolget und zu mir gefagt, er wulte mir entjegen, man mir 
1 Becher Wein mit enander außoffen, fo fulte ich in wide: 
rumb entjegen®), hernacher Lorentz Kudorfer, als unfer 


Dberfterleutenant, imgelihen Hartman Wulves und Jurge 


I 0er 32 


1) Kol. oben S: 450 ber Handſchr. 

3) Geispolsheim. M Dadıftenr: - 

*) Nicht gang leicht verſtändlich, aber. mohl in demſelben Sinne 
wie oben S. 522 ..der. Handſchr. .aufzufallen, nämlich im Sinne. von 
helfen, beiftehen. Dann wäre der Sinn: ich baue Dich heraus gegen 
Das Verfprechen einer Zecherei, fo d. b. unter der gleichen Bedingung 
baue aud Du mich heraus. . 


547. 
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Markgrave Hans Jurge / des Atminiftrators van Halle Son, 
wie forne gemelt, umme eine Vorfchrift an Markgraf Eduar⸗ 
dus Fortunatus!) zu Baden, daß er mir den Diep folgen 
Ttefje, angehalten, welche ich auch. erlanget. Die Gefangenen 
aber haben mir den Tag widerumb nad) dem Onarter geſchicket 
und babe den meinigen dem Provofen zu vorwaren befolen. 

Ich aber babe mir den 26. auf den Wek gemadit, 
erftlih uber die Neinbrude, welche 1400. Schritt lank, auf 
Xichteno?), welches dem Graven van Hato?) gehoret, 3 Mi. 
gezogen, van da 1 Mi. auf Stalhoven, gemeltem Markgraven 
zuftendich, dafilbeft ic) dem Schulzen des Biſchopfes Schriben 
uberreicht, welcher es alsfort gen Baden des Markgraven 
Neten, weil er nicht einhemß, zugejchidel. Nach Eßens ich 
7, DE in gemeltes Kloſter gangen,. mit meinem Diep aller- 


hant Orjachen halber Sprache gehalten, widerumb gen Stal- 


boven in die Statt gangen. Indeme der Bote widerumb 
van Baden kummen, berichtet, weile der LTathameifter, Haus- 
bameifter oder Canzeler nicht einhemß, hette er feinen Beſchet 
erlanget. Derwegen ich den 27. fru gen-Baden, 11/, ML, 
gezogen, bei dem Secretario umme Beſchet angehalten, welcher 
mir gejagt, daß er fich fulchens / nicht alleine unternemen 
funte, bejondern ich muchte den Tag vorharren, auf den 


:Abend wurder Handhameifter neben dem Canzeler gewißlich 


einhemß kummen, welches dan auch geſchen. Hiſilbeſt in ber 


Herberg babe ich mein Wapen, fo ich vor 17 Jaren, wie id 


hie gebatt, vor das Haus geben, funden, on deme ich mir 
der Herberg erinnert. Derwegen ich auf den Morgen, als 
den 28., bei dem Canzler anhalten laßen, welcher mir ein 


Schriben an den Schafuer gemeltes Klofters geben Taffen, 


daß fie mir die 2 Pferde umme ein billiges, was fie vor⸗ 
zeret, folgen lapen fulten, den Gefangenen aber figen Laffen, 
bis ich ein Revars varı dem Biſchopf erlangete und ſchickete, 


‚und babe in dem Kloſter vor Zerunge 12 fl. eglige Patzen 


— 


1) + 1600. 2) Lichtenau. 9 Hanau. 
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zalen mußen, üungelichen fo file dazu, was id zu Stalhoven 
und Baden vorzeret, daß ich zufammen derwegen 30 fi. fpen- 
beret und babe, weile ich meine’ geftolene Pferde bekummen, 
ſtraks widerumb anf Straßburt, melches van Baden 5 ML, 
den Tag gezogen. Weil mir aber mein Smitt vor 8 Tagen 
entlofen, ift mir derfultig anf einem Wagen zwiſchen Stal- 
boven und Straßburg hejegenet,. welchen ich ein wenik ſcharf 
getracteret, denfultigen widerumb gen Straßburf genummen. 

Den 29. bat mir der Herzog van Brunſchwik zu Gafte 
gehabt, bin aber noch den Tag die 1 MI. / in unfere Lager 
gerudet, den gedachten Smitt mitgenummen, denfultigen dem 
Provoſen in: die Iſen) uberantwortet: ‚ 

. Den 30. hat TFurfte Criſtian in. das Lager geſchicket, 
anmelden laßen, wie- vorgedachter Grave van Manderichet 
unter den Toten nit gefunden, aud zum Yuttriuger nicht 
gelummen, es muchte ein ider Witmeifler die Gefangenen, 
jo er unter feiner Fanen, vorbeicheden, fleißig einen iberen 
befragen, ob der Grave, weil dem Capitel file daran gelegen, 
nachdeme er und Her Franz van Rrichingen?) des. Kriges 
eine Orſache, darunter befunden. Derwegen ich diefultigen 


unter meiner. Fanen zu mir holen Inken, aber den. Graven . 


Darımter nicht gefunden, wie er dan auch unter den anderen 
Fanen nicht gewefen. Der Trummeter, jo nach den Gefangenen 
abgefertiget, bat vorgeben, daß ire Reuter gefagt, daß inen 
Kudorfes und Wulves Reuter, mit denen fie geret hanteret, 
fo Tange nicht fulten geftanden haben, aber die Reuter, fo 
aus Frankrich Tummen, das weren alle Zeuvel, die multen 
nicht weichen, wie dan einer zu dem anderen vor dem Treffen 
gefagt, das fein die franzoſiſchen Reuter, die andern pflegen 
uns fo lange nicht ftehn.?) 

Den legten biffes Mona ift die Zeitunge fumen, / wie 
der Luttringer einen van dem Ducedemens·) Capiten Sin⸗ 


— —— 


1) Eißfen. 2) Domherr zu Köln und Straßburg. 
8) Die aus Frankreich gelommenen Reiter waren die Wedelſchen. 
4) Vgl. oben ©. 450 der Handſchr. 

30* 
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paul!) genant, mit 400 Koriger und einem Regement Knechte 
zu Hulfe bekummen. 

Den 1. September bin ich wegen des Furtels, ſo van 
dem Muſtermonat mir und meinen Reuteren nachſtet, gen 
Straßburk geritten und iſt Erneſt van Mandelslo?), 
welcher vor einen Feltmarſchalk auf dißen Zuck beſtellet, 
heute erſtlich ankummen. Ob ich wol den 2. wegen bes 
gedachten Nachſtendes Anfurderunge gethan, bat man mir 
dennoch gejagt, daß meiner: in deme unvorgeßen bliben fult, 
affeine weil die Stunde Kuntſchaft kummen, daß der Figent 
Anfchlege auf uns gemacht, . mufte ih van Stund an neben 
den anderen Wittmeiftern mir nach dem. Zager machen, 
welches ih dan getan. Wie ich aber 1/, ME: van unferem 
Quarter kummen, haben meine. und andere Reuter in dem 
Felde, doch ane die Fanen, gehalten, wie ich nun bingeritten, 
hat man mir beridtt, wie 100 Pferde und 100 Schutzen 
ber Figende in einem Quarter alleine ligen fulten, diefultigen 
zu uberzehn van Furſte Ehrifttan Befelich kummen. Weil 
aber Kudorfer auch erftlih van Straßburk fummen, bat er 
zu mir gefagt, ‚wie im Furſte Chriftian ven deren Sachen 
. niks gejagt, derwegen nicht notig, daß mir den Lanzknecht⸗ 
befelichhaberen alſo folgen julten, mir wulten widerumb ins 
Quarter zeen. Weil mir dan als unjerem SOberftenleutnant 
zu folgen geburet, habe ich es alſo gehn laßen und fein mir 
ſemptlich Reuter und Knechte widerumb ind Quarter zogen. | 

Den 3. babe ih gute Leute und ſonderlich vam Adel | 
and dem Elfaß bei mir gehabt und fein 120 Reuter, fo 
einer Buchnar?) genant, geiworben, muftert wurden und bei 
einem Paß, da ein Waßer, die Ille genant ımd auf Straß- 
burk Heut, Öraveftaben‘) genant, ‚gelegt, wiewol dißes Waßer 

y Bohr Saint Baul.. - 

2) Feldoberſt des Markgrafen Albrecht zu Brandenburg, 7 1602. 

8) Vielleicht derielbe, der unten ©. 6% der Vandſcht. Felir 
Bucher genannt: wird. 

4) Grafenſtade. 
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nicht alleine zu Straßburk fleuft, befondern zu dißem noch 3, 
als erftlich der Rein, die Briſcho!) und die Kinfich*), welche 
bafilbet alle 4 zufammen kummen. Den 4. fein 12 Pferde 
der Figende au 2 Einſpenniger, jo die Tagwacht gehalten, 
weil 23 ein neblich Wetter gewefen, geraten, alle beide ge 
jhoßen, das der eine, welcher Teinen Harnes angebebt, alöfort 
tot bliben, der ander in das Quarter kummen, Larm gemadht, 
mir Reuter alsfort doch ane die Fanen binaus gehowen, 
doch nils angetruffen, derivegen widerumb henein gezogen, 
den toten Corper auf ein Pfert gebunden, benein gefuret 
nnd begraben laßen, der Selen Gott genaden wulle. 

/ Den 5. bat man Kuntſchaft befummen, wie der Figent 
eslige in nnjere Quarter abgefertiget, jo fih vor Marketenter 
ausgeben fulten und das Quarter anzunden, inbeme weil es 
dichte vorbumwet und mir nicht wuſten, wohinaus mir mwulten, 
were ers mit aller Macht auswendik anzufallen gemenet. 
Den 6. habe ih Botſchopf van Straßburf befummen, daß 
man mir und meinen DBefelichaberen unſere nachftende Fortel⸗ 
gelt?) van den Muſtermonat zuftellen wultee Ob ich nun 
wol alsfort den 7. fru meinen Mufterfchriber ſulchens an fich 
zu nemen bingefchidet, habe ich dennoch ſulchens ‚nicht erlanget, 
befonderen zum Beſchede belummen, daß in 2 Tagen. alle 
Sachen richtig gemacht werden fulten, alsdan ich das meinige 
erlangen wurde. Den 8. fein etlige Menter in unferem Lager 
in Dorfer, ſo dem Luttringer zugethan, doch in den Biſchopf⸗ 
dom gelegen, gefallen und wol 200 Kovedet) Fees aud) 
eglige Pferde genummen und ins Lager gebradit. 

Nachdeme mir uns dan alhir im Lager unternummen, 
daß teglich eine Fane firefen reitet und es alfo gelichmeßich 
ein umme den anderen halten, bin ich den 9. umme 2 Ure 
vor Tag, nachdeme ich berichtt, dag in negeſtem Dorfe bei 


I) Breufh. 2) Kinzig. 
3) Ein Viertel Des ihm vom Muftermonat rüdftändigen Soldes. 


4) Häupter. 
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igigem unferem Quarter 15 Lanzerer die Nacht / auf An⸗ 
ichlege halten fullen, mit meinen Reutern aufgeweien, doch 
die Fane in dem Quarter gelaßen, vor gemeltes Dorf neben 
anderbalphundert Schwizer, jo Schutzen, halp Winjcheterer 
und balp lichte Schugen, fo ich darzu erbeten, gerudet, van 
Neuteren und Knechten 4 Drude!) gemacht, ideren Drud vor 
ein Ende des Dorfes, weil es 4 Ende gehabt, geftellet, 
bafilbeft bis. e8 Tag wurden, halten bliben. Wie es num 
wurden, daß man fich ein wenik bejehn kunnen, babe ich 
25 der Schugen mit einem irer Hoptleute in das Dorf zeen 
lagen, es ift aber nils in dem Dorfe gefunden, befondern der 
Anfchlat vorgebens weſen. Ban da bin ich bei einen Buß, 
da fi der Figent alle Zeit enzelen Halten pflege, mit 
meinen Reuteren und den Schuten gezogen. Weil aber 
auch nils anzutreffen geweſen, babe ich die Schugen nach 
dem Quarter zu zeen erlobt, ich aber bin mit meinen Reuteren 
bis an: Straßburf geftroft, vor der Statt uber an die ander 
Seiten der Straßen, melde ich gen Straßburf gezogen, 
widerumb zurude in unfer Quarter und bin heute wol 4 Mt. 
aus und ein geritten. 

Nahdeme dan mein gejangener gutſche noch in dem 
gemelten Kloſter in Haft und mir wol, da ich en aus der 
Markgrafſchaft in das Lager nemen wullen, 100 fl. / zu 
ftehen kummen, imgelihen wan ich eu alda benten laßen 
wullen, nicht fil geringer, babe ich mir widerumb filber dahin 
machen mußen und bin den 10, erftlih auf Straßburl 1 Mt. 
gezogen, hernacher auf Lichteno 3 Ml., van da !/, ML. auf 
das Kloſter Schwartzoch. Den 11. habe ich fra in gemeltes 
Klofter gefchidet, dem Schafner fragen laßen, ob er ein oder 
ander Befelich, mit dem Gefangenen auf mein Anfurderen zu 
ichaffen, welcher mir geamtwortet, er durfte ane Befelich der 


Nete zu Baden niks wider ime vornemen. Weil dan der 


1) Druc nad Lerer, Mittelhochd. Wörtrbuh=Drud, feindliches 
Zuſammenſtoßen. Es kann bier nur die Bedeutung von Trupp, viel: 
leiht Hinterhalt, haben. 
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Sefangene mir umme Gottes willen bitten laßen, ich ime das 
Leben ſchenken wulle, er wulte mir einen Ed Tieften, daß er 
mir vor jein Borbredhen kunftigen Faſenacht 100 Taler erlegen 
wulte, habe ich feine Bitt erhoret und gen Baden gelangen 
laßen, daß ich en auf genuffame Orfede lofen zu laßen gemenet. 
Weil ih dan ane das nach Beichede bir abwarten mußen 
und zu Hageno funften zu thun gehabt, bin ich alsfort, fo 
balt der Bote abgefertigt, auf Lichteno die 1/, Ml. geritten, 
von da !/, Mi. an den Rein, dafilbeft eine Uberfart und 
enzele. Heufer, Krabelsbom!) genant. Hiſilbeſt der Rein 
4 Fluße gewint und macht alfo 2 Tleine Inſelen, derwegen 
ih mir hiſilbeſt / uber 2 Fluße des Reins ſetzen Lafen. 
Ban binne bin ih 1 Ml. gen Bißweiler, welches nur ein 
Dorf und dem Oberften Tites van Schonberd2), dafilbeft 
er jeinen Sit, zuftendich, geritten und fleuft alhir die Mutter.) 
- Ban binne 1 MI. bin ich gen Hageno geritten, zur Sternen 
eingeferet, dafilbeft etwan 2 Stunde ‚vorbarret und etwan 
alsfort umme 3 Ure aufgewejen, die gemelte Straße, jo -ich 
kummen, widerumb zurude bis gen Lichteno die 21,, MI. 
Weil e8 aber Nacht und ich nicht in das Thor Tummen fun» 
nen, bin ih die Straße gen Straßburf !/, ME bis in ein 
Dorf, Schargen*) genant, geritten, bdafilbeft Nacht bliben. 

Den 12. bin ich fru aufgewefen, das !/, DH. widerumb 
gen Lichteno geritten, van da die !/, MI. gen Schwarkod 
und den Beſchet van Baden vor mir funden, daß der Schafner 
dem Diep eine harte Orfede thun lagen fulte und des Landes 
vorweifen, ime auch eine Orfede mir zu thunde geftaden. 
Derwegen er mir eine Orfede gethban und was er mir wie 
forne gemelt angeboten, edlich zu halten vorheiſchen. Daruf 
mir der Schafner eine Befentniß geben, den Diep aber wiberumb 
ins Gefenkniß bringen laßen, in Meinunge, auf den Morgen 


1) Grauelsbaum, nördl. v. Kehl. 

2) Vielleicht einerlei mit Dietrich von Schönberg, der in dieſer 
Zeit mehrfach genannt wird. Gefl. Mitthlg. des Stadtarhivs Straß: 
burg. 2) Mober. 4) Scherzheim. 
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des Landes zu vorweiſen. Ich aber bin alsfort die 31/, ML. 
- / gen Straßburf geritten. Sobalt. ic$ aber abgefehen, : bat 
Furſte Chriftian zu Her Steffen van BPotlift?), welcher bei 
mir in der Herberge gelegen, geſchicket und ime fagen laßen, 
dag er morgen gar fru in das Lager reiten wulte ımd er fich 
feigen die Zeit fertig machen fulte. 

Aus denen Orſachen, nachdeme ich van ime als unſeren 
aufs nume beftalten Felthern, welches heute erftlich mit ime 
ganz beſchloßen, in dem Lager angetruffen werden muchte, 
babe ih mir den 13. fo balt das Dor geofnet, aus der 
Stat in das Lager gemadht, meinen Mufterfhriber aber hinter 
mir gelaffen, welcher mir das vorgedachte Fortelgelt, jo mir 
und meinen Nenteren nachgeftanden, heute in das Lager gebracht. 
Sobalt nun der Feltherr in das Lager kummen, hat er zu 
den Oberften umd Ritmeiſteren gejchidet, uns ſemptlich zu 
fih furderen laßen und angemelt, daß man morgen, weil eine 
Monat vorflogen, Reuter und Knechte mufteren wulte, welches 
mir uns, weil man alsfort Gelt zu geben vorheifchen, nicht 
wegeren kunnen. Der Feltherre aber ift widerumb in Straß? 
burk gezogen, Exrneft van Mandelslo aber, welcher und vor 
einen Feltmarſchalk angezeget werben jul, bei uns im Lager 
gelaßen. ' 

| Und fein den 14. fru mit Reuter und Knechten 
aufgewefen aus dem Thor unjers Lagers ins Felt gerucket, 
dafilbeft ein Rink van Reuteren und Knechten gefchloßen, in 
deme der Biſchopf van Straßburk, die Statt und das Kapitel 
dafilbeft Mandelslowen erftli vor der ganzen Gemeine vor 
einen Feltmarſchalk angezeget, darıf dan Mandelslo dem 
Krigesgebrucdy nach gebeten, ein ider ime Geborfam Tlieften 
wulle und alsfort die bogen Befelichhaber als Generalguarter:, 
Wacht⸗, Rammor- und Proviantmelfter, imgelichen den Provoſen 
angezeget. Hernacher mir van einander gerudet, die Knechte 
erftlich, doch nur gelidesweije gemuftert wurden. Hernacher 


) Putlitz. 
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haben mir Ritmeiſter gefpilet!), welche Fane erftlich ges 
muftert werben fult und iſt dieſultig Reutermuſterunge auch 
alsfort doch gelidesweife vorgenummen wurden. Weil aber 
unter Kotwigen umd meiner Fanen eglige Pferde vor 14 Tagen 
in dem vorgemelten Treffen bliben, haben mir einen ideren 
mit feinen Pferden enzelen mufteren laßen, damit zu fende, 
wer Pferde vorloren, daß fie ime gelihiwol dem Krigesgebruch 
nach die beftalten 3 Monat gut getan wurden, doc daß er 
fi) widerumb feigen den dritten Monat mit gefaft machte. 
Wie nun fulchens gefchen, fein mir widerumb in das Quarter 
gerndet. Ä 

Den 15. habe ich meinen Mufterfchriber gen Straß / burk 
mit einer Haren Borzecheniß, welchergeftalt eines ideren Pferde 
umkummen und fchadhaftig wurden, gefchidet, damit ein ider, 
der fie vorloren oder deme fie vorwuntt, nicht darein vor» 
jumet, befondern ime ftlemer die Beſoldunge daruf folgen 
muchte Den 16. bat er widerumb zum Beichede eingebracht, 
weil der eine Commiſſarius nicht zur Stelle, befondern nod) 
im Lager, kunte kein Befchet itzt folgen, wan er aber feme, 
wulten fie die Vorzechenige durchfehen und ic) wurde hernacher 
fifber benein gefurdert werden. 

Den 17. haben die Gommiffarien alle diejenigen, fo 
Gefangenen gehabt, zu fich erbitten laßen, fi bei inen zu 
erkundigen, wene ein ider Gefangener zuftunde, daftlbeft ich 
wegen des meinen auch erfchinen. Den 18. anf den Abent 
bat der Feltmarfchall zu mir gejchidet und anzegen laßen, 
daß ih eine Notie van meinen Meuteren unme 10 Ure 
in der Naht vor fein Loſement kummen laßen fulte, den 
fie neben anderen Rotten, fo van den Fanen genummen, anf 
einen Anſchlag reiten muften. 

Den 19. Hin ih van dem Gapitel und Rat gen Straß- 
burk beicheden, dafllbeft ich auch bingezogen, bin alsfort auf 
die Pfolz beſcheden und ift Michtigleit wegen der Neuter, fo 


1) Gemwürfelt oder gelooft. 
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nad) der erſten Deufterunge fich bei mir nnterftellet, mit mir 
gemacht, imgelichen habe ich inen auch Bericht getan, wie file 
Pferde in dem vorgedadhten Scharnugel unter / mir bliben 
und fchadhaftig worden, auch erhalten, dag diefultigen, bis 3 
Monat ein Ende, gut getan. Den 20. bin ich widerumb 
in das Lager geritten. Den 21. ift aus einer ideren Fane 
50 Pferde genummen, welche auf einen Anſchlak gefuret. 

Weil dan, wie vorgedadht, die anber Mufterunge auf 
dieſem Zoge gefchen, mir aber fein Gelt daruf dem Kriges- 
gebruch nach alsfort befummen und derwegen meine Reuter 
mir inen ſulchens zumege zu bringen erfucht, bin ich mit 3 
ires Mittels zu den Feltmarſchalk den 22. gegangen und 
umme Befurberunge der Zalunge bei ime angehalten, welcher 
zur Antwort geben, daß mir ſulchens fchriftligen an ime 
gelangen laßen julten, aladan ers neben feinem Schriben dem 
Capitel zufchiden wulte. Weil mir dan nach gefchener anderen 
Mufterunge eglige Pferde zufummen, babe ich ſulchens den 
Comiſſarien angemeldet,. weil zwene derſultigen beſtendich 
bei uns in unferem Quarter, welche gemelte Pferde nıtt Man 
und aller Zubehorunge den 23. binausruden lagen, dtefultigen 
befichtiget und in die Rulle gebracht. 

Nachdeme dan meine Reuter einen vam Adel, Samumel 
Lantzbark genant, alhir im Elſaß gejeßen, doch auf unfer 
Seite reitende, in meinem Abmejende in fein Dorf gefallen, 
demfultigen nicht alleine Fech, befondern auch Pauren gefan- 
gen uummen, hat den 24. der Feltmar / ſchalk mit mir gerett, 
daß diefultigen Pauren das irige wider befummen und los 
werden mitchten, welches ich dan alſo beſchaffet. Den 25. 
fein eslige Reuter aus allen Fanen in ein Dorf auf die 
Futterunge geritten, der Figent fich aber jtark, jchon ehe fie 
anfummen, in demfultigen Dorfe vorftedet, die unferen hinten 
und forne angefallen, file erjchlagen und wol in die 50 
Pferde befummen, doch ‚fein meine Reuter alfo wekkummen, 
daß fie ire Pferde behalten. Den 26. bin ich die 1 RL. 
gen Straßburf geritten, den Tag widerumb hinaus ins Lager, 
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und haben etlige der unferen in des Figendes Dorfer Fech 
und Pferde erlanget. 

Den 27. hat der Feltmarſchallk anfagen laßen, dag man 
unter allen Sanen umme 12 Ure in der Nacht zum fertig 
machen blafen laßen ful und umme 1 Ure zum anderen Mal 
auffein, doch alles mit gebempfter Trummete, alsfort mit allen 
Fanen hinausruden, welches dan geihen. Haben 1000 
Schutzen zu ung genummen und fein den 28., als auf Michaelis 
Abent, wie der Tag angebrochen, vor einem Dorf 1 DIL. 
van unferem Quarter gehalten in Dleinunge, den Figent, 
welcher von Benfelt unferer Runtfchaft nah Geſchutze gen 
Dachſten furen fulte und diße Straße zeen fult, angugrifen. 
Weil mirne aber nicht angetruffen, hoben mir unfere Wagen, 
jo mir nachbeftellet, '/, MI. van / dannen beleitet, dafilbeft 560. 
mir van den Studen, daruf das Korne noch gelegen, wiewol 
der meifte Teil noch auf dem Halme geftanden, unjere Wagen 
beladen laßen und fein mwiderumb die !/, MI. nah unferem 
Quarter gerundet. 

Den 29. als am Michaelistag babe ich durch Vorligunge 
Gottes des Almechtigen gecummmeceret und bat bernadher 
der Yeltmarichall alle Oberſten, Nitmeifter und Hoptleute zu 
fich befcheden, angezeget, daß mir balt vorruden wurden 
derwegen er vorftendiget fein wult, ob mir neben ime auch 
balten, heben und legen wulten. Daruf ein ider geantwortet, 
daß er ſich nad) ung, ob Gott wil, nicht ummefehn fult. Den 
legten dißes Monag fein 14 Pferde der Figende an die unfern, 
fo auf dem Felde Korne fniden wullen, weil julchens wegen 
der Vorlofunge der Bauren noch in dem Felde geftanden, geraten, 
3 erfchoßen, an unſere Wacht getrungen, diefultig Larm gemacht, 
Derwegen mir hinaus gerudt, inen nachgeilet, aber Keimans 
erreiten fummen. 

Den 1. October hat der Feltmarſchalk alle Ritmeifter zu 
ſich beſcheden, inen angezeget, daß 4 MI. van hinne auf 3 Dor- 
feren der Zigent 700 Dean ftarklege, derwegen mir Reuter jempt- 
Lich binzeen julten, 600 Schugen zu ung / nemen, biejultigen zu 561. 
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uberfallen und wurt die 9. Stunde in der Nacht aufzuzeen 
bewilliget und befchloßen, dag mir alfo die Nacht heiten Hin- 
uber reiten kunnen und gelihe Tage den Infal thun. Wie 
nun die Seit vorhanden und ich ſchon einmal blafen laßen, 
wurt ſulchens widerumb abgejchaffet. 

Den 2. bin ich gen Straßburf die 1 Ml. geritten, ben 
Zag widerumb beraus ins Lager. Weile ban der Figent 
uns teglich auf der Futterunge file Pferde abzwackede, habe 
ih den 3. eine Rotte van meiner Fanen -mit den Wagenen 
und meinen Lentenant auf die Futterunge geichidet, welche 
Weiten, Gerften, Huner und Genfe gebracht, dennoch Gottlop 
ane Schaden davon gekummen. 

Den 4. bat der Feltmarſchalk die Rittmeiſter zu ſich 
furderen laßen, inen ingeheim gejagt, wie man morgen auf- 
zeen wurde. Derwegen mir und gefaft gemacht und den 5. 
aufgewefen, hart vor Straßbin! under und an der Feſte wel- 
gezogen. Hifilbeft Jurge Walfels!) mit feinen Nenteren, 
welcher erſtlich ankummen und noch ungemuftert wefen, zu 
uns gerudet, van hinne fein mir des Weges noch Hageno 
hinaus, 1!/, MI. van Straßburf und 21/, ME. van unjerem 
Quarter, da mir aufzogen, gerudet, in ein Dorf, jo und zum 
Quarter geben, genant Wißheim zum Turm?) / Weil es 
dan van hinne bis gen Hageno nur 2 ML, bin ich den 6, 
weil ich dafilbeft zu thun gehabt, dahin geritten, aber alsfort 
widerumb zurude und fein die ımjeren heute auf die Futte⸗ 
runge gezogen, dafilbeft Fech, Schafe, Schwine, Huner, Genfe, 
Butter, Brot und Pferde, weil es bifilbeft ein richer Drt, 
bekummen. 

Den 7. haben mir uns mit dem Feltmarſchall beſchloßen, 
dag mir mit 340 Pferden und 400 Schagen ein Stetlin, 
welches und zuwideren, anfallen wullen, wie uns dau audy 
der Feltmarſchalk umme 8 Ure in ber Nacht vor fein Zofement 


1) Bei denen von Wallenfeld kommt der Name Georg häufig 
vor, daher die Perfünlichkeit nicht feitzuftellen. 
3) MWeyeräheim zum Thurm. 
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einen ideren Rittmeifter mit 50 Pferden zu vorfamlen beicheden. 
Umme 6. Hre aber bat er ſulchens widernmb, unangefehn ein 
ider Nittmeifter mit feiner gemelten Anzal Reuter umd Pferden 
ganz fertig, abfagen lagen. Die Orfahen aber, darumb es 
nachbliben, fein uns nicht angemeldet. 

Nahdeme dan der Figent unſere Marketenter aufgehalten, 
weil er 2 gepInndert, daß fie uns Feine Zufure van. Straß- 
burf in das Lager thun kunnen, haben mir den 8. van einer 
ideren Fane 30 Pferde, die Marfetenter gu confogen, gejchidet 
und haben heute etlige- der unferen, welche in irer Companie 
blawe Rode furen, wol 200 Kuge, H00 Schafe und 90 

Bferde in einem Stetlin, fo wider uns, / zur Beute erobert, 
imgelichen den.: Statthalter daßlbeſt neben ebligen Juden 
gefangen befummen. 

Weil dan die van Straßburf nicht wol zufrieden, daß 
mir dad Quarter eingenummen, und an den Feltmarſchalk 
den 9. geſchriben, daß er ſulchens rumen fult, uns anbere 
Quarter als 3 Dorfer vorordenet, bat der Feltmarſchalk mit 
den Nittmeiftern aufzuzende geſchloßen, wie es aber an den 
Abent gongen, haben mir Zeitunge befummen, wie der Figent 
nicht affeine fein Krigesfolk, befondern auch ans allen Steten die 
Burger ‚beieinander: gebracht und were willens, und zu ‚uber- 
fallen, dermwegen mir nicht alleme unjere Wacht geftarlet, 
befondern auch uufere Pferde keigen die Nacht fertig machen 
laßen und feiner Ankunft erwartet, er if aber aufßenbliben. 
In diſſem Dorf fleuft ein Waßer, die Sare genant. 

Den 10. haben mir umme 2 Ure in der Nacht zum 
erften blajen laßen, hernacher umme ?/,4 aufgewejen und ift 
in dem auszeen ein Bimmer, unangefehn es bei Yeipftrafe 
vorboten, angezundet, davon faft das ganze Dorf, welches 
geoß and: wolge / bumet, auch unſerem Biſchopf zuftendich, 
abgebrant und ift die Beſchwerunge, weil das Feur aus 
meinem Quarter fummen, uber mir geweſen. Van binne 
fein mir gezogen A MI. widerumb zurude bis bart vor 
Dachſten, nicht weit van unferem forigen Quarter, dafilbeft 
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in 3 ander Dorfer mir unſer Lager jchlagen wulten. Weil 
aber der Figent ftart in Dachſten gelegen, ein eplige 
Bferde Heraus geruckt, zu denen. fih etzlige der unferen, fo 
Blagrode genant, gemacht, imgelichen Ic auch etwan 50 Pferde 
aus meiner Fane genumimen, auch an fie gefegt, weil fie 
aber zu einem Weinborge geruttt, haben mir gedacht, dag fie 
daſilbeſt etlige Schuten vorftedet, daruf fie uns furen multen, 
und fein widerumb abgezogen widerumd zurude auf Straß- 
burk zu 1 DU. van hinne, weil ‚mir ein Schriben befemen, 
dag mir dafilbeft unfere Quarter baben fulten,. in ein Dorf 
genant: Edelsheim?), ligt nur 1/, MI. van Straßburk. Es 
fleuſt hiſilbeſt die Brifcho?), jo zu Straßburf: Loft. Weil 
mir dan in dem forigen Quarter, wie gemelt, file in bie 
Kuche erobert und befummen, ift es alles im.der Nacht, die 

mir aufzogen, Taft wellummen. 
. :/ Den 11. etwan umme 9 Ure in der Nacht hat der 
Feltmarſchalk mir anzegen laßen, daß ih umme 12 Ure 
50 Pferde, jo auf einen Anſchlak reiten fullen; vor feinem 
Loſemente haben fulte, welches alſo vorrichtet, fie fein aber 
‚widerumb zurudelummen. Den 12. auf ben Abent, wie die 
Wacht ſchon befegt, fein. wol in die 12 Schoke zur linken 
Hant unſers Quarters noch Dachſten hinaus gehen und 
haben die Trummelen in dem Quarter; da der Landi?) mit 
feinen Knechten gelegen, Larm gangen, .-derwegen mir. mit 
etzligen Pferden. hinaus zu unferer Wacht. geruckt, van dannen 
in des Feltmarſchalks Quarter, welcher gejagt, daß er Das 
Scheißen auch gehoret, weil aber :die Vorinutunge, daß der 
Zigent etwarı bei: den Knechten Larm machen und uns 
einfallen muchte, ſulte ein’ ider fein Quarter in guter Acht 
haben. 

Den 13. iſt ein Paur auf einem Ppferde reiten tummen 
und gejagt, wie der Se endan mit: 30 pferden inen 


1) Eckolsheim. 2) Breuſch. 
8), Jaques de Chätenay, Seigneur de Lanty befehligte 6 Fahnen. 
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200 Kuge geriimmmen und were noch wol, ehe er gen Dachſten 
feme, abzureiten, detwegen ich. van meiner. Fanen AD Pferbe 
mit. meinem Leutenant binter im ber gefchidet, er ift aber 
nicht abzureiten gewejen, und bin ich auch heute gen Straß. 
bırk ?/, Meile geritten und den Tag fort widerumb heraus. 
[ Den 14. bin ih in meinem Loſement gebliben, weil ich 
gute Leute aus der Schlefigen bei mir gehabt. 

Den 15. bat der Feltmarſchalk pet an. mir und Hart- 
man Wuklve gefihriben, daß mir folgenden Morgen ein ider 
30 Pferde umme 7.Ure bei ime haben wulten, dan er ein 
Quarter, wie der Buchflab feines Schribens. lautet, zu ſuchen 
gemenet. Ob mir ime nun wol diefultigen Pferde gefchiket, 
er auch die Quarter nicht ambequem befunden, hat er den⸗ 
noch den 16. ſpet widerumb an Hartman Wulve ımd mir 
gefchriben, daß er van. Straßburf wegen Aufzendes: feinen 
gewißen Beichet. erlanget, dDerwegen er morgen, war das. Thor 
-aufginge, widerumb emanß umme grumtligen :Befchet zu 
Straßburt : Haben wulte und’ ung denfultigen fo balt evne 
begueme, wißen laßen,. mir mitdhten. aber. vor der' Zeit. unfere 
Reuter aus dem Quarter auf Futterunge oder Anſchlege nicht 
vorruden laßen. Bir fein: aber. den 17. nicht aufzogen und 
habe meinen Muſterſchriber heute widerumb in die Statt nad) 
dem anderen Monatjolt geſchicket. Weil ich dan filbeft ben 
18. darnach in die Statt vorruden mußen, habe: ich es ent- 
fangen- und iſt alsfort meinen: Nenteren: ausgeteilet. 

/-Den 19. hat der Feltmarſchalk gelich Tag feinen 
Hameifter zu allen Rittmeiſteren gefchidet, inen anzegen laßen, 
daß mir umme 3 Ure zu ime, weil er mit ung zu reden, 
Inmmen wulten. Wie mir nun erjchinen, bat er uns des 
Biſchopfes Schriben gezeget, welches des LZantes, daß er aus 
bewegenen Orſachen alsfort aufzeen fult in das Quarter 
Geißbitz, darus mir ewan vor 12 Tagen gezogen, und hat 
einem iberen alsfort einen Zogzettel zugeftellet, derwegen mir 
alsbalt blafen laßen und aufgezogen die 1 MI. bis gen 
Geißbitz, wie ih dan dißen Tag mit meiner Fanen ben 
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Nachzog gehabt. Weil dan hiſilbeſt nils vorhanden, haben 
mir gefchlogen, daß eine gange Jane, der die anderen Yanen 
mit Pferden Zutat thun fulten, hinaus auf die Futterunge 
ſulte. Weil ih dan vorfpilet, Habe ich meinen Reuteren alle 
anmelden laßen, daß fie morgen .‚gelichtag mit ber Fanen 
vor - meinem Lojemente fein fulten, und. bin den 20. aljo 
gelichtag binausgerudet erftli 1 DL van unſerem Quarter 
in ein Dorf, da fein Korne mer vorhanden, fummen, van 
binne ?/, MI. weiter zu einem Dorf, da Notorft SKorne 
gewefen, dafilbeft mir unfere Wogen ‚mit deme, was ein iber 
ertaftelen Tunnen, beladen, zu dißem haben mir 28 Paurepferde 
befummen und babe ich 2 Pouren und mein Fenrich einen 
gefangen mit gefuret. Weil mir aber auch: gerne Fech gehabt, 
habe ich meinem-. Zeutenant, welcher ein Meckelenburger, 
568. Jochim Bugom!) genant, etwan 70.) Pferde zugeordenet, 
derfultig iſt weiter geritten in Meinunge ech. zu uberkummen, 
ich aber: Bin mit der Fanen umme aller Gefar willen, dadurch 
die. Fane berobet werden mucht, in das Quarter gerudet. 
Da mir die-2 Pauren alsfort 50 fl. :Rantion geboten umd 
bes Femriches fein 100 Kronen, derwegen ich: den einen: mit 
einem Paßzettel nach der Rantion lofen laßen, die anderen 2 
‚aber behalten. Auf dem Abent fein meine Meuter, jo nad 
Tech aus, zurude gekummen, Fein Fech beſondern 178 Paure⸗ 
pferde gebracht. 

Den 21. haben meine Reuter bie gemelte Pferde unter 
fich rottweife geteilet, darnach ein: ider Rottmeiſter nad) Anzal 
der Pferde diefultigen ansgeteilet, wiewol faft ein. Rofen daraus 
gewurden. : Dir ‚haben fie 4. fchwarze Pferde, weldde mir 
gefeltich, voraus zu nemen vorgumnet, babe dennoch was auf 
meine Pferde gebnret, bekummen, tft mir ungeferlih 20 Pferbe 
‚zuteile gewurden und ift heute Kottwig mit ſeiner Fanen 
hinaus gezogen, ein ider unter der anderen Fanen Pferde und 
Wagen mitgethan, haben Korne und Wein bekummen. 


1) Bützow. 
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Den 22. fein eglige Reuter unter den Fanen genummen 
und dem Telthern zugeben wurden, welche ftrofen geritten, 
aber nicht file erobert, den der Figent einen vam Adel, fo 
Leutenant ımter den Garbineren, welcher des Gejchlechtes 
einer van Kotwitz, gefangen: bekummen, wiewol die: unferen 
van dem Figende wol widerumb 2 erlanget. Und bin heute 
bei meiner Junkeren einen zu. @afle geweſen, dafilbeft bei dem 
Drunfe dermaßen ein / Purlement gewurden, daß 2 Junleren 
gewuntt, meine 2 Knechte hart geftochen und vorwuntt und. ich ein 
eines Schremlin, welches doch nicht zu bedeuten, bei das Oge 
befummen. Den. 23. if Wulfes Kane auf die Futterunge, 
weil die Wege an ir, zu zeem worordenet, mit der alle Wagen 
unter den Reuteren mitzeen jullen, welche Fane aud den 
24. alfo wie gemelt Hinans gezogen, haben alfe notorft Fut⸗ 
terunge befummen. Den 28. fein meine Neuter binausgezogen, 
haben etlige Schwine befummen und mein @efinde bat mir 
einen Pauren gefangen bracht. Weil den meinen nachkummenen 
Reuteren Beſoldunge nachgeſtanden, bin ich heute derivegen 
in Straßburk geritten. nn. 

Den 26.. bin ich dafildeft bei dem Fetthern zu Difche 
auf den Mittag und auf den Abent bei dem Herzog van 
Brunſchwik geweſen. Well dan bie vorgangene Nacht ein 
Graf van Dibingen, welcher bey dem Felthern ein Auf 
warter, neben einem Graven van Witgenften?!) und egligen 
vam Adel auf der Ammeifterftuben gegen und in dem Heim- 
gehn einen Spilman vor ſich gehabt, van der Wacht angefprodhen, 
Daß den Spilleuten in der Nacht zu gehn vorboten, haben 


569. 


fie nad. den Worten zun Weren griffen und tft der Graf 


von Dibingen, Graf Alwich genant, mit der Selparten 2 
Mal in den Buch geftoßen, daß im das Ingeweide ausgangen, 
fo daß die Balberer / wol 3 Stunde zu thun gehabt, ehe fie 
ime das Eingeweide widerumb eingebradht, dennod) die Locher 
weiter jniden mußen, und tft dißer Graf’ heute auf den Abent 


I) Vermuthlich der Domherr Georg von Wittgenftein. 
Baltifhe Studien XLV. 31 
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Rachzog gehabt. Weil dan hiſilbeſt niks vorhanden, haben 
mir geſchloßen, daß eine gange Fane, der die anderen Fanen 
mit Pferden Zutat thun fulten, hinaus auf die Futterunge 
ſulte. Weil ih dan vorfpilet, Habe ich meinen: Reuteren alle 
anmelden laßen, daß fie morgen .gelichtag mit ber Fanen 
vor - meinem Loſemente fein fulten, und: bin den 20. aljo 
gelichtag hinausgerudet erfilih 1 DR. van unjeren Quarter 
in ein Dorf, da fein Korne mer vorhanden, kummen, van 
hinne 1); MI. weiter zu einem Dorf, da Notorft Korne 
gewejen, daſilbeſt mir unfere Wogen ‚mit deme, was ein ider 
erraftelen Tunnen, beladen, zu dißem haben mir 28 Paurepferde 
befunmen: und habe ih. 2 Pauren und mein Fenrich einen 
gefangen mit gefuret, Weil mir aber auch ‚gerne Fech gehabt, 
habe ich meinem Zeutenant, welder ein Medelenburger, 
568. Jochim Bugomw!) genant, etwan 70 / Pferde zugeordenet, 
derſultig ift. weiter geritten in. Meinunge Fech zu uberlummen, 
ich aber Bin mit der Fanen umme aller Gefar willen, dadurch 
die. Fane berobet werden mucht, in das Quarter gerucket. 
Da mir die-2 Pauren alsfort 50 fl. Rantiqn geboten und 
des Fenriches fein 100 Kronen, derwegen ic: den einen mit 
einem Paßzettel nach der Rantion lofen laßen, die anderen 2 
‚aber behalten. Auf dem Abent fein meine Reuter, jo nad) 
Fech aus, zurude gelummen, fein Fech beſondern 178 Paure⸗ 
pferde gebracht. 

Den 21. haben meine ‚Keuter. "die gemelte Pferde unter 
fich rottweije geteilet, darnach ein: iber Rottmeiſter nach Anzal 
der. Pferde diefultigen ausgeteilet, wiewol faft ein-Hofen daraus 
gewurden. : Mir ‚haben fie 4 fchwarge Pferde, welche mir 
gefeltich, voraus zu nemen vorgummet, babe dennod was auf 
meine Pferde geburet, bekummen, ift mir ungeferlid) 20 Pferde 
‚zuteile gewurden umd ift heute. Kotiwig mit feiner Fanen 
hinaus gezagen, ein. iber unter der anderen Fauen Pferde und 
Wagen mitgethan, haben Korne ud. Wein befummen. - 


— — 
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Den 22. fein eglige Reuter unter den Fanen genummen 
und dem Tyelthern zugeben wurden, welche firofen geritten, 
aber nicht file erobert, den der Figent einen vam Adel, fo 
Zentenant ıumter den Garbineren, welcher des Geſchlechtes 
einer van Kotwitz, gefangen befummen, wiewol die: unjeren 
van dem Figende mol widerumb 2 erlanget. Und bin heute 
bei meiner Junkeren einen zu @afte geweſen, daſilbeſt bei bem 
Drunfe dermaßen ein / Purlement gewurden, daß 2 Junkeren 
gewuntt, meine 2 Knechte hart geftochen und vorwuntt und. ich ein 
kleines Schremlin, welches doch nicht zu bedeuten, bei das Oge 
befummen. Den 23. if Wulfes Fane auf die Futterunge, 
weil die Rege an ir, zu zeem vorordenet, mit der alle Wagen 
unter den Reuteren mitzeen jullen, welche Fane auch den 
24. aljo wie: gemelt hinaus ‚gezogen, haben alfe notorft Fut⸗ 
terunge bekummen. Den 28. fein meine Reuter hinausgezogen, 
baben eglige Schwine befummen und mein Gefinde Hat mir 
einen Pauren gefangen bracht. Weil den meinen nachkummenen 
Reuteren Befoldinige nachgeftanden, bin ich heute deriwegen 
in Straßburk geritten. . 

Den 26..bin ich dafllbeft bei dem Felthern zu Difche 
auf den Mittag und auf den Abent bei dem Herzog van 
Brunſchwik geweſen. Weil dan bie vorgangene Nacht ein 
Graf van Dibingen, welcher bey dem Felthern ein Auf 
warter, neben einem Sraven van Witgenften!) und egligen 
vam Abel auf der Ammeifterftuben gegen und in.dem Heim⸗ 
gehn einen Spilman vor fich gehabt, van der Wacht angefprochen, 
dag den Spilleuten in der Nacht zu gehn vorboten,. haben 


fie nad. den Worten zun Weren griffen und tft der Graf 


van Dibingen, Graf Alwich genant, mit der SHelparten 2 
Mal in den Buch geftoßen, daß im das Ingeweide ausgangen, 
jo daß die Balberer / wol 3 Stunde zu thun gehabt, ehe fie 
ime das Eingeweide mwiderumb eingebracht, dennoch die Locher 
weiter jniden mußen, und ift dißer Graf heute auf den Abent 


1) Vermuthlich der Domherr Georg von Wittgenftein. 
Baltiſche Studien XLV. al 
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in Gott vorfcheden, deßen Selen ftch der liebe Gott erbarmen 
wulle, und ift fein Her Vater vor etligen Zaren, wie er fi 
neben anderen in ſchwarzen Pichllederen, welches gar ſchußlich 
anzufehn, vormummet und van Fackelen Feur in die Kleder 
gelummen, alſo neben meren vorbrumnen, daß er In 5 Wochen 
bernacher geftorben. 

Den 27. bin ich. widerumb in unfer Quarter fpet, wie 
die Wacht ſchon befett, gelummen und fein heute 6 Fenlin 
Rnechte, fo ein Oberfte, Schregel genant, erfilih gebracht 
wıd 130 Korißer, fo einer Capitan, Schwa[...] Michel 
genant, geworben, gemuftert worden. Den 28. fein meine 
Reuter auf die Futterunge widerumb geritten, aber nifs anders 
den Gerfte, der no [in] dem Stro, befummen. Den 29. 
babe ich meinen Mufterjchriber widerumb gen Straßburt nad 
der nachftenden Befoldunge veorfertiget, welcher noch 2 Tage 
vorwifen. 

Den 30. ſein mir ‚aufgezogen. 1 MU van unjerem 


Quarter an Straßburk, nur !/, ME. van der Statt, daſilbeſt 


der Felther mit feinen Pferden unter feinem Sattel, welche 
erftti vor 2 Tagen van Deße!) antumnien, neben 8 Kartunen, 
4 Schla[ngen], 2 Feltfiuden und 4 Feurmoſeren neben der 
zugeborigen Arkelige?) zu ung kummen. Daſilbeſt eine / idere 
Fane einen Rink geſchloßen, in den der Feltherr neben dem 
Biſchopf, Herzok Franz van Lunenburk, Herzok Jochim 
Carle van Brunſchwick, Herzok Otto van Lunenburk 
und ſeinen Aufwarteren geruckt, daſilbeſt der Biſchopf, das 
Domcapitel und ein Rat zu Straßburk anmelden laßen durch 
des Biſchopfes Nat, Hans Loben?) genant, daß fie Furſte 


)) Deflau. 

: 2) Sriegsmaterial überhaupt, bier befonders artifleriftifcher Bedarf, 
meiſt mit Xrtillerie gleichbedeutend. 

3, Mohl Johann von Löben, der als Rath Joachim Friedrichs, 
Adminiftrators von Magdeburg, am 25. Dezember 1592 bei Domtlapitel 
und Rath von Straßburg beglaubigt wird. (Gefl. Mitthlg. des Stadt: 
ardivg Straßburg.) 
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Chriſtian Teigenwert zu einem Feltheru uber alle Reuter und 
Knechte in igigen Krigeömelen beftellet. Daruf der Felther mit 
Kurze geantwortet, weil ein ider gehoret, wovor er angezeget, 
wulie er fih auch vorfehn haben, daß ime Rittmeifter, Leutenant, 
Fenrich und alle gute Gefellen, fo unter den Fanen legen, 
Gehorſam lieften wurden, ime: davor erkennen, bei ime heben 
und legen, wer nun ſulchens zu thunde gemenet, fulte mit 
ime eine Yauft aufheben, welches dan van einem ideren 
geſchach. Daruf er zu mir gejagt, ob ich einen bette, der 
mich furete, weil ich aber geantwortet, ich wufte noch das 
Quarter nicht, bat. er mirs gejagt, welches Offen genant, 
alsfort ich in die Zockordenunge gerudt.umd dafilbeft hingezogen, 
welches van ittgemeltem Ort 1 Mi. 

Den letzten dies Mona jein mir !/, Ml. in das 
Zelt gerudet, da mir das Nandefu gehabt, dafilbeft Hartman 
Wulf und ich ein Quarter 1 MI. van dem Randefn, Dunts 
zenbeim genant, befummen, jo dem Graven van Dane 
auftendid), und bat uns der Felther daneben durch einen 
Zrummeter aumelden laßen, da mir etwan zu weit van den 
anderen und nicht ficher . legen, multe er ung ein ander / 
Duarter geben. Daruf mir im widerumb anmelden lagen, 
daß uns unbewuft, ob mir ſicher legen oder nicht, weil nus 
die Orter nicht bekannt, da aber ire f. G. erfure, daß mir 
unficher legen, wulte ire f. &. uns ein ander Quarter geben, 
fein alſo lichwol dahin gezogen. Sobalt mir aber in die 
Loſementer gerudet, bat ire f. G. zu uns gefchidet, daß mir 
mwiderumb zurucke zeen fulten, weil mir dan ane das van 
einem Bauren, fo ans Elfzaberen kummen, Kuntſchopf, daß 
der Cardenal,!) welcher ißiger Zeit zu Elßzaberen, weil es 
der bifhopflige Sig, Reuter und Knechte vorordenet, daß fie 
igfunftige Nacht etwan, da enzele Fanen ligen, uns einfallen 
fulten und dißes Quarter nur 17, Mi. van Baberen, fein 
mir firades .widerumb 1 Mi. zurude in ein Onarter, Weit» 


1) Karl von Lothringen. 
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in Gott vorjheden, deßen Selen fich der liebe Gott erbarmen 
wulle, und ift fein Her Vater vor etzligen Zaren, wie er fich 
neben anderen in ſchwarzen Pichllederen, welches gar ſchußlich 
anzufehn, vormummet und van Fackelen Feur in die Kleder 
gekummen, alfo. neben meren vorbrumnen, daß er in 5 Wochen 
bernacher geftorben. 

Den 27, bin ich widerumb in unfer Quarter fpet, wie 
die Wacht Schon beſetzt, gekummen und fein heute 6 Fenlin 
Knechte, fo ein Oberfte, Schregel genant, erfilih gebracht 
und 130 Rorißer, fo einer Capiten, Schwal...] Michel 
genant, geworben, gemuftert worden. Den 28. fein meine 
Reuter anf die Futterunge widerumb geritten, ‘aber niks anders 
ben Gerfte, der no [im] dem Stro, befummen Den 29. 
babe ich meinen Mufterfchriber widerumb gen Straßburf nadh 
der nachftenden Befoldunge vorfertiget, welcher noh 2 Tage 
vorwiſen. 

Den 30. ſein mir aufgezogen 1 Ml. van unſerem 


Quarter an Straßburk, nur ?/, ME. van der Statt, daſilbeſt 


der Felther mit feinen Pferden unter feinem Sattel, welche 
erſtlich vor 2 Zagen van Deße!) ankummen, neben 8 Kartunen, 
4 Schlalngen], 2 Feltfiuden und 4 Teurmoferen neben der 
zugeborigen Arkelige?) zu uns kummen. Dafilbeft eine / idere 
Fane einen Rink gefchlogen, in den der eltherr neben dem 
Biihopf, Herzot Franz van Lunenburk, Herzok Joachim 
Carle van Brunfhwid, Herzof Otto van Lunenburk 
und feinen Aufwarteren gerudt, dafilbeft der Biſchopf, das 
Domcapitel und ein Nat zu Straßburf anmelden laßen durch 
des Biſchopfes Rat, Hans Loben?) genant, daß fie Furſte 

i) Deſau. 

2) Kriegsmaterial überhaupt, bier beſonders artilleriſtiſcher Bedarf, 
meiſt mit Artillerie gleichbedeutend. 

8) Wohl Johann von Löben, der als Rath Joachim Friedrichs, 
Adminiſtrators von Magdeburg, am 25. Dezember 1592 bei Domkapitel 
und Rath von Strakburg beglaubigt wird. (Gefl. Mitthlg. des Stadt: 
ardivg Straßburg.) 
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Chriſtian keigenwert zu einem Felthern uber alle Reuter und 
Knechte in itigen Krigesweſen beftellet. Daruf der Felther mit 
Kurze geantwortet, weil ein ider gehoret, wovor er angezeget, 
wulte er fich auch vorſehn haben, daß ime Nittmeifter, Leutenant, 
Fenrich und alle gute Gefellen, fo unter den Fanen legen, 
Gehorſam lieften wurben, ime: davor erfennen, bei ime heben 
und: legen, wer nun fulchend zu tbunde gemenet, fulte mit 
ime eine Yauft aufheben, welches dan van einem iberen 
geſchach. Daruf er zu mir gefagt, ob ich einen bette, der 
mich furete, weil ich aber geantwortet, ich wufte noch das 
Quarter nicht, bat er mirs gejagt, welches Offen genant, 
alsfort ich in die Zockordenunge gerudt: und dafilbeft hingezogen, 
welches van ittgemeltem Ort 1 Mt. 

Den legten dißes Mona fein mir ?/, Ml. in das 
Zelt gerudet, da mir das Nandefu gehabt, dafilbeft Hartman 
Wulf. und ich ein Quarter 1 Ml. van dem Randefn, Dunt⸗ 
zenheim genant, befummen, fo dem Graven van Dane 
zuſtendich, und bat uns der Felther daneben durch einen 
Zrummeter aumelden laßen, da mir etwan zu weit van den 
anderen und nicht ficher legen, multe er uns ein ander / 
Quarter geben. Daruf mir im wiberumb anmelden laßen, 
daß uns unbewuſt, ob mir ſicher legen oder nicht, weil uns 
die Orter nicht hefannt, da aber ire f. ©. erfure, daß mir 
unficder legen, wulte ire f. &. uns ein ander Quarter geben, 
fein alſo lichwol dahin gezogen. Sobalt mir aber in bie 
Loſementer gerudet, bat ire f. G. zu uns geichidet, daß mir 
wiberumb zurucke zeen ſulten, weil mir dan. ane das van 
einem Pauren, ſo ans Elßzaberen kummen, Runtichopf, dag 
der Sardenal,t) welcher igiger Zeit zu Elßzaberen, weil es 
der biſchopflige Sie, Reuter und Knechte vorordenet, daß fie 
iglunftige Nacht etwan, da enzele Fanen Ligen, uns einfallen 
fulten und dißes Quarter nur 1°, MI. van Baberen, fein 
mir firades .widerumb 1 MI. zurude in ein Onarter, Reit⸗ 


1) Karl von Lothringen. 
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weiler genant, auch dem Graven van Hane zuftendid, ge⸗ 
zogen, dafilbeſt mir in der Nacht ankumen. 

Den 1. November, nachdeme mir hiſilbeſt ſtille gelegen, 
babe ih gen Hageno, weil es nur 2 Mt. van hinne, 
geſchickt und meine beftalte Muflunge oder Koriſſer nad 
Erlegung der. Geburt abholen laßen und fein heute die 300 
Pferde und 300 Scäugen, jo ausgefchidet, widerfummen, 
weiche 300 Sinechte, jo ungemujtert, erlegt und 80 gefangen 
gebracht, welche ſich, weil es Teutſche, unter uns zu ſtellen 
erboten. 

Den 2, bat ber Felther zu mir und Hartman Wulve, 
weil mir mit unjeren Fanen in einem Quarter gelegen, umme 
9 Ure gefhidet und anmelden laßen, / daß mir ein ider 
parjonlich mit 30 Pferden umme 12 Ure vor feinem Lofement 
erihinen fulten. Wie mir nun zu vechter Zeit anfınnmen, 
ift. er. alsfort aufgewejen und jein mir mit ime und anderen 
Reuteren, jo aus den Fanen genummen, bis etwan- 1/, Mi. 
von Elszaberen ‚gerudt. Wie mir aber Keimans van dem 
Figende angetruffen, Haben mir uns widerumb zurucke gemant 
und bat mir ter. seither anmelden laßen, daB ich. mit meinen 
Neuteren widerumb in. mein Quarter rucken ſulte. Wie ich 
aber der Trummeter hinter mir gelaßen, zu erfaren, ob mir 
aufzeen julten, hat: mich der Felther jagen laßen, daß ich 
morgen gelichtag mit meiner Fanen vor feinem Loſement fein 
ſulte, welches ich alsbalt den Reuteren durch den Forerer 
anmelden laßen und haben heute aus und ein 2 Ml. gezogen. 
Wie mir aber zurude gezogen, fein. mir auf den Kochesborf?), 
welches .ein bifchopflich Haus und in igigem Krige van dem 
Lutringer vorftoret,, vaß es wuſte ligt, geritten, ſulchens 
beſichtiget. u 

Den 3. bin id faſt gemelte Stunde: aufgezogen nad 
des Felthern Quarter, dafilbeft. fi) das ganze Krigesfolt 
fampt der. Arkelige?) vorfamlet und ſein 2. ME. van hinne 


1) Rochersberg. 2) Artillerie. 
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vor Molgheim gezogen, fulchens berant, auch alsfort das 
groffe Gefchuge zumteil hinvorgebracht, fo vile. man heute 
gefunt. Weil aber: Dachſten nur !/, Weges van Molzheim 
ligt und mir voruber mußen, bat man / wol zu uns berans 
gefchoßen, iſt dennoch ane Schade abgangen, wie. fie dan auch 
aus Moltzheim zu ung gepruftet!), auch ein Pfert getruffen 
und einem der Hut. van dem: Kopfe gefchoffen, hat im den» 
noch niks gefchatt. Weil dan Walfels, Wulf und ich heute 
mit unferen Reuteren den Rachzod gehabt und Seitwacht bes 
ftellet; hat. uns der: Figent van der Seitwacht 2 Einfpenniger 
unter Walfelfen Fane melgezwade. Wie ed nun Abent und 
ein ider ‚in: fein Ouarter gezogen, bin id) mit Walfels, 
Wulfen und des Hern und Oberften van Hogenjalfen Regement 
Knechten in ein Flecken, Otzheim genant, ſo uns zum 
Quarter geben, gezogen. Be 

.: Den 4 bin ih vor Moltzheim geritten und gefehn, 


wie man gefchanzet, es fein aber, ‚weil es gejniget und: der: 


Sne ſtraks zerfmulzen und den Wek tief. und boje gemacht, 
nur 3 .Stude in eine Schatize wegen: bofes Wetters. und 
Weges gebracht, in die ander ‚Schanze aber noch keines ge 
kummen, man hat aber an ben Lofgreben gearbeitet. Es bat 
aber ber Felther zu mir geſchicket und anzegen laßen, daß 


ih umme aller Sefar willen, ‘jo etwan kummen mucht, 
widerumb im mein Onarter . reiten muchte. Wan bat aber 


aus der Statt rechtſchaffen geſchoſfen, ift democh nicht mer 
als ein. Soldat durch ben Kopf getruffen wurden, der alsfort 
den Geift, dem Gott genade, aufgeben. Wie ich num in das 
Quarter gefummen, bat der Felther zu mir und. den anderen 
2 Fanen, ſo bei mir gelegen, wie forne genant, gefchidet 
und jagen laßen, mir fulten van einer ideren Fanen / 10 
Pferde auf den Strof?) ſchicken, welches gefchen, nach Mittag 
aber widerumb zu uns geſchicket, daß mir van’ einer ideren 


1) pruften= niefen wird Häufig fcherzbaft für ſchießen gebraucht. 
Bol. Schiller: Lübben. 
2) Stroifen = ftreifen, rauben. 
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Yanen 30 Pferde bis Mitternacht und widerumb 30 Bferbe 
nach Mitternacht ftrofen reiten lagen fulten, derwegen Walfels, 
Wulf und ih hinaus ins Felt geritten, die Gelegenheit 
befichtiget und hernacher ſulchens alfo vorordenet. Es fein 
aber aus Dachſten etlige Schuten gelofen, uns angelregeret, 
auch einem Kerle, jo van Straßburk Brot gebracht, ſulchens 
nemen wullen, auf die mir, weil fie in den Dorneheden, 
eglige unjere Schugen, welche die zurude getriben, geſchicket. 
Heute iſt unjer Feltmarihalt Erneft van Mandelsin, 
weil er jich nicht mehr den 2 Monat beftellen laßen und die 
Beit vorfloßen, ab und heim gezogen. j 

Den 5. babe ih 50 Pferde vor ein Stetlin Bart. 
peitenheim?) genant, 1 Ml. van hinne, jo im Stift gelegen, 
fih aber dem Cardenal umtergeben, mit meinem: Lentenant 
geſchicket, welche vorgeben, fie ftunden dem Cardinal zu und 
wulten dafilbeft quarteren. Weil ‚aber die Einwoner gejagt, 
ob fie des Cardinals Potent Betten, hat mein. Leutenant 
geantwortet, daß ime der: Cardinal ‚berichtet, er bedurfe des 
Potentes nicht, befondern fie fulten ime aufmachen, quarteren 
und foreren laßen, das ire fulte inen wol bejchiemet werden. 
Daruf fie. ime die Schluffel vorreicht, in Meinunge, daß er 
dem Kardinal zuftunde. Wie nun die Nenter / benein 
kummen und anfangen zu plunderen, haben fie erft vornummen, 
daß fie den Straßburgeren zugeftanden und haben fi) alsfort, 
ergeben. Wie nun die Reuter Korne, Wein und ech, auch 
enzele Pferde genummen, fein fie wider in. das Quarter 
gezogen, ift aus und ein 2 DM, und haben. 26: Pauren 
gefangen mitgebracht. 

‚Heute vor Tag haben mir die Statt Molgheim bes 
hoffen, erftlihd einen Zorm, davon fie. gewaltig zu ums 
geſchoſſen, halp enzweig gemacht und ein groß Lo in die 
Mauren, fie fein aber in der Statt noch freudich geweſen, 
gemwaltit zu uns heraus gejchoßen, unferen einen Buckſchutzen 


1) Bergbietenheim. 
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oben an den Kopf getruffen, daß ich mir feines Totes beſorge, 
auch noch funften 2 Knechte durch die Schinkel gefchoflen, 
und fein 2 Weihe auf der Mauren geftanden, ein ider ein 
Glas in die Hoge gehalten, zu uns gefchrigen „Hans, trink 
Hans”, indeme unſer Zulmeifter auf fie gefchoffen, daß fie 
mitfampt der Mauren bHerunter gangen, welches dan die 
unferen nicht ungerne geſehn. Weil dan einer meiner Schußen 
in dem Quarter, da mir aufzogen, gefangen wurden und gen 
Baberen zu dem Cardinal gefuret, ift er heute, nachdeme 
er entlofen, widerumb zu mir kummen. 

Den 6. gar fru vor Tag fein fie aus der Statt zu 
den unferen in die Schanze gefallen, die unferen fein aber 
dermaßen gefaft. gewejen, daß fie diejultigen / alsbalt zurude 
getriben, wie dan ber iren ein ganzer Anzal gebliben, der 
unferen wie man jpricht uber 6 Parfonen nicht, umd ift ein 
Dberfler unter ıms, Zandi genant, baruber mit 2 Kulen 
in den Schinkel geſchoſſen. Wie es nun Tag wurden, hat 
der either zu mir, Wulven und Walfels gefchidet, anzegen 
laßen, dag mir mit einer ideren Fane den Tag 3 Stunde 
wachen fulten, doch einer. nach dem andern. Wie mir nun 
gefpilet, wer erftlich anfangen fulte, iſt es mir gefallen, babe 
alsfort blafen lagen und bin mit der Fanen hinaus gerudt. 
Wie ich nun an ein Dorf, fo nicht weit van. unferem Quarter 
gelegen, kummen, bin ih; 9 Pferde der Figende anfichtig 
wurden, alsfort ic) etzlige Pferde zu mir genummen, auf fie 
gefeßet, aber diefultigen, weil fie nad) dem Gebirge das 
Refoggen!) geben, nicht erreiten kunnen. Wie ih nun 
widerumb zurud auf einen Bert gezogen, babe ich gejehn, 
daß auf jennehalbe des Waßers, welches die Briſcho genant, 
ans Dachſten gen Diolgen Reuter und Knechte gezogen, die 
Knechte, welche 2°), Fenlin fein ſul, fih in Molten, die 
Statt zu entfeßen, begeben, die Reuter aber jein widerumb 
in Dachften gezogen. Wie ich nun weiter in das Quarter 


1) Refagium. 
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mit meinen Reutern gezogen, ſein etzlige Schoſſe mit Felt⸗ 
ſtucken auf uns, doch ane Schaden, gangen und iſt ein Bom, 
dabei mir hart melgeritten, getruffen wurden. Weil dan 
Kotwig, / Capitan Michel und ein Regement Knechte .auf 
jennehalbe die Statt zu belageren gelegt und lichwol bie 
Knechte in die Statt kummen laßen, ift der Felther gar 
unzufriben auf fie gewejen. Weil mir dan. digen Tag auf 
2 Sthanzen ‚heftig gejchoffen, die Maure .einen guten Zeit 
danider, ift man zu flormen ganz willens gemefen, die Kuechte 
auch almitenander in Ordenunge dahin gefuret, weil e3 aber 
no an einem Lofgraben gemangelt: und es ſchon jpet und 
finfter gewefen, bat man demſultigen einen Anftant geben 
und befolen, den Lofgraben die Nacht vorferfigen zu laßen. 
Es ift. aber Wulf. und Walfels, jo mit mir in einem Quarter 
gelegen, weil die Knechte in unſerem Duarter zum Storme 
gefordert, mit iren Reuteren und Wagen asus unſerem Quarter 
nad) der Belagerunge gerudet. Weil ich. nun nicht alleine 
dafifbeft ligen bliben Turnen, bin ich hinter fie bergezogen, 
wie ich aber zu dem Felthern in die Schanze kummen, hat 
er zu mir gejagt, ich fulte neben den anderen gemelten 
zween widerumb in unfere Quarter ruden, welches ich dan 
neben den Knechten getan, die gemelten. 2 Fanen aber haben 
nicht truwen wullen, bejondern haben fick in. des Felthern 
Quarter ımtergebracht, welches dennoch auch dem Felthern 
nicht wolgefallen. 

Den 7. bin ich nach den Schanzen geritten, ehe ic) 
aber hinkummen, hat man mir gejagt, .baß etzlige Reuter aus 
der belagerten Statt. hart bei unjerem :Schibizerlager etzlige 
unfere Knechte vorwunt, bin nun abge / fligen und zu beiden 
Schanzen gangen, :wie ich aber in.die eine, darin 5 Kartunen 
und 2 Schlangen geftanden, wegen der Gefar gelofen, fein 
eblige Schoße auf mir. gangen, doch Gottlop vorgeblich, weil 
ih aber darein geweſen, ift ein Schiwizer in die Huft getruffen 
wurden. Wie ih nun widerumb in da8 Quarter Tummen, 
fein alle Reuter Hinaus an Dachſten, eblige unfere Reuter 
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und Wagen, fo van. Straßburk kummen und van den van 
Dachſten angefallen, zu entſetzen, geweſen, wie fie auch die 
van Dachſten alsfort zurucke getriben und etwan 11 Perſonen 
ber Figende erlegt. Wie ich aber auch alsfort hinaus gehowen 
und neben anderen an Dachſten geritten, ſchuffet einer mit 
einem ‚großen. Geſchutze nach mir, Hark vor meines Pferdes 
Ben, etwan eine Spame weit. in. die Erden, daß ‚mir das 
Ertrich in das Geſichte fpringet, wie: ſich num die Kule als⸗ 
fort erhebet, fluget fie eines Einſpennigers Pfert, jo. neben 
mir, auch unter. meiner Fanen reitet, welcher Peter Haſe 
genant, in ben Leip, daß ime das Zingeweide ausgangen, 
auch alsfort geſtorben. Wie ich nun in. unſer Quarter 
kummen, wirt mir die Zeitunge, daß einer vam Adel zu 
Straßburk wonent, welcher unter mir geritten, Adam Wulf 
genant, dan dem. Figent, weil er mit 3 Pferden van Straß 
burk kummen, erlegt fein. Nachdeme es num Abent und ich 
einzeen und ruwen wullen, "bat der Felther zu mir geſchicket 
und jagen: lagen, daß id) van Stund an mit | meiner Fanen 
anfzeen und zu dem Oberften Leutnant Rottwigen und 
Buchner ruden fult, welches ich alsfort ‚getan, blaſen lagen 
und durch einen rumen: boſen gebirgigen Wel:die Nacht 2 DAL. 
in ire Quarter, welches Altorf .genant, gezogen : und au⸗ 
kummen, bin dennoch mur 14, RE von. Moltzheim doch an 
die ander Seite des gemelten Waßers und ber Statt kummen. 
In digem Dorf ligt ein gar ſchon Kloſter zu dem: Bifchopfbom 
zu Straßburb gelegen, es ift-aber:in diffem Krige aller: Bir 
des Kloſters ſamt den Fenſteren zerichlagen und vorſtoret. 
Den 8. ift unſere Tagwacht herein kummen und gefagt, 
wie fich etlige Pferde bes Figendes ſehn ließen, alsbalt mir 
mit ebligen ‚Heuteren hinaus geradt, dieſultigen anfichtich 
wurden, weil fie aber die Flucht ‚geben und mir inen ‚den 
Wek vorzureunen unterftanden, wie mirs auch noch weiten 
Mennen geendet, fein fie in ein Holz, dag mir. nicht. wißen 
kunnen, wo fie geblieben, vor uns geflochen, ob mir wol eine 
Zeit lank vorbarret und gemenet, fie fi) aus- dem Holze gen 
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Dachſten begeben fulten, fie dennoch nicht gekummen, fein mir, 
weil‘ es Abent geweien, widerumb ins. Quarter gezogen. 
Folgende Nacht hat ein Hoptman, Gottfribe genant, jo mit 
feinem Fenlin nicht weit van uns gelegen, au Kottwigen 
gefchriben, daß ‘er Kuntfchaft, wie uns der Figent einfallen 
wit. Wie mir nun Kottwig das Schriben zugejchidet, 
haben mir alle, bie Bir gelegen, unfere Pferde fertig machen 


. Tagen, bie Wagene anfpannen,. eglige Pferde auf alle / Straßen 


geſchicket, welche Befel, fohnlt fie etwas vornemen, daß -fie 
uns ſulchens zu wigen thun fulten, damit: mir dem Figent 
bejegenien muchten. . Mir fein filber auf die Wacht geritten, 
diefitbe mit Fleiße befegt. Nun Haben ſich wol etzlige Pferde 
jehn laßen, ift dennoch der Einfal vorblieben. Wie es aber 
Tag wurden, als den 9., bat man: Larm gemacht, wie mir 
nun hinaus kummen, haben etlige : Pferde. vor Moltzheim 
gehalten, wie nun unfere Schugen, fo :negft bei uns gelegen, 
zu und fummen, fein:mir ein wenik hinan gerudet, weil ſich 
aber - der Figent aus feinem Furtel nicht geben wullen, 
befundern eglige Pferde davan ſporenſtrechs auf Dachſten, fo 
negft daran, geſtochen, ſein mir widerumb in unſere Quarter 
getucket, doch die Pferde faſt den ganzen Tag. fertig ſtehn 
laßen, wie mir dan auch nicht anders gefiaveret!) weſen. 
"Den 10. als auf Martine Abent hat uns der Figent 
die Wacht ins Quarter gejaget, derwegen mic mit alle 3 Fanen 
hinans ‚gerndet, eiglige Verde. vorang zu ſcharmutzelen an fie 
gefchidet, wie ich dan ſilber mitgeritten, .er bat aber nicht 
ftehn :wullen, :wiewol ewan 2 Pferde fih zum Scharmutzel 
angeftellet, einer anf mir gedruckt, doch nicht nae, weil ich 
dan auch mit einem Carebiner gefaft,. habe ich widerumb 
einen Schoß auf’ ime getan, weil fie ‘aber nad) der Statt 
gewichen, jein mir widerumb in unfere Quarter gezogen. 
Wie mir aber nicht Tange abgefeßen, haben fie uns widerumb 
Larm gemacht, wie mir aber hinaus gerudt, ift kemans mer 


I) Stafferen eigentlich ausſchmücken, auszieren. 
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da gewejen. Nicht lange nach diem / iſt des van Hogen- 
fatfen Proviandmeifter zu mir kummen und gefagt, wie er 
2 Pauren: angetruffen, welche zu Dachſten gefangen. wefen, 
die ime gejagt, daß: fie, weil. fie alles Krut und Lot gen 
Molgbeint geſchicket, nicht mehr deßultigen zu. Dachften beiten, 
ed wurde inen aber: igige Naht van Zaberen ſulchens zu⸗ 
kummen. Weil mir dan fulchens zu fchwigen nicht geburen 
wullen, babe ich es dem Felthern fihriftligen fuamtgetan und 
ime fodan Schriben itzige Nacht: durch -wreinen Trummeter 
vorreigen laßen. Weil :mir in: diem Quarter. wegen des 
filen Larmes nit anf die Tyntterunge fhiden Iunnen;: haben 
mir großen Mangel an Brot und Futter gehabt. 

Den 11. als auf. Martisetag ift unjere Tagwacht wol 
herein .‚gefusimen und angezeget, daß fi 3 Gompanien der 
Figende jebn.. ließen, mir fein aber, ‚weil fte alle: Zeit, wan 
mir hinaus kummen, nit ftehn wullen, nicht hinaus gezogen, 
befondern der Wacht gejagt, wan fie auf fie tr[..]:gen, fie 
es widernmb anzegen fjulten, mir haben denn unfere Pferde 
fertig machen‘ laßen. Auf den Abent hat der Felther einen 
Zettel zu uns: geſchicket, daßg mir mit unſeren .vorgemelten 
3 Fanen eine Stunde vor Tag ver unfer Quarter rıurden 
fulten fund] unfere Wagen in das Lanzknechte Quarter, weiche 
vd... ] gelegen, jo negft an uns, gehn laßen und alfo 
bis [anf] Beſched warten. Die kunftige Nacht hat der Figent 
fin] der Statt‘ weiße Hemden angezegen, in unſere Schanzen 
fallen, der. unfern wol 50 erfchlagen.:und: beſchediget. "Den 
12: feim mir ane Larm bliben, welches dan feinen Tag, weil 
ich hir "gelegen, vorbliben und ift das zugefchribene aufzeen 
abgefchaffet,: auf‘ den Abent aber haben mir wiberumb ein 
Schriben belummen, dag mir auf den Morgen aufzeen 
jnften und ift ſulchens des forigen Zettels Einhalt gelich 
wesen, allene daß der Tag vorendert. 

Derwegen mir ben 13. gelidhtag aufzogen an einen 
Wel !/, MI. van unjerem Quarter, welcher van Moltzheim 
auf Dachſten gehet, unjere Wagen aber haben mir in 
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Schregels Quarter, weil fie daftlbeft van den Kuechten 
beichuget, gehn laßen. Wie mir nun an gemelten Wege 
mit unferen vorgemelten 3 Fanen und einem Garnit, fo 
Eapiten Turen!) gefuret, gehalten und ich 2 Pferde van 
meiner Fanen ein wenit voraus auf die Seite gen Dachſten 
geichidlet, weit es gar ein nebelich Wetter, bat der eine 
gerufen, unangefehn er ftille. ſchwigens zu und im lofen 
kummen fullen, der Figent were vorhanden. Wie nun dieſultigen, 
weicher nur 3 geweſen, und etwan anf Kuntichaft geſchicket, 
ſulchens geboret, fein fie. außgeriken, ob mir wol binter fie 
bergefetet, jet fie uns dennoch im Nebel entkumen. Kurz 
nad dißem ſein an der anderen Seiten: van Moltzheim 
3 Companien Reuter gekummen und in dem dicken Nebel 
faſt auf uns geftoßen, haben uns aber balt anfichtig wurden 
amd. das. Nefoggen in die Statt gemmmen, denen: mir nach⸗ 
geilet. bis Hart an die Statt, body. unwißent, in der diden 
Luft, alsfort Schoße auf uns, denen wir: doch entwichen, 
gangen. Wie mir. num widerumb in das rume Felt gerudt, 
it Capiten Schwarte Michel und Gapiten Baul mit 
iren Gompanigen zu und aus einem Stetlin; Mutzik genant, 
. dafilbeſt ber. Felther itziger Beit auch fein Quarter, gerudt, 
welche gejagt, wie der Felther das Geſchutze van jennebalbe 
der Statt auf. dife Seite bringen laßen, welcher willens, 
die Statt an dißer Seiten auch zu: befcheißen und fort 
ftormen zu - lagen, beforgeden ſich aber, daß wegen des 
 webligen Wetters heute nile barans werden wurde, wie ban 
auch gefchen, den wie mir bis an ben Abent gehalten, bat 
ver Felther uns fagen baßen, mir. julten wiberumb in unfere 
Quarter zeen, welches mir gethan. Ob num wol das ſcheißen 
den 14. fru angangen, tft dennoch widerumb ſulchen neblich 
Wetter eingefallen, wie e8 aber auf den Mittag Mar wurden, 


J 1) „Durrhem ein „welſcher“ Rittmeiſter, von Straßburg 1592 
in Dienſt genommen. Rathsprotokolle BI. 345. 410. (Gefl. Mitthlg 
des Stadtarchivs Straßburg.) J 





1592 November. 479 


olöfort mir mit den vorgemelten Fanen hinaus an dem Ort, da 
mir giftern gebalten, mit der Schlachtordenunge ‚gerudet, ba: 
filbeft mir den halben Tag gehalten und das fcheigen die Zeit 
uber mit Cartunen angeboret und iſt ans der alten Schanze, 
da die Manre erftlich miedergejchoßen, nur mit einem Studie: ge- 
ſchoßen, an einem friichen Orte aber: ift allezeit mit 8 Gar- 
tunen geſchoßen wol in bie 300 Schafe, alſo dag die: Maure 
bei weiten nidergebrodden. Wie es nun dunfer wurden, Hat 
uns der Feliher anmelden laßen, daß er in einer: Stunde 
formen wußte, derwegen mir neben Schregels Negenent, 
an deme Ort, da mir bilnten] Larm machen fulten, inbeme 
wulte er anfallen und ſulte unfere Loſe ‚Sant Eafper‘ und 
das Teltgefchreig ‚Brandenbor!‘ jein. Derwegen mir etzlige 
Pferde aus den Fanen genmnmen, mit / denen id; - neben 
Capitn Schwarke. Michels Leutenant uns zu ‚den gemelten 
Kriechten vorfugt und wie mir gehofret), daß es angehn ſult, 
olda mit Trummelen, Trummeten: und Gefchrig Larm ‚gemacht. 
Sm dem die Knechte an dem beichoßenen Ort angefallen und 
bat fich der Storm alfo erhoben und wol in die 2 Stunde 
geiveret und. ift an dev. Seiten, da mir Ların gemucht,. auch 
heßlich zu uns geichoßen, doch ane Schaden abgangen. Weil 
aber in ber Statt wol 1200 werbafter Man, haben die 
unferen nils gejchaffet und angeben ımufen. Nach dißem fein 
mir noch fo lange in dem Felde Halten bilden, daß mir 
erftlih umme 1 Ure widerumb in. unfere forige Quarter 
kummen nnd iſt in bißem Storm der Oberfle Frigher van 
Hogenfalfen durd den Ropf und durch den Arm geſchoßen, 
fein - Leben fteet in Gottes Hant,. und iſt ein: Hoptman, 
Eriftoffer Wulf genant, ganz zu tot geſchoßen, imgelichen 
ein Fenrich gefchoßen und biiben und .ift faft kein Befelich⸗ 
baber unbeſchediget bliben und ein ganzer Anzal unferer 
Knechte darufgangen, wie ich dan: den. gewißer Hal nicht 
erfaren kunnen, wiewol der irigen auch nicht. gefellet wurden. 
Es fein die unferen foweit kummen, daß ſchon 4 Fenlin auf 
der Mauren geweſen, weil fie aber mit einem flarfen Nad)- 
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drud nicht vorfehn, haben fie wiberumb zurnde mußen, ſunſten 
fie die Statt anf daR Mal vorheffentlich erobert. 

Den 15. der. Feltber fm in dißes Quarter an uns 
gefchriben, daß er den Tag zu ſcheißen noch Krut und Lot, 
derwegen mir suiderumb, wan mir fcheißen borten, an den 
Ort, da mir giftern gehalten, mit unferen. Fanen rucken falten, 
die. folgende Nacht wulte er Confogge gen Straßburk fchiden 
und des: Zuges‘) mer holen laßen. / Wie er nun die Studen 
alte 83 Mal abgehn laßen, fein mir dem Befelich nach hinaus 
gerucket, in deme ‚der Oberftelentenant ze. und kummen und 
gefagt, daß der Felther befolen, daß mir unſere Schlacht: 
ordermuge, jo bret mir ummer unten, machen fülten und an 
den Wel,. fo var Moltzheim gen Dachſten geet, rucken und 
biefuktigen Reuter md Knechte des Figendes, fo. aus der 
beſchoßenen Statt zeen murden, zwifchen uns fridlich paßeren 
Ingen, den fie in der Statt mit ime geparkeret und. geaocarderet 
und .er inen das auszeen mit. flegenden Fenlin, irer Gewer 
und Sachen auch Pagaſe, Sack und Pad erbobt. Wie mir 
use am‘ gemelten Ort lunmen, unſere Schlachtordemunge 
geſtellet, bin ich mit wenik Pferden an das Stattor geritten, 
da fich dan die Soldaten keigen die. Reiſe fertig gemacht 
ud fein alsfort eiwan nume 4 Ure auf. das Abent erfilich 
ansgegogen, 4 Companigen Reuter ‘gar wel mit Pferden und 
Gorißer gepazt, welche ich -uberal, auf 300 bewerter und 
guter Man rechene, nach. dißen gefolget 5 Fenlin Knechte, 
die alle fein in. Dachften gesogen, welches mir dan Wunder 
genummen,. daß es inen van dem Felthern erlobt und haben 
alſo den Tag die Statt erobert und einbekummen, indeme 
ih mit meiner Fanen, nachdeme mir. He Wache geburet, ab 
und nach dem Quarter gezogen. Sie ließen fich aber borem, 
da es inen.an / Krut und Lot nicht gemangelt, wulten fie 
die Statt nicht ubergeben haben. 

Ob ſich mm wel der Felther leigen fie vorſchriben, 
def incn um inen und den iren nile boſes wiberfaren jult, fein Die 
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unferen dennoch, wie ich wei geweſen, an iren Troſt!) gefallen, 
diefultigen geplundert und gar file erfchlagen, derwegen, weif 
inen fein @elobe gehalten, mir auch nicht ficher fchlafen 
dusben, weil Dachften, darein fie. gejogen, wur !/, WEI. van 
unferem Quarter, beiondern haben uufere Wache ſtark bejekt, 
uns nicht ausgethan -oder  unfere - Pferde abſattelen laßen. 
Heute ift der Herre van Hogenfaljen, Oberfier, der in 
dem Sturm 2 Schoke bekummen, in einem: Stetlin, Mutzik 
genant, / MI van Moltzheim, in Gott vorſcheden, der Selen 
unſer lieber Gott in Acht haben wulle, und iſt in Straßburk 
in der Domkirchen begraben. Wie nun, wie vorgelapt, die 


Statt ubergeben, hat der Felther unſerem Oherftenleutenant . - 


Loreng Kudorfer befolen, daß er Keimans ane fein Vor⸗ 
wißen in die Statt laßen ſulte, in deme ‚meiner Junkeren 
einer, Hans Putlummer: genant, etwan beruſchet reiten 
lummen, in die Statt. wullen, meil es im aber der Qberſte⸗ 
leutenant geweret, fein ſie van den Worten zu deu Roren 
kummen und bat -Putfummer erſtlich auf im getrucket and 
gefeifet, in dem. der Oberfteleutenant getrucket / und Put⸗ 
fummer ‚mit. 2 Raulen in. den Leip, Doch neer dem, Arme Den 
dem Herzen geſchoßen und totlich vorwuntt. Ob. mir. wel 
nicht anders gewußt, der. Figent fei aus Moltzheim in Dachſten 
gezogen, bin ich demnach beridtt, daß ſie die. Nadıt bei 
Dachſten in einem Dorf gelegen, wie dan unſere Wacht ire 
Lager, darein fie Feur gefehn, diefultigen auf; den Morgen; 
wie fie aufgezogen, and blaſen boren, weß nicht, ob Ne die 
ven Dachſten nicht einlaßen wullen. 

Den 16. fein mir fru aufgogen, unfere, Bagen neben 
den Fanen bei dem after fo negſt dei unſerem Quarter, 
darein Schregels Regement gefegen, halten laßen und - bin 
ih mit Jurge Kottwigen, Puchers Leutenant und des 
Zurens Lentenant uber fein Karnet, welche alle bei mir ges 
legen, zu dem Felthern gen Mutzik geritten, umme ein ander 
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druck nicht vorſehn, haben fie wiberumb zurmde mußen, funſten 
fie die Statt anf das Mal vorhoffentlich erobert. 
Ä Den 15. der. Feltber fru in dißes Quarter au uns 
geichriben, Daß er ben Tag zu ſcheißen noch Krut und Lot, 
derwegen mir widerumb, wan mir fcheißen borten, an deu 
Ort, da mir giftern gehalten, mit unſeren Fanen rınden falten, 
die. folgende Nacht wulte er Sonfogge gen Straßburk ſchicken 
und des. Zuges?) mer holen laßen. / Wie er nun die Stucken 
alte 3. Mal abgehn laßen, fein mir dem Befelich nach hinaus 
gerucket, in deme ‚der Oberſteleutenant ze. und kummen und 
geſagt, daß der Felther befolen, daß mir unſere Schlacht⸗ 
ordennuge, jo brei mir. ummer kunten, machen falten und an 
den Wel,. fo vau Moltzheim gen Dachſten geet, rucken und 
biefuktigen Nenter und Knechte des: Tigendes, fo. aus der 
beſchoßenen Statt zeen murben, zwiſchen uns fridlich paßeren 
Ingen, den fie in der Statt: mit ime geparleret und: geaccarderet 
und er inen das: auszeen mit flegenden Fenlin, irer Gewer 
und Sachen auch Pagaſe, Sack und Pack erlebt. Wie mir 
une an‘ gemelten Ort lummen, unſere Schlachtordemunge 
geſtellet, bin ich mit wenik Pferben an das. Stattor geritten, 
da ſich dan die Soldaten keigen die Reiſe fertig gemacht 
und fein alsfort eiwaäan nume 4 Ure auf den Abent erfilich 
ansgegogen, 4 Companigen Reuter gar wel mit Pferden und 
Gorißer geputzt, welche ich -uberal, auf 800 bewerter und 
guter Man rechene, nach: böken gefolget 5 Fenlin Kuechte, 
bie alle fein in Dachften gezogen, welches mir dan Wunder 
genummen, daß es inen- van dem Felthern erlobt und haben 
alſo den Tag die Statt erobert und einbekummen, indeme 
ich mit meiner Fanen, nachdeme mir die Wache geburet, ab 
und nach deut Quarter gezogen. Sie liegen ſich aber horen, 
da es: inen.an / Krut und Lot nicht gemangelt, wulten fie 
die Statt nicht ubergeben haben. 

Ob fih mn wel der Felther Teigen fie vorſchriben, 
daß inen un inen und den iren niks bee? wiberfaren ſult, fein die 
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unferen. dennoch, wie ich wel gewefen, an iren Zreft!) gefallen, 
dieſultigen geplundert nn» gar file erjchlagen, derwegen, weil 
inen fein Gelobe gehalten, wir and. nicht ficher jchlafen 
dusben, weil Dachſten, darein fie. gejogen, wur !/, MI. van 
unferem Quarter, beſondern haben unfere Wade ſtark beſetzt, 
uns nicht ausgethan oder unſere Pferde abfattelen laßen. 
Hente iſt der Herre van. Hogenſakſen, Oberfter, der in 
dem Sturm 23 Schoße bekummen, in einem: Stetlin, Mutzik 
genant, !/, MI. van Moltzheim, in Gott vorſcheden, der Selen 
unſer lieber Gott in Acht haben wulle, und iſt in Straßburk 
in der Domfirden begraben. . Wie nun, wie vorgejagt, Die 


Statt ubergeben, bat der Felther unſerem Oberftenleutenant . - 


Loreng Kudorfer :befolen, daß er Keimans ane ſein Vor⸗ 
wißen in die Statt laßen ſulte, in deme meiner Junkeren 
einer, Hans Putkummex genant, etwan .berufchet reiten 


kummen, in. bie Statt. wullen, weil es im aber der Sberfie 


(eutenant geweret, ſein ſie van. den Worten zu den Roren 
fummen und bat Putkummer erftiich auf. im. getrudet and 
gefeilet, in bem der Oberftelentenant geirucket / und Put« 
kummer ‚mit:2 Raulen in. den Leip,; Doch tiger dem. Arme den 
dem Herzen geihoßen und :totlich verwuntt. . Ob mir. wol 
nicht anders gewußt, ber. Figent fei aus Moltzheim in Dachſten 
gezogen, bin ich bemmach beridtt, daB fie. die Nacht Hei 
Dachſten in. einem Dorf gelegen, wie dan unfere Wacht ire 
Lager, darein fie Feur gejehn, dieiultigen anf: den Morgen; 
wie fie aufgezogen, auch blaſen boren, weß nicht, ob ſie die 
van Dachſten nicht einlaßen wullen. 

Den 16. fein. mir fru aufzogen, unſere Wagen neben 
den Fanen bei dem Kleſter fo negft: bei. unſerem Quarter, 
darein Schregels Regement gelegen, balten laßen und bin 
ih mit Jurge KRottwigen, Puchers Seutenant und des 
Zurens Leutenant uber fein: Karnet, welche alle bei mir ge« 
legen, zu dem Felthern gen Mutzik geritten, umme ein ander 
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Quarter, weil mir die Zeit alhir, da mir aufzogen, gelegen, 
fort alle Stimde anf den Pferden henken mußen und wider 
Korne noch Hog denſultigen gehabt, angehalten, wie uns dan 
auch der Felther ein Stetlin, Berg!) genant, welches den 
24: Graven ald dem. Eapitel zu Straßburk zuftendil, 1 RE. 
van unferem Quarter; da mir beute- aufzogen, :gelegen, zum 
Quarter geben, da mir ſemptlich mit einem Fenlin Knechte, 
fo Pucher auch zuftendif, hingezogen neben unjerem Oberften- 
leutenant. Wie nun der Oberfteleutenant vorhin gefdyicket 
und anmelden laßen, daß ime der Felther befolen, er ſulte 
daſilbeſt quarteren und foreren laßen, haben fle anzegen laßen, 
fie. beten umme Gottes / willen, man muchte fie damit vor⸗ 
fthonen, wo mir aber Gewalt bruchen wulten, muften fie ſich 
weren. . Ob mir nun wol unfere Schutzen hinan gefuret, 
weiche an den Toren gehowen und anfmachen wullen, haben 
ſie denn herunter gefchoßen und: mit Steinen geworfen, daß 
die: unferen abgewichen. Weil dan der Oberſtelentenant ge- 
fagt, er hette keinen Befelich, die Gewalt vorgunemen und es 
Abent wurden, fein :mir. in. ein Dorf in dem Gebirge gelegen 
1/, ML van da, Obtrotterotte genant, gezogen und Nacht 
beiben, weil mir aber: vor den Figent bafllbeft nicht ficher, 
haben unfere Pferde: die Nacht in den Settelen geftanden und 
niks den Hog zu eßen gehabt. ES fein dennoch der unferen 
vor dem Stetfin Bers 18 Parfonen mit der Kulen beſchediget 
wurden, wie dam wei Schoße auf. mir gangen, weiche negſt 
bei mir anf bie Steine, fo ich habe horen kunnen, getruffen, 
bin aber Gottlop unbejchediget bliben. : 

Den 17. fein mir fru aufgeweien, widerumb zurude 
gezogen vor 2 Richesſtetlin uber, eines Dberne*), das ander 
Roffen?) genant, auf Mutzik, weiches 1 Ml. van dem 
Quarter, da mir heute aufgezogen, dafilbeft uns: der Felther 
in Mutzik quarteren und foreren laßen, wie mir dan biftibeft 
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notorft Futter ımd Wein gefunden und gehoret dies Stetlin 
unter dem Biſchopfdom zwen Edelleuten in diem Stift, bie 
Yangberge genant. Heute bat mich der Feltherre befolen, 
dag ih Hans Putkummer wegen des, daß er fich wider 
den Oberftenleutenant und das / Negement aufgelenet, bei 
der Fauft nemen ful!)., In der Nacht bat uns der Feltherre 
anfagen laßen, daß mir aufzeen fulten, auch einen Zockzettel 
zugeſchicket. 
Derwegen mir den 18. vor Tag blaſen laßen. Weil 
mir aber unſere Pferde wegen der filen Larme und Wachendes 
auch wenigem Futter abgeritten, haben ſich die Reuter unter 
vorgemelten 3 Fanen, ſo hir ligende, ganz beſchloßen, weil 
hiſilbeſt Futter und Mal, daß fie heute nicht aufzeen wullen, 
derwegen der Felther den Hern van Pothliſt zu uns ge, 
ſchicket, daß mir ungeſumet, weil Lant und Leute daran 
gelegen, aufzeen fulten, deme mir zur Antwort geben, daß der 
Mangel nicht an ung, befondern an unferen Meuteren. Ob 
er num diejultigen wol zu fich bitten laßen, in Meinunge mit 


inen zu reden, daß fie aufzugen, haben fie dennoch feine 


Sprache mit ime halten wullen. Letzlich babe ih mit den 
meinigen jo weit gehandelt, daß der Fenrich und e&lige der 
andern aufzuzeen .gewilliget. Wie nun der Fenrich mit der 
Fanen hinaus gerudet, haben fie im alle folgen mußen und 
jein bernacher die anderen Fanen auch aufgezogen und fein 
den Wek gelich zurnde zogen, den mir gelummen, wie mir 
Moltzheim belagert. Wie mir nun Feigen Dachiten kummen, 
baben mir ſtille gehalten und auf die Wagen gewartet, doch 
faft weit van. Dachſten, hat man eglige Schoße mit Feltftuden 
auf uns gehn lagen und hat eine Kaule einen / Mufcheterer 
an die Farße getruffen und ime diefultig wekgenummen, ber« 
nacher meinem einen Pferde an einen Hinterjchinfel getruffen, 
daß fort Blut herausgerunnen, wie ich dan die Kaule an 
mir genummen, e8 tft ime aber der Schinkel nicht gelemet. 


— — 
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Vorher habe ich gemeltt, wie einer vam Adel zu Straßburf 
daheim, Adam Wulf genant, "jilpdritte van dem Figende 
feigen Dachften’aufgeriben, weil mir dan damaln ſtrals fortzeen 
mußen und time nicht abholen kunten, ist aber nicht weit van 
dem Orte, da fie erfchlagen, wekgezogen, habe ich, meil er 


unter mir geritten, etlige Pferde, fo ime abholen fulten, ab- 


gefertiget, welche widerkummen und’ gefagt, daß fie alle 3 die 
Hunde reigne aufgefreffen, dag nur alfene die Reffei "gelegen. 

Van hinne fein mir in ein Quatter, Veſſenheim ge 
nant, zogen, figt nur 1 Ml. van Musik, da mir aufzogen. 
Es fein aber "die van Dachſten unſeren Knechten, fo den 
Nachzock gehabt, in ire Pagafe gefallen, diefultigen geplundert, 
daß ein Fenrich darunter und die frige Motte wol in die 
300 fl. irer Außage nad; vorforen umd haben auch etzlige 
enzelen Knechte gefangen bekummen. 

Den 19. hat der Felther an mir und meine Gefellen, 
fo hiſilbeſt in itzigem Quarter bei mir gelegen, als ver 
Oberſteleutenant Kotwitzen, Bucher?) und Turen geſchriben, 
daß der Feltmarſchalk unſer Figende nemlich Artigoti®) an 
ime geſchriben und umme einen Stilſtant 4 Tag, als nemlich 
Sontag, Montag, Dingſtag und Mittwoch, gebeten, welchen 
er bewilliget, begerte derwegen, daß mir ‚ehe die / gemelten 
Tag vorfloßen, dem Figende feine: Einpeße thun wulten. 

Ob ih wol filmal "wegen der Beſoldunge, jo meinen 
Neuteren, welde nah der Mufterunge, wie vorgemelt, an: 
kummen, geburet, angehalten, babe ich fie dennoch, ob fie mir 
wol nicht abgefchlagen, nicht zu meinen Henden befummen 
funnen, befondern bin van einer Zeit zur anderen vorwifen 
wurden, derwegen ich gen Straßburk geſchriben, daß ich mir 
nicht lenger ummefuren laßen wulte, befondern begerte, weil 
die beftalten 3 Monat umme, mein’ Abfchet und dag Ab- 
danken, daruf fie meinem Trummeter, der inen das Schriben 
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uberreicht, gejagt, Daß ich meinen Mufterfchriber ſchicken fulte, 
fie wulten mir das meinige vorrichen, wie ich dan daruf den 
20. meinen Mufterjchriber hingeſchicket. 

Den 21. bat ein Satler, fo bei Sarbrude dabeim, 
welcher eine Zeit lank unter meiner Fanen gearbeitet und 
ist in feiner Hemut!) gewejen und wider zu mir kummen, 
mir berichtt, wie 7 Ml. van hinne in der Grafihaft Naffe 
etwan 1500 Knechte, jo unbeweret, ligen julten, welche der 
Beigerfurft dem Luttringer oder Cardinal zugeſchicket. Der- 
wegen ich durch meinen Trummeter fulchens dem Felthern 
funt gethan, welcher mir jagen laßen, ich fulte filber zu im 
kummen und. den Satler mitbringen. Wie ich num dafilbeft 
fummen, bat der Felther dem Satler aller Gelegenheit nad 
gefraget und denfultigen als / fort widerumb dahin vorfertiget, 
ih aller Sachen Umftant, wo diejultigen anzutreffen, zu 
erfundigen und gruntligen Befchet einzubringen. Hernacher 
ih nach geichener Abentmalzeit widerumb wol berufchet in 
mein Quarter geritten, welches aus und ein 1 ME. 

Den 22. bat der Felther vortag feinen Trummeter 
widerumb bei mir gehabt und mir gefchriben,. daß ich halwege 
8 Ure widerumb bei im fein fulte, welches ich dan getan und 
nach - gejchener. Unterredung widerumb in mein Quarter ge 
titten. Den .23, bat der Felther an uns gejchriben, daß unfer 
Figent der Kardinal die Stunde an im gefchriben und ime 
eine zbeltichlacht angeboten, daruf er ime geantwortet, er 
beiltene vor einen Schelm, foferne er fie im Laut feinem 
Schriben nicht leverte, wulte dennody einen ideren vorwarnet 
haben, daß er fih mit Harnes und denen Sachen, fo zu der 
Hanterunge dienftlich, gefaft machte. Auf den Abent pet hat 
er wider gefchriben, daß Pucher mit feiner Fanen, der 
Duren mit feiner Gompanie und ich mit meiner Fanen 
gefaft fein fulten, dag mir morgen fru umme 3 Ure auf 
weren und an ben Figent ftrofen ritten. Weil mir aber ein 
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umme den anderen fanenweife wachten und itzt die Wacht an 
mir, babe ich nicht mitreiten kunnen, die 2 genanten aber 
haben ſich dakeigen gefaft gemacht. Es fein / auch beute 
die unferen auf der Futterunge geweſen, Fech, Schafe und 
ander Sachen befummen, weil fie aber die Aichestorfer!) und 
Erzharzog Fardinande Dorfer, wie den oft gefchen, mit an- 
gegriffen, hat der Felther dem Oberſtenleutenant gefchriben, 
daß er morgen ansblajen lagen fill, daß feiner auf die 
Futterunge fchide, es fei dan durch feinen DBefelichaber 
julhens dem Felthern vormeltt, daß er die Anordenunge mache. 

Den 24. fein .die beiden gemelten mit iren Weuteren 
auf den Strof geritten, ob fie wol den ganzen Tag aus 
gewejen, haben fie dennoch niks angetruffen, befondern 
3 Jungen aus Dachſten befummen, welche gejagt, daß giftern 
wol 300 Pferde dur Dachſten geritten, aber nicht geharret, 
funften were die Statt nur mit Fußfolk alleine befeget. Den 
25. ift und Markgraf Erneft Friderih van Zurladh?), 
welcher funften ein Markgraf van Baden, mit 2 Fane Reuter 
und 4 Fenlin Knechten wolgeflaveret zu Hulfe kunmen. 

Den 26. ift unfer Yelther neben gemeltem Markgraven 
in Straßburf gezogen und mit alle 3 Stenden als dem 
Biihopf, Capittel und der Statt, was ferner vorzubaben, 
zufhlißen, und iſt mein Deufterfchriber, den id) nach der 
Monatbefoldunge gen Straßburk gejchidet, widerumb beraus 
gefummen und gefagt, wie er zum Beſchede befummen, daß 
fie mit dem Muntzen in fo kurzer Zeit nicht fertig / werden 
funten, unangefehn fie nur ferortige, damit fie balt fertig 
weſen wulten, Munze jchlugen. Den 27. it 2 meiner 
Junkeren einem ideren 1 Pfert auf der Futterunge genummen 
und hat der Felther fpat anmelden laßen, dag fi etwarı 800 
Pferde van dem Figende fehn Tießen, derwegen mir vor In⸗ 
felle gute Acht haben fulten. Den 28. bat der Felther, ob 
er wol noch in der Statt vorharret, feine Aufwarter in das 
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Quarter gejchidet und anmelden Taken, daß ſich ein ider vor 
Einfal wol huten mucht, den er die Kuntjchaft, daß es einem 
Quarter treffen mucht. 

Den 29. Habe ich meinen Mufterfchriber widerumb nach 
der Befoldunge in die Statt gefertiget und weil meine Reuter 
den auf den Abent die Wacht gehabt, ift einer van inen 
bereingelummen und gejagt, wie fich eglige Lichter ſehn liefen, 
unterweilen femen fie zufammen, fo femen fie den wider van 
einander. Weil dan gedadt, daß es etwan Schugen mit 
Lunten weren, ift man binaus geritten, aber nils vornummen, 
achte davor, daß etwan der Arwiß?) gewejen. Es fein heute 
bie beide Knechte, jo mit den Pferden, mie gemeltt, den 27. 
van der Futterunge genummen, widerfummen und gejagt, daß 
fie zu Elßzabern gefangen wejen, man hette fie aber nicht 
alleine ane Rantion losgeben, befondern bette inen nod 
Paßzettel frig zu paßeren mitgeteilet und betten die Welfchen 
dafilbeft gejagt, es were unſer Felther ein erliger Man, / er 
bette fie aus Moltzheim frig paßeren Taken, darumb wulten 
fie die feinigen auch ane Rantion losgeben, zegeten weiter 
an, wie der Kardinal van Babern wel in Luttringen gezogen 
und gefagt, er wulte mer Krigesfolf holen, mir beiten inen 
gute Pußen?) gemacht, fie wulten fie ung weiter machen, 
fagten daneben, daß tegfih zu Zabern gewaltig gefchanzet. 
Den legten dies Monay hat mein Mufterjchriber aus Straß. 
burf an mir gefchriben, daß es notig, daß ich filber wegen 
der nachftenden Bejoldung, weil Disputerunge vorliefe, in 
Straßburk zoge. | 

Den 1. December bat der. Felther fru gelichtag an 
meine Gefellen, fo mit iren Fanen bir bei mir gelegen, und 
mir gefchriben, dag mir alsfort umme 7 Ure bei im in feinem 
Quarter erfchinen fulten. Wie mir nun anfummen, hat er 
erftlich bericht, wie ungrdentlich die Reuter auf die Futterunge 
ritten, nicht alleine außerhalb des Biſchopfdomes des Cry. 
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barzogen Fardinande ımd des Graven van Hane Tyleden und 
Dorfer, unangefehn fle mit dem Krige nicht zuthun, angriffen, 
befondern auch des Nies Egenthom nicht vorjchoneten, auch 
wie die ganze Nacht vor dem Weinzapfen gefoffen und julchen 
Leben getriben, dag man nicht wufte, ob Larm oder ride in 
den Quarteren vorhanden. Imgelichen wan ein Bod ginge, 
ritten die Reuter nicht alleine blos fonder Ruſtunge, be 
fonderen fureten wol gar feine Stibelen, welches dan nicht 
alleine dem Figende, welcher mit guter Ruſtunge vormwaret, 
wie mir an denen, fo aus Molzbeim gezogen, gefehn Betten, 
einen Mut / machte, befondern auch funften ſchimpflich und 
bonis anzufehn, wie er fi dan vor die marfgreviichen, fo 
fris angelummen und wol geftaveret, ſchuwete, bete dermegen, 
weil er alleine Regement nicht halten Tunte, ein ider Ritt⸗ 
meifter ime die Hant reichen wulte, feinen Reutern ernftligen 
auferlegen, daß fulchens alles, wie gemeltt, abgefchaffet werden 
muchte. Daruf mir dan geantwortet, daß mir ſulchens alles 
ungerne fegen und boreten, beten aber, damit die enter 
nicht gedenten muchten, wan mir es inen anzegeten, daß es 
aus unferen Kopfe berfloße, ir f. &: wulle ſulchens ordentlich 
auf Bapir jegen lagen, uns zufihiden, jo wulten mir es den 
Reuteren vorlejen und davon abzuftehn vormanen, wer aber 
nicht Gehorfam Tieften wulte, denfultigen mwulten mir nam: 
funtig maden, alsdan ire f. ©. inen mit dem Neuterrechte 
vorfolgen kunte, welches dan ire f. &. auf Papir zu bringen 
alsfort befolen. Hernacher irer f. &. ich berichtt, wie mein 
Mufterfchriber, wie gemeltt, an mir gefchriben, daß Ich wegen 
der Beſoldunge feigenwertig fein mufte, bete derwegen ire 
f. &. mir benein zu zende genedif -erloben wulle, woruf ire 
f. ©. gefagt, wan ich ſulchens, wie gemelt, bei den Reuteren 
vorrichtt, muchte ich benein zehn. Wie num bei irer f. &. ich 
die Malzeit gehalten, bin ich, well ire f. G. alsfort zu 
Markgrave Erneft geritten, nach meinem Quarter gezogen. 
Ob ich wol willens, den 2. gen Straßburf zu zende, | 
babe ich dennoch auf des Felthern fchriftlige Befelich der 
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Abrede nach warten mußen. Den: 3. ift mein Mufterfchriber 
abermalen aus der Statt aue Belt widerlummen. Derwegen 
ih den 4. mir filber gen Straßburf 2 MI machen mußen, 
bafilbeft ich den Felthern, welcher henein gezogen, angefprochen, 
wie Lange ich aufgehalten und was mir barufginge, wulte 
derwegen irer f. G. Rat gelebet haben, wie den Sachen zu 
tbun, damit ich gefurdert: und das meinige befummen muchte, 
woruf alsfort ire f. G. mit dem Graven van Solmig, welcher 
einer der Zalhern, gerett, daß man mir befurderen muchte, 
imgelichen weil ire f. G. alsfort vorrucken mußen, ſeinem 
Secritario, welchen er daſilbeſt gelaßen, Befel geben, daß 
er den Hern zu Straßburg anmelden ſulte, daß ſie es mit 
mir ſo machten, daß ich mir nicht zu beſchweren. Ob ſie 
mir den 5. wol ſchlunlige Befurderunge anmelden laßen, 
hat es ſich dennoch bis auf den 9., ehe das Gelt gefallen, 
vorzogen. 31 

Den 7. aber iſt alhir die Zeitunge kummen, wie der 
Felther etwan mit 300 Pferden gen Moltzheim reiten wullen, 
imgelichen 100 Schutzen bei ſich gehabt. Wie er nun gen 
Dachſten kummen, ſein Reuter und Knechte aus Dachſten zu 
inen gezogen, die Knechte ſich in den Hecken vorbarget, die 
Reuter aber alsfort zu inen geſetzt und ehe ſie rechte Schlacht⸗ 
ordenunge machen kunnen, auf fie getruffen. Es ſchaffte aber 
die almacht Gottes alſo, daß die Figende ſich widerumb gen 
Dachſten in der Flucht begeben und fein irer etzlige gebliben 
und gefangen wurden, der unjeren fein gebliben Graf Fritze 
van Manpfelt!), / Graf Brunen Son, und einer vam 
Adel, Dangel gengut, und meines g. H. Sattelfnecht, und 
ft Graf [Davild?) van Manßfelt, meines alten Hern 
Graf Fulraten Son, hart vorwimtt wurden, daneben ein 


i Graf Friedrih IV. von Mansfeld, geb. 1574. 
2) Der Name ift aus dem Papier ausgeriffen, nur der lebte 
Buchftabe ift noch zu erfennen. Demnad kann hier nur ded Grafen 
Vollrath V. Sohn David, 1571—1628, gemeint ſein. 
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Hoptman und Nitmeifter Felix Bucher!) genant, imgelichen 
Klages Peccatel?), fo marfgreviider Oberfterfentenant. 
Den 10,, nachdeme ich das meinige zu Straßburk entfangen, 
bin ich die 2 ME. widerumb im mein Quarter geritten. Den 
11. Habe ih meinen Reuteren das Gelt, fo ich entfangen, 
einem ideren was im geburet, anfteilen Taken. 

Den 12. bat Capiten Michel mit feinem Karnet auf 
den Figent, welcher van DBenfelt gen Zabern confoggen 
wullen, gewartet, denfultigen auch angetruffen, etlige erfchoßen 
und 6 gefangen neben 18 Pferden befummen und fein bente 
zu Straßburt 6 keiſerlige Gefanten, darımter ein Herolt, 
angefummen, fo umme “ride zu bandelen van Teijerliger 
Mogſtat abgefertiget. 

Den 13. bin ih in Walfelfen Onarter, da ich not» 
wendik zu fchaffen, geritten, 1 Ml., und den Tag widerumb 
zurude. Wie ich nun in mein Quarter fummen, babe id 
bes Felthern Schriben vor mir gefunden, darein er Kott- 
wigen und mir auferlegt, daß mir morgen fru umme 6 Ure 
vor unjerem Quarter mit unferen Reuteren in dem Felde 
halten fulten und Scheren und Gapiten Panel mit iren 
Menteren abwarten, alsdan mit inen zugelih gen Moltzheim 
porruden, wie ich dan alsfort nad) Entfangunge des Schribens 
meine Neuteren, warn gebfafen, fertig zu feinde anmelden 
. Tagen, / und babe den 14. vortag umme 1/,5 zum erflen, 
umme ?/,6 zum anderen, umme 6 Ure zum aufjein blafen 
lagen. Alsfort ih mit meiner Fanen vor das Quarter ge 
rudet, alsbald mir Kottwig gefolget und haben daraufen 
Scheren und Capiten Pauel abgewartet, welche alsfort 
gefummen. Da haben mir, wie der Zock vorzunemen, ge 
flogen und ift Kapiten Paul fornen zur zeen und den Figent 
aus Dachften zu loden vorordenet, darnach Schere, bernacher 
200 Schutzen gefolget, darnach ich mit meinen Reuteren, auf 


mn an — — — 


1) S. oben S. 550 und 591 der Handſchr. 
2) Die Peccatel waren ein meclenburgiſches Adelsgeſchlecht. 
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mir Kotiwig, fo den Machzod gehabt, gefolget: und fein alfo 
gen Moltzheim etzlige Wagen, fo gifterges Tages Proviande 
benein gebradt, widerumb zurucke zu comfoggen gezogen. 
Wie mir mun vor Dadften uber gezogen, haben fie irer 
Gewonheit nach etlige Feltgeſchutze berußer zu uns geworfen, 
doch feinen Schaden getan, ich und meine Speißgefellen fein 
ein ider mit 6 Pferden in die Statt geritten, Malzeit ge 
halten, die Fanen ‚aber bis die Wegene fertig und heraus⸗ 
gerudt vor dem Thore halten laßen, wie die nun heraus- 
gangen, fein mir alle ſemptlich widerumb mit den Wegenen 
nah unferem Quärter, 1 DL, welche zimlich groß, gezogen. 
Hente Bat man: hir zu Moltzheim die Zeilunge bracht, daß 
die Welchen in Dachften die teutſchen Knechte, welcher 
1 Fenlin, zimlich ſtark ubermamet und ganz zu tot mit 
Weip umd Kint gefchlagen, wie dan 2 bavon fammen, welche 
die Zeitunge gebradit. 


Nachdeme mir dan bifisbeft auch) ummeher grenzend / 
niks mer zum beften, haben mir uns den 15., wo mir etwan 
auf die Futterunge jchiden und etwas erlangen muchten, 
unterrett, Weil mir aber noch feine Gelegenheit erforjchen 
funnen, haben. mir ‚morgen zu jchiden eingeftellet, aus denen 
Orfahen, morgen ‚zu erkundigen, wo etwas zu befummen, 
Weil dan, wie vorgemeltt, Graf Frige van Mansfelt in 
dem Scharmugel gebliben, ift er zu Moltzheim erlich zur 
Erden beſtetiget. 


Den 16. gelichtag iſt Hans Criſtoffer Schere zu 
mir vor mein Lager kummen und geſagt, daß der Felther 
ime befolen, mit ſeinen Reuteren bifitbeft im umfere Quarter 
zu zende und van mir und Kottwitzen 50 Pferde, fo mit ime 
ritten, zu forderen, 'den er etzlige Straßen bereiten jult, 
weiche 50 Pferde mir ime dan augeftellet, fein aber auf den 
Mittag mwiderumb zurude kummen. Auf den Abent ift ein 
Zeutenant ‚unter einem Fenlin Knechte, jo hiſilbeſt gelegen, zu 
mir mit einem feiner Soldaten fummen, welcher Soldat an⸗ 
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gezeget, daß er van Waflen!), da. er dan daheim, kummen 
und daß 300 Pferde van Babern in Waßlen gezogen und 
itige Nacht neben den 200 Pferden, jo .gereg in Waßlen ge- 
legen, etlige Proviande. in Dachſten confoggen wulten. Der- 
wegen ich alsfort meinen Zrummeter neben. geimeltem Soldat 
zu: dem Felthern geſchicket, irer f. &.-geichriben, daß ire f. G. 
ſich bei feigenwertigem alles Dinges erkundigen wurde und 
da es irer f. G. alfo gefeile, uns etlige Zutat, damit mir 
den 500 ‚Pferden Widerftant than kunten, alsfort in unſere 
Quarter zu ſchickende, wullen mir bifilbeft alsbalt mit inen 
auf fein and unſere Heil mit inen zu vorfuchende uns unter- 
nemen. Weil aber der Felther neben Markgrave Erneft gen 
Straßburk zu ‘dem. Teiferligen. Serolt, / welcher ime einen 
ganzen Anzal Breve vorreicht, gezogen, iſt niks daraus 
gewurden. 

Den 17. bin ich in des Felthern Quarter, 1 ML, 
geritten und den Tag widerumb zurude Weil aber der 
Felther noch aus Straßburk nicht ankummen, wie ich wel 
geritten, bernacher aber ankummen ift, hat er alsfort einen 
Trummeter zu Kottwigen und mir gefchidet, ung anzegen 
lagen, daß mir morgen gelichtag bei ime fein fulten. Der- 
wegen mir den 18. zeitig und fru zu ime geritten, wie er 
nun nad Notorft mit uns gerett und mir Malzeit mit ime 
gehalten, fein mir widerumb in unfere Quarter geritten. Weil 
dan der Oberfte Schregel?) aus Moltzheim etzlige Breve 
zu mir geſchicket und mir bitten laßen, ich dieſultigen alsfort 
dem Felthern zuſchicken muchte, ich es auch alsfort durch 
meinen Trummeter getan, hat ire f. G. mir durch denſultigen 
anzegen laßen, Daß ih morgens fru zwiſchen 7 und 8 bei 
ime fein ‚fulte, die anderen Reuter. aber, jo bir bei mir ligen, 
ſulten gen; Moleheim eelige : Desen -confgen. 


) Waſſelnheim. 
2) Weber biefen Die Eradınus Schregel vol Neuß aa. O. 
Seite 38, 
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Derwegen ich den 19. auf gemelte Stunde mir zu time 
vorfugt, alsfort mit ime ausreiten mußen, haben etwan 300 
Pferde und 100 Schutzen bei uns gehabt und: haben eritlidh 
nad Zabern hinaus etlige Dorfer, da mir Quarter fihlagen 
wullen, ‚befichtiget, fein darnadh anf ein Flecken, jo dem Erz- 
berzogen Yardinande zuftendih, Hochfelt!) genant, geritten, 
wie dan der Erzherzog bir in dem Niderelſaß 42 Dorfer 
bat, das Oberelſaß aber feine faft ganz if. Daſilbeſt 3 
unfer Soldaten, nachdeme fie das Flecken, weil es der / Felther 
gefriget, plunderen helfen, gefenklich van denen, fo der Felther 
darein gelegt, eingezogen, diefwltig der Felther vor-das Flecken 
alle 3 an eine Weiden benten Taken. Nach dißem fein mir 
widerumb in ımjere Quarter ‚geritten, iſt aus und ein, weil 
mir faft den ganzen Tag gezogen, 4 Mi. be ich aber van 
dem Felthern. geritten, bat er mir gejagt, daß ich folgenden 
Morgen mit 20 Pferden bei im fein jult, doch wulte er zuvor 
Botichopf bei mir Haben, derwegen er in der Nacht einen 
Trummeter zu. mir gejchidet und anmelden laßen, daß ich 
mit den 20 Pferden morgen fru umme 6 Ure gefaft fein fult, 
al8dan ire f. &. durch mein Quarter reiten wulte, daß ic) 
aladan fort mit ime auf were und vorrudte Welches ic) 
‘getan, mir den: 20, zu rechter Beit fertig gemacht und mie 
- der Felther kummen, mit ime aufgemefer. Ob er nun wol 
giftern wie gemeltt Dorfer zum Quarter befehn, bat es den⸗ 
noch irer f. ©. gefallen, daß mir uns meer an Dachſten 
fagerten, damit mir den Paß van Babern gen Dachſten weren 
kunten, fein derwegen bei die Dorfer, fo an Dachſten gelegen, 
geritten und gejehn, wo die Quarter zum bequemeften fein 
muchten. Hernacher fein mir. widerumb zurude in unfere 
Duarter gezogen, welche aus und ein 2 DL. 

Den 21., nachdeme unſer Burffe?) hiſilbeſt die Zeit, 
weil niks mer zum beften, gewaltig lank, haben ſich bie 


un — — 


4) Hochfelden. 
8) Im Sinne von Geſellſchaft; oben S. 7 der Handſchr. braucht 
Wedel das Wort Adelburſſe. 
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Fenrige neben den Rottmeifteren zu dem Oberftenleutenant 
vorfugt, ime feines Befeliges, daß time der Reuter Notorft 
zu reden geburete, erinnert, daneben begeret, er bei dem Felt⸗ 
bern dermaßen anhalten. wulle, damit mir van Stund an | 
aufzogen und in ein ander Quarter gefuret wurden. Weil dan 
auf dißes der Oberfteleutenant ſich zu dem Felthern vorfuget, 
hat er mir anf den Abent anzegen laßen, daß ich meinen 
Neuteren den Aufzod, jo morgen, doch auf weiterem Beſchet, 
geichen julte, anmelden laßen muchte, weiches ich den getan. 

Den 22. bat der Felther zu mir und meinen Gejellen 
it dißem Quarter gejchidet, uns anmelden laßen, dag mir 
zwiſchen 9 und 10 Uren vor dem Quarter mit unjferen 


Reuteren fein fulten, alda mir Befchet, wo» unfer Quarter 


fein fult, erlangen ſulten. Wie mir. nun hinaus kummen, 
Bat er uns als Kotwigen und mir ‚anmelden laßen, daß mir 
mit dem Oberſtenleutenant unjere Quarter zu Kircheim 
haben fulten, welches van binnen i MI, dafilbeft mir bin- 
gezogen. Und ift dißes Dorf vorzeiten eine groffe Statt 
gewefen, da ein Kunink aus Frankrich, deme Straßburf 
unterworfen gewefen, fein beftendige Hoflager gehabt, wie dan 
noch hoge enzele gar alte Maure bifilbeft fien, welche van 
feinem Pallatium uberbliben. Es bat derfilbe Kunink einf- 
mals ene Tochter vorbogratet und das Betlager zu Straßburf 
gehalten, van bir aus aber. ala van feinem Sighaus Topferne 
Nonnen unter der Erden bis gen Straßburf, welches van 
binne 3 Ml., legen laßen und jo. file Wein darein in ge 


meltem feinem Schloß fchepfen lagen, daß er die ganze Hochzeit 


die 3 Ml. gelofen und zu Straßburf auß Roren gefprungen, 


alſo daß ein: ider, wer gewult,. hat fchepfen und mwelnemen 
. mugen!). Weil dan diger Kunink keine Lenserben / gehabt, 


fein Gemal aber geftorben, fih aber widerumb mit einer 


1) Eine Sage, welche fich jedenfalls auf die Merowinger Zeit 
bezieht. Die merowingifhen Könige hatten eine Pfalz in jener Gegend 
bei Harlenheim oder Kirchheim. . (Gefl. Mitthig. des Bezirksarchivs zu 
Straßburg.) 
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Suninginen aus Dennemarf vortobet, hat fein Bruter, welcher 
fein negefter Erbe, der zu Paris in Frankrich Haus gehalten, 
an ime gefchriben, daß er, weil er mit ime marklige Sachen 
zu reden, zu ime gen Paris kummen muchte, welches er dan 
getan, fih zu ime vorfuget. Alsfort derfuftig fein Bruter zu 
Ports inen anfangen und fein Gemechte ausiniten laßen, 
welches im dan, wie nicht unbillich, dermaßen getauret, daß 
er Straßburk an das teutſche Ride van Frankrich gebracht. 
Ob der Kunink van Paris wol groffe Krige darumb gefuret, 
bat dennod das Niche die Uberhant und die Statt behalten, 
wie dan ist noch die Krone, fo der Kunink gehabt, zu Kron⸗ 
Weißenburk in der Kirchen henket. Vorzeiten Haben die 
Kuninge 4 Lifigen gefuret, ſunt der Seit aber, wie Straßburf 
wegkummen, haben fie nur 3 Liligen gefuret, die 4. Lilige 
furet noch heutigen Tag die Statt Straßburf, wie auf irer 
Munze zu befinden. Es Hat auch funt der Zeit Straßburf 
porloren ein ider Kunink, der in Frankrich ermelet, ſchweren 
mußen, daß er die Lilige zu Straßburt und die Krone zu 
Kronweißenborf widerumb eroberen wil, wie dan igigen Tag 
ein ider Kunink auf der Kroninge thun muß, wiewol es noch 
Keimans angangen. 

Weile mir dan in dißem Quarter wenik Platz gehabt, 
ſein mir, als Kottwitz und ich, mit unſeren Fanen den 23. 
aufzogen, 1, Ml. in ein Quarter oder Dorf, jo ummeher 
begraben, mit 2 Toren, dem Graven van Hane zuſtendich, 
Trenheim genant, Weil aber / hifilbeſt van futter und 
Proviande nils zum beften, haben mir alsfort auf bie 
Futterunge geſchicket, aber niks erlanget. Weil aber der 
Felther fo wenik als mir zum beften, bat er heute anſagen 
Lagen, wer auf die Futterunge ſchicken wulte, ſulte morgen 
umme 6 Ure- fru die feinigen bei feinem Quarter, welches 
Marlan genant, haben, imgelichen fulte ein ider Nittmeifter 
van feiner Yanen 30 Pferde, jo beweret, ſchicken, weiche auf 
ire f. ©, weil feine f. ©. filber mit ausreiten und A 
weifunge thun wulte, warten fulten, imgelichen fulte ver 
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Rammormeifter und van iderer Fauen ein Leutenant mitreiten. 
Derwegen mir den 24. als am Heiligen Chriftabent ſulchens 
alfo, wie befolen, angeftellet, der Felther ift aber filber nicht 
mit hinaus geritten, bejondern hat den General-Hammoprmeiiter 
gefchidet und fein vor ein Klofter, Haſeloch genant, in diem 
Stift gelegen, da der unferen giftern 6 Perjonen vor: gefchoßen, 
gezogen, inen durch den Trummeter anzegen laßen, ob fie 
das Klofter aufgeben wulten oder ob, mans mit Gewalt er- 
oberen jult, woruf alsfort die Soldaten geantwortet, warn 
man fie paßeren laßen wulte, fulte das Slofter ubergeben 
werden. Wie nun die -unferen darein gewilliget, hat man 
die Soldaten aus dem Kloſter, welches junften fefte, derer 
etwan DO gemejen, paßeren laßen. Ob nun wol in dem 
fultigen file van Fech und Proviande gemwejen, ift doch julchens 
bie vorgangene Nacht, weile die unferen den forigen Tag 
davor geweſen, wekgebracht, daß fie it nicht mer als eßligen 
Haber und Weizen gefunden, mit deme fie aljo Davon gezogen. 

| Den 25., al8 den beiligen Eriftag, haben mir hifilbeft 
in unferem Quarter Gottes Wort geboret, darnach zujammen 
fummen und einander Gejelfchopf gelieftet, imgelichen mirs 
den 26. aljo gehalten. 

Den 27. als den letzten Tag in dem beiligen Weinachten 
bat der Felther einen Trummeter zu mir gefhidet und mir 
zu ſich furderen laſſen, dafilbeft ich alsfort Hingeritten und 
bei ime alle Oberften und. Ritmeifter vor mir gefunden. 
Alsfort mir uns alle bei ime an eine lange Zafel fegen 
mußen, da er angefangen, daß mir nicht alleine bei denen 
von Straßburf in Vordacht weren, daß mir bijilbeft mut- 
willik Legen und nils ausrichten mwulten, befondern die van 
Straßburf fohriben noch Hin und berweiter in Deutfchlant vor 
numwe Zeitunge. Weile ime dan ſulchens beſchwer vorfeile 
und mit Smarzen fulchens boren und erfaren mufte, wulte 
er ſulchens mit uns, die mir alle alte vorfuchte Krigesleute 
weren, in Rat gezogen baben, weile es Wintertag, was 
etwan feigen den Figent vorzunemen fein muchte, damit wmir 


1592 Desember. 497 


ans deme Bordadht Tenıen. Woruf dan Her Fabian van 
Done angefangen, daß er ſich wuſte zu erinneren, daß mer⸗ 
mal zu Straßburf van irer f. &. den.-vororbenten Gern dißes 
Krigeswefend angemeldet*),; wie es bei -Winterzeiten. eine 
Feſte zu belageren ımd zu beſchanzen unmuglich, damit fie 
aber ‘wicht ſagen oder denken muchten, daß ire f. ©. die Beit 
alſo vorgeblich hinbringen wulte, fteliete ire f. G. in: iren 
Gefallen, ob fie etzlich Krigesfolt den Winter. uber abdanlen 
wulten nnd auf det Summer welches widerumb annemen, 
oder ob ſie ime Zutat geben multen, daß er den Winter 
uber, weil an den Seiten niks vorzunemen, fein Heil in 
Luttringen vorſuchen kunte, :woruf: fte den geantwortet, daß ſie 
befennen muften, daß in dem harten Froſt vor / den Feſten 
nis vorzunemen, fulte nun das Krigesfolt erlobet?) werben, 
were es ftlichte fo Balt auf den Frolink nicht aufzubringen, 
im Quttringen zu zende were wol ein Wel, weile aber igt 
ber 'Teiferlige Herolt zum Fride handelte, duchte inen ſulchens 
auch nicht rathſam fein. Weile fie dan damaln dißes zur 
Antwort geben und anf keinen Wet nicht fchlißen wullen, lichwol 
wider ire f. G. und alle Keigesleute fulche ſchimpflige Rede 
in Tentſchlant ausfprengeten, were fein Mat, weil er ſich 
nicht bedenten funte, was itzt wider bie Tyeften vorgunemen 
fein muchte, daß ire f. &. oder das ganze Krigesfolk ein 
Schreiben gen Straßburk ſchickede, ſich zum bogeften des 
Ausfprengens befchwerete, daneben bete, man feine fi &. und 
derſilben Krigesleute mit fulchenem Ausfprengen bejchonen 
muchte, da aber einer-' oder mer in der Statt vorhanden, die 
etwan Mittel wuften, womit den Feſten Abbruch gefchen 
muchte, diefultigen -fulten fi zu irer f. G. ins Lager vor« 
fugen, ire Meinunge irer f. G. vormelden, were es dan 
minßlich und muglich zu thunde, wulte ire f. ©. keinen Fleiß 
ſparen. Rad bißer des van Done Meinunge hat. Hans 
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N Vol. das Schreiben Anhalts vom 29. Aug. 1592, gedr. bei 
Reuß, Beichreibg. des Biſchöfl. Krieges S. 74. 
2) entlafien.. 
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Bud, der Oberfte, fein Bedenfen gejagt, ift des van Done 
faft gelich weſen, nach dißem ein Oberfter unter den Snechten, 
Schregel genant, gerett, nach ime noch ein Oberfter unter den 
Knechten, Landi genant, nad) ime unfer Oberfterleutenant, herna⸗ 
her Her Steffen van Pottlift. Nach dißem bat ein ider Nitt- 
meifter, fo da zufammen gemweien, als Hans Criftoffer 
Schere, Jurge Walfels, Jurge Kottwitz und ich, feine 
Meinunge an. den Tag geben, haben aber. zum Beſchluß faf 

609. mit deme van Done zumale geſchoßen und bat / alfo diße 
Unterredunge ein Ende gehabt. Hernader alle Ritmeifter ſich 
beichweret, daß die Reuter Npt van Kutter und Proviande 
litten, beten derwegen ire f. G. ordenen muchte, damit fie 
ordentlich auf die Futterunge gefuret, welches ire f. G. als 
fort getan, vorgrdenet, daß van iderer Fanen 30 Pferde in 
der Nacht umme 3 Ure zuſammen kummen fulten und wit 
dem General Rammormeiſter an Orter, da etwas zu vor- 
muten, ruden fulten, dermagen ich, jo balt die Malzeit 
geihen, mir nach meinem Quarter, welches aus und ein 
1 MI. gemacht und vorerbnet, wer van meiner Fanen mit- 
reiten fultee Wie ich nun in das Quarter Tummen, fein 
eglige meiner Reuter in das Quarter gelich reiten kummen, 
welche dem Figende aus Dachfien, der mit 60 Pferden und 
egligen Schugen vor unjerem Quarter gewejen und 3 ungen 
mit den Pferden gefangen nummen, nachgetlet und ime die 
ungen widerumb- abgejaget. .. 

Den 28. bat fi) der Figent widerumb fru ſehn laßen, 
derwegen mir hiſilbeſt hinausgerucket, wie mir aber kummen, 
ſein fie ſchon welgewefen. Auf den Abent, wie es ſchon 
finſter, hat der Felther an den Oberſtenleutenant geſchriben, 
daß er van Kottwitzen und meiner Fanen 100 Pferde nemen 
ſulte und umme 3 Ure in der Nacht vor irer f. ©. Quarter 
fein und mit ime an Orter reiten. Etmwan ?/, Stunde dar⸗ 
nad, bat er widerumb zu dem Oberſtenleutenant geſchicket, 
ime anmelden laßen, daß er van gemelten beiden Fanen nur 

610. 60 Pferde nemen fulte / und damit umme 12 Ure in der 
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Nacht auf fen. Weil uns dan der Oberfteleutenant ſulchens 
zu wißen getan, haben mirs bei unferen Reuteren alfo be⸗ 
ftelfet, welche auch zu rechter Zeit aufgeweſen. 

Den 29. aber fein fie nicht widerfummen, bejondern 
ansbliben. Heute fein ans Dachſten etzlige Knechte der 
Figende in des Felthern Lager kummen, haben Weiber, Pad 
und Sad bei ſich gehabt und gebeten, man fie zugenaden 
annemen muchte, den fle ans denen Orfachen, daß fie fein 
Brot gehabt, heranßer Iofen mußen, ob fie wol van Korne 
darinne fein Not, fumten fie e8 dennoch micht gemalen Trigen, 
weil mir inen das Waßer benemen laßen. Den 30. fein 
umfere Reuter, fo den 28. in der Nacht welgeritten, wider- 
kummen, haben berichtt, daß fie auf die Straße gen Benfelt 
gefuret auf etlige Wagen, jo mit Proviande nad Dachſten 
gebn julten, zu warten, weil fie aber diefultigen nicht an- 
getruffen, befondern meiner Junker einer, Dreßler genant, 
nur 1 Welſchen gefangen Trigen, fein fie bei Benfelt in ein 
Dorf: gefallen, einen Haufen Kuge und Schafe genummgen, 
weiche fie gebracht zum nuwen Jar. 

Den legten dißes Monatz, als am beiligen Nugjahrs- 
abent, ift der Figent mit enzelen Pferden bart vor unferem 
Quarter an einem Stetlin, Wefthoven!) genant, dem 
Sraven van Hane zuftendidh, geweſen, daſilbeſt den Mar- 
fetenteren etzlige Pferde aus / gefpannen, diefnltigen auch 
vorwuntt und eblige gar zu tot gefchlagen. Derwegen ich 
mit egligen Pferden binansgerndet, er ift aber ſchon welgewefen, 
do ih alsfort in’ das Stetlin gerudet und etwas in die 
Suche gekoft, weil aber Wagen mit Wein aus dißem Stetlin 
in des Felthern Quarter wullen und ſich vor den Figent 
auf den Wel nicht machen durften, habe ich fie bis vor des 
Felthern Quarter geconfogget, bin widerumb in mein Onarter 
geritten, ift aus und ein 1 MI. Hernacher, wie ich in dem 
<Duarter gewejen, jullen fie widerlummen fein und die unferen, 
Jo enzelen gangen, erichlagen und gefchoßen. Auf den Abent 

1i) Mefthofen. 
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bat der Felther anmelden. laßen, daß ein ider 30 Pferde 
van feiner. Sanen den funftigen Morgen, als auf:den heiligen 
Nugjarstag umme 5 Ure in bes Felthern Lager neben den 
Wagenen und Wagenmeifter haben fulte, den ire f. G. durchaus 
mit allen Rrigeöfolt auf die Tutterunge zuſchicken gemenet, 
welches mir hiſilbeſt auch alſo beftellet. 

Den 1. Januwarius, als an dem heiligen Nugjarstag 
ald man anfenget zu fehriben 1593, fein die unjeren van der 
Futterunge widerumb. zurude kummen, haben nils gebracht, 
befonderu fein reigug widerfummen. Weil dan alte Juxge 
Borken Son zum Strammel, Sriderich!) genant, jo unter 
meiner Fanen vor einen Jungen, van dem Tyigent gefangen 
wurden, habe ich einen meiner Trummeter heute gen Waßlen?) 
geſchicket, ſich zu erfundigen, ob er daſilbeſt were. Wie unn 
der Trummeter daſilbeſt ankummen, hatene der Figent wider 
Krigesgebruch gefangen nummen und gen Zaberen geſchicket. 
/ Weil ich dan den anderen meinen Trummeter heute auch 
in des Felthern Quarter geſchicket, iſt er van dem Figende 
in dem zurudereiten auch. gefangen wurden, daß ich Heute 
alfo van ‚beiden Trummeteren gelummen. . 

Den. 2. iſt der eine Trummeter, welcher vor des 
Felthern Quarter gefangen wurden, widerfummen und gejagt, 
wie er gen Waffelen gefuret, were im bafilbeft.. fein Pfert 


genummen, imgelichen die Trummete, bradte einen Zettel 


mit, daruf franzofifche geſchriben, daß er die Ranzion erlegen 
julte. Dermwegen ich gemelten Trummeter zu dem Felthern 
gefchidet, feiner f. &. Rat, ‚weil fein Krigesgebruch van 
inen gehalten, daruf gelebt und gebeten, mel ich erfaren, 
daß der Figent einen Trummeter gen Straßburk gefchidet, 
ire f. G. multe benfultigen fa lange, bis ich den : meinigen 
mit aller Zubehorunge befummen, imgelichen das Pfert mb 
die Zrummete, fo dem anderen Trummeter gehoret, aufhalten 

H· Der fpütere Hofgerichtsfefretär berzogs Philipp II. von 


Pommern. Elzows Woelfpiegel. 
2) MWaflelnheim. 
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laßen. Den 3. ift der ander mein Trummeter, weldier gen 
Zaberen gefnret, widerlummen, Bette Pfert und Trummete 
binter fich gelußen, ſich zwilchen bie keiſerligen Gefanten, 
welche umme Fride bandelen, wie vorgedacht, welche igiger 
Zeit widernmb aus Qutiringen lummen, wie fie zu Yaberen 
anszogen, gemacht und mit inen gen Straßburf gezogen und 
von Straßburt fih widerumb zu mir gemadt. Heute bat 
ber Felther anzegen laßen, daß er Kımtichaft, wie der Figent 
einfallen wulte, weil er aber nicht wißen kunte, wene es 
txeffen wurde, fulte ein ider ſeine Sachen in guter Acht 
haben. 

/ Den 4. ſein die unferen, fo auf ber Futterunge aber- 
mal gewejeit, fen widerlummen, es baben aber die meinigen 
feinen großen Frummen geſchaft, haben 2 Auge bekummen 
und mir widernmb ein Pfert vorloren und ift einer vam 
Adel unter mir reitent, ein gar fchoner und zuchtiger junger 
Kerle, dergelichen :mie nicht vorkummen, welcher zu Straßburt 
geftuderet, in dißem Krigesweſen aber ſich unter mir geftellet, 
Hans Ebleben!) genant, var den Pauren anf dißer Futte⸗ 
runge in. einem Dorf, Bißwiler genant, Tites van Schon⸗ 
berf feliger zuftemdich, erſchlagen wurden, welchen man akſo 
tot anf einem Karren bifilbeft ins Quarter gefuret, der Selen 
der Liebe Gott genaden wullen, und ift mir funften nod ein 
Pfert, doch nicht. totkich, daſilbeſt gefehogen wurden. Heute tft 
ein Zrummeter van Dachſten bifilbeft in umfer Quarter kum⸗ 
men, welder die Rantion vor einen Gefangenen bei fich ge- 





1) In den Alten des Staatsarkhivg zu Stettin (Hofgericht Nr. 
847) zum Sahre 1604 geſchieht diefer Thatfache Erwähnung. Danach 
bat Zupold, wie es üblich war, als Rittmeister fich der Hinterlafienfhaft 
des Sans von Ebeleben angenommen. Ex bat dann, nach feiner Angabe, 
den Water, welcher kurf. jächf. Hofmeifter war, auf feiner Rückreiſe von 
Karlsbad bei Torgay auf defien Gütern befucht und ihm von dem Sohne 
und deſſen Ende berichtet. Diefe Angabe ift aber ein Irrthum, Wedel 
muß ihn bei anderer Gelegenheit oder an anderem Orte befucht haben, 
auf der NRüdrelfe von’ Karltbad iſt er nicht in die Nähe von Torgau 
gelommen. 
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habt, ob ih im. wel den Gefangenen vorreichen laßen nad) 
Erlegunge der Rantion, Habe. ich. dennoch fein Pfert und 
Zrummete bei. mir ' behalten, ime einen Bettel geben, daß 
man- mie meine 2 Irummeter- Pferde neben.den 2 Trummitten 
widerumb zuſchicken julte, alsdan ich ime dißes fein Pfert und 
Trummitte auch widerumb: zuftellen wuite, welcher alfo wenende 
welgepaßeret. 

Den 5. habe ich den van Ebleben, weil: Keimans 
van feiner erligen Freundſchaft, die mir: funften bekant, daß 
ex van vornemen Leuten ift, fein Vater auch des Gorfurften 
von Sakſen Rat, vorhanden, erlih mit Nachfolgunge aller 
unleren, fo bir im Quarter gelegen, zur Erden. beftetigen 
laßen. Und bat der Herre van Done ans Befelich des 
Felthern, der’ igiger / Zeit zu Straßburf, an mir gejchriben, 
daß irer f. &. Befelich, Daß ich den Reuteren anzegen: fult, 
weil fie fi zu Bißweiler horen laßen, daß fie das Dorf 
onzunden wullen, weil Ebleben erjchlagen, auch eblige Pferde 
da vorloreh, daß fie julches Vornemen nicht fortfegen fırlten, 
ih auch irer f. ©. diefultigen, fo es geplundert, zuſchicken 
julte, woruf .ih dan dem Hern van Dome geantwortet, daß 
mir die Reuter berichtt, wie fie vor ir und ire Pferde zu 
teben haben mußen, betten aber nicht gewuft, daß ire f. G. 
das Dorf gefriget, was fie ‚aber bekummen, hetten fie teure 
genuk gefoft, weil fie es zum Teil mit iren Helfen und 
Pferden bezalen mußen. - Ä 

Den 6., als an ber heiligen de. Suninge Sag, bat fi 
der Figent stmich ftart vor unſerem Quarter ſehn laßen, 
derwegen mir mit egligen Pferden hinaus gerudt, wie er das 
gefehn, ift er alsbalt gewichen. Den 7. haben mir gar fru 
hinaus auf den Strof gejchidet, es baben aud die unferen 
10 Pferde der Figende wol anfihtig gewurden, fie fein aber 
alsfort Tporenftriches ausgerißen, daß fie die unferen nicht 
erreiten kunnen. | 

Den 8. ift van Straßburf in unfer Quarter gejchriben, 
daß der Teiferlige Herolt und die corfurftlige brandenburgefche, 
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üngelichen marfgreflige van Anßbach Gefanten van dem Tyride 
wenik vorrichtt, den es ist darauf ſtunde, fo ferne ſich das 
Haus Brandenburk dißes Kriges annemen und benfultigen 
triben wulte, weren die anderen evangelifchen Michesfurften 
ime mit Gelt, Gut und Blut Vorſchub zu: tunde gemenet. 

/ Weil dan der hanoſche Ammetman in einem Stettin 
nur Y;, ME van binne, Weſthoven genant, vorgeben, wie 
der Figent. zu Waſſelen eblige hundert Malder Frucht gen 
Zaberen ſchicken wulten und man diefnltigen mit Nacht 
Aufwarten wol ertappen Tunte, habe ich. ſulchens den 9. unferen 
Oberftenleutenant, welcher fein Loſement in unferem Quarter, 
Imtgetan, welcher auch alsfort in des Felthern Quarter ge- 
titten, fulhens dem Hern van Dome, weil der Felther zu 
Straßburf anf der Tfrideshandelunge, vormelden wullen. Ob 
es wol in dem Jonuwarius und nun der dritte Tag nad) 
der beiligen dre Runinge, bat mans dennoch heute weber- 
leuchten jehn, jo doch umme diße Zeit ungewonlidh. ‚Den 
10. fein .mir Bifilbeft anf. den Strof. auf ein Flecken, Solg!) 
genant, da der Figent van Dachſten gen Zaberen alle Zeit 
feine Strafje belt, geritien, in Meinunge venjultigen zu er 
tappen, dennoch niks angetruffen. 

Weil: mir dan Hifilbeft vor Minſchen und Pferde nits 
mer zu leben, haben ſich Walfelßen, Kotwitzen und meine 
Reuter unternummen, daß fie ben 11. auf die Nacht auf die 
zyutterunge, es were fo weit es wulle, reiten wulten, hetten 
auch etzlige Schuken dazu beftellet, weil aber der. Oberfters 
feutenant aus des Yelthern.QDuarter kummen und van dem 
Gern van Dome in Abwefen des Felthern den Befelich ge- 
bracht, daß mir nicht ausfchiden fulten, ift es eingeftellet. 
Dermwegen ben 12. die Reuter zufammenfummen, fi zum 
hogeſten befchweret, dag fie / mit iren Pferden aljo. notleiden 
fnlten, dem Hern von Dote auch fulchens: durch einen Trum⸗ 
meter zu wißen getan, welcher dennoch zur Antwort geben, 
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weil man teglich warten mufte, daß die Poſt Teme, den Felt⸗ 
bern ftarf aus Straßburk zu confoggen, ſulle ſich einer aus 
dem Quarter begeben. 

Den 13. tft Walfels uud mir angefagt, daß mir unfere 
Reuter nicht ausreiten laßen julten, den mir den Yeltbern 
ans Straßburk confoggen muften und fein heute etzlige der 
Figende widerumb bart vor umferem Quarter. gewefen. Es 
iR auch ein weiß Weip, fo aus Dachſten kummen, in einem 
Flecken nur !/, DL. van binme, Dantolsheim?) genant, 
gewejen, welche gejagt, daß die Krigeslente in Dachſten 
Hungers halben fo genstiget, daß fie gefagt, war unfer Felther 
Dacıften auffurderen wulte oder wurde, wulten fie es auf⸗ 
geben, damit fie mit Ere nur heraus lemen. Kunftige Nacht 
ift ein Schridben anfummen, darein Walfels, Kottwigen und 
mir auferlegt, dag mir folgenden Morgen umme 10 Ure ein 
ider mit 400 Pferden vor Straßburk fen fulten und dem 
Felthern, daruf giftern 200 Pferde der Figende gewartet, 
weil fie Kuntichaft gehabt, daß er aus Straßburf zeen wurde, 
in fein Quarter beleiten. 

Derwegen mir den 14. umme 5 Ure fo ftarl, wie 
angejagt, aufgewefen, umme 10 lire wer Straßburk erfchiuen, 
fulhens, daß mir ankummen, durch einen Trummeter bem 
Felthern kunt thun laßen, welcher auch alt@fort heraus zu uns 
geruckt, denen ich, weil die anderen Reuter, fo den Nachzock 
gehabt, nad iren Quarteren gerudt, bis vor fein Onarter, 
Marleheim genant, gefuret, da ex mir gejagt, ich nur in mein 


. Quarter ruden fulte, doch widerumb: bei / im fein, er wulte 


mir aber durch den Oberjtenleutenant die Stunde, wan id 
bei im fein fulte, vormelden Taken. Wie nun der Oberſte⸗ 
tentenant zimlich fpete ankummen, bat er mich anmelden 
lagen, daß ich morgens Tunftig ver 9 Uren bei feiner f. 
G. in item Quarter erfchinen fulte; Heute. fein mir ams 
und ein 6 Ml. gezogen. Derwegen.ich ben 15. auf angemelte 


1) Dangolsheim. 
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Stunde dahin geritten, wie nun die anderen Rittmeiſter auch 
anfummen, bat feine f. G. angezegt, daß und die 3 Stende, 
fo uns fempilich beftellet, mufteren wulten, woruf mir zit 
Antwort geben, daß uns 2 Monat unbezalet nachflunden, weil 
dan nicht Krigesgebruch, daß man ſich anf- fuldens, was 
man vordienet, mufteren ließe, ſulten fte ſulchens, was fie 
ſchuldik, ablegen, alsdan weren mir uns mufteren zu laßen 
erbotig und beten, ire f. ©. wulle uns ein Schriben an 
die Steude geben, damit fie ung, weil unſere Reuter Geldes, 
weil::auf ben: Dorferen faft niks mer zu befummen, hoch zum 
einfofen benotiget, bezaleri muchten, auch muchte ire f. G. 
zugeben, daß man midler Zeit in Luttringen auf die Futte⸗ 


runge ſchicken muchte, woruf ſich ire f. G. erfferet, daß mir 


in 2 Tagen: mit ime vorreiten muften, wan ſulchens gefchen, 
walte er uns ein Schriden mitteilen, die Futterunge muſte 
etwan noch 1 Tag anftehn, alsdan ire f. G. deßen Anorde- 
nunge mächen wulte. Bin alsfort widerumb in unfer Quarter, 
welches aus und ein 1 DIE, geritten. Zu 

Den 16. fein 9 Soldaten aus Daten zwiſchen unſere 
Quartere gelummen in Meinunge, van den unſeren Plunder 
zu: bekummen, ſein aber: van / den unſeren angetruffen und 
irer 4 gefangen wurden, die anderen aber ſein entrunnen. 
Den 17. aber fein abermal 10 Reuter der Figende zwiſchen 
unſere ſemptlige Quartere gekummen, ſie haben es aber der⸗ 
maßen alfo angeſtellet, daß fie die unferen nicht Haben ertappen 
fummen. 
Nachdeme dan ber Feliher Rottwigen und mir mermal 
vorbeifchen, daß er uns ein Schriben in Stragburf, damit 
man und mit der Bezalunge nicht aufhalten muchte, geben 
wulte, fein mir heute als den 18. zu im geritten und der- 
wegen Anfurderunge getan, welcher uns zur Antwort geben, 
daß die Stende zu im ins Lager kummen wurden, alsdan er 
fitbeft deßen genulſam mit inen reden wulte, weil auch folgenden 
Tag eplige Befanten, fo wegen der Frideshandelung bafilbeft 
legen, zu ime auch ins Lager kummen wulten, were jein 
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Begeren, dag mir morgen eine Stunde vor Tag mit umferen 
Fanen anfweren, uns vor Straßburf machten und dieſultigen 
in irer f. ©. Quarter fureten, welches mir dan zu thunde 
gewilliget. Hernacher widerumb in unjer Quarter geritten, 
welches aus und ein 1 Mi. Nachdeme dan elige meiner 
Reuter heute auf die Futterunge geſchicket, ift der Figent an 
fie geraten und fie gefangen und die Pferde genummen, wie 
ih dan van meiner Fanen wol 16 Pferde vorloren. 

Den 19. bin ih neben Walfels..und Kottwiken dem 
furftligen Befelih nad umme 5 Ure fru aufgewefen, unfere 
Fanen mitgenummen, gen Straßburf geritten, etwan !/, MI. 
von Straßburt, da der Dam angehet, balten bliben, eßlige 
Stunde dafilbeft gewartet, da ‚fein. die pfalzgra / vilche, 


brandenborgeſche, wirtenbergefche, ansbacheſche Geſanten neben 


etzligen Ratesperſonen der Statt Straßburk, darunter ein 
Statmeiſter und 2 Ammeiſter, zu uns kummen, die mir bis 
in des Felthern Quarter beleitet, van da ein ider widerumb 
in ſein Quarter geritten, welches dan heute aus und ein 
6 ML, jo mir geritten. Nicht lange darnach, wie ich in das 
Lofemente fummen, bat nmich der Felther anzegen lagen, daß 
ih morgen umme 7 Uire fru bei feiner f. ©. in feinem Quarter 
erichinen fulte neben den anderen Rittmeiſteren. 

Dermwegen ich den 20. aufgeweſen, mir nach bes Felt⸗ 
bern Quarter gemacht und auf angejegte Zeit ankummen, 
dafilbeft ich alle Oberften, Rittmeiſter und Hoptleute, fo in 
dißem Krigesweſen, vor mir gefunden. Nicht lange nad) unſer 
Ankumpft fein mir von den vorgemelten forfurftligen und 
furftligen Gefanten, auch van den vergemelten Comifſarien 
aus Straßburf vorbefcheden, welche uns erftlich durch den 
Straßburger Stattfchriber anzegen laßen, daß alle 3 Stende, 
fo uns beftellet, eine Generalmufterunge anzuſtellen gemenet, 
dermegen fie fich vorboffen wullen, daß mir uns alſo gefaft machen 
wurden, damit diefultig jchlunlich ins Wark gerichtt. Weil 
dan unfer Felther daruf geantwortet, daß er angehoret, was 
die corfurftlige, furftlige, capittoliihde und Straßborgefche 
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Gefanten angebracht, weil dan notig, daß man fich deſſen 
unterret, wurden jie feinen Befelihhabern einen Abtritt vor- 
gunnen. Auf dißes mir / abgewichen, denfultigen iren Vor⸗ 
Ihlad bewogen: Weil dan in dem Abwichen der Felther zu 
mir gefngt, da mir feiner benotiget, fulten mirne furdern 
Lagen, babe ich ſulchens allen Befelichhaberen vormeftt, welche 
algfort zu feiner f. G. geſchicket und denfultigen zu fich erbitten 
lagen. . Weil dan durch furftligen Nat und gemener Unter- 
redunge befunden, daß man anzegen fult, daß mir uns. wol 
der Mufterunge nicht wegeren wulten, beten aber, man uns 
anzegen wulte, welcher geftalt die Muſterunge gefchen fult 
und welche Zeit mir unfere nachftende Befoldunge erwarten 
julten. Woruf vorgemelte Hern nach irer Unterredunge fich 
erfleret, daß ire Bitten, mir uns fchlunfiger Mufterunge nicht 
wegeren wulten, dafeigen fie des Erbeitens, daß fie fich der: 
maßen widerumb anftellen wulten, daß ein ider mit inen 


620. 


fridlich fein fulte. Weil mir daran dennoch, weil ung Befoldunge 


nochgeftanden, nicht gefetiget fein Funten, haben mir nach 
unfer Usterredunge vorgebradht, daß man uns dasjenige, was 
man ums ſchuldich, ablegen wulle, alsdan mir uns 6 Tag 
nad Erlegung unſers Nahftandes mufteren zu laffen gemenet, 
woruf die Hern nad} irer Unterredunge ung widerumb angemeltt, 
daß fie einem ideren den halben Teil des Nadjftandes ent- 
richten wulten nach der alten Rulle, den Reſt aber wulten 
fie nad) gefchener Mufterunge nad) der nuwen Aulle entrichten 
und da mir uns deßen fihlunlige Antwort ane unfer Reuter 
Borwißen nicht zu geben gemenet, muchten mir ums, / weil 
der Halbe Tag vorfloßen, in unferen Quarteren mit unferen 
Renteren unterreden und morgen umme 7 Ure fru widerumb 
erfchinen und gruntlige Erflerunge einbringen. Alsfort ein 
tber widerumb in fein Quarter geritten, iſt mir aus und ein 
1 MI. geweſen. 

Den 21. bin id widerumb neben den anderen und 
dem Ausfchoß nach des Felthern Quarter geritten, alda unfer 
Feltber in allen Oberften und Nitmeifter Nam auf Papir 
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bringen laßen, daß mir mwillens, einen Monat nad) ber alten 
Rulle anzunemen, fo ferne uns, jobalt die Muſterunge geſchen, 
alsfort ein Muftermonat nach der nuwen Rolle vorreicht und 
gelevert werden muchte, welches .num faft alte Reuter und 
Knechte bewilliget. Weil aber Kottwig und ich zum lengeften 
einen Hern gehabt, file Pferde der Figent van 'unferen Fanen 
gezwadet, haben unfere Reuter, weil fie fi mit einem Monat 
nach Anzal irer Pferde, fo fie in den forigen Mufterungen 
gehabt, nit ftaveren kunnen, ſulchens nicht. willigen Tunsen, 
befondern gefagt, man. fustte inen die vorbieneten 2 Monat 
geben, alsdan multen fie ſich ftaveren und muſteren lafen, 
woruf die Commiſſarien gejagt, weil fie deßen Fein Befelich, 
muften fie es zu Straßburf widerumb zur Antwort einbringen. 
Alfo mir van einander gefcheben, ein ider in fein: Quarter 
gezogen, welches mir Bin und berwiber 1 Mi. Che mir 
aber melzogen, bat Kottwigen, Walfelfe und mir der 
Felther angezeget, daß mir die Abgefanten / morgen fru 
widerumb bis gen Straßburk confoggen fulten. 

Heute iſt Capitan Shwargmichel mit feiner Compenie, 
nachdeme 300 Knechte aus Dachſten, do in irem Fortel 
geweien, auf fie gebomen, doch. ubel angelofen, weile ime 
eglige erfchoßen und er filber durch den Scheneluochen mit 
der Kulen gar Hart und ſchedlich getruffen. Weil dan bie 
Adgefanten aus Straßburk etzlich Gelt zur Krigesleute Be⸗ 
zalunge mit heraus gebradyt, bat ſulchens der Felther bei fich 
behalten und fulchens. dem Rrigehleuten auf Rechenunge aus⸗ 
zuteilen angenummen. 

Den 22. ſein mir dem furſtligen Vefſelich nach. umme 
6 Ure vor irer f. &. Ouarter mit unferen Reuteren gewefen, 


alsfort die. Abgefanten aus dem Quarter gezogen und ber 


Felther mit inen. Wie mir nun etwan anf den balben Wet 
gen Straßburt kummen, bat der Felther feinen Abſchet van 
men genummen und wiberumb zurude gezogen. She aber 
ſulchens geichen, Bat ire f. &. den Oberften und Rittmeiſteren 
erlobt, daß mir bei. den Adgefanten umme richtigen Befchet 





1598 Januar. 509 


anhalten muchten, weldyes mir dan: alöfort getau, umme fie 
gerucket mit Anzegunge, dag mir albir an den Orten, da vor 


Roß und Man niks zu befummen, ligen muften, beten der- - 


wegen, fie uns mit dem nachftenden Gelde nicht aufhalten 
wullen, damit mir zu leben eintgfen muchten, wo aber nicht, 
heiten fie abzunemen, daß mir Hende und Fuße nicht efen 
lunten, befondern wurden getrungen, des Erzherzogen und 
bed Graven van Hano Dorfer, die mir bis anhero vor« 
ihonet, / anzugrifen, daß dan Heut oder morgen nicht uns 
befondern denen van Straßburk, welche uns mit ihrer Nicht: 
zakunge dazu getrungen, zuzumeßen. Woruf fie zur Antwort 
geben, daß fie denen Sachen Rat zu ſchaffen Leinen Fleiß 
Iparen walten. Sein alfo damit nach der Statt . gezogen, 
denen dan Walfels, Kottwig und ich das Geleite bis vor die 
Statt. geben, alsfort wir widerumb zurucke in unfer Quarter, 
welches aus und ein 6 Ml., gezogen. 

Den 23., weil Gififbeft in unferen Quarteren vor Roß 
und Man nils mer vorhanden, babe ih mit Kottwitzen 
und Walfels auf.die Futterunge wol 5 Mi. van binne in 
des Erzherzogen Dorfer geirhidet. . Den. 24. haben diefultigen, 
fo in des Felthern Onarter ligen, vor Tag auch hinans ge 
fehichet, unterwegen, doch nicht weit van irem Quarter, den 
Figent, weldher Korne in Dachften gebradt und. widerumb 
auf dem Ruckezoge ‚nach Zabern gemefen, angetruffen, enzelen 
Schoße auf einander getan, weil es in der. Nacht gewefen, 
und der unferen 6 Parfonen, der Yigende aber mer gebliben, 
und tft unter den unferen des Hern van Done Stalmeifter 
gebliben. Hernacher der Figent die Flucht in dem finfteren 
geben, fein alfo van einander gelummen und fein heute die 
nnferen pet van der Futterunge Tummen, haben dennoch 
Notorft vor Pferde und in die Suche gebracht. 

Weil fih dan mein Leutenant nemlid Jochim Butzo!) 
mit meinem Femrch, welder Orban Staffelt genant, aus 
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dem Lant zu Diedelburf, geroft und der Fenrich dadurch 
einen Stid) in das Hopt van einem Dolcdhen, davon er totlid) 
Iran, daß er fih gen Straßburk furen / laßen, eutfangen 
und des Fenrichs Bruter, welcher des Domprabeftes zu 
Straßburk, als Herzog Jochim Carle von Brunfchwid, 
Hameifter, den Leutenant zu Straßburk vorftriden laßen, iſt 
bes Lentenantes Brnter, als Otte Butzo, den 25. zu mir 
fummen und gebeten, daß ich mit ime zu bem Felthern reiten 
muchte und anhalten, daß ire f. &. ime ein Schriben an den 
Rat zu Straßburk geben wulte, daß fie feinen Bruter 
widerumb zu der Yauen kunmen Taken mwulten, er were an- 
zuloben des Erbeitens, weile es unter dem Regement gefchen, 
daß er unter dem Regement, es gerechte im zum Leben oder 
zum Xot, auswarten wulte. Weil mird aber nicht geburen 
wulte, enigem Del beizuftende oder feine Sache zu befurderen, 
bin ich dennoch mit ime in des Felthern Quarter geritten, 
ime dafilbeft durch gute Leute anzegen laßen, wie weit mir 
zu gehn geburete, damit er dan zufriben gewefen. und andere 
zu dem Felthern abgefertiget, welche zur Antwort bekummen, 
daß ire f. &. an feinen Secretarien: zu Straßburf' als 
Koderigen!) fchriben wulte, daß Ach derfultig erkundigen 
julte, ob er los kummen kunt, alsdan ire f. ©. ime ein 
Schriben mitzuteilen willens, den ſulte ire f. G. an die van 
Straßburk Ichriben und fulchens Seine Frucht ſchaffen, wurde 
irer f. ©. fchimpflih fein. Rah dißem ich wiberumb in 
mein Quarter, aus und ein 1.MI., geritten. Hente ift einer 
von Elmerhauſen in WVeftfalen daheim, welcher feine Pferde 
unter meiner Fanen, Hifilbeft im Quarter erftochen wurden, 
deßen Sele der liebe Gott fid erbarmen wulle. ' 
Den 26. hat meines: Fenriches Bruter, Hennink | 
Staffelt genant, welcher wie vorgemelt des Herzogen van 
Brunfchwiges Hameifter, eylige Schriben an mir aus Straß- 
burk geſchicket, dareine er anderen. und mir vormeltt, wie 
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unfer Hergott feinen Bruter ſeliger van dißer Welt in fein 
ewiges Reiche gefurdert, derwegen er mid. und andere den 
folgenden Tag, als den 27.,. fo auf einen Sunnabent, zur 
Begrebuiß ‚geladen. Heute habe ich aud ein Schriben an 
alle. 3 Stende, fo mir beworben, von dem. Felthern aus 
gebracht, daß fie mir. meine nachftende Befoldunge, ald 2 Mo⸗ 
nat, vorreichen laßen muchten. 

‚Den 27. bin: ich fru aufgewefen, neben: anderen gen: 
Straßburk geritten, daſilbeſt mein Fenrich ſeliger umme 2 Uren 
nach Mittag zur Erden beſtetiget. Weil man dan hiſilbeſt 
keinem Toten nachklinget oder ſinget, auch alle Toten außer⸗ 
halb der Statt auf Gottesacker, ſo mit Mauren umringet, 
unter dem blauen Himmel begrabet, hat man ime aus dem 
Manßfeldiſchen Hove getragen, deme fein Bruter, des Bi- 
ſchopfes, Herzok Jochim Karle van Brunſchwik als Domprabeſt, 
Herzok Franzen und Herzok Otten, beide van Lurnenburf, 
Geſanten nachgefolget, imgelichen ich und etzlige Junkeren 
unter meiner Fanen. Wie mir nun bei das Stattor kummen, 
da er van reiſen Knechten hingetragen, iſt er unter das Tor 
nidergeſetzet, daſilbeſt fein Bruter einen da geſtellet, welcher 
ſein Leben und Weſen van ſeiner Jugent auf, auch ſein Alter 
angezeget, wo er ſich auf Zugen gebruchen laßen und was 


Befelich er itzt bedienet, auch wie er ſein Leben geendet, her⸗ 


nacher ſich bedanket keigen die, ſo im nachgefolget und daß 
nm ein ider feiner Gelegenheit nach wol zurucke gehn / muchte. 
Alsfort inen widerumb 6 Parfonen, jo die Toten in der 
Statt tragen Pflegen, aufgehoben, ‘andy ungeſungen umd 
geflungen aus: dem Tor weit binaus auf einen Gottesader, 
bei deme ein Spittel, getragen. Wie mir nun auf den 
Sottesader kummen, fein etlige Perfonen geftanden und einen 
Salm oder 2 gejungen, alsfort ein Preifter auf dem Gottes» 
ader in einem. delen!) Hauslin, wie ein Wechterhauslin, ge 
fanden und eine Lichpredige getan, . bernacher ift widerumb 
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geſungen, alöfort mir: welgaugen und die Liche denen, die 
inen getragen, zufcharren lagen. Diße Seremonigen babe id 
alſo, weil fte fich bir gut Iutteris jchriben, vormelden mußen. 
Das vorgedachte Schriben: aber ..van den Felthern babe id 
heute noch ubergeben amıßen... Den 28. Bin ich bei dem 
Herzof van Brunfhwid zu Gafte gewejen. 

Den 29. ift die Zeitunge kummen, wie Capitan Bau- 
weils Reuter oder Compeni van dem Figende faft nidergelegt. 
Den 30. bat unfer Felther berein an alle 3 Stende geichriben 
und begeret, da man ime mit feinen Reuteren niche anders 
halten wulte und Mittel vorordenen, damit mir vor uns und 
unjere Pferde zu leben Hetten, abgesanfet zu feinde, weil 
jeine 3 Monat, die er ſich vorpflichtt,.. umme. 

Weil dan mein Leutenant den Fenrich mit einem Dol- 
hen in ben Kopf geftocden, daß der Kenrich den Tot daruber 
feiner Außage nad) bekummen und er widersmb. van bed 
Fenriches Bruter gefenklich eingezogen, / Bin ich. den legten 
dies Mona zu im auf den Torm, der dafifbeft in einem 
Stublin gefeßen, gaugen uud Sprache mit ime gehalten. 

Den 1. Februwarius ift Hifilbeft die Beitange kummen, 
wie unfere markgreviſche Reuter ein Stetkin, Danbach!) genant, 
unter dem Bilchopfdome doc) van dem. Cardinal eingemmmen, 
widerumb erobert, dazxein fie dan gar gute Beute beknumen. 
Den 2. fein die unſeren auf der Futterunge geweien, haben 
wenik befummen, fein dennoch varı den Pauren etzlige erſchoßen 
wurden, wie dan unter ‚meiner Fanen 2 Syungen bliben. 
Den 3. fein die keiſerligen Gefanten, .fo- widerumb bei dem 
Luttringer oder Cardinal geweſen, zu Straßburk ankummen, 
man bat van Fride gejagt, er iſt aber nicht angezeget. 
Den 4. bin ich bei dem Herzog van Brunſchwick zu Gaſte 
geweſen. Ob ich wol teglich umme Beſchet des vorgedachten 
Schribens angehalten, bin ich dennoch bis auf den 5. auf⸗ 
gehalten, do habe ich nicht lenger, weil bei der Fanen wider 
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Lentenant noch Fenrich, warten wullen, bejonderen bin auf- 
geſeſſen und ane Beſchet davon geritten, babe die Beit uber 
ein anfenliges 'vorzeret. 

Den 6. fein des van Hogenfalfen fellger Snechte, 
welche mar das alte Regement nennet, in ein ‘Dorf, weldhes 
unfer foriged Quarter gewejen, Beſſenheim genant, bei der 
Nacht gezogen, auf den Figent, weicher Dachſten provianderen 
wullen, gewariet, denſultigen auch amgetruffen, / inen alles 628. 
Met und was fie gehabt und merenteil die Pferde au ge 
nummen. Den 7. ift Kottwitz zu firofen vorordenet, bat van 
den Figende Soldaten zu Fuße, jo zu Waßelen gelegen, 
8 ımd 2 Jungen befummen. Auf den Abent bat der Tyeltber 
an mir gefchriben, dag ich. Iumftigen Morgen umme 7 Ure 
augreiten fult zwiidhen ben ‚Quarteren und Straßburf, damit 
der Paß deſto reiguer gehalten. Derwegen ih den 8. auf 
gemelte Stunde aufgeweſen, die Straße nad Straßburf aus 
gezogen, etwan van unſerem Quarter ‚den halben Wek, her⸗ 
nacher mich auf die rechte Hant gewendet, das Gefichte nach 
Dachſten gerichtet und alſo fort gezogen. Wie ich nun?/, MI. 
van Dachſten kummen, habe ich den Figent, ſo Hog laden 
wullen, in einem Dorf angetruffen und derſultigen 30 ge⸗ 
fangen. befummen, es iſt doch faſt der halbe Zeil Jungen 
geweſen, welche ich nach meinem Quatter genummen. Alsfort 
2 Franzoſen und einen Teutſchen aus inen genummen, fie 
zu den Felthern Kuntſchaft aufzunemen gefuret, welcher fie, 
nachdeme er gute Leute bei ſich und luſtich ſich erzeget, dem 
Provoſen bis morgens aufzuheben bevolen. Nach Trennunge 
der Geſelſchopf ‚bin ich in mein Quarter geritten und: babe 
heute 4 MI. aus und ein gezogen. 

Den 9. und 10. bin Ich bei Walfelfes Fenrich, nad)- 
deme er fein Same befchendet, geweſen, welches aus und wider 
in mein Quarter Y/, DE. Weil dan giflern der Figent van 
Landi Knechten 21 mwelbelummen, bat er beute zu mir ge- 
fchidet and Bitten laßen, ich muchte im van meinen gefangenen 
Krechten, fo file er vorloren, widerumd ubergeben, / damit er 629, 
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die feinigen vor diejultigen los machen Umte, er wulte meinen 
Willen darumb machen... Den 11. haben: mir notwendik anf 
die Futterunge, es were jo weit es wulle, nachbeme mir es 
hoch notig anzutreffen, ſchicken mußen. Den 12. bin ich bei 
Kottwigen Fenrich, welcher feine Fane bejchenfet, geweſen, 
dafilbeft der Felther neben feinen Aufwarteren auch erjchinen. 

Den 13..bin ich bei dem Felthern gewejen und fein 
die unjeren van vorgemelter Futterunge widerumb ankummen, 
baben wol in die 400 Hovede Feed gehabt, ſulchens aber 
durcheinander fo bunt gemacht, daß bie meinigen wenik davon 
befummen, wiewol eßlige meiner Junkeren Pferde binterlaßen, 
weil fie mol 16 Ml. aus und ein geritten, wie mir dan 
auch ein Saul, welcher mir 55 Kronen geftanden, ſtehn und 
bintergebliben. Weil dan in digem Biſchopfdom nicht mer zu 
befunmen, haben mir anf die Felder, da das Korne noch 
auf dem Halm geftanden, fchiden mußen, daßultigen erneten 
und einfuren lagen, ob e8 wol, wie zu erachten, nicht gar 
tuglih, haben mir es dennoch futteren muhen, wie es den 
Pferden befummen wirt, gibt hernacher die Beit.. Yu dißem 
Biſchopfdom fein file Felder, da das Korne noch auf dem 
Telde fteet, weil e8 die Leute wegen des Figendes nicht eim- 
erneten Tunnen. Heute bat: der Felther zu mir gefchidet und 
anmelden laken, daß ich morgen umme 8 Ure bei im er- 
ſchinen ful. 

Derwegen ich den 14. zu irer f. @. geritten, dafilbeft 
alle Oberften unter den Neuteren und Nitmeifter geivefen, 
alsfort mir bei irer f. &. umme eine lange Tafel figen 
mußen. Daſilbeſt / ire f. &. Gezukniß etliger geflagten 
Sachen vorlefen laßen, unſers Rates daruf begerei. Wie 
nun ein ider feine Meinunge gejagt und die Sachen dadurch 
zum Urteil fummen, bin ich .zu dem Hern van Done gangen, 
Malzeit mit ime gehalten, hernacher zimlich begechet in mein 
Quarter, welches aus umd ein 1 WAL, geritten. Den 15. 
eglige gute Gefellen unvorwarnet zu mir. in mein Loſement 
gefummen, den Tag luſtig mit mir geweſen und babe ich mit 
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meinen Reuteren ımd Walfelfen feinen kunftige Nacht auf. 


die Tsutterunge in Meimuge etwas zu erlangen geſchicket, 
fie fein: aber den 16. widerkummen und nils erlanget, der⸗ 
wegen: alle Renter, weile der Fride, fo durch die Teiferfigen 
Gefanten, wie im Geſchreig, behandelt ſein ſul, der. Abdontunge 
mit großem Begir erwartet. 

Anf den Abent iſt mir Schriben van dem Felthern zu⸗ 
kummen, daß: ich auf den Morgen umme 7 Ure bei Y. f. ©. 
fein ſult. Derwegen ich den 17. auf gemelte Stunde bei 
J. f. ©. erſchinen, welcher mir ein Schriben, fo alle 3 Stende 
an ©. f. ©. getan, gezeget, welches eimbalt, daß J. f. ©. 
Kottwiten, Bucher, dem Oherftenlentenaut uber des van 
Hogenſakſen feliger Knechten und mir gebeiten wulfen, daß 
mir und gen Straßburt van Stund an vorfugten und ber 
Abrechenunge gewarteden. Weil mir dan ſulchens wicht un⸗ 
gerne gehoret, fein mir alsfort den Tag bie 3 Mi. henein 
geritten und daß mir zur Stelle uns angeben laßen. Ob 
mir nun wol gemenet, daß mir den 18, vorbefcheden werben 
julten, ift es dennoch vorbliben, imgelicken den 19; und tft 
bente der Felther auch ankummen. 

/ Den 20. haben fie uns jagen laßen, fie wulten nicht 
mit und, bejondern mit dem Felthern, handelen, welches mir 
wol zufriden gewefen, ift dennoch mit dem Felthern fo wenif 
als mit ung gehandelt und fein heute unfere Reuter auf. bis 
hart an Etraßburt gezogen, dafilbeft weil der Fride gefchloßen, 
der Abrechenunge und des Abdankens zu erwarten. Ich bin 
bente bei dem Herzok van Brunſchwick zu Gaſte gewejen und 
heißet das Quarter, da meine Fane zu Ligen kummen, Schilke!), 
liget nur ?/, ML von Straßburk, und weil dan unfere ‘Pferde 
faft jere. vorbumgert, Haben mir ans ber Gomiffige Haber in 
der Statt nemen mußen. 

Den 21. ſein ſie zu dem Feithern kummen, ©. f. ©. 
gebeten, daß er Kottwigen, Bucher, Capitan Schwargemichel 
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und Sapiten :Banel. und mir berichten wulle, weil das Kriges⸗ 
‚folk: igiger Zeit abgedantet werben mußte, weren fie willens, 
"weil mir zum lengeſten einen Hern gehabt, uns erſtlich vor 
die anderen abzulegen. Weil aber nicht mer als 36000 fi. 
vorhanden, ‚multen fie uns mit dem halben Zeil als 18000 
und das ander Srigesfolt mit dem andern Teil ablegen, 
9000 fl. aber wulten fie uns bar geben und die anderen 
9000 an ſiden Gemant, wir muchten aber den Monat zum 
Abzoge und den halben Monat, melden mir uber 6 Monat 
gedienet, fallen laßen. Ob J. f. ©. uns wol ſulchens muntlich 
berihtt, hat er dennoch gejagt, daß fie ire Meinunge, wie er 
, erzelet, auf. / Bapir bringen und ime uberreichen wurden, 
dermegen mir morgen fru umme 7 Ure mit Ausſchoß unferer 
Reuter bei J. f. G. in feinem Quarter ſein fulten, fulchens 
alsdan durchſehn, ung daruf erfferen, damit er unfere Meinnunge 
inen widerumb einzubringen Aus denen Orſachen id) als⸗ 
fort in mein Quarter das !/, MI. geritten, meinen Reuteren 
ſulchens vormelt, umme einen Ansfqheß mir morgen zuzugeben 
bei inen angehalten. | 

Und bin den 22. mit 3 meiner Junkeren, fo zum Aus⸗ 
ſchoß mir zugeben, in. des Felthern Quarter zu rechter Stunde 
geritten, dafilbeft mir und dem anderen, wie vorgemelt, ber 
Felther daßultige, wie er und giftern wie gedacht berichtet, 
ſchriftlich vorgeleget. Daruf mir uns unterret umd zur Ant⸗ 
wort geben, daß mir Teinen einigen Monat oder einen halben 
fallen laßen wulten, befondern wulten laut der Beftallunge 
bar bezalet fein und feines Meftzettels: ober Termines gewertig 
fein, ob wol in der Beſtallunge vorlibet, daß. man monatlid 
mufteren und zalen: jult, heiten mir uns dennoch niemaln ber 
Mufterunge gewegert, befondern were der Mangel an den 
Stenden, jo uns beftellet und zu der Muſterunge nidyt ge 
-, furdert, geweien, derwegen uns die Vorblibunge der Mufterunge 
nicht zuzumeßen. Weil dan der Felther ſulchens van uns 
vornummen, bat er gefagt, daß mir diße unfere Antwort auf 
Papir bringen fulten, alsdan er fid damit gen Straßburk 
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vorfugen wulte und inen / ſulchens widerumb überreichen. 
Asfort mir fuldens ‚durch: meines g. Hern Secretarie vor- 
faßen Tagen, fuldense S. f. G. zugeftellet, der alsfort gen 
Straßburf gezogen, und ich nach meinem Quatter, welches 
aus und ein 2 MI. Auf den Abent bat ©. f. ©. an’ mir 
geſchriben, daß ich morgens fru bei im zu Straßburk erfchinen 
fult, in feiner Herberg mir angeben laßen, den er mit mir, 
daran mir filber gelegen, zu reden. 

Derwegen ich den 28. mich zu rechter Belt das !/, MU 
gen Straßburk in meines g. F. und Hern Lofement vorfiget, 
dafilbeft ©. f. G. Kottwitzen und mir vorbefcheden, uns in 
Beifein des Markgraven van Anßbach und des Adminiftrators 
van Halle Gefanten, welcher außbacheſcher vam Gejchlechte 
ein Walfelßi und der belfhe ein van der Lange, im- 
gelichen in Beifein Hans Lobens, welcher unſers Biſchopfes 
zu Straßburk Nat, uns angezeget, daß er dafultig, was mir 
giftern fchriftlich vorfaßt, ubergeben, wurde dennoch befunden, 
daß ſulchens zu erreichen unmuglich, derwegen mir ung eines 
anderen bedenken wulten und andere Vorſchlege J. f. ©. zu 
Eren und zu Gefallen thun, den fie auf die Vorjchlege nicht 
antworten kunten. Wie mir nun abgewichen und uns berett, 
dat J. f. G. den Oberftien Hans Bud, Her Steffen 
van Pottlift nd Hans Eriftoffel Scheren, Rittmeifteren, 
zu ung gefchidet und berichten laßen, daß ime jo file bewuſt, 
daß es eine Unmuglichkeit, unjere Meinunge / zu wilfaren, 
derwegen mir billige Vorfchlege, welche zu erreichen, thun 
wulten, funften wurde der ganze Handel zertrennet, den fie 
fih gereg zu Rechte erboten betten. Derwegen mir bewogen, 
zu J. f. ©. widerumb beneingangen, J. f. ©. angezeget, 
daß es uns we tete, daß mir dasjenige, jo mir laut der 
Beſtallunge vordienet, nicht befummen kunten, in Anfeung, daß 
mir wegen unfer Pferde großen Schaden genummen und weit 
daheime weren, file Zerunge haben muflen, in der Statt 
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unfere Junkeren file ſchuldich, wuften nicht, wo diefultigen, 
ſo fein Fortel, ire Hemut erreichen falten, damit aber J. f. ©. 
. puren fult, daß mir im.gerne zu Gefalle leben wulten, weren 
mir gemenet, 1'/, Monat bis, auf die Weichielifche Frank⸗ 
. forter Meße ftehn zu laßen, 3 Monat aber muchte man uns 
it ‚alsfort bar bezalen. . Wie fie das. gehoret, fein die 2 
Adminiftratorn Geſanten jchelliger Weiſe welgangen, ver 
anßbachiſche aber ift gebliben, mit J. f. ©. Malzeit, wie mir 
dan auch getan, gehalten. Nach geichener Malzeit hat J. f. ©. 
uns angezeget, daß mir auf Beſchet warten: fulten. Wie es 
aber umme 3 Ure fummen,. iſt %. f. ©. binaus in das 
Quarter geritten, uns gejagt, daß mir morgen fru in J. f. ©- 
Quarter mit einem Starken Ausſchoß erichinen fulten. 


Wie mir num den 24. fru hingekummen, bat 3. f. G. 
gefagt, daß es unmuglic, das der gifterge Vorſchlak auch 
gehn kunt, bete derwegen, mir mit unferen Ausſchoß reden 
muchten, daß fie 1 Monat fallen ließen, fo vorfege er fich, 
daß er uns die nachſtenden 31), Monat bar erhalten wulte. 
Ob mir unferem Ausſchoß ſulchens wol angemelt, haben 
etzlige bewilliget, etlige aber nicht, befondern fein auf 4 fulle 
. | Monat beharret und nur 1; Monat fallen lagen wullen, 
Wie nun J. f. G. fulchens gehoret, hat er inen fagen lagen, 
was minfchlih und muglich, wulte er thun, es fulte aber ein 
ider dasjenige, fo er in der Statt ſchuldich, ordentlich heute 
no auf Pappir ſetzen, damit es J. f. ©. morgens fru 
ubergeben wurde, und iſt er alsfort nach der Statt und ich 
nach meinem Quarter geritten, ift aus und ein 2 MI. Den 
25. ift J— . ©. unſere Sache anzubringen nicht gehoret 
wurden. 


.Den 2686. bat er dieſultige wol angebracht, fie haben es 
aber ganz abgeſchlagen und zur Antwort geben, daß fie, da mir 
.. eine Monat falten laßen wulten, eine Monat bar entrichten 
wulten, die 21/, Monat aber, fo reftetten, wulten fie kunftige 
Sranfforter Herbeftmeße ablegen und uns Reſtzettel zuftellen 
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und.da uns ſulchens nicht anzunemen, wulten fie fi) vor den 
Keifer, Cor⸗ und Yurften zu Rechte erboten haben. 

Den 27. bat mich der Felther fagen Tafen, daß ich zu 
ime in fein Quarter kummen fult, dafilbeft ich umme 8 Ure 
fru ankummen, do er mid) neben den andern Rittmeifteren 
berichtt, daß mir fegen, wie mir van den Leuten zu Straßburk 
uber Zuvorfiht umgefuret und daß fie fih in Teinem Wege 
anders, als wie die gifterge Antwurt, einlaßen walten, fulten 
mir nım auf die ganze Bezalunge ‚weiter dringen, were doch 
mit nichten zu erhalten und mir legen Bir, ‚holten alles aus 
der Comiſſie, wan und nun ſulchens abgezogen, verdeten‘) 
mir den Bettel gar und were fein Meinunge, damit mir- / 
einmal mit- inen van einander kummen muchten, daß mir eine 
Monat, weil. fie uns 4/, ſchuldich, fallen Liegen und behar⸗ 
reten ganz auf 31, Monat und daß fie uns biefultigen halp 
Dar als 1°/, Monat: begaleten, den anderen Teil oder das 
refterende uns votjicherten, und was einer in der Statt ſchuldich, 
daR julchens an dem refterenden abgezogen oder daß die, den 
man fchuldich, an die Meftzettel ſehn muchten und fi) damit: . 
bezalet machen, und da fie dißes nicht bewilligen wulten, muften : 
mirs gefchen laßen und fulchens dem Keiſer, Cor⸗ und Furſten 
zu erfennen geben: und ire Beftallungenbref und Sigel inen. 
zegen und wulten ung keines Tages oder Feiner Stunden. 
begeben baben, bejondern die Zeit bis auf den Tag die 
Fanen abgerißen zu der Befoldunge rechenen. Weil uns 
dan bemuft,; was mir ſchon vor Hendel mit inen gehabt und 
niks erhalten Tunnen, habe mir in dißes des Felthern Vorſchlack 
bewilliget, da alsfort mein gemediger Herr Hans Eriftoffer 
Sceren, Dtto Fogeljten, Jurge Kotwiten, alle 3 Ritt 
meifter, feinen Secritarien. Koderigen und mid mit der 
Meinunge gen Straßburf verfertiget. . - 

Wie mir uns nun angeben laßen, fein mir umme 3-Ure 
nah Mittag in des Biſchopfes Hof vorbeſcheden, daſilbeſt 


1) Berthäten. 
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des. Markgraven van Anßbaches und des Adminiftrators van 
Medeburk Gejanten ‚neben Hans Loben, des Biſchopfes van 
Straßburk Rat, neben 2 Ratesperſonen der. Statt geſeßen, 
denen: mir die vorerzelte Meinunge, was mir genzlich bei 
ung entſchloßen, angebracht, welche ſich daruf unterrett und 
uns / mit Kurze zur Antwort. geben, daß: fie fulchen unferen 
Vorſchlak bewilligen wulten und fulte ein ider feinen Muſter⸗ 
ihriber morgen :ummme.6 Ure feu bei: inen haben, mit denen 
fie abrecdenen wulten. Aläfort ‚die neben ‚mir gefchidet zu 
dem. Felthern geritten mır J. f; ©. Relation eingebracht, ich 
aber bin, nachdeme meines feliger Fenriches Bruter, welder 
bei dem Herzogen van: Brunfhwid vor: einen Hameiſter, die 


Fane in feines Hern Hof beſchenket, dafilbeft hingangen und 


bie Nacht in der Statt bliben. Habe heute 2 Ml. in des 
Felthern Quarter und wider in die Statt geritten. 

Den lebten dißes Mona ‚bin ich -fru.das !/, MI. van 
der Statt in mein. Quarter gangen,: meinen Nenteren, was 
giftern abgehandelt, .angezegt, welche nicht wol damit zufriden 
geweſen. Den. Mufterjchriber habe ich der Abrede nah in 
die Statt alsfort vorfertiget, weldher den 4. Martins das 
Geht entfangen und Hat heute.der Yeltherre an mir gefchriben, 
daß ich in meinem Quarter ‚den Fride ausblafen laßen ful, 
welches auch alsfort .gefchen. Den 2. Habe ich das entfangene 
Gelt unter die Reuter delen laßen und bin den Tag aus 
Straßburf in mein Quarter, das %/, Ml., gangen. 

Den 3, bat der Felther Kottwigen. und ınir zu fich im 
fein Quarter : befcheben und angezeget,. daß mir, weile mir 
Richtileit mit den Stenden gemacht, die Fanen nicht ehe ab- 
reißen wullen, er were den auch mit inen richtig, den fie 
ime 30000 fi. zu ſchicken vorbeifchen, ‚beiten im aber nur 


. 10000 geſchicket und ime jagen / laßen, ob fte im wol 30000 


vorheifchen, hette fich ‚dennoch ‘der Markgraf jo unnutze ger 
macht, daß fie es ime, was ber ?yelther: mer haben fulte, 
vorreihen mußen. Wan er nun mit inen richtig, wulte er 
ordentliger Weije allen Fanen abdanfen. Hernacher er mit 
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uns fo bart .:gefoffen, daß ich ime noch einmal mit ime auf. 
ein Zod zu reiten: vorheiſchen und babe fat wicht gewuſt, 
wie ich in mein Quarter gefummen, dennoch nlchens erreicht, 
ift aus und ein 2 Dil. Den 4. haben mir mit dem Koflenten 
gehandelt, daß fie etzlige Ware an die teftzettel getan. . . 
Den 5. haben die Stende zu Kottwigen und mir - 
.gefchidlet und uns auf: die Pfalz erbitten Laffen.: Weile aber: 
Kottwig nicht zur Stelle, bin ich alleine erjchinen. “Dafilbeft 
mir angezeget, weil fie mit ums beiden Nichtigleit gemacht, 
were ire Begeren, daß mir die Fanen abrißen und unſerer 
Wege zugen, damit die Paurslente zu irer Arbeit kummen 
funten und mir fulten hiemit abgedantet jein. Woruf. id) 
geantwortet, daß ich meine Reſtzettel noch nicht wel hette, 
zudeme flunde mir 5 Monat Solt auf 5 Droftpferbe nad), 
welche fie mir fe Jange wider ire vorfigelte Beftallunge :vor- 
enthalten, bete deriwegen, fie mir genante Befoldunge vorreichen 
laßen wulten, imgelichen die NReftzettel, aladan wulte ich, wan 
der Felther abgedanket, van Stund an meine Reuter audy 
abdanten und die Fane abreigen. Woruf fie. zur Antwort 
geben, daß fie erlant, vor die Droftpferde nicht zu geben, die 
Reftzettel wulten fle vorfertigen und ob fie ſchon den Feltihern 
nicht abgedanfet, fulten mir. dennoch abgebanfet fein und fie 
wulten es vorantworten. Woruf ich gejagt, daß fie / erkant, 


die Droftpferde nicht zu zalende, fulchend were wider ire 


vorfigelte Beftallunge, darein e8 der Buchftap ausdrucklich gebe 
und wulte e8, fo ferne fie willigen. mulltes, in des Felthern 
Erkentniße ftellen; ehe abandanlen, den der Felther, were ich 
Gottlop fo: file auf Zugen berichtt, daß mir. fulchens nicht zu 
. vorantworten,. den ich fo file gelernet, was mir.auf einem 
Zoge zu: thunde rumlich oder unrumlich were. Daruf fie . 
gejagt, des Felthern Erlantniß wulten fie nicht gewarten: und 
da mir nicht weichen wurden, fulten die Mittel, Die ung nicht - 
gefallen fulten, vor die Hant. genummen werden. Daruf ich 
geantwortet, da fie. Gewalt feigen uns uben wurden, wurde 
uns fein erliger Man vordenten, dag mir uns vor unbilligen 
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Gewalt beſchutzeten und ich wulte nicht ehe weichen, ich bette 
dan das meinige und bin alfo damit aus der Turen gangen. 
Auf den Abent Hat der Feltherr mich dar Haus Ehriftoffel 
Scheren anmelden laßen,. wie er berichtt, daß die Stende 
Kottwigen und mir aus dem Lande. haben wulten, ehe fie 
mit ime Nichtigkeit gemacht, er. bete aber, mir es nicht tun 
wulten, befondern das Abdanken abwarten. 

- Den 6. bin ih in mein Quarter gangen, alle Sachen 
faft was. ich gehabt in. die Statt furen laßen, die Fane 
neben den Keuteren aber ift. in dem Quarter biiben, ber: 
nader ich mir wider in die Statt gemacht, aus und ein 
1, ME Auf den Abent bat mich der either gejagt, daß 
ih morgen umme 8 Ure mit: meinen Renteren nicht weit van 
. feinem. Quarter in dem ebenen ‘Felde erjchinen: fult, / alda 
er Walfels, Kottwigen und mir abdanken wulte und fulten 
alsfort die Fanen abgerigen werden, derwegen ich alsfort 
das !/, ME. in mein Quarter gangen, meinen Reuteren 
anſagen laßen, daß fie, warn zum dritten Dial. geblafen, zur 
Fanen ruden fulten. 

Den 7. bin ih f. ©. Befelih nah mmme 7 Ure auf- 
gewejen, zu rechter Zeit auf. gemelten Pla gefummen, 
dafilbeft die vorgemelten Fanen auch erjchinen, imgelichen der 
Felther mit feinen Aufwarteren, dafilbeſt mit unferen 3 Fanen 
nebeneinander gerudet, einen Rink geſchloßen, darein der 
Felther geritten und ſich bedanfet, daß mirne den werenden 
Zod vor einen Zelthern ‚oder Feltuberften, in deme daß mir 
im allen Geborfam gefieftet, erfennet, were ſulchens in allen 
Genaden zu erkennen und .Teigen?) boges : und nideriges 
Standes in allem guten zu gedenken und zu rumen gemenet. 
Weil dan durch Teiferlige Chor⸗ und Furſten Unterhandelunge 
der Fride genglich  gefchloßen, das Krigesfolf zu  erloben zu 
beiden Teilen. vorbeifchen, wulte er uns Hiemit alfo äbgedantet 
und mit Wißen und :Willen van. uns geſcheden haben, wulte 
fih vorjehn haben, er dermaßen bei uns gehalten, daß ime 

° D Gegen. 5 
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ein der Fein bofes nachreden kunte ımd wurde, wie er dan 


van ung nicht anders fagen kunte, al3 dag mir uns bei im 
zu und an den Figent dermaßen vorhalten, als erligen . 


Krigesleuten geburete und wol anflunde und wulte uns alfo 
dem lieben Gott befolen und file Gelude und Heil gewunfchet 


haben. Wie nun Jurge Walfels als unfer dre eltefter - 


Antwort geben, fein mir von einander in Orbenunge gerudet 
und bat eine ider Fane einen Rink gefchlogen, ein iber 
Nittmeifter die Neuter abgedanket und die Fanen abgerißen 


und bat ein ider, wohin er gewult, alsfort geritten. Ich 


bin mit dem Felthern neben anderen in die Statt / geritten, 
aus und en 2 ME, J. f. ©. vor: fein Lofemente beleiten 


beifen und ‘ich mit meinen Pferden in ein LXofemente, welches: 


641. 


ih vorbin beftellet, gerudet und auf die Vorficherunge des 


Reſtes warten mußen. 

Den 8. iſt der Felther widerumb hinaus in das 
platte Felt gerucket, daftlbeft van den Stenden oder Balhern 
abgedamlet, hernacher er feine Aufwarter und Scheren Reuter 
abgedantet und zwene hingeſchicket, welche bes Landi und 
des van Hogenſakfen Knechte, wiewol unter: dem alten als 


des van Hogenfalfen Regement die Knechte faft vorlofen, 


abgedanfet. Weil dan vorhergende vormelt, daß mein Fenrich 
van meinem‘ Sentenamt einen Stih im das Hopt befummen, 
davon er geftorben, und der Leutenant alhir zu Straßburt 
eingezogen und in eine Herberge geleget, die Sache zu Rechte 
anbengif gemacht, bin ich heute dein 9. zur Zukniße geciteret, 
vorboret und befraget, wie ih dan die lautere Wahreit, was 
mir davan bemwuft, ausgeſagt. Ob ich wol: 'abgedanfet und 
die Fane abgerifen, habe ich dennoch auf unfere VBorficherunge 
warten mußen, wie ih dan heute den 10. den ganzen Tag 
Anfurderunge getan, dennoch diefultig nicht erlanget. 

Den 11. bin ich zu dem Felthern gangen, in Meinunge, 
meinen Abſchet van ime zu nemen, woruf er gejagt, id) 
muchte den ag, weile es Sontag, noch abwarten und ime 
das Geleite bis zu dem Corfurften van Goln, welcher vor 





642. 
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T Jaren vortriben. und ein geborner Frigher Truxes!) genant, 
geben, da ich auch alsfort mit .ime, weil er bifilbeft itziger 
Zeit Domdechen?), gangen. Weil er dan bis umme 10 Ure 
daſilbeſt vorharret, bin ich mit ime widerumb in fein Loſement 
gangen, ‚Dafilbeft ich mit. ime / Malzeit halten mußen. Noch 
Endung: derfilben bin ich. in mein Lofement gangen und 
wegen. der DVorficherunge Anfurderunge getan, weiche ich auch 
heute bekummen. 

Den 12. iſt hiſilbeſt des Martgeaven Rittmeifter, einer 
van. der Leige?), welcher. ‚bifilbeft geftorben, mit etzligen 


Trummetern in ein Schif beleitet,. welches benfultigen ben 


Nein hinunter nad) feiner. Henmt bringen full. Heute ift 
der Yelther gen Dachſten mit Markgraf Ewardus Fortunatus 
geritten, weil der Ruttringer dem Vortrage nad) fein Krigesfolt 
darus genummen und unjerem Bijchopf ubergeben. Deu 13. 
ift das markgreyviſche Krigesfoft, jo Warkgrave Erneft Friderich 
van Turlach zugeſtanden, abgedanfet, haben aber nils, 
wie mir getan, van der Befoldunge, weil ‘der Markgrave 
mit den Bollen die Straßburger zu: zwingen, fallen laßen 
wullen, befonder fie bie Straßburger haben. fein. Krigesfoll 
richtig zalen mußen. 

Den 14. nachdeme der. Fellcherr auf van Straßburk 
gezogen, bin ich fru zu ime gangen, meinen Abſchet van ime 
genummen, welcher mir der forigen Zuſage, daß ich hinferner 
mit ime reiten wulte, erinnert und begeret, daß ich derſultigen 
ingedenk ſein wulte. Alsfort ich in mein Loſement gangen, 
auch fertig wachen. laßen und bin nach gehaltener Malzeit 
umme 11 Ure neben etligen guten Geſellen, fo mir eine Dil. 
Weges das Geleite geben, neben. 3: Zrummeteren, welche vor 
mir geblafen, aus Straßburt. geritten. auf. Lichteno“), welches 
dem Graven van Hano gehoret, daſilbeſt ich Nacht. bliben, 


ift 3 ME. van Strapburk. Vor dem Dore aber, nicht weit 


1) Gebhard Truchfeß von Waldburg. 
2) Urſprünglich hat Hier Domher geitanden, welches verbeſſert. 
3) Von der Leyen. N Lichtenau. 
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van, Straßburf, bat. j mich. Herzok Franz van Yunenburf, 618. 
welcher dem Felthern das Geleite geben, begegnet, welchen 
ich auch geſegnet und alſo davon geritten. 
Den 15. bin ih auf Stalhoven geritten1 DL, van 
da auf Raftett 2 Mi., es fleuffet hiſilbeſt Die Burge, beide 
Stete gehoren Markgrave Ewardus Fortunatus van 
Baden neben ſeinen Her Bruter. Van hinne bin ich auf 
Mulborf!), welches ein Haus. und etlige Gebug neben 
Wirteshenfer davor, ‚und dem Marlgraven Eruft Friderich, 
jo igt mit. feinem Krigesfolk auf unſer Seiten geweſen, zu⸗ 
ftendich, 2 Ml. geritten und weil alle Krigesfolk abgedanket, 
bat gelih heute der Markgraf hifilheſt ankummen ſullen · 
Van hinne bin ich eine Ml. auf ein Dorf, Linkenem?) 
genant, auch itzt gemeltem Markgraven zuſtendich, geritten 
und hiſilbeſt Nacht bliben. Yu dißem Dorf bat das mark⸗ 
greviſche Krigesfolk, ſo bei uns auf itzt fullendetem Zoge 
geweſen, feinen Sammelplat gehabt. | 
Den 16. bin ih auf Grave?) gezogen, 1 Mt, gehoret 
gemeltem Martgraven van Turlach, van da auf Idenem 
2 ML, iſt ein fein Schloß darein, gehoret dem Bifhopf van 
Spir. Ban da bin ich auf Ladebork“) 3 MI. gezogen, 
babe mir hart. nor der, Statt uber die Neder jegen Taßen, 
geboret dißes dem Chorfürften Pfalzgraven. Den. 17. bin 
ih auf Benſemꝰ) gezogen, 3 ML, ‚ geboret dem Corfurſten 
Pfalzgraven, van da la ML. auf Zwingenburf‘), gehoret 
Lantgrave Jurge, van da 11, ML. auf ein Darf, Oberftatt?) 
genant, / gemeltem Lantgraven auch zuſtendich, es fleußet 644. 
bir ein. Waßer, Dumo®) genant. Den .18. bin ih auf 
Darmftatt gezogen 1 ML, gehoret Vantgraf Jurge, er bat 


a) Mühlburg. 2) Linkenheim. 

8) Graben. 9 Ladenburg. 

5) Bensheim. ©) Zwingenberg. 

) Eberftadt. . 

8). Eberftäbter Bach nennt Büfching, Grobe 7, 382 das 
Waſſer. 
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hiſilbeſt fein Hoflager; van da bin ich gen: Frankfort 3 Mi. 
gezogen, zu. der Gerfte eingeleret. Den 19. und 20. bin id 
da ftille gelegen und iſt einer‘ meiner Knete hifilbeſt hart 
geſtochen wurden. 


Den 21. bin ich van hinne auf Fridebark, 3 ML, 
gezogen, ift eine Richſtatt, und weil es ein bofer Wek, die 
Wege auch dißehalbe Frankfort weiter!) als umme Straß 
burf oder in Frankrich, bin ich mit meinem Kutſchen renlich 
getummelt, weile die Aßen“?) nah vorgemelten Degen ge: 
madt. Zwiſchen hinne und Frankfort bin ich uber ein Waßer, 
die Nide genant, zogen. "Ban hinne bin td 1 Mt. af 
Putzbach gezogen, dafilbeft zu dem roten Kreuze eingeferet 
und Nacht bliben. Es gehoret bike Statt Lantgrave Ludewich 
van Marburf und’ zwenen Graven var Solmig und fenget 
fich hiſilbeſt Heßen an, das Lant aber haben die Lantgraven 
als Gebruder unter fih dermaßen gefeilet, daß der zu Kaßel, 
als Lantgrave Wilhelm, den halben Zeil ires femptligen 
Landes befummen, des refterenden Landes hat der zu Marburf 
als Lantgraf Ludewich den halben Zeil befummen, was nun 
uberlich, : haben Lantgraf' Prlippes und Lantgrave Jurge 
gelichmeßich unter ſich geteilet®). | 

Den’ 22. bin ic van hinne auf Gißen 2 Mi. gezogen, 
van da 3 Mi. auf‘ Kirchen‘), es iſt aber ſulchen bojer Wet 
geweſen, daß ic) uber den 5 MI. den ganzen Tag als van 
6 Uren auf den Morgen an bis auf den Abent umme 7 Uren 
gezogen. Hifilbeft ich Nacht bliben und gehoret diße Statt 
„ Lantgraf Ludewich, Gißen aber Lantgraf Wilhelm. / Den 23. 
bin ich auf Dreß5) 3 RL. gezogen, gehoret Lantgraf Wilhelm, 
es fleuſt alhir die Schwals). 


1) D. h. die Wagengeleiſe kt beiten. 

2) ren. j 

8) Die Landestheilung Philipps des Großmürhign. 

9 Kichhayn. . 
5) Treyſa. ©) Schwalm. 
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. Weile ‚aber Herzog Jochim Rarle van Brunſchwick 
und Herzog Otte van Lunenburk unterwegen- zu mir 
kummen und : mich .angefprochen, weil fie ‚nicht wuſten, wan 
mir. wiberumb zuſammen kemen, ich ‚die Malzeit mit inen 
. halten und einen Trunk thun multe,. babe J. f. G. ich 
ſulchens, weile: ane das meinem. Wagen eine. Aße zubrochen 
and. id eine nume machen. Iaßen mußen, ‚nicht abfchlagen 
mugen. Wie ih nun mit dene. Furſten zimlich beruſchet 
geweſen und mein Wagen gemacht, bin ich alſo keigen die 
Nacht wekgefaren 2:4. m ein Dorf; Arnesbach!) genant, 
daſilbeſt ich mit Hulfe eines Pauren, der mich in. bem 
finfteren, weil es mir vor meinen: Kopf unmuglich, dahin- 
gebradt, umme 10 Ure in der Nacht ankummen. 


Den 24. bin ich auf Zurgler®), welches dem Bifchopf 
van Menz gehoret, dafilbeft auch bie Edder fleuft, 1 Mi. 
gezogen, den der Bifchopf van Menz in dem Lant zu Heben 
file Stete und Heufer dat. Van hinne bin ich 3 MI. auf 
Kaßel gezogen, daſilbeſt Nacht bliben und iſt diße Statt wol 
befeſtiget, wiewol das Haus, unangefehn es in ber Feſte, 
fonderfih mit Wellen und Wapergreben ftart vorfehn. Es 
fleuſt alhir die Fulle gar breit. Weile aber furftlige Durdy 
leuchtigkeit als Lantgrave Wilhelm, ſo hiſilbeſt Haus gehalten, 
vorlofen Summer mit Tot abgangen, hat er vorordenet, daß 
fein nachgelaſſener Sohen, als Lantgraf Moritz, niks van 
Gebug mehr vornemen ſul, daneben inen auch gebeten, daß 
er uber feinen Stant nicht frigen ſul, weile dan itzt die. ge- 
mene Rede gebet, daB er fich mit einer / Grevin van Sol- 
miß®), die man funften, weil die van Solmitz unterscheden, 
van Lobach nennet, vorpflichtt, achte ich davor, daß er feines 
jeligen Her Vatern Botmeßickeit nicht uberjchriten wirt, wie- 





1) Arnsbach, Kr. Homberg. 
2) Frißlar. 
8, S. unten ©. 678 der Handſchr. 
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wol feiner Dintter‘) Bender, als ber derzot van Wirtenberk, 
gang dawider Fein ſul. 

Den 25. bin ich hifilbeſt ſtille gelegen, weil es Sontag, 
Gottes Wort gehoret, daſilbeſt in der. Kirche ein gar ſchones 


Ewitavium, welches ſich Lantgraf Pftlippes, itzigen Lantgraf 


Moritz Großvater, bei feinem Leben van lauterem Albaſter 


anushoven laßen, es iſt fo herlich, als ich es mein Lebelank 


geſehn?). Demſultigen Lantgraven haben die Pfaffen?) nach⸗ 
geben, daß er ſich zu ſeinem Gemal, welche eine van Wirten⸗ 
berk, eine vam Adel des Gefſchlechtes van der Salt), hat 
eligen laßen, wiewol nun ein Pfaffe geweſen, der die andern 
uberrett, den er vorgeben, er wulte die Stunde auf ſich 
nemen. Bar der van'-der Sal bat er DB Sone geguget, die 
er zu Graven van DI?) gemacht, inen die Grafſchaft ein- 
geben, fein alle feine tapfere SKrigesleute und Oberften 
wurden, welde aud ‚bis anf einen auf Zugen umlummen. 
Derjultig ift dermaßen. jo unkuß gewefen, daß in die rechten 
Santgraven als feine Her Stefbruter in ewige Gefenkniß gen 
Zigenhan gelegt. In der Gefenkniß hat er alſo ſtnderet, 


daß er itziger Zeit wegen Geſchicklicheit Bucher ausgehn leſt, 


647. 


er ift igt bei zimligem Alter), Nach Eßens babe ich das 
furftlige Zudhaus bejehn, / welches inwendich meiner Schritt 
oder Paß 170 lant. Unten haben erftlih an Kartunen, Nott) 


3) Seine Mutter war Sabine, des Herzogs Chriſtoph von Wür⸗ 
temberg Tochter; ihr Bruder Herzog Ludwig von Würtemberg. 

2) Noch vorhanden, befchrieben in Dehn⸗ Rotfelier und ob, 
Baudenkmäler des Neg.:Bez. Kaffel S. 238. 

9) Luther und Melanchthon ertheilten ihren Beichtrath und 
ſchließliche Einwilligung durch eine ausführlide Schrift vom 10. 
Desember 1539. | on 

4) Margarethe von der Saal. 6) Dieb. 

6) Chriftoph Ernſt, geb. 16. Juli 1543, geftorben Oktober 1603 
zu Biegenhain, wo er feit 1570 gefangen ja. Mitthlg. des K. St.:A 
Marburg. 

?) Weber Not:Schlange vgl. Grimm, Wörterb. 7, 961, wo nad 
einer angeführten Stelle diefelbe das größte Feldgeihük if. Man 
unterfchied halbe und ganze Notſchlangen. 
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and ganzen Schlangen neben deri Feltſtucken 204 geftanden, 
bei iderem Selen, Zuchten!) und alle Sachen, daß ‚man die 
Pferde davor nur fpannen darp, und 5 Feurmorſer. An 
‚beiden Seiten den Mauren ft var unten bis ‘oben art ge⸗ 
ftellet Exſen, Beile, Spaten, Haden, Hemmer, Hafen, Zangen 
und alferleig Sachen, fo man auf: einem Zoge zu Kriges⸗ 
ubunge nit alleine zu Krigeslenten, befondern auch 'den 
Schanzengreberen geburet, bei deme in der Eden ganze 
Haufen en und Stal geftanden,' daß man zum Angrif, mo 
nottg, in der Haft Haben Tan, üngelichen fein file ‚Ketten 
gelegen, dabei ein Haufen Kaufen, wie Spinnewerbel?) groß, 
fo man daran fmidet und Studen damit ‚ladet, welche unter 
einem Haufen großen Schaden thun kunnen. Hernacher hat 
mich der Zukmeiſter auf den Bodem gefuret, daftibeft 42 
Stude, fo gar licht auf Rederen geflanden, welche man unten 
in den Feten gebrucht mid die Strichweren damit vorficht, 
daneben fein 64 lange flerfehtige Hafen auf Laden mit 
Rullen geftanden, welche man in der Haft auf Feſten, mo 


man wil, bringen fan, neben dißem bat e8 an 4 Megen, fo 


lan! das Zuckhaus geweien, ganz ful Lanzknerht- und Reuter⸗ 
Nuftunge, duppelden und halben Hafen, langen : Roren, 
Earrebiner, / neben den Pulverflaſchen und alfer Zubehorunge, 
Tanzen, langen: Speiben, Spißen, Helbarten, Federſpißen, 
Schlachſchwerten, gehangen und an die Wende gelegt, daß 
der Zulmeifter gefagt, dab man mit demfultigen Weſen oder 
Auftunge 3 Regement Knechte und 2 Fane Weuter aus 
ftaveren und beweren kunt, wie dan auch 2 Heuterfanen 
neben 40 Lanzknechtfenlin dafilbeft fertig "gelegen, dag id) 
fagen muß, daß ſulchens alles fein artlih und ordentlich in 
demfultigen Bufhanfe angeftellet und vorordenet. 

i) Fackeln (?). 

2) Wirbel aus wirbeln, dreheneSpindelwirtel, d. i. ein’'bider 
Ring, welcher unten an die Spindel geſteckt wird, das Gleichgewicht im 
Drehen dadurch zu erhalten. Vgl. Adelung, Grammatiſch-kritiſches 
Wörterbuch 4, 210. Mitthig. des Herrn Dr. Scheel:Berlin. Bel. auch 
Sciller-Lübben unter wervel, 5, 692. 
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Des 26. bin ih aus Kaffel gezogen. Wie ih es num 
eine geringe WU. Hinter mir gehabt, biz ich bei einen langen 


. Stein, fo in einem Graven .aufgericht, kummen, berfultig 


ſchedet Heßen und Brunſchwick. Ban binne 1 WE. bin ich 
auf Munden kummen. Ban da bin ih 2 Mi, auf einem 
Dorf, Barterode genaut, welden vamı Abel, Adelebes') 


‚genant, zuftendich, Nacht bliben. 


Weil man fpricht, wie ein Lant geſchaffen alſo arten 
fih die Leute, muß ich dißes in Heßen war fein laßen, den 
weil das Lant gebirgig und. heßlich anzuſende, wiewol es 
dennoch guter Ader, den man buwet, bat es im gelichen Fal 
dafilbeft eben das Anjehn mit den Weibesparfonen, den ich 
feine in dem Lande gejehn, fo mir gefallen wullen,: jobalt 


man aber Brunfchwid erreicht, hat es alsfort fchoner Weibes- 


parfonen, wie e3 dan zu Kagel, weil es an der bruuſchwigeſchen 
Grenze ligt, ſchon zarter Weibesbilder hat, als mitten in Heßen. 
Den 27. bin ich anf Nort?) 2 MI. gezogen, fleuft 


hiſilbeſt die Ne, van da 1. MI. auf Nortem?), van da }, 


649. 


MI. auf ein Kloſter, Wippershauſen“) genant, / van da 
1 Mt. auf ein Dorf, Lewerode gewant, dafilbeft ih Nacht 


. bliben. Dißes Dorf geboret Herzot Pfilippes?) van 


Grubenhagen, ſunſten das ander alles, fo ich bezogen, 
Herzog Hinrih Juliuse) gehoret. Es berichtet mir mein 
igiger Wirt, daß Herzok Hinrich Zulius allen Bauren im 
Zande, jo wanhaftig, auferlegt, daß ime ein ider ein weiße 


Hanenfeder ſchicken jul und. berichtede mir der gifterge mein 


Wirt, daß gemelter Herzok einem ideren in feinem Lande geman- 


- deret, daß er fich bei namhafter Geltftrafe der Hurerige und des 


Ebruches enthalten fult. Weil dan 1 Jar vorflogen und der ; 


Herzof befunden, daß die Leute dadurd) wegen der filfeltigen 

Geltfirafen gar arm und ſchwach wurden, hette er aufs nuwe 

durch fein ganzes Lant ein Mandat ausgehn lafen, daß der 
1) Adelebſen. 2) Nörten. 


2) Northeim. 9 Wiebrechtshaufen. 
6) + 159%. 9) Erbt Grubenhagen 1596. 
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jultig, jo fein forige8® Mandat uberjchritte, nit mer an 
Gelde, befondern an Leib und Leben geftrafet werden fulte. 
Nun fein etlige im Lande der Meinunge, da der Herzof fein 
Vornemen fortjegen wirt, daß er dadurch ein wufte Lant ane 
Leute befummen muchte. 

Den 28. bin ih auf Segen!) 1',, MI. gezogen. 
Ehe ich aber Seßen erreicht, bin ich bei das Haus Kirbadh?), 
welches ydelhinrich?) geboret, welgezogen, ſulchens zur 
rechten Dant gehabt, van da 2 MI. anf ein Dorf, Gevers⸗ 
rode genant, gehoret Melcher van Stenberges*t) Sonen, 
welche es van dem Herzogen pfandesweife einhaben, hiſilbeſt 
ich Nacht bliben. Den 29, weil ih einen ſere diefen Wek 
gehabt und die Pferde ſere abgetrieben, bin ich hiſilbeſt ftilfe 
gelegen. 

/ Nachdeme dan kuninklige Mogjtatt aus Frankrich itzige 
Frankforter Meße van refterender Befoldunge des negeften 
Zoges uns 4 Monat weniger '/, zu Frankfort zu erlegen 
vorbeifchen und der Termin .igt vorhanden, habe ich meine 
Pferde fampt meinem Gefinde, jo ich daheim zu gebruchen, 
und einen Wagen van binne abe nad) heim vorfertiget, ich aber 
babe mich auf einem Kutſchwagen widerumb zurude auf die 
Frankforter Straße gemacht und bin den 30. widerumb anf 
Seijen die 3 ML. gezogen, daſilbeſt Nacht bliben. | 

Den legten dißes Monag bin ich auf Norten 3 MI. 
gezogen, ift mit einer Mauren, Walle, daran Scheiftorme 
und einem Waßergraben zimlich befeftiget, van da 1 MI. 
auf Nort, dafilbeit ich Nacht bliben. Dißes fteet neben 
einem Schloß, jo hart an dißem Stetlin gelegen, Biberenften 
genant, dem Biſchopf van Menz, unangefehn es in dem 
Lant zu Brunſchwick gelegen, zu, es tft aber neben demfuftigen 
Haus vor drittehalphundert Jaren Edelleuten, die van Har- 
borch genant, vorjegt, welche es noch beſitzen. Es bat auch 

1) Seefen. 2) Kirchberg. . | 

8, Wal. oben ©. 336 d. Hdſchr. 

4) Steinberg. 
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der Biſchopf van Menz nicht weit van binue ein Ort Landes, 
Epfelt genant, welches van den SHerzogen van Grubenhagen 
dem Bilhopfdom van Menz uber denfligen Jaren vorjekt. 
Nicht gar weit van hinne an einem Ort, Wittenfe genant, ift 
vor Zeiten Herzog Hinrich van Brunſchwick, Herzog Julius 
Bater, van Lantgraf Pfilippes van Heben gefangen wurden. 

Den 1. Aprilig bin ich van binne 4 ME. auf Munden 
gezogen, dafilbeft ich zu der Kronen eingeferet und Nacht 
bliben. Den 2. bin ih 2 Ml. auf Kaßel gezogen, zu dem 
Fiß eingeferet und Nacht bliben. Den 3. bin ich bifilbeft 
ftilfe gelegen. / Den 4. bin ih bis gen Furßler 3 MI. ge- 
zogen, zu dem gulden Adler eingeferet,. Hifilbeft, weil die 
Eder Hifilbeft fleuft, geet eine feine fteinerne Bruce daruber. 
Weil es dan, wie vorgemelt, dem Corfurften van Menz zu- 
ftendich, Left er einem ideren die Neligion wol frig, alleine 
in der Statt muß fein Iutteriganischer Predicant predigen, 
vor der Statt aber in einer Kirchen vorrichten fie ire Sere- 
monigen, die Kinder aber mußen fie Teinem anderen “Prediger 
den einem pebeftligen dofen laken, da es einer thut, muß er 
ſtraks aus der Statt wel. 

Den 5. bin ih 3 Ml. bis auf Dreß gezogen, dafilbeft 
zu der gulden Sternen eingeleret und Nacht bliben. Den 6. 
bin ih auf Kirchan!), 3 ML, gezogen, van dannen ?/, ME. 
unter einer Statt, jo hoch auf einem Berge gelegen, wel, 
Amolborf?) genant, dem Corfurften van Menz zuftendik, 
von dannen 3), MI. bin ih auf einem Dorf, Xantgraf 
Ludewich zuftendit, Widdelsbark?) genant, bei dem gefronten 
Lowen Nacht bliben. 

Den 7. bin ich auf Gißen 2 ML, van dannen 2 Mt. 
auf Putzbach gezogen, zu dem roten Kreuze eingeleret und 
Nacht bliben. Weil dan der Straßborger Krig zu deme Ende 
abgefchaft, daß unferem Bifchopf, deme wir gedienet, der 
balbe Teil des Bilchopfdomes und der ander halbe Teil dem 

1) Kirchhayn. 

2) Amöneberg. 3) Witteläberg. 
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Cardinal van Luttringen eingerumet, bis fo lange 6 Furjten 
des Riches 3 weltlige und 3 geiftlige, als / Lantgraf Ludewich, 
Herzot Johan Friderich van Sakſen als Adminiftrator zu 
Drefen, Jurge Friderich, Pfalzgraf am Nein, der Bifchopf 
van Menz, Wirzborf und Salzbarl iren Spruch zu Spir 
daruf teten und dahin fehloßen, wie e8 mit dem’ Biſchopfdom 
gehalten werden fult, welche auch alle 6 den 13. Martius, 
der dazu angefegt, ire Gefanten dahin vorfertiget, fein heute 
die lantgrevifchen Gefanten, fo daftlbeft gemefen, als Johan 
Nithefel!), heßiſcher Lant- und Erbmarfchalf neben des 
Zantgraven Canzler?) Hifilbeft zuruck in meine Serberg an⸗ 
fummen, welche mir gejagt, daß noch niks gefchloßen, befonderen 
fie wulten irem Hern, was vorgelofen, berichten und ſich 
nad) den Öfteren widerumb dahin machen. 

Den 8., nachdeme es Palmefontag, bin ich Hifilbeft 
jtilfe gelegen, in die Kirche gangen und Gottes Wort gehoret. 
Heute hat der eine Grave van Solmitz, dem diße Statt mit 
gehoret, welcher auch Domher in dem Capitel zu Straßburf, 
Harmen Adelof?) genant, fein Xochterlein‘), jo in Gott vor- 
ſcheden, zur Erden beftetiget, derer etzlige Graven nachgefolget. 


Den 9. bin ich auf Frideberk, fo in der Wedero5) Tiget, 


1 MI. gezogen, van da 8 MI. auf Frankfort, dafikbeft ich zu 
dem Hirß eingeleret und file vam Adel, jo mir befant, neben 
einen Graven Schlid und einem Graven van Soltzöe), 
welchen Grave Peter Erneft van Mansfelt‘), Gubernor 


1) Riedeſel. 

2) Siegfried Clotz, Kanzler jeit 1588, geb. 1556, + 1610. 
Mitthlg. des St.:V. Marburg. 

3) Bol. oben S. 535 der Hdſchr. 

4) Bei den regelmäßig aufeinander folgenden Geburten Tann da3 
nur Maria Margarethe gemefen fein; geb. 11. 2. 1590, geit. 19: 12. 
159%. Hübner II, 395. 

5) Metterau. 9) Sulz. 

?) Graf Beter Ernft I., Taijerlicher General und Statthalter v von 
Quremburg, General der Armee des König von Spanien in den Nieder: 
landen. 
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in Lutzenbork, ist auch in des Prinzen van Parmi Stelle, 
weil derjultig tot, vor einen Oberften auf ein Regement 
Knechte und eine Fane Reuter dem Kunink van Spanigen 
zu gute beftellet, vor mir in der Herberge gefunden, welcher 
Graf und Oberfte fih umme Srigesleute umgethan. 

Hifilbeft bin ich bis auf den 14. ftille gelegen, auf / 
gewartet, ob der Kunink aus Frankrich feinen gejegten Termin 
balten und das Gelt fchiden wulte. Weil aber fein Gelt, 
befondern ein Scriben van dem Kunink au dem Felthern 
lautende ankummen, darein er gejeßt, daß er das Gelt bei- 
einander gehabt, dennoch fulchens zu Werbunge anders 
Krigesfolles fpenderen muſſen und auf die kunftige Herbeft- 
meße fulchens neben dem anderen Termin erlegen wulte, bin 
id) den obengejegten Tag welgezogen, die 4 Dil. widerumb 
auf Putzbach, dafilbeft ich in meine forige Herberg zum voten 
Kreuz eingeferet. Den 15., weile e8 der heilige Dftertag, 
bin ich bifilbeft ftille gelegen, zur Kirchen gangen und Gottes 
Wort geboret. 

Den 16. nad Vorbringunge des Gottesdienftes bin id 
auf Gißen 2 MI. gefaren, van da 3 MI. auf Kirchan, 
dafilbeft ich zu dem ſchwarzen Horne eingeleret und Nacht 
bliben. Wie ich aber zwiihen Gißen und Kirchan durch 
einen Walt gezogen, ift vor dem Walde ein Paur zu mir 
fummen und gejagt, ich fulte zurude bliben, den vor einer 
Stunde 5 Reuter 2 Rofleuten ire Pferde und mas fie gehabt, 
genummen, weil dan meine Gelegenheit nicht, dag ich zurude 
bliben kunnen, lichwol dasjenige, fo ich bei mir, auch nicht 
gerne vorloren, weil e8 ein anfenliges an Wirden, mid) den- 
noch auf 4 gute Karbiner, fo ich bei mir, vorlaßen, babe ich 
diefultigen ganz fertig gemacht, mich alfo durch den Walt 
begeben, bin aber Gottlop unangefprenget davan kummen. 

| Den 17. bin ih 3 Mt. nad Vorrichtunge des 
Sottesdienftes auf Zigenban!) gezogen, van da 1 ML auf 





I) Biegenhain. 
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ein Dorf, Cimersrode genant, zum weißen Pferde eingeferet 
und Nacht bliben, es ift daßultige Zigenban, daruf ich zogen, 
nur ein Schloß, davor ein Dorf gelegen, ift aber die befte 
und flarfefte Feſte, jo eniger Lantgrave bat, derwegen es 
inen aud) ſemptlich geboret, haben hiſilbeſt iren Schag, Breve 
und alle gewaltige Sachen, wie vor Zeiten Lantgraf Pfilippes 
Herzot Hinrih van Brunſchwik, wie vorgemelt, in dem 
Felde gefangen befummen, bat erne mit feinem Son, Carle 
Fictor genant, auf dies Haus gelegt, daruf er Jar und 
Zag geweſen. Wie einsmals Keifer Carle gemelten Lant- 
graven gefangen gehabt, bat der Keifer begeret, daß er laut 
der Reiches Abſchede alle feine Feſten fchlefen fulte, welches 
auch der Lantgrave thun mußen, an die Befelichhaber der⸗ 
fultigen geſchriben, daß fie es thun fulten, wie auch Caſſel 
und Gißen in Beifein 3 Spaniger, fo der Keifer gefchidet, 
alsfort gefchlefet wurden fein. Wie fie aber vor Bigenban 
mit des Lantgraven Schriben kummen, ſulchens dem Hoptman, 
welcher keiner vam Adel, wie den anderen gefchen, uberreicht, 
bat der Hoptman nad Vorſehunge desfulben zur Antwort 
geben, daß er feinem Hern allen Gehorfam zu Tieften ſchuldich, 
weil er aber nicht alleine feinem Hern, befonderen aud) der 
Feſte gefehworen, kunte er mit gutem Gewißen diefultig nicht 
aufgeben, bejonder der fie baben / wult, muchte ſie mit 
Schwert, Tyenr und Yen erobern, fo were er vor Gott 
entfchuldiget und beheilte fein Gewißen frig, bat alfo dadurch 
feinem Hern die Feſte erhalten, welches er ime bernacher 
unbelonet nicht gelaßen!),, Die Spaniger aber, fo die anderen 
beiden Feſten wie gemelt fchlefen laßen, fein daftlbeft unvor- 
richtt abgezogen. Die Weiber in Heßen, wie fie gejehn, wie 
ubel die Spaniger mit der Yeften umgangen, haben vorgeben, 


1) Der Hauptmann hieß Heinz von Lüder, der wahrſcheinlich 
fein Mitglied der adl. Familie gleihen Namens war. Er bielt 3. feſt, 
obwohl der vertragswidrige Verſuch gemacht wurde, auch diefe Feitung 
einzunehmen. Die heſſiſche Sage hat ſich dieſes Vorgangs ſchon früh 
bemädtigt. (Mitthlg. des St.⸗A. Marburg.) 
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man muchte inen VBorlop geben, fie wulten den 3 Spantgeren 
balt das Leben kurzen, daß fie Feine Feſten mer fchlefen 
fulten. Ä 
Den 18. bin ih auf Zurßler!) 2. ML. gezogen, van 
da 1 Mi. auf Kudesbork?), hifilbeft: bat Lantgraf Moritz 
ein altes Schloß auf einem hogen Berge, van da bin id) 
2 MI. in Kaßel gezogen, in meine vorige Herberg eingekeret 
und Nacht bliben.. Weil mir dan einer, nemlid Oswalt 
van Bambach?), unter Lantgrave Morigen gefeßen, Gelt 
zu tunde und nils van ime befummen kunnen,. babe id 
bifilbeft einen fulmechtigen, welcher inen zu Hove zu der 
Bezalunge triben ſulte, gemacht. Den 19. bin ich anf Zando*) 
3 Mt, welches Graf Franzen van Walde geboret, zogen, 
welder zu mir geichidet: und mir auf fein Haus furderen 
laffen, bei deme ich auch den 20, ftille figen mußen.- Den 
- 21..bin ich 1 Ml. van binne zu Friderih van:/ Zerfen, 
da ich vor Beiten in PBurtejal ‚mit befant gewejen, zogen?). 

. Den 22. ‚bin ich van hinne 1 MI. zu: Harmen 
Wulmerkhaufen‘), welder auch. mein Belanter, gezogen, 
weil er aber nicht einhems geweſen und ich auch faft ilich 
zeen mußen, babe ich Hifilbeft Malzeit gehalten, hernacher 
auf Wulfhagen 2 MI. ſo dem Lantgraven geboret; zogen, 
van da 2 MI. auf ein Dorf, Kallen?) genant, dafilbeft ich 
Nacht bliben. Den 23. bin ih auf Immenhauſen, fo aud) 
lantgreveg,:1 WI. gezogen, van da ‚die Zulle vorlanf hinunter 


1) Frißlar. 2) Gudensberg. 

3, Oswald von Baumbad) zu Zannenberg, näheres unten Seite 
699 und 702 der Handſchr. 

4) Landau. 

5) Das Dorf wird wahrſcheinlich Nieder Waroldern geweſen 
fein, dem Vaſallengeſchlecht von Zerſſen gehörig. (Mitthlg. des St.⸗A. 
Marburg.) 

6) Die Familie v. Wolmeringhaufen. beſah in der Grafſchaft 
Waldeck die Dörfer Meineringhaufen und Strute; das eritere ift wohl 
gemeint. Die angegebene Entfernung trifft ungefähr zu. (Marburg.) 

) Vermuthlich Calden füpl: v. Grebenitein. 
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1 MI. bis Munden, fo brunfchwiges, da’ ich mir nder ge- 
meltes Waßer jeßen laßen, und bin alsfort zu einem vam 
Adel, Joſt Oswalt Buthler!) genant, zum - Zigenbart 
gejeßen, 1 Ml. gezogen, dafilbeft ich) vormenet, gemelter 
Bambach, der mir zuthunde, weil Buthler feiner Meutter 
Bruder, anzutreffen, weil er aber da nicht gewefen, bat mir 
Buthler dennoch nicht weklaßen wullen, bejondern babe die 
Nacht bei ime bliben mußen, wie .er mich dennoch den anderen 
Zag ungern erlaßen, bat mir große Ere und alles gutes 
erzeget. | 

Den 24. bin ih auf Wigenhaufen vorlant der Wefel 
van binne 1 MI. gezogen und geboret diße Statt au dem 
Lantgraven, umme dißen Trent?) bat es Weinwals, welcher 
funften in Heben wenik weljet. Ban hinne bin ich vorlant 
der Galfter hinauf gezogen auf Spangenbart, jo auch dem 
Zantgraven gehoret, daftlbeft ich zu dem Lintwurm eingeferet 
und Nacht bliben, ift van Wigenbaufen bis hiher 3 MI. und 
bin beute uber den 4 Ml., weil fie groß, gebirgig und uneben, 
van 6 Uren anf den Morgen an bis 5 Uren auf den Abent 
gezogen. ' 

/ Den 25. bin ich van hinne 2 Ml. auf Tannenbarf?), 
welches ein Schloß und den Bambachen geboret, gezogen, 
dafilbeft vorgemelten Bambachen gejucht, weil er aber nicht 
einhems, babe ih an fein Mutter“), weldhe unter dem ge- 
melten Schloß in einem Dorf, Mentersbaufen?) genant, 
wonent, doch iren Sonen zuftendif, geſchicket und anmelden 
laßen, ‚welcher Geftalt mir ire Sone vorbaft, weil er aber 
feine filbeft angeſetzte Termine nicht gehalten, were ich ge- 


1) Soft Oswald von Buttlar zu Ziegenberg. + 1597, Sohn des 
Erasmus. Defien Tochter Anna war Baumbachs Mutter. Landau, 
Heffiiche Ritterburgen III, 177. 

2) Ringsum; Trent = Rundung, die ringsumfallende Linie. 

3, Tannenberg. 

4) Anna von Buttlar, Bel. ©. 656 der Handſchr. 

5) Nentershaufen. 
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drungen, einen fulmechtigen zu Caſſel Hinter mir ‚gelaßen, 
welcher nicht alleine bei furftliger Durchleuchtigleit umme das, 
was mir ire Sone zu tunde, anhalten jult, befondern auch 
umme den Coften, darein er mir gebracht, da fie mir nun 
anftatt ires. Sones zalen wult, were ich den Coften fallen 
zu laßen gemenet, ungeacht es ein anfenliges were, wo nicht, 
mwulte ich mir des often in leinem Wege begeben haben. 
Weil fie mir aber jagen laßen, daß ir let, daß ji ire Son 
alfo in Schulde fette, fie bette aber vor inen nicht zu be- 
zalen, bin ich alsfort !/, DU. auf ein Dorf, dem Lantgraven 
zuftendich, Nichelftorpf genant, zogen, dafilbeft Nacht bliben. 
Din aber uber den 2 MI. van Spangenbarl bis gen 
Zannenbart 6 Stunde gezogen, wie es dan in Heßen durdy- 
aus große Meilen bat, wie man dan in allen gebirgegen 
Landen, wie Heßen durchaus ift, große oder lange Meilen findet, 
dennody hat es in Heßen zwiſchen dem Gebirge, da Dorfer 
. und Stete fein, frucht / baren und guten Ader. Nicht weit 
von dißem Dorfe, da ich zur Herberg eingeleret, bat es 
Rupferbarfwerf und Smelzbutten umd iſt dißes Dorf an 
diem Ort das lette in Heſſen. Sobalt man aber !/, MU 
beger hinaus kumpt und diß Dorf binter fich left, ift 1 Pfal 
aufgerichtet, welcher Heßen und Duringen fıhedet, da Dan 
alsfort der Furſten van Coberk ire Lant anfenget. 

Den 26. bin id 1 MI auf ein Stetlin, Barf!) ge 
nant, zogen, fleuft bifilbeft die Warre, dißes Stetlin geboret 
Herzog Hans Erneft van Sakſen oder van Coberf, des 
gefangenen Yurften?), welder zu ®ote Haus gehalten, auch 
dafilbeft gefangen wurden, jnngefter Son. Ban binne 1 ML 
bin ich dafilbeft er Haus belt gefummen, ift nur ein Dorf, 
Markesſul?) genant, bat aber Hifilbeft ein fein furftüid 
Haus, nug gebumet, er bat zur Ehe Graf Hanfen van 


1) Berta an der Werra. 
2) Johann Friedrich IL, der Mittlere. 
3, Markſul. \ 
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Mansfelt, der. zu Rottenbork Haus gehalten, Tochter), 
welcher Mutter eine Herzogin van Lunenbork, wie dan Yant- 
graf Ludewig.van Marburf ire Schwefter?) Hat. Ban 
binne 2 ME. bin ich bei ein Haus, darunter ein Dorf, 
fummen, Burkbredingen .genant, fulhen Haus bat Graf 
Bappen?) van Hinnenborges Gemal und Witwe?) ein 
zu irer Lipzucht, nach irem Abftarben befummet es Lautgraf 
Moris. Ban hinne 1 MI. bin ih anf Smalkolls) gezogen, 
gehoret igt auch Lantgraf Morig, und gehoret dißes Ort 
Landes, welches ein fi hat diße Statt mit dem Haufe, jo 
darein, auch das vorgenante Haus und 20 Dorfer, nicht van 
alters zu Heben, bejondern es hat Lantgraf / Wilhelm, igigen 
Lantgraf Moriten Her Vater, fulchens van dem legten Graven 
van Hinnenbort®), welcher anno 83 geitorben, ererbet?), 
welches alfo zugangen, daß der Corfurft van Saljen gemeltem 
legten Graven eine große Summe Geldes gelenet, bei dem 
Bedinge, war der Grave ane Erben Hurbe, wulte der Cor- 
furft fein Lant davor annemen und ererben, befeme er aber 
Erben, fulte er im jerlich ider taufent mit 50 bis zur Ab- 
fegunge vorzinfen. Wie der Lantgraf nun julchens erfaren, 
hat er dem Corfurften ſulchens nicht gut fein loben wulten, 
weil im dißer Ort bequem gewejen und baben alfo das 
„Mittel getruffen, daB. der Lautgraf dem gemelten Graven 
ach eine Summe Geldes getan, davor er gemelten Ort 
Landes, joferne er ane Erben fturbe, an ſich nemen und er- 
erbin wulte. Wie nun der Fal fummen, der Graf ane Erben 
abgangen, bat der Yantgraf dißes, wie gemelt, und der Cor- 
furft da8 ander, welches ungelih mer, an ſich genummen 


1) Elifabeth, + 12. April 1596. 

2) Maria. 

8) Boppo XVII, Graf von Henneberg, T 1574. 

4, Sophia, Tochter des Herzogs Ernſt v. Braunfchweig. . 
5) Schmalfalden. 

6) Georg Ernit, F 27. 12. 1588. 

) Vermöge der errichteten Erbverbrüberung. 


659. 


661. 


540 1593 April 


und bat der Lantgraf bHifilbeft das alte Haus abgebroden 
und ein fchon mumes furftlih Haus dahingeſetzt. Es ent- 
fpringet bir hart bei der Statt ein Waher aus einem Brun, 
welches einen zimligen Fluß gewint, hernacher in ander Fluße 
loft, Smalloffen genant, davon die Statt iren Namen bat, 
und ift diße Grafſchaft nicht frenfes, heßes oder duringes, 


.ungeachtt es an alle / 3 Lender ftoft, befondern es wirt 


das Lant zu Hennenbark genennet. 

Den 27. bin ih auf ein Fleden van binne 2 ML, 
Zumbad!) genant, zogen, van dannen !/, MI. zu einem 
Klofter Sant Yurgenstal?), beide das Flecken und Klofter 
geboren. den SHerzogen van Weimer. Wie ih Smallollen 
hinter mir !/, MI. gebabt, bin ich in den Zuringer Walt 
gekummen, darein bis zu gemeltem Klofter zogen, da fi an 
dißem Ort der Walt endet. Ban dem Klofter bin ich bis 
Erfort 41), Mi. gezogen, dafilbeft zu dem Weinfaß eingeleret 
und Nacht biiben. Es fleußet bifilbeft die Gera durch die 
Statt. Obwol dife Statt frig und keiſerlich, fein dennoch 
die Furſten von Sakſen als der: Corfurfi, die van Weimer 
und Coberk, ire Schusheru, denen fie jerlich Schuggelt geben. 
Bor 300 Jaren hat der Biihopf van Menz dißer Statt 
2 Emter unme ein geringes vorſetzet, welche tigt der Ad» 
miniftrator zu Drefen durch Bewilligunge des igigen Bifchopfes 
an fich loſen wullen. Weil aber die Statt gejagt, fie bette 
zu beweijen, daß fie die. erblich behalten fulten und ane das 
umme einen Pfantſchillink fie ‘auch die negeften dazu weren, 
bat der Adminiftrator diefultigen Emter mit Gewalt itiges 
Jar der Statt einnemen laßen. Es bat diße Statt egen- 
thomblih unter fih 7O Dorfer. Daß der Aderbug darumb 
jo wol in ganz Turingen gut, ift einem ideren befant, zudeme 
bat es umme die Statt faft guten Weinwafs. 

/ Den 28. bin ic 3 MI. auf Buttelftatt?), fo denen 
van Weimer geboret, zogen, van da auf Edersberg*) 2 ML, 

1) Tambach. 2) Georgenthal. 

8) Buttelftedt. 4). Eckardsberga. 
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gehoret dem Corfurften van Sakſen, bat hifilbeſt ein - Haus; 
Ban hinne 2 Ml. bin ih anf Numenbork!) zogen, zu den 
3 Schwanen eingeferet und Nacht bliben. Bike- Statt fteet 
auch dem -Gorfurften van. Sakſen zu, weile jein Son Biſchopf 
zu Beiß, den Numenborf in dem Bifhopfdom Zeit gelegen. 
Hart bei der Statt, ehe. ich henein kummen, bin ich durch 
die Sale gefaren, welche jo dief gewefen, daß mir das Waher 
gar tief in den Wagen gangen und der Wagen nerlich?) ftehn 
bliben, daß: er fich nicht umgeleret, were jo dief nicht geweſen, 
wan ich recht zu faren gewuſt, fein mir alle meine Sachen, 
jo ich bei mir. gehabt, gar naß gewurden. Den 29. bin id 
auf Zeit 3 Ml. gezogen, van danuen 2 Ml. bin ich. in einem 
Flecken, Runnenbarf?) genant, Nacht blieben. Dißes Flecken 
gehoret Herzog Hanſe van Weimer, welcher zu Aldenbork 
Haus helt, in das Ampt dißes Flecken gehoret. Den letzten 
dißes Monatz bin ih 3 Ml. auf Wert) gezogen, van dannen 
1 Mt. auf Zwid?), van dannen 2 MI. auf Snebark, es 
- fleuft alhir die Molde, es geboren alle 3 Stete wie genant, 
jo ich heute bezogen, dem Corfurſten van: Salſen zu Dreſen 
und iſt Snebark eine van ſeinen Barkſteten. 

Den 1. Maius, nachdeme meine Pferte mute, weil id) 
fie 9 Tag unſtille gelegen getriben, / babe. ich hir vorharret. 
Hifilbeft babe: ich. :gefehn, ‚wie die Mede und Weiber. die 
Khu geftrigelt, geftrowet und gewartet: haben, wie man bei 
mir die reifen Pferde; - Des Corfurften diße und: andere jeine 
Barkſtete derben lein Turkenſteur noch ‚andere Pflicht geben; 
alleine. die Beirzife, fo das ganze Lant ganz geben: muß, ent⸗ 
richten ſie nur halp. 

Nachdeme man mir dan hiſilbeſt geſagt, weil ich auf 
den Jochimestal und van dannen nach dem. Carlesbate zeen 
wult, daß ich in den Gebirgen und holen Wegen mit meinem 
ſeutſchen, weil die Reder niderich, nicht fort kummen kunnen, 


I) Naumburg. 9) Knapp, faum. 
8) Ronneburg. 9 Werdau. - 
5) Zwidan. 
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babe ich meinen Kutſchen mit denen Saden, jo ih daruf, 
hir bei dem Wirt gelaßen, 2 Settel geheuret!), auf die 
Kutichpferde gelegt und bin aljo den 2. 1%), ML. auf Schwar- 
zenbart, welches auch corfurftes, geritten, van dannen 1 DE. 
ift ein Brett, daruf gemalet, wie der Herre gefreuziget, an 
einen Bom gefchlagen, da endet jih an dißem Ort des Cor⸗ 
furften van Salfen Lant und fenget die Krone Bemen an. 
Ban binne 2%, ME bin ich auf den Jochimestal?) Tum- 
men, : zu den 3 Engelen eingeferet und Nacht bfiben und ift 
diße Statt Teiler. Wie das Lant zu Meijen, daraus ich 
igt kummen, geichaffen, ift einem ideren bewuft, van Sne⸗ 
barge aber bis hiher, ift es ein lauter Gebirge und Tannen⸗ 
walt, doch babe ich an filen Orten darein Barkwark gejehn. 
Der Keifer bat hiſilbeſt ein Haus hoch auf dem Berge ligen. 

: Den 3. bin ih auf Schlafenwer?) 2 Mi, weldes 
auch Teijers, geritten, van dannen !/, DE. bin ich uber die 
- Eger geritten, van darinen ?/, Mi. bin ich gen Carles / bat 
gefummen. Hifilbeft fleußet ein Waßer, die Dopel*) genant, - 
vor 11 Jaren ift dis Waher durch eine Wollenbrucd fo groß 
wurden, daß alle. die Heifer, fo an dem Waßer geftanden, 
neben anderen Heuſeren in Dorferen ummehr grenzende mit 
allem Gut, jo darein, vergangen und wekgefloßen. Diße 
Statt, weldye Carlesbat genennet, ift ſo wol als Jochimestal 
und Snebark ane Mauren, 

Es bat: vor Beiten Keiſer Carle der Bierted) eine Jaget 
bifitbeft, weil es eine Ianter Wilteniße geweſen, angeftellet 
und ift ein Hunt, welder dem Wilt gewaltig nachgeilet, in 
das heiße Waßer gefallen, davon gar laute, weil es jo heiß, 
dap man alle Derte, fo man abtut, darein brugen fan, ge- 
jchrigen. Weil nun die Jeger gemenet, ein Stute Wildes 


ı) Gemiethet. 2) Joachimsthal. 

3, Schladenwerth. + Tepl. 

5) Die nachfolgende Sage von der Auffindung der Karlöbader 
Quelle durch Karl IV. erzählt auch Friedrich Gerſchow in der Beſchrei⸗ 
bung der Reife des Herzogs Philipp Julius 1602, April. 
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bette den Hunt vorlegt, fein fie zu dem Gefchreig geilet, an 
das beige Waßer und den Hunt gelummen, gejehn, daß der 
Hunt ganz vorbrant und zu nichte wurden, das Waßer hitzig 
rohen ſehn und feinen Finger darein tuchen Tunnen, haben 
fie ſulchens dem Keiſer angezeget, welcher bingugeritten, durch 
feine Wige und feiner Medici Kunft befunden, daß ſodan 
Waßer zu filen Krankheiten gut, auch weil er einen bofen 
Schinkel gehabt, denfultigen dorein gebatt und Beßerunge be» 
funden, dermwegen befolen, daß man den Ort bebumwen und 
wanbaftig machen ſulte. Der Ort aber, da der Keiſer gebatt, 
ift geweſen auf der Stelle, da vor Zeiten die gemenen Bader 
gewefen, itiger Zeit aber fteet dafilbeft das Nathus, bei 
deme dan auch ein Brunnen, da das Waßer nicht fo beftig 
beiß, befonderen / ein wenik lalichter. Man fpricht, daR vor 
egligen “garen eben an demfilben Ort ein Stul in dem Fels 
ausgehowen gefehn wurden, da der Imperator gejeßen, welchen 
man den Keifer Karles Stule genennet, ist ift er nimmer. 
re Mogftatt hatte dißes Stetlin mit einer Mauren befeftigen 
wullen, wan nicht andere Unfelle dazwiſchen kummen, daß 
deme alfo ei, findet man noch eglige Stude Mauren, fo zu 
der Befeftigung aufgefuret, wie dan unter dem Hirfchenften 
zu ſehn. Es bat der Reifer hir ein kleines Schloßlin gehabt, 
welches er der Statt ubergeben, fo es zu anderen Sachen 
gebruchen und wirt dis Stetlin anders nicht den wie vor- 
gemelt Carlesbat genennet. Die Zeit, auf welche das Waßer 
gefunden, iſt gewejen anno nad) Ebrifti Gebort 1370. 


Den 4., weil ich das Bat oder Waßer zu bruchen wil⸗ 


lens, habe ich einen Docter zu mir holen laßen, feines Rates, 
welcher Geſtalt e8 zu gebruchen, gelebt, welcher gejagt, weil 
er befunde, daß ich ein gejunder Minſche und bikig, wulte 
er mich, ehe ich hiher 5 weil das Bat auch hitzig, wan 
er bei mir geweſen, wol geraten haben, daß ich darus bliben 
ſult. Weile ich aber itzt hir were, wulte er mich erſtlich 
purgeiren und eine Adere ſchlagen laßen, hernacher ſulte ich 
7 Tag das Waßer trinken und alsdan vorſuchen, wie mir 
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das baten befeme. Den 5. bat mich der Docter einen Trank 
geſchicket, weichen ich zu mir nemen mußen. "Den 6. bat er 
mir eine PBurgation eingeben. Den 7. habe ih mir die 
Mebiane an dem reiten Arm fchlagen laßen mußen. Den 
8. bat mir der. Docter noch einen Trank umme 3 Ure nad 
+ Mittag zugejchidet, / welchen ich zu mic nemen mußen. 

Weil dan Hifilbeft einer van Wirtzbark ans dem Lant 
zu Franken, weldes Dofnam Soldan, mit Tot abgangen, 
bat heute feine nachgelafie Witwe, welche eine Frigherin 
van Schwanbart, und feines Brutern Son 2 Abelsparjonen 
umd einen fo gerett!), welcher nicht vam Adel, an mir ges 
fchicket und anzegen Taken, weile ire libe ſelige Man und 
Baterbruter albir nad Gottes Willen mit Tot abgangen, 
weren fie willens, denfultigen in feinen Gutern zur Erden 
beitetigen zu laßen, beten derwegen, ich unbejchweret neben 
anderen, jo dazır erbeten, morgen umme 5 Ure fru ime die 
legte Ere erzegen wulte, mich zur Kirchen, darein er jchon 
ftunde, vorfugen, die Lichpredige anhoren, bernacher ime das 
Geleite ein Feltweges außerhalbe der Statt geben, das weren 
fie eußerftes Vormugen nach zu vordienen willif. 

Ten 9. habe ich erftmal das: warme Waßer anfangen 
zu trinfen und 11 Zopflin, welches ein iders auf ein Carle 
bades halbes Noßel?) gehalten, zu mir genummen, babe mir 
auch der giftergen Bitt nach zur Kirchen vorfuget umd der 
tihe eine ebene lange Ede außerhalbe der Statt neben 


anderen, bi8 man inen auf den Wagen geſetzet, nachgefolget, 


wie im dan feine Frowe neben anderem Franzimmer, welche 
ire Her Bruter und ein Grave van Schtid?) gefuret, aud 
jo weit zu Fuße gefolget, dafilbeft mar megen des Nachfolgendes 
Dankfagunge getan und daß man alda nicht trafteren - kunt 


1) Geredet. _ 

2) Ein Nöfel ift eine halbe Kanne; eine Kanne ift in den ver: 
ſchiedenen Gegenden verfchieden, aber etwa 3/4 bis 1 Liter. Ein Topflin 
wäre daher fnapp !4 Liter. 

8, ©. u. S. 668 der Handfchr. 
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/ umme Borzigunge gebeten. Alsfort ich zurude in mein 
Loſement gangen. Weil dan giftern auch ein: gar armer 
vam Adel, welcher fich Trank berfuren laßen, geftorben, Hat 
man denfultigen heute auch begraben, wie dan mit demſultigen 
julchen Geprenge, wie mit dem Reichen gejchen, nicht gehalten 
wurden. ' Ä 

Den 10. babe ich der. vorgemelter Topflin warm 
Waper 19 getrunfen. Nachmittag bin ich etwan !/, Weges 
oder einen Bukſenſchoß aus der Statt zu einem. Surbrumnen, 
welcher kalt Waßer gibt, gangen, derfultig quellet heraus als 
Waßer, welches uber dem Feur ſtark Tochet, gibt dennoch 


feinen Fluß van fich, derwegen es feinen Lof widerumb in 


die Erden haben muß, ift funften gar gefunt zu trinfen, 
vornemlich zur Kulung, warn fi ein Minſche in dem warmen 
Bade uberhiget. Ban dannen bin ich widerumb in die Statt 
gangen zu einem Bade, darein nicht gar heiß bejondern nur 
lalih!) Waßer, wie e8 aus der Erden fleuft, ift, fulchen 
Bat ift uberbuwet und ift vor demfultigen eine Gruben ge- 
macht, darein daßultig Waßer fleuft, van welchem es auch 
beftendif ful ift, darein zuget man die Pferde, fo Schaden 
an den Schinkelen haben oder tif fein, left fie des Tages 
eine Stunde oder 2 darein ften, ful inen gar gut fein und 
die Scheden heilen, wie dan auch das heiße Waßer, wen man 
es kalt werden left und den Pferden und Fech zu: trinfen 
gibt, inen gar gefunt ift, wie ich es dan an meinen Pferden 
auch geproberet,. da man aber widerumb vorreifen wil, muß 
mans inen einen Tag 3 oder 4 vor dem Aufzehn nicht 
geben, / den fie wegen des Purgerendes, wan fie daruf gehn 
fullen, matt werden. 

Den 11. habe ih der vorerwenten Topfiin warm Waßer 
25 trinfen mußen. Ben 12. habe ich derjultigen 31 getrunken. 
Weil fih dan nun das Wapertrinfen widerumb vorringeren 
muß, babe id) den 13. nur 25 Topflin getrunfen. Den 14. 


I) Jau. 
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nur 19 Zopflin, den 15. babe ih 11 Zopflin als die legten 
getrunken und fein in Summa 141 Topflin oder halbe Noßel 
Carlebades Maße, fo ich habe trinfen mußen. Man muß 
aber das Waßer fo beit man fan drinfen, doch als menlich, 
damit es den Schweß nicht heraus tribet, welches doch felten 
nachblibet. Nachmittag umme 3 Ure babe id angefangen 
zu baten und ?/, Stunde gebatt. 

Den 16. babe ich auf den Morgen ?/, Stunde gebatt, 
Nachmittag auch fo ‚lange Den 17. babe ich Vormittag 
1 Stunde gebatt, wie ih e8 dan Nachmittag auch fo gemacht 
und babe heute, weil das Bat hitzik, Saurbrun zur Malzeit 
trinfen mußen. Weil dan albir der Gebruch gehalten, da 
einer Mangel an dem Kopfe befindet, left: er eine Tropfe 
zurichten, welches ein Kubel oder Butte ift, die henget man 
an einen Nagel in das Bat oben den Kopf warn man in 
dem Bat fit, machet unten Heine Bepflin, geußet des warmen 
Waßers, jo heiß mans erliden fan, darein, zuget die Bepflin 
ein weni / beraus, daß es alſo geringe herunter auf den 
Kopf rinnet, babe ich diefultig Tropfe heute */, Stunde auch 
angefangen zu gebruchen. 

Den 18. babe ih Bormittag °/, Stunde und Nachmittag 
1 Stunde gebatt, der Tropfen idersmals ?/, Stunde gebrudht, 
auch uber der Mittagmalzeit des Saurbrunnen getrunfen, 
Den 19. babe ich Vormittag 1'/, Stunde und Nachmittag 
1 Stunde gebatt, imgelichen der Tropfen umd des Saurbrunnen 
wie vor gebrudt. Den 20. babe ih PVormittag 2 und 
Nachmittag 1*/, Stunde gebatt. Ob mir wol Graf Wilhelm 
van Schlick9 heute zu Gafte geladen, babe ich, weil 3 
Junkeren aus dem Lant zu Mefelenborch, nemlich Erijtoffer 
Linfto, Criftoffer Blate und Elrett Loweko?) zu mir 
in mein Xojement kummen, dennoch bei ime nicht erjchinen 


1) Hübner, Geneal. Tabellen 671 führt einen Grafen Wilhelm 
von Schlid auf, Gemahlin Dorothea von Kolowrath. 
2) Linſtow, Plate und Levetzow. 


1598 Mai. ' 547 


funnen. Den 21. babe ih VBormittag 2%/, Stunde und 
Nachmittag 2 baten. mußen. 

Den 22. habe ich Vormittag 3 und Nachmittag 2 Stunde 
gebatt. Weil aber das Waßer, welches bir fleuft, als die 
Dopel, wegen Regenwetters fo groß und ftarf wurden, daß 
es .die Stugen unter den Ronnen, in welchen Nonnen alles 
Waßer in die Beder .gefuret, welgetriben, derwegen die 
Ronnen kein Waßer in die Beder bringen funnen, babe id) 
in mein Bat dad warme Waßer in Zobern mußen tragen 
lagen, den dagultig Waßer beute auch den Leuten auf den 
Wiſen großen Schaden gethan, ‚auch inen funften Holz und 
ander Saden, fo bei dem Waßer geflanden, welgetriben. 
/ Den 23. habe ich Vormittag 2/,.und Nachmittag 2 Stunde 
gebatt. Den 24. habe ich Vormittag. 2 und Nachmittag 
1°/, Stunden gebatt, habe dennoch alle Tag zu Mittag das 
Saurwaßer getrunfen und allemal, wan id) gebatt, ?/, Stunde 
ber Tropfen gebrucht. | 

Den 25. habe id morgens fru noch eine Stunde als 
das letzte Mal gebatt, tut aljo in Summa 31 Stunden, fo 
ich gebatt, obwol ordenarie bifilbeft, daß einer 14 oder 15 
Tag batt, hat es dennoch. die Zeit bei mir, weil ‚ich nur 
10 Tag gebatt, nicht geben wullen, aus Orſachen, daß ich 
an Orter vorruden mußen. Dißes heiße Waßer quellet aus 


669. 


der Erden faft mitten in dem Stetlin bart an dem falten _ 


Waßer der Dopel, jo durch die Statt fleuft, auch faft jo 
niderich, wie das Talte Waßer fleuſt, wie dan auch an etzligen 
Orten mitten in dem kalten Waßer aus der Grunt das warme 
Waßer heraus quellet, daß man egentlich, wan es klein, das 
warme Waßer unter dem kalten heraus quellen ſehn kan. An 
dem Ort aber, da es gefangen, fein 2 ausgeholete Blocke 
aufgerichtt, auf eine ideren ein Hein bolzen Heuslin, welche 
oben offen, gejegt. In diefultigen Heuslin fein alle Nonnen, 
fo das Waßer in die ganze Statt leiten, gelegt, aljo wan 
das Waßer aus den Bloden, jo anfgerichtet, dringet, Tummet 
es in alle Nonnen, jo in die Heuslin gelegt, davon ein / 
Baltifche Studien XLV, 36 
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ider, der es notig, gebruchen Tan, und fein die aufgerichten 
Blode fampt den Heuslin mit einem Gitter ummeringet und 
gibt das Waßer, wo es Loft oder fteet, ein &ejentet), welches 
anfenflih wie Lem ficht, van fi, warn es aber bedrudnet, 
wirt es hart umd dichte ineinander, anzufende wie Zegelften. 
Ban man fulhens Hopfet oder ribet und tut es den Pferden 
in die Schaden, fo offen, heilet es gar fere. Imgelichen 
friget das Waßer, da es eine Welle fteet, oben eine Hant, 
anzufende als wan es oben mit Salze berunnen, warn man 
julchens abnimmet, left e8 durre werden, wirt es gar Fein 
wie Stop oder Meel, warn man fuldhens den Lenten in offene 
Scheden tut, ſul auch gewaltig heilen und alles bofes heraus: 
beißen, wie ich dan beiberleig mit mir heim genummen. Wie 
ih num, wie vorgemeltt, den 25. das Baden geendet, bin ich 
nah Eßens umme 12 Ure aufgewejen, die 3 ML. bis gen 
Jochimestal geritten, dafilbeft ih Nacht bliben. 

Den 26. bin ich bis gen Sneberk 5 MI. geritten, 
den Wek fo ich kummen widerumb zuritde, und bat diße 
Stelle, daruf Sneberk Tiget, vor Beiten den Edlen van 
Planig gehoret, derer einer auf der Jaget, weil es eine 
lauter Wiltnis gewefen, fein Pfert an einen Bom gebunden, 
welches Pfert mit den Fußen oder en in der Erden ge- 
fraget und Silbererz heraußer gefraket.) Wie aber der 
Blanig ſulchens mitgenummen und gezeget, / hat man be- 
funden, daß es guter Silbererz gewejen, haben alsfort Bark⸗ 
bomwer darnach gefucht und einen guten Barkgrunt gefunden, 
ift alsfort die Statt "dafitheit angefangen zu buwen, welches 
vor 125° Jaren gefchen. 

9 Bopenfah. u 

2) Die Stadt Schneeberg ift auf dem v. d. Planitzſchen Grund 
und Boden erbaut worden, iſt aber ſtets eine landesherrliche Stadt 
geweſen. Ueber Zeit und Veranlaſſung der Entdeckung des Silbers iſt 
etwas Sicheres nicht bekannt, doch wird im allgemeinen 1470 angenommen. 
Ueber die erſte Auffindung des Silbers giebt es außer der obengenannten 
Sage auch noch andere Erzählungen. (Mitthlg. des Hauptſtaatsarchivs 
zu Dresden.) 
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Den 27. bin ih 1 DU. anf ein Flecken, Grunenhant) 
genant, zogen, hifilbeft hat der Corfurſt van Sakfen ein fein 
Klofter, van dannen 1 ME. auf ein Stetlin Alterle?) ge 
nant, fein beide Barffletlin. Van dannen 1 MI. bin ih auf 
Sant Annenbark?) zogen, zum Einhorne eingeferet und 
Nacht bliben. Vor Zeiten ift. Hifilbeft..ein gemaltiges Bark⸗ 
wert gewejen, dag wol in die 2000 Barfhower genufjam 
Arbeit Haben kunnen, igiger Zeit ift es fo geringe, daß nerlich 
200 Arbeit haben, wietvol bei weiten zum Sneberg aud fo 
file wie vor Zeiten ‚nicht. zutun. Es ift jamflen bis Annen- 
bark eine feine Statt, ift aber uber 100 Jar nicht, daß es 
angefangen zu buwen, bat: eine fchone Kirchen, welche mit 
einer Tunne Goldes nicht ful gebumet fein. Es ift- aber van 
hinne bis gen Snebark ein rumer Wel van Holze und tiefen 
Grunden und Bergen, Tigen ‚dennoch, wo es etwa van Plegen 
rum, Dorfer, welche doch nicht regerecht, fondern ſo bei 
enzelen Henſeren gebumet, welche Dorfer und Flecken nicht 
alleine bir, befondern was ich in dißem Gebirge bezogen, ire 
Felder mit bogen. Schrenlen vor dem Wilde bemacht, nicht 
‚alleine die. Gemene / die ganzen Felder, befondern faft ein 
ider Paur feinen Ader alfo befchrentet, da:dan gewaltig file 
Arbeit zugehoret. Mein Wirt bifilbeft: bat 32 elige Kinder 
gezuget, doch mit 4 Weiberen. | 

Den 28. bin ih 1%,, Mi. auf Marienbart gezogen, 
zu den 3 Schwanen eingeferet und Nacht bliben. Es bat 
bifilbeft noch an Barkwarf zu thunde, doch nicht fo wie vor 
Zeiten und ift diße Statt nun erft vor 70 Jaren aufgeleget 
zu bumen, bat dennoch jo wol als Annenbart eine Mauren 


umme fi, ift aber etwan nur halp fo groß wie Annenbark. 


Habe Heute auch file hoge Gebirge gehabt, doch wenil Holz, 
den es zwifchen binne und Annenbark mit den vorgemelten 
-unordenligen Dorferen wol bebumwet. Den 29. bin ich 31/, MI. 
auf ein Flecken Brant genant, welches mit lauter Barfleuten 


ı) Grünhain. 2) Elterlein. 3) Annaberg. 
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beſetzt und gutes Barkwark bat, gezogen. Ban da bin ich 
1, DE anf Frigbert!) zogen, daftlbeft Nacht: bliben. Der 
Corfurſt van Saffen bat hiſilbeſt ein ſchon Schloß, wie dan 
Herzog Hinrich van Sakſen, Herzog Moritz und Herzog 
Auguftus Her Vater, bifilbeft fein beftendige Hoflager gehabt. 
Es haben auch diefultigen Herzogen van Salſen hiſilbeſt ire 
Begrebnig, wie: dan bei. umferem Denken. Herzog Morig 
Auguſtus und fein Son, Herzog Eriftian, hir begraben fein?). 
Es iſt diße Statt der van Safjen princepal Barkftatt und 
ift. Barkwark uberdenklige Zeit hifilbeſt geweſen, weiches nicht 
abſchleget oder nachleft, wie in den anderen genanten Bark⸗ 
fteten, befondern blibet vor / und vor in fullen Schwange, 
wiewol e3 in den vorbergenatiten Barlftelen, daber ich kummen, 
alzeit reiner Silber: geben als hifilbeſt. Was ich Heute be 
zogen, ift dem giflergen an Grunt und Bedem, Gebirgen und 
Dorferen gar gelich. 

Den 30. bin ich auf Dreſen 4 Mt gegogent. Wie 
ich aber Frigbark !/, ML Hinter mir gehabt, bin ich uber 
ein Waßer, der Bobersbach?) genant, gezogen, */, RL. forder 
bin ich wber die Molde kummen“). .. Was ich heute bezogen, 
ift der halbe Wel,. ala 2 Ml., der forigen Straße und Zande, 
welches ich in den hintergelaßenen Barkſteten bezogen, wie 
vorgemelt, gelich, hernacher ſich aber Die folgenden 2 Ml. bis 
gen Drefen fein geebnet Haben und ift an etligen Orteren 
der Acker jo gut gewwefen, daß mat Weizen gefeget bat. Was 
um zu Drefen an ber ftarfen Feſten, dem Stalle und der 
Runftfammer zu fehn, ift einem ideren befant, derwegen der 
Vorzecheniß unvonnoten. :Den tasten dißes Monat, nachdeme 


ı Felbers— 

2) Nicht Herzog Moritz Yuanft und b fein Sohn Chriſtian, ſondern 
Kurfürſt Moritz +-1553, deſſen Bruder Kurfürſt Auguſt + 1586 und 
des Letzteren Sohn Kurfürſt Chriſtian I. + 1591 find im Dom zu 
Freiberg begraben. (Mitthlg. des Haupt⸗St.⸗A. Dresden.) 

3 Bobritz. 

4) Umgekehrt, erſt über die Mulde. 
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ich. van Stäbelen und Ruſtunge, was mir notig, eingefoft, 
bin ih umme. 3 Ure Nachmittag autfgewefen, mich ‚uber die 
Eibebruden gemacht, big gen Radeburk 2. Ml. gezogen, 
dafilbeft Nacht bliben. Es fleuft alhir die Meder. . - 

Den 1. Junius bin ich. van hinne auf Ortrant 2 Mt. 
gezogen. Sobalt ich. aus dem Tor kummen, bin ich uber. die 
Buljenig gezogen, welche des Keifers und des Corfurſten van 
Satfen Lant van einander fchedet, den Ortrant noch corfurftes, 
fobalt man / aber uber gemeltes Waßer iſt, jchritet man fort 
in das Keiſerthom, wie dan die Schuren!) vor der Statt 
auf des Keifers Grunt und Boden ftehn. Van Hinne 1 DU. 
bin ich anf Rolant?) gezogen, es fleuft bifilbeft- die Elſter, 
welche ein gar breites Wifeflah und Moraſt, dadurch ein 
langer Dam geſchutt, madt. Van bannen bin ich 2 DI. auf 
Salhauſen gezogen, fobalt ich aber uber den genanten Dam 
oder Wifeflach gelummen, hat fich des Corfurften. van Sakfen 
Grenze widerumb angefangen, darein ich bis */, MI. auf 
jennebalbe Salhaufen gezogen, da fi das Reifertom widerumb 
angefangen. Ban: Salhaufen bin ich 2 ME. bis auf Kala?) 
gezogen, bafilbeft ich Nacht bliben. Und ift gelich im einzehn 
die Burgenfchaft mit flegendem Yenlin, jo nad der Schiben 
geſchoßen, mir bejegent, die Schiben vor dem Fenlin hertragen 
laßen, wie dan mein Wirt, dazu ich eingeruckt, das befte. ges 
than, der aud) zu dem Kuninge gemacht, wie er mid: Dennoch 
bernacher berichtt,. daß der. Keiſer in feinem Lande gemanderet, 
daß derfuftig, : der. alle Jar einmal in dem. Scheißen das 
befte tete, das ganze Jar nicht alleine des Schoßes, bejondern 
aller Unpflicht. los und ledik were, wie dan keinem ideren 
ſulchens hoch zu tragen Teme, der e8 ausgeben muſte, zudeme 
mußte auch das ganze ar Fein Stattknecht, ime etwas an- 
zufagen, in fein Haus kummen, ſulche Frigheit er 3 Male 
erlanget. | 
Den 2. bin ich van hinne 2 MI. auf Lubben kummen. 
Es Hat der Keifer Hifilbeft ein Schloß und einen Hoptman 

2) Scheunen. 2) Ruhland. 2?) Kalau. 
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daruf, und fleußet bifilheft die Spren)). Ban binne 4 MI. 
bin ich auf Beſeko?), fo dem Eorfurften van Brandenburt 
gehoret, wie er dan bir auch ein Schloß bat, Tummen und 
Nacht bliben, bin, ehe ich Veſeko erreicht, in einem Dorf?) 
1 ML van da / uber Die Spreg gezogen, Ddiefultig das 
Keiſerthom und des Gorfurften van Brandendurges Lant an 
bißem Ort: van einander ſchedet. Was ih van Drefen bis 
biber bezogen, ifi wol ‚gar eben Lant und Wel, befondern 
von Kornebug megen Sant und SKaltbgrundicheit geringe. 
Zwiſchen Kala nnd Lubben aber bat es die 2 MI. guten 
Ader. Sobalt man Ortrant hinter fi) bat, fenget die 
wendifhe Sprade an, welche faft bis an Frankfort reichet. 
- Den 3..bin ich, weil es der heilige Pfingefttag, in die 
Kirchen gangen, Gottes Wort gehoret, alsfort nach gehaltener 
Malzeit aufgeweſen, 4 MI. bis gen Fraukfort gezogen, 
daſilbeſt Naht bliben. Den 4. bin ich, nachdeme ich Gottes 
Wort gehoret und Malzeit gehalten, aufgeweien, 3 MI. auf 
Kofterin gezogen, van damnen 2 MI. auf den Damt), da 
fildeft ich Nacht bliben. - Den 5. bin ih 3 MI. auf Schilt- 
barge zogen, gu Alexander van ber Oſten eingeferet, 
bei im Nacht bfiben. 
Den 6. bin Id bis gen Rrempgo 5 MI. gezogen, 
Gott Top, Ere und Preis, daftldeft in meine Behauſunge ge- 
funt ankummen. Unſer lieber und getruwer Gott wulle feine 
gottlige Genade Zeit meines Lebens weiter vorlenen. Und 
fein heute weniger 14 Tag 2 Jar, daß ich außen geweſen. 


(Reife nah Fraukfurt und Würzburg.) 

/ Weil uns dan die franzofifce, and der Neft van 
Straßburt Bezalunge dis 93. Jar in der Herbeftmeße zu 
Frankfort vorbeifhen, habe ich mir in dem Namen der heiligen 
Drefaltifeit den 10. September auf den Wet gemacht und 


1) Spree. 2) Beskow. *) Trebatſch. 
4) Neudamm. 
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bin den Tag bit gen Selcho 6 RI. geritten. Den 11. bin 
ih bis gen Frigenwolde an der Ober 6 MI. geritten. 
Den 12. auf Barnog!) 4 ML, van da 3 Ml. auf Spando, 
bafilbeft ich den 13. flille gelegen. Es fleißen hir 2 Waßer, 
die Hagel und die Spreg, Den 14. bin ich bis Brandenbork 
6 MI. geritten. 

Den 15. bin ih auf ein Stetlin, Jortzke?) geyant, 
4 MI. geritten, geboret Edelleuten, Schirfteten?) genant, 
welche es van den Graven van Schwargbarf zu Lene haben. 
Ban da bin ich Bis gen Zarveftt) 4 MI. geritten und Nacht 
bliben. Babe bente A Herren Lande als ‚die Marke, 
Schwarsbork, Saljen und Anhalt beruret. Den 16. bin ich 
an die Eibe 1!/, DU. gezogen, mir daruber fegen laßen. 
Ban da 1/, MI. auf ein. Stetlin, Roſenburk genant, geboret 
den Graven van Barbi, Ban da 21/, MI. auf ein Stetlin, 
Munnichnuwenburk?) genant, den Furſten van Anhalt mit 
dem Klofter, jo darein, zuftendich, es fleußet bifilbeft die Sal 
und die Bude. Ban binne !/, DI. bin ich gen Berenburk 
zogen, dafilbeft Nacht bliben. Den 17. bin ih auf Schanders- 
leben‘) 2 Mli. gezogen, geboret den van Anhalt, van da 
1 MI. anf Klofter Diansfelt, fo den Sraven van Mansfelt 
geborif, van da 3 ML auf Sangerbaufen, gehoret dem 
Eorfurften van Saffen, da ich Nacht bliben. 

/ Den 18. bin ich uber ein Waßer, die Helme .genant, 
1/, MI. gezogen, darnach auf die Safjenburt?”) 21/, ME. 
van Sangerbaufen,. Bifildeft fleußet die Unfter. Ban binne 
1 DE. auf Kindelbrud, van hinne 1%/, MI auf Grußen?), 
van da bin idy 1 MI. auf Dinftett?) zogen, bafilbeft Nacht 


I) Bernau. 

2) Görtzke. 2) Schierjtebt. *) Zerbit. 

5) München: Rienburg. ©) Sanbersleben. 

) Sachſenburg, am Fuße des Berges Zinne. Das Schloß da: 
jelbit angeblich von den Sadfen im 6. Jahrh. angelegt. Büſching 
Erdbeſchr. 8, 81. 

8) Greußen. 9) Tennſtedt. 
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bliben, gehoret diße Statt, auch die ich Heute bezogen, dem 
Corfurften van Saljen gen Drefen. Den 19. bin ich auf 
Langenfalg 2 MI. gezogen, geboret auch dem Corfurften 
van Sakſen, van da 3 DI. gen ZIſenach, daſilbeſt ich Nacht 
bliben. Diße Statt gehoret bein eltern Hern van Cobart, 
Herzog Hans Safemir genant, bat Hifilbeft ein Haus, 
Den 20. bin ih auf’ Krutzbork 1 DE, gezogen, geboret auch 
gemeltem SHerzogen, welder bir auch ein Schloß umd fleußet 
bififheft die Wer. Ban binne 8 Mt. bin ih auf Koppel!) 
gezogen, da ich Nacht biiben. Wie ich !/, MI.. digehalbe 
Krutzbork kummen, Hinter ein Dorf, Efte?) genant, da hat 
fih das Lant zu Duringen geendet und das Lant zu Heßen 
angefangen: Diß genante Dorf ift noch duringes geweſen, 


das folgende alles Tantgreves. Ob e3 wol nur 8 Tage vor 


Michelis, ift es dennoch van Mansfelde bis Hier recht in 
der Haberernete gewejen. 

Den 21. bin ih auf. ein Kloſter van hinne 3 ME, 
Koffungen?) genant, zogen, dißes geboret der Ritterſchaft 
in Heßen, was davon genummen, wirt alles beigelegt, und 
da eine vam Adel in dem Lande zur Ehe ausgeben, wirt ir 
anf ire Anfurderen oder Begeren aus dem Kloſter 100 fl- 
vorreicht, die Gerechtigkeit alle, die vam Adel in Heßen, zu 
dem Klofter haben. / Ban Binne 1 Mi. bin ih auf Caßel 
gezogen, dafilbeſt zum Merfiß in meine alte derberg ein⸗ 
gekeret. 

Weil dan Lantgraf Moritz hiſfilbeſt fich eine Grevin 
van Solmitz zu Lobach, Frowlin Angnife genant, der Her 
Bater Graf Hans Jurge geheißen, welcher ich fchon im 
Frulinge in meiner Vorzecheniß gebacht*), ſich igiger Zeit 
beizulegen zu laßen gemenet, bin ich den 22, ſtille gelegen 


1) Waldloppel. 2) Ifta. 

8), Kaufungen, ein adliges Stift, deſſen Obervorfteher aus dem 
heififchen Adel genommen mwurben. 

+ Val. S. 646 der Hdoſchr. 
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und den Einzuf geſehn!). Iſt anfenflich der Vortrap, welchen 
2 Gelit Junkeren gefuret, aus der Statt der Braut entleigen 
gezogen, darf 3 Trummeter, hinter denen 12 Gule mit 
Decken gepußt und mit Negerfeberen geſchmucket beigefuret, 
daruf die anderen Junkeren gefolget, hinter denen widerumb 
3 Trummeter, auf die die Cammerjunkeren, welcher 3 Gelit 
geweien, darnach 21 Trummitter, hinter denen vie Graven, 
jo vorhanden, denen gefolget ein Herzog van Lumenburk and 
Furſte Bernett van. Anhalt, daruf die vorordenten Trabanten, 
weiche rot und weiß geflebet, daruf der Brutigam, deme 
Lantgraf Ludewich zur rechten und Lantgraf Jurgen Son 
zur linken Hant geritten, daruf 12 Jungen mitfampt den 
Gulen, fo ſie geritten, berlich und wol geputzet, daruf die 
anderen Pferde alle gefolget. Wie fie aber widerumb herein 
fummen, it der Brutigam mit feinen gemelten 2 Fetteren 
negft vor der Brut Wagen geräten. Ob ih nun wol zu 
der Hochzeit ‚nicht / berufen, bat dennoch Graf Gunter van 
Schwargborf?) zu mir geſchicket, mit deme ich hinaufgangen 
und die Vortruwunge angefehn, und baben den Brutigam 
vor ‚die Truwe gefuret ‚feine beiden Fetteren, jo bei ime 
gerüten, die Braut: hat ire Her Vater und einer irer Betteren 
gefuret, hernacher babe ich daroben Malzeit gehalten und 
alsfort in mein Loſement gangen. 

Beil dan die Zalwoche zu Fraukfort herankummen, 
habe ich des Morgens fru, als den 23., auf fein mußen 
und bin auf Furßler?) 3 MI. gezogen, van da auf Dreßt) 
3 Mi., daftibeft ich Nacht bliben. Den 24. bin ich 3 UM. 
auf Kirchen) gezogen, van da 3 Ml. auf Gißen, daſilbeſt 
ich bei dem Einhorne beharbarget und Nacht bliben. Wle 
die Feſte geftalit, wirt in meiner forigen Vorzecheniß befanden. 


1) Die Hochzeit fand am 24. Sept. ftatt mit Agnes, Tochter 
des Grafen Johann: Georg zu Solms⸗Laubach. 

2), Günter 40. 1570-1643 nad) ven Voigtel⸗Cohnſchen Stamm: 
tofeln. 9 Fritzlar. 4) Treyſa. 

6) Kirchhayn. 
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Den 25. bin ih auf Putzbach 2 Mi. gezogen, van ba 
1 ML auf ein Flecken Obermarle!), gehoret dem Biſchopf 
van Menz, mein Oberfter bat daſilbeſt auf dem Sammelplap 
in Frankrich fein Quarter vor.2 Jaren gehabt. Ban Binne 
1 Mt. bin ich auf ein Stetlin, dem Lantgraf Ludewich van 
Marburk zuſtendich, Roßbach genant, kummen, van hinne 
2 ML auf Frankfort, daſilbeſt ih Nacht bliben und zur 
Gerſte eingeleret. 

Weile dan / die Meße faft ein Ende, ift der Gefanter 
van Straßburk, fo den Heft den Reuteren ablegt, wol nod 
dagewefen, alleine der Mufterfchriber, fo die Rechenunge und 
die vorfoften Neftzettel bei fich, ift fchon nach Straßburf ge- 
weien, derwegen mir der Gefanter gen Straßburt gewijen, 
weil ich es aber nicht thun wullen, bat er ein Schriben gen 
Straßburf gemacht, daß man die Rechenunge und Negifter 
widerumb nad Frankfort fchiden muchte. Mit demfultigen 
Scriben ich den 26. einen Boten gen Straßburf vorfertiget. 

Weil dan einer mit Namen Johan Sigmunt Bolber?), 
unter dem Biſchopf van Wirzburk gejeflen, mir in dem 
Straßburger Krige, weile er unter mir geritten, jelpander 
vor 240 Taler vorfegt und Bolder denfultigen nad Ausgange 
des Kriges nicht. bezalet, Habe ichen daheim zalen mußen, 
mich derwegen, weile ich das meinige gerne wider hette, 
alhir van Frankfort nad) Wirzburk auf den Wet den 27. 
gemacht, und bin erftlich vorlanf den Mein hinunter 1 RE 
auf ein Stetlin, welches Graf Pfilipes van Iſenburk 
geboret, darein er auch ein fein Schloß, Ofenbach genant, 
kummen. Ban binne 2 DU. auf Silhftatt?), welches dem 
Biſchopf van Menz gehoret, van binne 1 MI. bin ich bei 
einem Dorft) uber ein Waßer, SYajpens°). genant, zogen, van 


1) Obermötle. 

2) Zollner von der Hallburg, dag Stammſchloß 9. lag bei 
Volkach auf einem Berge. Hans Sigmund, geb. 1567, geit. 1611, war 
ein Sohn des Wilhelm Balthafar Zollner. Biedermann, Steigerwald 273. 

3) Seligenftabt. *) Vermuthlich Stoditadt. 5) Geriprenz. 
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binne- 1 ML auf Afcheburf, welches dem Biſchopf van 
Menz geboret, dafllbeft er auch igt fein. Hoflager, wie er dan 
gemenlich alle Winter?) fein Hoflager bifilbeft belt. Dir biu 
ih Racht bliben. / Es fleußet hiftibeft der Mein, darnber 681. 
vor der Statt eine große fteinerue Brude geet. Des igigen 
Biſchopfes Wapen ift 12 Liligen und 2 Weder). 

Den 28, bin ih 1 MI. van Hinne an einen. echenen 
Walt fummen, welcher Speßhart genant, bafitbeft 4 MI 
eingerttten, wie ich nun berans kummen, bin ich noch eine 
Mi. bis in. ein Flecken Honburt®), dem Biſchopf van 
Wirzburk auftendich, welches fchon frenfes, geritten, da ich 
Nacht bliben, Habe mir. bifilbeft uber den Mein fegen -Taßen- 
Hir aldernegft an ligt ein Stetlin auch. hart an dem Mein, 
Xengfelt*) genant, gehoret dem Graven van Kafel?) und 
der Grevin van Eberſten. Den 29. bin ich 1 MI. auf ein 
Stetlin, Remling*) genant, geritten, Hifilbeft haben itt ge- 
melte Grave und Grevin iren Sit: Ban binne 2 MI. bin 
ih auf Wirzburk kummen, dafllbeft Nacht bliben, zu’ dem 
Rebenſtock eingeleret, bin Bir widerumb uber den Mein ge- 
zogen, welches das ferte Mal geichen van Frankfort aus big 
bir. Es iſt die Statt zimlich groß und liget gar Inftich und 
bat Bifilbeft eine: Uneferfitet, weiche dißer Biihopf?) auf das 
nume geftiftet. Es ift die Statt zimlich feft mit einem ge- 
futterden Graben, dabinter eine Maure und. ift hiſilbeſt ein 
gewaltiger guter Weinwals, des Biſchopfes das ligt hoch 
auf dem m Berge, iſt ſonderlich befefiet. 


1) Im Gegentheil, Aſchaffenburg war die Sommerreſidenz der 
Mainzer Kurfürſten. 

2) Wolfgang von Dalberg; die Dalbergs führen 6 Lilien im 
Wappen, das Rad iſt das Wappen von Kurmainz. 

3 Homburg. 9) Lengfurt. 

5) Caſtell, damals Graf Wolfgang von Caſtell. 

6) Remlingen. 

) Julius Echter von Mespelbrunn, der Iangjährige Wiirzburger 
Biſchof. | 
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Den 30. bin ih 3 Mt. auf Halburf, jo vorgemeltem 
Zolder geboret, geritten, ehe ich aber dahin kummen, babe 
ih mir ?/, DI. van dem Haufe widerumb uber den Wein 
ſetzen laßen. Wie ich nun / zu Halburk Zolder wegen des 
vorgemelten Geldes zu Worten haben wullen, ift er nicht 
einhems gewefen, "befonderen bin in ein Yleden, Klein 
Zunlem!) genant, .gewijen, da er anzutreffen. Derwegen id) 
auf Schwartzoch,) dem Biſchopf van Wirzberk zuſtendik, 
da er ein Kloſter, 1 ML. geritten. Zwiſchen Schwartzoch und 
Lunkem bat der Markgraf ein Haus, Steffenbarf?) genant, 
van da ?/, MI. in Klein Lunkem, dafilbeft ich Nacht bliben. 
&8 iſt aber Zolder widerumb welt nach beim gemefen und 
iſt dies Stetlin dem Markgraven, der Senf zu Wirzburt 
hat nur wenik Hebunge darein. 

Den 1. October bin ich widerumb gen Halburk ge⸗ 
ritten, Zolder zu ſprechen befummen, weile ich aber fein 
Gelt van im- erlangen Tunnen, bin ich widerumb gen Wirz- 
burf geritten, ift van gemelten Narhtlager wie ich es geritten 
4'/, ML, babe mich widerumb uber den Mein feen Taßen. 

Den 2. habe ich ein Schriben van meinem Hern Herzog 
Johan Friderich an den Biſchopf lautende wegen gemeltes 
Geldes neben einer Supkieation dem Biſchopf ubergeben, 
welcher mir fagen laßen, ich fulte noch einmal fuplicaudo bei 
tme anhalten: und bitten, daß er van Zolders Gutern, jo 
file die Schult an Wirden, in Arreft nemen wulle, da ftch 
dan Holder in 14 Tagen mit mir nit abfinden wurde, Daß 
er alsdan fulche Guter zu Gelde machen wulte und mir 
bezalen, deßen Bitt ich erhoret werden fulte, welches ich dan 
den 3. gethan, auch einen Magifter bifilbeft fulmechtig / in 
der Sachen, midler Zeit ich aus fein wurde, weil id 
widerumb nad) Frankfort wegen der Straßburger Zalunge, 
zu bandelen gemacht. Und habe mir den 4. auf die Reiſe 


I) Klein Zangheim. 2) Schwarzadh. 
8, Stephansberg, von den Markgrafen von Ansbach 1502 erworben. 
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gemacht, 3 Ml. wol :berufchet, weil ich.@efelfchopf in meinen 
Loſemente, bis gen Zengfelt geritten. Den. 5. babe ich mir 
uber den Mein hiſilbeſt ſetzen laßen und 6ML auf Alchen- 
burk widerumb geritten.  - 

. Den: 6. auf: Franffert: 5 ael. Weil ich dan hiſbeſt 
die nachſienb⸗ Straßburger Beſoldunge itziger Zeit. entfangen, 
babe ich deu 7. und. 8. zu Richtigmachung derſultigen ſtille 
ligen mußen, mich alsfort den 9.  widerumb auf die: Wirg- 
burger Reife gemacht und heute wiberumb bis gen Aſcheburk 
geritten. Heute, wiewol es 12 Zag nach Michelis habe ich 
dennoch unterwegen Buchweizen noch. auf. dem Schwabe. ligen 
ſehu. Den 10. Bin ich 6 Ml. auf. Leugfelt geritten. Den 
11. ein ML auf Remlinge, van da 2 MU. auf Wirzbert. 
Weil. ich dan wegen meiner Sachen Anfurderunge thun mußen, 
bin ich hiſilbeſt den 12. und 13. ſtille gelegen. 

Weil mir. dan mein gemwefener Oberſter, Ser Tomas 
van Krichingen nah 316. fl. zu thun, babe ich mir. den 
14. gen: Anßbach, weil er m: des Markgraven Dienſte, ge⸗ 
macht / und hin. erfilich 1 DR. anf SYtelftatt!), jo dem 
Domcapitel gen Wirzberk zuſtendich, geritten, van da auf 
Summerhaufen, 1: ML, gehoret ben Herr Schenten van 
Limbark, van da 1Ml. auf Offenfort, welches and) dem 
Domenpitel van Wirzberf geboret, :und. ft die 3 Ml. van 
Wirzberf bis hiher, weiches .ich alles vorlank dem Mein ge 
zogen, lauter Weinwals mir zu beiden Halben. gewejen. Hir 
zu Offenfort bin id uber den Mein auf einer ſteineren 
Bruden ‚gezogen, van. hime 2 DU. bin ih auf Dffenheim?), 
welches markgreves, gezogen, da ich Nacht bliben, hiſilbeſt bat 
der Markgrave ein Schloß. 

Den 15. bin ih 5 MI. auf Anßbach kummen, bifilbeft 
bat Markgrave Jurge Sriderich?) fein Hoflager, wiewol 
die Statt nicht fonderliges fee. Ban Offenfort bis auf den 


— — ———s — — 


2) Eifelſtedt, Eibelſtedt (2). 
2) Uffenheim. 8) 1539 - 1003. 
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halben Wet gen. Außbach bat es wol wenik Weinwals, aber 
gar guter Kornebug, der ander balbe Wet big gen Anßbach 
ift auch wol zimliger Adler, die Wiltbane gebt aber an beiden 
Seiten, derwegen die Leute wenik Korne, weile e8 das Witt 
vorderbet, bumen. Den. 16. bifiibeft ftille .gelegen und bat 
mich furftlige. Durchleuihtigleit auf das Haus furderen laßen. 

Weil dan gebachter mein geweſener Oberfter / Amptman, 
5 Mi. van hinne, auf einem Sanfe, dabei eine Statt, 
Kreleſcheim!) genant, babe ih mir den 17. dahin auf den 
Wek gemacht und heute 4 MI. bis auf ein Dorf, dem Graven 
von Holloch zuftendih, Schneldorf?) genant, geritten. Hart 
hirbei ligt ein Jagetſchloß, dem Markgraven zuſtendich, 
Grummeswinde genant. Den 18. habe ich van hinne meinen 
Knecht an gemelten. Oberfter mit einem Schriben geſchicket, 
welcher mir ein: Schriben und fein Gelt wider gebradit. 

Den 19. bin ih 3 Ml. auf Rotenburf an der Zuber, 
welche bir flenft, geritten, welches eine Nichftatt und. funften 
auch fein und vormugen, erſtlich iſt ſie ummeringet mit einer 
Bogen Mauren, hernacher mit einer niderigen, da man: fi 
hinter .weren kan, hernacher geet ein nidergen ungefutterber 
Graben, darnach ein niberiger Wal, vor deme .wiber ein 
geringer ungefutterder Graben. .Der Weinwals dißer Statt 
iſt nur enzelen und micht file wirdik, der Aderbug aber iſt 
gar gut und herlich. Den 20. bin ih 5 ME Bis gen 
Okſenfort geritten, dafilbeft Nacht bliben. Ben 21. auf 
Summerbanfen 1 ML, van da auf Itelſtatt 1 ML, van 
da widerumb auf Wirzberk 1 DE. geritten und in meine 
forige Harberg eingekeret. Dafilbeft / ich van Zolder ein 
Schriben vor mir gefunden, darein er bittet, ich morgen 
Montages zu Schwinfort bei ime erfehinen wulte, ba er fid 
mit mir zu vorgelichen gemenet. 

Derwegen ich auf den Morgen als den 22. mich gen 
Schwinfort 5 Ml. gemacht. Wie ich da kummen, iſt Zolder 

1) Creilsheim, ansbachiſches Amt. 

2) Schneldorf, 1537 von den von Hohenlohe angekauft. 
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ihon wel geweſen. Es ift dis eine Richſtatt, tft aber nicht 
gar fefte anzufende, dennoch bat fie Markgraf Albrecht vor 
38 Jaren, welcher liftiger Weife, weil er erfimal nur umme 
ein Nachtlager gebeten, bis er fein Krigesfolf herein gehabt, 
benein gefumnien, Jar und Tag vor den Herzog van Brunjchwif, 
Biſchopf van Wirzbert, Bambarl, Rorenberger, welche fich 
zufammen wider: imen vorbunden und die Statt, wie er-darein 
gewejen, belagert, beſchoßen, geftormet, erhalten bi3 nach Jar 
und Tag: bie Teiferligen Gefanten benein kummen, den Marl: 
graven mit Feiferligen Befeligen heraus getriben!). Aldfort 
ime der Figent gefolget umd inen bei dem Klofter Schwarkod, 
fo 1?/, ML van binne, gefchlagen, daß der Markgrave durch 
den Mein fchwinmen mußen. Hernacher der Figent ſich in 
die Statt gemacht, Pdiefultig an 4 Orten angezundet und 
ganz reine ansgebrent. Itzt iſt fie mit 2 Waßergreben, 
einem nidergen Wal und 2 Mauren befeftiget. ; An der 687. 
Statt fleußet der Mein Hart wel, daruber eine Bruden, es 
ligt die Statt in einem feiften Korne- und Weinlande. 

Den 23. bin ih die 5 MI. widerumb zurucke gen 
Wirzberk geritten und dem Biſchopf vormelden laßen, wie 
id) van Zolder vorgeblich umgefuret. - Den 24. Hat nich der 
Bifchopf anzegen lagen, daß er, fo vile die Schulde amlangten, 
von Zolders Gutern den Tunftigen Tag arrefteren wulte. 
Den 27. ift Straf Pfilippes van: Holloch? Hififbeft in, 
| 1) Weber die Belagerung und Einnahme Schweinfurts im uni 
1554 vgl. Voigt, Markgraf Albrecht Wlcibiades 2, 2308. 

2) Philipp, und Wolfgang von Hohenlohe find Söhne des Grafen 
Ludwig Kaſimir. Nach Biedermann, Gtafenhäufer, Tafel 15,. hat eine 
Tochter Wolfgangs, Maria Elijabeth, geb. 1579, den Grafen Johann 
Reinhard von Hanau i. %. 1625 geheirathet. Lebtere Angabe wird 
entnommen fein aus Hübner, Stammtafeln II, 361, nach welchem der 
Graf von Hanau, 1568 geboren, 1625 geitorben, 2 Frauen hatte: 1. 
die Obengenannte, vermählt 1635, 2. Anna, Tochter des Rheingrafen 
Friedrich. Die Angabe ift falid. Der ältefte Sohn des Johann Reinhard 
ist bereits i. J. 1595 geboren, die Hochzeit muß alfo vor 1595 und, 
mie wir aus der obigen Angabe Wedels erfehen, im Oftober 1593 itatt: 
gefunden haben. 
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meine Herberg vart feines Brutern Graf Wulves Dochter 
Hochzeit, von Widersheim, welche einen Graven van Dane 
trigen, gelummen. Den. 23. habe ich: Hifilbeft das Gollegen 
bejehn, iſt fieredich wie ein. ſchon furſtlich Hans zugebumet, 
ift 4. Gemecher body, - alles ful Stuben umd Kammeren, da 
bie Studenten ire Gemecher haben, werden darein geſpiſet, 
gibt _ein ider nicht mer. als. ein Jar vor einen brudenen Diß 
29 fl, das Drinken mußen fie jonderlich zalen, hab es vor 
ein Kolfeigen nicht fo ſchon geſehn. Dißer Biſchopf Julius, 
welches Zunam Echter genant, hat es nuwe gebuwen, buſſet 
alle Jar ein anſenliches zu, welches die Studenten vorzeren, 
iſt eine ſchone Kirche, die Steude 3 Gewelbe hoch darein. 
Ban hinne Hin ih gangen in. das Spital, welchen dißer 
Biſchopf auch gebuwet hat, fo auch Juliusſpital genant, deßen 
Platz iſt inwendik 220 Paß eder Schritt lank und van zimliger 
Brede, iſt 2 Gemach hoch, lauter ful Gemecher, da ein ider 
ſeinem Stande nach eingetracteret, es hat der Biſchopf ein 
großes Einkummen darzu gelegt. 
/Den 29. babe ich ſuplicaudo angehalten, daß J. f. 
G. mir das Gelt erlegen wulle und den Arreſt, bis ime 
Zolder genukſame Bezalunge tete, an ſich nemen, ſilber wit 
der Snplication vor. das Schloß gangen, dem Biſchopf fie 
dur, feinen Kemerer ubergeben laßen, welcher mir auf das 
„Hans in ein Gemach gefuret,. hernacher zu. mir fummen und 
‚gejagt, dag ih Nachmittag umme 2 Ure in der Canzelie 
Beichet befumen fult, wie auch geichen. Es bat mir aber 
der Biſchopf fulchens abgefchlagen und gejagt, er Tunte nicht 
mer dazu thun, wie gefchen, Tunte ich aber in feinen Steten 
oder Flecken Zolder antreffen, fulte ich e8 anmelden, alsdan 
er jeine PBarfon filber, fo lange er ſich mit mir abgefunden, 
arrefteren wulte. 
Den 30. Bat Bolders Freunde einer Friderich Al⸗ 
brecht van Heßenberf!), welcher hiſilbeſt Oberſchultes, an 


1) Hefiberg, jeit 1592 Oberfultheiß in Würzburg und Ober: 
amtmann zu Aöttingen. Biedermann, Steigerwald 76. 
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Zolder ein hartes Schriben abgehn laßen, daß er Tunftigen 
.Dunnerstag, als den 1. November, albir erſchinen und ſich 
mit mir abfinden fulte, er tft aber nicht beantwortet wurden. 
Den lebten dies Monatz babe ich gar ein unnutzes Schriben 
an Bolder geſchicket, bin auch unbeantwortet biiben. 

Weil mir dan van den bifchopfligen Reten truglich ge- 
taten, ich fulte es, weile es eine richtige Sache, gen Rott⸗ 


weiler an das Aeiferlige Gerichte gelangen laßen, dafilbeft . 


ein ſchlunlich) Mecht, ſobalt er nicht zalen tete, wurde er in 
die Acht erfteret, babe ich den 1. November einen Advocaten 
hiſilbeſt dazu beftellet, imen fulinechtig gemacht. Weile ich 
aber aus großer Ehehaft mir. nach heim begeben mußen, / bin 
id den 2. aufgeweien und 3 ME. auf. Arneften geritten, 
geboret dem Biſchopf van Wirzberk, welcher hiſilbeſt ein 
Schloß. Hat, darıf Amptınan einer, der fein. Schwefter hat.?) 
Es fleußet bHifilbeft die- Wirne“) Ban: bir .abe babe ich. ein 
Scriben an den Wirgburgefchen Markſchalk und alle Hof- 
junkeren geſchicket, inen vermeltt, wie ich mir Feigen Zolder 
vorhalten und mit was Undank er mir vorgangen, derwegen 
ich itiger Beit, weile er mir uber das noch in großen Nachteil 
und Schaden gebracht, imen. nicht anders als vor einen vor- 
fogenen nichtbaltenden Man: ausmachen kunte, witlte mir vor 
feben..haben, :fie als erlige Franken ſulchens nicht. ‚biffigen 
wurden, befondern. inen filmer-in iren Gelagen und Zuſam⸗ 
menkunften nicht leiden, bis :er. fein Vorheiſchen, mie er in 
feiner: Obligation fich bei feinen Gren und Truwen vorbunden, 
erbarlich ins Werk gerichtt. 

Ban man zw Wirzberk aus der Statt. auf das Schloß 
geet, Pet ein Stein nieht weit van dem Schloßthor aufgerichtet, 


— me —. aa 


y Schleunig. 

2 Stephan Zobel von. Giebelftadt, von 1581-—1600 Amtmann 
zu Arnftein, war vermählt mit Kordula Echter von Mespelbrunn, geb, 
1559, + 1599, Schweiter des Bifhofs Julius von Würzburg. (Mitthlg. 
des 8. K.⸗ A. Würzburg.) 

3) Merrn. 


Baltiſche Studien XLV. 37 


689. 


6“. 


691. 


564 . 1593 November. 


dafilbeſt ift vor Zeiten Biſchopf Melcher, des Geſchlechtes 
einer van BZobel?), wie er in der Vorftatt, nachdeme er van 
der Brucken geritten, van etzligen Reutern, ſo Teigen der 
Bruden in einem Wirtesbaufe mit iren fertigen Roren ge 
baften, vor dem Wirkbaufe bei der Brucken gejchoßen, erftlich 
von dem Pferde gefallen, man bat befunden, wie man inen 
aufgeinitten, daß er mitten burch das Herze gefihoßen, Hat 
dennoch. jo weit, / ehe er gefallen, mit dem Pferde gerant. 
Man ſpricht, dap ene Joſt Hinrich van Zebeß?) erſchoßen 
haben ful, ob Grumbachẽ) ſulches wol angeſtiftt, hat er 
dennoch geſagt, daß man inen im lebendich bringen ſulte. 
Hifilbeft zu Wirzberk iſt bei dem Oberſchultheiß, welcher des 
Geſchlechtes van Heßbark“), ein Narre, Henfel genant, 
welcher mit ſeinen Gedanken in der Rechenunge ſo fertig 
als ein ausbundiger Rechenmeiſter mit keiner Kride oder 
Zalpfenningen fein fan. Wan man. ime gar feltzame und 
ſchwere Dinge. aufgibt, die ich mit Kride ober Pfenningen, 
wan ich ſchon Zeit genuf, nicht ausrechenen kunte, trift er in 
der Haft als einer etwan ein Vaterunſer fprechen mag, recht 
zu und nur alles in dem denken. Er wißaget auch war⸗ 
baftige und zufunftige Dinge, auch was einer vor Gelud 
und Ungelude baben ful, ‘auch ob es bofe oder gute Jar 
geben wirt, ob fie fruchtbar und die: Zeite naß oder druden 
haften werden. Wan man inen des Nachtes aus dem Schlafe 
wedet und fraget in, wie es an der Beit, trift er alle Zeit 
gelich zu und file andere: wunderbarlige. Dinge, welches einem 
Doctor eine Unmuglicheit, fan man bei ime 'erfaren. 

Den 3. bin ih van Arneften 2 DU. auf Hammel- 
burk geritten, fleußet bie Sale. Diße Statt liget in dem 
Stift Zul, !/, ME. van Hinne endet fih des / Bilchopf van 





1) Biſchof Melchior Zobel von Giebelftadt + 14. Apr. 1558. 

3) Jobſt Heinrih von Zedwitz war an der Ermordung des 
Biſchofs betheiligt. Den tödtlihen Schuß fenerte er aber nicht ab. 
Vgl. Ortloff, Grumbachiſche Händel 1, 131 ff. (Mitthlg. d. K. K.⸗A. 
Würzburg) 8) Wilhelm von Grumbach. + Vgl. S. 688, Anm. 
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Wirzburges Lant und fenget das Stifte Zul an. Dan binne 
bin ih 3 MI. auf Brudenom geritten, gehoret aud) dem 
Abt von Zul, bir ich Nacht bliben, es fleuft hir die Sen!) 
Sobalt mar aus dem Lant Fronten. kumpt, ift es -an den 
Dorferen zu fende, den das Lant zu Franken ift van ben 
beften Lenderen eines in Deutſchlant, alles van ſchonen richen 
Dorferen,. Weinwals, an .egligen Orter übermeßich . guten 
Aderbug, :Hogmwals, zimlich Holz und Fiſcherige. 


Den 4. bin ih 4 MI. auf Ful geritten, «es. fleußet‘ 


auch bifilbeft die Zul. Erzherzog Malſemilian bat itt das 
Stift Ful, weil der Abt.des Stiftes und der. Bifhopf van 
Wirzbert darumb rechten, comißarienweijle in. Ban binne 
bin. ih 2. Ml. in ein Dorf, Michelsrumbach?), welches 
auch unter dem Stift Zul, geritten. und Nacht bliben.. Den 
5. bin. id 3 MI. auf Hirbfelt ‚geritten, es fleuBet bifilbeft 
Die. Zul und Hun’), das Stifte Ful grenzet nur %,, ME 
van Hirßfelt, alda fenget das Yant zu Heßen an. Die Statt 
Hirßfelt gehoret halp dem Abte vdafilbeft, der ander halbe 
Zeil gehoret Yantgraf Morit. Ban binne bin ich die Fulle 
hinunter, diefaltig zur rechten Hant gehabt, bis gen Noten 
burt 2 MI. geritten. Hiſilbeſt hat Lantgraf Morik ein fein 
Haus, ift itt gelich hir auf der Jaget gemefen. . 

Den 6. bin. id nummer forfan der. Bu, dieſultig 


/ zur rechten Seiten ein.. Hans Lord) und zur linken eineß 
Ellerich genant Ligen laßen. Zu Lor bat ber Graf, fo 
Erneft?) geheißen,. merenteil feinen Sig gehabt, weile er aber 


V Sinn. 2) Micgeldrombad. 9 -Haune 

9 Hies ift eine größere Lüde, die uns -unvermittelt vom Fuldä⸗ 
gebiet in den- Harz führt. Es fehlt ein Blatt. Aus dem folgenden 
geht hervor, daß Webel über. Göttingen. gereift ift. " | 

5) Das Bergihloß Tora und Ellrich an der Zorge. 

6) Ernft VII., der lebte Graf von Hohenfiein, F 1593. Seine 
zweite Grau und Wittwe war Agnes von Eberftein. Hübner, Geneal. 
Tabellen 661. 
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krank gewurden,; bat er ſich van da in ein Kloſter Balken⸗ 
reden?!) an dem Harze Bart bei Ellerich furen laßen, da er 
geftorben und begraben ligt. Weil er aber der leßte vam 
Stam, bat Herzog Julius Hinrich und die van Grubenhagen, 
alle van Brunfhwil, das Lant eingenummen, ob ftch der 
Biſchopf zu Menz etwas davon anmaft, hat er dennoch noch 
zur Beit niks davon befummen. Des Graven Gemal, melde 
eine Grevin van Noggarten?), Angnife genant, haben fie 
das Haus Ellerid fo Lange eingetan, bis man wißen mag, 
weile fie der Grave nicht lange gehabt, ob fie ſchwanger, zu 
irem Leipgedinge aber hat fie ein Haus, Klettenbart?) ge 
nant, 1/;, MI. van Northaufen. Ehe ih dazı kummen, 
bin ich bei einem Dorf: nber ein Waßer, die Helme genant, 
geritten, und iſt dis eine Richſtatt. Es ſcheuſſen die Graf 
haften Honften, Schwarzbarl und Stolburk daran, ber 
Eorfurft van Salſen ift Schugherr daruber, es gibt ime aber 
die Statt jerlich uber 100 Taler Schuggelt nicht. Es fleuft 
bir ein Waßer, bat doch. feinen Namen, man beißet es nur 
das fleißende Waßer. Es Hat in der Grafſchaft Honſten 
und umme diße Statt herummer gar ſchone Pferdezucht fo 
ſchone "Wilden, die man vor ſchone Geule anficht. / Bor der 
Statt Haben fie ein Hanslin von Holze aufgerichtt, daran 
benget ein Korp, welchen im Summer ein Kerle, fo daruf 
fein muß, alle Mittag herunter left, darnach fich die Arbeides- 
leute, jo in dem Felde fein, nad zu richten, daß es Mittag 
if. Es hat hir wenik Weinwals, doch gut Kornebug. 

Den 10. bin ih 2 Dit. auf Stalhurtt) geritten, hir 
haben die Graven iren Hoptfik, ligt gar in dem Harze, ifl 
wider Ader noch nils darumb. Ban da bin ich 1 Mi. auf 
Suntersberge geritten, geboret den Furſten van Anhalt, 
ift nur ein Flecken, von da 3 MI. bin ich auf ein Fleden, 
Gerenrobe genant, lummen, gehoret auch den Furſten van 

ı Walkenried. 


2) Gräfin Agnes v. Eberſtein⸗ Naugarb. 
8) Klettenberg. +), Stollberg. 
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Anhalt. Hifilbeft endet fich der Harz, darein ich heute faft 
den ganzen Wek geritten, wie. ich dan funften van Gottingen 
aus bis Northaufen denfultigen zur rechten Hant wol gehabt, 
aber nicht ehe als heute beruret, Ban hinne 1 Ml. bin ich 
auf Queddelburf!) kummen, dafilbeft Nacht bliben. Es 
ligt diße Statt in gar gutem ebenem Lande und Aderbaug, 
fie ift ein Stifte vor ſich. Oben auf dem Schloß ift eine 
Abtiffin, welche. igiger ‚Zeit eine Grevin van Stalburf?), 
der dis Stift unterworfen. Der Corfurſt van Salſen ift 
junften Schugher daruber, hat and funften in der Statt das 
SDbergerichte und auf dem Haufe einen Hoptman. Es fleußet 
bifilbeft die Bode. Zu dem Stift ift aber nicht mer gelegen 
als ‚die Statt und ein gutes Dorf, welches Dithver?) ge- 
nant. Es kan aber die Abtilfin iren Furſten / .......... 
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.......... / Anno 1602 ift meine dritte Schweſter Scholaſtica, 
melde Tonies Blankenſe voreliget, achte Tage vor dem 
Ehriftage ſeliklich in Got fanfte entſcheden, ift zu Schonen- 
werder in der Kirchen zur Erben beftetiget, welcher Selen 
die Almacht Gottes genedich geruchen und den Neip zu ewiger 
Froden erweden wirt. Ire eltefter Sone Chort ift anno 1595, 
wie er etwan van 25 Jaren gemejen, vor den Turken in 
Ungeren zwifchen Have und Gamurre, nachdeme er fi) manlich 
geweret, weile ime feine Geſelſchopf ubel beigeftanden, nad) 


1) Quedlinburg. 

9) Anna, Gräfin von Stolberg, 1585—1601 Xebtifjin. Hübner 
II, 371. 

8) Dittfurth. 

4, Die folgenden Nachrichten auf ©. 694 und 695 find eigen: 
händige Aufzeichnungen Wedels. Vorher fehlen einige Blätter der 
Handidrift. 
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Entfangunge filer Wunden, gebliben. Egidius ire ander 
Son hat geeliget anno 1599 Eva van der Often van dem 
Hanfe Plate, Davit van der Often elige Dochter. Ire dritte 
Son Buſſe Hat anno 1602 Urfula van Struffen?), 
Egidins van Struffen zu Zarnelo erbfeffen elige Dochter, 
geeliget. Ire eltefte Dochter Anne: bat geeliget Jochim 
Bapften?) zu Tante erbfeffen. Die andere als Maria bat 
Michel Podemwils zu Zithlow erbſeſſen geeliget. 

[?) Meiner elteften vorgenanten Schwefter*), welche 
Lorenz Kleift gehabt, eltefter Son Jurge genant, ift anno 
1577 im Niderlande auf einem Zoge, wie er etwan 22 Jar 
alt gewefen, geftorben. Der ander, [Eurt] genant, ift kintlich 
abgangen. Der dritte Chriftopf: bat geeliget anı.o 1591 
Emerenthta Borken, Steffen Borden feliger zu Doberiß 
erbfeifen eligen Dochter. Elifabet bat geeliget Peter Loden 
zu Grementze erbfeffen. Die andere ire Dochter Scholaftica 
bat geeliget Thomas Heidebrefen zu (Schübben)?) erb- 
jejfen.] M 

/ Haffen, meines elteften Bruters eltefter Son, Ehort 
Otte genant, ift etwan feines Alters van 19 Jaren, wie er 
mit Corfurfte Haus Jurge van Brandenburt, bei deme er 
vor enen “ungen gewejen, gen Halle gezogen, auf der Reife 
totlih in Gott vorfcheden. Der ander fein Son, Buffe ge 
nant, bat geeliget Beate Maffowen anno 1593. Der 
dritte, Dubfchlaf, hat geeliget Ehriftina Borken, Steffen 
Borken zu Doberig erbjeffen ander elige Dochter anno 15%. 
Die eltefte feine Dochter, Anna genant, hat geeliget Eufta- 
chius Flemink zu Matbftorpf erbſeſſen, die ander, Maria, 
bat geeligt Jaſper Oldenborke) zu Edboft erbjeflen 
anno 1593. 


)) Bon Strauß zu Zernilow. 9) Bon Papſtein zu Tankow. 

8) Der ganze folgende in Klammern geftellte Abſatz ıft vielfady 
durchgeftrichen und dadurch unleferlich zu machen geſucht worden. 

* Sophia. 5) Von Wedel offen gelafjene Lüde. 

6) Oldenburg zu Eicdhorft. 
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Meier dritten Schwefter Beningenen, welde Bernet 
Bonin gebabt,.eltefter Son, Buffe Bernet genant, bat zu 
Collien am Rein geftuderet, bat ſich van da mit enem Rit- 
‚meifter, Frentzel genant, in Ungeren anf enen Bud begeben, 
ift aber aufjen bliben und mag fein Minſche willen, wo er 
bin fummen. Diffes ift etwan anno. 1595 geſchen. Der 
ander, Wigant geheiffen, ift alda vor dem Turken gejchlagen 
und gebliben anno 1596. Die eltefte ire Dochter, Abel 
geheiffen, bat geeliget Jochim Glafenap zu Grementze erb- 
jeffen, die andere, Cibille gebeiffen, Tonnies Damitze zu 
Karfin erbfeffen, die dritte Anne Eoffie Sort Slafenap 
zu Gremente erbfeflen, Jochim Glafenappes Bruter, die 
4. Lucretia Bawel Ramel zu Nele erbfeflen. Der britte 
ire Son, Jochim Erneſt geheiffen, lebet noch unbefriget, 
Hernaher bat er anno 1606 Eggert Mantumels auf 
Arnehauſen erbjeffen Tochter, Sebine genant, geeliget..... 
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(Reife nad) Würzburg und Kiffiugen,) 


/ Welle ih dan, wie. in meinen vorigen Vorzeichniffen 
der Reiſen gedacht, eglih Geld in Franken bey Hans Sig- 
mund Bollner!) jo wol au in dem Yande zu Heſſen bey 
Dfwalt van Banbach?) ausftende, welcher Bollner uf 
Halburg und Banbad uf Dannenberg gejeßen, babe ich 


— · — 


1) &. oben S. 680 der Handſchr. 

2) Oswald von Baumbad zu Tannenberg, Sohn des Adam von 
Baumbac und der Anna von Buttlar, Tochter des Erasmus von YButtlar 
‚zu Biegenberg; Oswald, geb. 1572, diente viel an Höfen und auf 
Kriegszügen, bis ihm 1593 bei Gröningen der rechte Arm abgeſchoſſen 
wurde. 1597 beirathete er .Ehriftine von Hopfgarten. Landau, Heſſiſche 
Ritterburgen III, 177. 
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mich, weil ich wegen meines gelittenen Brandichadens!) nicht 
ehe dazu kommen Tonnen, den Sonnabend fur Miſericordias⸗ 
domini anno 16062), fulchens in der Berjon einzuforderen, 
uf den Weg gemadet und bin gemelten Sonnabend mit 
3 Pferden nf Selchow geritten, welcher der 3. May gewefen. 
Den 4. uf Freyenwalde. Diejer Tag ift mein Belter, 
den ich felber geritten, bintend worden. Den 5. uf Ber- 
nowelen®), da ich blieben muffen und dem Pferde zum 
Fuße ſehen laßen. 

Den 6. uf Berlin, da ich den 7. ſtille gelegen und 
bey churfurſtlicher Durchleuchtigkeit Promotorial an Landgrafen 
Morig und dem Bilchof von Wurzburk erhalten, ift von 
Erempgow bis hiher 18 Mi. Noch bin ich den 8. wegen 
meines ſchadhaften Pferdes geblieben. Den 9. bin ich aus 
Berlin geritten bi 2 ML. uf ein Dorft), da einer vam Adel, 
Hate genant, gewohnet. Da babe ich mein Pfert nit weiter 
bringen Tonnen, befondern meinen Jungen nach heimb damit 
vorfertigt, der denſelben Tag wider in Berlin reiten follen 
und bernacher teglich fich jo Lange mit zurude machen folte, 
bis er daheim ankeme. Ich bin mit den uberlihen 2 Pferden 
fortgeritten bi8 Saremundt, ift ein geringes churfurftliches 
Haus, / von gemeltem Borfe 2 ML, von da bis gen Belig 
2 MI, dafelbften ih Nacht geplieben. 

Den 10. bin ih uf Trumeribregen 2 MI. geritten, 
von da uf Nemedd) 1, ME. Wie ich aber zwifchen 
Bregen und Nemed gelommen, bat fih die Chur Branden- 
burf geendet und die Chur Safjen angefangen. Bon Nemed 


— — — — — — 


1) Dieſer Brandſchaden war Veranlaſſung einer Klage Lupolds 
gegen Joachim d. Ae. v. Wedel, in deſſen Schäferei das Feuer aus— 
gekommen war. Das Unglück geſchah bereits i. J. 1603, noch 1605 
währte der Rechtsſtreit. | 

2) Die lebte Ziffer ift unleferlich, aber nur 1606 fiel der Sonn: 
abend vor Mifericordiad auf den 3. Mai. 

3) Werneuchen. *) Klein Machnom. 

5) Niemegk. 
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bin ih uf Rabenſtein, ift ein Dorf, eine Meile geritten, 
dafeldften Nacht blieben. Hart an diefem Dorfe ligt ein fein 
doch alt Schlos, welchs wie dies Dorf heiſſet, davon dies 
Dorf den Namen, weldjes der EChurfurft von Sakſen einem 
von Schlinig!) umb 41/, bundert Thaler Benfion ats 
gethan, welcher jebrliche etliche taufent davan nehmen fonnen- 
Itzt bat ers Hans Jobſt von Schwichel?) ausgethan, 
der ibme nur jerliche 4 reifige. Pferde von belt. Diefes Dorf 
ift wegen des Namen vom Hauſe befreyet, des es gar Teine 
Unpfliht weder Schat noch Zinſe geben darf, auch nicht 
mehr als Burgdienft zu Fuße thun darf, welche Gerechtigfeit 
wol weinit Dorfer haben mogen. 

"Den 11. bin ih auf Rofleben), 3 Dt, jo den 
Furſten von Anhalt gehoret, aud) ein Schlo8 darein, kommen, 
den 1 MI. diffeit meines Nachtlager8 bat fich des Churfurften 
van Sakſen Lant geemdet und der. Furſten von Anhalt ihre 
Land angefangen. Hieſelbſten bin ich. uber die Elbe geritten 
und uf der. Bruden fur. ein jeder Pferd 1 Argt.*) geben 
muffen, wie dan Adel und Unadel thun muſ, welch! nit oft 
geboret.. !/, Mi. von dieſer Bruden bin ich uber die Mille?) 
geritten, ift faft fo grof als die Elbe Van hinne bin id) 
jegen Deſſo, welchs 1 Mi. von / NRofleben, angefommen. 
Hiefelbften die Zurften von Anhalt itzt Hoflager . gehalten 
und ift Furft ARudelof$), der des Herzogen von Braunfchwieg 
Tochter hat und zue Berbft Haus belt, kurz nach mir ein⸗ 
gezogen. "Weile ich dan Furſt Chriſtian') Hiefelbft, der fonften 
gemeintglich in der Pfalz iſt, angetroffen, bat er mid) durch 
2 vom Adel uf das Haus fuhren laßen, in jein Gemach be 
ſcheiden, nach Notturft mit mir geredet. Weile mir dan den 





1) Bon Schleinitz. 2) Schwichelbt. 

3) Roſſlau. 4 Argent. 5) Mulde. 
6, Der Gründer ber jlingeren Zerbiter Linie, verm. m. Dorothea 
Hedwig, Tochter des Herzogs Heinrich Julius von Braunſchweig. 

) Stifter der Linie Anhalt:Bernburg, geb. 1568, kurpfälziſcher 
Statthalter. 
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Tag, wie ich bier eingeritten, wiederumb ein Pferd hinkend 
worden, bin ich hieſelbſten den 12. und 13. ftille gelegen. 
Den 14. bin ih uf Nöten, fo auch den von Anhalt 
gehoret, darein fie auch ein Schlos, 3 DI. gezogen. Von 
da 3 Mi. uf Afteben!), welche Stadt Hinrid von Kro— 
fifen?), fo von hinne !/, Viertel Weges ein anfehnlichs 
Schloß hat, gezogen, mich fur die Stadt uber die Sale fegen 
laßen und Nacht bliben. Etwan uf dem halben Wege zwiſchen 
Köten und bie Hat fih Anhalt geendet ımd das Stift Magde- 
burg angefangen, wie dan biefes. ftiftes if. ‘Den 15. bin id 
uf Klofter Mansfeld, 3 Ml., gezogen, gehoret dem Grafen 
von Mansfeld, wie dan ihre Haus Mansfeld nur !/, Viertel 
Weges van hinne, von binnen ich uf Sangerhaufen 2 ML, 
fo dem Churfurſten von Salſen geboret, zogen und Nacht 
blieben. Den 16. bin ich uf Salfenburg?), 2 Ml., dafelbft 
der Churfurft von Sakſen ein Haug, Sonften nur eim geringer 
Flecken unter dem Berge des Hanfes, welchs nur enzele 
Heufer. Bon da uf Kindelbrude, 1 ML, biefelbften ich 
Nacht blieben. Kindelbrud / und. Öruffen*) geboren aud) 
gemeltem Churfurften, wie |dan] Gruffen den Grafen van 
Schwarzburg zuftendig, aber in des Churfurften Gepiete 


.. gelegen. 


Den 17. bin ih uf Mulhauſen, iſt eine Reichſtadt, 
4 Mi. geritten, zum Beeren eingefehret und Nacht blieben. 
Heute bin ich fait den ganzen Weg in der Grafihaft Schwarz- 
burg geritten, iſt ein reicher Ort von Ader und ‘Dorfern. 
Den 18. ftille gelegen. Den 19. uf Creugberg, 3 ML, ge 
boret dem Yurften von Koberg. Bon da uf Sonder?), 
2 ML, da bin ih zum weiſſen Schwan eingefebret, und ge- 
boret diffe Stadt dem Landgrafen von Hefien, habe heuten 


1) Alsleben. 

2) Heinrih von Kroſigk, Heintihg Sohn, + 1623. Bgl. von 
Kroſigk, Nachrichten zur Gefch. der v. Kr. ©. 100. 

8, ©. oben ©. 677 der Handſchr. 

4 Greußen. 59) Sontra. 
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4 Furften Land geruret als des Chnrfurften von Salſen, der 
Furften von Coberg, des Landgrafen von Heſſen und bes 
Biſchofs von Men;. 

Hier babe ich den 20. ſtille gelegen und mit Bambach,) 
der nur 1/, Ml. von hinne mwohnet, Schreiben gewetjelt. “Den 
21. bat mir Bambach uf fen Haus, Dannenberg?) ge 
nant, gepeten, dafelbften ich den 22, ftil gelegen und ob er 
mir wol, ehe ich binfam, mit Gelde vortroftet, hat er mir 
dennoch an Staat deifelbigen mit guten Worten- gefpeifet, der⸗ 
wegen ich den 23. von ihme nf Lichtenow, 3 MIE., geritten, 
von da uf Eaffel, da Landgraf Moritz als regierender Herr 
feinen Principalfig Bat, mie ime den auch Lichtenow gehoret, 
und babe den 24. meine Klage wider Banbaches Nitzahlunge 
neben dem Promotorialjchreiben, fo mir der / Ehurfurft von 
Brandenburg, der Herzog Bugslaf von Pommern, als beide 
meine Lehenherrn, mitgeteilet, Landgraf Morig ubergeben 
lagen, worauf: ich ein Bevehlig, das er mir zahlen: foll, er- 
halten. Weil ih dan bir eine Beit lang abwarten mufjen, 
bat man eine Gomediam ageret, daſelbſt der Landgraf 
Moritz mit feinem Gemabl, welche Graf Johan des ungern 
von Naffow Tochter Juliana genant?) und ihre Brueder, 
Landgraf Morigen Schwager, Graf Johan genantt), jegen- 
wertig, mit Freyherrn auch Junkern und Frawenzimmer, fo 
da am Hofe geweſen. 

- Bin auch nach der Zeit uf die Feſten gefueret, auch 
in des Landgrafen Kunftcammer, da treflihe viele Sachen 
einzufebende, welche lange zu vorzeichenen wmweren. Unter 
andern und vielen ift da ein Rohr, fo von Holze gemachet, 
welches bleigene Kuelen ohne Pulver jcheußet, und ein Schafs- 
fell aus India, welche Wulle geelb, aber als eine lautere 
weiche Seyde anzugreifende, man fan auch anders nit wifjen, 


1) Baumbach, näheres oben S. 689 der Handſchr. 

3) Tannenberg. 

8) Die 2. Gemahlin des Landgrafen, verm. 27. Mai 1603. 
4 Graf Johann der Süngere.. 
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Tag, wie ich hier eingeritten, wiederumb ein Pferd binlend 
worden, bin ich biefefbften den 12. und 13. ftilfe gelegen. 
Den 14. bin ih uf Nöten, fo auch den: von Anhalt 
geboret, darein fie auch ein Schloss, 3 DE. gezogen. Bon 
da 3 Di. uf Aflebent), welde Stadt Hinrih von Kro— 


ſiken?), fo von Hinne !), Viertel Weges ein anfehnlichs 


Schloß bat, gezogen, mich fur die Stadt uber die Sale ſetzen 
laßen und Nacht bliben. Etwan uf dem halben Wege zwiſchen 
Köten und bie bat fi) Anhalt geendet und das Stift Magde⸗ 
burg angefangen, wie dan biejes. ftiftes if. ‘Den 15. bin ich 
uf Klofter Mansfeld, 3 Ml., gezogen, geboret dem Grafen 
von Mansfeld, wie dan ihre Haus Mansfeld nur !/, Viertel 
Weges van hinne, von binnen ich uf Sangerhaufen 2 ML, 
fo dem Chwfurften von Salſen geboret, zogen und Nacht 
blieben. ‘Den 16. bin ih .uf-Saffenburg?), 2 Ml., dafelbft 
der Churfurſt von Sakſen ein Haus, jonften nur eim geringer 
Wieden unter dem Berge des Hauſes, welchs nur enzele 
Heufer. Bon da uf Kindelbrude, 1 ML, biefelbften ich 
Nacht blieben. Kindelbrud / und Grnjfen*) geboren auch 
gemeltem Churfurften, wie |dan] Gruffen den Grafen van 
Schwarzburg zuftendig, aber in des Churfurften Gepiete 


Den 17. bin ih uf Mulhauſen, ift eine Reichſtadt, 
4 Mi. geritten, zum Beeren eingefehret und Nacht blieben. 
Heute bin ich faft den ganzen Weg in der Grafſchaft Schwarz. 
burg geritten, ift ein reicher Ort von Ader und Dorfern. 
Den 18, ftillie gelegen. Den 19. uf Creugberg, 3 ML, ge 
horet dem Furſten von Koberg. Bon da uf Sonder?), 
2 Mt, da bin ih zum weißen Schwan eingefehret, und ge- 
boret diffe Stadt dem Landgrafen von Heflen, habe heuten 


1) Alsleben. 

2) Heinrih von Krofigt, Heinrich Sohn, F 1623. Bol. von 
Kroſigk, Nachrichten zur Geſch. der v. Kr. ©. 100. 

3 ©. oben ©. 677 der Handſchr. 

9) Greußen. 5) Sontra. 
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4 Furften Land geruret als des Churfurſten von Saffen, der 
Furften von Coberg, des Landgrafen von Heilen und bes 
Biſchofs von Mens. 

Hier babe ich den 20. ftille gelegen und mit Bambach,) 
der nur 1/, IR. von binne wohnet, Schreiben gewelfelt. Den 
21. bat mir Bambach uf fein Haus, Dannenberg?) ge 
nant, gepeten, dafelbften ich den 22, ftil gelegen und ob er 
mir wol, ehe ich binfam, mit Gelde vortroftet, bat er mir 
dennoch an Staat deifelbigen mit guten Worten: gefpeifet, der- 
wegen ich den 23. von ihme nf Lichtenow, 3 MI, geritten, 
von da uf Caſſel, da Landgraf Morig als regierender Herr 
feinen Principalfig bat, wie ime den au Lichtenow gehoret, 
und babe den 24. meine Klage wider Banbaches Nitzahlunge 
neben dem Promotorialjchreiben, fo mir der / Ehurfurft von 
Brandenburg, der Herzog Bugslaf von Pommern, als beide 
meine Lehenherrn, mitgeteilet, Landgraf Morig ubergeben 
lagen, worauf ich eim Bevehlig, das er mir zahlen foll, er- 
balten. Weil ih dan bir eine Beit lang abwarten muſſen, 
bat man eine Comediam ageret, dafelbft der Landgraf 
Moritz mit feinem Gemahl, welche Graf Johan des ungern 
von Nafjow Tochter Juliana genant?) und ihre Brueber, 
Landgraf Morigen Schwager, Graf Johan genant*), jegen- 
wertig, mit Freyherrn auch Junkern und Frawenzimmer, fo 
da am Hofe geweien. 

- Bin au nach der Zeit uf die Feſten gefueret, auch 
in des Landgrafen Kunftcammer, da treflihe viele Sachen 
einzufehende, welde fange zu vorzeichenen weren. Unter 
andern und vielen ift da ein Rohr, jo von Holze gemadet, 
welches bleigene Kuelen ohne Bulver ſcheußet, und ein Schafs- 
fell aus India, welche Wulle geelb, aber als eine Tautere 
weiche Seyde anzugreifende, man Tan auch anders nit wiſſen, 


2) Baumbach, näheres oben S. 689 der Handſchr. 

2) Tannenberg. 

8) Die 2. Gemahlin des Landgrafen, verm. 27. Mai 1603. 
4 Graf. Johann der Jüngere. 
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als daß es Sende tft, it dennoch Wulle. Es iſt auch viel 
Einborne darein geweien; davon mir der Doctor, der uber 
die Sammer Bevehlig bat, ein Studlein als eine Haſelnueß 
davon vorebret. Der Bernhardus Buldanus, fo mit 
mir umbher gezogen und ein Medicus, welcher domaln noch 
nicht gedoctriret, ist aber ein Doctor ift und zue Enk⸗ 
baufen!) wohnet, bat dem Herrn in die Runftcammer fo 
viele frembde Sachen, jo er jennehalb des Meeres erlangt, 
gebracht, daß er ihme 3000 Thaler. davor geben. Habe 
jonften niemaln als itzt von gemeltem Doctore, fintemalu ic 
aus Italia von ihme gefcheiden, erfahren Tonnen?) Habe 
bier in der / heſſiſchen Eronica?) gefunden, daß in Heſſen 
222 Geſchlſechter) vom Adel fein, ohne die Grafen und 
Freyherrn, daß altfo] die Landgrafen 6000 Pferde Roſdienſte 
haben und fein 130 Geſchlechter aus und losgeſtorben. Ligen 
auch im Lande 67 Stedte. Nun iſt gu erachten, daß fie 
treflich viel Fusvolk ufbringen Tonnen, weile ein jeder Hatıs- 
wirt feine Ruſtunge, Spieße und langes Rohr im Haufe 
haben mus. Des regierenden Herrn Landgraf Morigen Ein- 
fommen ſoll jerlihe 5 Zonnen Goldes fein. Im Lande bat 
man Silber», Kupfern⸗ Eyſen⸗ Bley und Koelen⸗Bergwerk 
und ob das Land mehrenteil wol lauter Gebirge, ift doch der 
Ader gut und geben die hohen Berge eben fo gut feiften 
Ader als die Grunde. Es bat der Landgrafe euliche Walde, 
da man von Eichelen und uchmaſt wol 30000 Schweine 
in feiſt machen kan. 

Am Tage der heiligen Uffart unfers Herrn und Heilandes 
Jeſu Jeſu Chriſti bin ich von dem Oberſten Wallrabe von 

N Enthuizen in Nordholland. 

2) Auch Gerfihomw berichtet in der Beſchreibung der Reife des 
Herzogs Philipp Julius von Bommern über Gegenitände der Kunft: 
fammer, welche von Doctore Paludano erworben feien. Hofchr. im 
Staatsarchiv Stettin, 1692, Juni. 

8) Wedel hat hier Einficht genommen von der im Jahr vorher, 
160°, erjehienenen Heffifchen Chronik von Dilich, welche I, 145 und 149 
die betreffenden Angaben enthält. (Mitthlg. des St.A. Marburg.) 
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Bonnenberg!), der vor uf Zögen mein Belanter geweſen, 


uf die Feſte gefueret, hernacher in das Zenughaus, welches ich 
doch inmendig vor 14 Jaren ſchon gejehen, hernacher er: mir 


in fein Loſament gefueret. Folgendes Tages ich in des Land- 


graven Luſtgarten gefueret, dba erfilihe eine Schiekbahne, 
daran ein: Schiefhaus geweſen, hernacher der Garten ge 
woaltiglich. grof und Zunftreich von .vielen Gengen, Pleten, 
Zeichen und Wafferlunften, darein em Haus, da allerley 
frembde Beume gepflanzet und and) auſſerhalb umbher in 
Inpferne. Tinen geſetzet. Darein ſtehen 2 eiferne Ofen, wen 


ed etwan umb Michaelis kompt, wird ein Dad uf das Haus 


gemachet und wird eingeheilffet, die umme das Hans ber in 
/ Tinen flehen, zue deu .anderen, die in dem Kaufe ausge⸗ 
walien, gethan, daf fie nicht erfrieren Innen, uf den Sommer 
wirt das Dad) wider abgenommen "und. fein die Beume eigen, 
Pomeranzen, Sranaten, Negellen, Xobern und andere vielmehr 
frembde Fruchte, das ich anfjerhalb: deutſcher Zungen, da 
doch die frembden Beume: und: Siruter bergelommen, ſolchen 
Gatten nicht erfinden. um 

Das Luſthaus bat erftliche ein 1 .gr0f Aufttig Gemach. 
dabei eine Badſineben, da das Bad von lautern Zinn gemacht 
und zwene Hanen darein, aus einem zapfet man kalt, aus 
dent andern heiſ Waffer. In der Stuebe ſtehet ein furſtlich 
Bette, welches mit lauteren ſeyden Gezier furſtlich zugerichtet. 
Oben biefem iſt ein: grofer Saal, ſo groſ wie das Haus, 
daranf gar Tunftreiche von: ‚allerlei Stimmen Inſtrumenten, 
uber dieſem viele Feine doch luſtige Kammern, barein eine, 
darin der Landgraf, wenn er im Garten bfeibet, fchleft, bey 
der jein Schreibeftuebichen Iuftig uud furftiich hat. 

Sonntags nad; ber heiligen Auffart bin ich in des 
Landgrafen Baumgarten ‚gangen, dabei auch ein Irregarten, 


1) Walrab 1. von Boyneburg, gen. Hohenftein, F 1618, Olden⸗ 
burgifher Geh. Rath und Statihalter zu Jever. Sein Bater, ber 
Oberſt Walrab I. F 1572. (Mitthlg. des St.⸗A. Marburg.) 
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auch etzliche fonderliche Pletze mit Gewurze bejetet oder gepflan- 
zet, auch 2 Brunnen darein. Der Irregarten ift aber artliche, 
dag man fich darin vorgehen kan und nicht weil, wie man wider 
beraus fompt und fein. die Genge mit ausgewaljenen Zeunen 
bemadhet, jo body, dag man nicht uberftiegen fan. Bon da bin 
ih in die Truckerey, bernader in die Munze gegangen. In 
dieſem Baumgarten haben 3 Heine Feigenbenmlein geftanden, 
die den Winter in einem Seller in. Die. Erde gegraben uf den 
Sommer /. wider aus dem Keller und in den Garten ge 
graben, [tralgen gleichwol. Nach dieſem bin ich in des Land⸗ 
grafen Stalf gegangen, welcher vieredig wie ein Schlößchen 
zugebaumet: und babe in 3 Stellen 110. Reume. gefunden, 
welche auch mebrenteil voll Pferde geſtanden. Das 4. Gebeuw 
ift fein Stafl,. beſondern oben eine Kunſtcammer und unten 
andere Sachen, vor dem einen Stalle hat ein Luks gelegen. 
- Den Freytag. fur Pfingften iſt Graf Johan van 
Naſſow, des Landgrafen Gemahls Herr Bruder, in mein 
Lofament gekommen, dafelbft Malzeit gehalten Am heiligen 
Pfingftabent ift der Landgraf mit feinem Gemahl: von Roten⸗ 
burg, welchs 5 ME. van hinne, da er uber 3 age geweien, 
uf: fein Schifflein mit Herzog Ernft non Iſenach!), des 
Gefangenen Herrn von Bote jungfter Sohn, der jein Schweiter 
bat, vorbin aber eine Grefin von Mansfeld, Graf Hanfen 
Tochter gehapt, biejelbft angeletumen, da man dan mit grofen 
Stucken gewaltiglich gefchoffen. Heilige Pfingftage . fein ge- 
melte Herrn und ihre Frauwenzimmer mit 4 Wagen im die 
grofte Stabtlicchen. gefarem, -Sotted Wort geboret, vor den 
Wagen fein die Grafen, Freyherrn und Junkern, fo bey dem 
Landgrafen um Hofe, hergegangen. Montags, Dingftags 
md Mittwochs bat der Landgraf mit Armborften in feinen 
Zuftgarten, darein auch ein Schieſhaus und Platz, Schieffen 


— 





— — 


1) Herzog Johann Ernft von Sachſen⸗Eiſenach, war in 2. Ehe 
verheirathet mit der Schweſter des Landgrafen, Chriſtine. Ueber ſeine 
1. Ehe vgl. oben S. 658 d. Hofchr. 
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gehalten, bat. viereckige filberne Stucken, ein jeder eines Orto⸗ 
tbaler8 Wert, fchlagen laffen, / welcher zue jederm Schos 
zum nebeften gefommen, hat eines erlanget, es. ift auch ein 
grojer Becher. gemacht, wer auf dem ganzen wehrenden Schiegen 
das befte thut, fol demfelben erlangen. 

Sonnabendes vor Trinitatis bin ih umb- [3 Uhr uf 
den Abent aus Caſſel noch 2 MI. bis uf Melfunge ge- 
titten, dafelbft gar. in der Nacht angefommen. Weil das 
Thor geſchloßen, bin.ich in der Herberg, jo vorm Thore ligt, 


geblieben, bat mir ‚der Wirt in grojen. Negenweiter Lange. 


balten lagen und nit uffteben wollen. Am Tage Trinitatis 
bin IH 3 ME uf Rotenburg geritten, daſelbſten die Mittags⸗ 
predigt gehoret. Beyde Stete, Milfunge und :Rotenburg, 
geboren roch dem Landgrafen, zue Rotenburg hat: er ein fein 
Haus und groſen Luſtgarten. 

Montags bin ich 2 Mi. auf Hirsfeld)),. welches ein 
Abtſtift, Landgraf Moritzen Sohn, Otto genant, iſt hieſelbſt 
Abt oder Adnrinifirator?), gekommen. Ben. da bin ich uf 
Fall?) 5MI. geritten :.und Nacht blieben, welches body auch 
ein abtlich ‚Stift iſt und einer vom Abel befiget. "Hier leuft 
die Fulle hinunter bey alle Stadte, jo ich von: Caſſel aus: 
geritten, da ich dan umbher :vorlaug dem. Waſſer bis hieher 
geritten, weile fie durch Caſſel auch nach. dem Maeer ‚zu 
flenffet. Dingſtags bin ich uf Bridenomw*) A ME geritten, 
von. da nf ein Dorf, darein einer von Dingen?) wohnet 
und ein fein Schloß hat, iſt alles nach des Abtes: von Ful. 
Mitwochs bin ich 6 Ml. uf Wirzburg lommen, 7: zue bem 
Klingenberg eingekehret. Hir fleuſt der. Mayn, babe houte 
2 Mi. hart daran geritten. 

Weil ich bier dan. 8 Tage gelegen and der Biſchof :uf 
fein] Luſthaus, vabey .e ein Dorf. Rimpar genant, 1: RI, 


1) Hersfeld. ) Seit 24. Februar 1606. 
8, Fulda. 4) Brüdenan. 
5 Bon Thüngen, aljo vermuthlic das Dorf Roßbach 
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welches vor Beiten Grumbach!) gehoret, gezogen, bin id) 
and) Bingeriften, da er mir dan zu Tiſche forderen laffen. 
Nach gefchehener Malzeit in feine Stueben, da .er mir mit 
alleine mundlichen Beſcheid gegeben, befundern mir ein Schreibend 
an den Schultheis jegen Volllach machen laßen, barein ein- 
vorliebet, was .er mit Bollnern,. der mir ſchuldig, defwegen 
ich auch bieher geritten, reden und fchaffen fol, ift 3. Ml. von 
Rimpar. Worauf auch der Schultheis mit mir jegen Hal- 
burg zue Bollnern ?/, URL. gezogen, Rechnunge zugelegt, in 
gutliche Handelunge geichloffen, daß er mir 500 Thaler geben 
fell, 200 fi. .alsfort, das reftirende uf 2 Termin, weile er 
aber kein Geld, Bat ihme der Biſchopf uf feine Lehne was 
vorzuſtrecken vorheiſchen. Far 

Derowegen ich. mit dem Zollner den 4. Juli jegen 
Wirzburg gezogen, weile er mir dofelbſten Geld zu geben 
vorbeifchen.3 MU. : Hiefelbften bat er mir. 200 fl. geben und 
371 fi. mir vorfichert, alſo uf S. Betrt in der Faſten anno 
1608 '185/, Gulden, folgendes Jar anno 1609 uf gemeltem 
Petri das letzte als 1851/, Gulden und follen. von nun an 
diefe 300 fl. erlegt, die Binfe uf iggemelte 871 fl. ihren 
Vortgang gewinnen bis Ablegunge derſelben, ein jeder 
Gulde wird: uf. 15. Paten - gezehlet, thut einen ſchweren 
Gulden als 21 Argt. 

Den 7. bin ich aus Wirzburg uf. Kcnefadts 
3 ME. gezogen, von da auf: Kiſſingen 4 ML, habe bier 
etliche Tage. gelegen. :umd -: des Sanerbrunnes gebrauchet. 
Hier babe ih Herzog Hand Adelof von. Coberg .mit 
feinem Gemahel:gefunden, die ded Sauerbrunnes gebraucdhet 
und fich darein gebatet und iſt diefe Stadt auch Arneftadt 
und alles was ich von Wirzburg bis hieher “gezogen, dem 
Biſchopf dajeldft, der auch dan 8. mit etlichen reifigen Pferden 
und Wagen hieher gelommen nnd den Herzog von Saffen 

1) Ein Wilhelm von: Grumbad war 1603 als der lebte feiner 


Linie geftorben. Biedermann, Steigerwald 219. 
2) Arnftein. 
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oder Coberg empfangen, bernadher uf einer jeiner Schlofle 
°/, MI. van hinne, Valtaſch!) genant, gerudet. Hie oben 
Kiffingen uf einem hoben Berge liget ein altes wueſtes Schlos, 
darauf 2 grofe Turme, welche beide durchaus mit Quader⸗ 
feinen, wie Demant gehaumwen, gemaumret, daß es ſchade zu 
erachten, ſolchen Tunftreiches Gebeuw verfallen zu laſſen, man 
jpricht, daß es im Pauwerkriege zerbrochen?). 

Zue Fullkach, wie vorhin gejeßet, dahin ich an dem 
Schultzen vom Biſchopf Schreiben hatte, bat einer von 
Munfter, ein frenfefher Edelman, der zue Jeruſalem ge- 
wejen, vor dem Thore uf einer Wiefen 4 Columnia ufrichten 
faßen, doch hintereinander, daß der letzte in einem Weinberge 
Langet, an der erſter Stellen der erfien Seulen fol bedeuten, 
da der Herr gefangen, wie viele Schritt van da Veronika 
dem Herrn das Angefichte trudenede, da fiehet die ander 
Senle, wie viele Schritt von der da Simon dem Herrn das 
/ Kreuz tragen balf, ftehet die 3. Seule, iw[ie viele Schritt] 
von dieſem, da der Herr gekreuziget, ftehet die [A. Seule] und 
an jeder. Senlen . fein Figuren gemalet und [die] Schritt 
gefeget. Nicht weit uber ber letztſen Seule] uf einem Berge 
ligt eine Wolfart,?) zue unferfer liebſen Frauwen genant. In 
der Kirchen ift jo jchlon] ein Altar, als ich in vielen Reid. 
ftebten nit gefehn. 
| Ob mir Zollner wol 200 fl. zue Wirzburg entrichten 
Sagen, but er mir dennoch uber den Reſt, wie ich gewolt, 
geben lafen*), derowegen ich ſolchens von Silfingen aus atı 
dem Bifhopf, jo noch zu Baltafch gelegen, gelangen laßen, 
der mir Bevehlig an vorgemelten Schulgen zu: Fullkach aber- 


— ·* 


1) Waldaſchach a. d. Saale. 

2) Die Bodenlaube, einſt ein Sitz der Grafen von Henneberg, 
dann hochſtiftiſch, 1525 zexſtört. 

3) Wallfahrt. 

4) Hier müſſen einige Worte fehlen, der Sinn iſt klar, 3. war 
feiner eingegangenen Verpflichtung einer ſchriftlichen Werficherung nicht 
nachgelommen. 
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maln gegeben, Zollnern anzumelden, daß er mir nicht weiter 
mit der Vorfidjerunge ufhalte, derowegen ich mit dem Bevehlige 


von Kiſſingen aus uf Schwinfart!), welchs eine Reichs⸗ 


flat, 3 Mi. geritten, von da uf ein abtlich Kinfter, Heide⸗ 
feldeN) genannt, 11/, ML daſelbſten in dem Wirtshanſe 
Nacht geplieben. “ 

Des Morgend mir gen Vollkach 11), Ml. zu dem 
Schultzen gemadhet, das Bevehlig ihme vorreihet, der 
fih auch alsbald gen Halburg, melde etwan eis Paar 
Bukſenſchoß von Vollkach, zue Zoliner verfueget, ihme das 
Bevelig berichtet, der zue Antwort geben, bie Obligation 
mere zu Wirzburg, wolte fie holen laßen, mir etlige Tage 
ufgebalten, daß ich auch noch felber jegen Wirzburg 3 RL. 
reiten mufjfen uud boren, wie es darımb gewandt. Weil 
aber der Notarius fagte, der fie gemachet, daß fie / Bolner 
abbofen laßen, bin ich widerumb jegen Volkach, fo 3 ME, 
geritten, durch den. Schulgen umb bie @epuer dieſelbe von 
Bollner abholen laſſen. Es bat mir aber Zolner 9 fl 
8 Pätzen, was er dem Rotario geben, der Lie Obligation 
gemachet, auch Potenlohn deme, der fie abgeholet, abgerechnet, 
die von dem legten Termin abgezogen werden follen, doch 
mit Unfnege, ungeachtet, er mid mit feinem unbefugten 
Ufhalten an Zehrunge in die 50 fl. aus dem Beutel gebradit. 

Wie ih nun die Obligation weg, bin ich von Vollkach 
widerumb uf Schwinfart 3 Mi. geritten, von da widerumb 
5 MI. uf Kiffingen, albier mir eine Zeit lang de Saur- 
brunnen mit trinfen und baden gebraudet. Hier fleuket die 
Saale, daruber eine fleinerne Bruden, welche 470 Schritt 
lang, welche manniger grofen Stadt wol fchwer zu bauwen 
fein follte. 

Dieſes Waffer nemet man den Saurbrunnen, wird 
bon vielen Furften weit geholet und getrunfen, wie auch 


Furften, Grafen auch viele mittel und nider Standes den 


1) Schweinfurt. 2) Heidenfeld. 


1606 Juli. 581 


Sommer uber bier liegen, baden und trinken. Wer darein 


batet, mm es warmen laßen und in Wannen gieffen und 


darein figen, ift oben mit einem Tuch die Wanne bededet, 
figet aber nur in dem erften Waffer bis an den Nabel. Die 
Qualm oder der Rauch des Waflers iſt fo kreftig, daß er 
ben Schweis aus dem Kopfe und alten Gliedern fo beftig 
herauszeucht, da alle Mal, wenn. man badet, der Schweiß 
gar. flieffeud von. ihme leuft, vortreibet oder aussieht alle 
Fluſſe und die Gicht, iR gut fur das Bipperlin, reiniget 
nis / alleine den Magen, befondern auf) [...-...... .]%) 
Blafen, welchs den gar gut vor [....... ] hiefelbft 16 Tage 
gebadet, alle [........] Vormittage und eine Nachmittage 
J. . . . Durſt nit ander8 als Saurbrunn |... ...... ] nur 
des Mittags zum. erften Dfranf ...... ] ein Gleßlein Wein, 
darein ich ein |... -... ] voll Pulver, welchs mir ein |[..... 
un ] Sommer uber ligt, zurichten [..........] nur eitel 
des kalten Wafjers getrunfen |...... ] th in das Batte 
ftiegen wollen, babe id [.......] ein wenig warın gemachtes 
Waſſers [........ ] eglihe trinfen des Waſſers nit. fo viele, 
l..... ] mehr Wein, mir aber hats gedaudt, daß |[....] 
Waffer mehr wirken muſte. Es Left fih [........ ] oben 
nicht zumauren, man hats wol verſucht [und] eis Gewolbe 
darnber gemachet, daß Ten Regemmwfafler] oder ungeſtuem 
Wetter darzu kommen follen, [fo] balde ſolches gemachet, hat 
er ſich geſtouwet, daß mans wider abthun muſſen, derowegen 
oben uber nur ein eyſern Bitter gemachet, daß ein. jeder da⸗ 
von holen kan, wer da will, wan auch fuße Waſſer hinein 
fompt, das wirft der Saurbrum wider Heraus. 

Wie ich Hier erſtlich ankommen, iſt genanter Herzog 
von Coberg mit feinem Gemahl, nachdem fie die Waffercuram 
vorrichtet, weggezogen, haben vor feinem Wagen, da num 
4 Pferde vorgegangen, 4 Glid geritten, Binten ein lid, 


1) Die nachfolgenden Lüden find durch Abreißen eines Theiles 
Des Blattes entftanden und umfafjen je 2—3 Worte. 
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darnach fein Gemahel, welche 6 Pferde fur den Wagen gehabt, 
gefahren, dahinten 3 Sid geritten, hernacher / Frawenzimmer 
und fonften 2 Wagen gefahren. Im Stedtlein wohnen 7 vom 
Adel, unter welchen [einer] von Munfter!) genant, der mir 
zu Gaſte geladen, ſſeine Frjauwe heiſſet Apolfonia, jchreibet 
fih von [Deunftjer geborne von Breutenbach genant Breiten- 
[ftein]. Diefelbe in meiner Serberge kommen und mich 
[durch meinen Wirt in ihres Mannes Namen bitten [laffen], 
dahin ich gegangen, welcher zur Gefellichaft einen Burggrafen 
bey fi neben feiner Frawen gehabt, weldyer ſich fchreibet 
Philips Albrecht von Schaunberg?), zu Midpergets) und 
Burggraf zu Xhondorft), feine Frauwe fchreibet fih Barbara 
von Schaunberg geporne Modticheidtlerin von Eberrenſtadt, 
die lebte ihres Stammes und Namens. Neben diefem bat 
er auch einen feiner Nachparn, der auch feiner Schwefter 
Tochter zur Ehe, bei fi gebapt, genant George Chriftof 
Heuslein von Euffenheim zu Kiffingen, feine Frauwe fchreibet 
fih Margareta von Efmehe.5) 

Am Tage Yacobi bat mir gemelter Burggrafe, weil 
er ‘bier auch gebadet, uf fein Haus, welches 2 MI. von hinne, 


1) Nach Biedermann, Gefchlechtsregifter der Ritterſchaft, Steiger- 
wald, Tafel 111, war ein Michael von Münfter, 1568-1618, in 2. 
Ehe mit Appolonia von Breitenbach, genant von Breitenftein, verheirathet. 
Die erfte Frau Anna von Steinau war 1610 geftorben, die Hochzeit 
mit der zweiten fand nad) Biedermann erſt 1611 ftatt. Diefe Angaben 
laſſen fi mit der Thatfache, daß Webel dem Ehepaare 1606 in Kiffingen 
begegnet, nicht in Einklang bringen. Bol. dazu Anm. 6. 

2) Philipp Albrecht von Schaumburg war vermählt m. Barbara 
Motichidlerin von Gerau, Tochter des Georg M. v. ©. zu Ebermann- 
Stadt, des Lebten feines Gefchlechts. Biedermann, Geichlechtäreg. der 
Ritterſch. Rhön und Werra. 

3, Mupperg. 9 Dundorf (Thundorf). 

5) Diefe Schweitertochter M. v. Efchwege war die Tochter Georgs 
von Eichwege und der Maria von Münfter, der Schweiter Michaels. 
Biedermann, Gebürg, Tafel 91. Biedermann erwähnt ebenfalls eine 
Schwefter des Michael v. M., macht aber nur die Angabe, dab fie 1562 
geboren. 
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gebeten, weile ich aber des baden warten mufjen, mir aud) 
nit vollfaufen konnen, habe ichs ihme abjichlagen mufjen, dero- 
wegen er mich Sontags nad Syacobi biefelbften in fein 
Loſament gebeten, beide vorgemelte Junkeren bey fich gehapt, 
wol getracteret. Den Donnerftag nad) Jacobi hat mir ein 
ander Edelman, biefelbften auch wonend, weile ihrer fieben 
ihren Ridderfig bier haben, Jurge Erih |.............. 


718. 
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darnad) fein Gemahel, welche 6 Pferde fur den Wagen gehabt, 
gefahren, dabinten 3 Glid geritten, hernacher / / Frawenzimmer 
und fonften 2 Wagen gefahren. Im Stedtlein wohnen 7 vom 
Adel, unter welchen [einer] von Munfter!) genant, der mir 


zu Gaſte geladen, [feine Frjauwe heiſſet Apolfonia, fchreibet 


fih von [Munftjer geborne von Breutenbach genant Breiten 
[fein]. Dieſelbe in meiner Herberge kommen und midy 
[durch meinen Wirt in ihres Mannes Namen bitten [afjen], 
dahin ich gegangen, welcher zur Gefellichaft einen Burggrafen 
bey fih neben feiner Frawen gehabt, welcher ſich fchreibet 
Philips Albrecht von Schaunberg?), zu Midperget?) und 
Burggraf zu Thondorf“), feine Franwe fchreibet fih Barbara 
von Schaunberg geporne Modticheidtlerin von Cberrenftadt, 
die lebte ihres Stammes und Namens. Neben  diefem hat 
er auch einen feiner Nachparn, der auch feiner Schwefter 
Tochter zur Ehe, bei ſich gebapt, genant George Chriftof 
Heuslein von Euffenheim zu Kiffingen, feine Frauwe fchreibet 
fih Margareta von Efmwehe.5) 

Am Tage Jacobi bat mir gemelter Burggrafe, weil 
er ‘hier auch gebadet, uf fein Haus, welches 2 MI. von hinne, 


1) Nach Biedermann, Geichlechtöregifter der. Rıtterfchaft, Steiger: 
wald, Tafel 111, war ein Michael von Miünfter, 1558—1618, in 2. 
Ehe mit Appolonia von Breitenbach, genant von Breitenftein, verheirathet. 
Die erfte Frau Anna von Steinau war 1610 geftorben, die Hochzeit 
mit der zweiten fand nad) Biedermann erft 1611 ftatt. Diefe Angaben 
laffen fi mit der Thatfache, daß Wedel dem Ehepaare 1606 in Hiffingen 
begegnet, nicht in Einklang bringen. Bol. dazu Anm. 6. 

2) Philipp Albrecht von Schaumburg war vermählt m. Barbara 
Motihidlerin von Gerau, Tochter de3 Georg M. v. G. zu Ebermann- 
ftadt, des Lebten feines Geſchlechts. Biedermann, Geſchlechtsreg. der 
Ritterſch. Rhön und Werra. 

3) Mupperg. 9 Dundorf (Thundorf). 

5) Diefe Schweftertochter M. v. Eſchwege war die Tochter George 
von Eſchwege und der Maria von Münfter, der Schweiter Michaels. 
Biedermann, Gebürg, Tafel 91. Biedermann erwähnt ebenfalls eine 
Schwefter des Michael v. M., macht aber nur die Angabe, dab fie 1562 
geboren. 
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gebeten, weile ich aber des baden warten mufjen, mir auch 
nit vollfaufen konnen, habe ich ihme abjchlagen muffen, dero- 
wegen er mid Sontags nad Jacobi biefelbften in fein 
Loſament gebeten, beide vorgemelte Junkeren bey ſich gebapt, 
wol getracteret. Den Donnerftag nach Jacobi bat mir ein 
ander Edelman, hieſelbſten auch wonend, weile ihrer fieben 
ihren Ridderſitz bier haben, Jurge Erih | .............. 
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Wort: und Sach: Berzeichniß. 


York und. Ga Hrrzeichniß. 


Die Zahlen beziehen fi) auf die Seiten des Buches. 


— 


Abdankung von Soldaten 292. 
441. 522. 

Abes — Obſt. 

Abeſſinierchriſten 91. 92. 97. 
101. 

Abzug von Soldaten aus einer 
übergebenen Stadt 394.480. 

Amacht — Ohnmacht. 

Anfiggeln — zum Kauf be- 
gehren 333. 

Araber, Befchreibung derf. 129. 

Arkelige — Artillerie. 

Armenierdriften 100. 113. 

Arftedie — Arzenei, Heiltunde 
65. 142. 

Arwiſch — Irrlicht. 

Aufziehen — zum Tanz auf- 
fordern 71. 362. 

Aufzüge, feftlihe 182. 183. 
189, 190. 317. 342. 343. 
345—347.349— 351.355. 
373. 555. 


Badekur in Karlsbad 543 ff. 
„ tm Riffingen 580. 581. 

Balfambäume 148. 

Balfammünze 246. 

Bananen 156. 

Banderen — verfeften 161 
202. 

Bartholomaeusfeft in London 
317. 

Barfüffermönde 89. 94. 

Bafune — Pofaune 347. 

Baumgand (anas bernicla), 
claik goose 338. 

Bederben — bedürfen 151. 

Begaden — beforgen 182. 

Beifter — nicht geheuer 204. 

Belliben — haften bleiben, 
verbleiben. 

Belubern — Jemand wieder 
zu ſich bringen, fi b. — 
fih erholen 257. 363. 

Bereden — bereiten. 


Worte und Sad: Berzeichniß. 


Bereit, Bereitlim — Barett. 

Beſchwimen — sdnmädtig 
werden 78. 

Biſchott — Zwieback (bis- 
cotto) 128. 159. 

Dlatlin— Platte, Schüſſel 103. 

Blugen — blühen 162. 

Boggert — feines Schiff mit 
einen Maſt 310. 

Bolliten — billetiren 300.. 

Borille — Faß (barilo) 164. 

Burfje, Adelburſſe — Geſell⸗ 
ſchaft 493. 


Santerige—Singerei 189. 250. 

Cassia Fistula 146. 

Geremonien |. u. Aufzüge, 
Kirchengebräude, Xolls- 
gebräuche. 

Ehriften vom Gürtel 92. 101. 
140. 

Claik-gus, Baumgans 338, 

Cuckingstool 267. 


Denli — Dammhirſche (ital. 
daino) 171. 

Diamantform, von Wedel öfter 
vergleichSweife gebraucht; er 
meint dabei die Form des 
halben Octaeders als der 
Kriftaliifationsform des Di⸗ 
amanten, alſo die Form 
einer Pyramide 114. 133. 
144. 188, 321. 

Diem — Deſem — Bilam 
130, 168. 
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Diftel — Deichſel 244. 
Doppe — Schale, Hilfe 161. 
Duchlichgen — Tinhelcden 147. 


Erdbeben 53. 

Erloben — entlaffen. 

Es iſt das Heil uns kommen 
ber 374. 


Fallbeil (Guillotine) in Schott: 
land 337. 

Farben (Fahnen und dergl.) 
186. 190. 392. 555. 

Faft — feift 79. 

Fauft, bei der 7. nehmen — 
verbaften.. 

Fede — Pop 160. 

Tees — viehifh 344. 

Teldzeihenfarbe 392. 

Tettihwanzichafe 138. 

Teuerfprite, zur Freimachung 
der Straßen von Volk ver- 
wendet: 348, 

Feuerwerk 265. 316. . 

Ficktrin — Lohnkutſcher 209. 

Tigget — Feind 289. 

Fiſche, fliegende 108. 1509. 

Flot, Flott == Huth. 

Fonter (Funteir) — Grenze. 

Fortun, Fortuna — Unwetter 
66. 158. 159. 

Fotzenetlin — 
(fazzoletto) 65. 

Franken 99. 100. 

Franzoſen — Syphilis. 


Taſchentuch 
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Gänſe in. Schottland 332. 
Saillarde, Tanz 362. 


Gazellen 150. 

Gebug — Gebäude, Bauart 
69. 

Geißkante — Gießkanne 187. 


Genogge (genouwe) — laum 
321. 

Georgianer (griechiſche Sekte) 
97. 98. 101. 120. 

Geretz — bereits. 

Geſͤnge 104. 374. 

Geſenke — Bodenfab 548. 

Gewardia, Gewarde, Warde, 

Wardinge — Wacht. 

Gewelf — Gewölbe 117. 

Greiches — griechiſch. 

Greken (griechiſche Chriſten) 
91. 92. 100. 101. 132. 
140, 146. 

Grog — grau. 


Haartrachten 245. 250. 

Haferen |. bofieren. 

Halde — Seite. 

Halberman — Halbmond. 

Haſchiſch 151. 

Häufer in Schottland 340. 

Hemut — Heimath. 

Henhinter — nach hinten hin 
195. 

Henſchen — Haudſchuhe. 

Herbergsbezeichnungen 58. 60. 
169. 170. 172. 176. 180. 


181. 209. 214. 218 - 223. 


Wort» und Sach⸗Verzeichniß. 


. 225. 227. 229-231. 286. 
240. 243. 271. 274--279. 
282 —284. 312. 443. 457. 
526. 532—535. 537. 540 
bis 542. 549. 554 —557. 
572. 577. 

Heure — Pacht, Miethe. 
Himmelszeichen 161. 
Hinrichtung in Lyon 224. 
Hinterlader 333. 
Hochzeiten 195. 373. 555. 
Hofgebräudein England 359 ff. 
Hofteren (bofeiren) — Muſil 
maden 151. 325. 344. 


Hog = Ha. 


Hırten — Hürden 182. 
Hofenbandorden 323. 


Hublich — höfiſch, höflich. 


Jakobinerchriſten 101. 
Jaſſimibäume 147. 
Ichneumon 145. 

Jet 365. 
Johanniebrotbaum 168. 


Kanterig — 
250. 
Kaſtagnettentanz 250. 
Kinderreichthum 549. 
Kirchengebräude 70. 77. 79. 
92. 94. 100—103. 1617. 
183. 184. 186—-189. 249. 
267. 336. 511. 
Rirchenlieder 374. 
Sleidertrachten, |. Trachten. 


Singerei 189. 


Wort: und Sad» Verzeichniß. 


Kliden ==. aus Lehm bauen 
432. 

Kolbe — rundgeſtuttes Haar 
245, 

Kopten (chriſtliche Nachkommen 
der alten Aegypter) 99. 100. 
103. 

Korndreſchen in Spanien 244. 

Kretz — Kreis 72..129. 

Krokodile 84. 142.:145. 

Kulen — wehen, vom Winde 
269. 


Lalich — lau. 
Landwirthſchaftsangaben 126. 
I62. 182. 186. 218. 219. 
221. 222. 225. 236. 237. 
241. 243. 244. 246. 252. 
253. 257. 258. 287. 291. 
293. 294. 300. 303. 328. 
335. 339. 340. 375. 
383. 386. 388. 392. 400. 
405. 432. 437. 438. 443, 
537. 540. 541. 550. 552. 
554. 659, 560, 565. 566. 
Lemenifje — Lähmung 332. 
Zorbeer 168. 
Lordmayoraufzug in London 
317. 
Lordmayorfeſt 346 ff. 
Lordmayorwahl 345. 


Lowe — Laube, Loggia 168. 


Mainotten in Morea 165. 
Malteſerritter 83. 92. 


380. 
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Malteſerverfaſſung 200. 

Malvaſier 163. 

Man, Mon — Mond. 

Marnaren — Matrofen. 

Maroniten 101. 

Meerkatzen 156. | 

Megen — Maien 308. . 

Meilenvergleihung 59. 184. 
212. 229. 237. 274. 312. 
334. 538. 

Modroniugs — Erdbeerbaum 
257. | 

Moraner 172. 

Morian — Mohr 367. 

Muder — Ejelvermiether 
(mukari) 111. 148. 

Münzvergleichungen 59. 105. 

157. 168. 180. 190. 196. 
201. 216. 222. 256. 264. 
269. 270. 273. 309. 315. 
341. 348. 353. 578. 

Mufenbäöume (Bananen) 156. 

Mufter — Form und Farbe 
der Kleidung (mlat. mon- 
stra) 345. 347, 353. 

Mufterungen und dergl. 42. 
376. 384. 414. 446. 458. 
468. 

Muterig — — Meuterei. 


Nerlid — knapp, taum 42. 
541. 

Neſtorianerchriſten 95. 101. 

RU, Beſchreibuns, Quellen 
153. 
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Not(fchlange), ein Teldgefchlig 
528. 


Bort: und Sad: Vergeichnik. 


Nefoggen — RNückzug (refu- 
gium) 473. 478. 


Nowe — knapp, kaum 196. | Rege — Neihe. 


Parlament in England 355 ff. 
Paſſemezzi, griehiicher Tanz 
12. 


Pech — Kutſcher (page?) 380. 
Penenteren — büßen 320. 
Pferdebrefjur 152. 
Pferdegefhirr 330. 
Pferdepreife 225. 339. 341. 
514. 
Pferdeſtälle, türfifche 149. 
Pflanzenbefchreibungen 80. 85. 
126. 130. 146—148. 156. 
161. 168. 246. 253. 254. 
257, 
Pilar — Pfeiler, Säule 98. 
Pilgerausrüflung 65. 
Pilgerbeläftigungen 66. 76. 
81. 106. 117. 123. 126. 
Pigir — Petſchaft. 
Polizei in London 347. 
Pompejusſäule 155. 
Porzellan 178. 
Pracher — Bettler 65. 
Pruſten — ſchießen 471. . 
Pyramidenbeſchreibung 140 f. 


Nadetlin — Schlagneg beim 
Ballipiel(fr3.raquette) 322. 

Nanzunen — einlöfen. 

Neffe — Gerippe. 


Neifeausrüftung 65. 128. 

Meifeloften 55. 61. 62. 75. 
81. B2..125. 127. 128. 
157. 162. 196. 212. 241. 
242. 367. 

Reiterrecht 382, 

Rhinoceros 261. 

Ringlämpfe 317. 

Rolle — Rollwagen 216. 

Rosmarin 168. 


Rukebuſchen — Riechſtrauß 
151. 
Säbelantilope 150. 


Sapgenbem 246, 
Salzgewinnung 237. 333. 
Sanftace, Sinfiaca — Sand- 
ihaf 77. 127. 128. 151. 
Sardeftenfang bei Liffa 68. 
Scheuſſen — grenzen 270.275. 
Schiwe — Scheibe. 
Schlunlich — ſchleunig 563. 
Schratt — ſchräg (ſchraad) 
133. 143. 
Schrivan — Schreiber 63. 
Schruveledihden— Schublade? 
175. : 
Schütenfeft in Kalau 551. 
Schupfen — ſchippen 44. 
Schutt, Vogel 332. 
Schwegler — Swebeler, 
Taſche, Sad 345. 


Wort: und Sach⸗Verzeichniß. 


Sei Lob und Ehr 374. 
Seftendefchreibung 100. 
Sinaifteinbod 150. 
Sinfiate, f. Sanſiake. 
Stlavenpreife 149. 158. 
Sold- Zahlungen und Strettig- 
feiten 388. 393. 395. 398; 
‘406. 407. 410. 411. 414. 
424-426. 429. 480. 432. 
434. 444—447, 454. 455. 
458-460, 465. 467. 468, 
484, 486. 487: 489. 490. 
505—-508.511.516—522. 
562. 556. 559. 
Spinnewerbel 529. 
Sprachgrenzen 212. 220. 441. 
552. 
Spren — Staar 159. 
Springmäufe 130, 
Spulgeren — ſpoliiren. 
Stehin — Stein 335. 


Stiefelbauern auf Kandia 163. 


Stierkampf 262. 

Stiper — Brückenpfähle 241. 

Studenten, deutſche, in Bo⸗ 
logna 173. 


Tageszeitvergleichung 65. 67. 

Zangbejchreibungen 71. 72. 
250. 361. 362. 

Tenne — Binne 375. 

Thierbefchreibungen 66. 75. 


76. 113. 127. 130. 138. 
142. 145. 150, 156. 158. 
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159, 171. 178. 261. 332. 
388. 
Thiergefecht 316. 
Tintenfiſch 169. 
Trachten 163. 165. 166. 189, 
190. 250. 317. 324. 330. 
. 886. 343— 349. 365-—359. 
Trajansfäule 185. 
Tralie — Bitter 38T. 97. . ' 
Trent — Gegend (Rundung, 
Kreis) 311. | 
Trinket — Fockſegel 158. 
Trinfgelder 151. 152. 309. 
Trinfgelage- 329. 
Trummite — Trompete 71. 
Trutzmann Dolmeiſch 126. 
133. 
Turnierbeſchreibemg —* u; 
ı 358, 


Uberſetzen — überjhägen, über- 
tbeuern 241. 

Uhrenbejchreibungen 215. 271. 
322. 

Ulte — Oel 334. 

Unwarlid — umvorfichtig, un⸗ 
vermutbet 401. 


Barane 145. 

Verwerren — in Unordnung 
bringen. 

Bolksbeluftigungen in England 
316. 317. 

Volfsgebräuhe 50. 71. 73. 
78. 81. 82. 127. 150. 151. 


590 Wort: und Sad: Verzeihniß. 


156. 157. 196. 224. 260. 
257. 281. 307. 308. 339. 
373. 374. 
Borfuchten — verfeuchten 146. 
Borlohenen — verläugnen 
. 148. 

Vormaſcheren — vermaßlire 
250. 
Bormeren — formiren, for: 

men 319. 
Vorzigen — verzeihen. 


Wagengeleife 526. 

Wappenbeichreibungen 58.166. 
172. 176. 182. 213. 214. 
217. 219—221. 261. 315. 
321. 341. 400. 495. 557. 

Warde, |. Gewardia. 

Warklich — weltlich (werltlik, 
werlik) 72. 


Weinpreiſe 164. 427. 433. 

Windelſtein — Wendeltreppe 
174. 

Windmühlen auf Kandia 162. 

Wirthshausnamen, ſ. Her⸗ 
bergsbezeichnungen. 

Wruſen — Raſen. 

Wuchern — Frucht bringen, 
wachfen, gedeihen 44. 


Zedern des Libanon 80. 


Zehrungskoſten 105. 152. 157. 


Ziener — Zigemer 129. 
Zindeldurt — Taft 156. 
Ziter — Apfelwein 398. 
Zünfte in London 346. 
Zwergin 364. 


Tamen-Berzeichniß. 
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Hamen-Berzeichniß. 


Adelebſen, von 530. 


Aprippina, Mutter Neros 188. 


Alta 83. 
Alba, Herzog von 258. 2569. 
277. 
Aldrovandi, Ulyſſes, Dr. med. 
-175. 
Alengon, Franz, Herzog von 
225. 229. 348. 359. ' 
Aleppo 77. 
Alexander, Dolmeticher 110. 
123. 124. 
Alerandria 154 ff. 
Alerandria in Griechenland 68. 
Alnwid 328. 
Amfterdam 277. 278. 
Annaberg i. S. 549. 
Andernach 291. 
Angers 229. 
Angus, Graf von 331. 
Anhalt, Fürſten von 653. 566. 
571. 
„ Bernhard, Fürft von 383, 
5565. 
„Chriftian, Fürſt von 371. 
376. 383. 389. 393. 395. 


397 ff. 425. 446 451. 
454. 458. 468 ff. 480 ff. 
487 fi. 496: ff. — 525. 
571. 
Anhalt, Rudolf, Fürft von 571. 
Anbolt 306. :307. 
Ansbach 5569. 
Ansbah, Georg Friedrich, 
Markgraf von 559. 
Antenor 170. 
Antwerpen 274. 
Aquileja 170. 
Arenftorf, von 288. 
Arins 95. . 
Armuyden 271. 272. 
Arneftorpf, |. Arenftorf. 
Arnim, Hans von 62. 65. 79. 
104. 117. 125. 138. 147. 
160. 162. 164. 169. 170. 
„ Qatentin von 169. 170. 
Arnsberg 294. E 
Arnftädt, Albrecht von 372. 
Arran, Graf von 337. 338. 
341. 
„ Gräfin von 338. 
d’Artigoty, Oberft 484. 
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Arundel, Philipp Graf von 
354. 361. 360. 

Alchaffenburg 557. 

Augsburg 585. 

Auftria, Don Yuan de 69. 
249. 264. 

„ Andreas de, Kardinal 
189. 

Badajoz 254. 

Daben 218, 

Baben, Eduardus Kortumatus, 
Markgraf von 452. 524. 
525, 

„ Ernft Friedrich, Markgraf 
von 486. 488, 492. 624. 
625. 

„Friedrich, Herzog v. 191. 

„Konradin, Herzog u. 191. 

Baden, Götz non 218. 

Bajae 194. 

Baiern, Eruft, Herzog v. 285. 

„ Heinrich, Herzog v. 173. 

Balduin, Lönig 9. 

Barbaro, Mante 193. 

Barby, Grafen von 553. 

Bardowiek 310. 

Bornelow 421. 

Bartensfeben, von 208, 

Bafel 214. 

Baff, Inſel bei Schattland 331. 

Battenberg, Wilhelm, Graf v. 

338. 

Baumbach, Oswald m. 536. 

537. 59. 673. 


Namen ⸗Verzeichniß. 


Bayonne 240. 

Beauffort, Mr. de 383. 

Beeren, Jacob v. 422. 

Beirut 82. 

Bergedorf 369. 

Bern 219. 

Bernſtorf, Jurge Wilhelm v. 
3716. 319. 384. 385. 393. 
401. 434. 437. 

Berwid 329, 330. 

Betlehem 105. 107. 108 

Bettftein, von 406. 

Bilftein 293. 

Biron, Marihall 404. 420. 

: 424. 438. 

Bilquane, Marquis de 404. 

Blankenburg 290. 

Blanfenjee, Ama ven 568. 
„ Anton von und deſſen 

Rinder 39. 567. 
„Buſſo von 568. 
„ Egidius von 568. 
„ Henning von 292. 
„ Kurt von 567. 
„ Kurt von 310. 
„Lukas vor 40. 
„ Maria von 568. 

Blois 229. 

Bodenlanbe 579. 

Boeke, Adam van 382. 409. 

Börſch 482. 

Bogran, Hauptmann 404. 

Boleyn, Anna 350. 

Bologna 172 —11. 2310. 

Bowin, Abel von. 869. 


Namm-Berzichniß. 
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Bonin, Anna Sophia vd. 569. | Brandenburg, JIqachim Frieb⸗ 


„ Bernd von und deſſen 
Kinder 39. 569 

„ Buffe Bern» 569. 

Joachim Era 509. 

„Lukretia 568. 

„ Sibylla 569. 

„Wigand 862. 

Bonn 297. 298. 301, 
Borde; Anna von 38. 

„ Anton von 48, 

„ Ghriftine von 568. 

„ Smerentia von 568. _ 

„Friedrich non 500. 

„ Georg von 500. 

„Joachim von 310. 

„ Dtto von 38. 

„ Senftig von 49. 

„ Stephan von 868. 
Boferat, Hermann 423. 
Bothger, Hauptmann 386. 
Boten 57. 

Boufflers, Marquis de 391. 
Bonillon, Gottfried von 93. 
„ Herzog von 386. 
„ Charlotte, deffen Tochter 
386. 

„ Herzog von 439. 440, 
Bourbon, Charlotte v., Tochter 

des Herzogs von Mont. 

penfier 277. 

Boyneburg, Walrab v. 575. 
Braganza, Herzog ven 262. 
Brandenburg, Albrecht Alci⸗ 

biodes, Markgraf v. 561. 


ri 446: 

„Johann IL, Markgraf zu 
Käfrin 40 | 

Johann Georg 444. 452. 
568. 

Beaunſchweig, Dorothea Hed⸗ 
wig 571. 

„ Erich, Derzeg von 483. 

„ Heinrih, Herzog ven, 
Bilchofv. Halberfia 372. 

„Heinxrich, der Böwe 310. 

„Heinrich IL. (Wolfenbüt⸗ 

. tel) 204. 
„ Heinrih 532. 635, 
„Heinrich Julins 530. 
566. 571. 
„Joachim Karl 444---446. 
458. 467.468. 510.511. 
512. 527. 
„ Karl Victor 535. 
„ Philipp 373. 
Philipp (Grubenhagen) 
530. 

„ Sopbia 538. 
Breitenbach, gen.v.Breitenftein, 

Appolonia 582. 

Bremen 281. 
Bremer, Hauptmam 295. 
Bremervörde 282. 
Bretun, Chevalier de 414. 
Brockhuſen, Klaus von 388. 
Bronchorſt, Jakob v. 308. 
Bronage 239. 
Bu, Mr. de, Oberſter 291. 


694 Namen» Berzeichnip. 


Bud, Johann von 290. 292 | Chätellerault 230. 


bis 294. 398. 408. 441. 


498. 517. 


Buchner, Rittmeifter 454. 475. 
481. 482. 484. 486, 515. 
Buddenburg, Franz von: 304. 


Bützow, Joachim 466. .509.- 
„ Otto, 510. 

Bugiano, Pietro, Arzt 197. 

Buke, |. Boele. 

Bulak 152. 

Buldanıs, |. Paludanıs. 

Buongtovanni -197. 


Buren, Adam von 388. 394. 
398. 403. 417. 418. 427. 


429. 440. 
Burgos 245. 
Buttlar, Anna von 537. 
„Joſt Oswald von 537. 
Butzbach 526. 


Cambridge 342. 

Capella, Blanca 205. 

Carey, Henry, Lord Hunsdon 
329. 

Caromas, Araber -83. 

Caftell, Grafen von 557. 

Catania 201. | 

Caudebec 415 ff. 421. 422, 

Gerin, Mr. 389. 

Gernay en Dormois 385. 

Cejarea Bhilippi 84. 

Chälons 382. 

Charleval 423. 


Cicero 193. 
Eleve, Karl Friedrich, Herzog 


von 185. 
Clo, Kapitän in Lyon 224. 
Clotz, Sigfried, beffifcher 


Kanzler 533. 
Coligny, Admiral 231. 
Commardevil 411. 

Condé, Heinrich J., Prinz v. 
225. 
„ Bring von 231.236. 313. 


Conſal de. Curduwa (?) 249. 


Conftantin, Kaifer 184. 
Eorfu 67. 68. 

Cornaro, Catarina 74. 
Crenge, Hauptmann 395. 
Surzolari, Inſel 68. 
Cypern 72. | 


Dadıftein 449. 464. 471 bis 
475. 483 ff. 499. 

Dambach 512. 

Damit, Anton von 569. 

Dangel, von 489. 

Danzig 196. 257. 338. 

Darley, Heinrih Stuart 333. 

Darmſtadt 525. 

Debras, Mr. 397. 

Delcörpi 248. 

Delmenhorft 281. 

Deplint, Klaus von 428. 

Deſſau 571. 

Deut 287. 

Dibingen, Alwich Graf v. 467 


— — — — — —— — —— 


Namen⸗Verzeichniß. 


Dieppe 402. 

Dietz, Grafen von 528. 
„Chriſtoph Ernſt Graf 

von 528, 

Diffenburg 293. J 

Ditrich, Balbirer in Neapel 
190. 

Doch, Johann von 428. 

Dohna, Fabian Burggraf zu 

292. 379. 380. 383. 385. 
:390. 392. 393. 395. 402. 
409. 418. 419. 431. 436. 
447. 497. 502. 503. 514. 

Donato, Marco, Schiffseigen- 
tbümer 66. _ 

Doncourt 379. 

Dorftedt, Ehriftopher v. 203. 

Dortredht 275. 

Donglas, Archibald Graf von 
‚Angus 331. 

Dresden 560, 

Dreßky, von 406. 

Drefler, Junker 499. 

Dummertin 401. 

Dunbar 331. 

Durham 328, 

Durrhem, NRittmeifter 478. 
481. 484. 485. Ä 


beleben, Hans von 501.502. 
Eberftein, Graf von 216. 
„ Gräfin von 567. 
„ Agnes Gräfin von 565. 
566. . 
Baltiſche Studien XLV. 
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Echter v. Mespelbrunn, Julius, 
Biſchof v. Würz⸗ 
burg 557. 562. 
563. 578; 
„ Kordula 563. 
Edinburgh 333 ff. 337. 
Egmont, Anna von, Toter 
des Grafen M. v. Buren 
277. 

Eidftedt, Dubslaw von 286, 
„ Gertrud von 39. 

Ellerich 565. 

Eimerhaufen, von 510. 

Elwas 256. 

Emden 279. 

England, Eduardus confeller, 

König von 319, 

" Eduard III. 319. 
" Eduard VI. 322. 
„. Egbert 319. . . 
n Eliſabeth 313. 314. 
319. 342ff. 360ff. 
„Heinrich III. 318. 
F Heinrich V. 318. 
„Heinrich VIE 319. 
n Heinrih VLIL 323. 
„Ilwardus (?) König 
von 318, | 
” Eliſabeth, Eduards 
IV. Xodter 319. 
" Maria, Heinrichs 
vu. Tochter 319. 
324. 
Eathuizen 278. 
Enzio, König 172. 173. 
39 


596 


Erbrowenburk (?) Graf Wil: 
beim von 338. 
Erfurt 540, 
Erlach, Burdard von 421. 
Eichwege, Georg von 582. 
„ Margaretbe v. 582. 
Efte 210. 


Falmouth 266. 

Famaguſta 73. 

Taftcaftel 340. 

Ferdinand I. 231. 

Yerrara 171. 172. 210. 
Ferrara, Alphons Herzogs von, 
Gemahlin Barbara 172. 

Firenzuola 175. 

Flemming, Effe v. 38. 

n Euſtachius von 52. 
- 60. 215. 568. 

Florenz 176 ff. 205. 210. 

Fogelſten, Otto, Rittmeiſter 
519. 

Foglin, Jodocus 62. 65. 90. 
106. 125, 128. 131. 157. 
160. 

Fowler, William 339. 

Frankfurt 566. 559. 

Frankreich, Franz König 0.209. 

» Heinri III. 370. 
434. 


„Heinrich IV. 370, 


398. 400. 401— 


405. 411 — 414. 
419. 434. 438. 


531. 534. 


Namen-Berzeichnik. 


Frankreich, Eliſabeth, Gemah⸗ 


lin Karls IX. 208. 
„Katharina, KarlsVI. 
Tochter 318. 
Franzisco, eiſſager 177. 
Fratz 428. 
Freiberg i. S. 550. 
Freiburg (Schweiz) 220. 
Freiſing, Ernſt Biſchof von 55. 
Frenſe, Oberſt 414. 427. 435. 
„Ritttmeiſter 419. 445. 
Frentzel, Rittmeiſter 569. 
Freſe, Herman, Hatſchier in 
Madrid 246. 
Fresnes 379. 
Friesland, Edgard Grafv. 279. 
„Johannes Graf von 
279. 280. 
Fritzlar 527. 532. 
Frundsberg, Georg von 56. 
Frdag von Buddenburg 304. 
Fuenterrabia 242. 
Fürſtenberg, NWittmeifter 296. 
Fulda 565. 577. 
Fuller, Wilhelm 339. 
Fuſina bei Venedig 59. 


Gaza 126. 

Gemmingen, Dans Sebald 
(Teobald) 61. 65. 69. 106. 
124. 125. 

Genf 221. 

Genua 207. 210. 

Gerard, Balthajar 311. 

Gerftorf, Rudolf von 442. 


Namen: Berzeichniß. 


Giehen 532. 555. | 
Glaſenapp, Joachim von 569. 
n Rurt von 569. 

Paul von 46. 

Colt, Ewald v. d. 309. 326. 
328. 344. 

Gonzaga, Johannes Bincen- 
tius 187. 

Goslar 374. 

Gottfride, Hauptmann 476. 

Graffenried, von 396. 

Gravesend 367. 

Greenwich 350. 358. 

©regor XII. 174, 182.183. 

Grumbach, Wilhelm 564. 

n Wilhelm 578. 
Guerin, Einfpänniger 316. 
Guiſe 388. 

Guiſe, Heinrich Herzog v. 365. 
„  SRatbarina von 427. 
Guttenberg |. Wolf. 


Haag 276. 277. 

Haarlem 276. 277. 

Hadrian, Kaifer 328. 

Hake, von 570. 

Halberftadt 373. 

Halberftadt, Kunehans von 
310. 369. 

Haliburg 556. 558. 

Hamburg 283. 369. 

Damptoncourt 313. 342. 

Hanau, Graf von 443. 452. 
469. 470, 488. 495. 
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Hanau, Johann Reinbarb Graf 
von 561. 
Hane, Jochim 47. 
Hanf, Peter aus Frankfurt 255. 
Harbord, von 531. 
Hafe, Beter, Einjpänniger 475. 
Hatton, Ehriftopber 360. 
Hattftein, Johann von 61. 
125. 126. 128. 160. 
Hannsberg, Wolf Sigmund 
von 326. | 
„ a. Honsberg. 
Den hauen, Ehriftian von 


8* Valentin von der 199. 

Heidebred, Thomas von 568. 

Heiligenblut 55. 

Heinrich VII., Kaifer 204, 

Helena, Kaiferin 83. 85. 88. 
96. 108. 120. 

Helgoland 368, 

„Heli, Damoifelle” 391. 

Henneberg, Georg Ernft Graf 

von 539. 

„ Boppo Graf von 539. 
Herford, Lord 360. | 
Hermitein, von 263. 
Hersfeld 565. 577. 

Hertel, Hans von 396. 
Heffberg, Friedrich Albrecht 
von 562. 564. 
Helfen, Georg, Landgraf von 
525. 526. 5566. 
„ Ludwig 526. 532.533. 
' 539. bbb. 556. 
39* 
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Heflen, Morig 527. 528, 536. 
539. 554. 565, 570. 
573. 575. 
„Otto 577. 
„Philipp der Großm. 
528. 532. 535. 
„ Philipp 526. 
„ Wilhelm 398. 526. 
527. 539. 
Heuslein von Euſſenheim, 
Georg Chriſtoph von 582. 
Hindenburg, Ernſt von 385. 
Hörde, Johann von 286. 
Hoflirhen, von 86. 160. 
Hofman, von 170, 
Sobenlohe, Grafen von 560. 
" Maria Eliſabeth, 
Gräfin von 561. 
n Philipp, Graf von 
561. 
n Wolf, Graf v. 562. 
Hohenſax, Johann Ulrich 
Frh. von 445. 471. 477. 
479. 481. 513. 515. 523. 


Hohnſtein, Ernſt VIL Graf 


von D6D. 
Holftein, Adolf Herzog von 
283. 368. 369. 
„  Chriftian, Herzog von 
394. 396. 398. 4U2. 


Honsberg, Stacheus von 401. 


408. 
Honsberg ſ. a. Haunsberg. 
Hontzler, Karl von 291. 
Horne, Heinrich vom 255. 


Namen-Verzeichniß. 


Howard, Charles, Lord of 
Effingham 359. 

Howard, Thomas, Herzog dv. 
Norfolk 334. 354. 361. 

Hits 294. 

Hugenotten 228. 

Hume, Alexander 339. 

Hunsdon, Lord 329. 


Serufalem 87 ff. 

Illescas 252. 

Idachimsthal 542. 

Johann, Priefter der Abeffi- 
nierchriften 92. 93. 

Johannes, ein Helle 203. 

Johnſton⸗Perth 335. 

Joppe 84. 

run 242. 

Iſenburg, Heinrich Graf von 

338. 
„ "Philipp, Graf von 
556. 

Iſſelſtein, Oberfter 401. 

elften, Rittmeiſter 334. 
395. 

Jülich, Johann Wilhelm, 
Herzog von 286. 
„Wilhelm, Herzog von 
48 ff. 230. 

Julius IL, Papſt 185. 

Jumnitz 295. 

„  Sigmmd 371. 372. 
Jurge, ein. Böhme 124. 
Yuftinian, Kaiſer 132. (Hand⸗ 

ſchrift 179.) 


Namen: Verzeichniß. 


Kairo 137. 138 ff. 
Kaiferswerth 291. 
Kalau 551. 

Kameke, Peter von 383. 
Kandace, Königin 119. 
Kandia, 160 ff. 


Kanobin, Maronitenklofter 79. 


Kaplirz, Wenzel von 407, 
Kapudan⸗Paſcha 249. 
Karl IV., Raifer 542. 543. 


Karl V., Katjer 56. 69. 173. 
174. 179. 180. 190. 191. 
313. 320. 390. 209. 230. 


247. Sein Aenßeres 248. 
535. 
Karlsbad 542 ff. 


Kaſſel 527— 529.554. 573 ff. 


Kaufungen 554. 
Kettler, Dietrih 301. 
Khevenhüller, Hans von 251. 
Kirchberg, Eitelheinrih Graf 
von 294. 296—298. 301. 
302. 307. 531. 
Kirchheim 494. 
Kiffingen 578. 580 ff. 
Kittlitz, von 307. 418. 
Kleift, Ehriftoph von 568. 
„  Elijabeth von 568. 
„Jurge von 568. 
„Jurge von 406. 
„Kurt von 568. 
„  NXorenz von 39. 568. 
„  Scholaftica von 568. 
Kluſen 56. 
Stnipperdolling 303. 
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Köln 287. 526. 

Königsberg 48 ff. - 

Kötteriß, von 510. 519. 

Kofel 57. 

Kol, Alexander 199. 

Komorn 43. 

Kofelig, Jakob 378, 387. 

Rottwig, von 467. | 

Rottwig, Jurge von 445. 450. 
459. 466. 474—476. 481. 
484. 490—495. 498. 503 
bis 509. 513. 514. 515. 
517. 519—522. 

Kracht, Iſaak von 395. 418. 

Rraneott, von 215. 

Kranrott, Philipp von 199. 

Krechting 303. 

Kreygen, Hans von 50. 

Krichingen, Franz von 453. 
„Thomas von 371. 375. 

384. 559. 560. 

Kronberg, Wilhelm von 199. 

Krofigt, Heinrich von 572. 

Krufewig, Hans von 394. 

Kuedorf, Lorenz von 447. 449. 
453. 454, 481. 


Labeske, Hans Jurge 399. 

La Charitö 226. 

Ladron, Hieronimus Graf von 
209. 251. 

Zander, George 331. 

Landsberg, die von 483. 

Landsberg, Samuel von 460. 

Lane, Mir. de 4383. 
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Lange, von der 517. 

Lanty, Jacques de Ehätenay, 
Seigneur de 385. 388. 464. 
473. 498. 513. 523. 

Larnaka 74. 

La Rochelle 234, 236 

Latrun 86. 

Zaufanne 220. 
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hiebenundfünf igtter Jahreshericht 


Geſellſchaft für Pommerſtche Geſchichte und 
Alterthumskunde. 


April 1894 — April 1805. 


Der gejhäftsmäßige Bericht, der in aller Kürze ein 
Bild von den Arbeiten und Beftrebungen der Gefellfchaft 
geben foll, Tann wiederum mit dem Ausdrude der Befriebi- 
gung über den Verlauf des vergangenen Jahres beginnen. 
Die Theilnahme und das Intereſſe an der Erforfchung ber 
Geſchichte unferer Heimath ift die gleiche geblieben, aud 
baden fi ſtets Mitarbeiter gefunden, die ihre Kroft in den 
Dienft der Geſellſchaft geftellt und oft mit höchft anerfennungs- 
werther Bereitwilligleit und Uneigennützigkeit mit dazu bei- 
getragen haben, die mannigfaltigen Aufgaben der Gejellfchaft 
zu erfüllen. Dank gebührt vor allem auch der Unterftüßung 
jeitens der Staats-, Provinzial» und Stadtbehörden, der wir 
und wie bisher zu erfreuen hatten. 

Der Wechfel im Mitgliederbeftande der Gejellichaft war 
ein ziemlich bedeutender. Durd den Tod wurden uns 12 
Mitglieder entriffen, deren Andenken wir in ebrenvollem 
Gedächtniß behalten. Aus der Zahl der Forrefpondirenden 
Mitglieder fchied in hohem Alter der Ober - Regierungsrath 
Freiherr von Tettau, der bochverdiente Langjährige Bor: 
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ſitzende der Königl. Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften in 
Erfurt, ein vielſeitiger und hervorragender Forſcher auf dem 
Gebiete der Geſchichte. Bon ordentlichen Mitgliedern ver- 
ftarben die Herren Kommerzienrath Eſchricht in Swine- 
münde, Nittergutsbefiger von Bismard auf Kniephof, 
Negierungs- und Baurath Steinbräd in Lüneburg, der 
mebrere ‘Jahre Mitglied des Beirathes unferer Geſellſchaft 
gewejen war, Paftor Otto in Bilnmig, Major von Ylem- 
ming-Dorphagen, Nittergutsbefiger Bütow auf Klützkow, 
Regierungsrath Wolff, Kaufmann Wedell, Kaufmann 
Th. Lange umd Kaufmann Holfte in Stettin und vor kurzer 
Zeit der Geheime Sanitätsrath Dr. Wilhelmi in Swine 
münde. Ihm find wir für die eifrige Thätigkeit im Intereſſe 
der Gefellihaft zum wärmſten Danke verpflichtet. Er hat 
nicht nur viele Bewohner Swinemündes für unfere Geſell⸗ 
Ihaft gewonnen, jondern es auch verftanden, dort ein reges 
Intereſſe für pommerfche Geſchichte zu erweden und wad)- 
zubalten. Auch ung bat er wiederholt bier in Stettin oder 
bei Ausfahrten durch Mittheilungen aus dem reichen Schaße 
jeiner Kenntniffe befonder8 in der Geſchichte des pommerjchen 
Herrſcherhauſes belehrt. Ehre feinem Andenten! 


Ausgeihieden find außerdem 44 Mitglieder. Dagegen 
find 58 neue Mitglieder eingetreten, deren Namen in den 
Meonatsblättern mitgetheilt find. 


Zu Ehrenmitgliedern find die Herren Geheimer 
Negierungsratd Prof. Dr. Jul. Xeffing, der Direktor des 
Kunſtgewerbe-Muſeums in Berlin, dem wir fehr werthvolle 
Beiträge zur pommerfchen Kunftgejchichte verdanken, und der 
Direltor des Mujeums für Völkerkunde in Berlin Dr. Voß, 
beide auch Pommern von Geburt, ernannt worden. In die 
Zahl der Fforreipondirenden Mitglieder traten der Kreis 
baumeifter Leptin in Cöslin und Sanitätsrath Dr. Liffauer 
in Berlin, deffen Arbeiten zur Präbiftorie Weftpreußens auch 
für uns von großer Bedeutung find. | 
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Hiernad zählt die Geſellſchaft iekt: 
Ehrenmitglieder... 13 im Vorjahre 11 
forrefpondirende.... 24 „” n 23 
lebenslänglide.... 7 „ " 7 
ordentlihe ....... 840 5 n 837 


Die 
Aus 





Sa... 884 „ " 878 
Mitgliederzahl ift alfo faft unverändert geblieben. 
dem Ehrenamt eines Pflegers ift, wie erwähnt, 


durch den Zod der Gebeimratb Dr. Wilhelmi in Swine 
münde gejhieden. Außerdem bat Herr Gynmaflaldirektor 
Dr. Rogge wegen feiner Verfegung nad) Neuftettin die 


Pflegichaft 


für Schlawe niederlegen müffen. Allen Bflegern 


jet auch an diefer Stelle der wärmfte Dank der Gefellfchaft 
ausgeſprochen. 


Den 


1. 
2. 


D 


X IE m 0 00 


Die 


Vorſtand der Geſellſchaft bildeten die Herren: 
Gymnaſialdirektor Prof. Lemcke, Vorſitzender; 
Landgerichtsrath a. D. Küſter, Stellvertreter des 
Vorſitzenden; 


.Oberlehrer Dr. Wehrmann, 
Profeſſor Dr. Walter, Schriftfuhrer; 
.Geh. Kommerzienrath Lenz, Schatzmeiſter; 
. Stadtratb W. H. Meyer, ram 
. Baumeifter C. U. Fiſcher, Deifiger; 


Beirath beftand aus den Herren: 


. Kommerzienrathb Abel in Stettin, 

. Amtögerichtsratd Hammerftein in Stettin, 
. Brofeffor Dr. Hannde in Cöslin, 

. Konful Kisker in Stettin, 

. Beichenlehrer Meier in Colberg, 

. Rechtsanwalt Petſch in Stettin, 

. Maurermeifter Schroeder in Stettin, 

. Pralt. Arzt Schumann in Rödnik. 


ordentlihe Generalverjammlung fand am 


26. Mai 1894 unter dem Vorſitz des Herrn Gymnafial 
bireftor Prof. Lemcke flatt. In derſelben ward der inzwiſchen 
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in den Dalt. Studien abgedrudte 56. Jahresbericht erftattet. 
Die Wahlen wurden mit dem oben angegebenen Ergebnik 
vorgenommen. werner bielt Herr Gymnafialdireftor - Lemcke 
einen Vortrag über Friedrid Wilhelm I. und die Stettiner 
Geiſtlichkeit. Ausgeftellt waren vornehmlich die Bronzejchwerter 
und andere neuere Erwerbungen des Mufeums. 

Während des Winters 1894/95 find wieder ſechs Ver- 
fammliungen abgehalten, in denen folgende Herren Vor⸗ 
träge bielten: 

Praktifher Arzt Schumann: Der Bronzefund von 

Schwennenz; 

Rektor Waterſtraat: Stettiner Schreib⸗ und Rechen⸗ 

meiſter im 16. und 17. Jahrhundert; 

Oberlehrer Dr. Wehrmann: Guſtav Adolf in 

Pommern; 
Archivar Dr. Baer: Neues über das erſte Auftreten 
Guſtav Adolfs in Pommern; 

Prediger Stephani: Der Croyteppich; 

Oberlehrer Dr. Brunk: Pommerſche Vollsräthſel; 

Archivar Dr. Baer: Einige neue Quellenergebniſſe aus 

der Zeit des dreißigjährigen Krieges. 

Daneben wurden in den Verſammlungen regelmäßig die 
Eingänge zum Muſeum ausgeſtellt und erklärt. 

Wandervorträge hat unſer Vorſitzende im verfloſſenen 
Jahre in Treptow a. T., Anklam und Colberg gehalten. 


Die Ausfahrt: ging am 19. Auguſt nach Anklam 
und der nahe gelegenen alten Burg Spantekow. Die 
Anklamer Kirchen mit ihrem reichen Beſitz an Schnitzwerken 
und Gegenſtänden der Kleinkunſt ſowie die großartigen Reſte 
der alten Feſte des Geſchlechts von Schwerin erregten das 
Intereſſe der Theilnehmer in hohem Maße. Für die freund: 
liche Aufnahme und Führung gebührt den Anklamer Freunden 
der wärmſte Dank. 

40* 
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Jahresrechnung für 1894. 


Einnahme Ausgabe 
1292,02 ME. Aus Vorjahren — 

— Verwaltung 316442 Mt. 
1996,00 „ Mitgliederbeitrag — 
2467,60 „ Verlag 2433,45 „ 
6376,00 „ Unterftügungen 162,60 „ 
238,2 „ Kapitalkonto 238,62 „ 

— Bibliothek 706,5 „ 
682,50 „ Mufeum 1738,38 „ 


13052,74 Mt. 15044,32 Mt. 


Einnahme ME. 13052,74 
Ausgabe „  15044,32 


Defict Mi. 1991,58 


Inventarkonto. 
Einnahme Mi. 4236,67 


Ausgabe „ 4607,18 
Vorfhu ME. 370,51 

Bon der literariiden Thätigkeit der Gefellichaft 
legen der 44. Band der Baltiſchen Studien und der 8. Jahr⸗ 
gang der Monatsblätter Zeugniß ab. Es iſt ſehr erfreulich, 
dag es an Material, das zur Veröffentlichung geeignet ift, 
nie fehlt, ja es mangelt im Gegentheil oft an Raum für 
alle uns angebotenen Arbeiten. Die weitere Herausgabe der 
Monatsblätter, die den Zwecken der Gefellfchaft fehr 
förderlich find, ift auch wie bisher nicht am mwenigften der 
gütigen Hülfe der Firma F. Heſſenland zu verdanken. 

Die Arbeiten an dem Inventar der Kunſtdenk— 
mäler find namentlich) für den Regierungsbezirt Stettin von 
unferm Vorſitzenden unausgeſetzt fortgeführt worden, fo daß 
ein Abſchluß bald erhofft werden kann. Für den Negierungs- 
bezirt Köslin haben die Arbeiten durch den Tod des Re 
gierungs- und Baurathes 2. Boettger eine jehr zu beflagende 
Unterbredhung erfahren. Im Anhange geben wir den Bericht 
der Kommission zur Erhaltung der Dentmäler Bom- 
mern über ihre Thätigfeit im Jahre 1894/95. 
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Die Zahl der Bereine und Gejellichaften, mit 
denen wir in Schriftenaustaufch ftehen, beträgt jegt 145. — 
Neu binzugelommen find: 

Public Museum of the oity of Milwaukee, 
die deutſche akademiſche Lefe- und Redehalle in Wien. 

Das Verzeichniß der eingegangenen Schriften wird dem 
nächſten "Jahresbericht beigegeben werden. 

Unjere Geſellſchaft Hat ſich in diefem Fahre mehrfach 
an Jubelfeiern naheftehender Vereine oder Inſtitute durch 
Deberfendung von Glückwünſchen oder Ueberreichung von 
Schriften betbeiligt. Dem biefigen Marienftiftsgumnafium 
widmete die Gefellichaft bei feinem 350jährigen Jubiläum 
eine Meine Schrift über die Bibliothek des Gymnaſiums, die 
unfer Vorfigender bei dem Feſtaktus überreichte. Dem Verein 
Herold in Berlin wurden die Glückwünſche telegraphiich 
überjandt. Bei dem 2bjährigen Jubiläum der Berliner 
Geſellſchaft für Anthropologie, Ethnologie und 
Urgeſchichte waren unfer BVorfigender, unfer Konſervator 
und Her Dr. Schumann al8 Vertreter anmefend. ine 
Schrift des letzteren über den Bronzefund von Höfendorf 
wurde bierbei al3 Widmung der Geſellſchaft überreiht. Auf 
der Konferenz von DBertretern landesgefhiätlicher 
Bublifationsinftitute, die in Verbindung mit der 3. Ver⸗ 
fammlung deutſcher Hiftorifer vom 17. bis 20. April 1895 
in Frankfurt a. M. tagte, war unfere Geſellſchaft durch Ober- 
lehrer Dr. Wehrmann vertreten. Ein offizieller Bericht 
über die Konferenz ift ſeitdem erjchienen. 

Ueber den Zuwachs der Sammlungen tft in den 
Dionatsblättern regelmäßig berichtet. Sowohl für Bibliothek 
wie Mufeum ift eine bocherfreuliche Zunahme zu Tonftatiren. 

Ueber die Erwerbungen an prähiftoriichen AlterthHümern 
belehrt und der Bericht des Herrn Brof. Dr. Walter. 

Bericht über Alterthümer für das Jahr 1894. 

Nah dem ungewöhnlich reichhaltigen Bericht des Vor⸗ 

jahres, deſſen beigegebene Tafeln leider im Drud verunglüdt 
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find, muß diesmal ein gewiſſer Stiliftand anerfannt werden, 
injofern das Ergebniß der Sammelthätigkeit unferer Geſell⸗ 
ihaft an fich betrachtet wird. Das Verhältniß bat fich aber 
wohl nur vorübergehend verfchoben und tft in Folge der mit 
befonderem Eifer dem Inventar der Kunftdenfmäler in unſerer 
Provinz zugewendeten Thätigfeit einem anderen Zweige der 
heimiſchen Forſchung zu gute gekommen, wogegen die Bor- 
‚gefchichte diesmal allerdings bat zurüdtreten. müſſen. 

Daß aber nad) diefer Seite hin noch vielfah gefammelt 
worden ift und weiter mit Erfolg gejammelt wird, erbellt 
zunächſt aus dem Umftande, daß zwei Fleinere Privatjammlungen 
von Rügen und Treptow erworben oder geſchenkt find, eine 
andere in der Sitzung am 21. Februar d. Is. vorgelegt 
werden konnte und uns doch auch durch einige dankenswerthe 
Bereicherumgen erfreute. 

Die Steinzeit war in den beiden erflerwähnten aus« 
fhlieglih vertreten und erfuhr dadurd einen Zuwachs von 
87 einzelnen Stüden aus Rügen und 16 aus Treptow a. T.; 
meift waren es Meſſer, Meißel und Teuerfteinbeile, doch 
befanden fich auch 4 Speerfpigen bezw. Steindoldye darumter, 
wodurh die im vorigen Jahresbericht S. 856 aufgeitellte 
Statiftit dieſer feltenen Formen gerade für Vorpommern 
wieder eine Verſtärkung erhält. Dagegen lieferte dieſer 
Zandesthbeil von den ebenjo jeltenen Steinjägen. nur ein 
Eremplar von Splietsdorf, Kr. Grimmen, während zu den 
aus Hinterpommern nur vorhandenen 5 Stüden 2 neue von 
Barenwinfel b. Scivelbein und von Kolberg binzutraten. 
Gemuſchelte Feuerfteinbeile fanden ſich bei Grimmen wie bei 
Belgard, gejchliffene bei Demmin und Maſſow. Auch an 
fonftigen Steinbeilen bat es nicht gänzlich gefehlt, jondern 
außer Bruchftüden gingen folde von Ufedom und aus den 
Kreiſen Anklam, Randow, Ufedom ein. Außerdem erwarben 
wir eine feltene Form in dem Stüd von Gr.-Chriftinenberg 
bei Gollnow (Inv. 3947): es zeigt die f. g. Amazonenform, 
für die wir vor kurzem erft das 1. Beilpiel aus Stettin 
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erhielten (vgl. 53. SYahresbericht S. 289). Während Hier jedoch 
die beiden halbmondförmigen Schneiden ungleich find, zeigen 
fie fich bei der Neuerwerbung in fchönfter Symmetrie. Lehr- 
reich ift es, zu beobadten, wie durch bammerfürmige Ver- 
didung der einen Seite völlig neue Formen hervorgegangen 
find, 3. B. bei den Hämmern von Prillwitz und Callies, 
neben denen jenes Stüd denn auch in unferer typiſch wohl» 
geordneten Sammlung feinen richtigen Plat gefunden bat. 

Mangels anderer Funde aus diefer Zeit fei auf minder 
beachtete und doch als Schmudftüde der älteften Art wichtige 
Kleinigkeiten diesmal bingewiejen, die fteinzeitlichen Perlen, 
von denen 2 rügenfche geſchenkt worden find (Inv. 3981). 
Neben den befammteren, oft jcheibenförmigen Bernfteinperlen 
der Steinzeit nehmen fich diefe aus grauen Kieſeln hergeftellten 
Steinperlen, die ſämmtlich durchbohrt find und zwiſchen der 
Größe eines Taubeneis und einer Erbe ſchwanken, ziemlich 
unanſehnlich aus, fehlen aber z. B. in Weftpreußen gänzlich. 
Wir dagegen befiten jegt 15 Stüd davon, meift aus Rügen, 
2 angeblich bei Stettin gefunden. 

Die Bronzezeit ift diesmal ohne ſyſtematiſche Unter- 
juchungen geblieben, doc find troß bedauerlicher Verluſte von 
dem großen Urnengräberfelde von Syeferig bei Hohenkrug 
24 Thongefäße und meift bronzene Beigaben gerettet und in 
den Monatsblättern 1894 ©. 90 u. 103 mit Abb. befprochen. 
Die gruppenweife Stellung und mannigfadhe Yorm der 
Gefäße, die Neibefteine aus Granit und Splitter von Feuer⸗ 
ftein, endli die bronzenen Ringe, Meſſer, Nadellnopf und 
Stangentutulus gehören unverkennbar dem ſ. g. Laufitzer 
Formenkreiſe an. 

Im Uebrigen find nur inzelfunde gemacht worden. 
Zunädft ein Schwert, Torffund von Tornow, Fr. Saatzig 
(nv. 3958). Es weit von den im vorigen Jahresbericht 
abgebildeten wejentlih dadurd ab, dag Schneide und Griff 
aus einem Stüd gegoffen find und legterer als flache Angel 
verläuft mit Nietlöchern und erhabenen Rändern. Dieſe Art 
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ift im legten Bericht S. 360 unter Hinweis auf die Unter⸗ 
juchungen von Schumann aber auch berührt und ift nunmehr 
bei uns dur 9 Exemplare vertreten. Bemerkenswerth an 
diefem neuen find die beiden Einferbungen der Klinge unter 
dem Griff, die auch 2 Wulfower Schwerter zeigen, und die 
deutlichen Reſte des umgelegten Holzgriffes zwilchen ven 
5 Nieten. Für die Datirung läßt fih aus dem Einzelfunde 
natürlich nichts Weiteres jchliegen. 

An Gelten find? 5 Stüd binzugelommen.. Der von 
Butzow bei Anklam (Inv. A111) ift in einer Mergelgrube 
mit mehreren gleichen im Kreiſe liegend gefunden und gehört 
zu der bei uns noch fpärlich vertretenen Gruppe der langen 
Flachcelte mit Kragen, bat außerdem am Bahnende eine Ein- 
ferbung. Drei andere (von Wolchow, Kr. Naugard; Polchow, 
Kr. Randow; Schwidhow, Kr. Lauenburg) vertreten die 
jpätere Yorm der Hohlcelte; der letzte foll in einem Grabe 
gefunden fein (nv. 4055, vgl. Mon.Bl. 1885, ©. 15 Anm.), 
was bisher nur von dem Leiftencelt von Seeger (nv. 1805) 
berichtet war. 

Sonft wäre nody das Bruchſtück einer Dolchklinge von 
Blefewig bei Anklam und ein.großer Wendelring von Dobber- 
phul, Kr. Pyrig, zu erwähnen Bon 2 in Privatbefig be 
findlichen goldenen „Eidringen” ift Mittheilung gemacht in 
den Mon.»Bl. 1895, ©. 44 unter Beigabe von Abbildungen. 

Es bleiben noch die Depotfunde zu berühren. Minder 
bedeutend ift der von Hohenholz. Kr. Randow, der außer 
Bruchſtücken ein Drahtarmband, einen flachen Knopf und eine 
Sichel enthielt und durd die Nadel einer Plattenfibel Leicht 
harakterifirt if. Ungleih wertbvoller ift der Fund von 
Schwennenz im Befig des Herrn Dr. Schumann, den der: 
felbe in der Sigung vom 18. Oftober 1894 vorlegte und 
in den Berliner Verhandlungen 1894 ©. 435 beſprochen umd 
abgebildet bat. Ermähnenswerth find daraus bejonders das 
Hängebeden, das Schwert mit beweglihem Griffabſchluß und 
eine der 4 Plattenfibeln wegen ihres Iyrafürmigen Nadel⸗ 
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fopfes, doch trägt der Fund — einer der reichften pommerjchen 
Depotfunde — ſonſt fein auffallendes Gepräge, Tann aber 
wohl den Reichthum umferer jüngeren Bronzezeit trefflich 
charakterifiren. 

Der beginnenden Eijenzeit möchten wohl die ſpärlichen 
Refte aus den Steinkreifen von Horft bei Negenwalde zu- 
zurechnen jein (Mon.Bl. 1894 ©. 125), ficherlich einzelnes aus 
dem bekannten Gräberfelde von Sinzlow. Römiſche Stelett- 
gräber zu Borkenhagen, Kr. Köslin, waren ſchon befannt, 
j. den vorigen Jahresbericht S. 365, lieferten aber wieder 
Fibeln, Kamm, Bernftein-,, Glas» und Thonperlen der be 
fannten Art, daneben aber ein ſchönes, becherfürmiges Trink— 
glas von grünlicher Farbe mit eingejchliffenen ovalen Der: 
tiefungen (Inv. 4048), für Pommern noch eine große 
Seltenheit! 

Aus mwendifcher Zeit ergab ein Stelettgrab von 
Driegig bei Pyrig eiferne Mefjer und bronzene, filberplattirte 
Shläfenringe (nv. 3962), von Crüſſow in der Nähe 
ftammt eine fchlichte Urne mit Bodenornament (3963). 


So ift das Ergebniß diejes Jahres nicht groß, aber 
doch auch nicht werthlos für unfere Vorgefchichtee Für die 
jpäteren Zeiten braucht nur an die eingehende Würdigung 
der Klappaltäre umferes Mufeums (Mon.Bl. 1894 ©. 161; 
1895 ©. 1), an die prächtige Kopie des Croyteppichs (Mion.-BI. 
1894 ©. 172), fowie an die Erwerbung der 5 in Silber ge- 
triebenen Bruftbilder pommerfcher Herzöge (Inv. 4102) und 
die goldene Gnadenmünze Bogislaws erinnert zu werden, 
um zu beweifen, daB es noch immer genug zu fammeln und 
zu lernen giebt. So fehle es denn auch in Zukunft nicht an 
Stoff und gutem Willen! 


Wir ſchließen auch diefen Bericht über das 71. Jahr 
unjerer Gefellichaft mit dem Wunſche, daß die Arbeiten und 
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Beftrebungen derjelben auch fernerhin einen glüdlichen ort. 
gang nehmen mögen, daß es ihr weiter gelingen möge, bie 
Theilnahme und das Intereſſe an der Geſchichtsforſchung in 
unferer Provinz wachzuhalten und an ihrem befcheidenen Theile 
mitzuarbeiten an dem großen Bau der Deutfchen Geſchichte. 


Der Borfland der Gefellfchaft für Pommerſche 
Geſchichte und Alterthumskunde. 


Anhang. 621 


Anhang. 


— — 


Die Organiſation der Denkmalspflege 
in Pommern. 


Die Denkmalspflege hat von Anfang unſerer Geſell⸗ 
ſchaft an eine ihrer wichtigſten und mit Sorgfalt und Eifer 
verfolgten Aufgaben gebildet. Keine Provinz hat in unſerm 
Vaterlande fo früh eine Geſchichte feiner Denkmäler auf⸗ 
zuweiſen gehabt, wie Pommern in Franz Kugler's Pommer⸗ 
ſcher Kunſtgeſchichte (Balt. Stud. VIII 1. Stettin 1840), 
wichtige Denkmäler verdanken der von der Geſellſchaft aus- 
gegangenen Anregung ihre Erhaltung und Wiederherftellung, 
um jo mehr hat es für unfere Mitglieder ein Intereſſe, über 
die Maßnahmen unterrichtet zu fein, die zu einer ftaatlichen 
Organifation der Dentmalspflege durch die Bildung einer 
bejonderen Provinzial-Kommiſſion zur Erhaltung und 
Erforfhung der Dentmäler in Pommern geführt haben, 
jowie über die Thätigfeit, welche bisher in diefer Richtung 
ausgeübt ift. 

Wir Taffen daher die wichtigften darauf bezüglichen 
Aktenſtücke und Verhandlungen, ſowie den erften Jahresbericht 
der ꝛc. Kommiſſion und den Arbeitsplan für 1895/96 nach⸗ 
ftehend folgen. 
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Soliten Euer Hocdwohlgeboren noch vor ber 
Situng - befondere zur Förderung der Sache geeignete 
Vorſchläge zu machen haben, fo ſtelle ich im dieſer 
Beziehung das Weitere ganz ergebenſt anheim.“ 


Der Ober⸗Präſident. 
Staatsminiſter von Puttkamer. 


In Folge deſſen geftattete ſich der miteingeladene 
Vorſitzende unſerer Geſellſchaft in einer an deu Herrn Ober- 
Präſidenten gerichteten Denkſchrift die Wichtigkeit und die 
Nothwendigkeit der Bildung einer ſolchen Kommiſſion auch 
ſeinerſeits auf Grund der von ihm auf feinen Reiſen zur 
nventarifirung der Denkmäler gemachten Beobachtungen nod 
bejonders und eingehend darzulegen. 

Die Berathung fand, wie vorgejehen, am 20. November 
1893 ftatt unter dem Vorſitz des Herrn Ober - Präfidenten 
Staatsminifter von Puttlamer, ald Kommiffare des Herrn 
Minifters der Geiftlihen 2c. Angelegenheiten wohnten ihr bei 
der Herr Geheime Ober-Regierungsratb und General - Kon- 
fervator der Kunſtdenkmäler Perjius und der Geheime 
Negierungsrath von Moltfe Das Ergebniß war die all⸗ 
feitige Anerkennung des Bedürfniffes zur Bildung einer 
Denfmalsfommijfion für Pommern und der Anftellung eines 
Provinzial-Konfervators. Zugleich wurde die Anwendbarkeit 
der Geihäftsordnung der Schleſiſchen Provinzial Kommilfion 
für Pommern und die Organifation der zu bildenden Kom- 
miffion erörtert. Die Verſammlung bielt die Schlefiſche 
Geſchäftsordnung und Organifation für eine geeignete Grund- 
lage, doch wurde es für zwedmäßig erachtet, von der dort 
vorgefehenen Bildung eines bejonderen Ausjchuffes der Kom— 
miffton abzufehen und den Provinzial-Konfervator unmittelbar 
der Kommiſſion jelbft zu unterftellen, die Zahl der Mitglieder 
derfelben aber auf 7 zu bejchränfen und zwar auf 2 ftändige 
Mitglieder, als welche der Borfitende des Provinzial - Auf: 
ſchuſſes und der Landes-Hauptmann der Provinz anzufehen 
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feien und 5 gewählte Mitglieder und deren Stellvertreter, 
und die Wahl des Konſervators nicht der Kommiſſion, fondern 
dem Provinzial: Ausfchuß zu tiberlaffen. 


Der erfte Schritt zur weiteren Organifation war die 
Wahl des Provinzial» Konfervators, als folder wurde der 
Vorfigende der Gefellichaft für Pommerſche Geſchichte und 
Alterthumskunde, Gymnaſial⸗Direktor Lemcke, von dem Pro- 
vinzial-Ausfchng- erwählt, von dem Herrn Minifter der Geift- 
lichen 2c. Angelegenheiten unter dem 30. April 1894 beftätigt 
und durd den Her Landes-Hauptmann Höppner am 23. 
Mai 1894 in fein Amt eingeführt und auf dafjelbe verpflichtet. 


Dann mählte der Provinzial-Ausfhuß am 13. Juni 
zu Mitgliedern der Denfmals-Kommifjion als DVorfigenden 
den Landes» Direftor a. D. Treibern v. d. Goltz-Kreitzig, 
als Stellvertreter. deffelben den Landes-Hauptmann Höppner- 
Stettin, ald Mitglieder den Staatöfelretär a.D. des Reichs⸗ 
Ihatamtes Freiherrn von Malgahn-Gült, den Geheimen 
Regierungs-Rath Oberbürgermeifter Hafen Stettin, den Paftor 
Pfaff⸗Cordeshagen, den Nittergutsbefiker von Zitzewitz— 
Zezenow und den Ober- Präfidenten a. D. Wirkl. Geheimen 
Rath Grafen Behr-Negendant-Semlow. Der Lettgenannte 
lehnte jedoch leider die Wahl ab. Zu Stellvertretern wurden 
gewählt der Landrath Graf von Behr-Greifswald, der 
Geheime Regierungs- Rath Oberbürgermeifter a. D. Pehle⸗ 
mann-Stargard, der Erblandmarſchall Graf von Flemming: 
Benz, der Paftor Gerde-Reng, der Rittergutsbefiger von 
Kameke⸗Cratzig. An Stelle des Grafen Behr-Negendant 
Erz. wurde darauf am 31. Dftober 1894 der Graf von 
Behr- Greifswald zum Mitgliede und für ihn als Stell: 
vertreter der Stadtbaumeifter von Hafelberg-Straljund 
gewählt. 


In der Sigung vom 13. uni 1894 wurde zugleid) 
die nachfiehende Geſchäftsordnung feftgejekt: 
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Gelhäftsordunng 


für die Provinzial-Kommiffton zur Erhaltung und Erforſchung 
der Denfmäler der Provinz Pommern vom 13. Juni 1894. 


— 


| 8 1. 

Die Provinzial- Kommiffion zur Erhaltung und Er- 
forfehung der Denkmäler der Provinz Pommern bezwedt, die 
gejhichtlihen Denkmäler in der Provinz Pommern zu er 
forſchen und in ihrem Beftande zu fichern, Insbefondere durd 
Erwedung des Verftändniffes für die Bedeutung umd ben 
fulturellen Werth der Denkmäler und des Intereſſes für ihre 
Erbaltung; durch Einwirkung auf die Eigenthümer, Kommunen, 
Butsbefiger, Kircdenvorftände 2c., dauernde Vigilanz auf allen 
drohenden Verfall (Denkmalswache), Anzeigen an die Behörden, 
Unterftügung der behörblihen Maßnahmen, jährliche Auf- 
ftellung eined Planes für größere Unternehmungen zur Er 
forſchung und Erhaltung der Denkmäler in der Provinz, 
jowie fyftematifche Bereifungen (Kirchenbefichtigungen 2c.), Auf 
nahmen und Sartirungen, Gründung von Vereinen, Gejell- 
haften und Sammlungen, Unterflügung oder eigene Ver— 
anftaltung wifjenfchaftlicher und artiftifcher Publikationen und 
Sorge für die Aufbringung von Geldmitteln zur Ausführung 
der Beichläffe. 

8 2. 


Die Kommiſſion beftebt aus dem Vorſitzenden des 
Provinzial» Ausfhuffes und dem Landes» Direltor und aus 
fünf von dem Provinzial-Ausfchuffe gewählten Mitgliedern. — 
Die Wahlperiode ift anf 6 Jahre mit der Maßgabe feit- 
gefett, daß der erfte Turnus bis 1. Juli 1900 reicht umd 
alfe drei Jahre die Hälfte der gewählten Mitglieder aus 
iheidet.. Die Ende Juni 1897 ansfcheidenden Mitglieder 
beftimmt das Loos. Für jedes gewählte Mitglied wird ein 
Stellvertreter gewählt. 
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8 3. 

In Abweſenheit eines gewählten Mitgliedes tritt zu- 
nächft der für daffelbe gewählte Stellvertreter ein, iſt auch 
diefer verbindert, jo bleibt es dem Vorſitzenden überlaffen, 
einen der noch übrigen Stelivertreter einzuberufen. 


8 4. 

Die Kommiſſion erledigt ihre Geſchäfte kollegialiſch in 
den zu diefem Zwede von dem Vorfigenden, jo oft e8 ers 
forderlich, jedoch mindeftens einmal jährlich anzuberaumenden 
Sigungen. Zeit und Ort derfelben beſtimmt der Vorſitzende. 


85. 

Die Anweſenheit des Vorfigenden oder feines Stell- 
vertreter8 und von 3 Mitgliedern genügt für die Bejchluß- 
fähigfeit der Kommiffion. 

8 6. 

Die Kommiſſion faßt ihre Beſchlüſſe nah Stimmen- 
mebrbeit; bei Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme des 
Vorfigenden. 

87. 


Der Provinzial» Konfervator wohnt den Situngen der 
Kommiſſion bei und zwar mit berathender Stimme, injofern 
er nicht Mitglied der Kommiſſion if. Außerdem ift die 
Kommiffion ermächtigt, zu einzelnen Sigungen eine oder 
mehrere Perfonen mit berathender Stimme zuzuzieben. 


. 88. 
Ein Mitglied, welches an ber Theilnahme an einer 
Situng verhindert ift, bat dies dem Vorfigenden ungeſäumt 


anzuzeigen. q 
89. 

Der Vorfigende und der ftellvertretende Vorſitzende 
werden von dem Provinzial-Ausfchujfe auf die Dauer vo 
6 Jahren berufen. 

Baltiſche Studien XLV. 41 


or 


Die Denfmolöpflege 
& 10. 


Der Provinzial-Ronfervator wird von dem Provinzial 
Ausſchuſſe auf 6 Jahre gewählt, fungirt ehrenamtlich als 
jachverftändiger Beirath der Kommiſſion und zugleich als 
ftaatliher Berather des General: Konjervatord in Berlin. 
Für Reiſekoſten, baare Auslagen und fonftige ſachliche Kosten 
erhält der Provinzial» Konfervator ein Paufchquantum von 
2400 Mk. jährlich, welches je zur ‚Hälfte von dem: Staate 
und der Provinz aufgebradht wird. 


gs il. 


Der Provinzial⸗Konſervator führt die laufenden Geſchäfte. 


8 12, 


Zur laufenden Geſchäftsführung gehört insbeſondere: 


1. 
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die Vorbereitung der Kommiffionsbeſchlüſſe, ins⸗ 
befondere auch die jährliche Aufftellung eines 
Planes für größere Unternehmungen zur Er 
forfhung und Erhaltung der Denfmäler in ber 
Provinz und die Vorfchläge wegen Aufbringung 
der hierzu erforderlichen Geldmittel; 


. die Vorrevifion der Rechnungen und Beläge; 

. bie Ausführung der Befchlüffe der Kommiſſion; 
. die Erftattung des Jahresberichtes; 

. die Erftattung von Gutachten über Vorjchläge der 


Königlichen Staatsregierung; 


. die KRorrefpondenz mit Behörden und Vrivar 


perſonen. 
8 13. 


Die von der Provinzial⸗Kommiſſion feſtgeſetzten Jahres⸗ 
berichte find in je einem Exemplar der Königlichen Staats 


Regierung 
überreichen. 


und dem Provinzial Ausſchuſſe alljährlich zu 
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"Die Kommiſſion trat zum erften Mal zuſammen am 
17. Mai 1895; erjchienen waren der Vorſitzende, der Stell- 
verireter defjelben und von den Mitgliedern Gtaf Behr⸗ 
Greifswald, Erz: von Maltzahn-Gültz, Oberbürgermeifter 
Haken, Baftor Pfaff-Eordeshagen und der Probinzial- 
Konfervator, Gymnaftel» Direktor Lemcke. Die Kommiſſion 
genehmigte den Arbeitsplan nach dem Vorſchlage des Kon⸗ 
ſervators und ließ ſich von Ddemjelben Bericht über; die 
laufenden Gejchäfte und feine Tätigkeit Bis zum Schluß des 
Derwaltungsjahres erftatten. Der auf Grund beffen an den 
Herrn Minifter und an den Provinzial⸗Ausſchuß erjtattete 
Bericht. hat folgenden Inhalt: 

„Nachdem die Beitätigiing der Wahl des Probinzial- 
Konfervators erfolgt und von dem Heren Miniſter den bes 
treffenden Behörden mütgetheilt war, erging bon der Königl. 
Regierung zu Stettin an fämmtliche Lofalbaubeamte, Magiftrate 
der Städte über 10000 Einwohner und die Katafter » Mofi- 
troleure des Regierungs⸗Bezirks eine Nundverfügung, in 
weicher diefe von der Ernennung des Provinzial» Konfervätors 
in Kenntniß gefegt und zu wirkſamer Unterſtützung deſſelben 
aufgefordert wurden. Eine gleiche Verfügung ergiitg von bein 
Könige. Regierungs⸗Präſidium in Köslin, nachdem bereit am 
15. Mat 1894 der Herr Ober⸗Präſident und ebenſo im 
Kirchlichen Amtsblatt das Königl. Konfiflotium eine entfprechende 
Bekanntmachung für die ganze Provinz erlaffen Hatten. Aus 
der wiederholten Inanſpruchnahme der Thätigleit des Kon⸗ 
fervators durch die Königl. Regierung in Stralfund Tieß fi 
ſchließen, daß dort in gleicher Weife verfüßren iſt. 
| Um für die Inventariſirung der Denkmäler im Reg. 
Bezirk Stettin, deren Redaktion der Kgl. Land⸗Bau⸗Inſpektot 
Lutſch übernommen bat, die weiteren Unterlagen zw jchaffen, 
bat der SKonjervator die fchon 1893 begonnenen Kirchen⸗ 
redifionen in den reifen Pyrig und Saasig zu Ende gefilirt 
und die Kreife Naugard und Demmin bereift. Die e Aufnahme 
im dieſen Kreiſen it ht beendet. 

41* 
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Die von der Kgl. Regierung in Stralfund angeregte 
Erhaltung der Hünengräber in Prosnig wurde, nachdem der 
Kreis Rügen es abgelehnt hatte, Geldniittel dafür zur Ver⸗ 
fügung zu ftellen, auf dem Wege der Belehrung zu erreichen 
verſucht. 

Die Entwürfe zu einer Heizungsanlage in der Petri⸗ 
kirche zu Wolgaſt, zu einer Reſtauration der bemalten Glas» 
fenſter in der Dorfkirche zu Kentz, zu einer Orgelempore in 
der Kirche zu Schaprode wurden im Einverſtändniß mit dem 
Sachverſtändigen der Kgl. Regierung zu Stralſund und den 
Vorſchlägen derſelben entſprechend durch den Konſervator 
erledigt. 

Die von der Gemeinde Casnewitz auf Rügen beantragte 
Verlegung der Kanzel und deren Erſatz durch ein neues 
Werk iſt vorläufig ausgeſetzt; dagegen wurde dem Ausbau des 
Thurmes der Kirche zu Kent nach den Vorſchlägen des Kgl. 
Bauraths Stoll: Stralfund zugeftimmt. 

. Durch die Provinzial-VBerwaltung wurde der Konjervator 
zu einem Gutachten veranlaft über die beabfichtigte Herftellung 
der Gertrudfapelle zu Tre ptow a. R. Da das Gutachten fi 
dahin äußerte, daß die Erhaltung und Wiederherftellung des 
Gebäudes im Intereſſe der Dentmalspflege liege und ber 
Entwurf dem entipreche, wurde ein Drittel der veranjchlagten 
Baukoſten aus Provinzialmitteln bereit geftellt. 

Der Gemeinde-Firchenrath von Pölitz hat den Wunſch 
nach Tyertigftellung der jett eingeweibten neuen Sirche, die 
alte Kirche gänzlich abzubrechen und will diefen Abbruch auch 
erjtreden auf die mit der Kirche verbundene, durch eigenartige 
Formen ausgezeichnete Kapelle Da dieſem Wunfche bisher 
von dem Herrn General-Konfervator ftet3 widerfprochen war, 
wandte fi) der Gemeinde-Kirchenrath an den Provinzial- 
Ronfervator und fuchte feine Vermittelung nad. Der letztere 
entfchied fich ebenfalls für die Erhaltung des Baues. Da 
die Kapelle an der Nordjeite nicht gejchloffen ift, würde fie 
nad) Abbruch der Kirche an einer Seit&offen flehen, und da 
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fie überhaupt in fchlechtem baulichen Stande iR wird ein 
durchgreifender Ausbau nöthig fein. | 

Das ſtark verfallene Mühlenthor in Paj ewalt ſoll auf 
Anregung des Provinzial⸗Konſervators wiederhergeſtellt werden. 
Die erforderlichen Mittel ſind mit Beihülfe des Staates und 
der Provinz beſchafft worden. 

Der Ausbau des Thurmes der Jacobikirche in Stettin 
ift dem Abſchluß nahe geführt. Die Stadtgemeinde bat durch 
einen Beitrag von 20000 Mark, deſſen Auszahlung erſt 
nad) Vollendung der Nordfeite der Kirche erfolgen foll, eine 
möglihft umfaffende Wiederberftellung des ganzen Gebäudes 
in dantenswerther Weije gefördert. 

Ueber den Thurm des Deutich »- Ordens » Schloffes i in 
Schivelbein, der Zeichen der Verwitterung zeigt, berichtete der 
Provinzialsonfervator an den General⸗Konſervator, ebenfo 
iiber den beabficgtigten Abbruch des Steinthores in Schivelbein, 
für deifen Erhaltung er eintrat. 

Der Entwurf zur Wiederberftellung eines Mauerthurmes 
in Lauenburg entſprach im Ganzen den Anfprüchen der Denk: 
malspflege, doch ift eine größere Einfachheit in den Formen 
des Daches und der Ausfragung wünjchenswerth. | 

Auf die Erhaltung der kirchlichen Kunſtdenkmäler 
bat der Provinzial-Konjervator bei feinen Inventariſirungsreiſen 
befonderes Augenmerk gerichtet und durch Belehrung und Auf« 
Härung dafür zu wirken gejucht und ſolche Ausstattungsgegen- 
ftände, die zur Verwendung an Ort und Stelle in der That 
nicht mehr geeignet waren, in das Alterthums⸗Muſeum in 
Stettin niederlegen, übel zugerichtete Abendmahlstelhe von 
älterer Form ftilgemäß unter feiner Aufficht wieder berftellen 
laffen. Seine Stellung als Vorfigender der Geſellſchaft für 
Pommerſche Geſchichte und Altertbumstunde gab ihm die 
Möglichkeit, die Organifation diefer durch die ganze Provinz 
verbreiteten Gefellichaft, die nahe an 1000 Mitglieder zählt 
und in allen wichtigeren Städten, wenigftens Altpommerns, 
umfichtige und eifrige Pfleger befigt, voll und ganz auch. für 
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die Zwecke der. Denkmalspflege auszunithen, ebenſo hat er 
durch Vorträge in Treptow a. Toll., Anklam und Kolberg, 
welche theils die Alterfhlimer der Provinz überhaupt oder 
lirchliche Gerithe, Schnitzwerke u. dgl, theils die Stilformen 
der Pommerſchen Baudenkmäler behandelten, für den Denk 
malsihug zu wirken geſucht. Dieſe Dorttäge find ftet3 un: 
entgentic geweſen. 

: Spftematifche Ausgrabungen zur Eiforſchung ber prä- 
hiſtorifchen Denkmäler find nicht vorgenommen worden, weil 
alle Zeit und Kraft vornehmlich der Indentetiftrung der 
Baudenkmäler zuzuwenden war. Wohl Aber ſind aus dem 
ſchier unerſchöpflichen Schatz unteritdiſcher Denkmäler Pommerns 
Fahlreiche Funde dem Muſeum in ‚Stettin zugefloffen. 


Der Vorſitzende der Denkmals⸗ Der Biovinzial-Konfervator. 
‚ Kommilfion. gez. Lemde. 
"ge. v. d. Goltz. 


Wir lafſen dieſem Berichte der Denkmals⸗Kommiſſion 
weiter noch den Arbeitsplam derſelben für 1895/96 folgen. 

- „Dte- erſte amd vornehmſte Aufgabe der Denkmals 
Kommiſſion if und bleibt für Pommern die Schaffuirg einer 
Gruudlage - für die Erhaltung der Denkmäler durch die 
Weiterführung und syertigftellung des Inventars Dderjelben 
und zwar müfſen die zunächſt am mieiften gefährdeten Bau⸗ 
denkmäler hierin den Vorzug vor den anderen haben. 

Bon dem Inventar der Denkinäler des Regierungs⸗ 
Bezirks Stralfund ſtehen noch aus die Kreiſe Rügen und 
Stralſund. Die Arbeit hat für diefe der Stadtbaumeiſter 
von Haſelberg übernommen. 

Bon’ Regierungs⸗Bezitk Köslin uegen vot in der Be⸗ 
arbeitung des verſtorbenen: Bauräths L. Boͤttger' die Kreiſe 
Nolberg⸗Körlin, Kbolin, Belgard, Schlawe und Stolp. Diefe 
Arbeiten fund nicht ii gleicher Weiſe knapp und beſtimmt wie 
die don Haufelbergs, auch nicht frei von Zrrihümern, aber ehe 
die ins Auge gefaßte Ergänzung nid Verbeſſerung veröffentlicht 
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werben kaun, mihſſen bie ‚übrigen Kreiſe erlehigt -Tein:.. Diele: 
Arbeit: Hat der Provinziol⸗Konſervator Äbernogimen .und. spll. 
zunächft bie Kreiſe Lauenburg und Bütow zu dieſem Pehufe 
bereiſen und während des Sommeré, ohne ſiſh auf dieſe Kreiſe 
beſchränken zu müſſen, das Matertal ſammeln, um.:48 währen, 
der MWintermonate zu ‚bearbeiten. 

Für den Regierungs⸗Nezirk Stettin bat. ber. zurch— die 
Inyenarifirung der Schleſiſchen Baundenkmäler und; dir 
Herausgabe der Mittefpemmeriihen Barffteinhauten bekannte 
Land⸗Bauinſpektor Lutſch in Breslau die Arbeit ühernommen. 
Dos Materigl aus den meiſten Kreiſen iſt ihm vollſtändig 
zur Hand. Das noch fehlende, und zwar qus den Kreiſen 
Regenwalde, Greifenberg und Kammin zu heſchaffen, wird 
eine weitere Aufgabe des. Provinzial-Konſexvators ſein. Hexr 
Land-Bauinſpektor Lutſch will das Werk erſt dann in. Druck 
geben, wenn es für den ganzen Regierungs⸗Bezirk abgeſchloſſen 
ift, auf ein baldiges Erſcheinen der Arbeit ift daher noch. nicht: 
zu rechnen; obwohl der größere Theil der Arbeit biudfertig iſt. 

Neben diejer der: Inventariſirung der Baudaufmäler 
gewidmeten XQhätigfeit wird es fi Darum haudeln, den 
reiben Schag prähiſtoriſcher Denfmäler, der in den Muſeen 
von Stettin und Stralſund und in anderen Sammlungen in. 
ber Provinz vorliegt, für die. Wiſſenſchaft nutzhar zu machen; 
und ‚der weiteren Sammlung Vorſchub zu leiſten. Berläufig- 
wird ſich indeſſen die Kommiſſion darauf beſchränken, ymı 
Mittel und Arbeitskräfte nicht zu zerſplittern, daß fie non. 
umfaffenderen fyftematifchen Ausgrabungen und der Daransı: 
gabe eines eigenen Werkes über die Präbiftorie Pommerns 
bis zur Vollendung des Inventars der Baudentmäler noch 
Abſtand nimmt, dagegen das auf Veranlaſſung des Herrn 
Miniftere von der Gefellichaft für Pommerfche Geſchichte :c. 
in die Hand genommene prähiftoriihe Kartenwerk fördert, 
welches als Anfchauungsmittel für die Volfsichule dienen und 
dazu helfen fol, die thörichte Zerftörung der präbiftoriichen 
Nefte zu verhindern. Der dazu gehörige Leitfaden wird von 
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dem praltifien Arzt H. Schumann in Lödnig, die Tafeln 
werben von dem SKonjervator des Stettiner Muſeums 
N. Stubenrauch bearbeitet. Beide find der Vollendung nabe. 

Die Kommiſſion glaubt fi auf diefe zunächſt mehr 
der Erforihung ter Denfmäler dienende, aber doch umfang- 
reihe und arbeitsreihe Thätigkeit einftweilen beichränfen zu 
müfjfen, umfomehr als bei der Beſchränktheit der Mittel die 
Initiative zu größeren auf die Inſtandſetzung der Denkmäler 
gerichteten : Unternehmungen ihre Kraft zerfplittern müßte. 
Dagegen wird fie alle an fie berantretenden bezüglichen Ans 
träge diefer Art in gewifjfenbafte und woblwollende Erwägung 
ziehen. Ste glaubt in diefer Richtung ohne Schaden nament- 
lich für den Urbeitsplan des nächften Jahres von weiterer 
Spnitiative abjehen zu können, weil die wichtigeren noch aus⸗ 
ftebenden größeren Reftaurationsbauten in Bommern (Nicolai. 
fire in Anklam, Marienkirche in Stargard) zu ihrer Vor- 
bereitung noch jahrelanger Arbeit bedürfen, oder aber nicht 
im eigentlihen Sinne dringend find. Einen planmäßigen 
Gang für die Neftaurationsarbeiten ſchon jetzt feftftellen zu 
wollen, hält die Kommiſſion für verfrüht. 

Um die Ausgrabungen nicht gänzlich ruhen zu Laffen, 
wird der Provinzial» Konfervator feine Anmejenheit in den 
öftlihen Kreifen der Provinz dazu benußen, bier und da 
Ausgrabungen vorzunehmen und zugleich mit denjenigen Grund: 
befigern Verbindungen anzufnüpfen und wachzubalten, deren 
Srundftüde für eine fpätere umfaffendere fyftematifche Er- 
forfhung in Frage kommen. 


ASS 


Drud von F. Heffenland, Stettin. 


Inhaltsverzeichniß 


Valtiſchen Htudien 


Band I—XLVI. 


Stettin. 
Drud von Herrde & Lebeling. 
| 1902. 


Vorbemerkung. 


Mit dem Jahre 1896 ift die erjte Folge der Baltijchen 
Studien abgejchloffen. In den 46 Bänden, die feit 1832 
erichienen find, ift eine große Zahl von größeren und Heineren 
Abhandlungen und Beiträgen zur pommerſchen Gefchichte 
erichienen, von denen zahlreiche einen dauernden Werth haben. 
Die Ausnugung des reichhaltigen, in der Zeitſchrift nieder- 
gelegten Materials war aber ungemein erjchwert, ja faſt 
unmöglich gemacht, meil ein General⸗Regiſter fehlte. Man 
mußte aljo häufig jämmtliche Bände durchjeben, um irgend 
eine Arbeit berauszufuchen. Deshalb ijt Schon lange der 
Wunſch nad einem allgemeinen Regifter für die Baltiſchen 
Studien laut geworden. 

Am wünfchenswertbeften wäre natürlich ein ausführliches 
Namen» und Sachregifter, wie es für manche Beitichriften 
bergeftellt iſt. Es iſt auch einmal der Verjuch gemacht, ein 
ſolches anzufertigen. Die eingelieferte Arbeit hat fich aber als 
unvolljtändig ergeben und konnte deshalb nicht gedrudt werden. 
Seitdem hat ſich Niemand gefunden, der bereit geweien wäre, 
die ſehr umfangreiche und jchwierige Arbeit zu übernehmen. 

So bat der Vorſtand der Gejellichaft beſchloſſen, ein 
ſyſtematiſches Verzeichniß der in den Baltiſchen Studien abge- 
drudten Arbeiten zu veröffentlichen und den Mitgliedern zu 
übergeben mit dem Wunſche, daB dadurch die Beiträge zur 
beimathlichen Gefchichte, die namentlich dem Studium der An⸗ 
gehörigen der Geſellſchaft zu verdanken find, mehr als bisher 
benugbar werden. 


Bericfichtigt find für das nachfolgende Verzeichniß die 
Bände I—-XLVI mit dem 1898 erjchienenen Ergänzungsbande, 
ſowie die beſonders gedruckten Sahresberichte I-IV (al3 J. B. 
bezeichnet). Es beſteht die Abficht, für die neue Folge in 
regelmäßigen Abjtänden (etwa je nach 10 Bänden) eine Ueber- 
ficht zu veröffentlichen. 

Zunächſt ift ein nach den Bänden geordnetes Verzeichniß 
der Abhandlungen und dann eine ſyſtematiſche Zujammenftellung 
derjelben gegeben. Hierbei war es nicht immer leicht, die 
Arbeiten einzuordnen. Es ift aber verjucht worden, diejelben 
möglichft überall dort unterzubringen, wo fte gejucht umd 
benugt werden Tünnen. Wir bitten, da die Arbeit ziemlich 
eilig gemacht werden mußte, um milde Beurtheilung. Sehr 
dankenswerthe Hülfe haben die Studiojen Bruno Martens 
und Willi Medenmwaldt geleiftet. 


Stettin, im November 1902. 
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A, Ueberſicht des Inhaltes der sinzelnen Bände. 
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Band I (1832). 

Vorwort. — F. 8. v. Medem. Ueber die Gejchichte 
Pommerns, ihr Verhältniß zur deutſchen Gejchichte. ©. 1. 
— ©. Kombit. Die Kriege Waldemard und Knuds gegen 
Rügen und Pommern. 35. — v. Flemming. Die Burgen 
Pommernd. 96. — Einige Bemerkungen über Wartislam II. 
117. — Mohnike. Dr. Johann Bugenhagens Tod, binter- 
bliebene Angehörige. 142. — %. Dom. Das alte Barth 
in kirchlicher Aüdficht. 173. — Sophie v. Schledwig- 
Holjtein, Wittwe Philipps IL. 247. — 5. Jahresbericht. 260. 
— Miscellen. 372. 





Band II (1833/34). 
1. Heft: 

Borwort. — 2. Gieſebrecht. Gedichte. S. 1. — Das 
Klofter Belbog. 3. — Gedichte. 79. — Mobnile. Die 
Lardäla-Sage. 81. — 8. Gieſebrecht. Der Roftoder Land- 
friede. 101. — 5. Kugler. Ueber die älteren Kirchen Stettins. 
107. — Burgold. Zur Münzkunde Bommernd. 114. — 
Geichichtliche Denkmäler (Urkunden). 123. — W. Böhmer. 
Sammlung der niederdeutfchen Mundarten in Pommern. 139. 
— Rregichmer. Mizcelle 173. — 6. Jahresbericht. 177. 


2. Heft: 
Philipp Hainhofers Tagebuh. 1617. ©. 1. 


— 2 — 


Sand III (1835/36). 
1. Heft: 

Klöden. Das ältefte Naturdentmal Pommerns. ©. 1. 
— G. Thebefius. Beiträge zu der Naturbiftorie des Pommer- 
landes. 28. — W. Böhmer. Ueberficht der allgemeinen Chro- 
niten und Geichichten Pommerns ſeit Kantzow. 66. — U. Well- 
mann. Ueber den politiichen Zuſtand Polens und der mit 
ihm in Verbindung ftehenden Ränder bis zum vierzehnten Iahr- 
hundert. 172. — Mohnike. Palnatokkes Grabbügel in 
Fünen. 223. — Miscellen. 231. 


2. Heft: 

W. Böhmer. Ausflug nach Kopenhagen im Sommer 
1835. ©. 1. — Erfter Generalbericht des Kunſtvereins für 
Pommern zu Stettin. 58. — Mohnike. Ueber die Krönung 
Chriſtians II. von Dänemark und feiner Gemahlin Dorothea 
durch Bugenhagen. 77. — W. Böhmer. Sneglu Halle. 
Büge aus dem Leben eines Skalden des eilften Jahrhunderts. 
93. — 7. Jahresbericht. 113. — 8. und 9. Jahresbericht. 
180. — Miscellen. 254. 





Sand IV (1837). 
1. Heft: 

Bur Bergung der heimischen Alterthümer. ©. 1. — 
3.6.2. Zitelmann. Ueber die landftändifche Verfafjung in 
Pommern vor dem Jahre 1823. 28. — K. von Schöning. 
Actenmäßige Darftellung, wie ein Theil von Hinterpommern 
und die Provinz Neumark Brandenburg, als Gebiete eines 
neutralen Fürſten, während des Nordiichen Krieges zweimal 
den unerlaubten Durchmarjch feindlicher Truppen erfuhren. 
46. — J. v. Gruber. Die Göttin Hertha und ihre Inſel. 
107. — 10. und 11. Jahresbericht. 117. 


2. Heft: 
2. Quandt. Ueber die Verluſte der pommerjchen Küfte 
an die Dftfe. ©. 1. — Fr. Karomw. Freienwalde in 
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Pommern während des dreißigjährigen Krieges. 8. — Ver⸗ 
bandlungen der Pommerſchen Geſandten auf dem Weſt—⸗ 
phäliſchen Friedenscongreß. Erfte Abtbeilung. 16. — Ge- 
Ichichte der Stadt Schwedt und des Schloffes Vierraden. 100. 





Sand V (1838). 
1. Heft: 

Verhandlungen der Pommerſchen Gejandten auf dem 
Weitphäliichen Friedenscongreß. Zweite Abtheilung. ©. 1. 
— G. E. F. Liſch. Antiquariſch⸗ hiſtoriſche Mittheilungen. 131. 
— 12. Jahresbericht. 142. 


2. Heft: 

C. G. Werlauff. Hiſtoriſche Unterſuchung über die 
Salbung und Krönung der däniſchen Könige im Mittelalter. S. 1. 
— L. Gieſebrecht. Ueber die neueſte Deutung der Norddeutſchen 
Srabalterthümer. 46. — Berbandlungen der PBommerjchen 
Geſandten auf dem Weitphäliichen Friedenscongreß. Dritte 
Abtheilung. 50. — Zur Gefchichte der Stadt Greifenhagen. 
Erfte Abtheilung 151. — %. Magnujen. Ueber Urfprung 
und Umbildung der altnordiichen Gilden. 179. — Nachträge 
und Berichtigungen zur Gejchichte der Stadt Schwedt und 
des Schlofjeg Vierraden. 192. 


Sand VI (1839). 
1. Heft: 

Verhandlungen der Pommerjchen Gejandten auf dem 
Weſtphäliſchen Friedenscongreß. Vierte Abtheilung. ©. 1. 
— 2. Giejebrecht. Ueber die Religion der Wendiſchen 
Völker an der Oſtſee. 128. — Nhamen der Dorffer jamt 
allen SBertinentien des Kloſters Belbud. 162. — C. Wolff. 
Charakteriftit der Dberflächengeftalt von SHinterpommern 
vom Gollenberge öſtlich. 172. — 8, Gieſebrecht. Zur 


1* 
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Beurtheilnug Adams von Bremen. 183. — 13. Jahres 
bericht. 204. — 8 Gieſebrecht. Wendiſche Aen 239. 


2. Heit: 
2. Gieſebrecht Wendiſche Geſchichten vor der 


Abtheilung. 17. — 2. Gieſebrecht. Wendiſche Geſchichten 
aus der Karolingerzeit. 123. 





Band VII (1840/41). 
1. Heft: 

2. Gieſebrecht. Wendiſche Geichichten ans der Zeit 
der erften Ludolfinger. ©. 1. — Mohnike. Zu weldem 
bifchöffichen Sprengel gehörte die Inſel Hiddenfee zur katho⸗ 
liſchen Zeit? 111. — Berbandlungen der Pommerſchen Ge⸗ 
fandten auf dem Weitphälifchen Friedenscongreß. Sechſte 
Wbtheilung. 115. — 14. Jahresbericht. 218. 


2. Heft: 

Borwort. — E. Zo ber. Gerhard Hammemanns Stralfunder 
Memorialbudy von 1553 bis 1587. S. 1. — F. v. Bilom. 
Geſchichtliche Entwidlung der Abgaben-Berbältnifie in Pom⸗ 
mern und Rügen jeit der Einführung des Chriſtenthums bis 
auf die neueften Zeiten. 23. — F. Liſch. Die Kirche zu 
Berchen bei Demmin. 101. — F. Liſch. Ueber die Deutung 
der norddeutichen Grabalterthümer. 105. — F. Liſch. Witten- 
pfennige von Anklam, mit der Lilie. 117. — 9. Büttner. 
Beiläufiges. 119. — 15. Jahresbericht. 123. 





Sand VIII (1840/42). 
1. Heft: 
3. Kugler. Pommerſche Geſchichte. ©. 1. 
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2. Heft: 

Joachim Lindemanns, weiland Stralſundiſchen Raths⸗ 
ſchreibers, und ſeiner Amtsnachfolger Memorial⸗Buch. S. 1. 
— Riedel. Herzog Ottos Verordnung für die Stadt Damm 
vom 14. April 1297. 147. — Geichichte der Stadt Greifen⸗ 
bagen. Zweiter Abfchnitt. 153. — 16. Jahresbericht. 253. 





Wand IX (1842/43). 
1. Heft: | 
R. Klempin. Die Biographien des Biſchof Otto und 
deren Verfafler. S. 1. — 17. Jahresbericht. 247. 


2. Heft: 

Müller. Die Polizermaßregeln wider die Pejtjeuchen 
des 16. und 17. Jahrhunderts zu Stettin. S. 1. — Das 
Karthaus von Schivelbein. 51. — Die Erziehung und Aus» 
bildung der Herzoge Pommerns im Zeitalter der Reformation. 
95. — 18. Sahreöbericht. 113. — 8.5.8. Haſſelbach. Zu 
der ſechshundertjährigen Jubelfeier der Bewidmung Stettina mit 
magdeburgifchen Recht und andern Freiheiten einer deutfchen 
Stadt duch Herzog Barnim I. am 3. April 1243. 137. 
— 2. Gieſebrecht. Zur Chronologie der älteften Pontmer- 
ſchen Urkunden. 165. — 2. Gieſebrecht. Archäologiſche 
Bemerkungen. 173. 





Baud X (1844). 


1. Heft: 
H. Hering. Beiträge zur Topographie Stettin in älterer 
Beit. S.1. — Thorlacius. Thor, Thor? Hammer und die 
fteinernen Alterthümer im Norden. 87. — 2. Gieſebrecht. 
Ein Wort nach Thorlacius. 129. — 2. Duandt. Chrono» 
logische Bemerkungen und Berichtigungen zu Bommerfchen Ur⸗ 
funden. 139. — 19. Jahresbericht. 179. 
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2. Heft: 

L. Gieſebrecht. Stettin, Sczecino und Burſtaborg. ©. 1. 
— Abrahamſon. Thors Hammerzeichen. 11. — L. Gieſe— 
brecht. Die Zeichen des Donnergottes dieſſeit der Oſtſee. 27. 
— Mittheilungen über das Minoritenklofter in Greifenberg 
a. d. Rega. 43. — 28. Giefebrecht. Die Gräber des Greifen- 
geichlecht3 heidniſcher Zeit. 76. — 8. Quandt. Bilchof 
Ottos erfte Reife in Bommern. 121. — 28. Duandt. Walde⸗ 
mard und Knuts Heereszüge im Wendenlande. 137. — 
2. Quandt. Die Grenzen des Landes Maſſow im Jahre 
1269. 163. — 2. Quandt. Nachtrag zu den chronologijchen 
Bemerkungen in den Baltiichen Studien X, 1. S.138 ff. 173. 
— 2 Giejebrecht. Ueber den Burgwall bei Kriwitz. 175. 
— 2. Gieſebrecht. Maciejowski, der Wendenfreund. 180. 





Band XI (1845). 


1. Heft: 

W. Giejebrecht. Römische Mittheilungen zur Gejchichte 
des Wendenlandes. S. 1. — L. Gieſebrecht. Sechs Gefäße 
aus der Vorzeit des Luitizerlandes. 22. — H. Hering. Die 
Loytzen. 80. — 20. Jahresbericht. 93. — 2. Giejebredt. 
Die Landwehre der Pommern und Polen. 147. — Stule 
Thorlacius. Die altnordifchen Namen der Gräber. 191. 


2. Heft: 

8. Gieſebrecht. Das pomm. Landwehr an der Oſtſee. 
©. 1. — 8. Gieſebrecht. Alterthümer aus dem pomm. 
Landwehr an der Dftfee. 30. — G. Fabricius. Stralfund 
in den Tagen des Noftoder Landfriedens. 58. — L. Giefe- 
brecht. Die Trigori. 91. — Die Landwehre der Luitizer 
und der Pommern. 105. — 2. Quandt. Die Landes- 
theilungen in Pommern vor 1295. 118. — 8. Gieſebrecht. 
Luitiziſche Zandwehre. 143. — 2 Idolſteine. 189, 
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Rand XII (1846). 
1. Heft: | 
2. Gieſebrecht. Archäologifche Unterfuchungen. ©. 1. 
21. Sahresbericht. 147. 


2. Heft: 
E. Zober. Nicolaus Gentzkows Tagebuh. ©. 1. — 
G. Fabricius. Stralfund in den Tagen des Roſtocker 
Landfriedens (Fortſ.). 61. — 8. Gieſebrecht. Archäolog. 
Unterfuchungen. 127. — 8. Quandt. Stettin als Burfta- 
borg und Stezecino. 185. 





Sand XIII (1847). 
| 1. Heft: 
N. Klempin. Die Lage der Jomsburg. ©. 1. — 
E. Zober. Nicolaus Gentzkows Tagebuch (Fortſ.). 109. — 
22. Zahresbericht. 170. 


2. Heft: 
R. Virchow. Zur Geidhichte von Schivelbein. S.1. — 
2. Gieſebrecht. Archäolog. Unterjuchungen. 34. — U. Well- 
mann. Ein Blick auf die Quellen der Archäologie Litthauens. 178. 





Sand XIV (1850/52). 
1. Heft: 

Lubins Reife durch Oftpommern im Jahre 1612. ©. 1. — 
Pitzſchky. Die Wappen der Stadt Stettin. 26. — 23. Jahres⸗ 
bericht. 42. — v. Quaft. Der Taufftein zu Treptow a. Toll. 
97. — 24. Jahresbericht. 103. — 8. Gieſebrecht. Archäo- 
Logijche Unterfuchungen. 136. — 2. Gieſebrecht. Die Heilig- 
ſprechung Ottos von Bamberg. 189. 


2. Heft: 
25. Sahresbericht. S. 1. — Verhandlungen der pomm. 
Gejandten auf dem Weftphäl. Friedenscongreß. 7. Abthlg. 43. 
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Band XV (1853/54). 
1. Heft: 

3. ©. 2. Koſegarten. Das Friedländtiche Kriegsvolk 
zu Greifswald 1627—31. ©. 1. — 3. v. Bohlen. Der 
Landfriede Kaiſer Karla IV. 1374. 137. — 8. Quandt. 
Das Land an der Netze und die Neumark. 165. — 2. Quandt. 
Die Dftgrenzen Bommerns. 205. — Nachrichten. 224. 


2. Heft: 

26. Jahresbericht. S. 3. — 3. ©. L. Kojegarten. Das 
Friedländiſche Kriegsvolk in Greifswald (Fortſ.). 83. — 
3. Dom. Barthiiche Haushaltungsrechnung Wizlaws III. 140. 
— A Kirchner. Pomm. Infchriften aus der päbftl. Zeit. 
152. — 3. ©. 2. Koſegarten. Die Hausmarlen auf Mönt- 
gut. 166. — J. v. Bohlen. Herr Dubislaw von Wittom. 
174. — Zietlow. Belanntmachung de3 Speierjchen Reich3-. 
tag3abichiedes 1529. 178. — 3. ©. 2. Kojegarten. Hoch 
zeitordnung von Greifswald 1592. 184. — Nachrichten tiber 
Alterthümer und Schriften. 211. 





Band XVI (1856/57). 
1. Heft: 

27. Sahresbericht. S. 1. — 2. Quandt. Oftpommern, 
jeine Fürſten, Landestheilungen und Diſtricte. 97. — J. ©. 
2. Kojegarten. Das Friedländ. Kriegsvolk zu Greifswald. 
(Fortſ.). 157. — 8. 5. W. Haſſelbach. Die angebliche 
Urkunde Barnims I. vom Jahre 1250. 178, 


2. Heft: 

28. Jahresbericht. ©. 1. — 8. Duandt. Oftpommern 
(Fortj.). 41. — 3. G. L. Kojegarten. Cronica de ducatu 
Stetinensi et Pomeraniae gestorum. 73. — €. v. Rofen. 
Der Hochaltar der Nikolaikirche in Straljund. 130. — 3. ©. 
2. Kojegarten. Die Vertheidigung Greifswald gegen Kurf. 
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Friedrich Wilhelm. 144. — F. Latendorf. Das Leben des 
Doctor Jakob Gerſchow. 174. — K. F. W. Haſſelbach. 
Erklärung. 226. — E. Wolff. Ankündigung. 226. 





Sand XVII (1858/59). 


1. Heft: 

29. Sahresberiht. ©. 1. — 3. ©. 8. Rofegarten. 
Das Friedländische Kriegsvolk zu Greifswald (Fortj.). 51. 
— J. 6 28%. Koſegarten. Notula satis notabilis de 
Pomeranorum, Stetinensium ac Rugie principatu. 103. 
— %. Latendorf. Bemerkungen zum Leben des Jak. Gerſchow. 
141. — ©. Dalmer. Berichte über die ſchwediſch-⸗pomm. 
Kirche vom Sahre 1731. 161. — E. v. Rojen. Die Fenfter- 
gemälde der Marienkirche zu Stralfund. 173. — J. ©. 2. Kofe- 
‚garten. Bruchſtück aus dem Gedichte der Smiterloviaden. 
192. — 3. ©. L. Kojegarten. Neue Schriften in pomm. 
und miederdeuticher Sprache. 199. 


2. Heft: 

30. Jahresbericht. S.1.— E.v.Rojen. Das Altarwerk 
der Kirche zu Ummanz. 65. — 3. ©. L. Kofegarten. 
Bertheidigungsfchrift der Stadt Straljiund 1529. 90. — 
I. ©. 2. Kojegarten. Die Vernehmung der von Steinwer 
1527 gejtellten Zeugen. 146. — %. Latendorf. Bemerkungen 
zu Jak. Gerſchows Leben (Schluß). 155. — J. ©. 2. Koje- 
garten. Webergabe de3 Amtes Eldena an die Univerfttät 
Greifswald. 167. — 3.8.8. Kojegarten. Das Friedländ. 
Kriegsvolt zu Greifswald (Fortſ.). 176. — Wiehmann. 
Die 10 Gebote in der Kapelle zu Pudagla. 209. — J. ©. 
2. Koſegarten. Neue Schriften in niederdeuticher Sprache. 228. 





Sand XVIII (1860). 
31. Iahresbericht. ©. 1. — Heinte. Der Hafenort 
Regamünde. 81. — 3. ©. 2. Kofegarten. Das Friedländ. 


— 10 — 


Kriegsvolk zu Greifswald (Fortj.). 115. — J. G. 8. Koſe⸗ 
garten. Die Frageftüde des Hippolytus Steinwer (1529). 159. 





Band XIX (1861/63). 


1. Heft: 
32. Jahresbericht. S. 1. — v. Tippelskirch. Ueber 
die Entjtehung und den Untergang der älteren deutjchen Städte- 
verfaffungen. 61. — E. Zober. Nikolaus Gentzkows Tage- 


buch (Fortſ.). 169. 
2. Heft: 


Tb. Schmidt. Geichichte des Handels und der Sciff- 
fahrt Stettins. S. 1. — ©. Dalmer. Bericht über Die 
ichwediich-pomm. Kirche vom Fahre 1731 (Fort... 101. — 
E. Zober. Nikolaus Gentzkows Tagebuch) (Fortj.). 132. — 
Vermiſchtes. 234. " 


Sand XX (1864/65). 
1. Heft: 

E. Zober. Nikolaus Gentzkows Tagebuch (Fortſ.). S. 1. 
— C. v. Roſen. Das Grabmal Barnims VI. zu Kent. 84. 
— Beiträge zur Gefchichte der Kunft und ihrer Denkmäler 
in Bommern. 108. — TH. Pyl. Petrus von Ravenna. 149. 
— Th. Schmidt. Geichichte des Handel3 und der Schifffahrt 
Stettind. 165. — Vermijchtes. 274. 


2. Heft: 

33. Sahresberiht. ©. 1. — €. BZober. Nikolaus 
Gentzkows Tagebuch (Fortießung). 73. — ©. Krab. Die 
pommerschen Farben. 127. — Th. Pyl. Die Handichriften 
und Urkunden in der Bibliothek der Nicolatlirche zu Greifs⸗ 
wald. 148. — Vermiſchtes. 196. 


— 1 — 


Band XXI (1866). 
1. Heft: 

Th. Pyl. Die Handfchriften und Urkunden in der 
Bibliothet der Nicolailicche zu Greifswald (Schluß). ©. 1. 
— €. Zober. Stralfunder Kleider- und Hochzeit3ordnung 
vom Sabre 1570. 149. — R. Virchow. Schivelbeiner 
Alterthümer. 179. — Th. Schmidt. Ein Ausflug nad 
dem Saaziger Kreiſe. 197. — Vermiſchtes. 225. 

Anbang: ©. v. Rojen. Der Fenſterſchmuck der 
Wallfahrtskirche zu Kent. 


2. Heft: 

Nekrolog des Herrn Dr. v. Hagenow. ©. 1. — 
H. Hering. Die Pfahlbauten. 9. — D. Frande Abrik 
der Geichichte der Stralfunder Stadtverfaflung. 21. — 
E. Bober. Die ehemaligen Altäre der S. Marienkirche zu 
Stralfund. 95. — Briefe zur Geichichte des Paulus vom 
Node. 128. — U. Hoefer. Herzog Barnims Bauerordnung. 
148. — Th. Schmidt. Beiträge zur Geichichte des Stettiner 
Handels. 168. — Vermiſchtes: I. Ein Münzfund auf der 
Inſel Ujedom. 237. II. Aus der Umgegend vom Dramburg. 242. 





Sand XXII (1868). 

D. Frande Die kriegeriichen Ereigniffe in und bei 
Stralfund während des Jahres 1678. ©. 1. — Frand. 
Paulus vom Node. Ein Beitrag zur pommerjchen Refor- 
mationsgefchichte. 59. — 2. Duandt. Zur Ürgefchichte der 
Pomoranen. 121. — 8. Duandt. Die Liutizen und Ob- 
driten. 214. — R. Virchow. Pathologiſche Knochen aus 
einem Hünengrabe. 348. 





Sand XXIII (1869). 
35. Jahresbericht. S. 1. — Kaſiski. Die Pfahl- 
bauten in dem ehemaligen PBerjanzig-See bei Neuftettin. 77. 
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— R. Virchow. Ueber pommerſche Gräberfelder, beſonders 
bei Storkow, Mulkentin und Groß⸗Wachlin zwiſchen Stargard 
und Maſſow. 103. — R. Virchow. Münzfund bei Claus⸗ 
hagen. 114. — L. Quandt. Stettin zur wendiſchen Zeit. 
116. — L. Quandt. Colberg und Altſtadt zur wendiſchen 
Zeit. 143. — Th. Schmidt. Naturgeſchichtliches J. 159. 
— N. Klempin. Etemtion des Bisthums Cammin. 195. 





Band XXIV (1872). 
2. Duandt. Herkunft der baltischen Wenden. ©. 1. 
— Tb Schmidt. Naturgejchichtliches II. 65. — Bor 
hundert Jahren. Eine pommerjche Criminal-Gejchichte. 155. 
— Die Burgwälle der Inſel Rügen nach den auf Befehl 
Str. Majeftät des Königs im Sommer 1868 unternommenen 
Unterfuchungen. 234. 


Band XXV (1874/75). 
1. Heft: 

D. Francke. Wo bat Dlaf Tryggwaſon jeine lebte 
Schlacht geichlagen? S. 1. — Kaſiski. Bericht über die 
Unterfuchungen von Alterthümern in den Jahren 1869/70 
in dem Neuftettiner und Schlochauer Kreife. 28. — Beyers- 
dorf. Ueber die Slawiſchen Städtenamen Pommerns. 91. 


2. Heft: 
Th. Schmidt. Zur Geichichte des Handels und der Schiff- 
fahrt Stetting von 1786-1840. ©. 1. — ©. v. Bülow. 
Paläographiiches aus dem Kgl. Staats⸗Archive zu Stettin. 161. 





Band XXVI (1876). 
G. Lüple I Die Gründung der Domkirche zu 
Sammin. S. 1. — ©. Lüpfe- II Die Kirchweihe der 
Alten. 26. — H. Dannenberg. Die Münzfunde von 
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Schwarzow und Groß⸗Riſchow. 58. — ©. Haag. Bur 
pommerſchen Ehroniftil. I. 88. — H. Lemcke. Kalendarium 
von Marientron. 116. — ©. v. Bülow. Begnadigungs- 
gefuch, 142. — Kleine Mittheilungen. 146. — Literatur: 
Geſchichte der Stadt Colberg und Geſchichte der Stadt und 
Herrſchaft Schwedt. 149. — 37. Jahresbericht. 161. — 
Zur gefälligen Beachtung. 204. — %. Fabricius. Stral- 
junder Kaland. 205. — ©. v. Bülow. Die Saline Golden. 
391. — Bermifchtes. 401. 





Band IXVIL (1877). 

9. Müller. Manuscripta Pomeranica S. 1. — 
Kaſiski. Ueber Brandgräber. 168. — 4. Kühne. Die in 
Pommern gemachten römischen, arabiichen und chriftlich- 
wendiichen Münzfunde. 203. — Mittel gegen das ‘Sieber. 
231. — Dannenberg. Zwei pommerjche Münzfunde aus 
dem XI. Jahrhundert. 232. — Kypke und Klawonn. 
Kirchengloden. 239. — ©. v. Bülow. Beiträge zur Ge⸗ 
Ichichte der Stadt Bahn. 245. — Vermifchtes. 257. 

Anhang: 39. Jahresbericht. 





Sand XXVIII (1878). 

3. Mueller. Neue Beiträge zur Gejchichte der Kunſt 
und ihrer Denkmäler in Pommern. ©. 1, 149, 245, 485. 
— 2. Küden. Die Grabjteine im Dom zu Cammin. 63. 
— Frand. Das evangelifche Kirchenlied in Pommern. 85. 
— Literatur. 122. — Jedem das Seine. 125. — 40. Jahres⸗ 
bericht. 127, 231, 427 — €. Wetel. Die Klein⸗Reinken⸗ 
dorfer Taufbecken. 183. — Das Stettiner Schlachthaus. 196. 
— Karow. Schloß und Stadt Stramel im Mittelalter. 197. 
— Frand. Nachtrag zu S. 120—121. 276. — ©. Haag. 
Die Völker um die Dftfee vor 800 bis 1000 Jahren. 277. 
— Roaften. Wo lag Mizere;? 314. — Klawonn und 
Klamann. Kirchengloden. 319. — Vermiſchtes. 323. — 
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G. v. Bülow. Das Schöppenbuh von Nemit. 341. — 
N. Prümers. Manual des Herzog® Barnim XII. 380. 
— D. Krauſe. Eine Greifswalder Hochzeitzordnung vom 
Sabre 1569. 413. — ©. Haag. Weber eine Schrift des 
Kanzlers Otto von Ramin. 422. — Berichtigung. 426. — 
Kaſten. Steinkreis in der Nebebander Haide. 545. — 
G. v. Bülow. Briefwechſel der Herzöge Franz, Bogislam XIV. 
und Georg III. 548. — ©. v. Bülow. Albert und Eric 
von Fiddichow, Gebrüder, und Nikolaus und Bußo von 
Fiddichow verlaufen der Stadt Königsberg i. N. die Bede 
von 6 Hufen zu Grabom. 559. — ©. v. Bülow. Be- 
ftallung des Kochs am Pädagogium zu Stettin. 562. — 
G. v. Bülow. Kirchengeräth zu Sammin. 564. — U. Kühne. 
Bericht über Alterthümer, Ausgrabungen, Münzfunde u. |. w. 
im Sommer 1878. 565. 

Beilage: Beyersdorf. Slawiſche Streifen. ©. 1. 


Band XXIX (1879). 

G. v. Bülow. Inventarien von Wildenbruch. S. 1. — 
Kaſten. Der Burgwall in der Prägel. 33. — ©. v. Bülow. 
Klofterordnung von Wollin und Marienfließ. 50. — 8. Blafen- 
dorff. Die Königin Luije in Pommern. 63. — K. Blajen- 
dorff. Aus der Franzojenzeit. 65. — J. 2. Löffler. Die 
Klofterlicche zu Bergen auf Rügen. 77. — 41. Yabres- 
bericht. 115, 304, 471. — ©. v. Bülow. Kleinodien- 
diebjtahl auf dem herzoglichen Schlofie zu Stettin. 1574. 
143. — 3. Mueller. Venetianiſche Aftenjtüde zur Ge- 
Ihichte von Herzog Bogislaws X. Reife in den Orient 
i. d. J. 1497. 167%. — R. Prümers. Caminer Kirchen- 
gloden. 299. — Kühne. Das Hundelorn. 311. — ©. v. Bülom. 
Berlafjenichaftsinventar der Herzogin Sophie von Pommern. 
456. — ©. v. Bülow. Eine tartarische Gejandtichaft. 465. 
— ©. v. Bülow. Sittenpolizeilichesg aus dem 18. Jahr⸗ 
hundert. 470. 


— — —— 


— 15 — 


Band XXX (1880). 

R. Hannde Cöslin und die lebten Caminer Biſchöfe 
aus berzoglicdem Stamme. ©. 1. — ©. v. Bülow. Wan- 
derung eines fahrenden Schülerd durch Pommern und Mtedlen- 
burg. 57. — 42. Jahresbericht. 101, 285. — ©. v. Bülom. 
Beiträge zur Geichichte des Staatsminifterd Paul von Fuchs. 

137. — Lehmann. Chronologijches zu den Miſſionsreiſen 
Biſchofs Otto von Bamberg. 159. — ®. Schlegel. Adhter 
Brief Philipp Hainhoferd aus Augsburg an Herzog Philipp 
von Bommern 1610. 169. — v. Krafjom. Fund im 
Torfmoor bei Gingſt. 184. — Recept für übermäßige Augen- 
bite. 186. — R. Hajenjäger. Bruchjtüd eines -mittelnieder- 
deutichen Menologiums. 187. — ©. v. Bülow. Ulrich von 
Dewitz verlehnt 21 Hufe in Braunsfort, 1! Kathen 
Wurth und den 4. Theil des Kruges dajelbit an Qubbele 
von Köthen. 203. — ©. v. Bülow. Einquartirungskoſten 
zu Greifenberg 1675. 207. — ©. v. Bülow. Ein Jagd- 
fchein vom Jahre 1547. 210. — ©. v. Bülow. ©. Jakobs 
Hühner. 211. — ©. v. Bülow. Severin Friderici aus 
Arnswalde übergiebt der Lucie Rulows in Stettin fein 
Hausgeräth zur Aufbewahrung 214. — ©. v. Bülom. 
Ein drobender Kofakeneinfall. 217. — ©. v. Bülom. 
Die’ allgemeine deutiche Biographie und Pommern. 237. — 
G. v. Bülow. Gejchichte der Apotheke in Barth. 246. 
— U Vogel. Der Grabhügel bei Staffelde und das Dorf 
Delne. 261. — ©. v. Bülow. Beiträge zur Gejchichte 
von Pölitz im 3Ojährigen Kriege. 265. — ©. v. Bülow. 
Lieferungen zum Hofhalt Wallenſteins. 277. — ©. v. Bülow. 
Beiträge zur Gefchichte des pommerſchen Schulweſens. 329. 





Band XXXI (1881). 
F. Schult. Die Gründung des Kloſters Stolp an der 
Beene. S.1. — ©. Haag. Ueber den Bericht des Ibrahim 
Jakub von den Slawen aus dem Jahre 973. 71. — 43. Jahres⸗ 
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bericht. 81, 231. — D. Blümde. Die Familie Glinde in 
Stettin. 95. — ©. Haag. Eine Pommerſche Reimchronik. 154. 
— ©. Haag. Das Stettiner Exil eines moldauiichen Woi⸗ 
woden. 157. — ©. v. Bülow. Die Colberger Klofterordnung 
von 1586. 163. — E. Müller. Zur Gefchichte der Apotheke 
in Barth. 191. — 3 8. Löffler. Die Kirchen zu Alten 
Kirchen und Schaprode auf Rügen. 211. — ©. Haag. Das 
Geſchlecht der Mulerviz und Vidante Mukerviz. 259. — 
G. v. Bülow. Die Rolle der Kürjchner zu Rügenwalde 1606. 
307. — ©. v. Bülow. Des Meifter Cordes Luftbrummen. 
319. — ©. v. Bülow. Beitrag zur Krankheitsgeſchichte 
Herzogs Bogislam ZIV. 327. — G. v. Bülow. Die Küfter 
der S. Marienkirche zu Stettin nach der Reformation. 333. 

Beilage: Beyersdorf. Slawiſche Streifen. ©. 25. 





Band XXXII (1882). 


H. Lemde. Das ältefte Schöffenbuch von Freienwalde 
i. P. © 1. — NR. Prümers. Die ftädttichen Archive der 
Provinz Pommern links der Oder. 73. — ©. v. Bülom. 
Kleine Mittheilungen. 100. — 44. Yahresbericht. 105, 367. 
&. Haag. Pfahlbau und Entwäfjerung Julins. 135. — 
H. Lüdede. Zur Geichichte des Jungfernkloſters von Altftadt 
Pyrit. 147. — H. Lüdede. Die lebten Tage der Franzis 
fanermönche in Byrit. 159. — R. Brümers. Schreiben 
des Reichskanzlers Axel Orenitierna an den Feldmarſchall 
Johann Banner wegen der Einquartierung in Pommern Anno 
1635. 177. — A. Treichel. Ein Herkunfts- und Leumunds⸗ 
zeugnis für Albrecht Karnide in Lauenburg. 179. — ©. Haag. 
Der pommerjche Hausgeiſt Chim. 187. — ©. Haag. Bommern 
in ausmärtiger Dichtung. 193. — G. v. Bülow. Die Kirchen- 
vifitation zu Baft im Jahre 1561. 199. — U Zedlin. 
Stadt und Kreis Schivelbein mährend des Krieges 1806—12. 
237. — Die Sammlung ruſſiſcher Dentmünzen in Stettin. 338. 

Beilage: Beyersdorf. Slawilche Streifen. ©. 65. 
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Band XXXIH (1883). 

®. v. Bülow. Die Erneuerung der Schübengilde zu 
Cörlin. S.1. — Cenſuredikt Herzogs Bogislam XIV. 11. — 
Beyersdorf. Slawiſche Streifen. 13. — 3. Kornerup. Die 
Berbindung des Klojterd Edrom mit den wendiichen Ländern 
und deren architektonische Spuren. 65. — ©. v. Bülow. Der 
Thürklopfer an der Schloßlirche zu Stettin. 104. — Duell- 
edit Herzogs Philipp II. von Bommern. 110. — Literarilches. 
112. — Knorrn. Sammlung abergläubiicher Gebräuche. 
113. — v. Bönigk. Die Lage der Burg Demmin in 
wendifcher und frühchriftliher Zeit. 148. — ©. Haag. 
Zur Geichichte der Stadt Paſewalk und der Klöfter Grobe 
und Reeb. 161. — Pommerſche Bibliographie für das Jahr 
1882. 190. — ©. Haag. Ueber die Quellenkritik der 
Pomerania des Johannes Bugenhagen. 211. — N. Zechlin. 
Snichriften an Kirchengeräth aus Schivelbein und Umgegend. 
230. — D. Knoop. Fürſt Wizlam IH. von Rügen und 
der Ungelarde. 272. — v. Kraſſow. Erwiderung. 290. — 
U. Kühne. Die älteften Metallaltertbümer Pommerns. 291. 
— ©. Haag. Ein Schreiben Herzogs Bogislam X. von 
Pommern an die Signoria von Florenz. 360. — R. Hannde. 
Eine Urkunde des Herzogbijchof8 Franz von Pommern. 363. 
— ©. v. Bülow. Beftallung des berzoglichen Hoforganiſten 
Andreas Sud zu Stettin. 365. — D. Knoop. Die Ab- 
nahme der Faflubiichen Bevölkerung im Kirchſpiel Charbrom. 
368. — 45. Sahresbericht. 371. 


Band XXXIV (1884). 

Chr M. Fittbogen. Beiträge zur Gefchichte des 
Syntretismus in Pommern. © 1. — © v. Bülow. 
Bigeuner in Pommern. 66. — Dergel. Johannes Kulling 
ein Verwandter Luthers? 79. — D. Blümde. Die Hand- 
werlszünfte im mittelalterlichen Stettin. 81. — O. Knoop. 
Der heilige Georg in der pommerjchen Volksſage. 248. — 


2 


— 138 — 


®. v. Bülow. König Friedrich Wilhelm I. befommt Spid- 
gänſe ans Rügenwalde. 254. — ©. v. Bülow. Geſuch des 
fürftlichen Ofenheizers in Eldena um Aufnahme in das Armen- 
haus. 254. — ©. v. Bülow. Der fürftlide Lademacher 
Reyner bittet um Bezahlung. 255. — PB. Brennede. Bei- 
trag zur Gefchichte Dramburgs. 257. — DO. Knoop. Dichtete 
Fürſt Wizlam IH. von Rügen in niederdeuticher Sprache? 
277. — D. Kraufe. Gefuch des Greifäwalder Subreltors 
Joh. Cremon um Zahlung rüdftändigen Gehalts. 309. — 
®. v. Bülow. Bitte des berzoglichen Hofgärtner® um 
Deputat. 316. — D. Knoop. Aufforderung zu Beiträgen 
für eine Sammlung pommerjcher Sagen. 317. — 46. Jahres- 
bericht. 321. 


Mand XXXV (1885). 

Th. Schlegel. Der ſchwediſche Fähnrich in Görlitz. 
©. 1. — R. Hannde Neue Materialien zur Geichichte 
des Biſchofherzogs Caſimir. 11. — Stard. Bier pommerjche 
Urkunden. 26. — 4. Zechlin. Die biftorijche Entwidelung 
der gutöherrlich = bäuerlichen Verhältniſſe im Schivelbeiner 
Kreife. 33. — Herzog Bogislam XIV. von Pommern ver- 
leihbt dem Wedige Petersdorft das bifchöfliche Tiſchgut Belz. 
9. — ©. v. Bülow. Das Honorar für Paul Friedeborns 
Descriptio urbis Stetinensis 1624. 101. — Herzog Albrecht 
von Preußen an die Stände des Stift? Camin wegen ange 
baltenen Bernfteins. 103. — Literatur. 106. — ©. v. Bülom. 
Die Wolliner Burfprafen von 1538. 113. — ©. v. Bülom. 
Der Komet von 1618. 139. — ©. v. Bülow. Beiträge 
zur Geichichte des Schlofjes in Wollin. 154. — ©. v. Bülow. 
Die Klofterordnung von Rühn. 187. — R. Prümers. Die 
angebliche Berpfändung des Landes Stavenhagn. 214. — 
®. v. Bülow. Die Allgemeine Deutſche Biographie und 
Pommern. 225. — R. Prümers. Bemerkungen zum zweiten 
Bande des Pommerſchen Urkundenbuches.. 231. — G. v. Bülow. 
Beiträge zur Geſchichte Stetting. 254. — G. v. Bülow. Kleine 
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Mittheilungen zur Gefchichte Stettins. 262. — O. Blümde. 
Die St. Laurentius⸗Bruderſchaft der Träger Stettin. 267. 
— 6. v. Bülow. Das Kelchtuch von Schöningen.‘ 360. — 
47. Jahresbericht. 374. | 


Sand XXXVI (1886). 

A. Zechlin. Der Neuftettiner Kreis. S. 1. — 
U. Jahn. Probe der Mundart in und um Crazig. 55. — 
v. Bönigk. Begräbniß und Sarg aus Steinplatten. 64. — 
3. Mueller. Weitere Beiträge zur Gefchichte der Kunft und 
ihrer Denkmäler in Bommern. 69. — N. Zechlin. Die 
ehemals neumärkiſchen Kreiſe Schivelbein und Dramburg. 81. 
— M. Wehrmann Die Gründung des Domſtiftes zu 
St. Marien in Stettin. 125. — U. Jahn. Probe der 
Mundart in und um Deyelsdorf. 158. — Literatur. 163. 
— U. Jahn. Hexenweſen und Zauberei in Pommern. 169. 
— R. Hannde. Neue Materialien zur Geſchichte der Biſchof⸗ 
berzöge Caſimir und Franz. 365. — 48. Jahresbericht. 381. 

Anhang: Neues Statut der Gejellichaft. 





Band XXXVII (1887). 
9. Schumann Die Burgwälle des Randowthals. 
©. 1. — €. Blajendorff. General Tauentziens Bericht. 92. 
— D. Blümde. Stettin? hanſiſche Stellung und Herings- 
handel in Schonen. 97. — M. Wehrmann. Geichichte der 
St. Jakobikirche in Stettin bi3 zur Reformation. 289. — 
49. Sahresbericht. 477. 


Band XXXVII (1888). 


D. Vogt. Dr. Johannes Bugenhagen? Briefwechiel. 
©. 1. — 50. Jahresbericht. 637. 
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Band XXXIX (1889). 
R. Hannde. Cosmus von Simmern! Lebenslauf. ©. J. 
— €. Fabricius. Aus Schwediſch⸗Pommerns Franzojenzeit. 
43. — 9. Schumann. Urnenfriedhöfe in Pommern. 81. 
— Fr. Grönwall. Thomas Kantzow und feine Pommerſche 
Chronit. 257. — 51. Jahresbericht. 355. 





Sand XL (1890). 

D. Vogt. Nachträge zu Dr. Johames Bugenhagens 
Briefwechjel. S.1. — R. Hannde. Cosmus von Simmerns 
Bericht über die von ihm miterlebten Gejchicht3ereigniffe. 17. 
— Rudel. Die Lage Pommern? vom Beginn des dreikig- 
jährigen Krieges. 68. — D. Blümde. Pommern währen 
des nordischen fiebenjährigen Serieges. 134. — 52. Jahres⸗ 
bericht. 481. 





Sand XLI (1891). 

D. Blümde. Pommern während de3 nordiichen fieben- 
jährigen Krieges (Schluß). ©. 1. — OD. Knoop. Allerhand 
Scherz, Nedereien, Reime und Erzählungen über pommerſche 
Drte und ihre Bewohner. 99. — C. J. Fuchs. Der Untergang 
des Bauernftandes in Schwediſch-Pommern. 204. — 4. Brunl. 
Beiträge zu einer Geſchichte der Falkenburger Schule im 17. 
und 18. Jahrhundert. 223. — %. Rachfahl. Zur Geſchichte 
des Stettiner Erbfolgeftreites. 261. — 53. Jahresbericht. 279. 





Sand XLII (1892). 

D. Bogt. Ungedrudte Schreiben von Bommern au 
Melanchthon. S. 1. — R. Hannde. Aus Hinterpommerns 
Schwedenzeit. 31. — 3. Mueller. Herzog Johann Friedrich 
von Pommern ımd die Neich3-Hoffahne im Jahre 1566. 49. 
— M. VWehrmann. Die Kirchenbücher in Bommern. 201. 
— 54. Jahresbericht. 281. 
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and XLIU (1893). 

Taeglichsbeck. Die Belagerung der Stadt Anklam. 
©. 1. — U Haas. Urkundliches Material zur Gefchichte 
der Kirche in Bergen auf Rügen. 61. — W. Wiejener. 
Die Grenzen des Bisthums Camin. 117. — M. Wehr- 
mann. Die pommerjche Kirchenordnung von 1535. 128. — 
55. Jahresbericht. 211. 


Band XLIV (1894). 

E. Lange. Greifiwalder PBrofefloren in der Sammlung 
der Vitae Pomeranorum. ©. 1. — G. Jacob. Das wendiſche 
Rügen in feinen Ortsnamen. 43. — M. Wehrmann. Geſch. 
der Bibliothek des Marienſtiftsgymnaſiums in Stettin. 195. 
— €. Bahrfeldt. Der Wittenfund von Groß-Cordshagen. 
227. — 9. Waterſtraat. Geſch. des Elementarſchulweſens 
in Stettin. 246. — 56. Jahresbericht. 341. 





Sand XLV (1895). 
M. Bär. Lupold von Wedel Beſchreibung feiner 
Reiſen und Kriegserlebniffe. S. 1. — 57. Jahresbericht. 610. 
— Die Dentmalspflege in Pommern. 621. 





Band XLVI (1896). 
M. Wehrmann. Biſchof Johann I. von Kamin. ©. 1. 
— Die erhaltenen mittelalterlichen Stadtbücher Pommerns. 
45. — 9. Schumann. Die Culture Pommerns in vor- 
getchichtlicher Zeit. 103. — %. Boehmer. Das Urphedebuch 
von Rügenmwalde. 209. — 58. Jahresbericht. 224. — Bericht 
über die Dentmalspflege in Pommern. 233. 





Ergänzungsband (1898). 
E. Lange. Die Greifswalder Sammlung Vitae 
Pomeranorum. 


B. Bnſtematiſches Inhaltsverzeichniß. 





1. Zur allgemeinen Geſhicte Vommerns. — Literatur. — 
Queſſen. — Arkunden. 


L. v. Medem. Ueber die Geſchichte Pommerns, ihr Ber: 
hältniß zur Deutſchen Geſchichte, ihre Behandlung um 


Darftellung. I, 1—4. 
Schriftlide Monumente der älteften Gejchichte Pommerns. 
J. B. 1, 40-8 
Abhandlungen über Pommerſche Geſchichte und Alterthümer. 
J. B. 1, 558. 
J. G. L. Koſegarten. Nachrichten (über Literatur zu 
Geſchichte Pommerns). XV, 1. 224 2. 
J. ©. L. Koſegarten. Nachrichten über Alterthümer und 
Schriften. XV, 2. 211—218. 


Literatur: Gejchichte der Stadt Colberg und Geſchichte der 
Stadt und Herrſchaft Schweit. XXVI, 149—160. 
Literatur: Gefchichte des Königlich Preußiſchen Grenadie- 
Regimentes König Friedrich Wilhelm IV. (1. Ponm 
Nr. 2. 185577. Bearbeitet von C. von Zepeln 
Hauptmam und Compagnie-Chef. XXVIH, 122—14 
Literarisches: Verſuch einer Gefchichte der Ulniverfitäts 
Bibliothel zu Greifswald. Erftes Heft bis 178 
Greifswald 1882. XXXIII, 112. 
Literatur: Die Bau- und Kunftdentmäler der Provinz Wet 
preußen, herausgegeben im Auftrage des weſtpreußiſcha 
Prov.-Landtags. XXXV, 106-1 
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Literatur: Volksſagen aus Pommern und Rügen. Gejammelt 
und Herausgegeben von Dr. Ulrih Jahn. Stettin, 
H. Danmenberg 1886. 8°. XXXVI, 163—168. 
Pommerſche Bibliographie für das Jahr 1882. 
XXXIII, 190—210. 
E. Lange. Die Greifswalder Sammlung Vitae Pomera- 
norum. Ergänzungsband 1898. 
G. v. Bülow. Die allgemeine deutiche Biographie und 
Pommern. XXX, 237—245. XXXV, 225—230. 
WB. Böhmer. MWeberficht der allgemeinen Chroniken und Ge- 
Schichten Pommerns ſeit Kantzow. III, 1. 66—126. 
Einheimiſche Chroniten und Urkunden aus chrijtlicher Zeit. 
3.3.1, 48—54. 
2. Gieſebrecht. Zur Beurtbeilung Adams von Bremen. 
VI, 1. 183—203. 
Vita Ottonis Babenbergensis episcopi, exscripta e passionali 
sec. XIV. monasterii S. Crucis in Austria inferiori, 
Ord. S. Benedicti, opera et studio Stephani Ladislai 
Endlicher, Hungari Posoniensis. J. B. 4, 122—174. 
N. Klempin. Die Biographien des Bilchof Otto und deren 
Berfafler. .- R,1 1-24. 
G. Haag. Eine pommerſche Reimchronik. XXXI, 154—156. 
G. Haag. Zur älteren pommerſchen Chroniſtik. J. Ueber 
das protocollum des Frater Angelus de Stargard. 
XXVI, 88—115. 
3. ©. L. Koſegarten. Notula satis notabilis de Pome- 
ranorum, Stetinensium ac Rugie principatu. Eine pom- 
merſche Streitichrift des vierzehnten Jahrhundert. 
XVU, 1. 103—140. 
NR. Hajenjäger. Bruchſtück eines mittelniederdeutſchen 
Menologiums. XXX, 187—202. 
J. G. L. Rojegarten. Cronica de ducatu Stettinensi et Po- 
meraniae gestorum inter Marchiones Brandenburgenses 
et duces Stettinenses, a0. domini 1464. XVI,2. 73—129, 
G. Haag. Zur pommerjchen Chroniftil. IL. Ueber die Quellen- 
fritit der Pomerania des Joh. Bugenhagen. 
XXXII, 211—229. 
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F. Grönwall. Thomas Kantzow und ſeine Pommerſche 
Chronik. XXXR, 257—354. 

Joachim Lindemanns, weiland Stralfundiichen Rathsſchreibers, 
und feiner Amtsnachfolger Memorial-Buch. 


VIII, 2. 1—146. 
E. Zober. Gerhard Hannemannz Stralfunder Memorialbuch 
von 1553 bis 1587. VD, 2. 1—21. 


E. Zober. D. Nikolaus Gentzkows Tagebuch von 1558— 1568. 
XI, 2. 1—60. XI, 1. 108—169. XIX, 1. 169—191. 
XIX, 2, 132—233. XX,1. 1-83. XX, 2. 73—126. 

Philipp Hainhoferd Reiſe-Tagebuch, enthaltend Schilderungen 
aus Franken, Sachſen, der Mark Brandenburg und Bom- 
mern im Jahre 1617. II, 2. 1—160. 

& Haag. Ueber eine Schrift de3 Kanzlers Dtto von 
Ramin. XXVII, 422—425. 

R. Hannde. Cosmus von Simmerns Lebenslauf. 

XXXIX, 1-43, 

R. Hannde Cosmus von Simmern? Bericht über die von 
ihm miterlebten Gefchicht3ereigniffe zur Beit des Wallen- 
ſteinſchen und Schwediſchen Kriegsvolkes in Pommern. 


XL, 17—67. 
8. Siejebredt. Romiſche Mittheilungen zur Geſchichte des 
Wendenlandes. XI, 1. 1—21. 


Geſchichtliche Denkmäler. Urkunden vom 14. April 1281, 
14. April 1282, 19. Dezember 1283, 13. Auguſt 1284, 


12. November 1299. II, I. 124—138, 
L. Gieſebrecht. Zur Chronologie der älteſten Pommerſchen 
Urkunden. IX, 2. 165- 172. 
R. Prümers. Bemerkungen zum zweiten Bande des pom⸗ 
merſchen Urkundenbuches. XXXV, 231 —253. 
8. Duandt. Chronologiiche Bemerkungen und Berichtigungen 
zu Pommerſchen Urkunden. X, 1. 139—178. 
Nachtrag X, 2. 173—174. 


Starck. Vier pommerſche Urkunden. XXXV, 26-32. 
O. Vogt. Ungedruckte Schreiben von Pommern an Melanchthon. 
XLO, 1—30. 
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Die erhaltenen mittelalterlichen Stadtbücher Pommerns. 


XLVI, 45—102. 
H. Lemde. Das ältefte Schöffenbuch von Freienwalde in 
Pommern. XXX, 1—72. 


®. v. Bülow. Das Schöppenbuh von Nemitz. 
XXVIO, 341—379. 
H. Lemde. Kalendarium und Netrolog des Karthäufer- 
Kloſters Marientron bei Rügenwalde. XXVI, 116—141. 
M. Wehrmann. Die Kirchenbücher in Pommern. 
XLII, 201—280. 
N. Prümers. Die ftädtifchen Archive der Provinz Bommern 


links der Oder. XXXII, 73—99. 
Wellmann. Ein Blick auf die Quellen der Archäologie 


Littauens. XII, 2. 178—218. 


II. Sandesbefhreißung. — Geographie. — Aaturgefhinte. 


U. Zehlin. Der Neuftettiner Kreis. XXXVI 1—54, 
Th. Schmidt. Ein Ausflug nach) dem Saziger Kreiſe. 

XXI, 1. 197244. 

U Zechlin. Die ehemals neumärkiſchen Kreiſe Schivelbein 

und Dramburg. XXXVI, 81—124. 
Anzeige (betreffend ein Werf über nordilche Seefahrer). 

I, 388—389. 

M. Bär. Lupold von Wedel Beichreibung jeiner Reifen und 

Kriegserlebniffe. XLV, 1—609. 

®. v. Bülow. Wanderung eines fahrenden Schülers durch 

Pommern und Mecklenburg. 1590. XXX, 57—100, 

Lubins Reife durch Oftpommern i. 3. 1612. XIV, 1. 1—25. 

Kleine Mittbeilungen (über ein Reifehbandbuch von 1654). 

XXVI, 146—148, 

W. Böhmer Ausflug nach Kopenhagen im Sommer 1835. 

| II, 2. 1-58. 
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Subſeriptionsanzeige von Fr. von Hagenows Karte der 

Inſel Rügen. 3.3. 3, 127-131. 
Die antiquarifche Karte von Pommern. 3.3.1, 5—18. 
G. C. F. Liſch. Die Lage von Hertesborch. V,1. 133—134. 
Kaften. Wo lag Mizerez? XXVIII, 314—318. 
&. v. Bülow. Zigeuner in Pommern. XXXIV, 66—78. 
Wolff. Charakteriftil der SOberflächengeftalt von SHinter- 

pommern vom Gollenberge öſtlich. VI, 1. 172—182. 
Wolff. Ankündigung (betreffend ein Werk über die Höhen- 


verhältniſſe Pommerns). XVI, 2. 226 -227. 
L. Quandt. Ueber die Verluſte der Pommerſchen Küſte an 
die Oſtſee. IV, 2. 1—7. 


Klöden. Das ältefte Naturdentmal Pommerns. III, 1. 1—27. 
G. Thebeſius. Beyträge zu der Naturhiftorie des Bommern- 
landes; und zwar erftlich von deilen Beſchaffenheit über- 
haupt in den älteften und neuern Seiten. III, 1. 28—685. 

Th. Schmidt. Naturgeichichtliches. 
I. Abtheilung XXIII, 159—194, 
II. Abtheilung XXIV, 65—154. 
G. v. Bülow. Der Komet von 1618. XXXV, 139—153. 


IT. Mundarten. — Ortsnamen. — Spradlides. 
W. Böhmer. Sammlung der niederdeutichen Mundarten in 


Pommern. I, 1. 130—172. 
U. Jahn. Probe der Mundart in und um Craig. 
XXXVI 55-68. 


U. Jahn. Probe der Mundart in und um Deyelsdorf. 
XXXVI 158—162. 
Sprachliche Monumente. J. B. 4, 47—70. 
Kaſſubiſch⸗Pommerelliſche Forſchungen. J. B. 3, 64 -87. 
Der Kaſchubiſche Katechismus von Pontanus. 
J. B. 3, 132—171. 
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D. Knoop. Die Ubnahme der Tafjubifchen Bevölkerung im 
Kicchipiel Charbrom. XXXIO, 368—370. 
Beyersdorf. Slawiſche Streifen. 
Beilage XXVIII, 1—24. Beilage XXXI, 25—64. Bei- 
lage XXXH, 65—120. XXXIIH, 13—64. 290. 
Beyer3dorf. Ueber die jlawilchen Städtenamen Bommernz. 


XXV, 1. 91—106. 

®. Jacob. Das wendiſche Rügen in feinen Ortönamen 
dargeitellt. XLIV, 43—19. 
Wojkaſin. Naraz. XIX, 2. 234—235. 
D. Knoop. Dichtete Fürſt Wizlaw II. von Rügen in 
niederdeutfcher Sprache ? XXXIV, 277—308. 


Kirchhoff. Taufbeden, Taufform, Taufftein, Gadöpe. 
XX,1.274—278. Berichtigung dazu XXI, 1. 225—226. 
Wiehmann. Die 10 Gebote in der Kapelle zu Pudagla. 
XVII, 2. 209-—215. 
3.6.8. Koſegarten. Nachtrag, enthaltend die Wolfenbütteler 
zehn Gebote und die Stargard. XVII, 2. 216—227. 
3. G. L. Koſegarten. Neue Schriften in miederdeuticher 


Sprache. XVI, 2. 228—236. 
J. G. L. Kofegarten. Neue Schriften in pommerjcher und 
niederdeutjcher Sprache. XVL, 1. 199—212. 





IV. Bur Rrähiſtorie. 

H. Schumann. Die Kultur Bommernd in vorgejchichtlicher 

Beit. XLVI, 103—208. 
8. Gieſebrecht. Archäologische Unterjuchungen. 

XU,1. 1—146. XII, 2. 127—184. XIII, 2. 34ı— 177. 

XIV, 1. 136 - 188. 
L. Gieſebrecht. Archäologiſche Bemerkungen. 

IX, 2. 173 183. 

Zur Bergung der heimiſchen Alterthümer. IV, 1. 1—27. 
2. Gieſebrecht. Wlterthümer aus der Pommerſchen Land⸗ 

webr an der Oſtſee. XI, 2. 30—57. 


— 23 — 


Altertbümliches Geräth u. |. w. 3.8.4, 42—47. 
R. Virchow. Schivelbeiner Altertbümer. XXI, 1. 179—196. 
Kaſiski. Bericht über die Unterfuchungen von Altertbümern 

in den Sahren 186970 in dem Neuftettiner und 


Schlochauer Kreife. XXV, 1. 28—90. 
A. Kühne. Die Alterthümer von Sinzlom. 
XXVI, 401—403. 


A Kühne. Bericht über Alterthümer, Ausgrabungen, Münz- 

funde u. |. mw. im Sommer 1878. XXVIU, 565—588. 
v. Kraſſow. Fund im Torfmoor bei Gingft. XXX, 184—186. 
2. Gieſebrecht. Ueber die Bereitung der Thongefäße heid- 


niſcher Beit. XI, 1. 40-60. 
2. Gieſebrecht. Sechs Gefäße aus der Vorzeit des Liutizer- 
lande3. XI, 1. 22—179. 


L. Giejebrecht. Ueber Näpfcheniteine.e XII, 1. 109—130. 
2. Giejebreht. Zu der Frage nach dem Gebrauch des 
Steingeräths. XII, 2. 102—111. 
L. Gieſebrecht. Die Trigorki. XI, 2. 91—104. 
Kaſten. Steinfreis in der Nebebander Haide. 

XXVIII, 545—547. 

U Kühne. Die älteften Metallaltertfümer Pommerns. 
XXXII, 291—359. 
L. Gieſebrecht. Zwei alterthümliche Bronzen mit Keil⸗ 


bildern. XII, 1. 2740. 
L. Gieſebrecht. Die bronzene Gewandnadel mit ſymboliſchen 
Ornamenten. XII, 1. 104—109. 
Kaſiski. Die Pfahlbauten in dem ehemaligen Berjanzig- 
See bei Neuftettin. XXIII, 77—102. 
H. Hering. Die Pfahlbauten. XXI, 2. 9—20. 


©. Haag. Pfahlbau und Entwäflerung Julins. 
XXXII. 135—146. 
L. Giejebrecht. Ueber den Burgwall bei Krimis. 
x, 2. 175—179. 
Kaften. Der Burgwall in der Brägel. XXIX, 33—49. 
H. Schumann. Die Burgmwälle des Randowthales. 
XXXVII, 1—91. 
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8. Gieſebrecht. Die Burgmwälle der Inſel Rügen. 
XII, 2. 156—178. 
Die Burgwälle der Imjel Rügen nach den auf Befehl 
St. Majeftät des Königs im Sommer 1868 unter- 
nommenen Unterjuchungen. XXIV, 234—290. 
8. Gieſebrecht. Die Zeit und die Formen der Todten- 
verbremmung. XI, 2. 127—156. 
2. Gieſebrecht. Die Pflanzenftoffe in der Todtenbeftattung. 
XII, 2. 34—88. 
Stule Thorlacius. Die altnordiichen Namen der Gräber. 
XI, 1. 191—192. 
8. Gieſebrecht. Ueber die nenejte Deutung der norddeutichen 
Grabalterthümer. V, 2. 46—49. 
G. C. F. Liſch. Ueber die Deutung der norddeutſchen Grab⸗ 
alterthümer. VII, 2. 105—116. 

9. Schumann. Urnenfriedhöfe in Pommern. 

XXXR, 81—255. 
Kaſiski. Ueber Brandgräber. XXVII, 168—202. 
L. Gieſebrecht. Doppeljaugergräber. XII, 2. 155—158. 
L. Gieſebrecht. Die Theilgräber. XIII, 2. 88—102. 
2. Gieſebrecht. Weber Thiergräber. XIII, 2. 112—133. 
G. C. F. Liſch. Beichreibung eines Hünengrabes bei Grewis⸗ 
mühlen in Meklenburg-Schwerin. V, 1. 131—133. 
L. Gieſebrecht. Grabmäler bei Lupow. XII, 1. 130—145. 
A. Vogel. Der Grabhügel bei Staffelde und das Dorf 


Delne. XXX, 261—264. 
R. Virchow. Bathologiiche Knochen aus einem Hünengrabe 
(Storkow). XXI, 348—351. 


N. Virchow. Ueber pommerjche Gräberfelder, beſonders bei 
Storkow, Mulkentin und Gr.-Wadhlin zwilchen Stargard 


und Maſſow. XXI, 103—113. 

v. Bönigk. Begräbniß und Sarg aus Steinplatten (Zarrenthin). 
XXXVI, 64-68. 

8. Gieſebrecht. Knochen als Grundlage vorchriftlicher 
Bauten. XII, 2. 133—137. 


8. Gieſebrecht. Wendische Runen. VI, 1. 239—243. 
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2. Gieſebrecht. Stabloje Rımen. XI, 2. 0—42. 
2. Gieſebrecht. Keilbilder. xI, 2. 2-57. 
2. Gieſebrecht. Die Danziger Runenurne. XII, 1. 1—27. 
8. Gieſebrecht. Der Bereich nordifcher Auneninfchriften 

in Deutichland. XIV, 1. 175—185. 


V. Zur Geſchichte einzelner Zeitabſchnitte 
und Ereigniſſe. 

L. Quandt. Zur Urgeſchichte der Pomoranen. 
XXL, 121-213. 
G. Haag. Die Völker um die Oſtſee vor 800—1000 Jahren. 
XXVII, 277—313. 
®. Haag. Ueber den Bericht des Ibrahim Ibn Jakub von 
den Slawen aus dem Jahre 973. XXXI, 71-80. 
2. Quandt. Die Lintizen und Obdriten. XXI, 214—347. 
2. Quandt. Herkunft der baltischen Wenden. (Dazu ein 


Nachtrag.) XXIV, 1—64. 

8. Gieſebrecht. Wendiiche Gefchichte vor der Karolingerzeit. 
VI, 2. 1—16. 

.Gieſebrecht. Wendiſche Geichichten der Karolingerzeit. 
VI, 2. 123—186. 

. Giejebreht. Wendiſche Geichichten aus der Zeit der 
eriten Ludolfinger. VD, 1. 1—110. 


. Giejebreht. Die Landwehre der Lintizer und der 
Pommern auf beiden Seiten der Oder. XI, 2. 105—117. 
. Ötejebrecht. Liutiziſche Landwehre. XI, 2. 143—188. 
. Giejebredt. Das Pommerſche Landwehr an der Oſtſee. 
XL 2. 1—29. 

Nachträge: XII, 1. 60-67; XII, 2. 178—184. 
2. Gieſebrecht. Pommerſche Landwehre öftlich der Berjante. 
XI, 1. 67—104. 
8. Gieſebrecht. Die Landwehre der Pommern und der 

Polen zu Anfang des zwölften Jahrhunderts. 

XI, 1. 147—1%. 
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2. Duandt. Dftpommern, feine Fürften, fürftlichen Landes⸗ 
theilungen und Diſtrikte. 

XVI, 1. 95—156. XVI, 2. 41-72. 

L. Quandt. Die Oſtgrenzen Pommerns. XV, 1. 205—223, 

Mohnike. Palnatokkes Grabhügel in Fünen. Aus dem 

Daäniſchen des Profeſſors Wedel Simonſen. 

III, 1. 223—230. 

W. Böhmer. Sneglu Halle. Züge aus dem Leben eines 
isländiſchen Stalden des eilften Jahrhunderts. 


III, 2, 98—112. 
D. Srande. Wo bat Dlaf Tryggwaſon feine lebte Schlacht 
geichlagen? XXV, 1. 1—27. 


2. Duandt. Waldemars und Knuts Heereszüge im Wenden- 
lande. Chronologie und Lokalitäten. X, 2. 137—162. 

G. Kombft. Die Kriege Waldemar und Knuds gegen 
Rügen und Pommern. Aus der Anytlinga Saga über- 
jebt und mit Anmerkungen und einer Karte verjehen. 


I, 35—95. 
G. Kombjt. Nachträgliche Bemerkungen über die Lage der 
Jomsburg. 1, 330—388. 


R. Klempin. Die Lage der Jomsburg. XIII, 1. 1—107. 
2. Duandt. Das Land an der Netze und die Neumark, wie 
fie von Pommern bejeffen und verloren ward. 
XV, 1. 163—204. 
U Wellmann. Ueber den politischen Zuftand Polens und 
der mit ihm in Verbindung ftehenden Länder bis zum 
vierzehnten Jahrhundert. Aus dem Polniſchen, nach 
Marciejowskis Gejchichte der ſlawiſchen Gejeßgebungen. 
| II, 1. 172-222. 
8. Siejebreht. Maciejowski, der Wendenfreund. 
X,2. 180-192. 
v. Flemming. Die Burgen Pommerns. IL, 96—116. 
Haſſelbach. Die angebliche Urkunde des pommerjchen 
Herzogs Barnim I. vom Jahre 1250 in Dregers 
Cod. Pom. Diplom. tom. I No. 216 und die damit in 
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Berbindung ftehenden Lehnsverhältniſſe zwiichen Pom- 
mern und der Marl Brandenburg. 

XVI, 1. 178—210. XVI, 2. 226. 

R. Prümers. Die angebliche Verpfändung des Landes Staven- 


bagen (1282). XXXV, 214—224. 
2. Gieſebrecht. Der Roſtocker Landfriede und fein Einfluß 
auf Bommern. IL, 1. 101—106. 


8. Quandt. Die Landestheilungen in Pommern vor 1295. 
XI, 2. 118—142, 
G. C. F. Liſch. Albrecht II. und die norddeutichen Land⸗ 
frieden. V, 1. 134—139. 
v. Bohlen. Der Landfriede Kaifer Carla IV., geſchloſſen 
zu Prenzlau am 17. Mai 1374 für die Mark, Pom- 
mern und Meklenburg mit den betreffenden Fürften. 
XV, 1. 137—162. 
3. Rachfahl. Zur Geichichte des Stettiner Erbfolgeftreites. 
XLI, 261—278. 
D. Blümde Bommern während des nordischen fiebenjährigen 
Krieges. XL, 134—480. XLI, 1—98. 
Rudel. Die Lage Pommern? vom Beginn des dreikig- 
jährigen Krieges bis zum Eintreffen Guſtav Adolfs 
(1620—1630). XL, 68—133. 
G. v. Bülow. Ein drohender Koſakeneinfall. 1625. 
XXX, 217-2386, 
G. v. Bülow. Lieferungen zum Hofhalt Wallenjteins. 1627 ff. 
XXX, 277—284. 
3. ©. 2. Kofegarten. Das friedländiiche Kriegsvolk zu 
Greifswald in den Jahren 1627—1631. Nach den Akten 
de3 Greifswaldiſchen Stadtarchives. 
XV, 1.1—136. XV, 2. 81—139. XVI, 1. 157—177. 
XVII, 1. 51—102. XVI, 2. 176-186. XVIH, 
115—158. 
J. G. 2. Koſegarten. Guſtav Adolf3 Landung in Bommern 
am 25. und 26. Juni 1630. XVII, 2. 186208. 
H. Büttner. Beiläufiges (zu Gfrörers Geichichte Guſtav 
Adolfs). VII, 2. 119—121. 
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R. Prümers. Schreiben des Reichskanzlers Axel Oxenſtierna an 
den Feldmarſchall Johann Banner wegen der Einquartierung 


in Pommern anno 1635. XXX, 177—178. 
R. Hannde. Aus Hinterpommerns Schwedenzeit. Ein Epifode 
aus dem dreißigjährigen Kriege. XLII, 31—48. 


Verhandlungen der Bommerjchen Gefandten auf dem Weft- 
phäliſchen Friedenscongreß. 
IV, 2. 16—99. V, 1. 1—-130. V, 2. 50-150. 
VL 1. 1—127. VI, 2. 17—122, VIL1. 118-217. 
XIV, 2. 43—200, 
Taeglihsbed. Die Belagerung der Stadt Anklam. 
XLIII, 1—60. 
G. v. Bulow. Eine tartariſche Geſandtſchaft. 1681. 
XXIX, 466 469. 
K. von Schöning. Actenmäßige Darſtellung, wie ein Theil 
von Hinterpommern und die Provinz Neumark Branden⸗ 
burg, als Gebiete eines neutralen Fürſten, während des 
Nordiſchen Krieges zweimal den unerlaubten Durchmarſch 
feindlicher Truppen erfuhren. IV, 1. 46 - 106. 
K. Blaſendorff. Die Königin Luiſe in Pommern. 
XXIX, 63-64. 
E. Fabricius. Aus Schwediſch-Pommerns Franzoſenzeit. 
XXXIX, 44—80. 
K. Blaſendorff. Aus der Franzoſenzeit. XXIX, 65—76. 
C. G. Werlauff. Hiſtoriſche Unterſuchung über die Salbung 
und Krönung der däniſchen Könige im Mittelalter. 
V, 2. 1-45. 


VI Zur Geſchichte des Serzogshanfes. 
8. Gieſebrecht. Die Gräber des Greifengefchlecht3 heid- 
niſcher Zeit. X, 2. 76—120. 
8. Quandt. Dftpommern, feine Fürsten, fürjtlichen Landes⸗ 
theilungen und Diftrikte. 
XVI, 1. 95—156, XVI,2. 41-72. 
3 
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Taufzeugen bei fürſtlichen Taufen. II, 1. 240. 
v. Medem. Die Erziehung und Ausbildung der Herzoge Pom⸗ 
merns im Beitalter der Reformation. IX,2. 95—112. 
Einige Bemerkungen über Wartislaw I. und deſſen Nad- 
fommen. IL, 117—141. 

H. Hering. Das Trinkhorn Herzog Wartislaws V. 
I, 372—379. II,1. 243—244, 
&. von Rojen. Das Grabmal Barnims VI. von Bommern 
in der Wallfahrtskirche zu Kent. XX, 1. 84—107. 
G. v. Bülow. Berlaffenichaftsinventar der Herzogin Sopbie 
von Pommern. XXIX, 456465. 
3. Mueller. Benetianifche Aktenſtücke zur Gejchichte von 
Herzog Bogislaws X. Reife in den Orient im Jahre 


1497. XIX, 167—298. 
G. Haag. Ein Schreiben Herzogg Bogislaw X. von 
Pommern von 1498. XXXIII, 360—362. 
Herzog Bogislaw X. verfjpottet einen bochmüthigen Bot- 
Ichafter. III, 1. 238—239. 
Philipp I. hätte ftatt der Wolgaftifchen gern die Stettintiche 
Herrichaft beſeſſen. II, 1. 239. 


3. Mueller. Herzog Johann Friedrich von Pommern 
und die Reich3hoffahne im Jahre 1566. XLII, 49—200. 
N. Prünerd. Manual des Herzoga Barnim XI. 
XXVII, 380—412. 
B. Schlegel. Achter Brief Philipp Hainhofers aus Augs⸗ 
burg an Herzog Philipp LI. von Pommern. 1610. 


XXX, 169—183. 

R. Hannde. Eine Urkunde des Herzogbiichof3 Franz von 
Pommern. XXXIIL, 363-364. 

G. v. Bülow. Briefwechſel der Herzoge Franz, Bogis— 
law XIV. und Georg II. XXVII, 548-558. 

&. v. Bülow. Beitrag zur Krankheitsgeſchichte Herzogs 
Bogislaw XIV. XXXI, 327—332. 


Sophie von Schleswig - Holfjtein, Witime Herzog 
Philipps II. von Pommern, auf dem Schlofje in Trep- 
tom a. d. Rega. I, 247—259. 
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Kretſchmer. Sophie, Herzogin von Pommern, Heldin 


eines alten Volksliedes. II, 1. 173—176. 
R. Hanncke. Cöslin und die letzten Caminer Biſchöfe aus 
herzoglichem Stamme. XXX, 1—56. 


R. Hannde Neue Materialien zur Geichichte der Bilchof- 
berzoge Caſimir und Franz. XXXVI 365-380. 
NR. Hannde. Neue Materialien zur Geichichte des Bilchof- 
herzogs Caſimir. XXXV, 11—25. 
F. Dom. Barthiſche Haushaltungsrechnung des Fürſten 
Wizlaw IH. von Rügen, ungefähr aus dem Jahre 
1314. XV, 2. 140—151. 
D. Knoop. Fürſt Wizlam II. von Rügen und der 
Ungelarde. XXXIII, 272—289. 
O. Knoop. Dichtete Fürſt Wizlaw III. von Rügen in 
niederdeutſcher Sprache? XXXIV, 277—308. 


VI. Berfafung — Berwaltung — Gerichtsweſen. 
Die erhaltenen mittelalterlichen Stadtbücher Pommerns. 
XLVI, 45—102. 
v. Tippelskirch. Ueber die Entſtehung und den Untergang 
der älteren deutſchen Städteverfaſſungen. 
XIX, 1. 61—168. 
D. Francke. Abriß der Geſchichte der Stralſunder Stadt⸗ 
verfaſſung. XXI, 2. 21—94. 
D. Krauſe. Eine Greifäwalder Hochzeit3ordnung vom Jahre 
1569. XXVIII, 413-421. 
3. G. L. Koſegarten. Hochzeit3ordnung der Stadt Greifs- 
wald vom Sabre 1592. XV,2. 184—210. 
F. Böhmer. Das Urphedebuch von Rügenmwalde. 
XLVI, 209—223. 
E. Zober. Stralfunder Kleider- und Hochzeit3ordnung vom 
Fahre 1570. XXL 1. 149178, 
3% 
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G. v. Bülow. Die Wolliner Burjprafen von 1538. 


XXXV, 113—138. 
Bitelmann. Ueber die landſtändiſche Verfaſſung in Pommern 
vor dem Jahre 1823. IV, 1. 28—45. 


F. von Bilow. Geſchichtliche Entwidelung der Abgaben- 
Berbältniffe in Pommern und Rügen ſeit der Einführung 
des Chriſtenthums bis auf die neueſten Zeiten. 

VII, 2. 23—99. 

Kühne Das Hundelorn. XXIX, 311—455. 

U. Hoefer. Herzog Barnim Bauerordnung von 1569. 

XXI, 2. 148—167. 

C. 30h. Fuchs. Der Untergang des Bauernftandes in 
Schwedtich- Pommern. XLI, 204—222. 

U Zechlin. Die Hiftorifche Entwidelung der gutsherrlich⸗ 
bäuerlichen Verhältniſſe im Schivelbeiner Kreiſe. 

XXXV, 33—98. 

G. v. Bülow. Des Richter! und Gericht3perjonen zu Stettin 
Salarium und Accidentien (1490). XXVIII, 333—335. 

®. v. Bülow. Bejoldung des berzoglichen Hofgerichts- 
verwalter3 zu Stettin. 1593. XXVII, 327—328. 

Duelleditt Herzogs Philipp II. von Pommern. 1615. 

XXXIII, 110—111. 

Tb. Schmidt. Ein früherer Eriminalfall (1616/17). 

XXI, 1. 225. 

G. v. Bülow. Begnadigungsgejuch der Offiziere und Soldaten 
eines pommerjchen NRegimentes für einen Triegsrechtlich 
verurtbeilten Kameraden ı. 3. 1623. XXVI, 142—145. 

Bor hundert Jahren. Eine pommerjche Criminalgeſchichte. 

XXIV, 155 —233. 

G. v. Bülow. Sittenpolizeiliches aus dem 18. Jahrhundert. 

XXX, 470. 
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VII. Geſchichte der religiöfen und kirchlichen Berhäftniffe. 
Heidnifhe Zeit. — Borreformatorifche Zeit. 
— Blöfter und Zirchen. — Beformationszeit. — 
| Jachreformatoriſche Zeit. 
v. Gruber. Die Göttin Hertha und ihre Inſel. 
IV, 1. 107—116, 


Abrahbamjon. Thors Hammerzeichen. X, 2. 11—26. 
Stule Thorlacius. Thor, Thor Hammer und die fteinernen 
Alterthümer im Norden. X, 1. 87—128. 


2. Gieſebrecht. Ein Wort nach Thorlacius. X,1.129—138, 
2. Gieſebrecht. Die Zeichen des Donnergottes dieffeit der 


der Oſtſee. X, 2. 27—42. 
2. Gieſebrecht. Zwei Idolſteine. XI, 2. 189—192. 
2. Gieſebrecht. Ueber die Religion der mwendifchen Völker 
an der Oſtſee. VI, 1. 128—161. 


2. Gieſebrecht. Das Hakenkreuz und feine Bedeutung. 
XIV, 1. 169—175, 
Vita Ottonis Babenbergensis episcopi, exscripta e passionali 
sec. XIV. monasterii S. Crucis in Austria inferiori, 
Ord. S. Benedicti, opera et studio Stephani Ladislai 
Endlicher, Hungari Posoniensis. J. B. 4. 122—174. 
R. Klempin. Die Biographien des Biſchofs Otto und deren 
Verfaſſer. IX, 1. 1-245. 
L. Quandt. Biſchof Ottos erſte Reiſe in Pommern. Lokalitäten. 
Chronologie. X, 2. 121 -136. 
Lehmann. Chronologiſches zu den Miſſionsreiſen Biſchofs 
Otto von Bamberg. XXX, 159—168. 
L. Gieſebrecht. Die Heiligiprechung Ottos von Bamberg. 
XIV, 1. 189-196. 
W. Wiejener. Die Grenzen des Bisthums Camin. 
XLII, 117—127. 
R. Klempin. Die Exemtion des Bisthums Camin. Ein 
Wort der Abwehr gegen ©. U. v. Mülverjtedt: „Das 
Bistum Kamin im Suffragan-Berhältniffe zum Erzſtift 
Magdeburg”. XXIII, 195—276. 
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G. v. Bülow. Papſt Innocenz III. befiehlt dem Biſchof 
(Sigwin) von Camin, dem Erzbiſchof von Gneſen (Hein⸗ 
rich) den ſchuldigen Gehorſam zu erweiſen. XXVIII, 340. 

M. Wehrmann. Biſchof Johann J. von Camin. 1343 bis 
1370. XLVI, 1—44. 

Mohnike. Zu welchem biſchöflichen Sprengel gehörte die Inſel 
Hiddenſee zur katholiſchen Zeit? VII, 1. 111—114. 

Kirchner. Pommerſche Inſchriften aus der päpftlichen Zeit. 

XV,2. 162 - 166. 

Das Kloſter Belbog bey Treptow a. d. Rega. II, 1. 3—78. 

Nhamen der Dorffer ſampt allen Pertinentien des Kloſters 
Belbuck. VI, 1. 162—171. 

Mittheilungen über das Minoritenkloſter in Greifenberg 
a. d. Rega. X, 2. 43- 75. 

G. Haag. Zur Geſchichte der Stadt Paſewalk und der 
Klöſter Grobe und Reetz. XXXIII, 161—189. 

G. v. Bülow. Kirchenornat des Kloſters Kolbatz. 

XXVII, 267—268. 

H. Lüdecke. Zur Geſchichte des Jungfernkloſters von Alt⸗ 
ſtadt Pyritz. XXXII, 147—158. 

H. Lüdecke. Die letzten Tage der Franziskanermönche in 
Pyritz. XXXII, 159—177. 

Wiechmann. Die 10 Gebote in der Kapelle zu Pudagla. 

XVII, 2. 209—215. 

R. Virchow. Das Karthaus vor Schivelbein. IX,2. 51 —9. 

3. Schult. Die Gründung des Kloſters Stolp an der 
Beene. XXXI, 1—70. 

H. Lemcke. Kalendarium und Nekrolog des Karthäufer-Klofters 
Marienkron bei Rügenwalde. XXVI, 116—141. 

J. L. Löffler. Die Kirchen zu Altenkirchen und Schaprode 
auf Rügen. XXXI, 211—230. 

Fr. Dom. Das alte Barth in kirchlicher Hinſicht. I, 173 -246. 

A. Haas. Urkundliches Material zur Geſchichte der Kirche 
in Bergen auf Rügen. XLIII, 61—116. 

P. Brennecke. Beitrag zur Geſchichte Dramburgs. 

XXXIV, 257—276. 
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Die Handſchriften und Urkunden in der Bibliothek der Nikolai⸗ 


Kirche zu Greifswald. XX, 2. 148 - 195. 
F. W. Lüpke. Der Dom zu Camin. J. Die Gründung der 
Domkirche. XXVI, 1—25. 
F. W. Lüpke. Der Dom zu Camin. II. Die Kirchweihe 
der Alten. XXVI, 26-67. 


F. Kugler. Ueber die älteſten Kirchen Stettins. 
II, 1. 107—113. 
M. Wehrmann. Die Gründung des Domſtiftes zu St. Marien 


in Stettin. XXXVI, 125—157. 
M. Wehrmann. Gecſchichte der St. Jakobikirche in Stettin 
bis zur Reformation. XXXVII, 289 -475. 


F. Fabricius. Der geiſtliche Kaland zu Stralſund. 
XXVI, 205—390. 
F. Weſſel. Die ehemaligen Altäre der St. Marienkirche in 
Stralſund. Mitgetheilt von E. Zober. XXI, 2. 95—127. 
K. von Roſen. Das Altarwerk der Kirche zu Ummanz. 
XVII, 2. 65—89. 
Einführung der Lutheriſchen Lehre in Stettin, von einem 


unbefannten Erzäbler. II, 1. 168—171. 
Grand. Baulus vom Node. Ein Beitrag zur pommerfchen 
Reformationsgeſchichte. XXI, 59—120. 


Briefe zur Gefchichte ded Paulus vom Rode. 
XXI, 2. 128—147, 
G. dv. Bülow. Die Küfter der St. Marienkirche zu Stettin 
nach der Reformation. XXXI 333—339. 
J. ©. 8. Koſegarten. Die VBernehmung der vom Gtral- 
ſunder Oberkirchherrn Hippolytus Steinwer gegen die 
Stadt Stralfund gejtellten und im Jahre 1527 zu Greif3- 
wald abgehörten Zeugen. XVII, 2. 146—154. 
Kojegarten. Die Frageſtücke des Hippolytus Steinwer. 
XVII, 159-1886. 
Kojegarten. Bertheidigungsfchrift der Stadt Stralfund, im 
Mai des Jahres 1529 beim Kaiferlichen Reichskammer⸗ 
gericht zu Speier eingereicht, wider die vom Straljunder 
Oberkirchherrn Hippolytus Steinwer erhobene Anklage 
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in Betreff der von der Stadt verübten Verfolgung des 
katholiſchen Klerus. XVII, 2. 90 - 145. 
G. Zietlom. Bekanntmachung des Speierſchen Reichstags— 
abſchiedes von anno 1529 durch die Pommerſchen 
Herzoge Jürgen und Barnim. XV, 2. 178—183. 
M. Wehrmann. Die pommerſche Kirchenordnung von 1535. 
XLIII, 128—210. 
M. Wehrmann. Die Kirchenbücher in Pommern. 
XLII, 201—280. 
Chr. M. Fittbogen. Beiträge zur Geſchichte des Synkretis⸗ 
mus in Pommern. XXXIV, 1—65. 
Franck. Das evangeliſche Kirchenlied in Pommern. 
XXVIII, 85—121, 276. 
Dalmer. Berichte über die fchwedilch-pomm. Kirche vom 
Sahre 1731. Abgefaßt durch den Generaljuperintendenten 
Albert Joachim von Kralbewitz. 
XVII, 1. 161—172. XIX, 2. 101—131. 
R. Hannde. Cöslin und die letzten Camminer Bilchöfe aus 


berzoglicdem Stamme. XXX, 1. 1—56, 
R. Hannde Neue Materialien zur Gejchichte des Biſchof⸗ 
herzogs Caſimir. XXXV, 11—25. 
R. Hanncke. Neue Materialien zur Geſchichte der Biſchof⸗ 
herzoge Caſimir und Franz. XXXVI, 365 -380. 
G. v. Bülow. Ueber den Gottesdienſt zu Golchen im 
ſechszehnten Jahrhundert. XXVII, 262—264. 


G. v. Bülow. Die Kirchenviſitation zu Baſt im Jahre 1561. 
XXXII, 199—236. 
G. v. Bülow. Kloſterordnung von Wollin und Marien- 
fließ. 1569. XXIX, 50-62. 
G. v. Bülow. Die Klofterordnung von Rühn. 1581. 
XXXV, 187—213, 
G. v. Bülow. Die Colberger Klojterordnung von 1586. 
XXXI, 163—190. 
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IX. Anterricht und Sathule. 


v. Medem. Die Erziehung und Wusbildung der Herzoge 
Pommerns im Zeitalter der Reformation. 
IX, 2. 95—112. 
E. Zange. Greifswalder Profefforen in der Sammlung der 
Vitae Pomeranorum. XLIV, 1—42. 
G. v. Bülow. Die Studenten zu Greifswald erjuchen den 
Herzog Bhilipp Julius um Feuerwerk zu einer theatraliſchen 
Aufführung. 1614. XXXII, 103—104. 
J. G. L. Koſegarten. Uebergabe des Amtes Elvena an die 
Univerfität Greifswald am 28. März 1634 unter dem 
Rectorate des Doctor Jakob Gerſchow. XVIL,2. 167—175. 
Th. Pyl Betrug von Ravenna. XXI, 149—164. 
Latendorf. Das Leben des Doktor Jakob Gerjchow, von 
ihm ſelbſt beichrieben. 
XVI, 2. 174-225. XV, 1. 141—160. XVII, 2. 
155—166. 
®. dv. Bülow. Beiträge zur Geichichte des pommerjchen 
Schulmwejens im 16. Jahrhundert. XXX, 329—411. 
A. Brunk. Beiträge zu einer Gejchichte der Falkenburger 
Schule im 17. und 18. Jahrhundert. XLI, 223—260. 
D. Krauſe. Geſuch des Greifswalder Subreftord Johannes 
Sremon um Zahlung rüdjtändigen Gehaltes. 1632. 
XXXIV, 309-315. 
H. Waterjtraat. Gejchichte de3 Elementarſchulweſens in 


Stettin. XLIV, 246—340. 
M. Wehrmann. Gefchichte der Bibliothek des Marienitift3- 
Gymnafiums in Stettin. XLIV, 195—226. 


x. Wiſſenſchaft. 
H. Müller. Manuscripta Pomeranica. XXVI, 1—167. 
Bergl. dazu XXVIII, 125—126. 
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Th. Pyl. Die Handichriften und Urkunden in der Bibliothek 
der Nikolaikirche zu Greifswald. 

XX, 2. 148—19. XXI 1. 1—148. 

M. Wehrmann. Geſchichte der Bibliothek des Marienftifts- 

Gymnaſiums in Stettin. XLIV, 195—226. 

N. Prümers. Die ftädtifchen Archive der Provinz Bommern 

links der Oder. XXXII, 73—99. 

G. v. Bülow. Paläographiſches aus dem Königl. Staats 

archive zu Stettin. XXV, 2. 161—173. 

Cenſuredikt Herzogs Bogislaw XIV. 1622. XXXIII, 11—12. 

G. v. Bülow. Das Honorar für Paul Friedeborns 

descriptio urbis Stetinensis. 1624. XXXV, 101—102. 

9. 2%. Ein literariicher Streit in pomeranicis und feine 


Beilegung. XXVI 403—407. 
E. Wetzel. Bibel von 1556, XX, 2. 196—203. 
8. Gieſebrecht. Die Alterthumskunde in Pommern von 
1517— 1637. XIV, 1. 136—169. 
8. Gieſebrecht. Die Altertbumsfunde in Pommern von 
1637— 1737. XII, 2, 138— 155. 
XI Kuuſt. 
Diäfung. — Mufk nnd Theater. — Raukunſt. — 
Knuſtgewerbe. 
O. Knoop. Dichtete Fürſt Wizlaw II. von Rügen in 
niederdeutſcher Sprache? XXXIV, 277—308. 


G. Haag. Pommern in auswärtiger Dichtung. 
XXXII, 193—198. 
M. Rollenhagen. Verſe auf Markgraf Ludwig von Branden⸗ 
burg. 1330. I, 1. 242. 
G. Haag. Eine pommerjche Reimchronil. XXI, 154—156. 
Ein Lied. Gedichtet von Nikolaus von Klempten. 
II, 1. 126—128. 
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J. G. 8. Koſegarten. Bruchftüd aus dem Gedichte der 
Smiterloviaden, welches der Stralfunder Chriſtian 
Smiterlomw anno 1580 verfaßte. XVI,1. 192 - 198. 

Verfaſſung der ſchwediſchen Niederlage vor Sehrbellin. Lied. 

| III, 2. 261—263. 

2. Gieſebrecht. Gedichte. II, 1. 1—2. 

2. Gieſebrecht. Gedichte. II, 1. 79—80. 

Brand. Das evangeliiche Sirchenlied in Bommern. 

XXVII, 85—121, 276. 

G. v. Bülow. Die Studenten zu Greifswald erjuchen den 
Herzog Philipp Julius um Feuerwerk zu einer theatra- 
lichen Aufführung. 1614. XXXII, 103—104. 

Ein Wallenjtein vor Schiller. (Theaterzettel.) III, 2. 254—257. 

G. dv. Bülow. Beſtallung des berzoglichen Hoforganiiten 
Andreas Glud zu Stettin. 1556. XXXIII, 365 - 367. 

G. v. Bülow. Beitallung des Organiften Chriftian Sommer- 
feldt zu Neuftettin. 1631. XXVIII, 329—330. 

5. Kugler. Pommerſche Kunftgejchichte.e VIII, 1. 1—266. 

% Mueller. Beiträge zur Gejchichte der Kunſt und ihrer 
Denkmäler in Bommern. XX, 1. 108—148. 

3. Mueller. Neue Beiträge zur Gejchichte der Kunft und 
ihrer Denkmäler in Bommern. 

XXVII, 1-62, 149—182, 245275, 485— 544. 

I. Mueller. Weitere Beiträge zur Geichichte der Kunft 
und ihrer Denkmäler in Pommern. XXXVI, 69—80. 

I. Kornerup. Die Verbindung des Kloſters Edrom mit 
den wendiichen Ländern und deren architektonische Spuren. 

XXXIU, 65—103. 

Bauten heidnifcher und chriftlicher Zeit. 3.8.4, 8—42. 

3. 2. Löffler. Die Kirchen zu Wltenkicchen und Schaprode 
auf Rügen. XXXI, 211—230. 

I. 8. Löffler. Die Kloſterkirche zu Bergen auf Rügen. 

| ZXR, 7—114. 

%. Kugler. Ueber die älteften Kirchen Stettins. 

II, 1. 107—113. 

Liſch. Die Kirche zu Verchen bei Demmin. VII,2. 101—104. 
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H. Hering. Das Trinthorn Herzog Wartislaws V. 
I, 372—379. TIL, 1. 243-244. 


G. v. Bülow. Des Meifter Cordes Luftbrunnen. 
XXXI, 319-326. 


K. von Rojen. Das Altarwerk der Kirche zu Ummanz. 
XVO, 2. 65—89. 


K. von Rojen. Der neu reftaurirte, gefchnigte Hochaltar der 
Sanct Nicolaikirche in Stralfund. XVI, 2. 130—143. 
K. von Rojen. Das Fenftergemälde der Marientirche zu 


Stralfund. XVII, 173—191. 
K. von Rojen. Der Fenſterſchmuck der Wallfahrtskirche zu 
Kentz. XXI, 1. Anhang 1—28. 


G. v. Bülow. Kirchengeräth zu Camin. XXVIII, 564. 
A. Zechlin. Inſchriften an Kirchengeräth aus Schivelbein 
und Umgegend. XXXIII, 230—271. 
E. Wetzel. Die Klein-Reinkendorfer Taufbecken. 
XXVIII, 183—196. 
L. Quaſt. Der Taufſtein zu Treptow an der Tollenſe. 
XIV, 1. 97—102. 
G. Kirchhoff. ZTaufbeden, Taufform, Taufitein, Gadöpe. 
XX,1. 274—278. 
Berichtigung dazu XXI, 1. 225—226. 
G. v. Bülow. Das Kelchtuch von Schöningen. 
XXXV, 360-373. 
Kypfe und Klamonn. SKirchengloden. XXVI, 239 —244. 
Klawonnu. Klamann. Slirchengloden. XX VII, 319—322. 
&. v. Bülow. Berichtigung. XXVII, 426. 
R. Prümers. Caminer Kirchengloden. XXIX, 299—303. 
K. von Roſen. Das Grabmal Barnim VI. von Bommern 
in der Wallfahrtskirche zu Kentz. 
XX,1. 84— 107. 
2. Rüden. Die Grabfteine im Dom zu Camin. 
XXVII, 6384. 
®. v. Bülow. Der Thürklopfer an der Schloßfirche zu 
Stettin. XXXIN, 104—109. 
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Erſter Generalbericht über die Wirkſamkeit des Kunſtvereins 
für Pommern zu Stettin bis zum 23 Juli 1835. 
III, 2. 59 - 76. 
Die Organiſation der Denkmalspflege in Pommern. 
XLV, 621- 634. 
Bericht über die Denkmalspflege in Pommern. 
XLVI, 233—239. 
Arbeitsplan der Kommiſfion zur Erhaltung und Erforſchung 
der Denkmäler in der Provinz Pommern für das Jahr 
1896197, XLVI, 240—241. 


XII Sandel, Berkehr, Gewerbe. 

Th. Schmidt. Beiträge zur Gefchichte des Stettiner Handels. 
XIX, 2. 1—100. XX, 1. 165— 273. XXI,2. 168— 236. 
XXV, 2. 1—160. 

O. Blümcke. Stettins hanſiſche Stellung und Heringshandel 


in Schonen. XXXVII, 97—288. 
O. Blümcke. Die S. Laurentius-Bruderſchaft der Träger 
in Stettin. XXXV, 267—359. 


Herzog Albrecht von Preußen an die Stände des Stifts 
Camin wegen angehaltenen Bernſteins. 1555. 
XXXV, 103- 106. 


Finn Magnuſen. Ueber Urſprung und Umbildung der 


altnordiſchen Gilden. V, 2. 179—191. 
O. Blümcke. Die Handwerkszünfte im mittelalterlichen 
Stettin. XXXIV, 81—247. 
L. Gieſebrecht. Ueber die Bereitung der Thongefäße 
heidniſcher Zeit. XI, 1. 40 - 60. 
G. v. Bülow. Beſtallung des Kochs am Pädagogium zu 
Stettin. (1569). XXVII, 562-563, 


U. Treichel. Ein Herkunfte- und Leumundszeugnik für 


Albrecht Karnide in Lauenburg. 1596. 
XXXII, 179—186, 
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G. v. Bülow. Die Rolle der Kürfchner zu Rügenwalde. 


1606. XXXI 307—318. 
G. v. Bülow. Der fürjtlicde Lademacher Reyner bittet um 
Bezahlung. 1619. XXXIV, 255-256. 
&.v. Bülow. Bitte des berzoglichen Hofgärtner3 zu Barth 
um Deputat. (1622). XXXIV, 316. 
Das Stettiner Schlachthaus. (1734). XXVIIH, 196. 


®. v. Bülow. Die Saline Golden. XXVI, 391—400. 


XIII. Medizinifges. 
Müller. Die Bolizeimaßregeln wider die Peſtſeuchen des 
16. und 17. Jahrhunderts zu Stettin. IX, 2. 1—50. 
G. v. Bülow. König Johann III. von Schweden erbittet 
ſich vom Rath zu Stettin den Stadtphyfilus Heym. 1577. 
XXXI, 100—102. 
®. v. Bülow. Mittel gegen das Fieber. XXVII, 231. 
G. v. Bülow. Alte Recepte. XXVII, 332—333. 
Recept für ubermeßige Augenhitze. XXX, 1886. 
G. v. Bülow. Geſchichte der Apotheke in Barth. 

XXX, 246—260. 

E. Müller. Zur Geichichte der Apotheke in Barth. 
XXXI, 191—210. 


XIV. Zur Münzkunde. 


PBurgold. Zur Münzktunde Bommernd. II, 1. 114—122. 
Kühne. Die in Pommern gemachten römifchen, arabifchen und 
chriftlich-wendiichen Münzfunde. XXVI, 203—231. 

Ehrhart. Ein Münzfund auf der Inſel Ufedom. 
XXL 2. 237241. 
R. Virchow. Münzfund bei Claushagen. 
XXIII, 114—115. 
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H. Dannenberg. Die Münzfunde von Schwarzow und 


Groß⸗Riſchow. XXVI, 58—87. 
H. Dannenberg. Zwei pommerſche Münzfunde aus dem 
XI. Jahrhundert. XXVII, 232—238. 


E. Bahrfeldt. Der Wittenfund von Groß-Cordshagen. 
XLIV, 227—245. 

G. C. F. Liſch. Wittenpfenninge von Anklam, mit der Lilie. 
Vu, 2. 117—118. 

Pitzſchky. Die Sammlung ruffischer Denkmünzen in Stettin. 
XXXI, 338—366. 


XV. Zur Wappenkunde. 


G. Kratz. Die Pommerſchen Farben. XX,2. 127—147. 
Pitzſchky. Die Wappen der Stadt Stettin. 
XIV, 1. 26—41. 


XVI Zur Geſchichte einzelner Bezirke und Ortſchaften. 

2. Quandt. Die Grenzen des Landes Maſſow im 

Sabre 1269. X, 2. 163—172. 

J. ©. 2. Kofegarten. Die Hausmarken auf Mönkgut. 

XV, 2. 166—173. 

2. Quandt. Das Land an der Nebe und die Neumark, 
wie fie von Pommern beſeſſen und verloren ward. 

XV, 1. 163—204. 

U. Zehlin. Der Neuftettiner Kreis. XXXVI, 1—54. 
2. Gieſebrecht. Die Burgmälle der Injel Rügen. 

XII, 2. 156—178. 

Die Burgwälle der Inſel Rügen nach den auf Befehl 

Sr. Majejtät des Königs im Sommer 1868 unter- 

nommenen Unterjuchungen. XXIV, 234—2%. 

G. Jakob. Das wendiſche Rügen in feinen Ortsnamen 

dargejtellt. XLIV, 43—193. 


_ 48 — 


A. Zechlin. Die Hiftorifche Entwidelung der gutsherrlid; 
bäuerlichen Berbältniffe im Schivelbeiner Kreiſe. 


XXXV, 33—98. 

A. Zechlin. Die ehemals neumärkiſchen Kreife Schivelbein 

und Dramburg. XXXVI, 81—124. 

G. €. 5. Liſch. Wittenpfenninge von Anklam mit der 

Lilie. VII, 2. 117—118. 
Taeglichsbeck. Die Belagerung der Stadt Anklam. 

XLII, 1—60. 

G. v. Bülow. Beiträge zur Geſchichte der Stadt Bahn 

im 30jährigen Kriege. XXVII, 245 —256. 


G. v. Bülow. Klage de3 Grafen Adam von Schwarzen: 
berg bei der Herzogin Anna von Croy wider die 
Stadt Bahn. XXVI, 265—266. 

. Dom Das alte Barth in kirchlicher Rückſicht. 

I, 173—246 

. Dom. Barthiſche Haushaltungsrechnung des Fürfte 
Wizlaw IH. von Rügen, ungefähr aus dem Sabre 1314 

XV, 2. 140— 151 

.d. Bülow. Gejchichte der Apotheke in Barth. 

XXX, 246—26( 

Müller. Zur Gefchichte der Apotheke ın Barth. 

XXXI, 191— 210 

v. Bülow. Bitte des herzoglichen Hofgärtners zu Bart 

um Deputat. XXXIV, 31 
2. Löffler. Die Selofterkicche zu Bergen auf Rüge 
XXIX, 7—ı 
Haas. Urkundliches Material zur Gejchichte der Kir 
in Bergen auf Rügen. XLOI, 61 -11 
W. Lüpke. Der Dom zu Cammin. I. Die Gründu 
der Domtlirche. XXVI, 1—4 
W. Lüpke. Der Dom zu Cammin. I. Die | 
weihe der Alten. XXVI, 2 
Küden. Die Grabfteine im Dom zu Cammin. | 
XXVII, 63— 
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m Herzog Wlbrecht von Preußen an die Stände des Stifts 


I Cammin wegen angebaltenen Berniteinz. 1555. 

3 XXXV, 103—105. 
m N. Prümerd. Gamminer Kirchengloden. 

fm. XXX, 299—303. 


x ©. v. Bülow. Sirchengeräth zu Sammin. XXVIII, 564. 
ir ©. v. Bülow. Die Erneuerung der Schübengilde zu 
Hır Cörlin. 1690. XXXIII, 1—11. 
nr R. Hannde Cöslin und die lehten Camminer Biſchöfe 
tot € aus herzoglichem Stamme. XXX, 1—56. 
pi; 2%. Quandt. Colberg und Altitadt zur wendiichen Beit. 
bin XXIII, ©. 143—158. 

G. v. Bülow. Die Colberger Klofterordnung von 1586. 


| — XXXI, 163—190. 
4 K. Blajendorff. General Tauentiend Bericht über die vom 


. franzöfiichen Gejandichaftsjefretär Vefebure vorgenommene 
N. Befichtigung Colbergs (Oftober 1811). 


Wr XXXVIL 92--96. 
adn Riedel. Herzog Ditos Verordnung für die Stadt Damm 
2. vom 14. April 1297. VII, 2. 147—152. 
Barth v. Bönigl. Die Lage der Burg Demmin in mwendijcher 
3, # und frühschriftlicher Beit. XXXIII, 148—160. 
a Bar! PB. Brennede. Beitrag zur Geichihte Dramburg3. 

u N: XXXIV, 257276. 


un v. &. Aus der Umgegend von Dramburg. 

XXI, 2. 242 - 245. 
gen o U. Brunk. Beiträge zu einer Gejchichte der Falkenburger 
j10 Schule im 17. und 18. Jahrhundert. XLI, 223—260. 
ide l H. Lemde. Das ältefte Schöffenbuch von Freienwalde in 
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